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Kritische  Benrtheilungen. 


Quaestionum  4naereoniieariin^  libri  dtfo.  Scdpeit  Ofr. 
Bern.  Stark.     Leipzig  180,    YII|:  o.  90  S.  und  %  9,  Ad^^da.   ß,    . 

Jxltn  liat  «0  häufig  Parallelen  swiacban  antiken  und  wodamHi 
Dichtern  gesogen,  ahne  ein  Paar  unter  einander  au  vergleieb«A| 
w^lehea  bei  manchen  Ungleichheiten  doch  so  viele  Aehnliehkettea 
darbietet,  ich  meine  Anakreon  and  H.  Heine.  Die  Argumeole 
ihrer  Lieder  sind  hiounelweit  Teracbieden ,  irie  daa  Naturell  und 
damit  die  Denk-  und  Anschauungsweise  beider.  Beide  aber  mie- 
den ihr  Vaterland,  weil  es  nicht  Raum  fnr  sie  hatte;  jener  aber 
erhielt  ihm  die  achmerzliche  Sehnsucht,  die  natürliche  Theil« 
nähme;  letztere  erhielt  auch  dieser,  nicht  die  Sehnsucht.  HWiMi 
beaeelt  der  Schmerz,  Anakreon  dfe  Lust;  jener  geuwelt^^gelGb^ 
genwart,  dieser  geniesst  sie;  jener  lebt  in  den^T^eSfii  des  6^. 
niuths  und  den  Wirren  der  Tage,  berührt  vä^\4e9  infffra^niAr  , 
teressen  der  Völker,  ehi  webn^üthig- bittrer  Btetfbajiec  dÜ^'Üjnfpd/^ 
dieaer  schöpft  das  Schöne  von  der  Oberfläche  des  LiSieü»ä^vßilV$: 
im  Naturdrang  schöner  Sinnlichkeit,  ladet  deq  £!%0||iaiii  5PJr 
Freude  und  zum  Genuas,  unbekümmert  um  da9  Geiqe^wiäii  d^ 
Menschengeschlechts;  ein  wahrhaft  epikufäl^pber  QdiA.,  Aiwkreon 
iaiiaunig,  gemüthlich,  neckisch;  Heipe  ;ie|rfftUen  fnit  ^er  VPelt» 
schmerzvoll  und  satirisch.  So  weit  geben,  si^  im  faii^n  ih^er 
Poesie  auseinander;  aber  das  Aeu^sere  derselbe^  |at  gleich.  .  Sfaji 
hal,  abgesehen  vo^  den  Gedanken,  die  Poesif^ , beider  bios.g^ 
schminkte  Prosa  genannt,  und  Horaz,  dem  die  ,8innigTliebIich« 
Wärme  Anakreon'a  abgebt,  hat  über  die  Nachlässigkeit  —  und 
doch  jst  sie  bei  beiden  nur  eine  scheinbare-*  des  Anakreon  geklagt 
(Epad.  XIV.  11.).  Diese  spbeinbar^  Na/chlässigkelt  hat  ein  Heer 
von  Nachahmern  ge^c^fien,  die  xnehr  oder  we^gerr  keiper  i^bff 
gan«,  ihren  Muaten»  sich  nähern;  jhn^n  fohlten  di^  Slo^^v^,  yv^r 
^e  jene  zu  Dichtern  «tempeln:  dej^i»  iw  Tb.  Moorq's  Wprt/^w 
gebiencb^,  welf^heauf  beide  anwendbar  sind:    The  warpith  (^ 
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4  Griechische  Literatiir. 

their  deseriptions  is  in  the  ideas,  not  the  words;  nicht  die  Naive- 
tit  der  Sprache,  sondern  die  reine  Natur  der  Gefühle  bildet  die 
Ursache,  warum  beide  Dichter,  obwohl  unzählige  Mafe  nachge- 
ahmt, doch  immer  mehr  sich  anerreichbar  zeigen.  Ueber  Ana- 
kreoB  aber  hat  ein  trauriges  Geschidc  gewaltet;  die  Nachahmer 
haben  das  Muster  verdrängt,  weil  die  Zeiten  mehr  und  mehr  tob 
jener  edlen  Natürlichkeit  verloren ,  die  nur  durch  reine ,  schöne 
BUdnngea  angesprochen  wird ,  weil  die  Sentimentalität  sich  ein- 
drängte und  würzige  Reize  gebrauchte,  um  die  lieblich -einfachen 
Schöpfungen  des  Dichters  mundgerecht  zu  machen.  Die  Gedichte 
des  grossen  Meisters  sind  für  uns  verloren,  und  kftum  können  wir 
an  den  Trümmern  lesen,  wie  gross  einmal  der  Baum  gewesen. 
Statt  dessen  sind  uns  durch  H.  Stephanus  (1554)  54  Oden  erhal- 
ten, welche  dieser  für  acht  Anakreontische  hielt.  Doch  wur- 
den dieselben  alsbald  von  Robertellus  und  Faber  angegriffen  und 
l^^sen^eHs  einem  neuem  Zeitalter  zugäirchrieben.  Der  'Streit 
über  Aedit  und  Gnächt  ist  nun  bis  auf  unsere  Zeiten  unentschie- 
den fortgeführt  worden  und  die  verschiedenartigsten  UrtheUe 
iMben  9icb  dSrüber  Teilnehmen  lassen.  Drei  CJass^n ,  ^d ei- viel- 
mehr zwei,  da  4ie  eine  nur  ohne  eigenes  IJrfh^lliiiich«F6hreibt 
wiid  naehspridht ,  lassen  sich  nnterscheiden;  Unter  d[en  letztern, 
iler  dritte«  CUasse,  nemie  ich  nurLoers  (ad  Ovid.  Trist/  IL  ^64.), 
Welcher  der  Meinung  4<ebt,  wir«  hteben  in  den'  Anakreoitteen  die 
iktit  Anakreoritischen  Gedichte  erhalten.  Aus  der  Weiten  Classe 
Mnnen  wir*Fn  August  Wolf vBuitmiinn^  Mohn^e^  Bergk,  Bel'n- 
.  liärd^f ,  welclve  -sHitiiittlicbe  Gedichte  einem  neuerH  Ursprünge  zn- 
*\^(<^p.  Die  dritte  Ola^se steht  ih  der  Mitsei,  und  ich  nenne  hier 
*  ii^1iäerG(Afehlh<irn  üild  Welcker;  sie  sondern  vfjitiige  Gedidite 
44s,  Ik^terirÄi-*  *€r^iiaiie  Dfitersüchun^en  über  jedes  einzelne  Ge- 
•.i^j?ht/9ln4  li!»:j[e>^^^  nichMingesteHt  worden,  und  man  müffs 

'.iÖ^iltfn'ltMl^'^phisciieiil  Facultät  zu  Jetia  Dank  witssen,  dass  sieim 
>.MH<eiJl^44  die  Preisfrage  aber  die  Aechlheit  oder  Onächtheit  der 
*'l(#llfipj^oat^n:  stellte-,  deren  Lösung  der  Verf.  vorliegender  Ab- 
liandlim^3^^ii^*nt;hleU]ttd  im  nSehsten  Jahre  den  Preis  davon  trug. 
*•  '  ^Ä  kleine  Werk  ist  dn  WeA  der- Liebe  gewesen  uiid  sein 
hkldlgeü'Erschdilen-  der  Pietät  ^eg^n  eitlen  Vater  zuzus^eiben^ 
der  iB^iüerFatöjliWln'ebendemselben  Grade  Vät^r  whr^  w1^  er^der 
Wissemiehaft  eine  Zierde  leochtete.  Die  letzten  Tage  des  Ster- 
henden  erfieHerten  sich  im  Bihbiick'auf  den  eihzigeti  hinterblei- 
bendien-Sohh,  d6r  mit  vorliegendemi  Werke  Tpr  nit^tt  so  länger 
Keitden  Preis  dsTon  getragen  hatte./  Der  Verf;  schritt  zrieihel" 
«Wetten  Ueberarbeitung;  während  welcher  die  Tage  und  Nachts 
abwechselnd  stundenivei^e  am  Krankenlager  einer'geliebten  Schwer 
iter,  am  Siechb^tiB  des  grossen  Vkters  und  mit  der/Revision  d^^r 
gektönten  Preisschrift •hin^eliriie'hl' «rürden.  Die  Schwüler  schied 
fttM'  dahin  and  nach  acfefwer^i^  Leideri'  folgte  ihr  der  Vater.  .  Ihm 
war  im  Leben  schon  das  Werk  des  Sohhes  geweiht  ^  er  hatte  an 
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4erit»n  Enttteb«»  dteiBnigite^nCreiMRftte  Th^aarfwic  gtfidg^;  m 
wtr  ibn  m  deii  SteiHettunden  em  Unterpfiiad  föt  daf  §tmemu^ 
in»  er  von  dem  Soluie' hoffen  dürfe.  So  ist  deioi:  dem  Hin« 
9€8ebiedenen  dar  Werk  gewldnietl,  das  ihm  cohon  im  Leben  ge-^ 
hörte.  Der  Verf.  ^krankte  nach  so  Ticlen  schweren  SebKgen  des 
Ge^hicfcs,  und,  aveh  dadurch  gefesiseU^  Toiiendete.'erdie  )irta| 
dem  ^lehrten  Pubivcum  übo^ebene  Erslliogitchrift. 

Fordert  nnn  diese  karz  skiszirte  EntstehnAfsgeschicbtii  def 
Ij^aestiones  Anacreonticae  von  dem  MsnscAea  NachsMit  nnd  g^ 
tige  Beuribeilung ,  »so  fordert  die  Wissenschaft  dagegen  filrecb«* 
tigkeit.  —  Beide  Gesicbtspunki^  lassen  steh  zur  Billigkeit  TerU*- 
denV^nd  diese  ist  es,  mit. der  wir  nachstehende  Beortbeihing 
niedergeschrieben  haben.  .Wir  werdien  keine  Sebwadie  ahaiciil- 
liißh  iäbergehen;  <—  aber  stets  eingedenk  bleiben.^!  tenporibiis  ei 
rebus  allquid  coodoiiandum  ekie.     .: 

Dumm  dehn  zuerst  Ton  der  Tielleicht  schwächsten  Seite  .dba 
Jffilchleifis.    Im  Nachtrage  corrigiift  der  Verf.  iOb  DrockleUer  aaff 
90  Seiten,  und'  zwar  so,  dass  theils  in  diesem  Dtmckfehieri^fi^ 
zeichniss  abermalige  Druckfehler  stecken,  wie  wenn  der  Vorfi  m^ 
Seite  28.  Z.  7.  v.  o.  sstt  21  (lO  22  (ti^^  gelesen  wisse«  wül  2b 
(t^)  22  (tg'X  wahrend  gewiss  21  et  22  (ig';  denn  Mehlfaom^  dbsx 
sen  Ausgabe  mit  den  griech.  Ziffer»  citirt  wird ,  visrbiadctifcside 
Oden  zu  einer)  gelesen  weisen  nuss;  falsch  ist  die  Correctvr  ffwsK^ 
äis  auf  Seite  76  n.  s.  w.,  -^  theils  Referent  das  Drudcfehlefrce-*' 
zefclHliss  noch  um  einige  50  Tcrmehren  kömite,  so  sehen  in  de* 
Citaten  nvelövta  (liXij  rigfio^at^  (pag.  6.  unten),  wo- xi^^isarw. 
fehlt,  Seite  7.  oben,  wo  Lucian.  Macrob.  10.  26.  statt  9.  l^i^jbiL\\ 
lesen,  Seite  14.  Zeile  12.,  wo  statt  fr.  LXI.  zu.  lea^i^  ifiit::%JLI.;  ' 
ebebso  2  Zeiten  tiefer,  S.  16.  Z.  4.  t.  u  1.  LXXXVIILat;4:XX^XUv 
8.  22.  Z.  10.,  wo  ein  Frsgoient  dea  Anakreoflr.j^'liz^e] 
^  ö*  iotlv  yäg  äno  —  ^loßov,  wjv  xiiLtiv  T^wifiin^ 
äfBtai^  wo  zu  lesen  rj  8'  —  iötiv  fi^  kmo  Mepiv^ 
SH7JV  oco fii]v  —  A«v«iy  yäg  —  xictcf^iijipsrai  o.  s^  mu    1 
spuken  die  Gedankenstriclie  an  g%nt  ungehörigen  Oi^, 
nen  leicht  verwirren.    Seite  VII/Z.  10.  v.  n.'  ist  zii  lewn  araifs 
suro  statt  usufrt.    Zu  den  Drnckfehkrn  rechnen  wfr^auch  Seite  10. 
Zeile  5.  v.  u.  quid  lepidi  versus  sint  ^^  apparebit,  für  fui  «od  qri 
ape  laeditur  statt  ab  ape  (S.  11;  1S.7.  v«  u  );  quin  statt  qwi,  S,  ^. 
Z.  6.  V.  u  ,  octenae  statt  actonae;  iidem  statt  eidem  Si.  34«  Z.  5«. 
SInnstQfrend  Hind^uch  cahre  statt  caiori  oder  calor  S.  15.  Z.  4., 
iisdem  statt  iideifn  Si  28.  Z.  2.     Doch  es  sind  deren  z»  viele,  um 
alle  anzugeben,  und  der  Gebrauch  des  Buchs  mrd  nicht  .wenig 
dadurch  erschwert. 

Eben  so  störend  ist  die  durchweg  sdileehie  Interpnnction, 
fifr  di^  sich  überhaupt  der  Verf.  noch  keine  bestimmte  Ansiebt 
gebildet  zn  haben  scheint  Gegen  diese  finden  sieb  auf  jeder  Seitte 
häufige  Verstösse. 
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BIrilidi  iai  iid  Uintt» ia  k«inef  mnilslil  ra  lOmi  «ftÜMi 
aidi  «nr.  ratti«n,  welcher  Simi  den  WerfieD  unlehBakgftii  sei. 
Deck  wenn  gleich  iiirgends  geradesa  lobenswerth,  eo  unterließt 
doeb  die  Latinität  dee  Verfs*  etricbweiee  gr&Merm  idw  geriagemi 
Tadel ,  waa  wohl  in  dem  oben  cur  Oeachkhte  dea  WerkiAena  An- 
gefahrten aeine  Elrledigung  findet  Referent  erinnert  sich  hier  an 
ein  einat  aua  dem  Blonde  GottL  Hermann'a  gehörtea  Wort;  eia 
PhUoiog  muaae  geistig  und  Icörperlich  geaiind  aein,  wenn  tr  gesund 
Bchreihcn  wolle.  Dodb^  um  nicht  ohne  Belege  ein  solches  Urtheil 
über  das  rorliegende  Werkehen  ausiusprechen,  hier  wir  wenige 
Betepiek:  non  deannt  quofue^  qirf;  ergötaUch  ist  pediculi  fdr  die 
Fuaae  des  Eros;  caussa  quaesüa  überall  fiir  weither  geßuebte  Ur- 
aadbe;  desperare^  num;  tum  —  tum  für  modo  —  modo.;  inmne 
fär  annon;  aimilia  üs  ätqtu  nonlnantnr  für  qualia,  u.  s.  w.  Durch- 
gehende  Conjunctive  für  das  zweifelnde  Urtheil;  absoluter  6e- 
braueh  vonVei^ben,  die  ihn  nicht  lulassea;  falsche  Anknüpfung 
iroa  cei»lrdinirteii  Demonstratmataen  an  Belativsätce;  falsche  Stel- 
haig^ks  quoque  u.  a.  w.  JDuakel  aber  nennen  wir  Sätze,  wie:  cum 
due  maxime  Graeoi  poeseos  geaera  esse  statueridt,  Sitjyfmatixov 
et  dQetfuenxov^  ut  Ijricum  subjungeretur  öifff'^atii^  >t  nihil  in 
uMtonsum  hoc  epitheto  (Ivqikos)  significatur,  nisi  elteri  poeseos 
gMei^i  adsenln.  Anacreontis  carmina.  Das  geatdi^  ich  nicht  recht 
SU  begeeifen;  den  Worten  nach  heisst  es  nur,  Anakreon  werde 
Lyriker  «genannt,  die  Lyrik  aber  gehöre  zu  der  einen  Art,  dem 
ii^flltmuHov^  also  gebore  Anakreon  zu  eineim  Ton  Beiden,  und 
.wem  das  der  Sinn  sein  sollte,  so  wäre  es  gar  keiner.  Doch  ge- 
'.TWg-iHtvon. 

•  .• :  .-wäb  wia»  T{f«i  »tideutet,  theilt  der  Ver£  sein  Werk  in  zwei 
m  und  den  besondern.    Die  Einleitung  giebt 
^nakreoitfrage  kurz  an.     Sehr  richtig  und 
1er  Ausspruch  Seite  3,  dass  das  ästhetische 
chte  zu  keiner  Entscheidung  führen  könne, 
li,  des  Anakreon  nicht  unwürdig  scheinen, 
herlioh  beweisen  könne,  weit  spätem  Zeit- 
dter  angehören;  also  sei  die  Schönheit  eines  Gedichts  noch  kein 
Beweis  dafik^  dass  es  Anakreon  zum  Verfasser  habe,  so  dass  über- 
haupt die  «eisten  zu  erlangenden  Resultate  negative  sein  müssen. 
Daher  bandle  es  sich  nur  darum,  was  dem  Anakreon  abzusprechen 
und  ^em  oder  welcher  Zeit  es  zuzuschreiben  sei.  , 

Mit  Recht  wird  die  herrliche  Sammlung  d^  Fragmente  Ana- 
kteon-s  voa  Bergk  zu  Grunde  gelegt.  Hierüber  handelt  Lib.  I. 
eap.  L,  in  dem  der  Verf.  fast  nur  Bergk  oder  Welcker  folgt  Wo 
er  abweicht,  stimmen  wir  meistens  nicht  mit  ihm  fiberein.  So 
seil  Cr»LXIV^  einem  Hymnus  entnommen  sein;  Bergk  (pag.  191.) 
bdaweifeit  abeir  dessen  Aechtheit  und  wir  mit  ihm.  Die  Ansicht 
Berig^'s  fiber.fragmi  CXXXIX.,  dass  Hipparchos  gemeint  sei,  wird 
verneint^  weil  Athener  nicht  erwähnt  wurden;  die  aber  den  hei- 
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skid'lrie  afiiisrt  ^l^'Uie^AtUenJvf ;  ^It^Mif^g  hlraii^kt  da^  4i)eh>li«« 
a^^liBele  {fMi(bg''M4j^i;  idolit  ^ttvdb^H^pipimlioa'iwiMii/'  iU^ 

etwiisllj^iimMiHrll^efef  bab^ii  BoM,  begreife  loh  tik|it;!ftfah#  M«  UM; 
^iiftniit«if  mtfer^oHeti  gefeiert  werilcfii,  wi^.  diHr>6e4idi)r*bfeiir(sMi^ 
«endern  d4s  Bhüfpaä^)  dl«  flGifl»efii'Ae#  Götflar  sliM  ilNSegm4eii.V 
Ferner  iett  der  gW^nkt^  TJMlf  der  ADafkrebtitecn  diei»  mäiMÜew 
Oattmi^aligehdreftV  i^lt  iMetite  d»cii,  alle.  Wenn  aÜer  mtt  tfavgfe' 
(pag.  13.),  dem  Uneil  FVilselie  (de  Arto«  Daetal.  pag:  Ö6r^el  t* 
Arisl<ip&.  TIleeiD.  pik$.  1^.)  und  Ogimn  (Bäilri%e  i.  f.  M.yMg^ 
dem  Anakreto  Scoli^n  kägeaeÜrfeben  werdeii^  d<i:  aiehei»  Wi»  ^  iier( 
mit  Bel'nhardy  (Gnindr.  li.  p«g  5^1.)  die  Mp#(i;ii)r  «iwl>  i^^WM^ 
auch  2n  dillsetilfSvirecke'^Venfiitet  n^  fiaitlieni  :2a  ¥fel  i(e«9g«  fkieir 
ferner,  ^enn  H^Öii  efti^tatCtedfliht  aiifeallier^ie(8t.  JElibtAiG^ 
crife)  naÄ  flüloft  (Th«a^.  1351>;)gesproeli^nIw}rd^«lr  dftr  fle^ 
dicht  an  ödei^  auf  Catiksrete  geisciiriebeii,  M^  dtese-^fttirM  itof 
betüfart  sef,  da«*ert  sa^  iPkbn'lreSti  Woirt.  Die  t^ün^i^^ferdeü 
(pag.  li.\  fn  dien  Vrngmenten  Anakreoti'ü^  ind«  al^h  hfKH  tMmbtv 
nis  atque  udtati,  niM  ftctf  atquo  excogHatl^  Unn  iNvIir  leMbtlMla^ 
Teratanden  werden;  fteine'Argnflbenfe  ^«lu^  alti^dliiga  lN>ifeiiwihr 
atque  usftata ,  wie  b^tl^  eie  stanM  so  allgenftein  er^riE^nltalüen^ 
Der  Dichter  ^are  mir  Aaasei-gewdkntkhem  Hiebt  mehr  Aiiiitiriiw( 
der  Sanger  der  Liebe  und  des  Weins  ^  geweeen.'    Die  •AtalftaKtiiigy' 
die  Wirme  des  Gef5hlfi  war  ea,  die  nihil  eemmuiite  a|i|iie'  liaitati 
hatte.    Ffeta  aber  waren  die  gescMIderten  Sliuattoheti  doeh  w«ibi 
grosaenthefls;  senat  wSre  man  ja  versucht,  mlH  Did^iKS  dte  ü|ille#^/ 
sadBib^  ariüustetlen^  utmni  vihoientior  anlfbidfnosiiii^.pi^U  ftteifi^ 
die  liebKchenFlellaneta)  die  wie  dteÜlder  eiirer  Iii<^  iBagto% 
Tor  äea  ÜKchtera  ^IfihiBiiderVhatitaafe  irorübcttglildtiN/^,  ^^hadjAefef  . 
charaitefistiscli  flirlbii,  wie  ^  Farbe,  in  die  lar  deti- jtto»^^ 
Augenbliclc  poetiadi  an  ileiden  weia».  ^  Mmib  aiei^lat|;djN:*ydM-:;^ 
gleich,  de«  ^et  Veff .  Mn  zwiadien  ^n  'Argun^h^en  d^ -I^teÄltbi^ ' 
tischen  Fragmeiite^nd  der  Aiiakveiiinteon  atifat»Ht;>'a<iw>de^>«ldr 
ergiebt,  daes  wenige  Geliebte  In'deti  AiiaftraMfeenJiMiwd  nilniMt^ 
lieh  anfgef%hrt  wlrd^,  aläe  der  lebendige  Keiai  der  «fagenwhitdw 
Analreonteen  entsehtruttden  ist.    Hieses  biMe'nul' de»  Ye'rfbiaei^ 
irrgiren  sollen ,  wie  8clMar«ind*aligemeln  die  Anakrebnfeen'bltteNr 
Btalen,  die  filr  A^kreon,  den  wabren  Dichter  4es  Augeablfckflf 
und  der  GegeiiwUrt,  indiVidiien  dastanden.  -^  Ein  g»t>8sV,  iber 
nicht  g;eiiug  beaehleter  UntersMliied  a wischen  den' UhtcfrOedidi^' 
ten  Ifnd  den  Anakreenteen  besteht  darin,  dasa  diese  aidi  m  iMÜr 
darin  g<<fiilien,  den  Dichter  als  einen  Greis  011  malen,  der  die  Litte' 
nicht  les^erden  kann  und  Immer  Zwischen  den  beiden  Fölenaeineij^ 
Daseins,  dem  Wdh  uild  der  Liebe,  hin  und 'faergl<eiegen  wfrdj 
Keine  Spur  hi  den  Fragmenten,  attsaer  hi  fr.  41.  (6tl  macUHefc  6ii)^ 
in  dem  das  Alter  so  ekethaft  gesahitd^t  wird,  daacr  ^r  nicht  iim^ 
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M»  kSMMl,  obwohl  Beri^  dietofl  Fragvottl  ^  ftr  priMitiges 
Bonnt  (pag.  44),  Benibardy  (Gnmdr.  U.  p.  500«)  MButtiiiiBi^D, 
welcher  darin  das  elende  Machwerk  eine«  Biinches  erkennt:  ^grau 
iet  mein  Scheitel,  weiss  mein  Haupt,  die  liebliche  Biüthe  der  Ju- 
gend ist  entflohn,  alt  die  Zähne  ^  wenige  Zeit  noch  gewährt  dem 
siaaen  Leben;  darum  jammere  ich  häufig  aus  Furcht  vor  dem  Tar- 
taros f  denn  der  Hades  ist  einsclurecklicber  Winkel  und  grannfvoli 
in  ihn  der  Eingang,  denn  Niemandem  steht  der  Rückweg  offen>^ 
Bergk  gibt  sich  Mühe,  einige  auffallende  Formen  in  dem  Frag- 
ment zu  rechtfertigen,  und  zwar  durth  Gonjectur.  S^r  auffallend 
ist  die  Erwähnung  des  Tartaros  (vgl.  Forbiger  alt.  Geogr.  I.  p.  6.). 
Von  der  Furcht  vor  dem  Tode  ist  keine  Spur  in  den  Anakreon- 
tischen  Fragmenten,  im  Gegentheil  wünscht  der  Dichter  den  Tod, 
um  der  Qualen  der  Liebe  l^lg  sn  sein  (fr.  48.)  äxo  fMi  %av%lv 
yhaixoj  d.  h.  yhatto  (itoi  dxo9avBlv^  was  wir  nur  desweg^i  be- 
merken, weil  Stark  Seite  14.  und  19.  den  unbegreiflichen  Miss- 
griff begeht,  2u  construiren  dxoyivoito  fioi  %avHv^  wahrschein- 
lich dnrch  obiges  Fragment  verführt.  In  den  Fragmenten  dagegen 
^rd  ermahnt,  eben  dem  Tode  zum  Trotz  fröhlich  zu  sein,  weil 
dieser  alle  Freuden  ^hinraffe.  Furcht  vor  dem  Tode  ist  auch  hier 
nicht  direct  ausgesprochen ,  und  wenn  daher  (pag.  15.)  St.  einen 
Gegensatz  zwischen  den  Fragmenten  und  Anakreonteen  finden  will, 
weil  in  jenen  über  den  Tod  so  gewaltig  gejammert  werde,  so  fällt 
dieser  Unterschied  nach  dem  Obigen  zusammen. 

Es  folgt  eine  Auseinandersetzung  des  Dialekts,  dessen  sich 
..Anal^reoo  und  die  Anakreonteen  bedienen.  Hier  ist  Bergk  ganz 
'.Wl  ^«^rzum  Führer  gewählt.  Die  philosophische  Facultat  hatte 
'  '*  '  chwach  bezeichnet  und  wir  stimmen  ihr  gern 

£  zugleich,  dass  St.  hier  nicht  so  vorsichtig  ge- 
tirgk,  indem  er  viele  Gonjecturen  desselben, 
Iten  Hesse  (so  fieiii&tUaai  et  Niebuhr  in  Indice 
;  Inakreontisch  ohne  Weiteres  anführt.   Hinsicht- 

teen  sagt  St  zuviel,  wenn  er  behauptet,  dass 
renige  nicht  contrahirte  Formen  vorkommen  9- 
contrahirte  und  niehtcontrahirte  sind  an  Zahl  ziemlich  gleich ;  da- 
gegen herrscht  in  vielen  eine  erschreckliche  Verwirrung  und  Un< 
kenntniss  der  Dialekte,  «weldie  geradezu  promiscue  gebraucht 
werd^.  Rein  dorisch  soll  Od.  27.  sein ,  und  doch  enthält  sie  die 
lonisde  Form  ifidg^  wofür  dfiag  oder  a^ag  (cf.  Schol.  ad  Hom. 
Iliad.  VL  414.)  stehen  sollte.  Aus  §  4.  erhellt  dann,  welch 
lockere  syntaktische  Verbindung  in  den  Anakreonteen  herrscht, 
nicht  in  den  Fragmenten.  §  5.  handelt  über  die  Metra  Anakreon's 
und  der  Anakreonteen,  ebenfalls  nach  Bergk.  Nur  in  einem 
Punkte  widerspricht  dieser  dem  Verf.  mit  Weicker  (verm*  Schrift. 
H.  pag,  360.).  Bergk  behauptet  nämlich ,  Anakreon  habe  den 
Dtm.  jamb.  cataL  nicht  als  versus  continuus  gebraucht.  Si's  Ge- 
gengrunde dagegen  smd  keine;  theils  widerlegter.,;  w«a  Bergk  nie 
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bdiavptet- hat  noch  Je^  behaupten  wfrd,  theih  Magnet  er,  ww 
nicht  so  nackt  geliugnet  werden  «ollte.  So,  daaa  nhsht  einmal 
Temanthnngfswelse  daa  ISeitalter  des  taaibographen  Herodes  gefun- 
den werden  könne ,  wahrend  doch  Bergk  (pag.  2S8  tq.)  dasselbe 
mehr  als  wahrscheinlich  macht,  wie  selbst  Welcker  eitigestefat« 
Ferner  verr&ckt  St.  die  Behauptung  Ber^'s,  weicher  nirgend« 
liogn'et,  dass  Anakreon  den  Dim.  jamb«cat.  gebvau4iht^  sonderi^ 
nnr ,  dass  er  keine  Mos  aus  solchen  Versen  bestehende  Ode  ge*- 
schrieben,  hinsichtlich  der  Frage,  wer  denn  Ton  Anakreontceo 
der  Alexandriner  rede ,  Tcrwei^e  ich  auf  Welcker  (pag.  380  8^)[ 
und  auf  aeine  eigenen  Qnaestiones  (pag.  82.  et  83.).  Der  Schlusii 
aber,  dass  katalektische  Dimeter  nugegeben  werden  mussten,  weil 
selbst  Bergk  (und  Jeder  mit  ihm)  akatalektische  f!lr  Anakreon  vm-t 
gebe,  ist  gi'nndfalsch.  Mit  demselben  Grunde  konnte  man  fär  die 
Blnthezeit  der  Lyrik  Systeme  von  Pherekrateen  und  Parömiakea 
annehmen,  was  doch  Niemand  einfallen  wird  (cf.  Od.  34.).  Dis* 
Hephästion  nicht  gerade  jene  beiden  Verse 
6  fuv  %iXa}V  nAxB69ai,, 

als  Verse  des  Anakreon  anerkannt  wissen  will,  springt  in  die 
Ängen.  Bergk  hat  Recht,  ihre  Aechthdt  zn  laugnen  (Bernhardy. 
6r.  II.  pag.  503.).  Anakreon  hat  allerdings  den  dim.  jamb«  cataL 
gebraucht,  aber  nach  nnsrer  Meinung  nur  mit  einem  dim.  acat. 
verbunden  oder  als  Schlussvers  einer  Reihe  von  dim.  jamb.  acataL 
(vgl.  Od.  25. ,  wo  beide  Verse  wechseln),'  und  er  nennt  jene  mit 
diesen  verbunden  Anacreontii  (vgl.  die  Stellen  bei  Bergk,  pag.  53.) ; 
deswegen  sagt  der  Scholiast  des  Hephästion  in  der  von  St.  unge- 
zogenen Stelle:  to  i\  avauQSOVTHov  ot  ägxalot  to  dli$^tQov  luß- 
ßiitov  9oO(,  TO  xixl  d}cataXfj%tov  i  wo  St.  nicht  zwischen  x6  und 
xecl  das  xatdki]xxov  eincorrigiren  musste  (to  xal  ist  ein  gewöhn- 
licher Ausdruck  der  Grammatiker z=quod  vocant  etiam;  cf.  Amatiqs 
ad  Longin.  pag.  215.  ed.  Weiske  ).  Doch  bin  ich  weit  entfernt  zu 
glau1>en,  die  Nachahmer  Anakreon's  (denn  in  den  Anakreonteeo 
ist  der  Vers  häufig)  haben  diesen  dim.  jamb.  cat.  geradezu  n»<^h 
den  Schlussversen  des  wahren  Anakreon  gebildet;  das  lässt  sich 
wenigstens  von  den  bessern  Dichtern  nicht  erwarten.  Der  dfaii. 
jamb.  catal.  in  den  Anakreonteen  ist  vielmehr  aus  dem  eigentlichen 
versus  anacreentiua  mit  der  anaclasis  entstanden 

K^    \J     -m     %a/     —     >J    —      ^H>, 

Den  Uebergang  bildeten  Verse  wie  (Od.  VI.  16.): 

TttOflOV  flitBlÖl  XtclQOV^ 

wo  die  Tbesis  des  lonicus  zusammengezogen  erscheint,  und  den 
Bilin  geradezu  f&r  jambisches  Metrom  hielt.  So  das  ganze  30. 
Gedicht  hlodurch. 

Einen  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  liefern  die,  wenn 
gMcb  selten  (so  in  Od.  35.  u.  3&)  nntergemiscbten  Pherekrateen. 
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Was  wir  von  den  Pherekrateen  hmneMeü^  wenden  wir  auf  (M.  84/ 
tn,  dte,  ttk  mit  diesen  Versen  beginnend,  das  ZeUatterverdbr- 
benen  Ctoachmacbt  an  der  Stirn  Irä^;  St.  aber  (pa^.  %.)  nemtlr 
das  seb^ne  Abwecbtehmg  und  Knnst.  Ausser  dem  gan»  'ab^wiH* 
chisnden  Veramaass  des  34.  Qedfcbtea  findet  sieb  von  den  manni^h^ 
ffaeben  Yersmaasseu  Anakreon*s  nur  das  eigentifcb  Anakreontlsebe 
das  dim.  Jonie.  a  mtnod  mit  nnd  ebne  Anaelaais,  gew^bnUdv  imü 
dieser  (dettiv  die  dbn.  jamb.  catal.,  in  denen  sebr  Viele  Oden' abge^' 
faaatsind)  glauben  wir  ak  niobt  Anakreontiscb  naebge wiesen  m 
laben)  und  die  einer  ganz  sp&tern  Zeit  angehörige^ofKos  mit  deni' 
Uei>xovhov  (sa  die  Ode  des  Theodoros  Prodromos).  After  bei 
dem  V^erdet bhiss  der  metra  ist  es  nicbt  geblieben ;  aucb  die  acccn- 
talrende  Prosodie,  der  sogenannte  versus  politicns,  findet  sibb  in 
den  Anakreonteen,  wie  pag.  30.  nachgewiesen  wird.  Endlfcb  ün- 
den  sieh  aucb  atiiterirende  Gedichte  unter  den  Analcreontcen,  wie 
Seite  3t.  büsch  nachgewiesen  wird.  Aiie  daran  leidenden  Oden 
weist  der  Verf.  einem  spätem  Zeitalter  au ,  so  auch  Od.  88. ,  und 
doch  streitet  er  pag.  64.,  mit  sich  selbst  im  Widerspruch ,  für  die 
Aechtbeit  §egen  Bergk.  Dass  aber  auf  wenige^  oft  unwillkürliche 
Alliterationen  oder  Homoioteleuta  nicht  zu  viel  zu  geben  sei,  hätte 
St  schon  Schrader  (ad  Musaeum  76«  pag.  16.  ed.  Ups.)  lehren 
können. 

-  Dss  2.  Capitel  des  1.  Abschnittes  behandelt  die  Geschichte 
der  Anakreonteen  auf  eine  im  Ganzen  recht  befriedigende  Art. 
Wir  erlauben  uns  nur  einzelne  Aasstelhingen ,  Berichtigungen  und 
Zusätze.  §  1.  behandelt  die  Fortpflanzung  der  Gedichte  Ana- 
kreon's ;  §  2.  die  Alexandrinische  Zeit.  Hier  will  pag.  35.  St.  ans 
den  Worten  des  Hephästion  schliessen,  dass  Aristophanes  auch 
eine  Ausgabe  des  Anakreon,  wie  des  Alkaios,  besorgt.  Die  beei- 
den Begriinder  des  Aiexandriniscben  Canons  haben  nfimlich,  meint 
er,  nicht  einzelne  Dichter  des  Canons,  sondern  immer  den  ganzen 
Canon  kritisch  recen«irt.  Wir  wollen  dagegen  im  Allgemeinen* 
Aiclits  einwenden;  aber  es  ist  ja  noch  nngewiss,  ob  nicht  der  Ca- 
non der  9  Lyriker  selbst  nach  Aristarch  festgestellt  sei  (Ranke  de 
Artstoph.  Vita  pag.  CXVL),  so  dass,  ehe  dieser  Zweifel  gehobien, 
S^lüsse,  wie  der  des  Verf.',  unnütz  sHid.  Die  Arlstophänlscbe 
Ausgabe' des  Anakreon  steht  aber  schon  «owoM  durch  Bbrgli  (pag. 
25  sqq.),  als  durch  Welcker  (Verm.  S«hr.  II.  pag:  369.)  fest.  — 
Interessante  Notizen  bringt  §  3.  über  die  Nachahmer  des  Ana- 
kreon ,  weit  interessantere  aber  §  4.  iVber  6le  fiammtungen  :der 
Anakreonteen.  Seite  46.  giebt  der  Vei'f.  einen  kurzen  Auszug  aus 
dem  Spicilegium  Romanum,  insoweit  dieses  die  AnakireoDteeA  be«' 
trifft;  Hier  hat  der  nnermlidllclie  Angelo  Mai  22  kleine  Oden  d^ 
Sophronius  mit  dem  Index  der  übrigen  im  Codex  beftndlidh^  Ana« 
kreonteen  gegeben.  Wir  können  uns  leider!  das  Spicilegium  nicht 
versebaffen  und  glauben,  dass  mit  iins  Tielen  Lesern  es  erwünscht 
gewesen  wäre,  wenn  St.  einen  neuen  Abdruck  des  bicrher  GeM^ 
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riffln  tfllMBi  Bodifl  eioTcrieftt  hüte.  SMik  bt  mifi^VdMm§ 
des  Au«M««ii  if  V^rfmasers  nicht  fMtflitet  Wir  eiUaibeil  um 
■ur,  über  eine  Tflrfehlte  Conjcctttr  St'«  euilge  Wort«  lAiMtfeirfi- 
gctt«  ,  Bin«  der  Oden  trigt  die  Uebcnciirfft  dg  xalMlf^9;i'6mt 
Verf. 9  wacher  nicht  weiss,  wis  damit  zn  machen,  con^ekl  <^ 
itaH^v  xavQtiv  (warum,  die  Ionische  Ferm?).  Wie  mMtfeki 
nicht,  das«  snacbreibea  sei  üg  KakouvQf^'^  vorher  fehen  04m 
nof  Nilcej^soa  Phecas,  dessen  Gesandter  der  Patrkder  Kalatysen 
war  (Leo  Diacon.  pag.  63.  77.  7^  eeL  ed.  Hase). 

AUt  der  «weiten  Häifte  des  Werkchens  pag.  46.  beffimildiidi 
die  «weite  AUheiliing,  welche  eheaiiilis  in  xwei  DnleraUheilhiigM 
(Capitel)  serlalit,  Sie  ist  durchans  den  Anakreonteeli  fewidmet« 
weiche  einieln  hinsichtlich  ihrer  üechtheit  feprüft  werden.  S« 
diesem  Zwecke  sind  die  Gedichte  in  swei  Hanptchssen  Tertheilt, 
je  nachdem  sie  die  Geföhle  des  Dichters  schildem  nnd  ni»  fraimi 
Gennss  dos  AngenUicks  ermuntern ,  oder  mehr  epigrammatlaoher 
oder  idyllische  Natnr  ahid.  Zuerst  wird  das  erste  Gedieht  g»« 
prüft  and  gefunden,  dass  ea  dem  Inhalte  nach  dem  Andkresfn  ge^ 
höre,  aber  alimalig  ans  dem  ionischen  Dialekt  in  den  attiselmi 
tibergegangen  seL  Das  konnte  doch  wohl  nur  der  Fall  9ein^  wnim 
auch  die  süssere  Fassung  der  OedaiUten  ven  Anaiureon selbst. her»* 
rührt  und  nur  allmilig  die  nicht  attischen  Formen  mit  mitischea 
▼ertnusf  ht  wurden.  Wir  haben  unser  Urtheil  aehen  gegeben,  wenn 
wir  hinzufügen,  dass  das  Versmaass  eben  jener  Dim.  jamb.  catnl« 
ist.  Eiinen  spitera  Ursprung  nimmt  aus  nndern  Gründen  nochr 
Welcher  (pag.  388.)  an.  Es  folgt  Od.  16.,  welche  denselben  Höh- 
.ter  wie  Od.  1.  heben  nnd  der  Biiitheseit  griechischer  Dichtkunst 
der  Zeit  ilirer  Entstehung  nach  nahe  atehen  mH  (cf.  pag.  90.). 
Die  ästhetischen  Urtheile  fallen  Uer  sehr  verschieden  aos$  St. 
findet  das  Gedicht  gefällig  und  gnt;  Welcker  (pag.  375.)  ^,geribg'^ 
Das  Veramaass,  dim.  jamb,  cat,  beweist  spatem  Urspning;  Üie 
von  Stark  angezogenen  Stellen  des  Com.  Gallus,  dann  Fifdpertins 
(IV.  8. 55.),  der  eioen  alinlidien  Gedanken  hat,  der  beiden  ab  IMeh-i 
nhmem  der  Alexandriner  gemein  ist,  und  besonders  derAnsdrnck 
übr'  6fi4$dtmv  fis  ßaXkmv  Verrathen ,  dass  das  Gedicht  f rihestens 
kurz  vor  der -christlichen  Zeitrechnung  entstand  (Sehrader  1. 1.  95» 
pag.  19.).  —  Des  erste  in  der  Reihe  der  liebt^gedieiite  bei  St 
ist  Od.  20.  at.  vergleicht  Scolia  17.  et  18.  bei  Ugen,  welche  er 
iSbchlich  mit  Brunck  zu  einem  verbindet ;  warum  er  dae  Scolion 
eatis  antiqunm  nenne,  begreife  ieh  nicfat  Der  Inhalt,  dem  der 
vorigen  Ode  durchaua  ahnlich,  weist  auf  ein  apates  Zeitalter  hin. 
Veberbaupt  aind  dumntliche  Gedichte^  in  denen  solche  Sentiasen* 
talitäten,  wie  in  dem  unsHgen  vorkommen,  gegen  den  reine«  Sim 
einer  bwsem  Zelt  (vgl.  Passow  ad  Musaeum  pag.  99  sqq.).  Aoeh 
die  Erwähnung  des  Spiegels,  unter  dem  wir  nmch  den  folgenden 
Werten  einen  Wandspiegel  verstehen  (denn  sonst  hätte  4er  Dichter 
nähere  Besuhnra^en  eis  dsa  Besebauen  erwi&nt),  gehört  spätem 
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SflifMiii(VgklelAe#'tehlIin  I.  plig.»7.^.    Fttr  dte  l^ditiicil 
•ptedraft  auch  Sttrk*g  sowohl  wie  Welcker'«  Gr&iide(fl.  psg.  387:)^ 
mk  R«dit  widerspricht  St.  Mehlhorn,   der  Od.  21.  »nd  22.  «u 
fdoer  ▼erbiüdeD  will.  Wenn  Weleker  (pa^.  358.)  es  filr  sehr  wahr- 
tidunAlidi  halt;  dass  Piaton  (Phaedr.  p.  230  B.,  nicht  220.^  wie 
St.  cltlrt)^   auf  dieses  Gedicht  anspiele,   so  glauben  w4r  Wfftep 
flehen  Ett  müssen  als*  St.,  der  nur  erwidert:  sed  pro  certo-alfip* 
wuaA  BOn  potest  (pag.  51.).     W.  selbst  findet  nur  als  eigentlit^e 
Beiiehung  das  xatiXYdyiov  unsrer  Ode  und  die  ncctayc^yi]  des  PI»« 
ton  heraus ,  uiid  erkennt  eine  entfernt -feine  Ironie  aaf  Phaedrbs. 
Er  erkennt  aiso  im  zweiten  Theile  oder  Od.  22.  den  ichten  \m^ 
breoD,  der  Od.^  21«  als  Einleitung  später  Torgedichiet  sei  (p.  374« 
»et.  12.).     Aber  (denn  Mehlhoru's  Erklärung  der  Oxeij  wird  mit 
guteni  Recht  von  St.  verworfen) ,  wir  glauben ,  dass  Degen  voll* 
koiimfen  richtig  die  allegorische  Beaeichnung  eines  Baumes 'ontm' 
deih  BHde^es  Bathyllos  etwas  Monströses  nenne,  das  dem  lelcbi 
sehik^nden  Anakreon  unniögUch  zogemuthet  werde»  katin.  Uebev^ 
difs  wie  hoch  steht  die  poetische  Sehllderung  des  Plalow  libef) 
diesem  Machwerk !  Ob  nun  aber  unsere  Ode  eine  schlechte  Nach^ 
rinming  ieines  herrlichen  Gedichtes  ^es  Alten  von  Teos  sei,  wagear 
wir  hiebt  zu  entscheiden;  in  dem  blossen  Worte  üaxay&yiov  Hegt 
gewiss  kein  Grqnd  dazu.    Wir  glauben  vielmehr,  dass,  wenn  dem 
Platen  unsere  Öde  vorschwebte,  das  Diminutiv  «<xto}^a>ytot^  pas^ 
sonder  für  den  von  Weleker  unterbelegten  Zweck  gewesen  wSre 
als  xctTttj^CD};^,  jene  findet  sich  auch  später  (Phaed.  pag«  259'Steph.) 
bd  Piaton.     So  haben  wir  fürerst  weder  in  der  Stelle  des  Piaton 
einen  zwingenden  äussern,  noch  in  dem  Werthe  der  Ode  einen 
i^cht  widerspre<;henden  innem  Grund,  um  entweder  das  Oedielit 
seibsi  oder  den  Grundgedanken  dem  Anakreou,  dem  St.  den  Inhatl 
zuschreibt^  zu  vindiciren.    Beide  Gedichte  sind  junger.     Od.  32:. 
und  33.  werden  übereinstinunend  mit  Weleker  (pag.  375.  384%  imd 
d8d.)  einer  spätem  Zeit  zugewiesen;  das  Versmaass  ist  der  ditin. 
jamb.  catal.     Od.  46.  will  Stark  iti  2  Theile  zerstiickeln ,  da  keia 
Zusammenhang  zwischen  beiden,  sie  vielmehr  nur  so  zusammeti^. 
geworfen  seien.'  /Beide  Theile  seien  dem  Anakreon  nicht  mbzii^ 
spredhön,  da  griediische  wie  lateinische  SchrIftsteHer  den  Ge*. 
dankeä  nachgeafimt  bitten.     An  Nachdimon^  ist  hier  iiicht'z« 
denkdn^  da  der  Gedanke  ein  Gedanke  aller  Länder  und  Zeiten  ist^ 
wie  St.  vorher  selbst  richtig  sagt.     Aber  auch  hiiislchilich  ^r 
Trennung  d'^s  Gedidites  sind  wir  mit  St.  nicht  einverstanden.  Der 
Gedankengang  ist  folgender:  '  Es  redet  ein  wegen  seiner  Armulli 
verschml&ter  Liebhaber :  „schwer  ist  es,  nicht  zu  Ifebfen;  schwer 
aber  üich^  zu  lieben  (wir  erinnern  an  das  Plautkiische  Wortspiel 
amare  amarum  est),  am  schwersten  aber,  von  dem  geiiebteu  Ge- 
genstande verschmäht,  zu  werden.     Edle  Abkunft  gilt  der  Liebe 
nichts  mehr,  lilcht  Weisheit  oud  gute  Sitte;  nur  das  Gold  kaim 
sie  erweichen.    Daroin  sei  der  vedlucht,  der>,suerst  diesen^aa^ 
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iiiiig!  Seim  dtte  ibeuenlen  Bande  zerreis^l  «He  fielj^fier,  «»d  «ms 
daa  SeUimnifite  ist,  den  Llehendea  veEBichiet  ei.^^  8e  kBifift 
des  Ende  wieder  an  den  Änfanf  an«  Abferissenhett  wird  nsj^  der 
finden,  weleber  sich  die  redende  Person' in  ihrer  Lage, nicht  f«- 
m^sam  teE^genwSrtigt. /.  Wie.abcr  St  das  Gedicht  Anakreon-s 
wJIrdig.findwlcann,  .das,  gestehe  ich v ist  mir  nnbegrcifUeh«  hmt 
Gedanice  ist  gewöhnlich,  die  Darsteiliing  onter  gewöhnlich  (ri^ 
besonders  t.  10.),  und  fär.  die  aufgeregte  Lage  eines  Verschmä- 
ten  ist  viel  sn  yiei  ruhige  Reflexion,  keine  Wahrheit  der  Empfin* 
düng  in  dem  Gedichte.  Wis  stimmen  daher  Welcher  biei,  der  die 
Ode  ,98icher  nen^'  nennt  (pag.  375.  et  376.).  —  §  3.  prüft  die  Ge* 
dichte,  welche  zum  frohen  Lebeasgenuss  aoffördeni,  zuerst  Od.  4, 
Diese  nimmt  Welcker  (pag.  375.  et  389.)  dem  Gehalte  nach  for 
acht  Anakreontisch  an,  ebenso  der  Verf.  der  Quaestiones  (p.  53.), 
weleber  nur  wegen  einiger  Ausdrücke  die  jetzige  Fasaang.mer 
spaten  Zeit  .zuschreibt.  .  Aber  wir  erinnern  daran,  dass  selbst 
ispaters  Zeiten  msaehe  Nachalimung  nicht  unglücklich  gelungen, 
halten  also  darum,  das  Gedicht  noch  für  nichts  weniger  als  Ansr 
beon tisch«:  .  Das.  Aufsehürzen  des  xlxäu  vermittelst  Fapjriisbant 
ist  nicht  griechisch,  sondern  ägyptisch,  wie  sich  aus  JurettsHi 
(Sstir..iy.24.)  ergiebt,  wo  nicht  ohne  bittere  Irimie  das  Epitheton 
patria  sa  pap^rra  gesetzt  ist,  da  Crispiuuis  ein  Aegypter  war  und 
die  unziemliche  Sitte  selbst  zu  Rom  nodb  übte.  Wenn  gleich  der 
PikpyjTOäin  .Griechenland  vreliigstens  vor  Herodot  (vgl*.  V..58.)  ge* 
braucht  umrde,  so  ist  dodi  weder  im  griechischen. noch  im. rö- 
mischen Altertfaudi  ein  Beispiel  für  solchen  Gebrauch,  als  das  des 
Crispinus«  der  ein  Aegypter  war,  und  das  in  Od.. 4.  der  Anakreon- 
teen.  Darum  schreiben  wir  die  Ode  unbedingt  einem  spätem  Ver- 
fikSBer.zu«'  IJeb^rdies  weist  noch,  du  andrer  .Umstand  aiif  spätem 
Ursprung  hin.  . Crispinus  wird,  mcciiictus  papyro  genannt;  also 
schürzte  er  daa  Obiirkleid,  die  toga ,  nicht  die  tttnicai.auf. .  Des 
Dichter  aber  will:  den  %lt(Dv  anflschurzen ,  der  zu  Anäkreon's  Zelt 
die.uiltersteMäiinerbekleidung  war  (Becker's  GaUuslL  p.<314  s^4«); 
wihretfd  anr  die  Weiber  als  Unterkleid  das  ;|r^r(nt/tov  trugen;  erst 
iu  spater  Zeit  trug  m^in  eine  tnnica  interior,  so  dassdie  sopeiior, 
die  bei  der.  nltestehi  Kleidung  nach  abgeworfenem  tfiAuoV'  nfsfaft 
iH^del^liqh  V.ar,  also  nicht  ^eschürnt  zu  werden  braudbte^  mit /Ank 
atand  aidii  aufgesphürzt  werden  konnte  (vgl.  Becker  a.  ä;  O.).  Bei 
Od'  15.  stimmten,  wir  insofern  mit  St..  überein,  als.  wir  dieletzite 
d:Yers$  fur/später  angefügte,  nicht  von. demselben  Dicht3är..tev^ 
{«täte  bdten..:St«  hält  den  Inhalt  des  Gedichtes  für  Anakreontisch; 
iMemaikireilicb  erst  ]^ag.  90.  sieJ^t.  (Udberfaaupt  bcmelrke  ich 
ft}n;<iirt alle: Mal,  dass  ^e  auf  di<B6er  Seife  angestellte :Recapitiila"> 
tipn  oft^teit  mehr  als*  dtsjst;.  denn  oft:  wkd.mail  erst  hier,  klar« 
)velch«  Ansicht  St.  .!roil:;^to«ar  Ode  hege;'  freilich  ist  üese  ditnn 
hanfig  dnncbans  nieht  motiyirt.  Gerade lan;  diesem  Gedichte;  ahe» 
sklit  matti  wsi  es  besagen  wolle»  >\«ebaihau  a|is  einem  Gedkh>ei, 
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4m  flani  CMliiiketo  nich  nidit «n  Verwerfira  fit,  deüe»  Form  sBar 
öf^nlav'^inerapatem  Zeitnagdiort;  ohne  Weiier^^  dem  liebea 
•AflBkveoli  Im  gefUlen,  «mrimint^  der  Inhell  fei  wahrhaft  Anakreon- 
^eiatili.  Denii'  e»  ist  ein  Bruchstück  des  Archilöehos  von  Plutirdi 
crhriten  (SehndMew.  Deiect.  pag.  178«),  das  in  den  beiden  ersten 
Versen  .*ngar  den  Worten  nach  mit  unserer  Ode  fibereinitlniBit. 
Mi  Bttile  Beid«  einander  gegenüber: 

Archiioclios: 
ov  uai  %a  rvyBio  tov  ^toXvxffvöov  jiikBi, 
o'do   tlXi  nci  üb  iv^og  ect. 
Od.  15. 

av  fio»  iiiks^  tu  Fvyhw, 

TOV  Uugdlmv  avccxtos  * 

oiid'i  Blki^d  ßB  i^Xog^ 
Das  ist  also  eine  offenbare  Nachahmung  des  ArchüodMe  und  St. 
iliut  «ehr  unrecht,  auch  hier  ein  Lied  des  Anakteon  als  Muster 
ansnnehmen.  Die  Dichter  der  Anakreonteen  haben  ebne  Zweifel 
nehre  ächte  Verse  des  Anakreon  sowohl  als  auch  andrer 
Bislitery  deren  frohe  Lieder  Tide  Jahrhunderte  hindnrdi  Im 
■nttde  des  Volkes  fortlebten ,  erhalten,  aber  ein  ganzes  ich t  es 
nli«8'43''edicht,  unverletzt  durch  die  meisternde  Hand  eines 
lieidorbienen  Geschoiackes  Ist  nicht  in  den  Anakreonteen  erhalten, 
Mkn^wuNie  der  alten  Lieder  in  der  hergebracUen  schonen  Form 
bald  ufoerdiriiisig  und  neue,  wennglelcfa  denselben  Gedanken  eiu» 
schliessehde,  waren  wOlkonniener;  es  galt  bei  den  Gdagen^  wie 
aobst  Im  Leben,  das  Wort  des  Pindürps<01.  IX.  52.): 
>:»  «fallt  ih  naXutop  [ilv  otvovy  &v9Ba  d'  v^v&v 

vintigwv. 
i  Qoeh  wir  kehren  zu  Od.  15.  zurück;  sie  gehört  in  der  uns  er* 
bdtenen  Fassung  einem  spätem  Zeilalter  an,  wie  St.  richtig  be- 
merkt. wid:Welcker  (pag.  i)73.)  eingesehen  hat.  DagVersmaaaa 
ilt  der  dim.  jaihb.  cat.  —  Es  folgt  Od.  23.,  welche  nach  St.  eben- 
ItiiUs  «hien  detn  Anakreon  gehörigen  Gedanken  behandelt,  aber  in 
jetziger  Geätalt  in  spätem  Zeiten  abgebsst  sei.  HinsIchtUdi  der 
Zeit  der  Aibfassnng  stimmen  wir  Welcker  (pag.  382.}  gern  bei« 
Aber  dem  Anakreon  den  Inhalt  der  Ode  nuanschreiben,  sehen  wk 
dnrcbaua  Ifieinen  Unreichenden  Gmnd«  Wir  bezweifeln'  die  Er« 
siftlun^berStobaeue  durchaus  nidrt^  dass  Anakreon  nadi  einigen 
nchlaflosen  Machten  die  Ton  Poly&rates  ihm  gesdienklen  2  Talente 
■nrnckgegeben;  aber  die  TOrliegende  Ode  könnte  darauf  mir  so 
bezögen  werden,  dam  aie  die  von  Anakreon  zu  Polykrates  bei  Z»- 
ilkkgabe^des  G<esGbeiiks  gesprochenen  Worte  enthielte.  Dem 
wMenipricbt  aber  die  Ueberscfarift  Big  fpvlAofVfOfif,  der  von  einem 
Andbm  wegei»  der  unausgesetzten  Bewachung  seiner  Sehätze  ge« 
ftnddt  wiiü.  ^^WiSM  mkb  das  Gold  <rom  Tod»  zuiftckkaiifen  könnte, 
dn^armdb  ich  (wie  du)  nicht  oachlassen  fa  «eiiicI^Bewaehung  (inrng* 
fiQbmt^^uiäöOmfy!^^  das  ist  der  «infaehe  Gedankengimg.     Das 
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YenrnmaM  ist  dm  des  i[«rliei;gebcaillw  6edlclit«|i,.jiiMk-f%fP 
das  Ende  yerfehlt  s^er  verdorben.  —   Ohne  stcenfes  VermMss 
ist  Od.  24.  und  darum  allein  schon  «u  verwerfen  (et  MefaUiom 
^agl  48.)^  St  weist  sie  dem  9.  Jahrh.  naeh  Ch.  xn%  —  Die  folgend« 
Ode  ist  ebenfalls  in  dim.  jaibb.  eatal.  |;esehrieben;  nur  bieten  v,  3. 
imd  5.  dim.  jamb.  acatal.  Das  Gedicht  ist  spiten  Uffspmni^«.  U^bfr 
fit 's  Anaiciit  (t>ag.  56.  vgL  mit  pag«  90.),  dass  es  die  liafhabimiiig 
eines  icht  AnakreoiitischfiB  sei^  weil  det  darin  belumdeite  gan^ 
gewjolibliciie  Gedanke  .gewiss  auch  VM  Analvesm  bebftudelt  Sjei^ 
haben,  wir  oben  unser  Urthei}  gegeben.  —  Derselbe  Gedanke  ist 
Od.  26.  durchgeführt.     Wie  das  Urtheil  St.'s,  so  ist  auch  daf 
tmsrige  dasselbe  wie  über  die  vorhergehende  Ode.  —  Od.  27.  und 
39.  «tod  enisiebittden  von  spätem  Verfassern  (vgl.  Aleblbom  p.  171.; 
Welol[er  pag.  375.  382.  et  %4.))  ebenso  4L  (Mehlbom  pa«.  146.  | 
VTelcker  pag.  384.).  --  Warum  bd  Gelegenbeij  von  Od..  42«  St 
den  vorireflßichfiten  aller  Erklärer  Anakreon^s,  der  auch  sonst|.4>|H> 
wo&l  sdar  häufig  benutzt,  doch  gar  su  wenig  bei  St.  genannt  uia4 
anerlrsant  wird  —  warum  et  MehUiorn  tadle,  begreifen  wir  niich^ 
Bumal  cfa  St.  selbst  nichts  Besseres  als  des  Getadelte  giebt.  Auch 
die  Bemerkung  über  den  Ausdrock  ßlov  ^igstv  ist  in  Beauf  auf 
Anakreon  &IsGb,  wie  wir  oben  bei  Geleg^enheit  von  fr<ig9«  XLVIIf. 
gezeigt  zu  haben  gflanben.     Die  Gedanken  der  Ode  aoUen  Ana«- 
Ireontisch  nein ;  der  Gedanke  in  v.  12#  U%  allerdings  anch  ein  Gor 
danke  Anafareon's  (fragm.  LXIX)i  aber  kein  eben  individueller« 
Hierin  Ke^  ako  noch  durchaus  kdn  Beweis  fiSir  apiUere  Umklfit 
duojg  ehies  Aaakreontischen  Liedes«  —  Od«  4$.  ist  des  Basiljus«  '^ 
Oi.  6.  ist  ndcht  —  Dass  Od.  31.  Nachahmung  von  13.  und  iMcht 
ttnsgtkefatt  sei,  nimmt  mit  Unrecht  St.  gegen  Welcker  (pag.  374. 
iMSt.  121)  an,  ^fitm  ikberhaupt  hier  an  Nachahmung  au  denken  ist» 
O^  iä.  int  entschieden  nnächtV  Od.  31.  aber  nimmt  Welcker  al| 
Seht  aa  (pog.  374.  et  389.)  „dem  Gehalte  nach''  --  ein  Grund,  deff 
nach  demy  was  Welcker  selb^  (pag.  375.)  fibejr  Od.  3.  bemerkt, 
iU  Beweiskraft  vertiert     Wir  stimmen  dem  Resultate  St.>,  4ef 
das  G^cUetit  fiir  unätht  hiU  (psg.  62.),  vollkonmvsn  bei;  das  Vers-t 
maass  ist  Aet  dim«  jamb.  catal.    Weim  aber  der  Verf.  der  Quaa»^ 
stlohes  belilMptet,  das  Beispiel  im  IßVHQnws'OgiOTßig ß^  eiaei 
Tvagodib;  wie  4ie.dsd  übrigen  B.ejspielo  eotnommen^  wr  vi^Hi^ 
irtrn^n  keinem  Drama,  ia  dem.  Orestes  als  üvHQtfttovg,  Mbme  mm 
es  AiMlehejr  Bedeutung  msn  wölU^.  auf  die  Bulme  gebrsphi  ¥^9 
so  Ist  der.  i^te  Tl^eil  dtesfer  An«kht  iHdlkonMen/richtigr  nickt  shen 
dvr/Meftb^.  Di9  Erklärer  haben  alle  deb  Shin  d<es  iBv^ämoW  ^^v^ 
Mit;  :daa  riUkige  bnngt  I^ibge  (vermischte  .Schriften  8,  ß.9.). 
tOi  fMureiseine  Worte  ml^  wi6il  keinec  idof  £t<Uirer  lie  «^kWli 
iifliaftien  nobcSnt;    ,^0«.  apndlAsiacf  eontem  Oriestes.  dieaMir  i%Vf 
nii%iHi£r  V  nmdnm  sifysititftrpreleq  i«tliIr2Knr«ttt.   .  Jtam.  Orofitei  m 
sMia  «errili  culttt  hebitikqpkifc  l^ittdiittonl  fute^^    es:  .äs  n^^^Bh 
\Mt  KordOfllus  sd  Eljierloidti.fibrBim  («her  denZuitud  der  acbo- 
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Tiea  Wfaithiihrftoi  bei  iet^WMem  pag.  35  sqq/  ptg.  IX.)  el  ac- 
curtttltts  Buoc  Naekiiis  de  PacuTÜ  Duloreste  (f  gl.  Opuscul.  I.  pag. 
83  aqq  ;  Tgl.  jelst  besoodera  Stieglitz  de  PacuTÜ  Duloreste,  vor- 
'sQglich  pag.  39  aqq.)  disputarunt.  Fallor,  an  latet  in  illo  epitheto 
feativa  qnaedam  ^eirilia  ejua  Gonditfonia  signiGcatio,  qiuim  constet, 
serTis  pedes  fuisae  dcalbatoal  cfr.  Interpret,  ad  TibuU.  IL  3.  60.  et 
Juvenal.  I.  111.^^  Also  das  Gedicht  ist  römischen  Ursprungs,  wie 
y!r  solchen  auch  bei  Od.  17.  vermiithen ,  und  der  Dichter  besieht 
das  Beiwort  auf  die  PacuTianische  Tragödie.  —  Od.  21.  wird  gegen 
Welcker,  der  sie  als  acht  ansieht  (pag.  389.),  gut  als  unächt 
nachgewiesen. 

In  §  4.  folgen  diejenigen  Gedichte,  in  denen  Anakreon  als 
Greis  auftritt.     „Auffallend  ist  es,  dass  die  altern  Schriftsteller, 
Simouides,  Kritias,  Theokrit,  Herrn esianax,  Dioskorides,  Meleager 
keineswegs  Ton  einem  alten  Sänger  reden.^^     (Worte  Welcker's 
in  Term.  Sehr.  I.  pag.  265.).    Auch  in  den  Bruchstiicken  des  Dich- 
teirs  finden  sich  nar  zwei  Fragmente,  die  auf  das  Alter  des  Dich- 
ters hindeuten  (XV.  et  LXXX.;  St.  citirt  fälschlich  LXX.);  denn 
fragm.' XLVll!«  haben  wir  oben  mit  Bernhardy  ausgeschieden,  und 
in  fragm.  LXXXL    hat  Bergk  durch  falsche  Gombination  (vgl. 
Wekker  1.  L  pag.  257.)  den  Sinn  der  Worte  des  Dichters  entstellt. 
Die  Zahl  Ton  2  Fragmenten  unter  150  ist  gewiss  eine  geringe, 
wenn  man  bedenkt,  dass  der  Dichter  85  Jahre  alt  wurde  und  bis 
ins  spateste  Alter  hinein  dichtete.     Ovidius  (art  amand.  III.  429.) 
üt,  so  viel  ich  weiss,  der  erste  bekannte  Schriftstellei:,  der  den 
Anakreon,  als  sei  er  gar  nicht  anders  zu  denken,  als  Greis  auf- 
fasst.     A\ich  die  Kunst  späterer  Zeit  scheint  sich  darin  gefallen 
SU  haben,  ihn  als  trunkenen  Greis  abzubilden,  eben  wegen  der 
Eigenthnmlichkeit  der  Erscheinung  eines  Dichters,  der,  wie  Ana* 
kreon ,  noch  im  späten  Alter  Wein  und  Liebe  besang.  Fanden  sich 
hvm  in  den  Fragmenten  2  aus  dem  Alter  des  Dichters. unter  150^ 
so  finden  sich  in  den  Anakreontecn  6  unter  54  ausser  den  häufigern 
Ermunterungeu ,  gerade  dem  Alter  oder  dem  Tode  zum  Trotz  das 
Leben  freudig  zu  geniessen.      Macht  uns  schon  dies  gegen  die 
Aeehthest  der  Anakreonteen  argwöhnisch,  so  thut  es  noch  mjehr 
die  genauere  Durchmusterung  derselben.     Od.  11.  soll  zwar  nicht 
Von  Anaklnean  selbst  herrühren ,  aber  in  einer  der  Blfithe  giie- 
dllischer  Dichtkunst  nahe  liegenden  Zeit  entstanden  sein.    Aliein 
Wir  stimmen  unbedenklich  Welcker  (pag.  373.  385.,  besonders 
386.  ^  387.)  bei,  welcher  darin  eine  Nachahmung  des  Epigrammes 
des  Pailadios  (Anthol.  Pal.  XL  54.)  erkennt  (ebenso  Jakobs  in. ver- 
mischte Sclirift.  IL  S.  271.);  St.'s  Gegengründe  wollen  nichts  be- 
sagen. -^  Der  Dorismns  in  Od.  34.  beweist  spätem  Ursprung  (cf. 
Welcker  pag.  376.  382.)  9  jrie  auch  St.  zagiebt;  aber  auffallend 
und  im  Widerspruch  mit~^er  pag.  3.  ausgesprochenen .  richtigeia 
Aeanacpung,  dass  die  Naivetlit  eineß  Gedichts  noch  nicht  für  Ana^ 
ki?cm  als  Verfasser  aeuge^  ist  die  Ansicht,  Od.  34.  sei  &cht 
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AnakreoBtiscb,  nur  im  Laufe  und  Sebrauche  iet  Zeit  MilelÜick 
TerSndert.  —  Od.  38.  hilt  St.  mit  Weicker  (pa^.  375.  und  889.) 
und  Mehlhorn  (pa^.  172.)  für  acht,  wahrend  Ber^k  (^g.  230, 
nicht  225. ,  wie  St.  citirt)  aie  pessimam  cantiuncttiam  nennt.  Um 
dieses  Drtheil  will  sich  St.  nicht  kümmern ,  weil  Bergk  einmal  ein 
Vorurtheil  gegen  die  Anakreonteen  habe.  Wir  bedauern,  wenn 
es  ein  Vorurtheil  ist,  dieses  Vorurtheil  theilen  zu  müssen.  Doeii 
geben  wir  St.  zu  bedenken,  dass  wir  es  bei  Od.  38.  eigentlich  mit 
*2  Oden  zu  thun  haben ,  der  handschriftlich  überlieferten  und  der 
von  Hermann,  Ladimann  und  Meblhom  emendirten.  Von  den 
neuem  Heransgebern  hat  den  überlieferten  Text  nur  Möbius  bei^ 
behalten ;  vergleicht  man  diesen  mit  dem  bei  Melilhom,  nach  wel« 
chem  St.  und  Weicker  urtheilen ,  so  sind  beide  kaum  noch  ihn- 
lieh.  Aus  dem  Ende  sind  Verse  an  den  Anfang  gesetzt,  metrisAe 
Schnitzer  gehoben  (v.  7.^  Mehlhorn  p^g.  163.)  n.  s.  w.  In  dieser 
neuen  RestiUition  nimmt  sich  das  Liedchen  ganz  artig  aus,  wie 
traurig  aber  in  der  handschriftlichen  Gestalt ,  4ie  man  sonst  den 
Gedichten  ziemlich  unversehrt  gelasaen  hat,  während  man  hier  mit 
gewaltiger  Freiheit  veränderte?  Den  Grund  aber  zu  diesen  Ernenn 
dationen  hat  ohne  Zweifel  die  oben  schon  erwähnte  Stelle  des 
Hephästion  gegeben,  wo  als  Beispiele  des  nach  ihm  genannten 
Anakreontischen  Maasses  die  Verse : 

6  iilv  9sXwv  iiaxB6^at^ 

nttQBöuyäg^  ftox^eO'C}, 
citirt  werden.  In  vorliegender  Ode  finden  sich  diese  mit  dner  ein- 
zigen Veränderung  wieder: 

d  (iBv  dsAcDv  fiäxBe^ai^  -    - 

»ciQBötfo  xal  fiaxiö^a. 
Wir  halten  mit  Bergk  und  mit  Berücksichtigung  der  auf  ein  spätes 
Zeitalter  hinweisenden  handschriftlichen  Gestalt  d^r  Ode  diese  fftr 
eine  Nachahmung,  letztere  Verse  aber  für  eine  NachUldung  der 
erstem,  welche  vielleicht  einen  Alexandriner  zum  Verfasser  haben 
(vgl.  oben).  —  Ueber  die  CJnächtheit  von  Od.  36.  ist  nach  Weicker 
(pag.  374.  et  376.)  und  Stark  (pag.  64.  et65  )  kein  Zweifei  mehr. 
Wenn  aber  St.  die  Ode  aus  zwei  verschiedenartigen  Theilen  spä« 
ter  zusammengeleimt  glaubt,  so  stimmen  wir  lieber  Mehlhorn  bd 
(pag.  175.) ,  der  den  falschen  Strophenbau  eben  durch  die  späte 
Zeit,  in  der  das  Gedicht  verfasst  wurde,  motivirt  findet.  V.  10. 
ist  ofi'enbare  Nachahmung  von  fragm.  LXI.  1.  Leider!  müssen 
wir,  wie  oben  die  beiden  ersten,  so  hier  die  dritte  Conjector8t.*g, 
der  analov  n£(ia  Avalov  statt  äjtaXov  nmiia  lesen  will,  zurück^ 
weisen ;  vgl.  Simon,  fragm.  98. 8.  bei  Schneidewin  (Delect  p.  411.) : 
%6v  EiiBQSUm  ßg^xa  ^rodov.  —  Od.  47.  ist  unbedeutend,  ob 
Fragment  oder  nicht,  lässt  sich  nicht  entschdden.  Das  Epitheton 
tBQTtvov  ist  sehr  wenig  bezeichnend,  das  Gedicht  gewiss  aus  spä- 
terer Zeit.  St.  entscheidet  nichts,  schreibt  adw  doch  (pag.  90.) 
den  Inhalt  dem  Anakreon  zu,  ohne  einen  Grund  beizufügen.  -«^ 

Pf.  Jahrb.  f.  PhU.  u.  Paed.  od.  KrÜ.  Bibt.  Bd.  XLVUI.  Bft.  1.  2 
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IMwr  dte  IMditfiek  TM  O«.  54.  sflnancB  alle  Kriliiier  81»6reki 
(Weldk^er  pa^.  382^$  M^ldhiyrn  pa«.  179.;  Stafck  pag.  65.  et  66.). 
Was  Si.  ober  den  VoeatI?  Kvfiiißa  bemerkt,  verstehe  Ich  nldbt  •-*- 
Cftp.  II.  fiihrt  die  Ueberichrift:  Carmioa,  quee  ad  epigram- 
laatuti  JMlyUi#runq«ie  natwram  neeedunt.  Hier  tritt  «na  suerat 
04.  i7..wtf  egen,  weiche  T«n  Welcker  ais  acht  «ogesprechen  ist; 
Mmb  folgl  St.  Doch  acheint  Welcker  das  Missliöhe  der  AnBahme 
gefohllsii  haben,  wenn  ier  (pag.  357.)  hineofiigt:  ,,der  Knnstge- 
fchiohlB  bkitet  dies  Lied,  afß  acht  mngenmnmen^  die  früheste 
Spi^r  der  Toreiitik  daff.^^  Dagegen  sprach  steh  H.  Dnnts^  (ans 
(Zeitodhr.  f.  Alterth.  1836  S.  754.):;  &i.  nimmt  keine  Raicksieht 
dareivf «  aber  Welcker  atitttrdrtet  in.seiäer  gewolmten  ralug  gründ- 
lidüen  Weise  in  dea  Zusäteen  eu  der  im  Bhein.  Mus.  niedergeleg- 
ten Ahbiwdlnng  über  die.  Aflakneonteeo,  welche  nii  diesen  in  den 
7er«iiscbten«chriften  (IL  peg.  362.  net.)  abgedmckl  sind.  Pli- 
nins  Jwaeiebnet  den  Phidiaa  als  Erfinder  (oder  Verv^UkomDHier) 
der  ältesten  Art  4er  Torentik,  als  Ueberklefdnng  jnKt  Gold  und 
EilenbeSn  9  w^khe  wi  das  gf ai:if ^tor  der  vorliegenden  Ode  doch 
wohl  nicht  pasat;  hier  ist. doch  wohl  nar  an  den  andern,  gewiss 
^p&tem  Begnffv die  Scuiptur  in  Metall  vermittelst  des  Grabstichels, 
W  denken.  Kun  mag  Welcker  Recht  haben  ^  wenn  er  behauptet, 
dass  ein  Unterschied  zwischen  einen  Krater  (wie  der  von  Düntzer 
erwähnte  in  der  Telegonea  des  iSngammon),  eas  welchem  den  Göt- 
tern gespendet  wurde,  und  einem  Bescher  ala  einer  Sache  des  Pri- 
Tatf  eMi^icha  nicht  bestanden;  aber  hiosichtlich  der  Grösse  beide« 
war  gewiss  ein  Unterschied,  also  auch  hiösiehtiich  der  Mögllcfakdt 
der  alten  dabei  anzuwendenden  Toreutik.  Das  argentum  caeia- 
tum  (und  daran  ist  doch  hier  wohl  «nr  sn  denken)  kam  erst  später 
in  Gebrlivob  (MSHer's  Ardiäologie  §  311.).  Demnach  stimmen 
wir  Düntflser^ernbi^i,  wie  jauch  der  bedächtige  Beriihardy  (Grundr. 
H.^ag^503w)::.»,aoerst  aber  glaubte  G^Uius  (XIX.  9.)  an  eine  Probe 
der 'j<^vMMi^D^i;cta,  welche  er  mitthräüt^^  und  erinoem  nur  an 
Od.  86.,  Yfelohe  ebenfalls  römischen  Ursprungs  (d.  h«  in  Rom  oder 
Cffiaai^eiebeMlaAd)  nadi^dichtet  wurde.  Das  Citat  des  Gellins 
reicht  aimr,  bis  simstigie  Schwieri^eiten,  zn  denien  wir  Kusnal  das 
Versohaass,  den  dfca.  jamb.  loiüil.  aahlen,  auts  dem  Wege  geräumt 
frifid,  nieht  bin:  JDas  Btfern  St.'s  gegen  Mehlhorn  hinsichtlich  des 
i»QBtfOag:iaiu^tMfi\Bi  ungerecht,  wie  mich  ein  KunstTerständiger 
wsiebiei!!*  ^r^  Ueber  Avb  V erwerf liohkeit  der  18.  Ode  erbost  aich 
St.  |>ewaUigt;  er  hOt  ^sie  kaum  fnr  wertb,  genauer  krüisirt  zu  wer<* 
defii,  üNid  verliert  doch  «o -viele  Wmrte  darüber.  Welcker  hat  sie 
gar  nicht  erwähnt,  w»eJlShre  Unäi^htheit  von  jedem  Gesiditsponkle 

SMS  ift  die  Aiigen  fült Es  folgen  nno  ^2  Oden,  welche  es  mit 

der  enkattstilsdien  Mialerkunst  xvi  thiin  haben,  28.  und  29.  nämUcb* 
Beide  kiöaAen  ^schott  deshalb,  anofat  idem  Anakreon  gehören,  weil 
^rst  mr  ?(^it  des  Af>eUes  dta>ch  Paiisias  die  Enkaustlk  vermittelat 
des  Wuchses  erfunden  wurdie  (vgl.  8tmi[;  SilligCatal.  Arilf.  p.  306. 
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WiflVQWq,  di«  miwA  d«r  Ali^  »ette  15%).  Ot«^  i1«id  JSclduii 
•ut  'Pod/i^ff  xaQtiVB  ^ip^tjg  io  Öd.  28.  Terdient  W^lcj^er'«  Veroiu- 
ihQDg  (pag.  388.  not) ,  der  Maler  «ei  nur  in  Bezug  auf  qoöov  ein 
Rhodiseher  geoannt,  wohl  Erwägung,  Hubacb  i^iA,  wie  wir  gl4|Uf- 
ben,  treffend  ist  St.'s  Bemerkiing  über  deo  Ausdruck  i^  oin$ 
X4XQH^g-  Eioe  andere  Schwierigkeit»  die  in  fiepn  f^Uf^if^a-^kavpLoi^ 
üegt»  wird  nicht  bfffübrt$  4as  BX^btige  batl^eas  (^u»est.  Lepo^ 
pag.  118.),  woraus  flleblb«rn  Z4i  ergänzen*  Obae;ein  Wiort  «wr 
Motivirnng  sdnea  Urtbeils  faivzwm^gen,  rechnet  $t<  $•  90>  4iui 
Gediebi  zu  den  n/on  genuioüi,  sed  a  Crraecamni  lUerarnm  flore  poji 
admodum  alienig.  J>ie  Ode  ist  vortrefflich  ^  aber  das  ist  zn  dieser 
ZekbeatiniaHiii«  l^cjn  Grund  (vgl  Welcfcer  pa^.  384.).  Od.  29^ 
liat  djle  naive,  ehrliche  (Jeberscbrift:  tlg  v^zbqov  Bd&vXloVf 
worunter  St.  den  Pa^tioBiinien  BatbyUus  unter  Augustus  veKslebea 
möchte;  ea  }asßt  mk  hier  weder  bei^timiiiien,  noch  widersprach^ 
eher  noch  Letzteres.  Sonst  ist  die  Beweisführung  gegen  das  ^l^ 
dicht  eine  gelungene,  wenn  üb<erhaupt  eine  an^fübrljche  pöthig 
war.  Die  Entfitebmifszeit  bestimint  genauer  Welcher  (pag-  385.)^ 
—  Od^.  40.  und  35.  ^sind  uaä^t;  daaa  Hemwnin  r^cbt  h^e ,  dfs 
iet^ere  Gedicht  ein  Fragment  zu  nennen,  beweist  trotz  St.'s  gründe 
loser  Gegenrede  der  Stroßbenbau.  —  Od.  51.  ist  ebenfalls  spat^ 
Wie  hier  St.  Mehlhora's  herrliche  Erklärung  von  v.  12. — 16.bft 
nijssverstehen  und  verzerren  können,  ist  unbegreifUch.  Der  Tadel« 
dassMehlhorn  9lovv  aAoJli^fi^vov  verbunden,  wofür  St.,  wie ^ 
scheint,  dkaXfipLivTi  lesen  vill ,  ist  im  höchsten  Grade  verfebUft 
was  dlnkfifikf^  hier  solle,  begreife  ich  nicht;  vielleicht  ist  es  ein 
Druckfehler.  Der  jkXoi;^  ist  eben  schön  aXakt^fiivog  genannt,  wei| 
er  den  gewöhnlichen  Lauf  ändert  nnd  die  schöne  Götter|^estalt 
umspielt;  sie  selbst  aber  wird  mit  dem  schneeigen  Schfu^m  vbßt, 
der  dunkUn  Fläche  verglichen, 

§  2.  fährt  die  sehr  vage  Ueberschrift:  carmina,  in  quib^s  re| 
poelis  maxime  sacrae  celebrantur.  Zuerst  bespricht  der  Verf.  die 
Unächtbeit  von  Od.  5,  und  6.  Welcker  verliert  kein  Wort  darüber; 
denn  sie  springt  in  die  Augen.  Od.  53.  verwerfen  beide  mit  Recht. 
Od.  35.  bezeichnet  Welcker  (pag.  375.)  als  „denkbar  als  Ana- 
kreon's  Werkes*  St.  weist  einen  spätem  Ursprung  nach.,  Schon  ist 
die  Emendation  der  letzten  3  Verse  von  Boeckh ,  welche  ßt.  mit» 
theiU,  wenn  es  mich  gleich  wundert,  dass  mi^  offenbare  Mach- 
werke apaterer  Zeit  nach  der  Norm  der  schönen  Schöpfangen  zur 
Zeit  der  blühenden  Lyrik  behandelt  und  emendirt.  Mehrere  Ver- 
aehen St.'s  bei  Gelegenheit  der  Besprechung  dieser  Ode  übergeh« 
i^fa  9  weil  ich  so  schon  zu  fürchten  habe ,  die  einer  Recension  ge^ 
siedeten  Gränzen  üb^schritten  ^u  haben.  Fragm.  III.  ist  8ic|ier  upr 
acht«  Od*  ^%.  wird  mit  Recht  verworfen;  nur  warnen  wir  vor  der 
Bcblns^b^merkung:  inepte  Dens  (Bacchus)  ipsecumr^  confundi- 
tttr,  ^uipraeesf;,  wel^^bC)  ao  nackt  verstanden,  wie  sie  dasteht) 
Unrichtigen  enthält,     ^eberdies  ist  der  Verf.  nicb^  conaeiiueni; 

2* 
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^ie  Mms«!  der'  Partkstpien  soll'  ein  Ar|;«mei]rt  fdr  die  ünicbtlieH 
Bein;  Od.  50*,  welche  unmittelbar  darauf  besprochen  wird,  enthaU 
deren  faat  eben  so  viele ,  oline  dass  dieser  Punkt  urgirt  wird.  Um 
die  Aechtheit  der  letztern  Ode  darzuthun ,  bezieht  sich  Welcker 
(pag.  357.  376.  et  389.)  auf  die  von  Bergic  (pag.  2670,  «J»  auf  die 
Aiiakreonteeil  nicht  anzuwendende,  den  achten  Fragmenten  mit 
Reeht  beigezählte  Brwahnung  des  Himerius,  dass  Anakreon  und 
Enripides  den  IMoiiysos  unter  die  Menschen  herabführen.  Dage- 
gen erhob  sich  schon  1836  Düntzer  (Zeitschr.  f.  Alt.  Seite  756.), 
lind  fast  diesefben  Gründe  macht  St.  gegen  Welcker  geltend. 
Streng  lasst  sich  ans  jener  Anführung  nur  schliessen,  dass  der 
Dichter  der  50.  Od.  und  der  aite  Anakreon  hier  eine  ähnliche  Auf- 
fässungsweise  haben ,  Aehnlichkeiten ,  die  man  eben  so  wenig  nr« 
giren  darf,  wie  die  zwischen  Od.  11.  und  Lucian.  Amor.  2.;  der 
Gedanke  liegt  so  nahe^  dass  er  ohne  Nachahmung  vielen  Dichtern 
getnein  sein  kann.  Daher  gfaube  ich,  dass  St.  sogar  zu  weit  gehe, 
wenn  er  den  Inhalt  dem  Anakreon  selbst  zuschreibt  und  die  Ana- 
kreonteen  für  aus  ächten  Fragmenten  zusammengesetzt  hält.  — 
Hinsichtlich  der  43.  Ode  müssen  wir  an  die,  treffenden  Worte  des 
herrlichen  Mehlhorn  (pag.  35.)  erinnern,  der  freilich  atich  hier 
wieder  von  St.  missdeutet  wird.  Im  Vergleich  nämlich  mit  der 
Einfachheit  der  übrigen  Anakreonteen  sagt  Mehlhorn:  paulealtius 
absurgit  Spiritus  .. .,  ita  ut  ad  hjmni  similitudineni  accedat*  St. 
tadelt  das,  weil  vorliegende  Ode  mit  den  ächten  Fragmenten,  nicht 
den  Anakreonteen  zu  vergleictien  sei.  Aber  1)  glaubt  doch  St., 
Aass  ausser  dieiser  noch  zwei  andere  Oden  acht  seien ,  mit  denen 
terglichien^däs  Wbrt.Mehlhorn's  immer  wahr  bleibt;  2)  hat  St.  den 
Zusahsmenhang  vergessen,  in  dem  Mehlhorn's  Worte  stehen.  Doch 
toch  einer  «weiten  Ungerechtigkeit  gegen  M.  macht  sich  St.  schul- 
dig. Erster  merkt  nämlich  zum  17.  Verse  an,  dass  die  Cicaden 
ion  den  veteribus  nicht  oftfapxot  genannt  werden;  St.  glaubt  M.^ 
Iiiderlegt  zu  haben  mit  den  Worten  des  Apollonios  (Anth.  Pal. 
IX.  90.):  dödgxöv  vmt'  kdovvaxtvöaro'y  als  wenn  Apollonins  zu 
den  veteribaa  gehörte.  Demnach  widerspricht  St.*s  Conjectur 
&vm^\  äöagxB  schon  «einer  Annahme  der  Aechtheit.  Mit  Recht 
schützt  Mehlhorn  dvaifioöaQxs  (Aelian.  Hist.  Anim.  III.  38.  et 
XII,  6.}.  Für  die  Unächtheit  sprechen  die  von  Düntzer  (1.  c.  p.  757.) 
angeführten  metrischen  Momente.,  ausserdem  aber  das  ganze  Co- 
lorft  der  Öde,  welches  die  Ansichten  früher  und  später  Zeit  über 
die  Cicade  hübsch  zu  einem  Ganzen  verbindet.  Die  älteste  Stelle 
fiber  die  Cicaden  nämlich  ist  Homeros  (11.  III.  151.  et  152.) ,  der 
nur  ihref  liebliche  Stimme  und  den  Aufenthalt  auf  den  Bäumen  er- 
wähnt. •  fjesiodos  (Scut.  393.  Heinr.)  redet  schon  vom  Sommerge- 
iiang,  von  dem  Thau  als  Speise  und  vom  fortgesetzten  Gesang- vom 
frühen  Morgen  bis  zum  Abend  (ganz  anders  Aelian.  Hist.  Anim. 
HI.  20.);  dodh  ihn  den  zweiten  zu  nennen  wagen  wir  nicht-,  da 
nlehtnur  das  fragliche  Gedicht  überhaupt,  sondern  besonders  die 
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Partie,  welcbe  die  ao^^fohrte  Stelle  unigiebt,  hinsfclittieh  ihre» 
Verfassers  uod  der  ursprünglichen  Gestalt  grossen  Zweifein  unter- 
worfen ist.  Es  folgt  die  Titti^  der  alten  Atliener,  bei  deren  Er- 
walinung  von  Aristophanes  (Nub.  984.;  Equit.  1521.  ed.  Dind.) 
die  Scboliasten  Manches  beibringen,  besonders  hinsichllich  des 
Beiw^orts  yi^y^vi^g  der  Ode  und  des  Phoibos  als  Schutzgotts.  An 
einer  andern  Stelle  (Nub.  1360.)  werden  die  Cicadeu  als  von 
Nichts  (oder  vom  Than*^  so  Herm.)  lebend  dargestellt.  Es  folgt 
Piaton  (Phaedr.  258.  E.  sqq.)  —  eine  nicht  nach  dem  Glauben  des 
Volks  dargestellte,  sondern  von  dem  Philosophen  selbst  ersonnene 
Fabel,  um  den  Phaedros  Seil  parodiren  (auch  hier  geniessen  die 
Cicaden  nichts  259.  c).  Der  nächste  ist  Aristoteles  (Hist.  Anim. 
V.  24.)  und  dann  werden  in  Alcxandrinischer  Zeit  die  Cicaden  hiu^ 
fig  besungen  (cf.  Anthol.  PM.  VlI.  189.-201).  Ich  muss  es  daher 
verneinen  y  dass  schon  vor  den  Perserkriegen  mit  einem  solchen 
Luxns  der  Epitheta  die  Cicbde  besungen  werden  konnte;  von  der 
Unsterblichkeit  der  Cicaden  sagt  die  ältere  Zeit  der  griech.  Lite- 
ratur kein  Wort.  Beiwörter  aber  wie  arat/xdda^xs,  öoq)i  u.  a. 
weisen  an  sich  schon  auf  spMtern  Ursprung  des  Gedichtes«  hin, 
Welcker  (pag.  375.  et  389.)  will  es  weder  dem  Anakreon  geradezu 
beilegen ,  noch  es  ihm  absprechen  y  ebenso  St.  (pag.  78.),  welcher 
jedoch  pag.  90.  es  dem  Anakreon  ohne  hinzugefügten  Beweis  }da^ 
dicht.  Das  Gedichtchen  ist  ein  sehr  gelungenes,  aber  darum  noch 
nicht  Seht;  ebenso  verhalt  ^s  sich  mit  Od.  3.,  worüber  wir  sogleich 
reden  werden. 

§  3.  behandelt  die  Anakreonteen ,  quibus  lepidae,  quaedam 
enarrationes  continentur.  Das  6edicht  ist  so  lieblich  und  naiv, 
dass  es  des  Anakreon  nicht  unwürdig  wäre,  und  doch  ist  es  ent^^ 
schieden  unächt,  wie^schon^die  Erwähnung  der  Stunden  zeigt.  St^ 
hätte  nicht  so  viel  Worte  bü  mächen  brauchen,  die  doch  den  Nagel 
nicht  auf  den  Kopf  treffen.  Welcker  macht  die  Sache  knr^ ,  aber 
schlagend  ab  (pag.  364.  not.  2.  et  pag.  384.).  Bei  St.  steht  die 
Ode  (pag.  90.)  unter  den  zu  Julian^s  Zeiten  verfassten,  ohne  allen 
Beweis.  —  Od.  7.  wäre  Welcker  (pag.  357.  et  389.)  geneigt  für 
acht  zu  halten..  St.^ä  Gegengründo,  so  wie  dje  sprachlichen  Be* 
merkungen  Düntzer's  (a^  a.  0.  pag.  757. )\,  wenn  auch  nicht  sämmt- 
lieh  feststehend ,  widerlegen  ihn  (cf.  Anacr.  Reliq.  pag.  160).  — 
Od.  44  ist  unächt  (Welcker  pag.  388.);  ebenso  Od.  10.  (Welcker 
pag.  387.).  —  Od.  14.  hält  St.  gegen  Mehlhorii  (pag.  65)  mit 
Welcker  (pag.  381.  386.)  für  unächt.  Wir  fügen  hinzu,  dass  die 
beiden  letzten  Verse  eine  Li^blingspointe  der  Alexandriuischen 
und  Nachalexandrinischen  Zeit  sind  (vgl.  Scbrader,  zu  Musaeos 
pag.  48.  ed.  LIps.).  ^  Auch  über  die  Unächtheit  von  Od.  30.  stimmt 
St.  durchaus  mit  Welcker  (pag*  384.  387.)  iiberein,  wiß  über 
Od.  40.  Das  Versmaass  der  letztern  ist  der  Dim.  janib.  catal.  -^ 
—  Auch  Od.  45.  ist  unäclit,  vieHeicht  dem  Meleager  (50.)  na^^iT 
geahmt  (vgl.  Wekker  pag  387.X  ^  ^^^  Juliano«  ge)iort  Öd*  59^ 
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cflneiti  Platonischen  Epigramiii  (29.)  entlehnt  (W.  pag.  986.).  — 
Hierauf  folgt  eine  Besprechung  des  gewbhnlicb  dem  Theokrlt  zn- 
geschriebenen  Liedchens  auf  Adonis,  dann  des  in  den  Aneedotis 
Ton  Cramer  zuerst  herausgegebenen  Liebesgedichts ,  jedoch  ohne 
neue  Resultate.  —  Od«  9.  erkannte  schon  Mehlhom  (Anthol.  Lyr. 
pag.  84.)  für  spater  entstanden  an  und  ihm  folgten  sammtliche 
Kritiker.  —  Od.  65.  («  Mehlh.)  ist  des  Basiiios ,  Od.  8.  spätem 
Ursprungs.  —  Od.  12.  erkennt  St.  als  das  Gedicht  eines  spätem 
Grammatikers  an ,  schreibt  aber  pag.  90.  den  Inhalt  dem  Anakreon 
zu.  Weicker  mochte  das  Gedicht  in  seiner  jetzigen  Fassung  dem 
Anakreon  zuschreiben ,  weil  in  den  Schollen  zum  Hesiod  (Oper. 
371.)  KGJtlkrj  xsXidov  citirt  wird  i  die  Handschrift  aber  bietet  XecXsv 
2.,  Steph.  kdkrj  X'  Mehlhorn  nahm  in  seinen  beiden  Ausgaben 
alsbald  xatlkrj  xBhdov  auf,  was  freilich  Bergk  (pag.  239.)  und 
Diintzer  (a.  a.  O.  pag.  756.)  tadelten.  Wir  müssen  diesen  unbe-^ 
dingt  beistimmen,  und  erinnern  nur  an  das  zu  Od.  15.  Beigebrachte, 
um  zu  zeigen ,  wie  zu  grosse  Vorsicht  in  solchen  Fällen  besser  sei, 
als  vorschnelles  Bestimmen.  Also  St.  hat  gewiss  den  bessern 
Theil  erwählt;  doch  können  wir  freilich  nicht  bestimmen,  ob  und 
wie  weit  Od.  12.  Nachahmung  eines  acht  Anakrcontischen  Gedichts 
(cf.  Fragm.  LXVI.)  sei.  Dass  aber  die  vorliegende  Ode  späteren 
Zeiten  angehöre,  beweist  das  von  St.  beigebrachte  Dialektische. 
(Weicker  pag.  373.  not.  388.  389.).  —  Od.  2.  zeigt  den  Verfasser 
der  Quaestiones  etwas  rathlos.  nelcker  nimmt  das  Gedicht  für 
acht  an  (pag.  359.  357.  389.);  aber  ^ihn  widerlegt  Dnntzer  (1.  c. 
^ag.  756.)  und  das  Versmaass,  der  dim.  jamb.  catal.  —  Od.  55. 
wird  gut  als  nnächt  nachgewiesen^  lieber  die  Platonische  Ansicht, 
d^srdie  Laster  den  Seeleo  Striemen  und  Narben  eingraben,  und 
b^odders  über  deren  häufige  Anwendung  in  späterer  Zeit  ist  die 
lliaupt^telie  WVttenbach  ad  Plntarch.  de  sera  num.  vindicta,  pag. 
110.  s(i^.  —  lieber  die  den  Anakreonteen  angehängten  fragm.  h 
und  II.  hätte  St.  kein  Wort  hinzuzufügen  brauchen  —  so  eclatant 
trnacht  sind  sie.  lieber  das  Gedicht  des  Theodoros  Prodromos 
haben  wir  schon  geredet;  wir  wundern  uns  nur,  dass  St.  darin 
nicht  das  Machwerk  des  Theodoros  selbst  erkannte. 

§.  4.  stellt  sammtliche  Oden  nach  7  Ckssen  geordnet  anf. 
Aber  diese  Classificirang  leidet  an  zwei  grossen  Gebrechen ,  Ton 
denen  ich  das  eine  schon  oben  gerügt  habe,  zuvörderst  nämlidi 
an  dem,  däsa  man  gewöhnlich  ohne  allen  vorher  geführten  Beweis 
die  Gedichte  einer  gewissen  Classe  zugewiesen  findet.  .Pann  aber 
i^ind  die  Oias^en  so  gestellt,: das» sie  auf  keinem.bestimmteii  ESn« 
theilungsgrund  ba«rt  sind  (bald  ist  es  das  M etriun,  hald  die  Pr^so« 
die,  bald  ein  gewisses  Zeitalter,  bald  vage  Gränzen,  mit  deaen 
iban  niehts  zn  machen  weiss,  wie  III.  Carmina  non  genuina,  sed  a 
Graecarüm  llterarum  flere  non  admodam  allena,  was  wir  nicht  elB- 
nrai  *V&IMg  i^erstehen).  Wir  glauben  demnach  nicht  zu  viel  zu 
»ageit ,'  we^ti  irir  §  4.  für  gäiizlich  unbrauc|lbal^  tvkläreni    - 
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Aogehdugt  slod  den  W^fccbed  nach  Adtfendbbnft  Corolfeiaiiifc« 
NiT  fSAH  fo  ^vtAeten  auf,  was  &t,  vhtr  dib  TorSing^niiv^  des. 
eiBfacheD  Y«eals>  Tor  t  in  Bezug  aof  Od.  28l  lufd  15.  sagt.  Mag^ 
er  80fi8(  Reeht  haben  v  aber  das«  die  Bemerkangen  nbcr  die  Stel^ 
teil  d08  Basier  (IL  634.  824.  IV;  105.)  falsch  «od,  hat  Lange 
(Ob0er?at.  crit«  In  Ih'adis  librüm.  alterum  peg.  7.,  Schblprogtaaioi 
deaCrjamaaiooi«  sn  Oels,  1844.)  nachgewiesen. 

So  sind  wir  am  Ende  nnd  zu  dem  ReatiKate  gelangt,'  dasfl^ 
anter  den  Anakreonteen  kein  einziges  ädites  Gedicht  des  Anakreoq 
an  saähen ,  wobt  aber  darin  ächte  Fragmente  dieses  Dichtern  M-' 
wohl,  als  andrer  (Archilochos)  zu  finden  seien.  Ist  non  j|leicM 
dieses  Reanitat  ein  gan«  andres  aU  das  von  St.  errielte^  ad  ge- 
stehen wir  garn,  dass,  falls  nnsre  Anzeige  der  Qoaestiones  Aba^ 
creontlcae  sm  Zeiten  das  Rtehtige  getroffen  haben  isbUte,  diese» 
manchen  Andeutungen  des  Verf  sowohl,  als  mandien.Misagriffenr 
desselben  an  verdanken.  Sioge  der  mir  befrenndete  junge  Gelehrte 
die  aiierdings  zahlreichen  Ausstellnngen  an  seinem  Erstlingswerke 
eben  so  freundlich  entgegennehmen ,  wie  idi  diese  Geiegenheiü 
benatze,  um  Herrn  Professor  Hanpt  für  die  im  aweiten  Hefte 
des  Phiiolog«s  an  meiner  Ausgabe  der  Nävianischen.Ueberbleibsel 
gerügten  Mängel  und  Gebrechen  liieiuen  herzlichsten  Dank  zvi 
^S^.  Dr.  Ernst  Klusmiann  zu  Rudolstadt 


Philosophische  oder  vergleichende  allgemeine  Et d-, 
künde  aU  wissensefaaftliche  Darstellung  der  Erdverhältm^se  ond 
des  Menschenlebens  nach  ihrem  inneren  Zusanuneahange  vonDr«£ni9li 
Kapp,  erstem  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Minden,  in  zwei  Bänden« 
Braansclwveig  bei  Westermann.  I.  Bd.  XII  n.  331  S.  (2  ft.  51  krO)^ 
IT;  Bd.  IV.  o;  447  8.  (4  fl.  21  kr.) 

Wtms  Werk  erschien  hekanntlich  in  Liefenmgctiy  deren  träte 
Reo.  im  40.  Bande  3«  Heft  dieser  Jahrbücher  angezeigt  hat,  w<h 
bei  er  auf  die  Wichtigkeit  der  zu  erwartenden  Darlegungen  hinde«^ 
tete,  indefn  der  Verf.  diese  vonEÜglicfa  auf  die  Geschichte  benieUi 
and  die  geognäphlschen  Elemente  mit  den  geschichtlichen  verbln« 
det,  um  hierin  zu  einer  vergleichenden  Grundlage  zu  gelangen« 
Die  Selbstständigkeit  der  geographischen  Wissenschaft  und  die 
Ifdglichkelt  nebst  NothWenligkeit  einer  Philosophie,  derselben  baK: 
imht  ihm  darin,  dass  ihr  Object  die  Erde  ist,  nicht  blos  in  ihheni 
Fmidiaefii ,  elendem  die  Erde  als  Prophezetuhg  des  im  Meq^ekefl 
zur  fifgchefming  kommenden  Geistes,  die  Erde  als  Hidtergrmai 
aller  gescbiehftlkhen  F^rbong^iwiid^als  Matenal  der  Verklfttungrdi^ 
Dinge,  mit  eiffcm  Wortb,  dfe  Et'de,  wle:sietestimmei^  auf  diia 
ßit>#fekekingd^G^t^«fiilwhfkt  lind  wiedei^yoid  Geiste  heaftiriiilit 
und  teräuditt't  wird.  Dieses  Verhältniss  des  JPlaneten  sttm  Qhttdtci 
8i  ein  wenentliohes«  Demgemäss  hat  die  philoaopfaischle  Bifdkunde^ 
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f oiMii  tfe  fiioli  ihren  Weg  Tim  dem  enccesriTen  Ataflreteii  uiii  Be- 
kanntwerden der  Erdräume  als  Grund  ond  Boden  staatlichen  Lebens 
torschreiben  Usst,  nachzuweisen,  dass  dagegen  der  Gang  der 
IXiEirBtellung  der  Weltgeschichte  von  dem  Zusammenhange  bedingt 
wird,  fn  welchem  die  verschiedenen  Erdräume  als  Naturseiten  der 
Staaten  stehen.  Ans  diesem  Grunde  ist  die  philosophische  Erd- 
kunde eine  nothwendige  Bedingung  aller  wahrhaften  Geschii^ta- 
künde.  Die  Geschichte  ist  in  ihrer  höchsten  AaffassuBgtweise 
philosophische  Geschichte  oder  Politik  im  weiteren  Sinne«  Die 
Philosophie  der  Erdkunde  kann  daher  auch  aU  eine  Vorschule  der 
Politik  bezeichnet  werden. 

In  diesem  Sinne  findet  der  Verf.  alle  Keime  staatlicher  Ge- 
staltung im  Mensehen,  lässt  er  sie  durch  diesen  entfalten,  ist  ihm 
der  Process  hiervon  die  Geschichte,  und  die  Geographie,  als  mit 
und  unter  dieser  werdend,  anthropologisch,  wodurch  ihm  die  Brd- 
kunde eine  politische  Wissenschaft  wird.  Da  ihm  aber  Politik 
Lebensweisheit  der  Staaten, "das  Wissen  von  dem  Leben  des  Staa- 
tes als  eines  nach  den  Gesetzen  der  Vernunft,  Sittlichkeit  und 
Freiheit  sich  erfüllenden  GaüzenJst,  und  di^  die  Umgestaltung  der 
i^umlichen  Verhältnisse  die  Geographie  zu  einer  tief  in  das  öffent- 
liche Leben  eingreifenden  Wissenschaft  macht ,  so  fand  er  um  so 
mehr  sich  veranlasst,  dieselbe  vom  philosophischen  Standpunkte 
zu  betrachten,  als  Geographie  und  Geschichte  nach  seiner  Ansicht 
sich  gegenseitig  voraussetzen  und  deswegen  eine  gemeinsame  Be- 
trachtungsweise erfordern  wurden.  Nun  unterscheidet  Hegel^ 
von  dessen  philosophischem  Systeme  der  Verf.  ein  eifriger  An- 
hänger ist,  drei  verschiedene  Stufen  der  Geschieh tsbildung,  eine 
ursprüngliche,  reflectirte  und  philosophische,  mithin  legt  er  diese 
Eintheilung  zu  Grunde  und  will  er  alle  andern  Eintheilungen  der 
Cleogräphie  als  nichtig  ansehen. 

Soll  die  Geographie  auf  philosophische  Principien  zuruckge- 
fUirl  und  nach  ihnen  behandelt  werden,  so  muss  vorerst  ein  phi- 
losophisches System  und  nach  ihm  eine  unbedingte  Betrachtungs- 
weise der  Geschichte  festgestellt  werden.  Nun  haben  Fiehkof 
Sekeilmg  und  Andere  eben  so  gut  Systeme  und  Betrachtungs- 
weisen der  Geschichte  aufgestellt  als  Hegel ,  mithin  wäre  zuerst 
sn  unterscheiden ,  welchen  Ansichten  zu  folgen  sei.  Hegel  fand 
bekanntlich  ausser  vielen  Gegnern  auch  in  Schelling  einen  Wider- 
sacher; seine  Schule  unterlag  vielen  Spaltungen,  wozu  der  Keim 
te  ihrem  Systeme  lag,  indem  es  zwei  durchaus  entgegengesetzte 
Piiaeipien,  das  der  Bewegung  und  das  der  Stabilität  enthielt,  mit- 
ftiii  musSten  auch  die  Ansichten  über  die  Betrachtungsweisen  der 
Geschichte  einen  Stoss  erleiden  und  hat  das  Eingehen  des.  Verl 
auf  Hegei's  Betrachtung  der  Natur  und  Gesehichtq,  auf  dessen 
Philosophie  überhaupt,  manche  Bedenken  zu  bestehen.  Reo»  glaubt 
jedoch  von  diesen  ganz  entfernt  bleiben  und  dch  hlos  jsn  den 
geographischen  Stoff  halten  zu  müssen^  nvesweg^n  jsr  w^nigfi  auf 
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eiii6  et^eptlklie  Kritik,  als  auf  eine  1>arlegiiiig  der  Ideen  des  Verf. 
und  attf^ae  allgemeine  Durchffihrong  derselben  Rücksicht  niinnit 
Die  eorrosiren  oder  destrnctiven  Tendenzen,  welche  man  der 
Heg^rschen  Philosophie  unterzulegen  bemüht  ist^  müssten  bei 
einer  streng  wissenschaftlichen  Kritik  der  vom  Verf.  versuchtea 
philosophischen  Bearbeitung  der  Erdkunde  um  so  sorgföltiger  he* 
achtet  werden ,  als  sie  gerade  für  dies^  Ton  entscheidendem  Ein« 
flusse  und  vom  Veff.  hSufig  sehr  lobenswerth  vermieden  sind. 
Jedoch  kann  seine  Darlegung  nicht  für  völlig  frei  von  ihnen  ang^-* 
sehen  werden ,  da  sehon  in  der  berührten  Eintheiiung  der  Geogrft- 
phie  ihr  allgemeiner  und  besonderer  Charakter  nicht  klar  hervor- 
tritt, und  die  Einmischt^ngf  der  messbaren  Elemente  unter  d«« 
Physische  der  Erde  vom  Standpunkte  der  Philosophie  keine  volle 
Rechtfertigung  erhalten  kann.  .Auch  ist  der  Begriff  ,,reflectirte'f 
statt  ,,reflectirende^^  Geographie,  weniger  gut  gewählt ,  weil  die 
Untersuchungen  nur  reflectirend,  nicht  aber  rcflectirt  zu  WerJkfS 
gehen  können. 

Der  erste  Theil  besteht  in  den  allgemeinen  Bctrachtungea 
über  die  messbaren  und  physischen  Beziehungen,  wie  bereits 
früher  angedeutet  wurde,  und  enthielt  im  3.  Abschnitte  die  Geo- 
graphie der  Mineralien ,  Pflanzen  und  Thiere,  wogegen  die  awei 
ersten  Abschnitte  mit  der  Erde  als  Planet  und  mit  der  Erdober- 
fläche sich  befassen.  Wahrhaft  vergleichend  verfahrt  der  Verf* 
hier  nicht,  weil  er  am  Schlüsse  keinen  refleetirenden  Uebergaog 
zu  dem  Menschen  und  staatlichen  Elemente  machte  was  um  s«^ 
mehr  geschehen  musste ,  als  aus  der  Beschaffenheit  der  Erd.<^berr 
flä(ßhe,  aus  den  verschiedenen  Formen,  ans  den  ^igentbümlichea 
Charakteren  der  Landfesten  und  ihren  Individuen^  au»  dem  Hoi^h- 
und  Tiefland ,  aus  den  Gehirgs-  und  Stufenländern  die  wichtigst^a 
Gesichtspunkte  zu  Vergleichuogeu  sich  ergeben,  welche  die  eigent^ 
lidien  Gegenstände  der  vergleichenden  Erdkunde  ausmachen. un4 
ZH  einzelnen  Grundsätzen  führen,  welche  maassgebend  furi  M^ 
geographische  Elemente  hervortreten  und  an  welche  der  Unter* 
rleht  anknüpfen  muss,  wenn  er  in  philosophischem  Sinne  vef;glejr^ 
chend  verfahren  will.  Nach  des  Rec.  Ansicht  war  ejsi  AufgaliQ 
des  Verf.,  sowohl  auf  den  Einfluss  der  äusseren  Gestaltungen  als 
auch  auf  die  klimatischen  Verhältnisse  in  allgemeinen  Gru^dsä^aeq 
aufmerksam  zu  machen  und  durch  sie  jenen  um  so  ent$chiedeai;jf 
festzustellen,  als  nach  Hegel  die  Entwicklung  der  verschiedene^ 
welthistorischen  Völker  und. der  Zug  der  Geschichte  im  AU^mei- 
nen  «um  grossen  Theile  durch  die  geographischen  und  klimatischeji 
Verhältnisse,  tinter  denen  ein  jedes  welthistoris^che  Volk  sich  aus« 
|l)ildete,  bedingt  ist  und.  z.  B.  we4er  in. der  kalten  noch  beissea 
2iine  der  Boden  für  solche  Völker  geeignet  sein  kann,  yf^hi 
aber  der  wahre  Schauplatz  für  die  Weltgeschichte  die  gcjmässigte 
Zotte,  und  zwar  ihr  nördlicher  Theil  ist,  weil  sie  hier  coutinental 
«eh  verbäte  und  eine  grössere  Breite  hat,  während  im  Südea 
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8i«  mehr  Mb  Tertheilt  nnd  tu  Spitzen  anseinander  ISaft ;  ab  die- 
ser Philosoph  drei  g^eographiache  Hauptunterachlede  der  Btdober- 
fliehe  aufstellt:  nämlich  das  w^serlose  Hochland  mit  «einen  grossen 
Steppen  and  Ebenen;  die  Thalebenen  als  Land  des  Oeberganfes, 
welche  von  grossen  Strömen  durchschnitten  und  bewässert  wer- 
den, nnd  endlich  das  Uferland,  welches  in  unmittelbarem  Verhtlt- 
lilsse  mit  dem  Meere  steht,  und  als  ihm  diese  drei  Momente  die 
wesentlichen  sind,  wornach  jeder  Welttheil  in  drei  Tbefle  sich 
thdlt,  indem  das  eine  das  gediegene,  indifferente,  metallische, 
an  sich  unbildsame,  In  sich  abgeschlossene,  aber  wohl  fihige  Hoch- 
land sei,  Impulse  von  sich  auszuschicken;  das  zweite  die  Mittel* 
punkte  der  Gtiltur  bilde,  jedoch  die  noch  unaufgeschlossene  Selbst- 
atftndigkeit  sei  und  das  dritte  endlich  den  Weitzusammenhang 
darzustellen  und  zu  erhalten  habe, 

Hegel  findet  in  dem  patriarchalischen  und  nomadischen  Leben 
das  Eigenthümliche  der  Bewohner  des  Hochlandes;  sie  sanmieln 
sich,  sagt  er,  zuweilen  in  grossen  Massen  und  gerathen  durch 
Irgend  einen  Impuls  in  eine  äussere  Bewegung;  in  den  Engthalern 
de»  Hochlandes  wohnen  ruhige  Gebirgsvölker ,  Hirten.  In  den 
▼Ott  Strömen  durchschnittenen  und  befurchten  Thalebenen  beginnt 
die  Stiftung  grosser  Staaten;  der  hier  als  erstes  Princlp  der  Sub* 
sistenz  der  Individuen  vorwaltende  Ackerbau  ist  an  die  Regel- 
mSssigkeit  der  Jahreszeiten  und  an  die  derogemäss  geordneten  Ge-^ 
•chäfte  gewiesen.  Es  beginnt  das  Grundeigenthum  und  das  sieb 
darauf  bezieheude  Rechtsverhältniss ,  ala  Unterlagen  des  Staates, 
welcher  erst  in  solchen  Verhältnissen  möglich  wird»  Das  Meer 
glebt  dem  Menschen  die  Vorstellung  des  Unbestimmten,  Unbe- 
schrankten und  Unendlichen  und,  indem  er  sich  in  diesem  Unend- 
lichen fühlt,  ermuthigt  ihn  dies  zum  Hinausgehen  über  das  Be- 
schränkte. Das  Meer  ladet  zur  Eroberung,. zum  Raube«  aber  eben 
so  zum  Gewinne  und  Erwerbe  ein.  Das  Land,  die  Thalebene  fixirt 
den  Menschen  an  den  Boden ;  er  kömmt  dadurch  in  eine  unendliche 
Menge  von  Abhängigkeited ,  aber  das  Meer  führt  ihn  über  diese 
beschränkten  Kreise  hinaus.  Die  Thätigkeit,  zu  welcher  das  Meer 
einladet,  ist  eine  ganz  eigenthümliche;  daher  findet  es  sieh  denn, 
dass  die  K!fistenländer  meist  von  den  Binnenländern  sich  abson- 
dern, wenn  sie  auch  diirl^h  einen  Strom  mit  diesen  zusammen- 
hängen. So  hat  sich  Holland  von  Deutschland,  Portugal  von  Spa- 
teien  abgesondert. 

Diese  nnd  viele  andere  von  den  HegeFschen  Ansichten  abgelei- 
teten Resaltate  der  Ritter'schen  Betrachtungsweise  und  der  damua 
hervorgehendeA  Schule  finden  sich  wohl  vielfach  beachtel),  aber 
fh  dem  allgemeinen  Theile  der  Geographie  nicht  in  allgeiiielnen, 
iHcht  fasslichen  und  überall  anwendbaren  Grundsätzen  festgestellt. 
Um  fär  die  Betrachtungen  der  politischen  Geographie  als:  sichere 
jiithaltspunkte  benutzt  zu  werden  und  aus  ihnen  für  die  Eotwfcke- 
Hing  und  Erziehung  der  Menschheit  maassgebende  Beziehungen 
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abzuleiten,  damit  ein  walirbaft  phiiosopliischer  Standpmikt  und 
Ideen^ang  g-ewonnen  »nd  im  Sinne  Ritter'«  die  €leo^aphie  mit  dem 
sie  bebatidelnden  Gelehrten  zum  Pliilosophfren  gezwungen  wird, 
um  im  Sinne  desselben  Meisterg  die  Erdoberfiäelie  zum  Erziehnngs- 
hause  des  Menschengeschlechtes  zu  machen  und  bierin  die  grosse 
Mitgift  des  letzteren  auch  für  künftige  Jahrhunderte  in  so  fern  zu 
finden,  als  jenes,  das  Menschengeschlecht ,  sein  Wohnhaus,  seine 
irdische  Hütte,  wie  die  Seele  den  Leib,  erst  nach  und  nach,  wie 
das  Kind  im  Heranwachsen  zum  Jünglinge  seine  Kraft  und  den 
Gebrauch  seiner  Glieder  und  Sinne,  ihre  Bewegimgen  und  Func« 
tionen  bis  zu  den  gesteigertsten  Anforderungen  des  menschlichenr 
Geschlechtes  anwenden  und  benutzen  lernt. 

Doch  es  führte  den  Rec.  zu  weit,  wenn  er  unter  Bezug  eirf 
streng  philosophische  Principien  kritisch  verfahren  und  diese  spe^ 
ciell  prüfen  wollte.  In  der  Hauptsache  ist  er  mit  dem  Verf.  wohl 
einverstanden;  allein  er  sucht  das  Hauptgewicht  für  die  geogra« 
phischen  Entwickehingen  in  den  auf  der  Erdoberfläche  vorhan- 
denen Begriffen,  Thatsachen  und  Erscheinungen  und  glaubt,  doss 
der  wahre  wissenschaftliche  Charakter  in  dem  scharfen,  umfassen*« 
den  und  gründlichen  Erläutern  der  Begriffe  und  in  dem  Beleben 
der  Merkmale  derselben  durch  die  Menschen  für  bestimmte  Ge- 
setze liegt  und  dass  eben  diese  Gesetze  nebst  den  aus  ihnen  abge- 
leiteten Wahrheiten  zu  der  vergleichenden  Geographie  führen. 
Dieselben  sind  nicht  erst  durch  die  Geschichte,  sondern  durch  daa 
in  den  verschiedenen  Gestaltungen  lebende  geistige  Element  abzu- 
leiten und  auf  die  Entwickelung  der  Menschheit,  der  Staaten  zii 
übertrafen,  etwa  in  demjenigen  Sinne,  in  welchem  Hegel  die  drei 
alten  Welttheile  durchgeht,  ohne  dessen  Ansichten  unbedingt  zu 
adoptiren  und  ihm  in  Bezug  auf  Amerika  wegen  Ausscheidung  nofa 
der  Weltgeschichte  und  wegen  physischer  und  geistiger  Unreife 
und  Ohnmacht  unbedingt  beizustimmen,  obgleich  er  es  als  jedes 
eigenen  selbstkräftigen  Cnitur  ermangelnd  and  nur  mit  europsäschet 
Cultur  begabt,  als  Land  der  Sehnsucht  für  alle  Die  betrachtet, 
welche  die  historische  Rüstkammer  des  alten  Europa  langweilt; 
weswegen  man  es  von  demjenigen  Boden  auszuscheiden 'habe,  auf 
welchem  sich  bis  heut  die  Weltgeschichte  begeben,  und  in  der  Per^ 
spective  zu  zeigen  und  aufzunehmen  sei,  indem,  was  bis  jetzt  sich 
hier  ereignet  habe,  blos  der  Wiederhall  der  alten  Welt  und  def 
Ausdruck  fremder  Lebendigkeit  sei.  Gerade  die  physischen  Ge^ 
staltudgen  zeichneten  und  zeichnen  Amenka  den^  Cultnrgang  vor; 
in  ihnen  findet  der  Geographe  die  Gründe  für  den  grossen  Unte#i 
schied  zwischen  Nord-  und  Stidamerika  hinsichtlich  der  Entwicke^ 
Inng  der  Menschheit  und  Staatien ;  aus  ihnen  erwfidist  für  dles^ 
die  Häuptursache  alles  Fortschreitens;  sie  drücken  der  BbvülKe* 
rnng  tind  ihrei»  Entwickelung  den  Charakter  der'Fpeiheitaui,  füh^ 
ven  dieselb«' ^m  leiehten  Erwerbe,  zur  freien  Btoutzung , und 
bieten  in  dem  Ausrotte»  der  dichten  Wälder  herrlkhen^BbdeQ  AMr 
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fruchtbare  Fluren  dar.  Sie  erhBhen  den  Unternehmud^gekt,  ent- 
halten unzählige  Ursachen  zur  Belebung  des  Gewerbfleiases  In 
Werkstatten  und  Fabriken,  zur  Bluthe  des  Ackerbaues  und  zur'Er- 
Weiterung  der  verschiedenartigen  Producte.  Die  Kosten  und  Flusse 
befördern  Handel  und  Schifffahrt,  führen  zu  häufigeren  Wofa- 
ouugen,  Niederlassungen,  Dörfern  und  Städten.  In  ihnen  liegen 
vorzugsweise  die  Griinde  des  regen  Lebens,  der  Zunahme  der 
Gultur  und  Fortschritte.  Die  Vereinigten  Staaten ,^  wiewohl  noch 
jung,  haben  an  materieller  Kraft  ihren  Hauptmutterstaat,  England, 
überboten.  In  ihnen  und  ihren  Umgebungen  herrschen  fihnliche 
Gestaltungen,  wie  in  Europa,  welches  an  seinem  ausgezeichneten 
Wechsel  zwischen  Hoc|]-  und  Tiefland  mittelst  Gebirgs- und  Stufen- 
rändern  die  wesentlichste  Bedingung  zur  physischen  and  geistigen 
Entwickelung  der  Völker  und  Staaten  fand  und  durch  diese  Gestal- 
tung seinen  Völkern  diejenige  geistige  Kraft  aufdrückte,  welche 
zur  Begründung  einer  durchgreifenden  und  fortschreitenden  Ent- 
wickelung erfordert  war  und  ist,  um  nicht,  wie  so  viele  andere, 
welche  bei  ihren  sehr  verschiedenen  Graden  und  Bestrebungen 
nach  einer  eigenthümlichen  Ausbildung  die  Zeiten  des  Verfalles 
nicht  überdauern  konnten,  nach  einer  bestimmten  Zeit  ihre  Bil- 
dung allmählig  wieder  zu  verlieren  und  nur  historische  Spuren 
ihres  Daseins  zu  hinterlassen.  In  diesen  Gestaltungen  findet  der 
Geograph,  wenn  er  im  Sinne  des  Verf.  nach  dem  Vorgange  He- 
gers der  Geschichte  eine  geographische  Grundlage  geben  und 
diese,  wie  genannter  Philosoph  in  seiner  Philosophie  der  Ge- 
schichte gefordert  hat,  sowohl  vorausschicken  als  für  unerlässlich 
halten  au  müssen  glaubt ,  sichere  und  wirksame  Anhaltspunkte. 

Rec.  bricht  jedoch  von  diesen  Forderungen  der  vergleichen- 
den Erdkunde  nnd  von  dem  Berühren  der  Elemente  für  eine  philo- 
sophische Behandlungsweise  darum  ab ,  weil  er  es  sich  mehr  zur 
Aufgabe  gemacht  hat ,  die  Leistungen  des  Verf.  auf  der  mit  Aus- 
nahme von  Ritter,  Humboldt  und  einigen  Anderen  selten  betretenen 
Bahn  dem  betheiligten  Publicum  zum  klaren  Bewusstsein  zu  bringen 
lind  näher  zu  bezeichnen,  in  wie  weit  er  die  Geographie  als  eine 
lief  in  das  Leben  der  Staaten  eingreifende  Wissenschaft  und  ihr 
Getragen-  nnd  Gefördertwerden  vom  Leben  dargelegt  und  ihr  als 
Lehrgegenstand  für  die  Schule  und  für  den  Unterricht ,  fi&r  die 
formelle  Ausbildung  und  hierdurch  für  das  Leben  eine  hohe  Wich- 
tigkeit verschafft  hat.  Denn  in  dem  besonderen  Umstände,  dass 
die  Geographie  ihre  Ausbildung  zur  Wissenschaft  eigentlich  den 
Bestrebungen  in  der  Schule  verdankt,  liegt  ihre  grosse  Einwirkung 
auf  die  formelle  Bildung  und  erhält  sie  für  die  Erziehung  der  Ju- 
gend zur  wahren  FInmanität,  zur  reinen  Menschlichkeit,  zur  Selbst- 
erkenntniss  der  Menschheit  einen  ausserordentlich  hohen  Werth. 
Sie  nimmt,  wie  der  Verf  sehr  treffend  bemerkt,  durch  die  phi- 
losophische Behandlungsweise  mit  der  Sache  selbst  ihren  eigenem 
Weg,  ist  selbstredend  zugleich  die  Methode  und  bannt  durch  deo 
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gesetamiissfgen  und  nnwiderstehliehen  Zug  nnbcwutst  den  jagend* 
liehen  Geist,  welchen  sie  gleichsam  mit  sich  fortreisst,  xur  Kennt- 
niss  seiner  selbst  bringt  und  hierdurch  znm  klaren  Bewnsstsein 
der  Gattung  und  der  Ursache  des  Daseins  führt.  Rec.  will  durch 
seine  Angaben  besonders  die  wissenschaftliche  und  pädagogische 
Beite  des  Werkes  hervorheben,  um  daraus  zu  ermitteln  und  in  den 
Darlegungen  zu  TeranschauHchen,  in  wiefern  der  Verf  die  gesuchte 
Wahrheit  gefunden,  treu  entwickelt  und  für  Schule  und  Leben 
zugänglich  gemacht  hat. 

Im  2.  Theile,  welcher  den  grössten  Theii  des  1.  und  2«  Ban- 
des ausfüllt,  behandelt  er  die  eigentlich  politische  Geographie  ab 
Gegensatz  zur  physischen,  deren  Mittelpunkt  der  Erdkörper  hl 
seiner  natiirlichen  Bestimmtheit  war.  In  dieser  Aeusserlichkeit 
liegt  ihm  ein  Geist  als  Wahrheit  der  Natur,  welcher  nach  Hegel'e 
sinnreichem  Ausdrucke  darum  der  Mensch  ist,  weil  er  weiss,  das« 
er  Thier  ist,  aber  aufhört,  Thier  zu  sein,  sobald  sich  das  Wissen 
seiner  als  Geist  giebt.  Dieser  ist  das  ordnende  Princip  der  ganzen 
Natur,  hat  in  dem  Denken,  in  der  Vernunft  das  Wesen  des  Geistes, 
in  seiner  sinnlichen  Erscheinung  den  Leib  und  in  dem  BewusstseiOi 
das  Wesen  und  die  Wahrheit  der  Natur  zu  sein,  zugleich  die  Ver- 
heissung,  über  die  Natur  zu  herrschen  und  durch  seine  Seele  den 
Sieg  zu  erringen.  Da  der  einzelne  Mensch  an  seinem  Körper  sei- 
nen Einzeiieib,  die  Menschheit  aber  an  der  Erde  ihren  Alileib  hat 
und  diese  als  solchen  begreifen  soll,  so  wird  dem  Verf.  die  Geo« 
graphie  anthropologisch  und  in  dem  Betrachten  des  Geistigen,  der 
Freiheit,  des  Volksgeistes  im  Staate  philosophisch,  woraus  ihm 
endlich  unter  Berufung  auf  HegcFs  Worte:  „die  Natur  sei  niehl 
nur  Erde  und  Himmel  überhaupt,  und  der  Mensch  sdiwebe  nicht 
in  der  Luft,  sondern  empfinde  und  handle  in  einem  bestimmten 
Local  von  Bächen,  Flüssen,  Meeren,  Hügeln,  Bergen,  Ebenen, 
Wäldern,  Schluchten*"^  die  politische  oder  Staatengeographie  In 
sofern  erwächst ,  als  diese  Naturseite  der  Staaten  in  der  geogra« 
phischen  und  anthropologischen  Existenz  durch  eigentliches  Wis-» 
aen  gleichsam  aufgehoben  und  vergeistigt  wird.  Da  neben  den 
physischen  Bestimmungen  des  Klima's,  der  Erdformen  und  Lebens* 
art  des  menschlichen  Geschlechtes  auch  die  Racenbestimmtheit 
fiir  die  Richtungen  des  Geistes  entschieden  hervortritt  und  nack 
Hegel  die  Weltgeschichte  in  der  Entwickelung  derselben  nach  ver« 
schiedenen  Seiten  sich  verläuft,  aber  der  Künstler  nicht  ein  Sculj^ 
turwerk  erst  vollenden  und  dann  zusehen  darf,  wohin  ma^  es 
bringe,  sondern,  wenn  dieses  schon  bei  der  Conception  im  Zusam- 
menhange mit  einer  hestimmten  Aussenweit  und  deren  räumlichen 
Form  und  örtlichen  Lage  stehen  muss,  in  welcher  Beziehung  die 
Sculptur  einen  dauernden  Bezug  auf  architektonischen  Raum  be- 
hält, 80  überträgt  der  Verf.,  geleitet  von  Hegel's  Ansicht,  dieses 
auf  den  Gang  der  Weltgeschichte  und  will  in  der  Entfaltung  des 
Geistes  in  der  Weltgeschichte  das  Kunstwerk,  in  der  mannigfach 
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Ii>caUrfrteii  ErMiaifliiclie  «Iier  idea  archft«iktiHiliebe«>iteiilii«rkeiH 
jieB.  Nun  isl  ibin  die  gedtalteode  Grundlage  der  Architektonik 
4er  Erdräame  su  loctlisirter  Vielseitigkeit  das  Walser  ^  das  oon-» 
gtitutive  ELement  in  seiner  Erscheinungsform  als  Flnss,  als  Mittel« 
jDeer  und  als  Ocean,  mithin  ent&lte  sich  die  politische  Geographie 
uls  Darstelliing  in  der  potamisch*- orientalischen,  thalassiseh - clas'r 
fischen  und  oceanisch -germanischen  Welt»  Nach  diesen  drei  Ge«- 
fljditspnnkten  behandelt  er  in  drei  Abschnitten  die  in  seintm  Sinne 
gestaltete  politische  Geographie  so,  dass  jeder  Abschnitt  wieder 
in  drei  €apitel  z^rfSllt  und  er  vom  3.  Abschnitte  nur  das  1.  Cap., 
i»mH0h  die  slavischen  Staaten  Europa^s,  in  den  ersten  Band,  da- 
gegen das  2.  und  3.  Cap. ,  nämlich  die  romanischen  und  germa* 
üischen  Staaten,  in  den  2.  verweist,  wodurch  der  Ideengang  aer- 
rissen  ist,  was  der  wissenschaftlichen  Consequens  nicht  znssgt 

Ob  des  Verf.  Ansic^  wegen  der  gestaltenden  Grundlage  des 
Wassers  völlig  ausreiche,  bezweifelt  Rec.  um  so  mehr,  als  ja  das 
gescbichtUche  Moment  zum  Maassstabe  dienen  soll  und  bierfdr 
^  Geistige  als  wirkendes,  als  leitendes  Princip  erscheint,  als  der 
Pharakter  der  Flüsse,  Ihr  constitutives  Element,  von  den  Qestai'* 
tungen  der  Oberflächenformen  abhängt  und  derselbe  gerade  Inr 
Europa  ein  um  ao  grösseres  Gewicht  erhält,  weil  der  Hauptein- 
flttss  der  f^iisse  i«  dem  ▼ermiltelnden  und  verbindenden  Elemente 
besteht^  sie  dii^  blHiptsAchlichen  Leiter  der  Gultur  und  Gesittung 
sind  u«4  die  in.  entlegenen  Gebirgen  entstehenden ,  nach  langem 
h^Mh  dian&h  Oebirgs-,  Stufen^  und  Tiefländer  endlidi  dem  Meere 
«nfsllenden  Hauptströme  eine  wesentliche  Einwirkung  für  dieEot- 
fviekelnng  der  Völker  zu  wahren  Culturvölkern  erhalten,  Wie  ge- 
ia4e  die  europäischen  Flüsbe  so  evident  und  anschaulich ,  daher 
siegreich  und  überzeugend  gegen  alle  andere  Ansichten  zu  eiA:ea- 
nen  geben*  Es  würde  den  Rec.  zu  weit  führen ,  wenn  er  den 
eigentlich  bestimmenden  Charakter  der  europäischen  Flüsse  mShet 
entwickeln  und  daraus  die  Wahrheit  ableiten  wollte,  dass  sie  «tuen 
Hauptgrundzng  der  germanischen  Welt  ausmadien  und  für  Europa 
die  maassgebenden  Anlialtspunkte  dadurch  abgeben,  dass  sie  durch 
ihren  langen  Lauf  die  mit  günstigem  Boden  versehenen  Fkicli- 
länder  in  möglichst  ausgedehnte  Verbindung  mit  den  mannigfach 
gebildeten  Stnfen^  und  Gebirgsländern  und  den  Oceanen  setcen, 
das  Nachtheilige  des  Mangels  an  Hoch-  und  Tiefland  tfaeiiweise 
Wildern  und  solche  Länder  diircfafliessen,  welche  die  Wohnsitze 
für  die  Cutturvölker  «nd  denjoiigen  Boden  darbieten,  auf  weicbeni 
die  Bildung  am  Leichtesten ,  Sichersten  und  Höchsten  sich  mt- 
vidLdn  kann ,  nnd  dass  vielfach  durch  sie,  verbanden  mit  d^i 
schönen  Abwechselungen  in  den  verschiedenen  Gestaltongeii  die 
Natur  ertft  recht  in  ihrem  Verhältnisse  zum  Menschen  za  Ihrer 
Wahrheit  gelangt.  Er  übergdit  daher  diese  Beziehungen  mit  Hio- 
deutung  auf  die  Sache  selbst,  wie  sie  der  Verf.  entwickelt,  und 
bemerkt  nur,  dass  dieser  auf  den  Grand  der  Hegerscbea  Ansicht, 
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<^e  Wd|bg«NhWit%  gßk^  wm  QBUm  aach  Westen,  Europa  siei 
«efali^chtbia  ihr  Ende,  Asien,  ihr  Anfang,  die  Geschiebte  mach^ 
kw^eB  Kreis  um  die  Erde ,  habe  vielmehr  einen  bestimmten  Ao^ 
fa^gs-^  Bfid  End^wkt.,  Jene»  in  Asien.,  diesen  in  Europa,  im  Osten 
i;iQb.e  die  äusserlJ^be^  pl^sische  Somie  auf  und  im  Westen  unter, 
vo  dsg^^fen  die  inneiie  Saooe  des  SeJbstbewusstseins  ensteige  und 
einen  heberen  Glan?  verbr^dte,  die  WeJtgescbidite  sei  dieZtie^ 
der  Uttbä^dJi^keit  des.  natürlichen  Willem^  eiud  Allgemeinen,  xuir 
Sttbje£tive.H  Freiheit,  der  alten  Welt,  dem  wirUiehen  Schauplatz^ 
der  Gesebicbte^S  das  Sonnenlicht  in  Asien,  aber  auch  das  Licht 
des  Geistes  aufg^iep  lässt  und  deswegen  in  der  politischen  Geo^ 
graphie  miti  dje^f^ao  Welttbeile  beginnen  zu  müsisen  glaubt,  wog^ 
gen  Ibei  IiUerease  fler  Geographie  überhaupt  Bedenken  entstehen» 
Wenn  ncmn  der  JHeg^rscheo  Ansicht  nachgeben  wollte,  $• 
müsste  man  mit  Europa  das  MeAschengeschlecfat  aussterben  lassen 
und  b'atte  die  Bev^kerung  Aiyierika's  gar  keinen  Anspruch  auf 
künftige  Erlangung  von  Geschichte«  Da  aber  diese  mit  der  Gnt^ 
wic&elang  des  mens/chljehen  GeschJ^htes  eng  verbunden  und  ohne 
.  dieses  i;ar  umht  m^^güch  ist,  so  liegt  schon  hierin  ein  IKiderspriich« 
io  weichen  der  Philosoph  sich  selbst  versetzt  hat.  Andere  Wjderr 
aprücbe  liegen  in  den  Bebauptnagen:  d^  Orient  habe  gewuasf 
und  wisse  nur,  dass  Einer  frei  «ei,  dje  grie^sche  und  rösmisdbe 
Ufeltj  da^s  Einige,  frei  seien,  und  die  germanische  Welt  wisse^ 
dass  Alle  fri^i  seien,  weswegen  vir  als  1^  Form  in  d^r.Weitger 
pebj^e  d^n  Desipotismus ,  als  9.  die  Demokratie  und  Arjptokratie 
U|)d  als.3-  die  Mop^rchie  sehen.    Der  Orient  sei  die  Kindheil,  di^ 

Eiechiscbe  WeJ^  d^is  Jünglif^salter  juiid  das  römische.  Reich  die 
apiiheit  des  Mei^sCffa^gescbiecbtes.  Denn  hiernach  bliebe  für 
die  germanische  Welt  nur  der  Vergleich  mit  dem  Greisenaltef 
pbrig^  wofür  die  Europäer,  welche  der  Verf.  im  3.  Abschnitte  als 
Qceanisi^-^ermjtajsche  Welt  betrachtet,  bei  dem  Philosophen  sich 
bedanken  mögQU^  ofagkich  dieser  an  die  Steile  jenes  Greisenaltera 
die  Bezeiehnung  setzt:  die  germanische  oder  chi^'stliche  Epmik» 
sei  das  Moment  der  Versöhnung,  wohl  merkend,  in  welchen  groben 
WideEsprudb  er  zu  verfallen  Gefahr  lief. 

Da  dier  Verf.  die  geogra|>hi8cheu  Elemente  von  den  geschieht* 
Ucben  beherrschen  lässt  und  Asien  den  frühesten  Boden  für  die 
Geschieht«  darbietet,. so  musste  allerdings  der  Anfang  mit  4iese«i 
Wel^tb^ale  gepacht  werden.  Allein  es  ks^nnte  eben  so  gut  mü 
Eur/opa  bqgofHien  und  i|i  diesem  F^lle  für  den  Vnterrldbt  ein  IIO0I1 
griM|#fV}er  Gewinn  für  die  fenmelle.  und  hnmane  Bildiuig  i^mfUi 
w/^fidfJi«  weil  die  lierpenden  in  Eurfl^a  die  grüsste  geographische 
Vollkommenheit  und  den  grossen  EiaSujEp  des  Kikiia's  uord  der  Erd- 
^OtCfnen,  der  Lebensart  ]Und  td^r  Racen  d^  inenscUi^hen  Gescleeh*- 
tes  ^uf  die  {]utwickei(ung  der  Völker  und  der  Staaten  anschatiUeii 
kennen  lernen«  mit  den  neij^wendigen  Bedingungen  jener  Vo|l<- 
k4Mpaimenheit  vertraut  werden  und  einfach  wahrnehmen,  was  bo- 
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vobi  den  fibrfgen  Welttheilen  und  Indirfdaen,  als  aach  Ihren  Be« 
wohnern  und  Staaten ,  wenn  man  für  Asien,  Afrika  und  die  Insel- 
weit diese  Benennung  g^ebrauchen  darf,  fehlt ,  am  zweckmässig 
geographisch  entwickelt  genannt  werden  zn  können.  Diese  und 
andere  Grunde  bestimmen  den  Rec.  zur  Annahme  der  Ansicht^ 
dass  die  Verfolgung  des  Ideenganges  von  Europa  nach  Asien  und 
Afrika,  d.  h.  rückwärts  unter  Leitung  der  völlig  bekannten  ge- 
achichtiichen  Thatsachen  zweckmässiger  erscheinen  und  der  Geo- 
graphie selbst  mehr  Selbstständigkeit  verschaffen  wurde.  Fnr  sie 
ist  das  Gegebene  im  Auge  zu  behalten;  an  der  Hand  der  Natui 
entwickelt  sich  das  Menschengeschlecht;  von  ihr  macht  sich  dieses 
immer  mehr  frei,  und  durch  das  Wissen  gebietet  es  über  die 
i^eisten  natürlichen  Beziehungen.  Die  Europäer  haben  durch  den 
Binfluss  der  Philosophie  und  übrigen  Wissenschaften  vom  Joche 
iier  Natur  sich  frei  gemacht,  wogegen  die  Asiaten  aus  eigenei 
Ktaft  dieses  Joch  noch  nicht  abwerfen  konnten ,  wozu  die  Euro^ 
pSer  und  das  Christenthum  den  Anfang  gemacht  haben.  Die  Ele-^ 
inente,  wodurch  die  europäischen  Völker  zu  der  jetzigen  Cultur- 
stufe  sich  emporgeschwungen  haben,  muss  der  Anfönger  kennen, 
wenn  der  geographische  Unterricht  wahrhaft  formell  und  hnmail 
bildend  wirken  soll.  Diese  zwei  besonderen  Interessen  konnten 
schon  hinreichen,  eine  umfassende  Bekanntschaft  mit  den  geogra^ 
Irischen  Elementen  Europa's  zum  Ausgangspunkt  um  so  mehr  zu 
machen, 'als  die  Hauptströme  für  den  philosophischen  ideenganj 
des  Verf.  ein  wesentliches,  ein  vielseitig  bestimmendes  Element 
abgeben ,  woraof  er  so  grosses  Gewicht  le^t  und  als  das  in  Bewei 
gung  begriffene  Wasser  in  dem  Meere  endlich  zur  Ruhe  gelangt 
von  wo  es  aber  mittelst  der  Verdunstung  den  neuen  Kreislauf  ii 
die  Atmosphäre  zur  Erde  beginnt. 

Auch  darin,  dass  der  Verf.  mittelst  der  directen  und  indirectei 
Arbeit  Menschen,  als  Seele  der  Cultur,  welche  die  Kluft  z wischet 
Natur  un4  Geist  ausfüllt  und  die  ewige  Brücke  zwischen  der  Ma 
terle  und  dem  Gedanken  ist,  in  welcher  durch  den  Menschen  db 
Natur  zu  sich  kömmt  und  mittelst  seiner  Thätigkeit  und  Arbei 
ihre  Vollendung  erhält,  die  eigentliche  Cultur  des  Bodens,  de] 
bewegenden  und  beweglichen  Elemente  und  der  hieraas  hervor 
gehenden  sogenannten  Verklarung  der  Natur  im  ethischen,  histo 
rischen  und  idealen  Sinne  von  der  politischen  Geographie  trenn 
und  in  einem  3.  Theile  durch  drei  Capitel  darlegt,  stimmt  Reo 
nicht  mit  demselben  überem,  weil  diese  Cultur  nach  ihren  ver 
SchiedeneiA  Richtungen  und  Charakteren  eine  wesentliche  Grund 
läge  der  Politik,  der  Lebensweisheit  der  Staaten  ausmacht  an( 
nach  ^es  Verf.  eigenen  Worten  die  in  ihren  BestrebungeQ  aii 
möglichste  Steigerung  der  Cultormittel  gerichtete  Gegenwart  au 
Ae  Begriffe  und  Gesetze  der  Vernunft,  Sittlichkeit  nnd  Freihel 
dHngt  und  die  Geographie  als  Wissenschaft  nur  durch  die  Ver 
gleichung  der  physischen  nnd  geistigen  Cullar  gefördert  werdei 
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kiift  •:  Bddeffki  CoKiirarUn  bfltoi  üi  «imvdUget» '  cralcre Ja 
iDiterielli«)  lelstere  in  iramafterielltaD  ^me,  lÜr  alle  Staatoiy 
w«I^e  ohne  sie  nichl  forltehreilen  können.  Entweder  eellliea 
dünn 'Deriegira^B  jedem  einseinen  WelttheHe,  oder JedembeMn- 
dcken'Abtehnitte  des  Verf.  Toi^ausgehen  oder  mit  der  pli3rM8ciie]i 
Geographie  in  ao  fern  Terbanden  sein,  ab  dieser  einen  4.  Absdnitt 
über  die  Beaiehüngen  des  Menschen  zur  Erde  ,  über  die  ioasevea 
unvertiigbaren  Eägentfanmlichkeiten  und  sitUichen  BeschaflknheileB 
der-Torschiodenen  Kacen,  über  die  Einwirkungen  des  Küiba«,  der 
Bodohfennen  und  anderer  Geslaltungen,  tilier  dieversshiedeneai 
SpMebön,  Reltgieiken  und  niit^  allen  Beaiebungen  zesammenhittH 
genieD  Ciilturarten  nebst  StaalsCoriiieB  erhalten  nnddftdureh'dee 
.erste  Band  mehr. ein. Cur  sich  bestehendes  Gänse  gebildet  hütte^-  r 

EndU<*  CsMt  dfirch  des  Verf.  Eintbeilong  in  drei  TbeMe  der 
Charakter  jedes  Weittheiles  nicht  Mür  in  die  Augen,  weirieb  dm 
Blgenthümliehkeiten  und  phydscken  Gestaltangen  aieht  anlE»  imü* 
stindigen  Uebetsicht  gebracht  nnd  tritt  kein  Weltthcil  in  .ileineni 
äusseren  Bilde  wäm  lebendigen  Bewusstsein  des  Beseheuarsw  Die 
einzelnen  Merkmale  verlieren  sich  zu  sehr,  als:da8S  sie' das  wdure 
Bild  bezdchneli  und  zo  Vergieiehungen  hinführen  könnten»  Sin 
aUgemeinen  UebersjiQbten  in  den  hertorste^^hendea  Fonnen ,  dks 
eigenlhümlicben  GliederolD^en,  die  Verschiedenheiten  dec  Flisnes^ 
der  Bodenarten,  des  Klimas  und  anderer,  physuicber  Bezlehunge» 
treten  ^ben  so  wenig  klar' hervor.,  als  die  Ciüturaiittfen  der  BeaöU 
k^ung.  In  Bezog  auf  die  wag^ecbte  Ausdehnung  und  äusserb  Vmt 
gebting  hat  jeder  Welttheil  seine  bestimmten  cSiaraktere,  wekkn 
aelbot  der.^etölkerung  ihren  eigentläinllehen  Entwiokehingsgrad 
aofdrücken  und  fi|u  den  schöosten  Beispielen,  von  VergteichnnfeB 
reiebeq  Stoff  liefern.  Der  Verf.  giebt  wohl  manchia  ChsrakteM 
in  i>esUaHnten  Sätzen  an;  tVtein  die  Lecnendea  finde»  sie  hiufig 
an  solpheo  Orten,  wo  4^  dieselben  nicht  suchen  an  dponaaen  .^bsn 
bea,'  wodiirob  das  griMidüehe  Studium  ^nicfat  gefördert  wird..  Bitte 
jener  jeden  WelUheil  für  sich  betra<:ht^t,  so  würde  ^  dia  Ger 
schichte  nfclkjt  be^intriKAtigt. und  eben  so.  wenig  seinem' Vorhaben 
etwas  ver<gf{ben  hab^n.  .^Dann  aber  wai^en  die  eiozeloettWtiUÜieile 
gründlicher  erkunotwc^rden  und  die  unterscheidenden  Züge  ksboKr 
diger, hervorgetreten,  wodurch  nach  des  Reo.  Ansicht  die  Wisneiirt 
scWt^^jk  mehr  gewonnen  glätte,  als. unter  dem  Einflns$eder  vom 
Wasser:  bestiiqmtenEintheiluog  derjFali  >u  seiOi  s^beiAt«  Audi 
^  yerg)ejcbue.^arei9  in.  lebendigeren.  Bildern  zum  Bewusstsein  des 
Lerneiideu  gelfipgt. 

Bec.  w^nd^t  ^sic^  zjur.  besondei?en. Darlegung  d^Si^toffDO  den 
Abschnitte  ^od  ihrec  Capitel  und  fqgt  nur  seltiCi^fberjkhlJgeiideiBet 
peckHiigen  be^«  ^m  die  Andeutungen  ifW.Vß^i^m  «kht  iH 
«VBtec|ire/(%n,.  IKf  cHein  der  Verf.  für  i^.  i^, /Hf^k.  (S.  9ßM*6^.> 
Asien  hin{i^<Atlfcb  de%  Hoch-  nnd  Tie)[lan4^,  :hi|isiißbMcU  dee 
Contiaste  deriphysischen-Jüäum^i,  d^«  K]fiaui%  def  F^sen.,  Ybi«ir« 

Pf.  Jahrh,  f,  Phil.  u.  Päd.  öd.  KrÜ.  Bibl,  Bd.  XLVIII.  Uft.  1.  3 
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«idlliiiicliim^klfmtiilMMdtrt  M^  «Mttl  «r  ab  AM  tmmfmkU 
4rv^  ^NgrsiriiMlfteu  Arttadrtün^  dk»ri«ricütalM€iiM  W«tt  iMb  drei 
IwkätttttQN  Oopiielstromliioier  ftuf ,  ««d  enlwfokeit  in  i.  Gq|»Uel 
da»Mii:Iio^igli»  uai  Janttekiattg  enltpretheade  HkilenMeii  oiit-« 
Isla  des  HiN^ilaBdeB  oder  der  Moagdei^  des  Tieflandes  odcv 
diflia  und  endlkh  der  japanisciKii  Inseltt  iind  ladochiüB  iiadi  4ea 
Miaattlinüitler^acbett  Auaicfaibev,  welche  entweder  darch  mted'* 
IMue  Vottrige  Ikder  durch  enwte  SindKn;. seiner  Werite  gewoBHen 
nnd  kl  kumer  und  heslimaiter  Sf  raohe  auaf  edrnekl  aind ,  werana 
Iwiydrgchlt  wie  die  «nropmacheinteUigem^nial^evFoitashrille 
nnfii^,  um  IL  Bu  den  Chinesen  einitini  tm  .bofa&%en^  In  deh  C&e-* 
fensatadeadwHlineiitaleii»  «od  oöeanische»  EienseBts  elAaiigelicB« 
woau  |isdech  uodi  iinge  Zeit:  ctforderi  werden  dürfte, 
-f  JkmSL  OupiM  hathidieii  fnittcktdes  Gange»  nnd  NNM^mter, 
i  laeldien  dcrbohe  Uybmlaya  sich  Unsiehl,  alse  Sddssici^ 

eegettllsnda  kt  mA  das  Game  gnl  geschildert,  so  tcitt 
IS  Alpen-  und  Tsedaiid.neliet  de»  getrennten  Ghode,  D^m, 
BB  den  Slfenthäoilichkcitett  und  Charakteren  nkht  klar  herror, 
well  naa  idclii  erkennt,  wie  dieser  Tbeil  Asiens  eine  Welt  fnt 
siei  ist^  veUstindlg  nnd  skh  selkst  geniigend  sich  darstellt  ntod  In 
skhattek.  alle  Chsrakteredes  OHcnts  vereinigt;  wie  aeine  «rha- 
koM. Natur  .toU  Kraft  und  I^be*  kt^  die  SinwekNier  eioeto  de» 
eiiliiesiseiie»ewtgegen^esetsteii'Hauptoliavakter  haben  und  Ha  de» 
Tkkd  kleiae»  Staaten  den  Engiändern  die  Föitschrf  Ite  eriekhteni# 
Wad  der  Verl«  über  den^Blnflnes  der  Flüsse,  iiber  die  Bodenfer-* 
mtoL,  über  die  kikiatischen  Ceniraate  und  «her  die  geschkhttkiieny 
fadostrMle«  imd  feÜgiosen  Bealehengen  sagt,  ersehepfl  «tte  Hit« 
ter'nelMi  Anskhten  ukht  vwlkländigr  Statt  Hegel's  Werfe  iM^r  dkf 
mleHnlkGliett^  indischen  und  ägyptischen  Bauten  anaofMiiieni  würde 
d^  W.  heaaer  getba»  haben»,  in  einseken;  ttmfkssenden-WaMelU» 
diarhei4lhrlen  Oegenslinde  aiir  grosseren  Klarheil  in  briagetl^. 

Das  5.  Copitel  hehaodeH  Vorderaswn  mittekt  dea  Bof  Imt 
nnd  TIgrk)  diese  beiden  Flllsee  können  Jedoeh  diese  Uebei^aiiga- 
fbiwNNr  auM  eorepllschen  Boden*,  in  wekhen  dk  AeflSsoag  d^ 
oaloknlenF  Gegetisätse  der  rnktelasiatlscbeu  4  ehraeilsehen  and  In- 
dkehdn  AnUornvew  beginnt,  nicht  bewülligen',  weil  ihnen  Am« 
hkm  «nd  Kkinaslen  zn  entfernt  liegen,  um  auf  sie  geeüalfead 'efo- 
nirkeif -011  kennen.  Der  Verf.  wurde  daher  besser  gethan  haken, 
jede4  Land  Mt  ilielnr  Selbst^indigkeit  an  entwickeln.  Sefoe  An- 
gaben «iiid  klar  und  bestkniit,  Tiehimfassend  und  chArskt^kt&eh, 
und  ersetsen  jenen  Mangel  durch  besondere  BerBhmug  der  mese« 
pekmiseben/f leflinder  und  des  persfechen  ftekhes  nebst  seken 
BestandMieiien ,  webei  Kleinasien  klar  geschildert  wird,  werans 
dte  UeberaeQgmifg<  erwichst,  ^ass  die  Mehschen  wegeir  der  steh 
oft  m  kklif^en  Verhiihrisseo'  wiederholendeü  Ointesttiönefr  dfe 
Metar  kiehter  bewflti^n,  die  ekseken  Natknen  rfdl  einander 
aiheni  iiifAdk*  Vereinigung  terachiedener  NaCfottaUliCen  k  ek 
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iitd  dMi  mit  iU«wr  limaHdMB  Olied«ruBg  «wl  AuiötHig  d«»  pwn 
ÜmImii  R«fc^4lM  PriMlp  4w  QiMmrmmg  wmI  Aöfliiiing  iltti  ateii^ 
Utf hui  l>MCiif8 ,  d.  k  faktOTkehe  Lekeml^keit  eittvm*lcibl  g«««iw 
w«r.  Ameh  Aegypien  mid  Afrika  bebndelt  der  Verf.  uater  de« 
V^p€rmArlfi  ,,W€6ta8i€ii^%  womit  Rec.  nicht  einrerttaadea  Ist, 
dfr^leieh  es  in  seiiietii  N«rd*  ond  Nordostt aikde  der  Oescbicbte  asge« 
lidrt:tiiid  es  dMeibst  Staaten  gnb.  Der  aelbatatandige  Cbarabter  des 
Wc^tbellea  ai^etneiB  abgcacfaioaaenen  Kiaderlandes,  seine  BinOr^i 
dilgk«ift»d^n^6rfindfoirmenv  seiner  verticalen  AnsdehnnogviVises 
Qüd  blimatifeelien  Verbiiliiiaae^  seiner^Bewobner  mvd  denn  CnltaM 
stofistt  traten  Aidvt  gebörlfi^  berrer,  wie  es  der  Unftetridit  ;wia<« 
sehenswertb  nacht.  KaelideBi  der  Yerf«  dasHodi^,  llef-^  wid 
et nfdrtf^le  Terras6enli(nd  knrs  ^esdiiMert  und  den  afrftanisekea 
T^piMIft  der  grösaten^  an  den  sehroffatäi  Oejpensätsen  sieb  wdeder- 
hoienden  Blnf&rnrigkeit  naeh  berisentaier  und  ¥f»tieaier  AasdelN 
Bitiigf^ber6brt  bat,  gebt  er  su  Ae^rypten  Aber,  w«il  der geseUdit» 
Hebe  Gang  derCiiltnrlander  es  fordere.  Fitr  dieses  bebt  er  die 
Wichtigkeit  des  Nil  wegen  sehies  Charakters  der  Aüarf^ügfcefc^ 
Bilssignng  nnd  festen  Regel  gewisser  Ersebeinungen  und  ilir«r 
Wiederkehr,  welebe  die  Entstelmng  fester,  staatlieber  VerbiM^ 
nkwe  l»egfiinstigt,  in  eebönen  Gedanken  henrot  und  ^beaeiehMl 
iebinrf  das  priesterliebe  und  tecbnisebe  Element  naeb  Riüev^s 
Wortte.  Bie  Ansichten  dieses  Gelehrten  sbid  woblTerstanden  in 
bestimniten  Sitaen  wiedergegeben  nnd  ffir  die  Sebele  TersUndtteli 
imd  frtiditbar  gemaclit.  äiaraktervotl  nnd  «ehr  belehrend,  um- 
fassend und  sehr  pricIs  sind  die  Sitae  ^  weichet  mit  einem  Rdebi 
blieke  auf  das  «ntwiekelle  Asien  und  Afrika  den  Uebergang  an  det 
oecldentalisdten ,  enropM^chtn  Welt  erieicktern  und  Torbereiteni 
Tod  dem  unstfeten  Wandern  gekngen  die  Nomaden,  dem  Linifll 
der  FInsse  folgetfd^  In  den  Niederungen  au  festen  Mederlasswagea 
und  slaatilehem  Verbände;  Trennung  bort  auf  und  Verbindung 
tritt  ein;  der  Geist  erhebt  sich  thellweise  Hber  die  NaturTe#hill« 
nisae  und  Gefangenschaft  gebt  in  Freiheit  über;  jener  gewimil 
mit  dem  Auseinandergehen  der  räumlichen  MassenliAfligbeil  wnk 
Kraft,  bricht  mit  der  Natur  und  gelsngt  in  Jehorab  an  demShte»^ 
zu  dem  unsiebtbaren  Gotte,  als  eine  lange  ehisam  brennende 
Lanq^,  wekhe  für  alle  Volker  zur  Leuchte  werden  sdL  Am 
GingcArande  der  Ströme  steigt  der  Mensch  in  Europa  ron  hohett 
GeMrgi-  su  den  Kftstenlindern;  am  Oceane  sttht  er  still,  aarfOw 
wagt  et  Sich  nicht;  jedoefa  über  das  kleine  Miftehneer  dringt  die 
CuRnr  ntach  Griechenland  und  Italien  von  den  Kiiiteii  ttnd  IM* 
Bndem  nach  dem  mittleren  und  ofüeren  lamf e  d^r  Flüsse,  wim 
ge»en  In  Asi^i*  und  Afrika  der  SZug  voih  Binnenlande  nach  den 
KfbteD  ging. 

Mittelst  sicher  Ideen  gelangt  der  Verf.  nich  Euiiepa,  «« 
den  irmur  üfeere  beherracliten  südlichen  Liindem  dieaea  Wdttheilea, 
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gleiphCsmijgef  JUeber^q^  4er  jiIlB«U%eii  Cultiir  vou.  Kmie  4iqi 
Kiiaie  aiatt^  d«  tie  itt ; Asien  «ttdAfrik»  su  dersellieii  eud^UfüHMl 
SU  jenea  Lüodera  sich  fortaetcle«  Mit  demJSpcuehe?^  Tb^kj- 
ilidlQti  rid«Bn.'iD«chtig  ist  Herrschaft  de«: M«eref<:^,  eröffftet.^er 
Yö'L  d^i  2.  Abschnitt  (S.  163—249.)^  uvd  io. einer  «Ugeweiliea 
Uehemiclit  und  TernaiUtehideii  BedentfiSwkeUt  den  JUitt^liquov^«;, 
«B»  welchem  jd«.8  (üdiiche  Buropa.  seiae;  erste  bislorji^ibe  l#ßheii** 
kreft^esegen,  welche«  ihui  die.  AmmetiflEimb  ^ketsdjs^toi;  Ci^ur 
Wfenbrl,  ftuf  welclieiii  iied  so  dessen  Kii^it^liMidei»  AtWi's  Trt; 
togetoia  iiftdRtei's  Jupiter  im  Wechsel  dies  Gebens  und  JBnip^a-r 
§ßUm^  ioi  Aiiettilsehe  der  Predpete  physischer  ind  ^i8%eHP  CuUur 
dneier:  Btdtlieile  seiae  effciitbwliche.iS^lbststiiiidigkeit^rbfiltea 
habe«  .:  Wegea  der  ^rossea'  Wictitigk^it  luid  JM^t^aofk^l^.^e^ 
mUeloie^es  sabildert^i  4^  .Verfasser  nschaUeo  Seiteo,  y^  er 
miiBe^btibebavpiet;,  das6;Bii»)pai  H^asresfüriSAch  ionAMcprlhum 
gfinMdenist,  ilun  Tecdank4s<  iHid'da.s  Uebtsrgewicbt,  wekhes  es 
dtoiiganfeeo  Erdkreis  geg^eräb/ec  bcliaHpt<?t,<auf  dem  BinAusee  des- 
selben b«hrht.  Er  entwirft,  eise  k^ivseU^^bersicbt  von  Europa,'« 
Gfebjrgsr  und  Tiefland,  toq  d^A-mittelgebir^^n  pnd  Flussnetzeti, 
und  beseii>hnet  für  dasselbe  dr^  VölkerfimliePiidie  ramanischen, 
germaniseben  und  slaviscben?  W4»roi|f  eine,  kiH?Be,  Sehilderupg.,  der 
Halbinseln. folgt t  unter  weklien. sich  diie  gric<;hi«cli(e  und  {ta}iscbe 
mittd^t  Athen  und. Rom  als  Breniipuukte  der  W.i^sserellipse  ftus- 
ielduften,  .wie  die  Dsriegungen  deutlich  beweisen. 
.(  ..  Iai..l,..C«pitei.er.ssb^n|i  diß  grJecJiilche.W^t  in  ihrer  räum- 
liDhea  Begrsnznng  als  ein  ph^s»9clies  Gfinz^,  deiw  4cr  .Häoaus  ist 
^  itftabhäugiges  Qebirgis^stem  und  dssLand  dijQ.  asiatische  Halb- 
ineejl  Europa's«  dessen  .Charakter,  aber  üie  ^siati^e.und  afr|k^- 
|l|%ablB  Form  überbAetet  .  Die  Menge  von  Gebir^^sarwen,  .Thälisrn, 
SIräflien  und  Seen  stellt  eine  ausserordentlich  Verwickelung^  y  er- 
einneinn^^  und.  Vervielfältigung,  dar,  wedurfb;  neben  dei^  zwei 
IJauptUheileil,  der  nördlichen  und  südlicb^u  Halbinsel ^  iipc)i,die 
<^b>ni<^  der  Gi^ieeben  zur  ß^trachtang  k^W^en.  Der  Vqrf,  Si^iil- 
4ert  zuerat  die  eigetttljcli  heileuiscbeiHaibinsejl  i^fi^h.  ihrer;pby- 
sjukQhen.Bescbaffenlieit  und  deutet  im jiejisnderj^n  darauf hi^^.dass 
lA;  Atltte^griechenLand  das  politische  und  religiäse  Lebqn  dea^gric- 
fihisch.en  Vejlkes  sich  zusaiapmendräagt  und  ^^^is  Secliebcn  der. Beruf 
4er.:6rieelven  ist,  wie  avis:4<^.  A|igaben  jsnch  T^cht  anschaulich 
bür^^gebt«  Mit.der  ScbUderung  des  Val)M{s  verbindet  er  nele 
Öeziebung^n^^^c.teigresi^risehen  ZqrB(i|f^e^i|Pg  .und.  VfurcinsEelfing) 
4eji^  Reihen,  welche  in  ihren  ^aythjsct^en  i^^.uf^^g^n  als. ein  rj(nduic$ 
d^  griechischen,  Bo4iens  und  seiner  Öertlichkeit  ^rspiieiut,  ynn^an- 
fi^eri  G|^siebt«punk^^4  we/cbe  beweie^n ,  dass  d^r  Meiisc|i ,  das 
Land,  nicht  dieses  jenen  besitzt,  wie  im  Oriente.  Schön  jiaiji[.e* 
fK^il^ri,  wie  Alß  Entwickelung  des  griechischen  Lebens  in  den 
.Celonisatioiien  sieb  vollendet,  w.obei  imm^r  das  Mittehneer  maass- 
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gebend  tmit  riclf  bltpdtrtitellt^  In'  K^efem  jl^e^ii«tfe  CMMifeefn^ 
neue 'E^ohet^ng'  4t%  *^N^t^tMschefiGtMtM  witr.  '  Ffiiridrt  nrteedo^ 
nfsctiD  Roicfr  zdgt  isfiök  >fne'tte9(8ligi|tn^  des^  Gnittdistoei  /  dhM» 
erst  dünn,  wenn  ein' V^lk  ein  VondetrN^tur  ttb^e^l-Sncties  lilfldei^ 
ganzes  erworben  dnd  sieh'^a  gedgraphifirdie  Efnfreil  errungen  hat!, 
e»  im  Be^vtiftsitsein  seinem  doreliSleheir^telFong  naeh  Atitsen  erteng^ 
teh  innern  Kraft  init  Eifolg  fn  die  Reibe  det  hbtorfedhen  T^Hcer 
«fieli  eindringen  kann.  Ree.  Mit  es  für  selir  rertheilhsft^  sölcbe 
altgemelhe  Grundsätze  den  Untersiiohitngen  Torausztiltettfen  ^  an 
den  einzelnen  Indll^iduen  der  Welttbeiie'rä  vereinnHelien  nnd  da-* 
durch  den  Unterricht  irahi^häift  fruchtbar  zn  machen.  Dfe  .KrkUr-^ 
ning  der  geographischen  Begriffe  und  ihre  Begriindung  dtireh  dte 
geächichtlichen  Entwickeliii)gen  der'Völker  fijrhreh  zu  jeheA.  Geo* 
graphte  und  Ckdchkhte  sind  für  den  Geographen  gegbben';  ihre 
Begriffe  Werden  nicht  erst  gebildet,  wiefoei  der  Phitosofihie,  son-^ 
dern  erfordern  nur  nnifsssende  und  bestimmte  BrlÜutemngen  in 
philcfsöphischem  Sinne,  um  zu  jenen  allgemeinen  Wahrheiten  ta 
gelangen.  .  ' ' 

DasS.  Capitei  rerbreflet  sich  über  Italien,  ah  MIHelpuidct 
zwischen  Griechenland  und  Spanien.  Das  adriatlsche  und  ionische 
Meer  leitet  die  Darlegungen  aber  Italien,  römisches  Reich  und  gri^^ 
chisches  Kaiserthum,  und  fuhrt  mittelst  Detäilisirung  des  Aeusse- 
ren,  des  Physischen  und  anderer  Beziehungen  zur  Weltstadt  Rom^ 
welcheis  durißh  seine  Feldherrn ,  Pf  pste  und  Kunst  der  Welt  Ge-* 
setze  gegeben  hat  und  die  einigend««  Macht  für  die  Vi^fter  ItalktMi 
war,  daher  der  Mittelpunkt  für  die  itiilische  Welt  ist,'  wie  de^ 
Verf.  ^egreich  darlegt.  Aus  dem  ackerhauenden  Volke  wurde  et 
lein  kriegerisches ,  in  allen  Lebensrichtnngen  ein  duallstisicbes  und 
gewaltsames ,  wodurch  seine  Coiiflicte  mit  Carthago  und  Spanieii 
ft*uii  entstanden;  der  VeM?.  fasst  für  das  römische  Reich  Ale  dem 
hidtortst^en  Verlaufe  der  Erwerbung  «md  ßinverleüitmg  der  ^\tkf 
zelnen  Protzen  zum  Grunde  Hegenden  physisch<»rEinwirkung^ä 
ins  Auge,  und  zeigt  an.  diesen  die  allmaHge  Vergrösserung  des 
Reiches,  welches  in  dem^  hartnäckigen  Kampfe  mit  Carthago  und 
den  tapferen  Gebirgsvölkern  Hispaniens  sich  tüchtige  Feldhemt 
und  abgeitfirtete  Legionen  heriinbiidete,  wodurch  ds  jene  groiss^ 
artige* Amphlktyenie  der  Mittelmeerv^ker  erwarb,  die  Nationnii- 
taten  dieser  vernichtete  und  sie  in 'eine  .grosse  Allgemeinheit  zu 
Tergöhlnelzen  suchte:  Schön  utid  kurz  schildert  er  deti  Verfall,  ui 
dem  Anwachsen  des  Reiehes  durch  Quellen  von  Bednlcl^ung  uAd 
'Anssaugung  der  Pro^inz^n^  durch  Bereicherung,  Luxus  und  SU* 
teiwerderbniss,  durch  Aufnahme  Ton  Freigelassenen  und  SkliUiiesii 
durch  Selbstsucht  und  Willkür.  Mit  ihm  steht  Gallien  nebst  öst^ 
liehen  Nachbarländern  in  Verbindung;  denn  jenes  ist  das  Miitelr 
glied  vitfschen  Ilalien  und  den  britischen  Inseln,  zwischen  Ger- 
*manien,  dem  Ceotrallande  ;des  Conti uents,'  und  der  pyrenfiischeB 
'Halbinsel,  und  träg^  hi  aciaeo  iusseren  Formen  deo  GJiarakler  eüi- 
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Hbcher  CMkte  m  Mk;,  ivfo  itr  V^^  «MdiMlii^  daii<^.  Die 
Rdmerwelt  geht  in  ille  gerfliuilMhe  tker^  weewegeo.  eine  illf e- 
»eiie  VergleidKaif  lUlietM  iiM  Deuliehkuids.  «ehr  ptetead  er- 
seheint Des  beliteehe  Meer  giebt  letslereni  ein  mediietpeites, 
die  Nerdsee  ein  eeeanisehes  und  das  enrepftisehe  Heebg ebirge  der 
Alpen  ehi  wahrhaft  eenlinentales  M ement^  wodurch  es  für  6eo* 
graphie  und  Geschichte  als  sdit  begUnstigt  ersebdnt  gegen  Grie- 
ehenland  nnd  Italten,  Spanten  und  Frai£reich,'  denen  stets  ein 
Moment  fehlt.  Die  ans  den  Wildem  Genaaniens  hereinbrechen- 
den Volker  und  die  Macht  des  Geistes  nertriininierten  das  rümische 
Reich,  wie  der  Verf.  kura  teranschaulicht  und  im  3.  Capilel  mit- 
telst der  Geographie  der  Völkerwanderung  thatsachlich  belegt. 
Er  lisst  die  Volkerbewegiing  aus  der  Wiege  der  Menschheit«  aus 
dem  Oriente,  über  die  kaukasischen  Lander  nach  dem  Ooddente 
in  die  rassisdie  Tiefehene  durch  Deutschland  nach  Italien  fort- 
sehreHen  und  das  grieciiische  Kaiscrthum  endlieh  auch  unterlie- 
gen, wo  Constantinopel  der  raumliche  Mittelpunkt  war  und  der 
Ton  den  Arabern  ausgegangene  Islam  seinen  Anhaltspunkt  hat.  Es 
Ist  der  Sthlns^  für  die  mediterrane  Seite  Burdpa^s,  Pär  welches 
die  Gegensätze  des  muhamedanischen  Orients  und  christlichen 
Occidents  ihre  Stelle  inden. 

F6r  den  3.  Abschnitt  (S.  250.  bis  Sohluss  des  1.  Bandes)  lisst 
der  Verf.  die  Geschichte  Ton  dem  Ooeane  als  allgemeiner  phy- 
sischer Macht  bestimmt  werden.  Die  oceanitiche  Seite  hält  er  für 
den  gedeihMcben  Boden  des  Stsatenkernes  der  germanischen  Welt; 
durch  sie  liest  er  den  Geist  über  die  Natur  hinausgreifen,  cur  Frei- 
heit gdangen  und  in  seinem  elgentbumlicben  Leben  dnrcb  beide 
gefördert  werden.  Er  setnt  sich  die  Aufgabe,  sowohl  die  relati?e 
Abhängigkeit  der  blonderen  Volksgelster  von  dem  eingenom- 
menen ftoden  nachsuweisen,  ab  auch  aof  dite  von  dem  allgemeinen 
Geiste  Iber  den  Brdbodmi  ausgehende  verklärende  Riicfcwiffcung 
hinzudeuten  und  dadurch  die  Cnltor^eographie  Torenbereitea. 
Dnrch  allgemeine  Bealehungen  ober  Charakter  der  Länder,  Natio- 
nen, Hdere  und  ESrfindungen  will  er  aMsder  Wahrheit  gelangen, 
dass  ohne  den  Ocean  kein  neues  Weltsystem,  keine  Reformation^ 
kehl  Zerbreched  der  Schranken,  k^n  Sieg  des  Geistes  möglich 
geworden  w&re.  Ob  der  Ocean  direct  diese  Kraft  hat,  kann  hier 
nicht  bestritten  werden,  weil  die  ControTersen  nu  w^t  aUuhiten 
würden.  In  der  Annahme  selbst  stimmt  Reo.  mit  dem  Verf.  nicht 
Merein;  die  Behandlung  der  Materie  nach  der  oontuentalen,  me- 
diterranen und  oeeanischen  Seite  Europa^s  oder  nach  den  oben 
baevQhrten  drei  Arten  yon  Staaten  würde  akdann  einen  mehr  wahr- 
haft geographischen  Gharakter  und  die  ihr  gebührende  Selbststän- 
digkeit etliaitien  haben.  I>er  Verf.  theilt  Gedanken  mit,  weiclie 
oft  so'tMnfassend  sind,  dass  einer  au  einer  besolideren'Abhandlong 
frmehtbaren  Stoff  darbietet,  womit  Reo.  aich  spater  an  beAuisen 
gedenkt,  wobei  es  Gelegenheit  in  umfassenderen  Bcmerknngen 
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guten  Wirt,  weldie  JuidlitN^be  M^Aititiltaci»  jtiier>äwi»  ¥«!§# 

Im  1.  fk^l  bf^itsl  der  V«f€.  Am  WohMils  4<sr  ftltviedbeii 
VoHierf  «KlwiokeMdlie  Cruyide,  ^aruin  «r  mü  ihnen  ^li«  polititehe 
G««f niplm  dei^  «€«Mii8«iieti  Welt  begSmi^n  miiMle,  «id4  teigt^ 
wie-aoftkin  byz«nti«i«€li€ii  Katferrckb,  «ts  CaktiftrnMMlier  de« 
Oriente  und  Oecidentei,  die  «Uvischen  Reldie'der  Rüstfen,  Polen 
mit  Bofanieo^  -Mikren  und  Ungarn  nnd  der  Türken  enultoden« 
Der  linlbasklieelie  €iiar«kter  der  RtiMen,  dt«  «ur  fitess^riignn 
ntliottaien  Eiidici«  und  SelbstsiSndigketi  entwicicelte  Slettnlbwi, 
die  BigeBibnAüctilEetten  der  ««rmati^ehen  ü^ne  und  andere  Mo'- 
mente  führen  ander  Wahrheit:  de^  Kreml  iat  das^Htni  von  Mnar 
kmn^  diese«  da«  der  gvoAsniasIfleben  Ebene  und  Rasaland  das  den 
TinafBohen  Reictie«,  eine«  das  Abbild  und  der  Millelpnnht  deaad^ 
deren.     Keine  Hauptstadt  der  Welt  gewährt  ein  ToHkotemneren 
Bild  der  Gesebiehte  einefi  Staate«,  seiner  Gebietsausdebnunf^nnd 
seiner  Beaiebtmgen  «um  entfernten  Auslände,   als  Moska«.    8n* 
wohl  diese  Lage ,  als  die  von  Petersburg  und  ihr  Gewicht  fir 
Geograpye  und  Gesehiehte ,-  «owoM  die  Flfiste  als  die  Anaied- 
lungen,  die  Lage  anderer  Städte  fOr  Politik-  und  Handel,  fftr  Bntr 
wtckelnng  u.  dgl.  sehtidert  der  Verfasser  in  einfachen  und  klaren 
Bitaen.    Aehnllch  rerhilt  es  sich  mit  Polen,  Böhmen,  Miliren 
und  Ungarn,  die  Angaben  deuten  stet«  auf  die  wlehti^sten  Pimkte 
Mn,  benihren  die  Tersehiedenen  geogrsphfiechen  und  gesebieht- 
Heben  Fortsehritte,  die  Btsenbabnen  in  ihrem  künftigen  Biniiiese, 
den  Charakter  der  Handlungen  Rnsslands  in  Polen ,  die  Binwir« 
kungen  der  geographischen  Lage  Polens  auf  «eine  Ge8ehMite,«inid 
der  Verf.  laset  überall  die  IMaeht  des  oceanischen  Leben«  hervor* 
treten,  um  «eine  Ansieht  mehr  zu  begründen^  indem  jene«  anfalle 
eofftlnettlale  und  thalasshwhe  Gebiete  übergreife  und  einwlrb#» 
Bs  wSre  hiernber  manche«  an  bemerken,  timden  Ansichten  de« 
Vf.  mit  anderen  ^r  begegnen,  wenn  die  Kritik  maassgebende«  Ele- 
ment dieser  Mittheiluugen  witre.   Nicht  die  oeeanlsehen  Binfinese', 
sondern  die  engen  Rerührungen,  die  sittliche  Kraft,  die  Gemein^ 
Schaft  des  Ursprunges  und  der  Sprache ,  die  Sitten ,  etatttlehen 
VerMtnisae  und  alt  reiigidsen  Gla^ibenssfttae,  der  kriifti^e  Geist 
u.dgl.  rersetzten  Btnropa  in  den  Stande  die  Unmittelbarkeit  aela- 
tisdiber  Cullnr  zu  brechen  und  welthistorisGli  zn  vermittehi.    Da« 
fftrkisehe  Reich  und  Griechenland   rerscliaffen   dem  Mlttetmeer 
eben  wiederholten  Siehauplatz  für  die  Politik.   Gut  ist  ^ezeMHie^ 
wie  an  Constantinopefs  Schicksal  das  Geschick  des  Snltana««  fo- 
knftpft  ist.  Was  aus  ihnen  werden  wird,  bringt  die  Kitknnft.  Russ- 
Isnda  Pfibie  sind  bekannt.  Am  Schlüsse  des  Bandes  geht  der  Verf. 
wiederholt  zur  Befestigung  seiner  Ansicht  über  mit  der  Be^un- 
t«ag:  der  Geist  ebne  die  Wogen  und  Brandungen  des  Oeeans.  Viel 
Smgt,  aber  nicht  ohne  bedeutende  Entgegnungen  «te-TdUIg  rich- 
te anzunehmen. 


Digitized  by 


Google 


40  .  .  GfMiftr«|iUe». 

Der  2.  Ba»d  iNigittBlJat  2.  4Se»iM.<&.1^980  t«iii  dien 
romtnischen  Statten ,  Italien,  Spanien  und  Partugal,  die  :O0of) 
Wdt,  F^nkrekAund  Nmrdafrfta.  Von  d0r.|^ebiohl1icben  Seite 
find^  dies«  AftQfdiiiMif>  R^obtfertlgiing,  «b«r  nidil  von  der  »in 
geographischen ' und  eigjentUch  wisaenaefaafiUic^en.  N^en.den 
WiederjMtungen  laaaen  sich  noch  verschiedene  wichtige  Beden- 
ken ge^en-^äiftselbe  Theben,  ohne  4ien  SaU  zu  .bc^uiträchtig^, 
daaa  Udiea  der  Ausgangs-  und  Mittelpunkt  dea  romanlsehen  Gnei- 
•tea ist,  derselbe  in.der  pyreoäiscben  Halbinsel  sich  nach  Aussen 
setzt viiod  in  Frankreich  in  den  germanischen  ül>ergeht,  d.  b«  hier 
sein  Bnder  findet.  In  den  weiteren  Darlegungen  giebl  4er  Verf. 
freniger Geograpbisdies  als  Geschichtliches j  in. Hauptaügen. ent- 
wirft er  eine  politische  Physiognomie,  wM  sje  sich  im  Wechsel 
slaatlioher  Gestaltungen  von  den  Zeiten  d.er  Fest^etzung^eeiua- 
Msoher  Völkerschaften  ausgeprägt  hat ;  dah^r  berührt  er  das  Lom^ 
bardenreich,  das  fränkische. Reich,  di|s  gän^Uche  Veränderung 
dea  Charakters  der  Italiener  durch  das  germanische  Biemeiit;  qiit 
Hilfo  der  Ansichten  Leo's  schildert  er  das  Städteleben  v  die  Welt« 
atraasen  und.  im  Besondern  Venedig,  Genua  und  Mailand  als  die- 
jenigen Städte,  welche  Italien  und  das  Mittelmeer  naher  nach 
Deutachland  und  der  Oceanseite  des  Continents  rückten,  uqi  die 
Vermiltelung  der  Thalassa  mit  dem  Ocean  durch  die  romanischen 
Völker  SU  veranschaulichen.  In  Rom,  als  Mittelpunkt  der  gany^en 
Christenheit,  findet  er  die  beiden  Momente. des  geisti^eii  Xjebens 
der  Menachbeit,  Staat  und  Kirche  repräsentirtj.  im  Altertbume 
den  Staat,  in  dem  die  Kirche  aufgehe,  im  Mit(;eb|lter  die:Kirche 
nia  Hierardiie,  welche  den  Staat  lähme,  im  Kirchenstaate  also  die 
Doppebiatur  Italiens,  wobei  er  in  wissenschiiftllch  unh^Ubarem 
^n^  iUMir  den  Charakter  der  päpf^tlichen  Herrsfjliaft  sich.  ;aus- 
«pricht'.und  neben  der  Leidenschaftlichkeit  a^cb  Einseitigkeit  .ver- 
rath$<  die. misten  Deductionen  gehören  nicht. in  die  Geographie; 
diese  und  keine  Geschichte  ist  au  entwickeln.;  der  Geogir^ph  innss 
¥ÖUig  unparteiisch  sein  und  kann  sich  durch  keine  Leidensfibaft 
oder  gezwungene. Hereioziehung  des  Stofi'es  leiten  lassen,  um  die 
iWiebltjgkeit  der  Lage  Rom's  für  Verkehr,  Handel  und  Cultyr  zu 
erkttren.  Unwiirdige  Anafäll^  fallen  doppelt  nachtbeilig  auf  die- 
jnnigen  zurück,  welche  geographische  Elepaente  entwickeln  wollen 
tnid  sollen«  aber  ganz  fremde  Seiten  berühren.  Da/s  Königreich 
beider  Sicilien  wird  ganz  kurz  abgefertigt  i^nd  .zeigt  dem  Verf. 
darum  hohen  Grad  des  Verfalles,  weil  es  lange  unter  dem  EUnfiusse 
der  römischen  Lastercultur  gestanden.  (?) . — 

Die  Hc^rachaft  Spaniens  über  Italien  und  ^ein  Beberrschtwer- 
den f  von  Rom  führt  den  Verf.  nach  der  pyrenäischen  Halbinsel, 
um  den^Z^iaamnienhang  der  Erdräume  mit  den  staatlichen  Verhält- 
inisaen  zu  veranschaulichen  und  der  Geschichte  eipe  sii^iere  Grund- 
lage zu  T^rscbaffen,. welche  jedoch  in  noch  verschiedenen  anderen 
Elementen  zu  suchen  ist,  obgleich  nicht  zu  verkennen  ist,  dass 
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dte  mn^  atrer  Bdderfatftt  v«M  «ohtoff^eridriedMMi  ImiM^^l^m 
«ioe  boUvuDgr  der  BpMiischeA  RroviiiMn  liediofen^  melcliii. .  in 
VegoUitio«,  BigeiilbnfldichkeH.des  VolkschaiAkl«!»  u.  d^l  Jhgw^ 
umi  die  GeUrgaiiadteff  die  Wiefe  der<  jfBtliiftn  MttMvcUe-  «ifld; 
Die  Kalor  ihre«  Bcfdens  widerstrebt  jeder  Oeiiihitieetieii.  ufid  •bf'> 
stioHnt  €0  zor  föd^nttTen  Moiwiehie.  Der  Menfet  ao'eqbifflverai 
FiöseeH)  Gliedernng  der  Küsten^  küii«tl|cliefi  WegeentrMee^w  |U«d 
anderen  Bedingungen  bindert  alle  Bntwielbeking«  M«ch  einigeii 
geicUehtliclieQ  Angaben  geht  der  Verf.  enlColumbi^^  die:efefT 
nisebe»  und  portugieaitcben  Entdeckungen  über  und  ecbiUert  gens 
kurz  Amerika-,  w^  es  naob  Hegel'«  Aosspirucb  an. der  alten  Welt 
sich  erginnen  müsse  und  biar  jetzt  niur  der  Wi^vball.  jenf« 
und  der  Ausdruck  fremder  Lebendigkeit  sei.  Diese  gleicbsaai.§e* 
legenbeitHche  Behandlung  billigt  Aec.  um  so  weniger^  als  dcf 
Grun^telmrakter  in  dem  IJleberwiegen  der  oceanischen-  Netiir  mit 
Zurückdrängen  der  eeetinentiden  Elemente  besteht^  ii  Amerika 
wie  in  Buiopa  das  Hochlttkd  nur  wenigund  dem  HocbgebtrgflajMle 
nntergeerdqet  berTortritt,  wiewohl  die  Stufen»-  w$d  AbisLMwder 
fehlen,  welche  die  europaischen  Hochgebirge  no  vemchiedenarMg 
umgeben,  und  als  sich'tiberbaopt  in  allen  Besieiumgca  eibe-Aonabe; 
vung  an  die  Natur  Europa^s  zeigt,  wiei  die  h'o/^^  Fegelouissige 
Yertheilung'der  verschjedenen  Firmen. knndlgi^t,  weswegen  ein 
mögiicb&t.selbststjindiges  Entwickeln  der  ll^futureqiund  üllrigen  Be- 
zijBbungen  uoentbebrliab  ist,  um  emes  Tbeiis  daS:  Ue|iereiaiiMm^ 
mende  mit  Europa,  anderen  Tbefls  des  Charakterlstjscbe  recbt 
klajT  fEtt  bezeichnen.  Amerika  ergänzt  die  alte  iWelt,  entbuUt  ihr 
die.iGebeimnisfi«  ihre» 'Wezeos  und  ihrer  Idee. und  zeigt  de^tlicb^ 
>Kie  4ebv  der  Oceapi  die  Eigentbümliqh)(citen  ?erii|TSfibt  iind  ßi^'^ 
gYÖzs<94ce  Einföripigkfit  zur  Fo]gi&  bet»  til»  die  eile  WeMdasbi«|tf)t, 
Seh^n  dieser  einfaicbe  $atz  spricht  gegen  4en  fem  Verf.  zU|^uKrlfn 
ellg^meinen  i^influss  dee.Oceans  für  Europa  mid  im .Besondef^n 
für  Deutschland^  wenn  gleich  ^e  S^panier  und  Fof  tiigieeen  dior 
selbe  Herrschaft  auf  dem'  Bfeere  frühem  ausübten,  Fliehe 'jet)|t 
die  £t^liind<)r. besitzen^  und  der  Ocean  zur  Förderung  derE«^* 
wickeking  S4:br  viel  bei  trog.  Der  Verf;t»eachtetAme^ii^jui.  wenige 
die.  Angeben  scbildern  seine  Charaktere  nicht  hioretcbeMd  und  las^ 
sen  die  meisltefi;geogcapbiechen  Elemcsute  im  Dpiikelm  ^nf«  wlfr 
derholte^ Berührung  der  Doppelrichtung  dejr.pjixenäischen  jlalbr 
JozeU  der  CbsvMctere  der  Gebirge,  der  l49gQ'  einzelner  Stsiito, 
des  Bodens^  wel^b^rmit  den. Menschen feol  wurde,  der.T^Sfdiif- 
denen  polUischen  Hergänge  und  d^s  Verhif t^  der  CoJfpien  xeigt, 
wie  tief  beide  SUaten  gesunken  sind  und  fm.Mfekhep.  V^beMi 
sie  leiden. 

,  Fir  Frankreich,  dessen  Grenzen  tqu  der  Natur. si|f  das  Deoil^ 
ticbste  Torgezeiebnet  skid^  versqcl^t  der  V^f.  den  Be>r<4f^.zu  Jie- 
ferv)  dass  Qeutscblands  Ntiturgräoze  gegen  Frankreich.. von  Ge- 
Bifbiebte  lOtfl.Geograi^e  wegen  von  dim  pli^^anirljgeii  JH^ebeii- 
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mf/B  ^Itet  lüti',  w«Mier  4te  SlMMgelbM«  ifo»  Rliciii  titt#.  d«« 
Seine,  ofher-dit  d«rM««tt  iftti  dtr  AlMiov^reiiiit,  titi»terfmiii^ 
iMflctien  Bc^ehrüelilieil  t«  begegiieii.  Er  geht  dther  von  der 
BetHsliftlinie  CNillient  diiiich  ^gernMtiifrche  VttlirerMhtflen  atiSi^  beJ 
rihrt  beaendert  die  Lage  und  Riehtnng  der  Pl&ae,  der  Gebirge 
Md  Ebenen,  dfe  pbysfseben  Cheriktere  der  meisten  Preirlnsen., 
vnd  «>cArineelMi«Hchl  den  Einflues  der  Lage  von  Parle,  die  WIelilfg* 
feeil  Ton  Etotea  nnd  Loilirfiigeti  tind  anderer  GeMete  nnd  faHeceich^ 
net  denllleii  die  Ursachen  der  Oentratiaatlen  der  IcönIgliGlien  Ge^ 
uMt  in  den  nnterrvckbaren  Natargrlnieen  nacli  drei  selten ,  «nd 
der  Featigkelt,  Sicherheit  und  Geschlessenlieil  der  Pjrenaeni 
Meee  Blnengang  oder  nMürliche  Abgrinsung  ffttirt  Eiim  Ziisara-^ 
ttwaihange  Im  Innern ,  snm  Ver^ohmehen  In  ein  Volk ,  woAir  die 
ElgenthöAincbkelten  der  sn  einfachen  Uebergingen  fohrenden 
ClHiniktere  der  Landeathetie,  der  Fl&aae  tt.  dgl.  weaentlioli  bei-^ 
trugen*  Dureh  Narpoleon  wird  Corsiea  wfehtig;  jener  reprftaen^ 
Hrte  daa  coraische  Natnrell  «nd  verwandelte  die  Hegemonie  Lud- 
wfg^eXiV.  In  eine  H errachaft,  worin  er  seinen  Untergang  fand^  weil 
er  In  «Ine  polare,  feindliche  Stellung  gegen  die  germanische  Well 
l^erfeih  nnd  Englands  Herrschaft  auf  dem  Meere  nicht  benwingeri 
kemtte.  De  der  Verf.  aiif  die  Gewisser  als  conscitutive  poKtiseh« 
Undite  ein  t^ntsehledenes  Gewicht  legt,  und  romanisch  und  thalas- 
sfech ,  ge«maniseh  nnd  oeeaniseb  fär  identische  BegriflPe  erfclirt,  8<1 
^efat  er  anf  eine  nochmalige  Ent Wickelung  liber  und  beseichnet  di^ 
tliatessiselie  Welt  mit  der  Zeit  der  Republiken,  welche  mit  de« 
Verlnste  des  rein  thslassisehen  Prlnclps  in  den  Monarchismus  über^ 
.  gingen  und  durch  Einflusa  des  Oceans  ein  demokratlaches  Elemenl 
eHHehen ,  well  der  Ocean  die  Grossstrasse  des  Welthandels  sei 
vnd' Ibn  Niemand  befahre,  wer  ein  feudales  PrWilegtum,  sonderi 
M^tli  nnd  Unternehmungsgeist  besitse.  Hierbei  geht  er  wiedei 
auf  R6m'il  Absohl ttsmns,  auf  die  Reformation  und  die  Hemmnisse 
durch^  Jenen  über  und  sucht  endlich  die  Frage  zn  beantworten' 
in'  wie  weH  Frankreich  an  den  oceanischen  Bestrebungen  Europa'f 
Theit  genommen  habe,  was  durch  Hindeutungrä  anf  Ceionten 
besonders  anf  Algier,  auf  die  Revolution ,  suf  die  Weltlege,  Pro 
^ction,  Berdlkerung  und  Centralisation  Frankreichs,  welche  U 
der  Bef^tig^mg  Ton  Paris  Ihre  Spitze  eHialte,  tmd  mit  besonderei 
Etftwickelnng  der  Wichtigkeit  einer  Veibindung  Tön  Paris  mit  den 
Mittehneere  durch  eine  Eisenbahn  geschieht.  Wie  die  Nsrdknst^ 
'Afrika'^a  das  natürliche  Ziel  für  das  Streben  Frankref chs  nach  ans« 
-Wirtigen  Besitzungen  Ist  und  es  seine  Rolle  als  erobernde  Land 
^mscht  ausgeapidt  hat,  bezeichnet  der  Verf.  wohlkurs,  aberfßi 
Algier  In  geographisch -geschichtlicher  Hinsicht  nicht  Tetlstimdig 
1^  es  gemias  seiner  Bestrebungen  zu  erwarten  war,  obgleich  ei 
Frankreichs  Anftreteii  anf  dem  afrikanischen  Boden  als  eine  peu< 
'Cnitnr^poche  fä^  Afrika  bezeichnet  nnd  die  Sache  ausfihriichei 
'schildert,  ab  fai  ihnUchen  Werken  geschieht.  Anrii  Utr  sott  de 
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B«dwlim9  wd  Otitoii«  TericiMifft  kA^  Wm  i«  itilUft  Md  49m 
pj^mftkMdieo  Hdiimel  Bochiu  ibun ««i,  mi  in FiuUeick  i»Aei 
Ret okliott  dwek  el»ea  o^eattbcliea  Maditiipimcii  |^«lM)h«n.  w*  . 

In  a  Capkel  (8.  90-*361.)  ^eht  der  Verf.  M  dl»  gcrmib 
Biteben  Staaten  oderEiiropa"«  ocieaniaelieräeite,  altdei*  Bode«  i^ 
BefiNraiaftion  uad  dem  Grabe  aUer&öoielei,  über.  £a  wäeefbai  «ai« 
gen  dieeer  etnseiiigett  Aeeaeeniag  gar  maiicIieB  au  entgeg inen,  Vena 
anf  eine  gMeh  einseitige  Weise  BebaÄptnngen  aiifgMbdU  wm*«« 
den  weliien:»  welche  augleick  denüieh  «eigen  wütiien ,  n^le  nrenif 
erGmnd  bal,  eine  ^raebe  sa  führen^  welche  seine  Kennlnitee 
bebelltgt  und  für  ihn  nachtheillger  ist,,  als  för  die  von  ihm  beti 
abgewUrdigte  römische  Kirche.  Ree.  weist  nur  anf  die  neneslea 
Breebmiittni^en  in  Ostfirt iissen  und  anf  die  gresseo  Differ eonen  in 
rellgiiacn  Benieheogen  dea  Pro  testen  tismua  hin.  Doch  »ige  des 
Cbnne  auf  sich  beruhen,  da  die  weitere  Entwiekelung  einet  ler» 
derfaiichen  Seefonwesens,  eines  nagenden  Wnrmea  von  dem  geA« 
gFepMaebeo  Elemente  abführt  mid  rein  in  die  Geschiditei  über» 
gAl.  Der  Verl«  legt  «ich  hiear  ^e  stehenden  und  ilieseendea 
Oewiaaer  zafirunde,  wiU  alsGrnadsats  angesehen  wissen^  dasi 
die  Nordr  ond  Oatseegebiete  die  Ueimath  der  germaniseben  Vök 
ketfamliie  sden,  und  betrachtet  snerst  die  Staaten  am  Ostseebeekcn^ 
woroA  die  Geologen  behaupten^  dnsa  es  in  vorgesebichtlieher  ZsH 
kein  Meerhosen,  sondern  em  grosser  Sund,  daher  Slandinevien 
kefaie. Halbinsel,  aondern  eine  insel  gewesen  sei,  woCiir  er  .den 
Beweis  aas  der  Natur.des  die  Ostsee  von  dem  weissen  ]lle^e'8cheK> 
denden  Finnhinds  fuhrt.  Die  Angaben  verdienen  viel  Glauben^ 
.nAaacn  aber  sergilltig  erwogen  and  im  Buche*  nadigelesea  werr 
den.  Aus  dem.  physischen  Charakter  der  Ofeitseckusten^  den  in  sie 
gehenden  Flössen,  Insehi,  Buchten  und  aodeffeh  BeaSehungen M- 
ietder  Verf.  fitr.  die  Ostsee  eine  bindende,  «lulgeBde  Ma^t,  be- 
senden  anf  die  kirchliche  Gemeinschaft,  da  der.PretestantlsnNMi 
¥oa  jeher  eine  sichere  Wahn-  und  Zuflnchtsstätte  in  diesen  Ge^ 
gea&B  gebairt  habe,  ond  auf  die  Verhinderung  der  Zerstrcnni^ 
der  nordischen  Bevölkerung  ab.  Auf  den  Grund  der  Natos  de^ 
sie  nmsehliestendea  Länder  behandelt  er  sueratdas'SliifattgeUet 
Schweden,  dann  die  Flachküste  uud.endlich  das  Inselgebiet,: näm«- 
lieh  Dinemark,  woran  sich  NiNrwegen  als  MittelgUed  «wischen 
Schweden  ond  Danemark  anschliesat. 

Schweden  ist  in  geographischer  ond  geschichtlicher flinsicht 
gleidi  wichtig;  sein  in  dem  nördlichen  und  mittleren  Tfaeüe  ein- 
facher nnd  einförmiger  Gebirgsbau  läuft  im  Tieflande  so  frudit^ 
barem  Beden  aus;  dort  hat  es  arktische  Natur ,  hkr  viel  Sümpfe, 
seine  Kästen  haben  viele  Klippen  und.  Abhänge^  seine  Seen,  be- 
sondeie  der  Mälarsee,  haben  viel  Eii^uss  auf  physische  ond  gel- 
sHgeCttitor  und  bieten  sehr  wichtige  AnhaHsponkte  forlehrrdehe 
Vergleiche  dhr,  welche  der  Verf.  mit  beaonderer  Gewandtheit 
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Um  mA  lieilltimit  be*M<liiiel.^  Di«  rcfin  |^MmMdi««Laii4  bkdt 
«oMi  dKe  Bevdlkeruiig,  welche  j^e^ii  die  feiaidUt;h«ii  Clewtlten  Ümr 
Mälttr  8tet«-lEifnpf€ii  mussv  in-  zieinKdh  reiiiefti  <Ztt«tifBde^  Wollt« 
«tftiid  Bnd  HeMithiiai  werden  nieht  8<i  teiisht  erworben^  alier«teler 
Fl^«  im^  Einfachheit  in  der  Lebemweise,  MSssf^keit  imd^  Nüch- 
ternheit erhaileii  den  MenBchen  In  Kraft  lind  Gesiirtdheit.  Die 
Oeeobiehte  Sohwede«»  l$t  reich  an  ThaMcfaen  nnd  Wahrheilen 
für  die-fierweichKehten  V4»li(er,  wie  der  Verf.  durch  eine  ktirse 
Ueberaichtmit steter Beffchtnng  der g^eographischen fil^emen^ever-» 
tMoh«oli«lit  und  durch  nachfo]|t»tide  Steile,  wahracheinlieh  iq« 
jPtthke-9  ^brifty  seHildert:  „In  gifieiciicher  begabten  lÄildem  al» 
Schweden,  wo  die  Menschen  g^edrängter  bei»ironieh  leben,  wo 
4ie  Reiehthiimer  sich  häiffcn ,  über  welche  die  Weltatraasen  hin* 
gehe»,  oiid  die  ein  müderer  Himmel  bedecltl,  entwickwiii'aich 
die  Filiigkeiten  des  Geistes  rascher,  eilt  der>Verstat»d.  seherfer 
▼e»  Meianng  aii  Meinung,  macht' ein  glühendes  Blut  die  Meiaoag 
Mr  Thai,  wird  die  Sitte  fiiisdger  und  fallen  die  Vorurtbeife.  Im 
Morde»  ist  der  M^sch  aiisarfiiiaiengeisogenv  flüchtet  in- sei»  Ib- 
aeree,'  begiebt  sich  in  den  Sclmts  eitfer  beliebten  Gewohnheit^ 
#er  alten  Sitte  und  belügen  VermächttiigBe  der  Väter/  .Im  Norden 
ktdie  fleimsth. des  1  stillen  Glücks.  Hier  ist  nicht  die  dmruhige, 
mtäose  Thatkraft  ides  Gelstesy  die  sieh  selbst  bestimmt,  Ton  der 
Niaiur  lind  der  Ueberlieferung  abfällt  und  sich  in  alle  Sehmeraen 
der<Freiiieit'«ttirfet>^  .Wie  die  Stellung  Schwedens  aur  ok^eafiisched 
KVeltstets  sehr  beschränkt  W4ir,'>es  mit  dem  romahischlen  Ennlpa 
Meinen  directen  Zasamnienhang  hat,  an  den  Lätiderentdeckbngeii 
beiaea  Theü  nahm,  seine  stindische  Verfassung  aar  auf  dte^am« 
terielie  Wohlfahrt  ^hlnaieit  und  die  Haadelsthätigkeit  aummait^ 
aeicHnel  der  Verf»  recht  gat,  iässt  sich  aber  we^n  der  Kürze  und 
Il^timml^»eit:im  Aussöge  nicht  rtrfttheilen.  ( 

'  .  DIedeutsebeä  Ostseeländer  bildeten  nie  einenTerebitenSlaat; 
^mm  der  Miiaidung  deriNewa.bls>ziir  Bider  uadSlbniedecnag  sind 
die  Kästealänder  dureli^ee  und -Geschidite  doch  Tereini^l^)  #b- 
flelch.^er  Verf.  in  den  Klöstern,  Abteien,  Kirebea  einen  argen 
Vtennuogsgruud  finden  will.  Das  Haasagebiet,  rdle  durch  die 
grossea  Flüsse  %ehr  getbeiite  Küste,'  die  von  de'a  Mundäageo  ge- 
bildeten Inseln,  die  Tiefen  iHäfen  mit  ihren  völkreiche«  Stadtea, 
SMünit  Ihmzig  und  Biga^  Kiel^  Lübeck  und  Rostock^  Möid§^- 
berg^  Stralsund^  die  vielen  anderen  Küsten-  und  Binneflslädto 
nkit'besoaderem  Hinblicke  auf  Preussen  und  die  vaeleo  Ze^tücke- 
langen  enthalten  äussere  und  innere  Gründe  genug  für  den  Beweis 
ebier  Vereinzelung  im  Gänsen^  aber  für  eine  Richtung  nach  aieoi- 
Jleb  einerlei  Interessen.  Danemark's  Geographie  und  Geschichte 
bangt  von  der  Ostsee  und  den  Inseln  ab,  es  ist  ein  Inselstaat  uad 
bat  eia  im  Wasser  zerstreutes  Gebiet  Ihihlmann^ä  Entwicke- 
lilagen  bÜdea  die  Grundkige  der  Angaben  des  Verf ,  er  giebt  von 
jesiea  eonsequeate  Auszüge  nnd  verbindet  dabei  das  Geographbebe 
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ipii  dM  GMdii<4itffekra  sehr  swedbMMgf  Jadfiw  ?f  M«ia9«i 
im  je^e».  b«Ml«tr/ufif|}  den  Ideen  jeaeft.Gßi^^UDbU^ortnbiBn  tiw 
GbnraUtc  d«r  g^ograplikflhen.  iElemeote  j;ieb|,  w^invcfei»  afif ii 
übuti^lti  wo  er  diDfe«»  'fajgl,  alle  9Pwtlr4ige..i]|id  «scbl«  b«w«l>» 
»ende  Ausfälle  unterbleiben  und  die  ganze  Darlegung  euieneinMileii 
uafi  siriepg  w|M«09cVftlicben  Id^engang  Tevfoigl.  Die  Erfolgf 
der  dänia^ben  Waffen ».  phr  Ueb^erg^wicbt  inrden  nordiseben  1^^^ 
ren  Mißfßi  'dim  Sinken  der  Hansa,  bevor  Petersburg  stand  und  die 
BngKuder  auf  Kosten  ^paniens^  Portugals  i^nd  der  Niederlande 
sieb  erbeben  hatten,  und  die  Lage  Dänemark«  zwiscben  Engj^ind 
und  Sussiand  als  Seemacht  mittelst  des  Sundzolles,  als  Juwel  der 
däniscben  Krone,  und  des  Handels  fübren  den  Verf.  naeb  Mü§ge'% 
Bebaiifliing:  ^^Was  das  MiUebneer  ersann,  beisst  heut  am; Tage 
bisteriich  begründet^^  zu  der.  Behauptimg,  dass  das  RecbA  det 
Oceans: gegen  das  mittelländische  Meer  ein  höheres,  ein  Re^bi 
der  neiieren  Zeit  gegen  die  Vorrechte  des  Mittelalters  sei  und  zur 
Stellung  Dänemarks  in  der. oceanisohen  Welt,  welche  er  mit  den 
Besitzungen  und  Colonicn  in  Beziehung  bringt.  Er  zahlt  daher 
beide  auf ,  beschreibt  ausführlich  Island,  bebt  seine  Wichtigkeit 
hervor,  geht  auf  die  geographische  Bedeutung  der  SundzoUfragf 
zurück y  leitet  aus  der  Oceauität  ein  neues  Prineip  für  jene,  ein 
Expropriationsgesetz  ab,  lässt  den  Ocean  an  den  SchutzsöUen  rüt<* 
t&la  und  denselben  stets  mächtiger  werden,  und  zeigt  an  Dänepisrka 
Spröd^keit  und  Hartnäckigkeit,  dass  es  das  Unmögliche  reaÜsiren 
will  und  einen  Maugel  an  richtiger  Wagung  seiner  Kräfte  und  eine 
Missachtung  fremder  Hechte  zu  erkennen  giebt,.  wodurch  für  die 
Folge  nur  Nacbtheile  erwachsen  könnf^q.;  Das  tiefei«  JB^ingeben  in 
die.pölitiseben.und  staatsbürgerlichen  Rechte,  das  näliere  fie- 
ieuchten  der  Ters^hjiedenen  rechtUcheii  Prinoipien  und  die:theiir 
weise  unbllUgen  Zunsutbungeu,  welche  man  Dänemark  zu  machen 
versucht,  ist  hier  ujcht  tbunlicb,  weil  zugleich  auf  der  andereii 
Seite  die  Ansicht  von  dem  oceanischen  ExprfipriatioBseecbte,  von 
dena  aus  einer  Pcjeanität  abgeleiteten  neuen  Principe  für  staator 
rechtliche  Beziehungen,  nicht  unberührt  bleiben  könnte  und  viel-* 
s^tig  geprüft  und  besprochen  werden  miisste  >  was  für  die.  Aoh 
gabP  des  Ideenganges  der  Entwidielnngen  des  Verfassers-, sowohl 
viel;i  Eauip  ansprechen ,  als  auch  von  dem  Hauptziele  abjtühr 
reayrSrde. 

AmScbliisse  der  Betrachtungen  über  die  €|e8tadelände:r|der 
pstaee  berührt  der  Verf.  noch  Norwegen ,  obgleich  es  nach  Lage 
und  G/escbichte  der  Nordsee  angehört.  Sciqe. Küsten ,  Flüsse  und 
andere  physische  Merkmale,  seine  Bewohner,  Städte  und  Boden« 
beacbnffepbeiten  deuten  aufweine  reine  Urspriioglichkeit  des  mate- 
riellen Daseins^  mehr  auf  Viehzucht,  Fischfang  und  Ackerbau^ 
als  auf  Handel -hin,  welches  dem  Charakter  der  Gebirgsyolker 
manche  Opfer  bringt;  das  Seeleben  mildert  die  gebirgische  Ab* 
geschlosscnheit,  ohne  die  Kraft  und  Keruhafti^keit  der  Nation  zu 


Digitized  by 


Google 


tMlaiiki  dkv  Verwei^htkimng^  zu  stehen.  Hef'We^^itcl  im  ¥%tann 
^M  E^ehekMhgeh  der  Oebfrgswelt  prSgt  »leli  dem  Qt^t  äet 
It^rwegen  eivi,  ^le  der  Verf»g»er  kärfe  berührt  und  durdi  «Imo 
V«r^e1elk  mit  dem  VeHtseharakter  der  rodslseheii  Pücben  aue 
€«r«el>}^'0  bekanntem  Werke  n  bestSti^n  aitebt  Atidt  di« 
Verfasi^iin^  fst  dfe '  Reprasenf  alkHi  des  Yotkea;  ihr  liegt  Jeder 
ilt9iidtd<ihe  Kastengeist  fern',  das  demokratische  Eleifteiit  heiTsttht 
V(nr;  Nerwegen  staMd  am  wenigsten  mit  der  romaniseheii  Welt 
In  Bernlirting;  es  fehlte  ihm  die  Gelenkigkeit  und  ßesehiüei'- 
digtceit  des  Südens,  >ivie  Funke  in  seinem  Werke  ttber  Skattdi^ 
flavien  sagt. 

Mittelst  eines  GesammtlibeHblickes  sehitdert  der  Yerfi  die 
Staaten  des  Ostseegebietes  nach  ihrem  durch  das  baltische 'Beeken 
termitt^iteit  Zusammenhange,  um  daraus  ersehen  su  kennen, 
^e  die  Völker 'unbewnsst  durch  ^ie  geographische  Lage  nnd  ftbei^ 
haupt  durch  die  Niltiir  ihres  Ltfndes  auf  die  Bahn  ihrer  Entwkke-^ 
hing  geführt  Wurden ,  wie  die  Erdkunde  den  Nationen  ein  klares 
Bewusstsein  von  ihrer  weltgeschichtlichen  Bestimmung  und  iA€ 
deutliche  Eitrsreht  rermitteln  hilft,  auf  welche  Welse  die  Lebens^ 
drdmrng  zu  regeln  sei ,  uni  der  Natur  des  Landeis  tu  entsprechen, 
iirie  der  Mensch  der  Hülfifsqaellen  des  Bodens  bewusst  wird,  die- 
idben  in  Dienst  ninmit  imd  wie  er  die  Yortheile  der  Weltstellnng 
des  Landes  benutzen,  die  Nachtheile  aber  vermeiden  oder  doch 
irenigsteiT^  airsgleichen  kann.  Aus  der  in  Schweden  bevorstehen- 
den Reform ,  den  Adel  tn  die  Gemeinschaft  der  freien  Staatsbür- 
ger,' die  Geistlichkeit  zu  d^m  Volke  zuriäckzufilhren ,  i^us  derThS- 
ffgkeit  der  intelligenten  Männer  in  Norwegen,  die  lediglich  nach 
dt^m  Bedtze  der  Scholle^  einseitig  stattfindende  LatidesTertretung 
tn  mildern,  tfus  dem" Streben  der  Bauern  0|neitaarks,  der  An- 
i^uimltfh^  des  adeligen  Gf umdbesltzes  und  der  HStifnng  d«r  daran 
Krftenden  Pirfvilegien  durch  Ankauf  und  Zerstückelung  auf  dem 
Ufegc  eines  ActienVereines  entgegenzuwirken;  aus  der  herför- 
lenrfitenden  Brkenntniss,  dass  die  skandinavischen  Reiche  dtt 
ihnen  Fehlende  nicht  in  isolirtcr  Stellung,  sondern  in  dem  Ver- 
bandet einer  Föderation  erreichen  können,  und  dieselbe  die  innere 
Durchbildung  fördert,  und  aus  verschiedenen  Ersicheintingen  ähn- 
licher Verbrüderungen  sucht  er  jene  Aufgabe  der  phllosophischeii 
lärdli:udde  zur  Lösung  vorzubereiten ,  weswegen  die  umfassenden 
(jiedäifken  dieäes  Ueberblickes  zur  weiteren  Bearbeitung  verschle- 
deneif  Gratadsätze  der  vergleichenden  Geographie  einer  aoftnerk- 
san^en  Beachtung  würdig  sind. 

Nach  einer  klaren  Darlegung  des  Charakters  der  Ndtdsee 
ffll^rt  der  V^rf.  mit  Hiilf^  ansehnlicher  Q^^nellen  den  Reweis  J  das« 
li^H  Ndrdseebedken  höchst  ^ahrschcfnlith  bewohf^fes  Lana  war, 
wie  schon  der  liach  Süden  sich  hebende  Boden  und  das  hierdurch 
iangsaiüef  tfnd  wi^lligei'  massenhaft  erfolgende  Zerstörungswerk^ 
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iHmgcTIitfttMli«  md  4m  8ew«lihl«eiii  tM  f  cffnniiisditti8iaalflMft( 
die  f^NMte  ABMhl  loa  Fldiati» «ad  die  ■•  ihrtr  Malidiuig  lieg^ndti 
Si«l4e  f  dbeii  der  Nordsee  eine  «b«»  te  wiohlige  fp^ogrtphbehe  «li 
f eMhicklliclie  BcBtiminuaf^«  nnd  enthaltee  eise  safctlaasife  GriHHl^ 
Jefe  Iwr  die  auffelrärigen  Staaten  PMIend^  Belufee  und  Grofttfcri» 
taaiueri^  mb»i  der  Schweie^  wohin  die  RbeinliaiHi  PkhtU  Bf ii  der 
firUaroDg  JMapoleoo's:  ^^ier  Rhein  sei  die  groaae  Pulseder  def 
fraBKÖauchen  Kaiaerreicha  bnd  Holfaind  eine  Anachwenmiiiffg  de»* 
selben^  deshalb  ein  von  der  Natnr  für  Frankreich  feachaiieMi 
Lsiid*^,  beginnt  der  Verf.  die  SchildernDgea  von  Heiland.  Ter* 
Bsell  iat  jeher  geographische  Schlosa  richtig,  aber  reell  ist  det 
Verdersats  folseb.  und  der  Nechaatz  in  aofern  onrichtig,  aJ)s  dt« 
Hallijader  dnrehilireThltigkcit  den  Anscbwemmungen  dea  HhOHiee 
und  Meeres  den  Boden  abgewamicD,  vnd  aus  Deutachhind  iUne 
bihrf erliehe  Freiheit  tmd  gehr  fiel  dentaciiea  Geld  erhielten  UMi 
necb  erhalten.  Diese  Tiefebefie  ist  seiir  gross,  gescbicbllieh  wiciM 
iig  nmd  ohne  Kenntniaa  des  Rheines  gar  nicht  su  betrachten^,  we»4 
wegen  ihn  der  Verf.  von  seinen  Quellen  bis  anr  Mündung  ? erfolgtf 
wobei  jedoch  die  Richtangen  und  ihre  Ursachen  mehr  gewürdigt 
sein  aoÜten,  ooi  mit  den  physischen  Charakteren  der  näheren  itiMi 
entfernteren  GebieUtheile  zugleich  die  Einwirkungen  der  top^ 
achiedeoen  phymdien  Verhiltnieae  der  Lünder  auf  ihre  Bevölke-i' 
mng  ond  Cultor  klar  na  veranschautiehen,  und  in  manchen  GeaithlSH 
pnnJftea  einfacher  som  Ziele  zu  kommen.  Die  Gegenaitze  dee 
Flnsnes  fainaichtüoh  seiner  anfUngliehe»  Vereinigung  und  apStereif 
Zeratrenung  sind  für  physische  und  geistige  Cultur  hüdiitwioht^l 
dIe.Volker  dea  ob^e»  and  anleren  Lanfea  deaten  dieselbe»  rechl 
Uav  an.  Beaenlere  Racksicik  nimmt  der  Verf.  auf  die  gros«« 
Masse  ^digerlbeilO)  welche  er  dem  Meei^e  zuführt  oder  theil^ 
weise  t»  iiWiaad  absetzt,  wenn  er  nicht  abfilesaen  kann,  wa« 
airaebio  langsam  ge^hieht.  Die  hieraüa  ente^eh^nd^tt  Bildung 
sind  Gegenataod  aller  Geologen  and  bestehen  A«»  dem  fmcMM 
baren  Margchöoden,  welcher  mit  Torfmoeven,  Sand-  und  Haida*^ 
slrecltett  abwechselt  und  für  die  WleseacüMur,  den  Adidiftia  Mä 
die  Viehaacht  sehi^  f  l^le  Vortheile^  bringt. 

Wie  ehizelne'  reiche  und  bevölkerte  l^rcr^ina^a  mit  fiirw 
Stadleadie  Geackictiia  reprfiscntiren ,  die  Priesfen  sich  mederHeaeeav 
Aamterdiu»  rehi  Emporkommen  dem  Meere  Tcrdankif  und  ein  BitA 
Hollaada  las  Kleinea  iat,  die  ReformatioA  sich  atfsbreitete  «nd  deil 
t}atertteliniimgsg«ist  anregte ,  wie  die  Holländer  Batavia  g^üiH' 
delen  ond  ihre  Hsnidefsmacht  befestigten ,  die  Reicftthümer  äuH 
aterdama^  and  die  Liebe  zum  Vaterfande,  die  Art',-  wie  die*  Hol» 
linder  dnfch  Boden  iMrd'Lagt  befelH-f  und  ihnen  ton  dieser  di^ 
CharikCer  aufgedrtidtt  wai'de,  dsfs  Streben  nabh  imslindlMietf 
Natnr-  und  KuAstpro'dtfcfen ,  die  Terschiedenen  Handelsaften  und 
GeaeÜacbaften,  die  ostindische  Cotnpagaie  and  rieten  Calonleki^ 
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N«iMlelw<aBtfitiropt't  wiifdeo,  «dhUderl  der  Vfetf.  mit  beflbiideKer 
IMisIdit^und  Starheit,  'w^rans  sehr  inhaltev«!!^  Orulidäilse  i%r 
die  TÖrgleidvendeBrdkimdeiierTOr^heii;,  welche  diä  BedtrebiMfeii 
dter  üIHgen  'enropsiiachen'  Staaten  in  vielen  Beiiehuog^n  'Mi 
pontiv ,  bald  nef^atiT  :  b^f en.  Der  Verf.  yerwebl  dak  Geogra- 
phisbhe  Tolfetindi^  mit  dem  Geschichtlichen,  deutet  aiif  die  poli- 
tisishe  Selbststandij^keit  durch  den  Ocean  hin,  berührt  den  EiaflUss 
des  germanischen  Stammgeist^s  und  der  UniTersitäten ,  die  Qoel* 
len  des  Nationaireichthiimes  in  den  ostindischen  Coibnieii,  und  ^len 
durch  die  Besdiaffenheit  des  Bodens  und  sdiier  Gewinnhng  her- 
beigefalKrten  egoistischen ,  gelassenen,  einsilhigeii  und  prosaiteh- 
aelbstgeuü^saihen  Charakter  der  Holländer.  Er  lasst  übrigens 
Bteht  unerwähnt,  dass  Deutschland  Ton  Holland  lange  gering  ge- 
wdfitat  wnrde  und  «jetzt  gehasst  wird,  seit  es  durch  den  ZoWerein 
üch  icrhebt,  dass  Holland,  seine  feindselige  Gesinnung  -andern 
miss,  wenn  es  nicht  den  gi'össten  Schaden  ieidoi  will,  dass  es 
mit  Deutschland  sich  zu  befreunden  hat,  wenn  es  Vok'theile  a^en 
vfijl,  und  dass  es  das  Streben  der  bisherigen  Uebervortkeikiiig  nicht 
mehr  befolgen  kanii^  wenn  es  diien  starken  Bundesgenossen  ond 
mit  diesem  seini3  Colonlen  fernerhin  erhalten  will.  Der  Verl  theilt 
lehrreiche  Gedanken  mit. 

Belgien  wurde  fn  Folge.der  Nalili^  beider  Völker  von  Holland 
getrennt ;  Lebensweise,  Sprache,  Charakter  und  Religion  strebten 
gegen  die  Vereini^ing;  die  rein  gerrndnischen,  und  protestan- 
lischen  Provinzen  hatten  schon  früher  eine  Trennung  verursacht« 
Flandern  tritt  ent^heidend  hervor;  verschiedene  Städte  zeichnea 
si<:Ii  aus^  wie  der  Verf.  an.  yersiQltiedenen  Beispielen  belogt;'  die 
FliissQ  erhalten  grosse^. Gewicht;  das  Eisen  upd  die  SteinkoUea 
b|9{Q|r)d«rn  denlHandel  sehr  und  4ie  natürliche  Lage  enthalt. viele 
Aedingnngfn^eiiter  grjpssen' Betriebsamkeit.  Weaa  aber  d^er  V^rf. 
^r^  die  Beanl^prtuiig  der  Frage /.Tarum  die  Belgier  bei  ihrem 
^%he  berühmten  Qeiferbfleisse  i)pd  kriegerischen  Sinne  so  spat 
zur  poliMfchen  Selbstst&idjgkeit  gelangten,  nHchst  der  Ineinander- 
if^iebj^gjzweier  Sprachen,  waches  die  Entwickelang  einer  Na- 
tionalh'teratur  unmöglich. macht,  den  Katholicismus  als  Hlildernisa 
^:Aufechwunges  des  Geistes  angiebt,  so  beweist  er  wieder 
^ioe  .Einseitigkeit  der  Betrachtung  von  seinem  jreügiösen  Gesidbts- 
lenkte  aus,  welcher  er  keinen  Eiufluss  auf  die  wissenschaftiiehe 
]E'QI'sphung  hättte.  einräumen  sollen.  Was,  dem  Protestanten  hier 
a^:;  richtig  erscheint,  das  hält  der  Katholik  ni^ht  fürwahr,  und 
d^ber  .müssen  hier  beide  ihr  religiöses .  Meinen  aus  dem  Spiel 
h|f»fn^  yW^n^  etwas  allgemein  Befriedigendes  gewonnen  werden 
i¥^  lo^^te^flP  Zukunft  hängt  von  .  der^  9,ejp(zung  seiner  Welt- 
^jfell^g  zwisichen  Frankreich  und  Deutschland,  von  der  Art  iind 
jtreise.der  Entscheidung  des  Sprachenstreites,  vom  Siege  des 
gei^fnanisehen  p^er  romanischen  Elementes  ab.    Das  Meiste  ge* 
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Beitritte  oiaclienr  den  starken  Zog  der  ifeographischen  Lage  und 
StatimiTerhiHiifsae,  di6  Macht  des  Rheines  sichtbar.  Der  Verf. 
tpricht  sich  entschieden  hierfür  aus  und  glaubt  Mstarke  Gr&ude 
tut  die  Richtigkeit  seiner  Ansicht  zu  haben ,  weswegen  sie  sorg- 
faltige Ueberiegung  fordert. 

Die  Betrachtung  des  Ursprunges  des  Rheines  f&hrt  fhn  mit 
Debergehang  der  übrigen  Staaten  zur  Schweiz^  als  dem  höchsten 
Tfaeile  Europa*s,  mit  durchaus  potamischer  Gnindlage  Itirer  histo- 
rischen Yerhiltnisse.  Von  dem  St.  Gotthard  ausgehend  berührt 
er  die  Seen,  Gebirgszuge  mit  Ihren  Charakteren,  die  Cautone  und 
Ihre  Bewohner  und  spricht  sich  nicht  sehr  vortheilhaft  fär  sie  aus, 
da  ihr  Vaterland  nicht  über  den  entsprechenden  Canton  hinaus- 
reiche, wie  jede  Tagsatzung  lehre ,  welche  gar  keine  Staatsein- 
Keit  reprasentire,  so  lange  eine  dreifache  yolksthumllchkelt  spröde 
lieben  einander  beharre  und  der  Schweizer,  mit  abrutinirender 
Arbeit  seinen  Wohlstand  erkaufend,  nicht  die  freie  Müsse  habe,- 
den  Blick '%ber  seine  nächisten  Berge  zur  Erfassung  seiner  Nätiona- 
lit&t  hinausiEugewöhnen.  Wie  die  Schweizer  v6m  germanischeit 
Stammkörper  sich  ablösten  und  einfallen  liessen,  eine  eigene  Na- 
tionalität darstellen  zu  wollen,  und  zwischen  dem  romanischen  und 
germanischen  Europa  stets  hin-  und  herschwankten,  siicht^dei^ 
Verf.  durch  manche  unhaltbare  Ansichten  zu  erörtern.  Allelii 
schon  die  Stellung  und  der  grosse  Sprung  Toii  Belgien  nach  der 
Schweiz  enthalt  ein  gezwungenes  Herbeiziehen,  welches  weder 
durch  die  Geschichte  noch  durch  die  geographischen  Elemente 
sichere  Anhaltspunkte  erhält,  da  die  Ansicht  des  Verf.,  dass  Bel- 
gien,  Holland  itud  die  Schweiz  die  Erschafftmg  heuer  politisch«^ 
Kräfte  von  dei^organlsirehden  Macht  des  Oceans  zu  erwarten 
haben  9  hidit  gegründet  ist^  wenn  man  die  Staaten  vom  Gesichts* 
punkte  der  Geographie  und  l^eschichte  betrachtet. 

'Mit  dem  Ausspruche  Fos's:  „England  ist  nut  linier  Ab-^ 
ateigequärtier,  aber  die  Welt,  die  Welt,  das  ist  das  eigentliche 
England !'  ^^  hinsichtlich  der  Frage  eines  französischen  Staats-f 
mannes,  welcher  auf  einer  Charte  TOn  Europa  England  mit  dem 
Finger  bedeckte,  wie  es  möglich  sei,  dass  das  verhaltnissmissi^ 
so  kleine  britische  Reich  fast  die  halbe  Welt  beherrschen  könnet 
beginnt  der  Verf.  die  Betrachtungen  über  Grossbrltannten ,  beifn^' 
gend,  dass  Ale  Antwort  des  berühmten  Briten  eine  stillschweigende 
Terherrlicliung  der  physischen  Allmacht  des  Oceans  sei,  als  Mit- 
tel nnd  Möglichkeit  für  das  Inselvolk,  aber  den  Erdkreis  sich  zu 
erweitern,  in  dieser  SelhsterweiteruAg  aber  bei  sich  selbst  zu  blei- 
ben und  nicht  in  tausend  Brnchsticke  fe|ich  lE'n  zerstretien  nnd  fü 
Terlieren.  Der  BngHfiider,  auch  wenn  er  noch  sb  fern  von  seinei^ 
Hehnath  auf  fremder  Erde  stehe,  mache  für  sich  den  Fleck,  liuf 
den  er  In  seiner  abgeschlossenen  Persönlichkeit  den  Fost  setie^ 
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f|e$er  jenep..  So  jl^l  wolle  es  safen«  '^iq^n^  y;o]J):e  an^pgebörex 
ifQ  ^ei\^fpi9inn  qiof^-der  siarbn  Sei^  ßefpeg  Staates  entsprccbend 
gd8lig9  Zaataoda-^  oder  Tbäti|;keUafqrBi  hahß  «nj  soniU  ewe  to 
aeioer  Vo]Mhuai)ichl(e|t  erfüllte  Perso^Lliphl^eit  aei  .  Dies,  s^ 
das  Selbstgefühl  des  Englänlders ,  der;,  wq  er  stehe,  sich  ebe 
Torjiebip^, 'ai|f  eDgliachem  Poden  ^vi  iste^ea«  6f  ijst  die  erst 
lUacht  der  ^de,  verdai^kt  aber  dief'eii  Yorsqg  ^ebßn  seiner  \Veh 
ateUung,  mh  naeh  Belieben  gege^n  die  ikbrige  Welt  ab^qschliesse 
oder  mit  ihr  au  verbiaden  und  stets  ^if^^Polonjen  au  überwache« 
aeiqem  Üntfroehmungageiate,  der  aUaeltigen  Purchf^reifong  d< 
Staatapredttsr  uiid  seipen  durch  Steifflcohi^o^  und  |2|senlager  geföi 
dertea  In4uatriez)v^ig^ip.  pter  Oce^p  i^t  ea  Pjar  pUtelbar,  .welche 
a^f4ie  Verhältiiisße  m^cliUg  e]>w|r|Et, 

,Uuj*ch  Oartfigiiüg  4^r  Lage,  physischeu  Besqba^eoheit^  de 
l^IfL^estheile^  Hf^fen,  Flüpse  uod  inueren  iCon$tructioqsTerhal| 
nisae  bereiiet  der  Verff  die  geacliicbtUche  Eqtwii^^^ui^  vor  uo 
i9af4:.wjlhr^4  dieser  das  geographische  Eleoiept  ipehr  yorheri 
f€heii,r  a^  hei  je  eifieni  aoMdereii  Lan^c,  ini^m  ß^  besQoders  d| 
Spjnqbfq  und  ihre  Auabfl4uiig,,.dje  NMhi;  d^^a  Gfuud  uiid  Bode^ 
W^gqn  dfx  in  Äh^  liegenden  Ricfai^ung  najQl)  Aussen  und  der  Grun^ 
l^ge ,  geaells^tiaftlieher  fiebensorduuqg  und  ein^n^ms»Bunepliai| 
^wiaofaen  Qcfa9  i^nd  StaatSTerfassnAgh^ührt^  w^jch^er  al^  el 
l^foduct  dftt  durch  die  oceanische  p^ig^buDg  genflMen  ^^eic 
9iif^ef  der  NaiioQ  betrachten  will.  :IJeber  die  ^ntatefiuag  ui] 
dw,Cl4fi«k;ter  der  Staa^sverfasisiiD^,  ^is.aus  dein  Yollce  hervorg« 
gytilf  eo-i  über  dlis  FesthnUeii  ^u  4er  ^i^igeschlossenl^eit ,  über  d{ 
9$t^el^l^^^ t^er  Yolksoiasaen  ^>  djg^,  wäre  Tiel  j^  sagen,  wen 
^i^r^Mf  ßü9](;,«ii:bj(  genoiiiineip  wo^^nl^P^nt^^  A^n,  hrauct^t  nur  ^ 
Il^p^^  l9i.^}^];pHg;psen  K^i^iate,  an  d«eHaisstarrig|ceit  der  Tjorie 
an  die  Reformbi|l^  na  die  vielen  SpaHiingeq  und  L'rphlicfi^n  Wi 
re^vfi^^  4c^!%cffolS  der  HaiidelspQilUiki'an  das  bhhei;  verfolg 
^/;ohibitivs^a(rf^  find,  an  dei|  ^ierdairgk  ^atstan^cnefilnduatrij 
Meg »  a\^  dve:  pp^e  Kigfl  ^wiaiphcn  der  arbeitenden  und  reiche 
f^Hse  unAanf  v^e|e,  ^dere  Yerliiltnlsse  ^uerionerp,  um  denreicj 
haltl^A  StqfQ:  ^n  Bftrachiung^n  ^n  beaelcjinen.  Wie  Lpndpi^  nid 
allejp  :d{e  ersie  Handels^adt:  der  Elrde,  s^ud^rn  fuglejch  JJAiiU 
Vl^  Ver^inigunEgapunM  sUer  .der  dnrc^  die  übr^ge/i  Städte  di 
9i;ichc8repr$?entirten  Ti^aMgkeiten.und  RicJit^ji^Mi  ist,  beÄeid 
njei  der  Vnrf.  dureh  TMseeben . und  ein^/elne  Städte,  wvM  i 
^icbt  ^nteriä^^t,  deranf  liinandenteip «.  ^le  fn  l^ngiand  alle  Ve 

b^ltfisae.  dfirehsiis  .unter  deoa  oeePA4S4:Ae#  C}eftichispupklo  aufg 
fl^sjl  wef^e^niüa^ea,  wie  al#  Beispiel  .der  Yorgleioh  .d.ei*.  Conl 
^efftajsf^Aten  viitlSpgbnd  binaicbtlieh  4er  7wedce  bei4>Uegni 
T0|»  Ejaevi^almen:  belege  1 1ndem  jme  mH  Aü^ksicb^an^gag^oac 
Skfin  A4i«elil«i|{  bepteo,  ibrenüabneo  a^gleieb  jfoliüßtbß  Wicbti^ 
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kät  glliiiritiid  ttir  ils  CttlKiit9i^i<  t#l8clicn  Nitlmiieii  «tii4'AiiiiilifiL 
raiig9*ftM«l  '«tttf efflfi^r  Thefiä  üUie^'  gromeb  Stial€»'Wridiietei^ 
dieses  aber  liber  sich  nicht  hinaus,  mitCeist  der  Bahnen  'Inti  iqC. 
der«n  ^iteüi  -iitU  tifcftit'Yerhiiidenlonne',  es  also  diese '%ios  auf 
das  Land  selbst  besthrStiken  mfi^se'.  '  Mit'l^sonderer  Aii^ffibrfich^ 
keil  betrachtet  der  Verf.  die  erfolgreichen  oceanischen  Welt« 
fahrten,  Biitdeckiingen ,  Anlegimg^  von  Coionlefei,  GeseUsehaftett 
und  Mdere  Beziehungen,  Wobei  manche  verfehlte  Maximen  iind 
MiA^I  In  der  Staatsklngheit  nicht  unberührt  bleiben.  Die  eng^ 
lische  Verfassung  diente  wohl  Tielen  als  Mu^er ,  verleitete  aber 
diese  b«  manchen  Irrthiimern,  weil  auf  englischem  Boden  gar 
Vieles  anders  sich  gestaltet,  als  anf  anderem.  Der  Verf.  berührt 
bei  der  Ori^sse  auch  Mängel ,  Schwächen  und  Gefabren,  s.  B.  die 
einseitige  Herrschaft  des  oceanischen  Momentes,  das  Verdrängtseia 
des  |kiUmischen  Moments  und  das  damit  verbundene  ÖtSred  deg 
Gleichgewichts  swisehen  den  übrigen  Interessen  und  itianche  an- 
dere Oesiehttipunkte,  welche  wichtig  genug  sind,  Bedenkliohkeiten 
herhel^führen  und  das  Verderbltche  des  stolzen  Selbstgefühlea 
der  Ueberlegenheit  und  Uhangreifbarkeit  zn  besprechen,  wobei 
er  die  bben  berührten  VerhSitnisse  theilwelse  benennt,  aber  die 

Soeile  tiicivtsngiebt,  woher  die  Gedanken  entnommen  sind.  Wicfa^ 
g'lst  die  Frage,  warum  England  seine  Sudkustefl  so  sorgfSlfig 
befestige  Md  ob  nicht  ein  anderes  Volk  (hier  ist  ^unfelilbar  da« 
deutsehe  gemehit),  welches^  nicht  ^  eltiseftig  nur  vom  O^eän  sfeti 
bestimtnen  lasse,  weiches  ebenmissfg  von  der  Natur  mit  einer 
grossarttgen  Flussweit  begabt,  im  Siiden  dle'Thälassa  berührend, 
im  Norden  di^  Säume  der  Ost-  uAd  Nordsee  nein  eigen  nennend 
nnd  durch  Sit  tun»  OeeaAö  berechtigt,  ansgestottet  mit  einem 
Reichlbiime  Ton  felrieugufssen,  gehörendzu  dem  edelsten  Stamme 
4er  germanisehen  f^amilie,  den  sla Visehen,  romanischen  und  ger- 
meniscfteti  Sitmien  gleich  iialiie,  ein  Volk,  welches  bei  dem  Gldeh"* 
gewichte  der  geogräphi^hen  Bedingungen  seiner  Existens  ftuit 
»choQ  die  Zunge  in  der  Wage  dei;  eufopäiseheti  Politik  ^heisse  — ^ 
eb  hiebt  vielmehr  dieses  Volk  beraten  sein  werde,  seine»  weif be«> 
we^emdcn  Gedanken ,  welche  Andere  bUhei'  in  Scene^  gesetzt  liät^ 
ten  ,  Kelbst  die  entsprechende  Gestalt  zu  geben,  um  einen  Usuell 
geschiefatliobeti  Act  damit  zu  begiiVnen,  dass  es  übet  die  aggresive 
Haiidel«|K>litik  Britanniens  die  dentsehe,  alle  Richtungen  und 
Völker  ttttffasseride,  Weltpolitik  erhebet  Mochte  doch,  bemerkt 
Reo  Mmtva;  der  Zollveretn  oder  eine  andere  moralische  Kraft  die 
Gmndiage  lillden,  die  Interessen  vereinigt  bleiben,  eine  andere 
Mucbt,  mehr  gegen  die  Mitte  Deutschlands  als  Centrum 'an  der 
Spltsei  stehen,  die  deutschen  verebten  Mächte  mehr  Zutrauen 
faaeetr'k^ftnnen  SU  einer  eewisseir  Politik,  Russlands  Einfloss  nach 
WesteA  und  6udeir  nicht  zu  sebr  Wachsen,  Ocsterreicb  ein  anderes 
beCsIcen  und  Fieiikreich  seine  luteressen  mehr  mit  denen 
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•  ,  ^Qie  herührte  Fragte  fuhrt  den  Yerf.  «loh  P«ut8cU««l,  wd- 
cbes  mittelst  jen^r  seine  Ansicht  von  ^Ql*  ocieiinisohen  Vomig^icbr 
keit.  etwas  wankend  machte  sovi/ele  Berühningen  er  atichfnr  dl«-» 
^hß  puifsusuchen  .und  oft  gewaltsam  herbeizuaiehen  bemuhl  inl. 
Blanche  dentsche  Staaten,  Flüsse  und .  Verhältnisse  wurden  an 
verschiedenen -Stellen  schon  berührt,  weil  es  die  vergleichende 
Ißrdkunde  erfordert;  daher  macht  der  Verf.  hierauf  aufmerknam 
vnd  ergänzt  die  Naturseite  und  Gränzen  Deutschlands  rodcaieht- 
lieh  der  Nationalität  und  Politik  mittelst  der  Sprache,  Chattet 
und  Zolliiniep-  Aus  fF.  Stricker'a,  Schrift  entlehnt  er  eine  Ver^ 
voUständigung  der  Sprachgrii'nzen.  An  alle  Linder  gab  Deataoli- 
iand  Bruchstücke  seiner  Bevölkerung  ah»  sein  Staatskörper  iai 
enger  und  enthält  viel  Fremdes ,  wodurch  die  Eiinheit  beeintrlcb- 
ti|;t  ist,  vms  näher  erörtert  sein  sollte,  ^ine  Flussgebiete  fihrea 
die : einzelnen  Staaten  wohl  näher,  aber  nicht  die  verschiedeiiar<- 
tigen,  oft  egoistischen  Bestrebungen;  .was  jeder  HauptBusa  an 
don  die  Völkergeschicke  bestimmenden  Boden,  zu  der' Chimk-; 
teristik  und  zur  historischen  Gestaltung  beiträgt,  sdwlderit  der 
Verf«  allerding«  gut;  aber  es  fehlt  ein  allgemeineres;  momKach 
wir^saoierc(i9/yereinigungBmittel,  weiches  die  viel^iei  ßtHmne, 
Regierungen  un^  Interessen  beherrschen  pnd  die  viele».  Zertplit-« 
t^ernngen  wirkungslos  machen  könnte.  Der  Rec.  muss  offen  ge- 
stehen, dass  ihn  bei.Betrachtung  der  vjelefi  deutschen  Staaten 
wähirend  des  Unterrichtes  oft  eine  gewisse  bedaueniiie,  nusaiDa«- 
thigj^  Stimmung  beßllt,  weil  er  in  der  grossen  Zersplitterong  «nd 
iQ.dj^n  Terschiedenartigen.Richtongen  für  die  Zukunft  gefahvilebe 
Gebrechen  findet,  in  welchen  Deutschland  bei  elneui  etwaigen 
Conflicte  mid  lA^stössen  von  Aussen,  vielleicht  von  Osten  her,  «eine 
^ilgjemein^n  Interessen,  seine  grossartige  . Selbstständigkeit Mtiebt 
behaupten  m  können  scheint.  ,  Er  bezw<)ffelt,  qb  ein  getDcteaaoier 
Yolkssinn  den  Bund  der  FSrsten  besiegelt^  und  jm  ganze» 4eutaahen 
Volk^  der  feste  Wille  voi^rrscht',  für  Vaterland  und,  S^firslen, 
für  Freiheit  und  Recht,  Alle  für  Einen  und  Einer  ürAUe  an 
at^ea;  pb  die  innere  politische  Entwi^keiang  nach  efiter. lieber- 
^n^tiffimupg  hhistrebt  u.  s.  w.  Auch  di^r  Verf.  deutet  auf  Ver- 
hältnisse dj^s  deutschen  Bundes  hin'^  welche  ufeht  gerade,  an  den 
erfreulichsten  gehören,  obgleich  er  im  fespndere^  die  voikntliunH 
liehen  Charaktere  ins  Auge  fasst,  was  aber  mit  gr^ossen  Schfarieiig- 
keiten  verbunden  ist,  weil  hierbei  au  viele  Iß.egensitze.  in  pby* 
sisi^hea  und  geistigen,  moralischen  und  industriellen,  politiacbea 
und  religiösen  Beziehungen  zu  beachten  und  auszugieicbea  .wären. 
Schon  zwischen  Süden  und  Norden,  09ten  und  Westen,  von 
Peutschland  Jierrschen  eben  so  viele  Diitier9<Aiedfi^  «Id  sniociiai 
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Bigmilliifliti^iiltai. '  Doch  stellt  eich  ztemUch  ftllgenielne  Gleich- 
heit wnA  Eiiiheitr  der  %hare,  iinfd  imierba^  dersdben  üfiterschied 
mä  6«|^BiBt^alei  ßtopi^iitlianiHchlceU'deg  d^iiuiclien  Lafidetf 
und  Vulkei^  h^vaus.  Jene  Einheit  nennt  der  Verf.  gegen  die  An-  • 
nichft  Vieler  eine  naiieiiale,  weil  von  gemein^nier  Abstammungii' 
S^rtche,  Sitte'  nnd  •  Geschichte  getragen;  dfe /Geschichte  habe; 
tAhßf  der  deutschen  Nation  in  ihren  Königen  einen  sichtbaren; 
perMoliohen  Einheitspvnkt  gegeben,  welcher  jedoch  zuietxt  ein« 
Sclntt«!  geworden  itnd  Terbiichen  sei,  sich  aber  ans  den  Tr6ni- 
naern  der  alten  Reichshel*rlichkeit  ats  neue  zukuuftreiche  Gestalt - 
in  dem  deirtsehen  Bunde  erhoben  habe. 

Diesen  Bund  nimmt  der  Verf.  als  eine  sehr  glückliche  Phase-. 
nn^  ^eiB  Btmd  setze  eine  Mehrheit  voraus,  welche  den  Deutsthen 
mebf  genütnt  kübeval^  naan  «ugebe,  da  die  Reformation  mit  allen  * 
Nneblheilen  ^r  Zersplitternng  der  deutschen  Staatseiiiheit  nicht  > 
Bir  tbener  beaahii  s^,  die  Rechte  der  Gesellschaft,  freien  Ueber^' 
ssttfttBg'  und  das  in  delr  Arbeit  liegende  Freiheitsprincin  proclamirt* 
bahe-v.  ».  w.  Viele  Beweise  des  Verf.  sind  gesudit  und  unhaltbar, 
weä  er  wieder  die  ftuoksicht  auf  diis  religiösen  Zustände  Deutsch-- 
landr  «war  mit  Recht  in  Betracht  zieht,  aber  sie  wieder  Ton  sei*' 
r  Idreldichen  Geslchtspiinkle  aus  heurtheilt.  Es  ist  richtig,^ 
[  läe  kilehliche  Spaltungen  Deutschland  seit  der  Reformation' 
»"i^ielseilfgen  Elnflus»  auf  das  deutsche  Volk  ^eubt  und  bald 
lirdenid  bald  hindernd  gewirkt  hat.  Die  religiöse  Spaltung  hat' 
an  sieh  der  nationalen  Einigkeit  vielfach  geschadet,  weil  tiichts  so* 
sehr 'die  Völker  trennt,  als  verschiedene  religiöse  Meinung.  Sie' 
hat' anaserdem  auch»  da,  wo  das  Volk  an  sich  etwa  zu  iiiilder<en|^ 
Gesiina^gen  kmmnen  wallte,  d«lrch  den  religiösen  Zelotismns^ 
imld'der  GetsUlohen,  btfld  Anderer  Immer  neue  Änfochung  erhal-^' 
ten«  und  m  der  jengsten  Zeit  dienen  die  liVirren  der  alt-  and  nen^ 
kathoHs^ee  Spaltung,  die  Streit^;keiten  der  Protestanten,  dfe^ 
ei»ea' gehaltenen  Provinsjar^  und  Haoptsynoden ,  die  kirchliche'* 
Pafteiensncht  überhaupt,  verbunden  mit  den  communistis^en,^ 
deosagogisdiefr  und  andern  Beslrebungender'Zeit  nicht  eben  dazu,^ 
die  ataa^cha  Zersplitterung  Deütschlaiidii  in  ihren  nachtheillgett' 
Folgen  sa 'beseitigen;  Aber  die  Bntscheidung  über  diese  Dtuge* 
istniierhnil(it«ckwief]gv  ^^*i^  allemal  einseitig^  wenn  sie  Vom  pro^^ 
tesisntischen  oder  katibllschen  Gesichtspunkte  aus  gemacht  wird,' 
und  Mtle  i^o  iaaeh  dieser  Weise  in  dem  Biich^  des  Verfassi&ni* 
gat^nklrt  angestellt  werden  sollen.  Anderweit  karin  deren  Er-; 
örteriing  ImoieHiiti  geschehen,  keineswegs  abbr  In  etn^ii' fiir  Erd^^ 
kandobestimraten  Arbeits  weit  sie  jener  fremd  ist  und  In  däS' 
OeMet  der  StiMtswirtliseliaft,  iei  Politik  u.  s.  w.  gehört,'  wen-- 
wefQtt^'Reiftenaent  ea  nicht  bUtigcM  kann,  dass  der  Vetfasstsrin^ 
fWKkaclMidoa  Eirdkünd^'  von  der  läsfnptsadM  sa  «ehr" 
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wohl  «r  bemüht  {st^  die  QeiiehiMigeii  d^s  ^ooUdiea.VwMies^ 
^eljcher  Hi[iip«.rhi>.eiiip  Republik  ^ypp/jQ  Sovvertiiteiiii  :tte«  eiim 
Aa^ouiye,  ,ei>.iD^^r«r  WMfffi^rAiffli  bkiht,  «AlCdiQ.g^oiurvpbUGfaQ» 
S^ile.;ii|  blenden,  j,)^a»t  jeiler.Jßeiianke,  welchen  der' Yerf«,  Ikhei^ 
die  j^inbdt,  üb^r,  diß  innere  rnoralische  liud  p^oUtisch^  Küaft^^ei 
Qunde»  aaspricb.N  ta§8t  fie4e^kiichkei^eQ  xu.  ßec.  benUijrt,»ui: 
d(eQ  wegjBQ  der  Hegemoifie,  .welche  nicht  gerade  d^r  Stä.rk8tQ 
hab^n  l(Qnoe,.f>onderQ  derjeiiige  haben  n)ü^,e^  welcher  4ie  meisteit 
geistigeiy  Yorkänipfer  habe.  Wer  soll  aber.die^e  habeii  itfid  pro- 
durch  8oU  diese  aufgefuuden  werden.  Etwa  durch  die.  öffentlicha 
Meinung ,  oder  der  das  meiste  Zutrauen  besitaende  Staat ?i  Wel- 
cher wace. dieser?    ' 

'  Üeberall  blickt  man  auf  Erscheinungen  und  Tb«tiachen,:w^I- 
cjke  «o  viel  Stoff  zu  Betrachtungen  und  Erörterung^«!  feben,  dH« 
I9jin  pur  schwer  von  .ihnen  sich  trennen  kann.  Es  liegen  io  diea 
einzelnen  Staaten  zu  viele  specielle  Richtungen^  Absichten». Eifer- 
süchteleien, und  zu  wenig  Bestrebungen  nach  dem  gemeinei^ 
Besten,  nach  Einheit,  woraus  Cur  die  Zukunft  viel  zu.befüri^hteA 
Ssi,  Ein  etwi^gec  Conflipt ,  in  welchen  Deutschland  ^tßihßik 
apllte,)  dorfto  den  Schleier  lüften.  Möge  er  oüich  recht  lange; aa- 
l^eljjft^^  bleiben,  bis  .die  politische.. und  iftdustrielle,  kirchliche. 
VßA  pppi^le  AMsbildung-  des  deutscbnen  Volkes  dahin  gf^iehc»  |s|»- 
iuei;sti  d^s  Ganzem  xyerst  DeiitschUnd,  und.dami  er^t  sic;h  se|b(9j^ 
4311!  einz4^1aen  Staat  a^  .ei^Ücken.  .  Ein  andAr^fti.Yerhältftiss  fir. 
4^  Anf]i)ig  einef  deutschen  Nationalität,  einer  oa.tiOMl^n.Wi^derr'. 
gehurt  und  organls^h^p  Gemeinschaft  Jsl  der  Zotlvei'elni  deiC  w^hl 
vpn  Freussen  ausgingit.  9.ber  von  Raye^ns,  teoghbi^zig^n^  Könige 
I^ttdwig  in  seiner  wabren  Jdee  und.QiotallsGbejp  Kraft.  ala^MUtet 
sqr.  Freiheit  des  Handels,,  zürn,  Uos^tnrae  deir  allen  prohUftKifieA 
Alerkantilpolitik ,  als  Kiorgungahand  djaa  deutsch«»«  Gbamkt^m.m^ 
d^  deutschen  Völker  er|asftt,-^f>ör4er|  und  mit  grossen  .Opfitril» 
erwehrt  worde.  Pqr  JjuUvertnig.  und  jefie  drohende.  Stel^mg- 
Frankreichs  gegen  sf^in^  NftphJ^rM  rispen  bakannüich  den  deutaeheo. 
Vplks^ion  ans  seinem  Schlnipiiier  m^d  gahe«  dooa  Z^lvereJi$»e  .#ii 
l^pheriea  Band,  deutscher  Eifiigung;  er  trat  aua  den  i^igf»,  {ßrluziiii^ 
4^  9fButh8>8tei)p^s  heraus  und  gelangte,  zu  ein?A;p0!)Hiac|iW  «l|d< 
mp^al^ben  Wicbt|gMt^  disjen  Wirkjujsge;»  «Chan  a«brj,;ai^hlü^«r 
sind  V  Allein  die  ^jd^ntschen  Staaten  sehe«  stehiKn  «i^l  bi»iMb- 
tjieiligt  .ui|d.Piseussfin:giiebt  jn  .manchen  QcigefMitandeitt  ««  venig 
ni^h,.;a^  ^ass  ^eiiie  T^emaiing  zu  befürcht^en  wfire«  Dj.e  v^ersohif)- 
denep  .^psi^nnp^iinfte  in  JAünchpui,  CarlsrnhQvB^rliH-  und. die 
geqngf  ;Perüpkslchtig»ing  .vieler/  e«?ostea  liiljE^ea^en  steJUn  jw© 
Stallten  Premssen  inehrfaph.g^<€|nii^er  usid  diei  Gea^ichteihalgif^ 
mnche  Jha^si^c>^n  avfzn.>jvei8eB,.  ivie  varaichtig  jiu  a»» jNfnfiJUv^' 
s^chiB  babea.    Alit  Re^ht  l^gt  derv.V^rfoser  auf  djem^raÜMbst 
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Killet  V«<l«lcitetf4«  ^elidatt  Brande.  K 

Bii^M41«ti  Z^eek«^  dtetltet  iuf  tih^ehle  H!ilderni8ile  titid  Fif^ 
dMruiT^iltHt^l'  bin  iiiid  fteVfikrl  die  Aiififeht  t(Hi  «itier-  detttMfreii 
Flirigg«,  Afe'^^tttteh^  Nift6nMltt[t;  dfo  Mlttf^'  d^  iMt^Ch^h  fJHtk 
d«^,  d««  'ScfiWte  4lfM^  d<;itiy«heiir  MaHlKf ,  ttM  disit  «ild^<^<i'IlMI^ 
d^Ismictif^n' ebcfMiiiHi|^«^e«!^dr  ittt^it'Mtmtew,  m  Anl^ 
^n^  t^tf  Cöldtlfeil,'iiiii  -«itfe  ocentifsch«  (QfelliiMg  ttr'ertlakeik,  df^ 
N<ylhw«iidtgkdt  einei*  KHegsflotte  ufidllioidel^iiikHriey  dieEfsefl^ 
HWnc^ '  attd  ander«  Vei4i$Utt!6«e^  weldi«  äti«  dent^lt«  Ifiridel«^ 
IHilflik  de^  eii$lf^dheA  g^geilMei' ^tet)^ ^6)f^h. 'Et  will  «iil6h TIMI 
d^  dalHsfi  die  deüfsifh^tf  HMr^  VÜi^nirsäcM^Ar  Ati^gfc^^  «wej^ll«^ 
nf&ssfger  aufteine  Marine  verwendet  unjf  di^^eo^a^Iikf^lifi  £a^ 
tiiidp6litiigdie^V«ifa98tiftfd^8d«iif hebert  Waüieä  teil  der  Beseite 
eriehet^efitcffllr^Üä^,  wdn^egeH  ei'  «us  der  iüfteliiibf  tittter  defo) 
Titel  t •  ,^h5  HdtfaWlnidlgkdt^äfi^e^'dieut^di^t'  C6lmil«n  bnd  Krfogft^ 
flötteii,  von  H.  y.  0.^*>  «rs^lri^rrieneit  ddifih  da#  W^aentlidl^td 
entlehnt  imd  die  1f ieder^ebuH  ll^tftecfalands  Memak  tpn  ansef^k 
l^t^uien  tfnd  ttD«^rfeift  Whiften ,  sötidef 6  Tdn  tüseret  Khift  Iras^ 
|<fth^,  6iÖ  tinj^Fi'oelit  dies  Meeres  se^  dittf  nfeiiiAfls  «tfol^en 
Hls9/t.  'IKe^  Aefiau^tan'g'  Ist  In  Betn^  ä\it  Schilf«  imd  Iflssetf 
tAh\k  Mltbar,  buidigt  d^iH  MaterfkllsmUs  töHi^  tind  vetsMbf  ek 
ah  ^f  absululen  Tlifltsiiehe,  da^s  dfelmnitftei^cAletl  Inta'esfiiM  iti 
VphergewiiAii  ht^thmrmktü^  tena  die  niiiterielletl  zu  f6tA^h,  lid 
T^ryomönsmnen.  Hlef^n  isitidStlful««  nhd)  Isf  Wisseti  linbiedttfigi 
erfo^detfich.  Getäd«  iti  itth^nWe^t  d«!"  ll^t>t^r^4  d^S  ^Mf^ 
dehtscfaen  AufsthwüHgeir  d^t^  jOng^täv  Z^i-  JHt  i^i^eht  £ithi 
htiü  di^^ä  Afirsieht«!!  Mäkt^f  ferriäeltflMs'lf^  u^d<d(ftiiftfeli«  Yöfts^ 
MVdttti^  zh  Weif%  beachfefl  'So  wie  d«!-' Ve^f.  Uüt  wl^ll^r^  E^Mbi^hi^ 
hcit^ti  flieht  ei«|«b^tu  fedfitte^  ^ftuHy  «d^y^atitfh  R«f«^.  dl« 
Mcfe  d«ssefben  iHibei^rr  l^«<8^if  ^  AhH  d^deniieliett  ^ölk«i  Tött 
tiun  «ti  tiidliti^sb  s^hl*  sinfErftiüätig  Seinet  Atifgabri»  fbble ,  «rls  df^ 
OeeAtdtfit.  Ei^  föf  !^;df«^r  9ekieMag  ^kH  ±ä  'svgek.  ilel^ti  «t*i 
Wl^n  iMl  ^  eretWli.  D^f  ViEH-f«  dette^t  ab^  dl«  Äi!iE)Vaifd«fttH^«ll 
a1s^6rbeMiiiri|f  ztt  }«ilet  M^li^,  «tt^  dii^  Sfn«iftiitttkl/«ii^  SliMt«h^ 
Mf  detrtsiihen  Fi^sr^fttiiMttk^tAitfä  Oijfliig«f^()dk«U  Wh  üM  äAU 
widTeÜt  trl«le^hdn^  tf«tfslfke<h  ffat'eiri^'R^a^sfttert^^M«^  &^trt!Bcfr«il 
Vndkif^ölflik  tmd  Vofft«i>«i»t#tf«nl!Motl^  W«l«)i«  d«i*  d«hk«tfd«  te^«^ 
Mdft  ä^flni^rkatti  g«dug  b^iiidMeil  klKnii'. '  '  Me  tlihl^  Bbltathtiili]^ 
«ffg«  «r;  '  «tk^ttut^  m  dem  g«fil«^«d«li  l!*drt8tbHtf«  l^e^s«M  M 
eftganlsctt«  W«if«H»M«iig'  am  «iii«f  tolebeit  ^üibi^bafteft  Vofk^^ 
]^8«ritaU«liv^^V^^  d«!»  «Innige  aleber«  Sehnte  g«g«(i  d«n  «ö^l 
itffdil«ti«11<itl'D«^oiftiiiiiS  ist,  d«il  stblfffin^Steli  tod  tileb.'^  llä^ti 
W  ij5thf^,  d^i^  Pr«tr8««tl  dev  Tfff^«r'  des  Prcft^stüntlsniti^  %l«ib«. 
1M^  we^entitöHd  fobMlt  d«d  PfbtesffaMlsUiti^  ibt  Selbsta^b«ft  d^ 
fikM  üftd  d«s  Ksppfts.  6«¥  M^üstA  ig<yA^  liSiÄt'Kbtil  f^r  M«^  d^tt^ 
ted  tmd  ilkid&MmlV'Mi^^i^      Uü««n$  fci*  soll  aeibM  a/- 
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99  M  C»ir<#W<*       ^.«'  !(H&4 

^«tleomM :feI|i|t:d«akeA«  JD^np jmii»  fai  4^^IM^fcei44 

Somit  liegt  das  Freih^itspriiu^ip  dior  J^efQrai4tJ99>iiKd«iK'x 
ÜITciui  der  Einsselne  «U.^olchier  al^er  ifsur^h  ^ioß  4^#^ifeil9iiieriB«* 
tteos  illicht  aicherii.  I^aa^i,  dann.liitt  ihm  .diq  jwii^fse  jMgeqieilie 
Meiifcben-.UB^  Nächstenliebe  zur  Seitp  op4^#bt  j^i^  «lexq^itebt 
der  freien  AsscN;iatioii  Qes^alt  in  der  Örganisaliiip  d^r'Aflk«it<..  In 
diesen  Gedanken  liegl^TJel  Wahrheit  ««nd  l^wi^hei^^^^SI^ 
zu  Widerlegungen  imd;  eipe  UebersQbät^uvg  d«s  Pr^tol^atWEiu 
und  Preusaeua,  wefphea  aeinem  Volke  eine  Coi|ati^«ti(Hi,f^h»l 
«lusa,  wenn  es  aus  Tieien  Verlegenheiten  sieh  aiehea  f^iU,;  wel- 
ches seine  Wohlfahrt  in  der  Ton  DeutsfildaBd  zu  spcbealiatyiireMi 
es  Zutrauen  gewinnen  soll. ,.  • 

Der  3.  Theil  befaast  sich  mit  der.  ColturgeiagjMkpÄie;  ihre 
Grundlage  ist  die  Arbeit,  welche  den  Menschea  jtum  Herna.der 
Wirklichkeit  macht  und  durch  raumliche«,  seitliche^  und  § ewilgea 
Element  zur  eigentlichen  Ci^tur  fuhrt,  worin  die,  Eii|t(ieilung8idee 
des  Vert  liegt  Im  1.  Abschnitt  (S.  367-^410.)  h^acbreibt  ec 
daher  die  Formirung  des  Grand  und  Bodens  iqittelst  Ackere-  und 
Bergbau,  nebst  freier  Bauwerke,  die  Formirung  der  Pr<^ete 
inittelst  Gestaltung  der  mineralii^chen  uud  vegetabiliscbsn^  imd 
Umgestaltung  der  animalischen  Erzeugnisse  und  endlich  die  Qrtih 
)rerblndupg  mittelst  Land-,  Wasser-  und  I^uftstirassea.t  Die  Arbeit, 
als  bewusste  in  lUum  upd  Zeit  gesUUenide,  Thät;gk«pt^  loi^^eo 
Gegensatz  zwischei^  objectiver  Not^wendjgVeit, der  Natur  i^i^jbüiVp 
jectiver  Freiheit  des  Menschen  apf.Uj^d  irerschafft  die  Miitei.aQr 
Befriedigung  physiscl^er  und  geistige]?,  B^diiriAiiMe.)  :W/^c^die 
Lebensweise  der  Völker,  ihre  materiellen  und  immaterielleo. Be- 
ziehungen und,  den  UnteriM^hied' zwischen  Jager-T.  .uud^Hirteii-, 
ackerbauenden,  und  handdndoi  Völkern  b^inimt.  Jed^  Slufe 
|iat  ihre  Arbeitsthatigkeit,  welphe  jedoch  mit  d<$r  Bf^baimsi^.vdes 
Bodens  erst  recht  beginnt.  Diese  ist.qbprfläphlic|i>cid€pr/|piif(rtieii 
und  betrifit  dort  die  Uefierwaohung ,  .{Irweitevupg  find  Ei|fraga« 
erhöhung,  hier  d|e  Gewinnung  d^r  ]MliieraIien,  ]^etaU^,;.£!ird» 
art^n  u.  dgl.  .Welche  Veräi^dj^rungendie  MM^r  du^f^b-d^o  Ai|k«^ 
bau  erhalte^,;  versiQnlichtdie.Aiwottuiiir  der  Wälder;, in !%!J^|p( 
die  fast  aUeinige  Erweiterung;  jede  äußere  b?r^feV<P«br:^uf  ßpiel 
Wä  Kunst,  ,wle  di^  häng^j^deii  ,m4.8Gbwin»m^i»^ep;^i|ltjef|»M»4sk 
Die. Fortschritte  desc  Ackei;li^fiuei9.  uAd,  der  Culti|r.4i^c  .(^e^iicijh^ 
hängen  mit  denen  der  übrigen  C^ltqprstufen  zuwn^lfin.MM  echaltcz 
durch  den  Luxus  eine  oft ,  wesentlich  Terltn^^rtej|iphtivii»:  ,;Der 
Zusammenhang  des, Bergbaues  m|t  deni  4ckerlmajmittfdf>i4l<?>^;^6^ 
räthschaften  u.  dgl.  istuproberfläcblic^,  und  hia^iiMc:n»i4(ßUNire 
Beachtung.  Die  Wohnungen,  sii^d  mit  ihnen. verjlio^dev,  wo  Adt^ 
bau  herrscht,  sind  diese  und  ihre  Erweitfarjuiig  i|pd  Verm^vplV 
mit,  dem  Wachsen  der  Bevölkerung  vpd  ihrer.  A9dMrQi|8i^  t|iotlif 
wcndfeft  Folgqi).  .  Die » Q4>bp]:p4tt9tA<'nM^  ,4l>FpkjI#|il*«to 
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mcttaiiiMbe  WNi>gefa%e  Arkfit  liitaiiitpriMifiote  vprwnnteltj  wtt 
Aer  V^fw  «ndk  dlHi  berfifirimi  Arten  vob  JScseipigiässeii  miUelift 
«MMllMMierScIiflfteii  «tariert ^  woM  b«$oi|dera  d«f  Geld  ipir 
Aoge  falten  ist^  Ebr  die  brassen  fotite  .der.  Einfluss  tuf  dlir 
€iitt«ntufen  der  MeDsehen  and  auf  die  Bebai|ui|^  de«  Bodens  um*. 
CiBaeiider.  gewürdigt  mid  entivickeit  aein.  Auf  ihrf^m  IMapgel  ruhl 
der  gE$a$te  TheH  dea  aaiatiaclien  abgeachloaae^eii  Charakte^^  upili 
dft  Jtfengelfaatftlie^GuUur;  ebne  aie  wäre  Europa  daa  nidht  ge<^ 
wtiden,  w«9eBi$l;  ale  beatiioaien  alle  Fortschritte. . 

Dev  2.  AbseMitt  (S.  411— 4a».)  umfasset  die  Jßescbreibaqg. 
d«r'Zeitcifltiir  mitlekt  Annäherung  durch  organische  oder  mecht^ 
niacbe  Bewegkrafte  and  geistige  Mächte ,  weil  Raum  und  Zeilr 
ikre  WaMieit  in  der  Bewegung  haben  und  diese  sunacbst  A^9r 
Wevdep  des  Materiellen  ist.  Hier  Isf  die  geistige  Bewegung  nicbti 
•tübegviffen;  sie  ist  Gnindlage  d^r  Geschichte  und  Wissenscbaft-'. 
Uebkeit,  der  werdenden  und  schaffenden  Thätigkeit,  kann  aiso^ 
Biidit übersehen  werden.  Nur  fär  dfsnanterieUe  Bäaniliche,  für 
dte  Bieg«  selbst,  ist  dieOertlichkeit,  der  Ort,  also  die Entfernun|^ 
der  Or^  taiaassgebend  und  trit(  die  Geschwindigkeit  ^Is  Modifi,-. 
ention  }»erTor,  welche  nur  jd^rch  Kräfte  erzeugt  ^nd  beschleunigt 
wird. '  Fiir  diese  Eoti^rnuog  ist  die  Annäherung  und  jedes  bierz^ij 
4i^licbe.  Mittel  in r so. fern. Gegenstand  der., Geographie^  als  die. 
Zettbe^timiiiang  an«  den  Örtsentfernungen  der,  Erdoberfläche  sieht» 
bar  wird.  Allein  hierunter. sind  die  geistigen  Bewegungen  und  sie 
evsengendenv  m^diftcireuden.  oder  beschleunigenden  Kräfte  nicht« 
begriffen;  sie  moss  eine: fuf  philosophische  Grandlage  bezogei^^ 
Erdkunde  uin  so  sicberf^r  berühren  und  entwickeln,  als  sie  die 
HHeipden;  Principif u,  l$r  alle  Beweg]c^ft^  g^beq^  Ber  Mensch^ 
wrtersehddet  iseh  wesentlich  von  dem.  jhier(^,^  ^.elches  von  jenem, 
be^otat  wird»  rAo^fuhrUcher!  besi;hri^ibt^  der  Vc^rf.  4le  Terscbie-r 
deaeti  oiecbnnj^ehen  VorrichtMngenrund  d|^' Mittel  für  die  Beför* 
ilerung  der  Sahneiligkeit  mittelst  Luft«  Wasser  ui^d  Feuer,  woraus^ 
4er  Qampf^  als.oiaehtigste^  bis  jetzt  bekanntes  Bewegungsmittel,! 
eiitstiMit,  welcher  iur  die  Maschinen. aller  Art  das  wichtigste  Ele*. 
lipent  ie^  ufid  jenen  ;A|isspruch;6riiys  bei  Erfindung  der  Loconio-! 
tkt  irejebtfertlgt^  r,,J[etst.»it  die  grosse  Triebfeder  4er  CiTiJisationj 
gefcndeof ;|)le  :Dntfornui^e9  werden  schwinden ;  maa^wicd  schnell 
ilQd<  g^a^ijos(1||^  reisen  K  es  werden  sich  6esellschaft<pn  bilden, 
«ogebeUi^ci  Cspita|})en  nusafmmengeschossen  «werden  und  meine 
Sntdeiefcnng  wird  eben  «so  grossen  Ein^uss  haben»  wie  die  Erfin* 
doBg  der  Beehdruckerkonst/'  Bie  Wichtigkeit  der  Bampfschiff- 
fbbrtjund  Btsenbabnen,  bedarf  keiner  Anpreisung;  für  Beutschlau^ 
nl|i4  beide  die  Qruqijil^ge  aller  Wohlfahrt;  mjige  es  nur  seinei^ 
•#U4eo  wid.  ^mstM  Charakter  in  jeder  Bezie|iung  ^icht.  fernerem 
liteiit  ist  tMittheilung»:«^;  der.  Verf.,  diese  is^  AiinäherunguDd( 
Mise  die  .Qß^iagimg,  der  :M^scfa<^liebe 'und.  Me|isGhenyerbi;üde^ 
fing.   9i»  ffäßUimMi^H  INrilifiW  lK«.djnrpV.#e  Wu^^      pft, 


Digitized  by 


Google 


]|»rikheile^tfM»A«f»lil(lie4^  lind  «Mitc^h^  tu  «^rtisli^iiv  «rtfilMli^MI 

Mlltd  def  ANtitlhikfilng  d<(if  UferMüelieft^  jA'tile  Mt  dt^'^CHtfiidNlg« 
d«#  nitttierf^Heil  utad  ^eistl^eit  Ers^ft^firttt^fi  <  V«filffto^ft^lil«tf 
Wkfieto  und  K<>ftnisti^  alle»  MUtlldit^fi  röii  KHIndif«^  dtta^filttlf^ 
deckifitgen,  ist  deiP  Beföi'delrct'  «He»  F^H8«ht«il«nB;  Dttlir  dfft' 
K^äa^uif^en  in  den  Natrirwitoieiläeliaften  A(e  Mbfh^^tnf  V^ftw^ 
Gesellschaft  slhd,  ivird  Nieiliftnd  be2wei1retif;:Mldil;4i«  /^W'lMk-'' 
dtihgerl  der  mäthemif tischen  Zweige  trugen  tioeb  meh^  M^  fallen 
FbmeHritten  bei.  Hier  hütidelt  es  deh  nich«  it^  di«<  AfMOe  Bf»- 
flmHin^j  sondern  l^ntf  die  Wichtigkeit  des  Wittds;'  -PI»  We<j»a<fel 
ifH]^kimg  sEwiächen  Sprachen  tinü  Erfindungen' n#hitft>ft<Aaiititlf^ 
Rfttetr  die  tmlverseHe  Telegraphier  seine  Worte'  ttferÜhei^'fllblFt 
dilr  Verf.  tum  ächltlsse  def  ßatlegiingen  de#  Aiis(?fctiilf^  m^'vm 
difreh'  srie  gleichsam '  efnen  se^v^kmissigen-  Uebergtftig  riki^eti 
gt^seh  Fortschritten  aller  Gnll'nrzw^ige  «üdei*  Verkürri«^  iüt* 
Brd^  dsinn  %u  terwlrklidien;  wenn  dfes^  d^Äk  Men^ben  ttiH»  ^tftfmr 
«nrschlossen  hat,  wenn  jede  Randbreft  Etiü  idntdh  Irgend  titk^  B«^ 
JUtiang  tnm  geistigen  M^sishen  d^t*>G<Mdlifheir  gelUtilHfi  »ll^ittf 
die  tfniverseile  Tdegrflplif«  als  Ausdtü^k  «tlsefti^^jH  te^eislliti^ 
d^r  Materie  die  gante  Kfd^  umspannt  uihI  die  hCicbrt^  RatM^^ttn^ 
Zeit^nltur  Klies  Endliche  ^IVisst  nnd  durdidHingftn''ltliben"lJiM(ir' 
'  Im  S.  Abschnitt  (8.  440^-^441.)  'M  derVferf.  ÄemiAet^' dfc? 
iferUHrte  Verklärung  kntt  äin  schildern  mitt^tit'de»  iri  «rietO'ffMI^ 
iWbkeInng  begrifibnen  Mef»schen^eiMeg'lil^Verh«lMattg  vM  j^fte^^ 
Jjl^i^  Bfensch  Ist  das  Innere,  die  NÄtur  ielit^Aeta«sc^s»|(:|edeit  VWviM 
g^lfMte  drbdtt  sieh  dil-el^t  OdW'lndIrect  aA  dfei*  fllld«%(ift;  V^fVlf^ 
dUAg  .dei-6dste9  ist^  »tete  Vervollkommmfflj^  der"  Ml««^«e  thlä 
Tölfcfrtddng  dear  'Geisiecf  ^lyht  die  der  Natiif  Meh  sielit'  df^^#«« 
Bfihlschen  (ragende^  fehiid  iM  Qif^  Bedmgufrg  def  fi}flJb#l«kef«rtig'i«tf 
Q^dsteä  nnfd  hibc^griff  der  mri^rfiehefi  Qnalitftt^ii.  •  iBfellkk»^^ 
igt  das  Obei^ste  dfer  natülfNchen  Pfodncier  t^ber  dtts  1'hiei<:g^t^ref 
d^r  Mensch^,  welcher  wieder  ald' Mtet^fpnnkt  d^  €l4iHMk  eMfüeiiit 
iiiifd  in  derCuhnrgeograj^hle  fildi  dchfd9srlich'^ilfifefl(j,'iiidefii  letiQ 
^t^n^hr  nachtitweisen  hAt,'  wa6^  der  MfeH^ti'  «ok'ii^llliiMfctetf 
fllifdit.   'Ulifer  wf&rde  man  aNo^  In  ihig  6eM<6l  d^^ltfrlrfetiiM^'lll^^ 

S'eil^h  Ibissen,  wehn  man  die  Stfche  ton  tfef^ed^lstdi^^^t^«  «ttf^ 
ssenf  wollte,  denh  die  ßr^ehun^  IM  di^  fUrtMhi^ll«M^  Vk»* 
^rtekeiuifg  def  Menschheit  nach  bestimtnt^n  Qieset^A  PS^t'ltäk^ 
vnd  ewige  Zwei^ke.  Allein  von  diesem  O6sioht«p«nk(e  incr  kinit 
dfe  Betriichfung  nicht  vorsieh  gehen,  weil  nw  Mtf  life  Hilft  ietif 
Wtehsellebeif  zwisrdien  dem  C(rltiii^nierts)fcMetl  «hd  dei»  €ittf»rei4kl 
bfetW^iilheVd^b  Lebetisfunctionen  und  lläif«irt0#^tfliM(tf  dfe^  MmiMl* 
ffeti^rir^i^sellMiaft  g^^ebeir  wh-d.  V^fMlkW^^t^i  i4fä  Vkfi^. 
d!f^'0!n^6'  !ftrem  BeiHf«^,  licll&tf  «ruN^dM^'  MlM»^lrfni)p|^,'>1iilA 
diu  SibSae  fct^ Adkf  «eI«eiitflB  d«i  WttMii'Mtf «Mei  1h  tdfMf 
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4e»  MKrlidleii  AkassheB  der  UiuvilffhdiiffliiMr/pligtoitclHii  «^ 
|MiyGli«9cbfii.Nalurtichbeil  suivalhtoWil  ii4d.iiiallri,«a|iloiMiiili  iMT 
miü.»cbö|i«iMBacfa€fn,  auf  die.V^t-klftruagifer.Meilsctotttaliili  0^. 
tekt.de«  voUeo  Dttrahdrongeawerd^os  deh  phj«i8eheii  ImIu  iduMi*" 
tSiJFftm.Getete  sarDaralelhiBip  der  t$«tiöiAieit  d^a  Ldbea  a>»d  dciT 
Sude  bäBiobl  er  diö  ethkehaJV^kJäffuogv  fö*  welche  j^döcli  «iplit 
üfi  derfwafarrea  Seit«  dii^  EiMtwkkelua^  «rfolgt.  Vom  .duaeliiefr 
Menschen  iiberlraf t  et  die  Resiiitaie  auf  ganxeNatianeov.ttboe: 
die, Sache  vollstüodig  sit  entwickelo^  was  bei  der.greteCti  KiGrM^ 
ntcht  wobl  thüflih'ch  Jat. ;  IWdh  er  wartete. ReCer.  eine  gtiMIither» 
Behem<Aungp  der  Haofitnömente  ^*  am^aua  de«  (ihjaiicbeB  SeUfllirr 
htUea  der  Völker  ihre  ^eiati^ea  .und  etbiscbeh  berrorgehen^aiti 
sehen,  weil  die  VervollkamiAiiiiii;  der  kfUlcb^t  indlTidnalitSl 
dieBed&ignng  der  VeirkHIrttng. aller  andere«  Db^^  liod  hiermit 
die  historiscbe  verbandeil  ist^  iade»  sje  ausdeiri  Charakter  4e% 
Volkes. hervorf eh t  Das  kranke  Velk  biMet  eVacS^  kranken  Staate! 
der  gesunde  Mensf^  öbertri^  Gesundheit  «nd  Kraft  »af  die  JV 
milie;  die  gesunden  tmd  kräfti^n.  Famiüetai}.  vel'etni^  akh.isi 
einer  glucklichen  Gemeiiide  und  die.in -Schöliheil  ^efbimdeve» 
Gemeinden  filiren  den  Staat  elher  tolJki>«iai6nien  -BnKwiekelungy 
enifegea«  Die  StaMafom  i§l  ein  Produiit  der  Gestthidlte,  milbiilb 
der. Staat,. dessen  Verfii9Sttng4ie  veUeodete  Gtattltung  der  8itti> 
lidien  Substanz  des  Viehes  ist^  jnach  der  Sf^ite  seiner  gjeognbr« 
phüsehen  Wirklichkeit  die  historische  Verklärtm^  der  JNstiir^  Worti«« 
dii»  Möglichkeit  der  Voileddunf .  der.  gesehiciktULbeit  Idee:  «rf^igti» 
welche  die  dundi  dh'e  Arbat  des  Menschen  Tfirnitttelfte  Ginbelt 
▼M  Natur  nnd  Gnlst,  xon  fiede  .undt  MeA^ch  ist:  und  als  ewign 
liehe  erscheinl«  liäwen  sollen  Lömner.  werden  und:  überall 
dnrch  Arbeit  Glack  nad  Siegln  erfolgen,  wosu  dir  gflgetiHAfetigen 
Xiaipfe  fiel  Stoff  darbieten«  t  Mögen  sie  zum  Heilerer  MensObn 
bettiendigna'  .  ,  rr  •;;.  -       ,  .  ."  j  r»^{.?.  / 

.'.  Beter,  folgte,  den  Ideen. des  Verf.  oröglichsl  jgeima  nndiSHf^ 
fiUHrlich.4  nm.dadarGh  aut vdsanechnnUeh^n«  M  Wi^iler  mw^Afm-r 
aolhe  diOt  Angabe  der*  phalöseiiblsehen  Srdkiade  itxif  »l^Mtn.  iMirn 
ibicbtn,  nadtinwie  weit  er.niit  der  Natur.,  welshe.djmMensiQbm 
nkht  Terlässtf  stets  jedem  «äfe  Frsgendesa  siitii{0Rtet,  jedeaft;  vopl^ 
ihr. Fordernden;  giebt  und  bei  der  Befrie^i^unf;  deriAkispHicbn^ 
dns  Meibseliei»  stets: In  ilir  eigaes. Recht  von  NtUero  siqhi  ejnsetat^ 
dasl  Gelstigä,.  mit  der  firde  .denvMenschen.  VerhMfldieo  nhd  die. 
Wechselwirkoogen  zwischen  Natur  und  Gieisl  versiiuiliiebtihat;  ist 
wie  fern  esJhm  gelungen  ist,  umfassend  darzuthun/dass  die  Völ- 
ker unbewtisst  durch  die  geographische  Lege  und  überhaupt  durch 
die  Natur  des  Lsndes  auf  die  Bahn  ihrer  Entwickeiung  geführt, 
anf  derselben  erhalten  und  geleitet  wurden  und  ein  klares  Be- 
wnsstseln  ton  ihrer  welthistorischen  Bestimmung,  verbunden  mit 
ofaMT  lebendigen  Einsicht,  wie  die  Lebensordnung  der  Nator  dea 
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LtnMi'iiiiemfctw»  n  regei«««! ,'  aäreft  dti  'filirflnin  < 
erlüiif  eb.  B«  war  Hitn  eiiis%  und  illei«  uhi  dki  Firrtoohritti»  4er 
Wli8«nMhiifi  uifd  vm^dk  V«rdicfMle  de«  V^rf.  tu  t1i«n,'  'Welche 
•kih-  dereellye  durch  üe  nene  '  Betirbeitung  des  fcop'tidiiflehen 
Stiyffes  sowohl  um  jene  ds  um  dfeSctrule  und  dM'L«ben^er<irbrben 
hai.  Seine  Arbeit  steht  als  diB'einalge  da,  weiche  In »4er ^dä: 
Ritter  eröffneten  Bahn  des  geog-raplvischen  Studiums  inf  einb'|^i<^ 
loBophische  Durchfährung  Ansprjiefa  Vnacht  und  rOn  vielen  Sdtctt' 
besondere  Anerkennnng  rerdlerit.  Refer.  piifte  daher  nickt,  eb 
der  Verf.  das  Verhältniss  der  Natur  snr  Oeschichte^  •  des  Velkea 
tum  Yaterlande,  des  eimcdnen  Mensehen  kom  Brdganten  enl^; 
wickelt  und  die  Idee  lebendig  dargestellt  h«t,  dass  «lie  Gottheit 
dein  sterblichen  Menschen  die  Natur  ah  stets  nahe  Freandin,  als 
Warnerin  und  Trösterin  im  Erdenleben)  als  einen  lor  Einheit  mit 
i!ch  selbst  ihn  leitenden  Sehntsgeist  beigesellte  und  ihm  sta  RaÜ^ 
geberin  und  Lehrerin  gab;  sondern  er  hob  in  möglichster  Eine 
die  Hauptgedanken  hervor,  um  die  Leser  der  Angaben  in  d«a 
Stand  tu  setaen,  ein  eigenes  Urtheil' ober  das  W«rk  abiuleitea 
nnd  den  Werth  desselben  fiir  das  eigene  Studium  «nd  fwr  den  Dn- 
lerricht ;  für  die  Schuld  und  für  das  öffentlrcbe  Leben  daraus  m 
ersehen.  '  Sowohl  die  EigenHiömliehkeit  der  Bearbettung  mvd  ^e 
dariii  veröffentlichten  philosophisclien' Ansichten,  ali  die  Menge 
des  Stoffes  und  der  Cfasrakter  der  Durchführung  auf.  rdn^^ge-i^ 
sohichtlichem  Boden 'wiirde  eine. td  grosse  Fülle  von  Verank»- 
ann^eii  tu  besonderen  Frilfungen  dargeboten  haben,  als  dasseine* 
eigentliche  Kritik  beabsichtigt  werden  konnte,  womit  Jedoch  die* 
Hauptabsicht  nicht  erreicht  worden  w8re.  in  4ea  weafigen-Ali-' 
weiebungen  von  den  Anidchten  des  Verf..  glaubt.  Refer.  weder 
seiner  Hauptaufgabe  untreu  geworden,  noch  ersterem^ wegen 
Qrundnchkelt,  Gediegenheit  und  Verdienst  seiniBr:Diiriegtittgen  wi* 
nahe  getreten  tu  «ein.  Er  bietet,  ihm  freundiloh  dief  Hand:««d 
wünscht  blos,  es  waren  alle  Ausnille  wegen  religiöser  ued  kir^H 
Kther  VerhiltnlsSe  riÄterblicben,  iin4  dletUkrl^gungen'  sdwehl 
von- diesen  meistens  ft'emdaftigen  Betlehnngen,  als  andh  von  vUsipeii 
rein  politischem  divd  «ftadtswi^sensdiafliii^hen  Cresiohtaptmkiten  §M' 
gehalten  worden,  'damit  für  die  eigentliche  Begriffageö^[«sfhieiifid 
die'  omf aasenden  Erklärungen  derselben,  alfs  CFrimdligelder  w(Bff^- 
^etehcjnden  Erdkunde,  mehr  Raum  iibrig  geblieheirf  wdfo.'  Dae 
Sprache  i^t  überall  kurz^,  bestimmt  und  klar;  Paipicr  uod-Dfnck 
sind  sehr  schön  bod  entsprechen  dem*  w^thvellen>  inhahev^^Der 
Prei^  Ist  ttbrigenrBehr  hoch:  ^  i:     :.  '  ,->..' 
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§abe«     Berlin,  I8i^  ,      '..-.:.,'         .       f,     -•. 
Zweiter  Bericht. 

:  nie  Lehre  YOiii  Gebüaudi.d^r  Participien  hat  unter  allen  Ab<^ 
aduHdleii' der  laieiätechen  Syntax,  die  wenigsten  VerinderungeA 
erfiibreii'  und  Mimitit  in  diesem  Theile  die  neunte  Auflag  mei^ 
MMolL  der  aebten  überein,  obgleich  gerade  dieser  Abschnitt  am 
meiiBten  die.  nacbbeaaernde  Hand  des  geehrten  Herrn  Verfasser 
vermissen.  Hess.  So  ist  is-  B.  gleich  die  §  631-  Anm»  1..  gegebene 
E^kläf »ng,  4888  das  Farticipiom  unmittelbar  k^'ne  Zeitangabe  ent^* 
lulte^  kaun^  geeignet)  eine  klare  Einsicht  in  das  Wesen  des  Par^ 
ticipium  zu  gewähren  >  und  würde  die  Erkl&rung  fiir  den  Schnief 
ledetfflb  veratändlicher  geworden  gein,  wenn  Ur.  Z.  den  inii  Par- 
tlcipiaai  enthaltenen  Zeitbegriff  als  im  Verhältniss  sn»  jede»» 
maligen  Verhius  finitnm  stehend,  sdnaich  als  reJativer  Art  bezeich,- 
Ml  hBtte«  90.  da«S;8lso.  das  Pert.  pr^es.  nicht  die. Gegenwart  an 
•ieb'i.sandera  etne  Gleiditcitigkeit  mit  ddr  diirch  das  Verbum 
fiilitiisi  angegebedep  Handlung^  das  Partici:  pecf>  im  Verhaltnke 
feum  Hauptverbiiiti  eineii  yergangen^iZuatalnd. oder  eine  feuherk 
ÜMidlnng^  da»  Pari«  Cuiuri  eine  im.  Vergllsich  mit  dem.Yerbuni 
fimtein  ynkiwnftigeHatndiijn^  enthölt.  Po<dh  Ref.  will  hier  die  ein«« 
M^nen  §§der  Beih<l' nach,  b^rachten  und  diejenigen  Bemerkungen^ 
welche  zur  VerTolistandigung  der  betreffenden  Lehre  erforderlich 
aelikeiiieiiv  sni.  Ende- des 'ganzen  Abschnitts  aiittheiien.  . 

§362.  filid€il;Hr^Z*..die  passive  Wendung  viotoria  parta  in  des: 
BejeutüBg.:  nach  ettmigtem  Sie^e^  statt:  o/«: er  den  Sie§  erlan§t 
haU9y  unAngenehm.iX)  und  in  dem  Gebmiich  des  Part,  petfii 
diBirVerba  depaoeHtja  eine,  bequeme  Aushülfe.  Hierdurch  käm^ 
des  Schüler  leichjt  zn  :der  Annühme  verleitet: /«Verden,  dass  die 
eritßre  y$^bjndlilig;)deili Alten iminder  gefallen. habe  als. die  leta«s 
tere.(?i€loriam>adeptus}^  was  dech  nicht  eben  der  Fall  ist,  Zud^m 
bea^hnet  i&;der  Hegel  .der.  Ablatabsol.  eine  von  dem  Hauptauhr: 
JQcl0  .ausgehende  Mebeuhandlung,  wäbreoii  ein  solcher  Abhtlf: 
xiHr  Angabe  einer  von.  dem  Hauptsuhject  nicht  ausgehenden,  sonr. 
dem  einer  eich  aiif  dasselbe  nur  zurückbeisiehenden  Nebenhand- 
bag.  «0  den  iSelteüheiteti  gehört,  Vergl*  Livliia  &XL,5 ,  4.i  Mi- 
nores düitateg^  'Stipendio'impositQ^  Imperium  accepere.  Hier 
beaejcbliet  9tipendioi.in»pia8ito..niclit ..einen  Tribut,  welch&u  di9: 
klnB0renfrßmeit9den  et^er legten^  sonA^tn  taetchän  sie  sich  i»uf*i 
UgßuMess^,  Vergl»  i^airi  zu  der  angeführten  Stelle  and  za 
XXJII.17/1. 

S  634.. lesen  tvhr  bei  Hrn.  Z.  die  folgenden  Worte:  c^g^t- 
iumy  persp0ctumuwkpex€ep(um  sagt  man  gleich. cognovi^  pfirn 
apesi  und  p0rcepL  n  Diese  .Bemerkung. ist  dahin  zu  berichtigeiiy, 
dasa  per$pemm  MaksQ  dM  Festhnliea  einer  früher  erworbenes^ 
Rtaülchl.  &\d^  Q0geiiwlrt  becei^hntit^  wekbe  Beziehuiig  auf  iU»> 
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§  635.  bemerkt  Hr.Z .,  d988  quatnquam  und  ahnliche  Par- 
tikeln erst  von  den  Späteren  zum  rartidipium  selbst  liinziieefngt 
«n/rdieii  aeiefei  und  führt  als  Bvkpvel  eine  Stelle  aus  iSiri^n  ao. 
ftichtiger  hStIts  fir.  Z.  gelehrt  9/ dlisa  dieser  Gebrauch  des  fmam- 
^9tHm  mit  dem  Portictptum  hex  Cieero  ein  besichränkter,  beiSalust 
hin^gen  schon  hütifiger  sei.  Vergl.  CIc<  de  Fato  §  3. :  (Oratoriia 
irt»dtiff)  te  inoen4i^  quarnquam  flairraatlssimum  acceperam.  Satnat. 
Jug;  43v  1.  und  fn  der  Rede  des  Philipp  gegen  Lepidus  §  2.  (8ai. 
ed.  Frötscher.  4rol.1;  Seite  167.).  Die  letztere  Stelle  lautet  fol- 
genlermaaitaeni  Beihnn  atqUe  arma^  quamquam  vobis  idvlaa^ 
latecn,  qiiia  Lepido  placent,  sumenda  sunt« 
-1 .  l  §  6-^7.  \ivird  die  hereita  in  den  früheren  Auflagen  gegebene 
BrkHIfruiif  «wiederholt,  dass  Substantiva^  welche  die  Handlung  des 
Vlevbiintf  ausdruckend  lateinisch  durch  das  Part  perf.  eder  ^tnrt 
wiedergegeben  werden«,  und  da^s  dieses  nicht  nur  durch  alle  Ca- 
aua.^>ao«iderii  auch  mit  tllnaufrtgtiag  der  Prdpositioaen:  ad,  ante, 
eb,"  pest  V  {iroptep  ^t  ab  iind  ex  geschehe.  Auch  hier  konnte 'U#. 
2;'dentSpfaohgebraueh  nachden  ret*  aehfedenen  Zelten  ordnen  ««d 
■amentficit  die^Anweiidhn^  eiuzelner'Pri^poätidiien  Tor  einenipart. 
perf.  dem  »Cicero  entweder  geradezu  absprecheli:,  eder  bei  diesem 
wenigstem  besahrfoken;  Vergl.  &rjfsar'a  ■  Theorie  des  iatdNi« 
Stil».     Z^ite  Auflage  Seite  2d4; 

§  688.  wird  gelehrt^  dass  das  deutaahe  öhn^  bei  Sulittt.  tekl^ 
adiwierlich  durch  äine  ausgedrtiekt^  sondern  d^  Negation  ^e* 
ftcauiiht  werde.  Ref.  erhnbt  si^ch,  hier  auf  einige  scheinbare  km* 
tthlmieA  v4n  dlegier  Regel  aufmerksam  in  machen.  Vergl.  Cioen> 
dV'Flatö  §'94.:  kinst^^tecedente  caoaa,  aiisserdem  §§  43.  und  44. 
BcfrneT'pro  €aeeina'§  02.:  '  Homines  daiiciuuiur  aitW  coaotU  6r- 
nHltismhdaiiminik,  '•  Unsicher  ist  dite  Stelle  liei  Lf^ius  ill.  5:2^  2  : 
^ktHur68^^q\i6dsin0re8(üäta  pbtestate  redigi  in  concordtaih  res 
ii^g»*^.  Diea^  Werte  scheinen 'mehrfache  Verderlmlsse- «4ftten 
afdiMal^n^  wie  datin  tiitmal  die- Abhängigkeit  degquod  votl-^aeilTtf- 
ra«v  s^'^iin  ^  Aaidasauhg  des:  Wortes  tnhaniiRki  tor  pot^tate 
giareehte Bedenken. gegeri  die  Uu «Verdorbenheit  Aea  Textes  erregen. 

-i  '  §  e^iQ., -t^s^  ve«  d^rd  Gebrauch  des  Part.  fat.  aet.  bei  Verden 
derlBewegViil'g  z«r  Bezeiphiuing  ein^r  Absicht  die  Rede  i^:,  kann 
nabh  ^der  Hiezufftgnti^  der  Pai'tikeln'  iamquiim^  velüii  qu^si^  a)a 
eiVieir  der  grieehisöhennaehgebildeten  späteren  Verbifidiiii^Weise 
ffidiMK  werden.  \er^.Grg$ar^  Theorie  dea  li^t.  Stifo.  Zweite 
Aufl.  Seite  294.  •'  ■   '■  ^'i> 

-'  §>640;;  woVon'dem'  Ablat.  absei,  gehintfeftt  wird,  Ie«te«  wir 
falgtnde  Werter  Bißi  der' passiven  Canstru^tiön  wit4  dh-Re^ 
aM^ftg-uuf  dns  ^flibjeotdi^  Häupteüt%e^  4n  der  M^get  kiehf 
Immtd^re  äuigJedi^ü^k^^  semätethm-gänift.  «.  B.  Hiediei^MtiH 
aäkrlHi%4MM9ibt4ibiiiit  fäekti  MtS  k*  ekf  äüti^^Mit.  'tB^ 
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H^U^ecim  «we^gel«8S£u  bat,  

§  ^1,  jwird  vor  di?r  Zasümm^nslejiiiing:  ^(weiei;  Ff^riicipU  i> 
4er  CoDS^'UptioD  .des.  ;Ab]at.  hIisqI.  f ewi&ri4  . uqid, Bei>pieJ« , .  w\^: 

aoch  dksQ  ßatifung  der  Participiii  ist  ntclit  fxhi^  ublreicIiQ  l^^f 
spiele.  So  schrieb  seligst  Cicero  ad  Fani,  YU>  30, 1.:  Qfiq  mf^^ 
tuo  ,nunciaiQ.  welche^,  mi^  deip  aq  ejnigen  Orten  Deutscblaiidy 
üblichen;  Nachdem  ^r  (als)  todi  gemeldet  werden  war  vffif 
glichen  werden  kann.  Gaes.  B.  G.  \III.  20. :  Paucis  atqiie  hjf 
vulneratis  receptia^  c.  28. :  Coniempiiß  pridie  euperatü  hostibus^ 
Hirlius  de  B.  Alex,  c.  29*:  Arboribus  ^scisia  fxroiectk.  No^i| 
^fter.  häufte  so  Livius  ,die  Participijn,  s  ,B<,  UI.  .3e^^9.:  D^Qsaq 
cad^vere  domi  apud  Sestiam  invenfo,  XXIL  ^9,  1.:  Cotfsj^pi^ 
pro^ffl  iurbaia  acie»^  XX^VII.  46,  2. :  4fH^fß^  W^rwqjVf  ,ff  ||{4f 
geatiß.    X  14)  4,:    luTejati^te  arm(iia,immmu  vaa^tu^  (wpr^\ 

VW,  12, 9.   .    ,.:■.:  ...•••.  •  ".'.,    ;.  ■•:,,,..,,, 

.  In  demselben  §  werden  Verbin^ungep^.wieiCic^po.  Vl^\]f.\%^ 
10.:  Nemo  erlt  qni  credat^  te  ioiftp,  ^xq\\fk^vi^t{bi  ^e/fioqi;^ 
tarn  Ijsr  tibi  iiivito  (?),  au  den  Seite.n|ie|t^n  g^rech^et  .4b?|r  au^% 
di^se  Verbindung  fiipdet  sich  mejirnii|ls  b^ifC^^a^^s^  B  B,  Ki,.  sVv,^*^ 
Prvßfiipibut  Treviroru^ad  s^  con&^aalfs,  jftos  singfliatim  Qin^^ 
torigi,  conciliavil.  '  Vergl;  ausserdem  V.  A  VL  C4?.  ^..iin^  Ai 
B.  C.  L/3ä  am  «n^e,  I.  06.  im  Anfapg,;!!,  J9.  a^  Bndey  IIL  2U 
an  £nde.  i)^n  diesen  ß^eUen  scheivi  Cf 9V  ig^g^P*  <lje  grammat. 
Hicfiif/ffci^it  defi  Abht.  absol.  gebraujcb^  ;Eif  ha.^^nvupi/di^i  A^ifeifit 
anderfolge  der  Begebenh^ifej;i,  genauer  at^.l^e^icbnfn  und  d#8i||| 
AbUb^,^bfiaL  .^n^^tiaJtene  F^ctiipi  als.  der  H^iipthaiipdliing  .ifornnger 
gangen  Desiii|iq)|ef^  beryoT^uhieben.  Obne^üsdrückliche  Zurück* 
Wflwng  Aul  d^^^j^l^i;.  absoL  beissit  es  bej  Caes.B.  Q.  VI  43.  im 
Anfang:  Caesar^  pa^^Mo,  coactp  nu^nero  ^  fipitimts  oiYiUtiliiis ,  iH 
omoes^partesi  dimiuit  (n|<pUchi|iuBei!am.coaGtum)>  . 

§  644.  kqpiit^.  ausfcr  d^n  ^iigefüiirt/eAjW.endiiogjen,  wfc:  ^q*^ 
mite  fortuna,  Cic^ron^  consulr  u.  s»  Wt,.noch  bemerkt;  w/sfdent 
daaa  anr  Angab^.  depr  verschied enep  Lebensalter  der  AbUt,  «bßpj^ 
übJ^cfa.ael  Verglv.CiCr.Brut.  §  122,:  ,Nobh  quideni|it^/sf49,)iam 
(ormfip)  omnium  optinja  putabatpr.  Eben  ao  konnte  der  fipä^^m 
tJe&^f |ragiing  ^}^ß^  Crc^braiicbs  auf  Wend^ingen,  wie  Ovj^.;  AmQi^ 
II.  1^5,  13.,  gedacht  ^/efdien;  l>le  duce  ^4  hnnq  vp^  iiuem>i  WÄ» 
tnSäfiiem.    VergL  ßr^sfl/s  Theorie  des  lat,  Stils,  S,  276.  ,    .    i 

'$046.  findet  HrmZ«  de|i  AblAM*^  proscriptione  fiiiffallend  in, 
deo  Wprt^en  def  Sueton.  vita  Caes.  c.  JLl,;  gui.f^ro^rifi/to^ie  p^cn* 
nis^W  «exariq  af^feperant^ ^nd^^i)!  durantß  cirgünst  v(i«^en*  Bjdn 
ti^f  bat  bereits ^ne^l  4IP^9  AbWiv.  ^lit  Miß  fircßn^m  unA 
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Itiitiden  ^ti  werben  ^  prdscirf{)t?one  auch  ohne  «ine  nähek^i^  Bestim« 
iQun|[  durch  einen  Genitiv  oder  ein  AdjectiT  gebraadien.  V^r^ 
j^eiche  liber  diesen  uiid  ähinliclie  Ablative; \^a^«eV  Anitierk.  56^. 
VBa''J^'»t^^«  Votlesungen;.  S  714.  Refetent  findet  dieaeii 
Hl^latiy  eben  80  Wenig  atisiosaig,  als  die  häufig  gebrauchten  Abla- 
tive adventti  lind  äisceasa,  weiche  Schneider  zu  Caes;  B/G.  IlT; 
SS',  4.  'folgendermaiiasen;' erklart:  Ablativi  adventu  ratio  eadem 
ilit,  qtiae  coriiunctivi  cum  coniurictione  tempns  aignificante  con- 
fttructi,  ut  res  nön  solnni  tempore,  sed  etiam  efficientiä  coniun- 
ctas  demönstret.  ,  . 

§  648.  Anmerkung' konnte  nach  der  Auslassung  des  Snhjects* 
kibtativ  In  der  Construction  des  Ablaiivus  absqlutus,  \velche  Aus- 
lassung im  Griechischen  ganz  gewöhnlich  ist  und  unter  anderii 
knch  bei'  Livhis  mehrmals  vorkommt ,  g;edacht  werden.  Hier 
Irarenz wißt  Fälle  zu  unterscheiden,  von' welchen  der  eine  dfeje^. 
tHgeiiOSteHen  umfasst,  an  welchen  das  fehlende  Subject  dtirch 
einen  nachfolgenden  Satz  naher  bestimmt  wird ,  der  andere  dieje- 
nfi^eil  eiusthffes^t,  an  welchen  eine  nähere  Bestimmung  des  Sub- 
jectH' fehlt.  V'üt  den  ersten  Fall  vergleiche  Livlus^  XXI.  23vl.: 
Prüerhisrns  ^  qui —  Galloruni  animos  donis  conciliar ent,  VergL 
Pahri  zu  dieser  Stelle  und  zu  XXIL  31,  6.  Für  den  letzterii  L^-^ 
Tills  XXXVnL>26,  7,:  Quo  densiOres  erant,  hoc  plura,.  velut 
destinatiHB  pktentibusy  vulnera  accipiebant.  Vergl.  Fabri^  zp 
XXL  43,  4.  und^  Däkne  zu  Corn.  Nep.  vita  Att.  c.  IL  §  4. 
•'  §  649.,  wo  von'^em^Nomfnativ  des  Part.  fut.  pass..  die  Rede 
bt,  konnte  wenigstens  iii  ^iner  Anmerkung  des  abweichenden  G^^ 
Brauchs  der  Dichter 'an- Stellen,  wie  bei  Virg.  Aen.  jX.  1:  völ^ 
Tenda  dFes  =:=r  dies,  qüae  volvitur,  und  S.  269. :  volvendls  meiisibud 
&=:  iktensibus ,  qui  vol^iintur ,  ErwShiiung  geschehen! 
-'  •  §650.  warnt  Hr.  Z.  mit  Recht  vor  dem  Gebrauch  des  slch; 
llcheti  Geschlechts  de9  Part.  fut.  pass.  da,  wo  von  einem  Können^ 
nicht  von  ememSblien  ^\e  Rede  Ist;  und  beschrinkt  die  Anwen- 
dung* dieses  Partie  jn  der  ersteren  Bedeutung  för  die  mustergül- 
tige Pl-osa  auf  die  Verbindung  mit  vis.  Vergl.  hierüber  Maatig 
sn  Cicero  de  finibus  Seite  15.  und  16.  Hier  kotante  einer  schein- 
baren  Erweiterung  dieses  Gebrauchs  bei  Lirias-fim  so  mehr  ge- 
dadit' werden,  als  selbst  nenere  Erklärer  die  wahte  Bedeutung 
dieses  Participb  verkannt  haben.  Vergl.  LiviusXXIII.  5,  L:  W  non- 
diim  <>anusiiiin  profectum,  sed  Venusiae  cum  pancis  ac  seoiiermd- 
bus  consulem  inVenerimt,  quam,  poterat  maxime  mt^erait/emboniv 
fldciis,  superbis  atque  infideiibus,  iit  erant  Campäni,  Bpernen4um, 
Fäbri  erklart  hier  das  Wert  •spernendutn  folgendermaasaen :  Qoi^e 
vis  sit  in  particfpio  fut.  pass.,  vides  ex  eo,  qqod  oppositum  est: 
mi$ertMlem.  Ea  ^is  adlecta  negatione  frequentior  est.  Aber 
fttoch  hier  vertHlt  nichty  wie  Fabri  anhinimt,  spernendum  die  Stelle 
^es  Adjeotfv-auf  Mfia,  sosdeni  beseichiket  efaie  bei  der  treoloseir 
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Sümniuilg  der,  Cntnpmer  g(^en  die  Römer  fiir  den  Cons^l,  noth- 
«tttdag«  KüJge. 

Nachdem  wir  so  die  einzelnen  §§  der  Lehre  vom  Gebrauch 
der  Partiolpia  mit:  unserii  Bemerkungen  .b^gleite)L  haben,  machen 
wir.^unserm  Vertpjrechea.  gemäss,  auf  diejenigen  .Punkt,e  aufmerk- 
Büm,:  deren  ^ftrücksichtigong  bei  einer  neuen  Auflage  d^r  vpr- 
liegenden  Grammatik  wunjgchenswerth  zu  «ein  .sf;beint«  Zunächat 
^ermülsen  wir  an.  dieser  neunten  Ausgabe  eine,  «orgfälll^e  $qh^- 
dong  der  Participia  nach  den  einzelnen  t^sjfnporibus  unfi  ^q§fi^9^ 
vor  allem  aber  die  für  d.en.gchnler  jedenfalls  nothwendige  ßezug- 
nähme  auf  die  freie  An.\vendung  d^r  Participia  bei  Livius.  Was 
.luin  zonachst  den  Gebri^ch.  der.  einzelnen  Zeiten  deir  Participjiia 
betrifft;,  ;1B0  war,  .wenn  ai|€h  nur  ia  ein/^r  ü^nmerkung^  auf  den  b|ei 
ffistorikem  häufigen  Gebrauch  de.s  Part.praes.*,  nach  weichem^djes^s 
die  Stelle  eines  Part  perf^  einzunehmen  scheint,  hinzuweisen.,  V^. 
Idvius  XXIII.  35,  2.  (Campani)  pritno  solUcitantea^  ut  al|  Romanjs 
deficerent,  ubi  id  parum  processit,  dolum  ad  capiendos  eo9  coiif-> 
parant.  XXYII.  43.  Eum  /»riznoT  incertia  impUcanies  rej^ponsis^ 
ut  mettis  tormenitQnim  fateri  Vera  coegit,  edocuerunt»  litteras.se 
ferre.  Hier  kann  entweder  mit  F.  A.  Wolf  zu  Suet.Caes.  c,  .7.'$. 
angenommen  werden ,  dasß  der  Mangel  des  Part.  perf!.  act^  .d^en 
.Gebrauch  des  Praes.  implicßntes  Tcranlasst  habe,  oder.  dass.  Li- 
W9US  von  der  grammatischen  Cp^struction  abgewichen  j^ei,,  welche 
.^wa  folgend  er  maassen  laufen  musste:  Eum  priipp  ipi^ertis  VPpU- 
cantes  responsia  metn  tormentorum  fateri  vera  coac^ti  edec.Vi^ruii^ 
litteras  se  ferre..  Für  die  allerdings,  schwerfällige  Zusami^epist^- 
hing  zweier  PaüUcipia  vergleiche  Livius  IlL  36,  9.:  Ibi  ab  legatis, 
seu  fossam  fodiens  palae  innisus ,  seu  quum  araret  • .  .'  f;qgaifis^ 
itt'. . « togatus  mandata  aenatus.audiret,,  togam  pr|op.er«  .^  tiigurio 
prQferre.uxoremRacill$m  jubet»  XXXIÜ.  3.4,  ll.c  (Cornelius ,Mam- 
mula)  retulit,  Q.  Mucium  .. .  grayitate  coeli  aquarumqu^.a^t^e- 
fdentem  eweeptum^  non  tam.in  perioulosum  quam  longumt  j^fiorbum 
implidium  iivL  9^A  belli  vim.  sustinendam  iputilem  fore..  :Ani<d^n 
obigen  Stellen  wird  indess  durch  die  Partikel  pz-tmo  der  freiere 
Gebrauch  des  Part,  praes.  gemildert:  dasselbe  giU  ^on,  Lilt'ips 
XJLV.  10,,lSt.  und,  Sah  Jug,  C..113,  1..,  wo  diu  hfX  dem  Part,  pi;aes. 
iteht.  Anderer  .Art  hingegen,  ist  die  ilßteUcL  bei  S^l,  Jug.  c.  15^  X. : 
(S^egatt  respondent)  Adherbalem  ultra  bellum  inferieatem^  post- 
. quam; superatua  Sit,  iqii,erii,  qpod  jniumn)  facei;e  nequivi^set.  Hier 
»fteheineD  die  Wa7te;i;.^ltro  bellum  inferente^i.  staU . des  allg^^mel- 
:iieren)  Gedanken;  uUce^  inluviam  .inferemtem  :ge8etzli  Yipd4er^ifin 
•iiev  Stelle  dieser  znaei«:  J)i^  Q^8and4enqrittporten^  dasß.^d- 
IwrM^  er  i  welcher  von  freien  iStü^k^n, K;rii^g  anfange  {^Mv 
vonirejen  Stjijcken«  And^rq  IJn|*e<;htiZu(iige),  nachdem  er  besißgt 
worden^  hlage^  dass  er  nicht  habp.  Unreqht  thun  können,  Andfors 
:ierk}ärt  i\m^M9ti^e^Mu4*tiPSetsi^  In;  seiner .  trefflichen  Ausgabe 
;d«9v8ala8t.  :!  ? .   -  r  •■. .  .  ..;.-  ,t:  ....:-•  f.-  !.;  . 

iV.  Jahrb.  f^  Phil,  u.  Paed,  od,  Krit.  ßibl.Bd.  XLVIII.  Hfl,  l,  5 
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lieber  dtt  Part.  prte«.  der  Verb«,  welche  eine  Bewegung 
beieichnen,  vergl.  Fabri  m  Livius  XXIII.  34,  10.,  die  Erklirer 
lu  Sal.  Jug.  10,  2. 

Eben  so  konnte  auf  da«  Part«  perf.  an  Stellen,  in  welchen 
dieaes  statt  eines  Praes.  gesetst  iii  aein  scheint,  Besag  genommen 
werden.  Vergl.  Litius  IV.  10,  7.:  Triomphans  in  urbem  rediit, 
Chelio  duce  Volscorum  ante  curram  ducto  praelatinque  »poliüy 
qaibns  dearmatum  exercitum  ho^tinm  sab  iugum  miserat.  An  die- 
ser nnd  an  ähnlichen  Stellen  beseichnet  das  Part.  perf.  nicht  eine 
m  der  Zeit,  in  welche  die  Haopthandlung  flllt,  sondern  eine  tor 
Zeit  des  Ersalilenden  Terflossene  Nebenhandlnng  und  bernht  so- 
naiA  dieser  Gebrauch  des  Perf.  auf  einem  gewissen  Hervordrängen 
der  SubjectiTität  in  der  Darstellung.  Vergl.  Haasens  Anm.  583. 
lu  Reisig*s  Vorlesungen,  und  Faöri  lu  Livius  XXIII.  24,  10. 
Uebrigens  ist  dieser  freiere  Gebrauch  des  Part,  perf,  selbst  ans 
Cicero  erweislich.  Vergl.  Brutus  §  207.:  His  • . .  scripUs  etiam 
ipse  irUerfui. 

Besonders  war  hier  auf  den  hanfigen  Gebrauch  des  Part.  perf. 
elnielner  Verba  deponentia  bei  Historikern ,  aunfichst  in  der  Ver- 
bindung mit  einem  erzählenden  Perfect  oder  hUtoriaehen  Präsens 
hinzuweisen.  Solche  Perifecte  sind  veritus^  ratus^  conßsus^  dif- 
flsus^  soliius  und  einige  andere.  Vergl.  Afad&tg'«  Sprachl.  %  427. 
Anm.  b.  Statt  des  so  ganz  gewöhnlichen  veritus  selbst  bei  Cicero 
erinnert  sich  Ref.  bei  diesem  Schriftsteller  verens  nur  de  N.  D« 
IL  §  59.  und  ad  Attic.  XV.  21,  1.  gelesen  zu  haben.  In  der  Stelle 
des  Livius :  Melier  tutiorque  est  certa  pax  quam  sperata  victoria 
acheint  sperata  der  Gleichmassigkeit  des  Ausdruclui  wegen  gesetzt 
zu  sein. 

Was  femer  den  Gebrauch  der  einzelnen  Casus  der  Participien 
betrifft,  so  konnte  zunächst  der  Substantive  Gebrauch  des  Parti- 
cips  im  männlichen  und  weiblichen  Geschlecht  besonders  im  Sin- 
gular als  selten  in  der  besseren  Latinität  bezeichnet  werden.  Die 
Znlässigkeit  des  Nominativ  Im  Singular  war  bei  Cicero  zunächst 
auf  diejenigen  Stellen  zu  beschranken,  an  welchen  dieser  Casus 
noch  eine  nähere  Bestimmung  erhält.  Vergl.  Cato  §  74. :  Mor- 
tem omnibns  horis  impendentem  timens  qui  poterit  animo  consi- 
stere.  Dagegen  schrieb  schon  Livius  VUI.  13,  16.:  Id  ftrmissl- 
mnm  imperium  e|it,  quo  ohedientes  gaudent.  Cicero  de  divin.  II. 
§  95. :  Uno  et  eodem  temporis  puncto  nati  dissimiles  et  natoras, 
et  vitas,  et  casus  habent.  Die  obige  Beschränkung  gilt  auch  vom 
Vocativ  und  konnten  Steilen,  wie  Cie.  in  Pison.  §  62. :  O  patemi 
generis  oblitei  in  der  Prosa  zu  den  Seltenheiten,  für  die  Poesie 
hingegen  zu  den  häufigen  Erscheinungen  gezählt  werden.  Ve^l. 
Virg.  Aen.  IV.  267.:  Heu  regni  rerumque  obiite  tuarura!  Hör.: 
Maecenas,  atavis  edite  regibus! 

Eben  so  konnte  vor  der  Zusammenstellung  mehrer  Genitive 
nnd  Dative  in  Wendungen,  wie  folgende  sind:    CamüU  dMaUnrte 
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eteati  uni  Cttnäla  4ktalbri  creäiöj  (gewarnt  und  bemerkt  werdm, 
das«  Ift  dergleichen  Fällen  die  mustergiltige  Prosa  dem  Partidp 
die  Umachreibniig  durch  Relativ*,  oder  durch  Conjnoctional-Satae 
rmrgezogen  hat.  Eben  80  waren  Wendungen  wie  bei  lAvim 
XXIX.  9.:  tribuni»  soniihuB  judieaiU^  L  27.:  VejefOUmB  ao- 
CfVa  consilH  aasumtis^  XXVII.  34. :  modtrato  et  prudinUi  mrg 
adjuncto  coüega  wegen  der  Häufung  der  Ablaiioe  dem  Cicei^ 
•bsuaprechen.     Vergl.  Fabti  an  Liviaa  XXI«  55, 3. 

Sodann  war  der  Verbindung  der  AdiecUvu  mit  Partieipieu 
wie  bei'LiTina  IX.  16«:  esanimi  atanie  Fraeneatino  (vgl.  Fairi 
zu  XXI.  55, 3.)  um  ao  mehr  Erwähnung  au  thun,  als  aelbat  feine 
Kenner  der  Latinitat ,  wie  Erneeti^  an  derartigen  Verbindnogea 
Anatoat  genommen  und  daa  Adjeotiv  in  daa  entsprechende  Adverb 
EU  verändern  gerathen  hatten. 

Bchilesalich  konnte  daa  Particip  als  Apposition  neben  einem 
Satze  mit  st  dem  Cicero  abgeaprochen  iHid  der  apätem  Latinität 
beigelegt  werden«  VergL  Livius  XXI.  5,  11.:  Carpentorum  cum 
appendiciboa  Olcadum  Vaccaeortimque  eentum  millia  fiiere,  invieta 
acies  (atatt:  quae  invieta  aeiea  faiäaet)^  si  aequo  dimicaretur 
eampo.     Vergl.  Qryear^e  Theorie  dea  lat.  Stils  S.  12, 

In  demjenigen  Abschnitt,  welcher  von  dem  Gerundium  han- 
delt,  wird  §  657.  gelehrt,  dass  aueh  die  passive  Constructlon  der 
Verba  utpr^  fungor ^  potior  gefunden  wird,  weil  diese  Verba  ur- 
sprunglich mit  dem  Aocusativ  verbunden  worden  sind.  Hier  konnte 
bemerict  werden ,  dass  in  der  Verbindung  mit  dem  Verbum  esse 
die  unperaönlieho  fFendung  der  persönlichen  vorgezogen  worden 
Ist,  während  ausser  dieser  Verbindung  die  passive  (hnstrueium 
bei  Cicero  wenigstens  die  regelmässige  ist.  Vergl.  Cicero  ad 
Farn.  V.  21,2.:  ittor  eodem  perfugio,  quo  tibi  utendum  (esse) 
«enseo.  VII.  10, 2. :  Camino  iucuiento  utendum  ceoaeo.  Eine 
nur  stheinbare  Ausnahme  bildet  die  Stelle  de  Fin.  I.  §  3;  8  Non 
paranda  nobis  aolum  (sapieutia),  stifruenda  etiam  est,  da  hier 
die  Scheu  vor  einem  Wechsel  der  Conatruction  die  passive  Wen- 
dung veranlasst  hat.  Dieaelbe  Erklärung  gilt  von  V.  §  20. :  volup- 
tatis  Aristippus,  non  dolendi  Hieronymua,  fruendi  rebus  iis,  quaa 
primas  aeemidom  naturam  esse  diximus,  Carneades  uon  iile  quidem 
auetor ,  aed  defenaor  disserendi  causa  fuit.  VergL  Cicero  de  Off. 
1.  §  106.9  ejusfruendae  modum,  ad  Quini  fr.  II.  15.  B.  3.:  suavi- 
tatis  fruendae  causa.  Livius  VIII.  2,  5.:  urhis  potiundae^  Cic. 
Oato  §  57.:  ad  quemfruendum^  Tusc.  IV.  66.:  in  eis  ipsis  po- 
tiündisj  Legg.  D.  45.:  ad  eam  utendam. 

§  661.  wird  in  Betreff  der  Zusammenstellung  des  Genittv 
«Ines  Gerundium  mit  dem  Genitiv  des  Pluralip  der  Substantiven  in 
Beiapfelä»y  wie:  eot  major«  . . .  eofh  nobis  quam  Uli  fuit  esem- 
plorum  eligendi  potestas  j  angetoniBKn,  dass  das  eigentlich  vou 
dem  Gerundium  abhängige  Nomen  durch  eine  Hirwechseiung  mit 
dem  Stthatantiv  verbunden  und  in  Abhängigkeit  von  demselben  ge- 
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Ivracbt  worden  sei.  Diese  Erklärung  des  Hrn.  Z.  hat  jedenfalls 
mehr  für  sich,  als  die  von  Krüz  zu  Saliist.  c.  31.  aufgestellte  Ver- 
muthung,  der  gemäss  das  Gerundium  mit  dem  Substantiv  zu  einem 
Begriff  vereint  worden  sei  (also  eligendi  potestas  -=:  WahlfreiheU)^ 
dadieser  letzteren  Annahme  die  Wortstellung  in  den  meisten  Füllen 
entgegensteht.  Was  nun  die  Annahme  Madvig'a  (Cicero  de  Fio. 
S.  112.)  betrifft,  welcher  für  die  genannte  unregelmSssige  Con- 
struction  unter  andern  in  dein  Bestreben ,  längere  und  gleichlau- 
tende Ausgänge  (exemplorom  eligendornm)  zu  vermeiden,  einen 
Chruttd  gefunden  zu  haben  wähnt:  so  kann  Ref.  wenigstens  auf 
'diesen  Umstand  kein  Gewicht  legen ,  da  nicht  einmal  Cicero  der- 
artige Zusammenstellungen  ängstlich  vermieden  hat.  Vergl.  Tusc. 
IV-  §  58::  scientia  rerum  formidolosarum  contrariarumque  per- 
ferendarum  aut  omnino  negligendarnm,  N.  D.  II.  §  128.:  commi- 
acendorum  oorporum,  Off.I.  §157.:  fingendorum  favorum,  III.  45.: 
commendandorum  suorum,  in  Caec.  div.  59.:  suscipiendarum  ami- 
citiarnm;  Verrin.  lll.  32.:  diripiendorum  aratorum,  220«:  pe'cu- 
niaram  eripiendarum ,  pro  Font.  §  21. :  hominum  immolandorum, 
ad  Fam.  IL  3.  1.:  declarandorum  munerum,  V.  4,  2.,  ferner  Top. 
§  2.:  inveniendorum  argamentorum  und  in  umgekehrter  Stel- 
lung §  71. 

Wenn  Hr.  Z.  femer  übereinstimmend  mit  Madvig  bemerkt, 
dass  in  der  genannten  Verbindung  nur  der  Genitiv  de^  Plurals 
eines  Substantivs  vorkomme,  so  ist  auch  die  Wahrheit  dieser  Be- 
hauptung so  lange  unentschieden  zu  lassen,  ak  der  Beweis  nicht 
geführt  ist,  dass  an  Stellen,  wie  bei  Cicero  Tuscul.  V.  §  70.,  wo 
Neinhold  Klotz  aus  dem  Cod.  regius  and'  aus  den  besten  Hand- 
schriften imitandi  in  den  Text  aufgenommen  hat  {Raphael  Kühner 
übergeht  diese  Lesart  mit  Stillschweigen  und  schreibt  imitandae\ 
die  Lesart  verdorben  sei.  Die  ganze  Stelle  lautet  folgendermaassen: 
Clogitatio  de  vi  et  natura  deorum  Studium  incendit  illius  äeterrtita- 
tis  imitandi.  Aehnlich  heisst  es  bei  Plaut.  Capt.  V,  4, 11. :  bicis 
das  tuendi  copiam,  wo  nach  Haasens  Vermuthung  (Anm.  595  zu 
Beisig^s  Vorles.)  die  Lesart  des  Cod.  Lang,  tuendi  die  ursprüng- 
liche ist,  obgleich  Lindemann  tuendae  beibehalten  hat.  Diese 
Stellen  können  dann  mit  der  von  Matthiä  Griech.  Gramm.  §  343. 
angeführten  Stelle  des  Piato  verglichen  werden :  oXh  dijfiov  ^^- 
ösö&av  SKovta  ngog  SXko  xi  ngmtov  vofjtovg^  n  to  6v(iq)SQov 
savvä  f^g  agxijg  tov  fisvstv  statt:  tov  v^v  dgxijy  fii- 
vsiv»  Einzelne  Spuren  dieser  Verbindung  finden  sich  in  schledi- 
teren  Handschriften  des  Livius,  wie  VIIl.  13,  18: :  Nostrum  fuit 
efficere,  ut  omnium  rerum  vobis  eonsulendi  (Drakenb.  liest: 
ad consulendum)  potestas  esset,  XXIV.  23, 11:  Comitia  praetor 
rum  creandi  (statt:  praetoribus  creandis)  habita:  doch  leugnet 
Drakenb,  diesen  Gebrauch  bei  Livius. 

4l  [Fortsetzang  folgt.] 

Trzemeszno,  im  August  1846.         Dr.  JMedrick  Schneider. 
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1)  Theorie  der  Päralleltinien  von  Fr.  Mmrker,  Lehrer  d^r 

Mathematik  am  Gyiunasium  za  Meiningen,  bei  Kaysser  1839,  und : 

2)  Theorie  der  Par allellinien^    von  dem«.    Ferf.,  in   dem 
Osterprogramm  des  Gymnasium  Bernhardinum  für  das  Jahr  1846.      ^ 

Wenn  nnter  der  Fluth  von  Paralieltheorien,  die  seit  Jahren 
Aber  das  mathematische  Gebiet  hinzog  und  welche  schon  län^t 
den  Octavband  tob  igfnas  Hoffmann's  Kritik  solcher  Theorien  sn 
einem  Folianten  hatte  anschwellen  können,  eine  oder  die  andere, 
und  sei  sie  auch  durch  Originalität  —  wie  es  bei  den  vorliegenden 
einander  nahe  verwandten  der  Fall  ist  —  ausgezeichnet,  unbeach« 
tet  vorüberging,  so  Hegt  der  Entschuldignngsgrund  wohl  theils 
in  der  Menge  solcher  auf  dem  geometrischen  Feld  reifenden,  aber 
nicht  immer  vollen  Fruchte,  theils  In  dem  Misstrauen,  das  man 
gegen  die  Lösbarkeit  dieses  Räthsels  hegt.  Meist  auf  Euklidischen 
Füssen  einherschreitend,  wagte  früher  nur  höchst  selten  der  eine 
oder  andere  Verfasser  eines  geometrischen  Compendiums  etwas 
an  den  Grundsätzen  dieses  geometrischen  Evangelien buchs  zu  an- 
dern and  auch  in  neuerer  Zeit  macht  sich  immer  noch  dieselbe 
unzeitige  Scheu  hin  und  wieder  geltend.  In  beiden  vorliegenden 
Arbeiten  ist  jedoch  der  gewöhnliche  Weg  nur  sehr  wenig  wieder 
betreten  worden ,  und  zwar  unterwarf  der  Verf.  das  Räthsel  auf 
eine  von  so  musterhafter  mathematischer  Strenge  begleitete  Weise 
der  Lösung ,  dass  schon  darum  dem  Ref. ,  welcher  bereits  eine 
lange  Reihe  von  Jahren  diesem  Theil  der  geometrischen  Literatur 
seine  Aufmerksamkeit  zuwendete,  diese  Versuche  unter  die  gelun- 
generen, beachtungswerthercn  zu  gehören  scheinen,  w$re  auch 
der  gordische  Knoten  noch  nicht  gelöst.  Die  erste  Schrift  entstand 
bei  Gelegenheit  des  fünfzigjährigen  Dienstjubilaums  des  Nestors 
der  deutschen  mathematischen  Studien,  als  Gratulationsschrift  für 
Hrn.  Hofr.  Prof«  Kries  in  Gotha,  die  zweite,  in  ihrer  der  mo- 
dernen Geometrie  eigenthürolichen  Fassung  jener  nahe  verwandt, 
durch  den  Gedanken,  auch  den  Laien  die  erstere  zugänglich  zu 
machen.  In  beiden  wird  der  Leser  durch  den  allseitigen  Gebrauch 
des  Begriffes  der  Bewegung  gleich  daran  erinnert,  dass  Eullid's 
Methode  nicht  mehr  vorwalte. 

In  Nr.  L  werden  die  gewöhnlichen  Definitionen  von  gerader 
Linie,  begrenzter  und  unbegrenzter  Lage,  Endpunkte,  Länge, 
Gleichheit,  Schneiden  gerader  Linien  vorausgesetzt;  als  Axiome: 
„Zwei  Gerade  können  sich  nur  in  einem  einzigen  Punkt  schneiden; 
zwischen  zwei  Punkten  sind  nicht  mehre  Gerade  mögllch^^,  und  al^ 
eigenthümllch  neu:  „Wird  eine  gerade  Linie  um  einen  ihrer 
Paukte  stetig  herumgedreht  (so  dass  Ihre  Endpunkte  Kreislinien 
beschreiben),  bis  sie  wieder  in  ihre  ursprüngliche  Lage  surück- 
kommt,  so  kommt  sie  dadurch  in  alle  knögliche  Lagen,  die  sie 
durch  jenen  Punkt  gehiend  nur  haben  kann^\  hingegeben.  Postor 
late:  Von  einem  Punkt  nach  einem  anderen  eine  Gerade  zu  ziehen. 
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eine  gertde  Linie  belitbif  eu  verlingetn*  Unter  den  Oeinlllonen 
4ritt  als  elgenth^mlich  auf:  Bei  jeder  geraden  Linfe  aind  awei 
Seilen  zu  unterscheiden.  Jeder  Punkt  ausserhalb  der  geraden 
Linie  (d.  h.  der  nicht  in  derselben,  auch  nicht  in  ihrer  Verlänge- 
rung liegt)  mass  auf  einer  von  beiden  Selten  liegen.  Hiervon  wird 
die  Folgerung  abgeleitet:  Wenn  mafr  ton  ^itiem  Punkt  ausser- 
halb einer  Geraden  eine  andere  Gerade  zieht ,  welche  dl^  er«te 
schneidet,  so  Hegt  das  zwischen  jenem  Punkt  Und  der  ersten  B'^ 
raden  befindliche  Stiick  ganz  auf  der  einen,  das  übrige  Stbck  gatf« 
auf  der  anderen  Seite  der  ersteren  Geraden^  und  der  L^rsstzs 
Gleiche  Gerade  sind  congruent.  Auch  das  Eukirdische  Postulat; 
Mit  einer  gegebenen  Geraden  von  einem  Punkt  au$9  einen  Kreis  zu 
beschreiben,  kommt  in  Anwendung,  so  wie  die  Gleichheit  der 
Radien  gleicher  Kreise,  Den  gewohnlichen  Definitionen  von  Win- 
kel ^  Schenkel,  Scheitel,  Grösse  des  Winkels,  Arten  deaselben 
ist  noch  hinzugefi^gt :  Von  jedem  Schenkel  eines  Winkels  heilst 
diejenige  Seite ,  wo  der  andere  Schenkel  liegt ,  die  innere,  dfeje^ 
nige,  wo  der  andere  nicht  liegt^  die  lussere.  '  Zwischen  den 
Schenkeln  eines  Winkels  liegen  heisst:  auf  der  innere*  S^e 
jenes  Schenkels  liegen.  Ein  Winkel  v  ist  ein  Thetl  eines  anderen 
n ,  wenn  v  einen  Schenkel  und  den  Scheitel  mit  u  gemein  hat  und 
der  andere  Schenkel  von  v  zwischen  den  Schenkeln  von  n  Hegt. 
Einen  Winkel  v  an  einem  anderen  w  ansetzen  heisst:  vom  Schein 
tel  des  Winkel  w  aus  auf  der  äusseren  Seite  des  einen  Schenkels 
eine  Gerade  ziehen,  welche  mit  diesem  Schenkel  einen  Winkel 
bildet,  der  dem  /.v  gleich  ist.  Die  Gerade  bildet  dann  mit  deiti  an- 
deren Schenkel  von  w  einen  Winkel,  der  so  viel  betragt,  als  v  nnä  w 
zusammen,  und,  wird  weiter  als  Folgerung  hingestellt,  von  w^tebeiH 
w  und  der  dem  Winkel  v  gleichende,  zusammen  Theile  ausmachen. 
1)  Der  Beweis  fär  den  Satz,  dass  der  Aussenwinkel  de»  D^ei^ 
ecks  stets  jeden  der  beiden  inneren  gegenüberliegenden  Whhkel 
an  Grosse  nbertrifft ,  rtiht  auf  Euklidisdien  Grundleglen ,  eirhalt 
Jedoch  eine  Aenderung  dahin ,  dass  überdies  noch  dargefthan  wird, 
wie  jener  (in  der  gewöhnlichen  Euklidischen  Construction)  tom 
Scheitel  des  Dreiecks  ausgehenden ,  die  gegenüberliegende  Sette 
desselben  halbirenden  Geraden  diese  und  keine  andere  Lage  afs 
nothwendig  «nkommt.  —  Hierzu  aber  erlaubt  sich  Ref.  sogleich 
eine  Bemerkung.  Bekanntlich  bedient  sich  nicht  allein  die  ArHh- 
nietik  bei  manchen  Beweisen  der  Inductionen ,  sondern  auch  der 
Geometrie  fallt  dieses  Loos  zu,  sobald  es  gilt,  für  eiik»  Satz 
die  ganze  Sphäre  einerv  unendlich  viele  einzelne  snsaaiflieiige- 
Itörige  Fälle  treffenden  Behauptung  .uberschaulich  darzustdlen. 
Eaklid  nacht  auf  diese  Weise  den  Satz  für  die  Centri-  imd  akn 
Feripiierie- Winkel,  die  Congruenz  der  Dreiecke  aus  derGleiek- 
heit  dreier  Seiten ,  so  wie  manchen  anderen  klar.  E2s  fühlte  wohl 
der  grosse  Meister  recht  sehr,  wie  In  beiden  Sitzen  «Ue  uheiidk 
liehen  vielto  Fälle  auf  einige,  alle  mögliehe  Lage»  der  verwea- 
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Mn  Umkß^  mi  Wink«!  f««ieiB«iider  umfMseode  ZeMtnangen 
redncirt  ww'«n  musmitu.  &om«it  es  doch  Ref.  vor,  als  bfitte 
der  Verfasser  in  dem  aoosl  «o  aclaarfen  Nachwei«  noch  etwas  dem 
Aebniiches  beifnfeo  könBen,  um  allseitig  die  Sache  ia  Aogrlff 
SU  nehmeo.  Ferner,  das  Beweisen  durch  fertige  ausgeführte 
Oeftslniclioneii  lasst  nicht  wahrnehmen,  wie  man  gerade  auf  diese 
««ler  jene  ZusaarunenstellBOg  der  Figur  kam.  Die  Ausdrocksweise 
^411  ist's ^^  oder  ,,siehe  die  Figur  an^^  blendet,  gestattet  nicht, 
in  das  innere  Gefuge  einer  Torliegenden  Construction  hineinau-« 
schauen  oder  besser  deren  Aufbau  xu  verfolgen.  Dieser  letzte, 
•0  vielen  geometrischen  Nachweisen  su  machende  Vorwurf  trifft 
nun  den  Verfasser  gar  nicht,  sondern  sein  Beweis  hat  gerade  da« 
durch  einen  Vorsug  vor  dem  Euklidischen.  Der  Leser  sieht  das 
Gebäude  sich  erheben,  walirend  der  Grieche  dasselbe  dem  Be- 
pchaoer  fertig  hinstellt  und  aus  der  vollendeten  Figur  seine  Fol- 
gernngen  ableitet.  Es  verwendet  dabei  der  Verfasser  die  früher 
gegebenen  Definitionen  von  äusserer  und  innerer  Seite  des  Schen- 
kels eines  Winkels ,  seigt  damit  das  nothwendige  Kleinerwcrden- 
mnsdeo  des  unteren  Winkels  jenes  nach  Euklidischer  Construction 
im  Ausyenwinkel  liegenden  Hulfsdrelecks,  sichert  dadurch  den 
Hanptstutapunkt  des  ganzen  Beweises  um  ein  Bedeutendes.  Der 
erste  Vorwurf  war  aber  leicht  dadurch  zu  beseitigen  9  dass  die 
Figur  durch  die  vier  Quadranten  des  Kreises  wiederholt  wurde. 

Die  folgende  Erläuterung  beirifin;  den  Begriff  der  Convergens. 
Von  den  beiden  Winkeln,  welche  eine.  Gerade  mit  einer  anderen 
bildet,  soll  der  kleinere  als  Alaass  der  Convergenz  angesehen  und 
mit  X  bezeichnet  werden,  dessen  Ergänzung  zu  90^  aber  mit  y-  Dar- 
aus wird  mitteUt  des  vorigen  Satzes  gezeigt,  2)  dass,  wenn  man 
durch  einen  Punkt  einer  Convergirenden  ein  Perpendikel  zur  andern 
lonie  herablässt,  x  um  so  kleiner  werden  muss,  je  mehr  y  wächst, 
4Uid  umgekehrt  y  um  so  grösser  werden  muss ,  je  kleiner  x  wird. 

„Da  man/^  helsst  es  in  der  folgenden  Erklärung  weiter,  „die 
Convergenz  als  Grösse  betrachten  kann  ^  so  müssen  sich  auch  die 
Bestimmnngen  der  allgemeinen  Grössenlchre  darauf  anwenden 
lassen^  Bs  muss  der  Fall  denkbar  sein,  dass  x  negativ  wird. 
Dann  muss  die  negative  Convergenz,  weil  Zusammengehen  und 
Auseinandergehen,  Convergenz  und  Divergenz,  streng  entgegen- 
gesetzte Begriffe  sind ,  gleichbedeutend  sein  mit  Divergenz  oder 
Convergenz  nach  entgegengesetzten  Endpunkten  hin.  Den  Ueber- 
gang  vom  Positiven  zum  Negativen  macht  die  Null ,  die  man,  ohne 
dass  ihr  Werth  sich  ändert,  sowohl  positiv  als  negativ  setzen  kann. 
Auch  den'NuUwerth  muss  die  Convergenz  erhalten  können.^^  Durch 
xv^o  wird  weder  Convergenz  noch  Divergenz  angedeutet,  son- 
dern Paralielismns  einer  Geraden  gegen  eine  zweite. 

Hierauf  und  auf  dem  (olgenden  Lehrsatz  rnht  nun  die  Haupt- 
stütze des  Beweises,  dass  bei  zwei  ParslieLen  die  Wechselwinkel 
gleich  sind.     Der  folgende  Satz  heisst: 
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ben  geg^el>enUt,' So- isi;  unter "d^  iljientllkh  vM^nf^lÄf^tf^^W^I^ 
eitle  durch  dl^äien  Punkt  ^ezogeii^  GerMfe  iiitdil 'tiaiiir,  nüt^eittj» 
einzige  möglich, -in  VekiIi'er'ihr6'Cofifr^g^dz  <g^eii  die  gtgfebene 
g^Häe  Linie  Niill  wird;-  «'     '  •  '      '  ''    -  i»-;.'^--       »r.-snl  *i.    .- 

Der  sehr  sorgfältig  tfus^^führtb  Ac^tiV^hi^r^d  dtfPclüäKifl;  le- 
gende Behttuptuiig^ :  l>ie  €onf  ei-^^ite;  (x)'  wfvqi' kteinier ,  -  ^äidttW^h 
der  CotriplemeMärwinlcel  (J)  grösiä^r.'  -So  linge't  noch  posiMv 
bleibt,  wird  ein'  Schneiden  zweier  Oontergirenden'  eintreten;,  80^ 
gar  noch^  wenn  x-  nnenditth  klein  sein  i^oll. '  Für  x  =!^  o  Mrt  das 
Schneiden  auf.  Aber  x  t^-  6  muss  mit  NothW^ftdigkeit  bei-  der 
Umdrehung  der  einen  liinie- um  eioed  besten  Filnfct  eines  auf  dei^ 
anderen  stehenden  Perpendikels  «in^i'clen.  J^nseit  x  ^^s  t>  =  wird 
letzteres  negativ,  da  t  dann  durch  öüindureti  gegangen  ist;'  Afe-^ 
sei*.  Nalt^erth  kann  aber  nur'  einmal  eintrefehv  Dieses  därtttthüvi; 
JBeigt  der  Verfasser i,  da'ss  x  ==^  g)  (y,  äy  b  .1  ^)  i^',  ohne  jedoch 
diese  Zeichen  zu  gebrauchen.  •  Wir  führen  di«  Worte  ^es  Verfiis- 
8i^rs  selbst  an:  '^,Wir  sah^'n  b^*  jetzt,  dass  bei  det  stetig  ge-* 
schehehen  Drehung  die  GonV^^rgeiiflf,  'die  in^r  n^t  x  beifeiiDbnen^ 
Von  eiriöiii  Riechten  bis  zw  NiiU  stetic«  aliliAhm,  das^  also  f&r- jedes 
positive  X  eitie  einzige  beätimibte '£ag['6' fder  sich  idrehi^ndenlCte- 
radefi)  >oii  DC  od^r,  waW  da^elH^  iäi,'ein  einziger  bestimmtet 
Werth  des  Winkels  EDC  (  y)  sfttfttfäiid  ■  (^ß^nn  wenn  v;  V0r^ 
schiedene  tVerthe'hat^  so  ist  4iiiß^  m6h  inh  x  der  Fäll;  soll 
also  dr  einefk  be'stimmteh  ffärth  habend; -  so  ist  dieses  fiur'-bA 
einem  eifizigen  bestimmten '  von  y  m öglich.)  *  Der  Werth  von  ^ 
hängt' aWo'bios  von  dem  jedesmaligen  'Wefihevon  s  Uild  rdü 
beständigen  Grossen  ab;  wenn  nämtich  noch  eine  an4^r%  verän^ 
derlhhe  Grösse  ausser  x'  den  Werth  von  y  bestimmte ,  so^tHüss^ 
ten  bei 'demselben  Werthe  von  jr,  dunch  Veränderung  jetter 
Grosse^  noch  verschiedene  Werthe  von  y  zum  Fotsch^'M^^om" 
tnen.  Bekommt  nun  x  den  Nuilwerth,  so  kann  y,  so  lange  derselbe 
bleibt,  immöglich  aus  dem  dadurdi  erzeugten  Werth  in  eineÄ 
änderen  stetig  übergehen;  denn  dieseis  wäre  nur  dureh' stetige 
Veränderung  euier  den  Werth  von  y  bestimmenden  veränderlichen' 
Grösse  möglich,  und  wir  sahen  schon ,  dass  eine  solche  aussfer  x, 
welches  jetzt  0  bleibt,  nicht  vorhanden  ist.  Also  kann,  so  lange 
der  riüllwerth  der  Gonvergenz  von  DG  gegen  AB  bleibt,  die  ste- 
tige Ih'ehutig  von  DG  unmöglich  fortgesetzt  werden>^  Ue^ber  die- 
sen Nailwerth  hinaus  tritt  negative  Gonvergehz  ein,  d.  ii.  die 
gedrehte  Gerade  neigt  sich  nun  mit  ihrem  anderen  Ende  gegen 
die  Horizontale.  Diese  Lage  kann  aber  nur  erzielt  werden, 
wofern  wir  in  der  Drehung  vorwärtssdireiten  ^  jeder  Rückschritt 
würde  die  vorigen  Lagen  in  der  Drehung  der  Geraden  wieder  her- 
beiführen. Es  gi^bt  somit  nur  eine  einzige  Lage,  in  weicher  bei 
'e^ncdä^ig^i''fJmdrelHing  der  Geraden  nm  den  Drehpunkt  ider  ParaU 
lelismas  eintreten  kann« 
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i>  Bavi««^  fetgl  Araer :  Mrob  }edeD  g#g;ebeneB  Pnbkt  igt  itnr 
flim'  Ptrtllele  sh  einer  giegdb«iieii  Geradcfn  mk  Nethwendi^keit 
möglich,  endlidi  ftber  der  Lehrsatz: 

4)  Werden  K^ei  Parallelen  toü  eittcr^dritten  ^esehnitleni)  ao 
dnd  die  Wechselwinlcel  gleieh;  Beweitj  Oeselsft  AB  und  CD  aeibn 
p«n*altele  Gerade  vimd  voti  EF  der  Geraden  In  O  lind  H  geachnHtes. 
Wfirden  nun  /.GHD  und  t  HGA  ungleich,  abo  ei^al  GIID.<:  L 
HGA,  aor  mfiaste  an  £  GHD  üoch  ein  Winkel  s.  B.  DHI  angeaetsi 
werden  kitonen ,  um  die  GleichheU  zwischen  L  Glll>  und  i  IIGA 
herbeizuführen.  Danp  aber  mikaste,  nach  denl-  Defiidtiönen  uliee 
Smnrnen  und  Differenzen  ven  Winkeln,  HD  zwischen  HG  und  HI 
zu  liegen  kommen,  GHI  und  AGH  waren  Wechselwinkel,  sottiil 
HI  und  AB  Parallelen  zu  einander,  gegen  die  Voraussetzung^  di 
HD  und  AB  als  Parallelen  vorhin  vorausgesetzt  wurden.  Denolbe 
Widerspruch  würde  sich  auch  ableitien  lassen  für  die  Behauptung^ 
dass  L  6HD  >  L  AGH  sein  könnte.  Da  demnach  beides  nicht  ein* 
treten  kann,  so  folgt  die  Gleichheit  der  besprochenen  Winkel  und 
der  Satz  ist  dargethan ,  was  geschehen  sollte. 

Hierzu  erlaubt  sieh  Ref.  nun  Folgendes: 

Der  Beweis  zu  No.  3.  setzt  voraus,  dass  der  Begriff  einer 
Function  vorangegangen  sei.  Wurde  auch  der  Algorithrnua:  y  =:9> 
(t,  a,  b.».)  nicht  gebraucht,  so  liegt  doch  die  mit  dieser  Zeichen- 
sprache verbundene  Vorstellung  dem  Ganzen  zu  Grunde.  Es  wird 
nämlich  ausgesprochen ,  y  sei  abhängig  von  der  Variabein  x  und 
Gonstaniefi  anderen  Grössen,  was'  offenbar. dorch:  ys^)  (x,a, 
b  .  • .)  auch  darstellbar  ist.  Der  Verfasser  muthet  somit  dem  Leser 
ein  schon  höher  liegendes  arithmetisches  Wissen  zu ,  und  kbvmt 
auf  folgendem  Weg  zu  dieser  Behauptung.  So  lange  nämlich,  wird 
geschlossen,  eine  Gerade  um  den  festen  Punkt  D  ein^s  auf  einer 
horizontalen  stehenden  Perpendikels  sich  dreht  und  der  Winkel 
der  Convergenz  nicht  NaII  wird,  findet  ein  Zusammenhang  «wi- 
gehen  dem  Ergäozungswinkel  y  der  Convergenz ,  der  Variabela  x 
und  constanten  Grössen  Statt.  Genannter  Zusammenhang  gilt  auch 
dann  noch ,  wird  ferner  ausgesprochen ,  wenn  die  Convergenz  in 
Divergenz  übergeht,  und  daraus  endlich  gefolgert :  also  gilt  derselbe 
auch  für  den  Fall,  wo  die  Convergenz  verschwindet.  Eine  Induc^ 
tlon,  über  die  sieh  mit  dem  Verfasser  doch  wohl  noch  rechten 
Hesse.  Es  wäre  nämlich  noch  nachzuweisen,  wie  die  zu  Grund 
liegende  Function  sich  für  den  Fall,  wo  x  -^  o  wird,  gestaltet, 
also  welche  Form  sie  überhaupt  hat  Aus  dem  Vorangegangenen 
ergiebt  sich,  nach  des  Ref.  Einsicht,  Genaueres  hierfür  nicht 
weiter,  als  dass  dieselbe  heterogene  Grössen,  Linien  und  Winkel 
oaafasst,  aber  keines  Weges  in  welcher  Weise.  Die  Sache,  trigo- 
nometrisch ins^Auge  gefasst,  verlangt,  aus  einer  Seite  eines  recht- 
winkeligen Dreiecks  und  einem  gegebenen  Winkel  den  anderen  za 
beetiramen ,  welche  Aufgabe  ohne  Hülfe  des  Satnea,  daaain  einem 
Jeden  Dreieck  alle  Winkel  zusammen  zwei  Rechte  betragen ,  HieUt 
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gcüM^eidflii  knio.  -*  Mk^fm  in  sriawi  Lehrb.  4er  EkMMftte  der 
Afühm.  aa4  Geon.  gidit  mr  Piirchfiilifiiiif^  des  leisten  Setse»  etwM 
Aehnliches  wieder  Verfaiser.  Er  sagt,  der  dritte  Winltel  eioee 
Dreieck»  ist  stete  eiüe  Ftmetiott  der  beiden  sndereD  und  der  swi- 
schen  diesen  liegenden  Seite^  oder  C  kt:  f  (A,  B,  AB) ,  bestinuni 
diese  Fanedon  schod  In  Etwas  genauer,  indem  er  weiter  anfübft,- 
der  rechte  Winkel  lisst  sich  als  die  messende  SInheit  für  alle  an* 
deren  ansebefi;  alleiil  die  gerade  AB  kann  Ar  sich  allein  nicht  als 
eine  Zahl  betnlchtet  werden ,  sie  ist  eine  an  den  Winkeln  ganz  he* 
terogene  Oröese,  dämm  rnnss  auch  aus:  f  (A,  B ,  AB)  die  Linie 
AB  al»  überfinssig  weggelassen  werden.  Bs  folgert  der  bernhmte 
Astronom  darauf  weiter:  in  jedem  Dreieck  sind  dsher  swei  Winkel 
hinreicfaend ,  den  dritten  lu  bestinmen,  woher  die  erwähnte  Funo- 
Hon  hl :  C  ^  f  ( A ,  B)  übergeht ,  und  der  Sata  abgeleitet  wird,  dass 
in  jedem  rechtwinkligen  Dreieck  die  Summe  der  beiden  anderen 
Winkel  gleich  einem  Rechten  sein  muss.  Obwohl  nun  Ref.  das 
Hereinsiehen  soldier  srithmeüschen  Lehren  in  die  Elemente  der 
Geometrie  im  Allgemeinen  immer  als  etwas  Gewagtes  ansieht,  in- 
dem die  Tiel  klarere  Geometrie  auf  dem  arithmetischen  FeU'bei 
weitem  schwerer  festen  Fuss  lassen  wird,  als  letstere  dmrch  er- 
stere^  so  lisst  sich  doch  im  einzelnen  Fall  nicht  geradesu  alles 
derartige  Terbanaen,  wenn  nur  der  geometrischen  Schärfe  kein 
Eintrag  gescliieht.  in  unserem  Fall  hier  kann  aber  gewiss  das 
Letzte  vermieden  werden.  Ihirch  Satz  2)  wurde  ein  Zusammen-* 
hang  zwischen  L  x  und  dem  Ergänzungswinkel  y  als  nothwendig 
Ststt  habend  nachgewiesen.  Nach  Feststellung  dieses  Sstzes  blieb 
deas  Verf.  also  nur  noch  übrig.  Einiges  über  die  Form  ron  tp  (x,  s« 
b)  hinzuzufigen,  was  demselben,  nsch  der  im  Ganzen  doeumentir* 
ten  Eünsieht  und  der  übersll  gehandhabten  Schärfe  der  Beweis» 
fihmng  zu  schliessen,  keine  Schwierigkeiten  bieten  konnte.  Da* 
dsrch  hätte  sich  auch  für  den  Laien  oder  besser  für  den  mit  der 
neneren  Behandlungsweise  der  geometrischen  Wahrheiten  weniger 
Vertrauten  ein  leichteres  Verständnias  erzielen  lassen  mästen. 

Bin  ganz  ähnliches  Gefühl  mochte  wohl  den  Verf.  zur  Ent^ 
"werfong  der  stweiten^hU  Programm  gegebenen  Paralleltheorie  ▼er* 
enlasst  haben,  der  man  als  Motto:  Alles  zu  erklären,  Alles  zu  he* 
«reisen,  wss  sldh  nicht  ds  ein  einCscher  mnthematlscher  BegriflT 
lierausstellt,  vorsetzen  könnte.  Deshalb  stossen  wir  denn  andi 
,auf  vieles  Eigenthümliche,  wovon  wir  nur  das  unserem  Zweck 
fintspreehende  herausheben.  Das  Ganze  zerfällt  in  folgende  Ab* 
schnitte:  a)  Gerade  Linie,  b)  Ebene,  c)  Krumme  Liuie,  d)  Plani- 
toetrin,  mit  den  Untenübtheibiagen :  Winkel,  Kreis,  Geradlinige 
Figuren  und  Dreiecke  insbesondere,  wovon  aiier  nur  so  viel  einer 
weiteren  Atisfiährong  unterworfen  wurde,  als  das  Verständaiss  dfSr 
«ingewebten  Theorie  tmnittelbar  nnthig  nmehte.  Nach  des  Verf. 
Ansieht;  soU  die  DursteHnng  dem  sdbSiiAmtm  „Kuns'scben  Lehrb. 
dJBT  Geometrie^  angepasst  wondcn  sein,  nach  des  Eef«  BedimlMn 
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kmat  »letterJeaM  iiiWti0ft»CoiBp«irfiiMi  «b  YoiifBWvdbUiea 
werden,  dM  mit  grötstmagiichster  loftthemctiicber  SireMge  Mäxh 
fachheit  paaren  will. 

In  dör  Etnleitoiig  heieat  es:  ^^)  Bin  fertbewegter  Pnnkt  be- 
admibl  eine  Linid.  Ein  Pankt  in  einer  Linie  kum  immg»  so  ^e- 
daelit  werüen,  daas  er  fan  den  beiden  iurdi  Ihd  getrennten  StQekea 
der  Liiüe  das  eine  dnrehlanfen  hat  nnd  dA  andere  dureblanteit 
aoU«  b)  Lmien  und  Flächen  werden  efngethdlt  in  selehe,  iin 
nich  einen  bestimmten  Gesell  oder  naeh  l^efne«  aoleben  Ge^ 
sets  fortlatifen  (waSii  besser:  entstanden  ^edaeht  werden),  um 
in  regelmisaif  e  und  unregebniissige.  Bei  den  regdnriiasigen  14- 
nien  muss  ^  nachdem  der  Begriff  ton  unbegransten  oder  nnend- 
liehen  Linien  und  Fliidien  bereits  erltiart  ist,  folgender  Duteiv 
schied  geltend  gemacht  werden.  Entweder  fordert  das  Geseta 
einer  regelmässigen  Linie,  dass  sie  beim  unendlichen^ Fortlaufe 
(also  wohl:  bei  ins  Unendliche  fortgesetster  Erweiterung)  sich 
nach  naendlich  weit  Ton  jedem  Ptmkt  in  ihr  entferne^  oder  es 
liegt  diese  Forderiuig  nicht  im  Gesetz.  Die  regelmassigen  Linien 
der  ecsteren  Art  wollen  wir  unendlich  entferntere  nenneh.  —  Das- 
selbe gilt  von  den  Flächen,  c)  Femer  darf  der  Begriff  von  Seiten 
bei  Punkten,  Linien,  Flachen,  d.  h.' ihrer  Himvendumg^n  nach  den 
Wegen,  die  sie  darcfakufen  können,  nicht  Ternachlissigt  werden« 
Ein  Punkt  und  eine  Linie  haben  nämlich  unendlich  viele  Seiten, 
nach  denen  sie  sich  fortbewegen  können.  Liegt  aber  der  Punkt 
in  einer  bestimmten  Linie,  so  hat  er  vor  allen  anderen  ausgezeicln 
nete  Seiten,  nämlich  die,  auf  denen  die  beiden  durch  ihn  getrenn- 
ten Theile  der  Linie  liegen.  Wird  der  Punkt  so  gedacht,  daaa 
er  die  LUiie  durchlanft,  so  hekst  diejenige  der  beiden  au^geseich-r 
netea  Seiten^  nach  wacher  seine  Bewegung  geht,  die  VorderseltOi 
die  andere  die  Hinterseite.  Ebenso  hat  eine  Linie  in  einer  bo« 
atlmmten  Fläche  zwei  Tor  allen  ausgeaeichnete  Seiten.  Eine  Fläche 
kat  immer  nur  swel  Setten.  d)  Noch  erwähnen  wir  den  Begriff  der 
Drehui^  einer  Linie  oder  Fläche  na  einen  oder  awei  Punkte  in  ihr. 
Den  letateren  erläntem  wir  ao :  Wenn  eine  Unie  oder  Fläche,  wäh- 
rend zwei  Punkte  in  ihr  nnyerändert  ihre  Stelle  im  Baam  bettehal- 
ten ,  in  stetiger  Anfeinattderfolge  alle  Stellungen  annimmt,  die  aia 
unter  der  angegebenen  Bedingung  annehmen  kann,  so  sagt  man,  dass 
die  Lhiie  oder  Fläche  um  die  beiden  Punkte  gedreht  wird.  Die  leta- 
teren heissen  Drehpunkte.  Vorwärts  drehen  heisst  so  drehen,  daaa 
keinmal  die  gedrehte  Linie  oder  Fläche  in  die  unmittelbar  ?orher 
▼nriaasenetStellung  zurücktritt.  Das  Vorwärtadrehen  kann  auf  zwei 
entgegengesetzte  Weisen  geadiehen.^^  Vielleicht  hätte  bei  dieser 
ganzen  Erläuterung  doch  hin  nnd  wieder  eine  sorgsamere  Wahl 
der  Worte  in  Anwendung  gebracht  werden  dürfen,  um  nicbt  Un- 
deutliches durch  Undeutliches  (wie  s.  B.  Sdten  durch  Hinwen- 
dungen) zu  bestimmen,  ao  acharf  die  einzelnen  Begriffe  auch  gOr 
gdben  wurden. 
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- '  Onter  Rubrilf:  Geredb  Linie  heisrt  es  in  §  2.  Erkl.  I.  „JWne 
unendlich  etitfernbate  Linie  ^  inv>eleker^  so  w€ik  sie  auch  sich 
erstrecken  und  um  welche  zwei  Punkte  in  ihr  sie  auch  gedreht 
werden  m9g^  alle  Punkte  ihren  Oft  unverändert  beibehalten^ 
heliBdt  dne^rade  Linie>'  Zus.  1.  ,,I>ie  gerade  Linie  ist  demnach' 
die  elni^ige»  die  bei  einer  Drehung  nm  zwei  ihrer  Punicte  Iteine 
Flädie  erzeugt ^^  Zus.  2.  Während  zwei  Punltte  einer  Geradea 
ihre  Stelle  unVerindert  heibehaiten,  Itönnen  unmöglich  andere 
Punlcte  derselben  ihre  Steile  tindern>^  Axiom  1.  Es  s\nd  gerade 
Linien  möglich  (soii  wohl  heissen  denltbar,  wie  es  auch  das  dar- 
aus abgeleitete  Posftulat:  Eine  Gerade  sich  zuvorzustellen^^  ge- 
nauer bestimmt)  Dieses  selbe  Axiom  findet  sich  als  Axiom  2.  unter 
Rubrik  2:  auf  die  Ebener  ausgedehnt  und  sind  dieses  die  zwei  ein- 
zigen Graiidäätze;,  auf  welche  der  Verf.  ein  geometrisches  S^^stem 
gegründet  zu  'sehen  wünschen  möchte.  Ausserdem  erinnert  die 
Def .  der  Geraden  an  die  früher  einmal  gegebene :  Sie  sei  diejenige 
Linie,  deren  Schatten  in  einer  gewissen  Stellung  bei  jeder  Drehung 
nur  ein  Punkt  bleibe. 

§  3.  Erkl.  a)  Wenn  man  von  einer  Geraden  irgend  eine  be- 
stimmte Seite  sich  denkt  und  nun  die  Linie  um  zwei  ihrer  Punkte 
dreht ;  so  kommt  diese  Seite ,  nach  dem  Vorigen ,  nach  und  nach 
in  die  Stellung  aller  anderen  Seiten,  die  die  Linie  ursprünglich 
hat.  Geschieht  die  Drehung  mit  der  Bedingung ,  dass  ein  ausser- 
halb der  Geraden  liegender  Punkt  genau  dieselbe  Lage  gegen  jede 
Seite  der  Linie  behatten  soll ,  so  Ist  dieses  nicht  anders  möglich, 
als  wenn  dieser  Punkt  während  der  Drehung  sich  fortbewegt,  weil, 
wenn  er  in  Ruhe  bliebe,  die  sich  drehende  Gerade  die  Stellung 
ihrer  Seiten  gegen  ihn  beständig  verändern  würde ,  was  der  ange« 
ndmmenen  Bedingung  widerspricht,  b)  Man  dreht  eine  Raumform 
vim  eine  Gerade  als  Achse,  wenn  Hie  Raumform  so  bewegt  wird, 
dass  alle  Punkte  derselben  ihre  Stellung  gegen  alle  Seiten  und 
Punkte  der  iii  sich  selbst  drehenden  Geraden  unverändert  beibe- 
hdten.  Diese  Gerade  kann  auch  als  ziir  Raumform  f;ehörig  gedacht 
M^erden.  Jedenfalls  müssen  während  der  Drehung  alle  Punkte  der 
Raumform  ausserhalb  der  Achse  sich  fortbewegen ,  indessen  die 
der  Achse  in  sich  selbst  sich  drehend  ihre  Stelle  behaltend'  . 

Mittelst  dieser  Erläuterungen  lassen  sich  nun  drei  Lehrsätze, 
wovon  der  erste  sonst  gewöhnlich  als  Axiom  oder  Folgerung  ge« 
geben  wird ,  scharf  nachweisen ,  nämlich : 

1)  (§  4.  Lehrs.  I.)  „Zwischen  zwei  Punkten  können  nicht  zwei 
gerade  Lfnien  statt  finden.**^  Die  gegentheilige  Behauptung  würde 
nämlich  mit  deir  vorigen  Bestimmung  über  Drehung  in  Widersprach 
stehen.'' 

^)  (§4;' Lehrs.  H.)  „Eine  Gerade,  die  zum  Theil  mit  einer 
underki  Zusammenfällt,  licgtvso  weit  beide  sich  erstrecken  mögen, 
nb^gendid  ausserHalb  der  anderen ^V>^<>r<^^>s  als  Folgerung:  „Zwei 
verschiedene  Gerade,  die  in  einem  Punkt  zusammenkommen ,  kön« 


Digitized  by 


Google 


Marker:  Theorie  der. Parallellinien.  77 

nen,  wenn  sie  über  diesen  Punkt  hinaus,  sich  nach  weiter  0t- 
strecken ,  unmöglich  als  eine  einzige  Gerade  fortlaufend^  sich  so« 
gleich  ergiebt. 

3)  (§  15.  Lehrs.  VI.)  „Von  «wei  Geraden,  die  nur  einen 
Punkt,  der  kein  Endpunkt  ist,  gemein  haben,  liegen  die  durch  die- 
sen Punkt  getrennten  Stücke  einer  jeden  auf  entgegengesetzte 
Seiten  der  andern/^  Denn  sind  GH  und  CD  diqsich  io.^  kreuzea- 
dön  Linien,  so  kann  GB  nicht  mit  C£  zusammenfallen,  wahrend  EH 
ausserhalb  ED  sich  befindet,  es  kann  aberaach,  nach  dem  Vo* 
rigen,  GE  mit  EH  nicht  auf  derselben  Seite  Ton  CD  liegen,  also 
mass  EH  disseits  und  GE  jenseits  von  CD  sich  befinden. . 

Unter  diesen  Voraussetzungen  sind  nun  dem  Verfasser  Pa^ 
rallellinlen  ,,8olche  Linien ,  die  in  derselben  Ebene  sijcb.  befinden, 
und  die,  so  weit  man  sie  über  beide  Endpunkte  hinaus  Terlängera 
mag,  sich  einander  nicht  schneiden,  woraus  mittelst  der  §  15«  folgjl^ 
dass  von  zwei  Parallellinien  jede  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung jinf 
derselben  Seite  der  anderen  liegen  muss,  weil,  wenn  eine  auf  die 
entgegengesetzte  Seite  der  andern,  gelangen  sollte,  sie  jdie  genug- 
sam Terlängerte  andere  schneiden  müsste.  Die  Definition,  dass  Pa- 
rallellinien  sich  als  im  Unendlichen  schneidend  betrachtet  werden 
konnten,  wird  ganz  zurückgewiesen,  indem  dieses  doch  wohl  bedeu- 
tete, dass  derartige  Linien  sich  schnitten,  wenn  sie  unendlich  wür- 
den. Nun  aber  könnte  man  sidi  ja  solche  Linien  nach  dem  Schnitt 
irgendwo  als  begrenzt  denken,  wodurch  aus  Mnendlichen  Parallelen 
endlich  schneidende  würden  ^  gegen  die  Voraussetzung.  Da  jedoqh 
dieses  nicht  wesentlich  fiir  die  eigentliche  gegebene  Paralleltheor 
rie  ist ,  gehen  wir  gleich  zu  §  45.  und  §  46.,  den  nächsten  Lehr- 
sätzen, über,  die  helssen: 

1)  Wenn  zwei  Gerade^  auf  entgegengesetzten  Seiten  einer 
dritten ,  mit  dieser  parallel  sind ,  so  sind  sie  einander  parallel. 
Hierfür  lässt  sich  der  Beweis  leicht  mittelst  der  obigen  Pefinition 
von  Parallelen  und  der  daraus  abgeleiteten  Folgerung  zusammenfin- 
den. Eines  längeren  Nachweises  aber  bedarf  dagegen  §  46.  Lehrs«: 

2}  „Wenn  auf  dem  einen  Schenkel  eines  spitzen  Winkels  ir- 
gend ein  Perpendikel  auf  der  inneren  Seite  errichtet  wird,  so 
schneidet  dieses  genugsam  verlängert  den  genugsaqi  verlängerten 
anderen  Schenkel^S  den  wir,  da  hierauf  die  ganze  Stärke  der 
Theorie  ruht,  wörtlich  wiedergeben  müssen.  Er  lautet,  unter  An- 
führnng  der  leicht  lösbaren  Aufgabe:  ein  Perpendikel  Ton  einem 
Punkt  ausserhalb  einer  Geraden  auf  letztere  zuföllen:  „Wenii  der 
Winkel  ABC  spitz  Ist,  so  trifi't  jedes  von  einem  Punkt  des  Schen- 
kels AB  auf  BC  gefällte  Perpendikel  diesen  Schenkel  selbst  und 
Dicht  «eine  Verlängerung  über  B  hinaus,  (l)  Diese  Perpendikel 
können  auch  in  dem  Punkt  von  BC.,  den  sie  jedesmal  treffen,  auf 
BC  errichtet  gedacht  werden  und  müssen  dann  verlängert  AB 
Bchneiden.  Gäbe  es  nun  ausser  diesen.  AB  schneidenden  Perpen- 
dikeln irgend  ein  Perpendikel  EF^auf  BC,  weli^hes  AB  nicht 
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Mhdftte,  80  aiiMÄe  BF  mit  AB  ptnllel  «ein,  weil  auch  auf  der 
«iitgegengeaetsten  Seite  Ton  BC  die  Yerläogerung  von  EF,  nämlieh 
B6,  mit  der  VerlangeraDg  tod  AB,  Dämlich  mit  BD,  niclit  itt- 
sammentreiFen  fc:ann ,  indem  hier  sonst  ein  Dreieclt  mit  einem  rech- 
ten (BEG)  und  einem  stumpfen  (DBE)  Winltei  entstehen  misste« 
Also  wire  EF  :|:|:  AB.  (2)  Jedes  Ferpendlltel,  weiches  in  einem 
Ptekt  von  BC,  der  ?on  B  entfernter  als  E  liegt,  auf  BG  errichtet 
wird,  musste  dann  (nach  §  45.)  ebenfalls  mit  AB  parallel  sein, 
weil  ein  solches  Perpendikel  (nach  d.  Def.  t.  Parallelen)  mit  EF 
prallet  ist,  und  anf  der  Seite  von  EP  lige,  wo  AB  nicht  läge.  (3) 
Es  müssten  demnach  die  auf  BC  möglichen  Perpendikel ,  weldie 
AB  schneiden,  simmtlich  in  geringerer  Entfernung  Ton  B  als  das 
Perpendikel  EF,  also  zwischen  B  und  E,  errichtet  werden,  und 
es  mfisste  von  den  Punkten  zwischen  B  und  E,  in  denen  Perpen- 
dikel auf  BC,  die  AB  schneiden,  errichtet  werden  können,  einer 
Ton  B  der  entfernteste  sein.  Dieser  Punkt  sei  H ,  und  das  in  ihm 
auf  BC  errichtete  Perpendikel ,  welches  AB  in  I  treffen  soll :  HI. 
In  der  Verlängerung  der  Hypotenuse  BI  des  hierdurch  gebildeten 
rechtwinkeligen  Dreiecks  BTH,  nimllch  in  lA,  nehmen  wir  einen 
beliebigen  Punkt  K  an  und  denken  uns  von  K  ein  Perpendikel  auf 
BC  gefällt,  welches  den  Schenkel  BC  selbst  treffen  muss.  Dies 
wfirde  aber  nicht  in  einem  Punkt,  der  von  B  entfernter  als  H  lige, 
geschehen  können,  weil  H  der  von  B  entfernteste  Punkt  wäre, 
wo  ein  Perpendikel  auf  BC,  das  AB  trifft,  stehen  könnte;  auch 
könnte  es  nicht  in  einem  Punkt  geschehen ,  der  näher  an  B  läge 
als  H,  weil  kein  zwischen  B  und  H  auf  BH  (oder  BC)  stehendes 
Perpendikel  die  Verlängerung  der  Hypotenuse,  also  keines  den 
Punkt  K  treffien  kann.    Also  könnte  das  von  K  auf  BC  gefällte  Per- 

{endikel  nur  den  Punkt  H  treffen  und  musste  folglich ,  da  in  einem 
^unkt  nur  ein  Perpendikel  auf  einer  Geraden  stehen  kann ,  mit 
HI  und  dessen  Yeriängerung  zusammenfallen.  Also  läge  K  in  der 
Verlängerung  von  HI.  Ebenso  musste  jeder  andere  Punkt  von 
lA  in  der  Verlängerung  von  HI  liegen ,  d.  h.  die  Verlängerung  von 
BI  Aber  I  hinaus  ganz  mit  der  Verlängerung  von  Hl  über  I  hinaus 
zusammenfallen,  was  unmöglich  ist.  Also  muss  die  Annahme,  daas 
auf  BC  irgend  ein  Perpendikel ,  welches  AB  nicht  schnitte,  er- 
richtet werden  könnte,  falsch  sein,  und  alle  auf  BC  auf  der  inne- 
ren Seite  errichtete  Perpendikel  müssen  folglich,  geuugram  ver- 
längert, den  Schenkel  AB,  wenn  er  genugsam  verlängert  wird, 
•chneiden  ^' 

Hieraus  lässt  sich  leicht  (der  §  47.  Lefars.)  folgerichtig  be- 
weisen: „Wenn  von  einem  Punkt  der  einen  zweier  Parallelen  ein 
Perpendikel  auf  die  andere  gefällt  ist,  so  ist  dies  auch  ein  Perpen- 
dikel auf  die  erster e^%  und  (g  48.  Lehrs.):  „Durah  einen  Punkt 
ausserhalb  einer  Geraden  ist  nur  eine  Parallde  mit  derselben 
inög(ich^%  und  daraus  ableiten :  „Ein  auf  eine  Gerade  errichtetes 
Perpendikel  mnss  eine  Parallele  mit  derselben,  wen»  es  genugaam 
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aof  der  innerctt  S^tc  fefMo^ert  wiril^  ticffea  uadanf  dfttcr  Ffer 
nllelen ,  weil  es  nan  als  Ton  einem  Ihrer  Punkte  aiie  auf  die  «ndere 
gefällt  angesehen  werden  kann,  gleichfalls  senkreebt  stehen.  AJae: 
Bine  Gerade,  die  auf  der  einen  ?oa  awei  Faralielen  senkrecht  steht, 
steht  geniigsam  verlängert  auch  auf  der  anderen  senl»eeht/^  Ana 
diesem  AUen  ergibt  sieh  nun  för  (§  53.  Lehn.):  ,, Werden  swei 
Parallelen  (AB,  CD)  Ton  einer  dritten  (BGHF)  Gemden gesehnil- 
ten,  80  sind  die  Wechselwinkei  glelch^^  der  Beweis  in  folgender 
Weise:  ,,Steht  die  schneidende  Gerade  auf  der  einen  Ton  beiden 
Parallelen  senkrecht,  so  steht  sie  naich  dem  Früheren  §  48.aneh 
auf  der  anderen  senkrecht,  und  die  Wechselwinkei  sind  als  Rechte 
gleich.  Ausserdem  halbire  man  (das  Stuck  der  schneidenden  swi- 
«chen  den  Parallelen)  GH  in  f,  flile  das  Perpendikel  IL  auf  CD, 
verlängere  es  iiber  I  hinaoa,  bis  es  AB  in  K  rechtwinkelig  trifft; 
dann  ist  ^  ^^I  ^  HLI,  i^Unlich  61  =  HI,  L  GIK  =  HIL  nk 
Scheitelwinkel,  und  L  IKG  =  ILH  als  Rechte,  daher  KG!  s^ 
L  IWL  q.  e.  d>' 

Der  Beweis  des  §  46.^  die  Stntse  der  gansen  Theorie,  iat  ahm 
seiner  logischen  Fassung  nach  ein  indirecter.  Derartige  Beweiae 
trifft  ausser  dem  Nachweis  der  Falschheit  des  centradictarisch  ent- 
gegengesetsten  DrtheQs  noch  die  Schwierigkeit,  aua  synthetischer 
Brkenntnissweise  die  Rechtfertigung  der  contradictonschen  Ent- 
gegensetzung darthnn  su  müssen,  sonst  aber  der  Vorwurf,  daaa 
sie  nur  aeigen,  dass  etwas  so  und  nicht  anders  sein  kann,  ohne  an- 
zugeben ,  warum  es  so  und  nicht  anders  ist.  Sie  ruhen  auf  einer 
hypothetiachen  Schluasweise,  sind  aber  giltig  lür  eine  Erkennt- 
niaaweise,  welche  Klarheit  genug  besitzt,  um  die  Vollständigkeit 
der  gebrauchten  Disjunction  widerstreitender  affirmativer  Beatim- 
mungen  sicher  übersehen  zu  lassen,  wie  ea  in  mathematischen  Sy- 
stemen leicht  ermöglicht  werden  kaun.  Daa  Ganze  zerfällt  in  drei 
Theile.  Hiervon  giebt  der  erste  den  bekannten  Satz  der  Möglich- 
keit eines  Lothes  von  einem  Punkt  (des  oberen  Schenkels  eines 
Winkels)  nach  einer  Geraden  (dem  anderen  Schenkel  des  Winkels), 
fügt  daran  noch  die  rnne  Umkehrung,  dass  herabgelassene  des- 
artige Lothe  als  errichtete  angesehen  werden  könnten,  jedoch 
(und  zwar  nicht  mit  Recht)  ohne  neue  Sicherstelhmg,  indeaaen 
ohne  Nachtheil  fürs  Folgende,  da  die  umgekehrte  Behauptui^ 
nicht  femer  in  Frage  kommt,  sondern  bei  Seite  gesetzt  wird. 

Dagegen  unterzieht  der  Verf.  den  Satz:  solche  errichtete 
Lothe  schneiden  den  anderen  Schenkel  unter  allen  Umstindeo, 
durch  Widerlegung  des  contradictoriseh  entgegengesetzten  Satzes, 
nie  aeien  parallel,  dem  Beweis.  Zu  diesem  Zweck  dient  aber  der 
Vordersatz:  Wenn  ein  solches  Loth  wirklich  parsUei  mit  dem  obe- 
ren Schei)kel  des  Winkels  laufen  könnte,  so  müssten  alle  anderen 
parallelein^iOthe  von  jenem  rechts  abUegen,  oder  es  müssten  links 
davon  sich  keine  der  Art  finden.  Es  wird  dazu  abermals  eine  Dis* 
junction  benutzt.  —  Leider  aber  vermisst  man  hier  die  Rechtfer«- 
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ii|^af  ifes^  v^weBMen  PnemiBse.  8itv  §  43;  weist  nur,  'wenn 
swei  Gerade  auf  entgegeng eaetarten  Seiten  einer  dritten  mit  dieaer 
jpaffaiiei  siody  so  aiiid  sie  sicli  selbst  parallel,  durcli  Beweis  riadi. 
Bessen  Umkehrung  würde  heisaen :  Wienn  zwei  Gerade  mit  einer 
dritten  parallel  sind ,  liegen  solche  beide  bisweilen  auf  entgegeft^ 
l^taetsten  Seiten  dieser  dritten.  Ausser  diesem  §  45.  findet  sieii 
aonst  kein  Satz  weiter,  der  sieh  über  dergleichen  Lagen  be^mratef 
erf^^te»  Demnach  wäre,  nach  des  Ref.  Bedanken,  wohl  notlilg 
Heiweses ,  folgende  Disjunction  zu  stellen:  Wenn  Lein  mit  dem 
•bereu  Scheidcel  eines  Winkels  paralleles  Loth  ist,  so  liejgcn  «n^ 
dere  diesem  parallele  Lothe  rechts  und  links  von  L  ab,  Rei&ls 
von  L  können  sie  nicht  liegen ,  das  zeigt  der  Verfasser  durch  die 
gegdbene  folgerichtige  Demonstration  (unter  anderem  nüttelst  des 
In  No.  1.  bewiesenen  Satzes  vom  Aussenwinkel)  ganz  klar,  ob  nicht 
links,  steht  noch  dahin ,  bleibt  vorlaufig  unerörtert.  GleichwroM 
glaubt  Ref.,  dass  dieser  zweite  Theil  der  Disjunction  sieh  auf 
ganz  ahnliche  Weise  müsste  widerlegen  lassen ,  wie  es  beim  ersten 
geschah  —  ein  Gewinn^  der  dem  sonst  scharfen  Nachweis  erst 
volle  Rundung  zu  geben  vermöchte. 

Ausser  diesem  sind  wohl  noch  folgende,  dem  Verf.  eigenthüm- 
lidie,   Bestimmungen  unter  vielen  anderen;  des  Anführens  werih. 

„Die Raumform,  welche  zwei  Gerade,  die  einen  gemeinschafl- 
iichen  Endpunkt  haben,  mit  dem  einen  von  beiden  Theilen  bilden, 
worin  die  aus  beiden  Geraden  zusammengesetzte  gerade  oder  ge- 
lirochene  Linie  die  unendliche  Ebene  theilt,  heisst  ein  Winkd«^^ 

„Eine  Fläche  von  der  Beschafi^enheit,  dass  jede  gerade  Linie, 
von  welcher  zwei  Funkte  in  der  Fläche  liegen,  ganz  und* gar  darin 
liegen  mnss,  heisst  Ebene.^^    Ferner  wird  gelöst:  t 

„Aufgabe.  Durch  zwei  gegebene  Funkte  A  und  B  eine  nn- 
i endliche  zu  legen''  und  bei  dieser  Gelegenheit  auf  den  wesent- 
lichen Unterschied  zwischen  Dlscursiven  und  den  durch  Construc- 
tion  auf  dem  Papier  ausführbaren  Lösungen  aufmerksam  gemacht. 
Auch  der  neuere  Begriff  von  vollinearen  Figuren  findet  sich  her- 
eingezogen. Es  heisst  nämlich  eine  Raumform  umlegen,  dieselbe 
so  legen,  dass  sie  auf  der  Seite  der  Ebene,  auf  weUher'sie  be- 
trachtet wird  (der  Vorderseite),  so  erscheint,  wie  sie  auf  der  um- 
gekehrten Seite  der  Ebene  (der  Hinterseite)  sich  darstellte.^' 
Darauf  die  Aufgabe  gestellt :  ,,Raumformeu  in  einer' Ebene  umau- 
legen.'' 

Der  Kreis  ist  dem  Värf.:  „Eine  Linie »  welche,  ein  Stück 
der  Ebene  vollständig  begrenzend,  die  Eigenschaft  hat,  dass  jede 
.Gerade  die  von  nach  einem  bestimmten  in  diesem  Stück  liegenden 
Punkt  gezogen  wird ,  einerlei  Länge  hat'*,  woran  sich  die  Auf- 
gäbe  knüpft,  eiuft  Kreislinie  zu  beschreiben,  wenn  ^e  Gerade 
als  Radius  und  ein  Punkt  als  Centrum  schon  gegeben  ist ,  und  wird 
gegen  Gewohnheit  diese  Aufgabe  einer  besonderen  Lösung  unter- 
worfen. 
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iiaci/Arriwekftv  ««iifeteHfe^i»  S4r4.>L/)«€j|^piiii|if«aiNrliiivmrf^  IÖ|t 

iiitdiM«Bf idMTüBintiifßfttiMte  «iim!f«dilwiolwUgfliia)«|ef4ff,eyirMi^ 
M{4;  wir  4MklHrffii«liH(B«4lMi|«P»jiKrfrtll)  1PM artMf»iCMM>teik<Mf- 

iii€k4«iiili{«if&/Aiiiijwlii(i  j«iiifip  iviNii^rffo  J^w^hm^f^mf^iifp^itmr 
iriisetiMbiftlieheitAttS^^  Sjftßim,)ifm4iatVf 

'  iVi^Vy  V.  '-T  hv.:',  \  \ViV\.  >  V,  i^  v.«  > : . .  .^^  .1  \^/..\^->'  >  11 . 1  h:  ' '  .  I>*i »?  f/  v.  t>\  S  »\-^  \-,  V.V\ 
loF»  ViV.-  '.U  üllj  iH'i'rg  ."/,-aa  i  -l.\  hx\,t>  difi^l  >r)h^  c  y^^>.'.r.\'\*vii'>« 

IVMUst*>Hii»lH«ftfMv^)}«tPSclttflt  elii«iii  Vioi^imdi,  In4«8»eflw)i»fllilclier 

8«»«lil^^^eM^%  tl»bti  i^SräfrrfngBii'^av<Jb^Mid«^dle  iMcMgeWeliiiJ- 
IPlH'MtlfeBdvgi^llftiit,^  dlab^'ilKr^iCtegiftfri  dM- seif  öueBest^elf  toi  adii 
iMkib^Akfm'4^iltr-^tiM  F^blis  ilwviregd  deh  dordhadB  InTikKi 
il^fel'Mfltb.^ "eriM«3tlglblclv'^i  Aiiliiig>4e*'>epabdiati mifrdaA 
Air  AtfrnftlMl«ii||'<?itfdter<M^^eiiKfair  ^«deiiSf^^  datviiaw 

PüMf^dftA^««  i4i,iwenff4«8r/betitefMtde  Volk  mit  neü^» 0egHffeb 
<tefil^i«t^  H&MitiliM>iie«tP!Dlng<^  sich»  bereioHdnif  woüe i(«frs€he^ 
l^AfifMrV^fid^^eiiii'D.  N«».^Hi:Br'hSM)iiebi  «ho  {ornrVoii  j«tier  V«dan^ 
tl#t^V^^^>^  ibt^iLicbierhldb&kitcnii  äengivteiKgaehe  po  T>i)e|  g«)* 
BlAlld««^  UlttV^^M'  ykismi^noth'^inSemit69b[  mblneMhen  Btichqi 

Milid«t]|Mh9m''€i|Mtfdc»^>i'>f^n  Meierv  TteUangt  iiriWI^,'  eb  »aoilpd 

])bntl«httiii^^«ifaUn«iii^H«b  (8l'8»/)J(^'-  >  v  f.  i;  '.'..Jl-nr/ 

/iioi4ililnf^eg4pig4MMch«1iclio#t]Kr8cN  luiiaer  Verfiijtoii 

«i»;)^i>^^ll9BWiiid'4oi<d^M8#|li^  «dddbnin  51  iUall 

hocbdeutacbe  anfgenommenlwärdeb^'^i^  <ii»'  1^1  ifadirbuiidcltt  der 
BHMbe^ytibtddw  WMtb0i««rei  tvbr  ^  iiiii«irblefa«bi  VeriiIIta«B  die 
OMsliäWb  sav«l«BtdbiM^«pvädie2ailindtoii2<i>Beiw  eleikiei»  die  Ter*« 

iV.  JoArA.  f.  |3&ü.  u.  Päd.  od.  KrU.  BibU  Bd.  XL^*^U  Hft.  1.  6 
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4Mil^eMf  «nk|«gW  «i^rcHtii^  vto  J<r^  fi«lliaiingiMatUi<atiitti 
Miril  Mi  Mf  ü»  fleiterM  BiMMn.  IMKdei»  tr  »mm  äi». wonüi 
tttfik  ffbkMifiiM  isl  (§ ae«),  «eld er  attseüitndtery  wM^wir  Mvw.ii 

KIMsl'  mii'^Hi^  flra  Ihr'  «Mi  NühMb  t^iacJbdta' GMtnilgeiiilM 
Ph>m  Mm  ÜMtliM  Rislidiidi^^cMapiWBhe  «rtai^  liibci^  wte  «ko» 
fc  Zrttttlig«! , tgtitiriirtlleft^  ntM  >Dtf itkütlKilLlklwii  Wevkfltt.iii« 
feixfge  Apraofc«  viril  M»  wiBti%  vo»  ikr A«lidiftbSäiAiche  1*  ünr 
ffisftflidtt'BridedrlgoBg  iiDtmMik«fi«(.  Kr  lUlIrt  iittit  g«M  In» 
liehe  Belegstellen  tu,  dle^oni  LiieliM  Mrlbfin  ^titaiv  ^«m^ifa 
flen  deutoeh  geitfiiiitett  MaDii  nicht'  fMviehr  iiit  WAnolb  eilUk 
Ita.  9i»  lesende!«  eine  Prohe  imhmüg%n  Zettmifiitilenj  ^,Di« 
Jf^Mlifl^itAff  P$rier  mmMAifH  «etil  Regi«run|f»y«e9«f  nnob  den 
Princ%pU/fi4nt  Contrerevolution.  Die  per/Sde  M^tAire  dett  HIcht- 
interventton  ward  mit  allen  Consequenzen  adoptiri  und  vergebens 
protestirten  die  opponirenden  Departement»  gegen  die  VeroM^ 
Sensaristokratie  des  Pariser  Jo»nia^t«in«s,  gegen  die  i^espoCfe  der 
üMträtisation  tind  die  Cartuption  der  L(^aiadmini$iratianen.^ 
Nachdem  er  ans  Terschtedenen  anderen  Stiiafrten  Shnttehe  Pre- 
llen heiigebracht  lial)  netst  er  jehr  «ehön  die  Oriinde  Ma^nflider, 
üvanun  das  Streben  nach  voUgor  Spradireinheit  als«  4ifai.  Botb* 
wendiges  angesehen  werdet^  m«ss^  und  Krendet  ridili«N>:QOl«ir 
«nderen  auch  an  das  £brgefUil  der  Deotsehen.  I^nd  inr#9v  J^ 
itfl  es  doch  niederbeugend,  wenn  dian  klM^  in  nns^irer  bayilif toPy 
reiehen  nnd  bildsamen  Spradie  «eien,  ntdl^AJlgnb64eB  PedsfsdMHH 
BteffldwerterbHches  (vom  J«  18»7)  etw»  S9,000^  niMl  «f«h  .Flh 
«Täau's  Freadwörterbuche  (Tom  J«  1839)  IIb«  pierugUmimßd 
FreoiAvfDrter  im  Gebrauche.  Der  Verf.  weint  anch  s^r  grän^ 
lieh  di^Berufung  auf  andereSf^rathen  und  Volkernnrilck,  Mupeni^ 
lifch.auf  das  Franzdalschei  und  fUirt  bei  dieser  Ge|egeAll«il  etaf 
frabzösiflche  Ueberaelmnng  ^es  deiitedien^Snlneftin,  Ihw^IhIhii 
er  mit  denJTremdwörterniilrs  Fhinnösbche  no  TerCH^^  wiia  wfc 
damit  fürs  Deutaehe  lu  teriahren  gewöhn!  shid.  b  aolelMir  WfiM 
fvitt  dit  LäaherUnbkeit  unserer  Spraehwem  eint  renbt  4«iltHf|ii 
liei«?eV.  :  Br  sagt:*  «.»Hort  ies  gottealeiignera^  qu'll  M^fko^  JemAl 
^mnpler  ^oand  onTemunftle^dUUeHrs  tont  U  monde  fN^yiwti 
Qut,  In  gedanke  d'nn  premier:  Mre  et  Turgrandr  40  loQte«  npM  fMÜ^ 
nliisaances  uberrinli^nea«  ebmnfte  ik  eat.en.mtee  lenqin  lli.fnml- 
Jnge  et  k  bestetigung  de  ^outesJes  TiArit^  alttiiqiits^  pdiaqnc.emt 
nn  dieufll  ne  peut  y  nvMr  dnnnlea  actiona  dfs  hnmitfea'ie  aiMUklMt 
Tircliquel^^  Und  dazu  giebt  er  dlet  dentaehe  UeAttraetenot«  ^ 
wetcbiQr>  an  den  betreffenden  Stellen  dfe;  AnaMM^  ütlnililen, 
BiannAirebvidees  Prbmipv  meti|%sl«;heDv  FtiMhtfIfeiit»  fialietie% 
BDeraUabhed^  Melle  Sforaittat  sichflnden.  j  •  >...: 

ü'u   Dtac(V«rf..giehhnodaon  Winke,  mrjtto  besten  müretdmitndhiM 
Sfl4  ntliUI»en:nk  dtnsKflidbijnians  jriiisi|  Bfanrinim  anf  j  iaftitüit 
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'tTS.ti[nxt  >  '••>*v  Jim  frif>bii«>-'.   .«5iH'n;...'ht»U  iiob  lifiD  I   .<!;>      m  U  -.1^7/ 

.ie  {"(/»ri  »-.    >l!i'i."!  lim  brtu  ff^iifii^'Jü  o.^:  /sdi*  /  noij?  i.i;-. .  i.-üj  -.!.•.  ,  -i^^h  imiJ 

;Tr'>    it j:»fi<Hn'jKl  if>i>  »i  15U/.  n»!»  'i'w    '!>>'.:.'•     ,  Ji;>'';  f.  '  fij'!.'  .'i^xn/:!'    !»:»{) 

'«•;  i  fii  iil'jhivjfnJ  'i-^h  ni'f+vv    ,.i\ni!.^      ::>  'It.  »iIj')//-::    ,!»'!!  ;•  >i?>i'    ,'   .,',^/ 

lg4Hiy^^9^6> jlfdw^^  .^^p.QaHM  lftll^!l>eMed  AernObküM 

gjolüdl^  y)iMi  1^  Tklm^  m^e^imi^iml  M4hb.  39^  39%.  >  o.  .42^  4^.  .  fiM 
Bjnogrjwm  dM<M»r^s  jLdH/EftM  4e».T|t^l::£U^r«»»r(j'4m<l^^ 

(ft*5(frTt^J^  ,a|if.S.:  Jl8-TrJ9tf«W  $rasRÖsw^.;üebjW»lÄUBi^  W>  Cww» 
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fcwifciila*<iD|«wW«pBiBLVeifafc«^i^  ItiiilgMliiiHli 

liehen  Erläaterangen  besonders  zahlreiche  and  giilgMlIteyAqfjkHMMifii 
illMi(Wi»eriu^«8ohidUto  ln^^wrnlitoliiUiiiiii^tf  MmtämM«tt)B^wmd^ 
enthaltenilmwi/anffidaii  li»%m;Jbf8MBä  Mfcer 4piMUIli'lMMicluflUi^|^ 
Weise  ^b^iten.  In  dem  kurzen  Vorbericht  empfiehlt  der  Verf. ,  de» 
franzosischen  Unterricht  mit  den  Anfangern  nicht  nach  der  gewohniicheB 
Weise  mit  dem  Artikel  and  den  Declinationen ,  sondern  mit  der  Gcniafft. 
tion  der  Hülfs-  und  regulären  Verba  zu  beginnen  and  mit  Hälfe  derMlbeft 
den  franzosischen  Satzbaa  genetisch  vor  den  Augen  der  Lemendea  eii^ 
stehen  zu  lassen.  Das  ganze  Programm  giebt  eine  yortre£Qiche  Probe 
dttTon ,  i^' l#i  fhinzf «i^ -S^fadhoMArfiiAi  >f8tiidi^  d^ßläBuM^AS^ 
niss  yervoilkommnet  werdeu  ^Hss,  und-  ist  eSä  sc^||»ider  Beweie  fir  den 
weit  höheren  BiidungsweVth  dieser  Sprache ,  wenn  der  Unlenielit  in  dei^ 
selben  classisch  gebildeten  Lehrern  übertragen  ist.  Daher  mossea  wir 
$nkh  ^astfelbe  den  aymnamalrectoMii  aiid'4iM^>fi^Mttes]sMihi^^l^^ 
r«rn  war  besonderen  ieachtung  em|pfeble«:'  fiMsittlftllM  lieiner* Ml^|Mefl> 
«efe^pSdagegischea'Bedebtsamkifttd'häbeft '\^iidt^'dil^  ^äifte  biBd^lik^nf'l^ 
teiid  SU  uadienj'dass  disr  V^lrf.  ka  isntsehlederi  d«Mili<A'iltf«bty  MAe  ItefM 
Brkeantiilss  der)fran9osi»elieh''8pVaohe  ftapnm^ite^'i8)^8Mh^s<fflMViltt<m 
zb'^tilb4gehi,'and>'äiuBlrer  rieh  also  eine  gt€ndliitiiife  grterttttH'g^lilAiJKiWhi 
zbm  alielni^ftn  ZSsfe  ^setzt  ^ti  Adl^diag«  ist'e8^'^«4ieftsÄend#*ftifci 
sieht,  das»  faftdenSehttlen  f^nid^  Sptach^A  wadl' d«j>}<^gteB-UuWiii«lll*> 
ziel  gelehyt'werden  mussten,  dass  der  Sehulei^sldki  «icbt'nui^'inFWKilfllill«^ 
iröilistandl^r  Weise  in  der^n  Besitz  setze,-  MMnd^m  <sie 'iifl«iyii€llA'<iHiMfr 
Art)  Leben  brmxched^Ierhe.  Diese«  letet«re  fliel  i8t^ort^!läili<,i>^fMn''«i> 
nateticb  nebenbei  mit  Brfoljj^  enreJchl  weli^deti^katiri-;  'WHUn«'dle  eff^fttiliAtie 
Anfi^abe  ide»  Gymnasien  ist  es^na«9tU4öh 'nicht  ii^on  däHni  iliish«,'Wwir 
die  •  wenigsten  SohiHer  dasselbe .  auch  nur  in  Wt(4igli(4elf'W^«ii  iäi^iMgik. 
AlU  fremden' Sprachen  werden  im  Öytanasitntf  ttiii^t  fir  binenrpM^tür«l»ea 
LebeninWeeky  sondern  aar  um  der  allgemeinen  Getstes^ilil^  Wllleii:]^e- 
lehrtV  «ivd  weiün -fldioh  diese  Bildnng  de»  Geistes-  äd  dbnseH>idil  ÄieH<;^^hter 
mitvallseitf^  >Brffl;]g  «bgeserelyt  w^^ea  kftan^HIU'b}B''di^  Si^uiiM^vsliiili' 
bis«a.e{»är>  gfewIisMn  Höhe  de)i' p^sItiTen  WisseiJk^s  Mid  der  4i'ertii|i)ilf^ikir 
Gebraaeh.dek*  «bdibeiligten  Sprache  bemSchtigt  haiH,  uted «äMihi  äüa  UMft^e 
BMdrtaged  ia  Gr^nkiatlk ,  Woitschiitz  andi  Btg^athimlitilk^  dM-sefedn 
SberalP  ekie  ^eiMtH^h^  Aufjglftbe  d«rs  Ünteifrichtff  ist:  so^  iHt  ^d^ish- dessen 
hSchslIes  SKel^ttllsia-  d6ra«f  gesielit^  in  det^'fVeäden  ipräe\ie^i^^ilkati^4fi^ 
die  !Mlittei>  id  fiadea,  am  ^e  Gegensätze  nilsereir  fillriltersprikdtö'ülteHiMi> 
nett  und'  eiliei)4tionftle  Ifeiasi^fat^  itt  'df<^*  ältgeiiläiaen '8pftWbgesikz«''ii^' 
Menseheh«»!  erst#eb«n,  "ven  W^Idien  aus,«  w^il  die  'Sfii^adien  äriSttttftdM^ 
Offenbasang  d<^  *  ÖeiHesthStigkeit  and  gleldlSiim  ^  y%i^9tp^lt^  t^y^Hi^' 
le«ie  si«ds  äUe«<i  d^>  a(l«jitige  BUd^ig  dttd  Entüfi^mhg-'&^'^ynk^ 
tuäk'  irei^  B^wstostseln  und  zuni  iftelbsmSndf^en'Gebraabbi»«iäriet>  KrBfttf 
ewSglÜih«  ^M^  -fteshal^  hat  der  GymnasiSlMr^r/  deBAM'lMfn«)  SmiSKi^ 
^i^^iim^kk^pMthe'm&tiW^^eMea  B^iüt^  ^nM^en' hkb^i  siiÜife 
Sp^ch<f»Oi^tldi*ttag«a'isSeb  «o>^iiMterieht«n ,  ^Ms  ufapzwar  ¥ml  der  fi^etaitf^' 
l^thisM 'MtaoMttei'iuair>aa#4ie^'b^gi^dety  4bto'  iiMi^^ll^iMaif^'Bolbli^ 
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AMMi«b'%M^«^eUl>iiBd>  .daMidadttfoh  die  BrbennAiiiul  «oes.ali««;. 
BiBttlD««  Mfer  Gm)hnbi(Bhgg«*teqa '  ircirbfaMÜtet  od«r  ^rmittek  o'vrinL 
fciA.B^  B^disraVtfrf^BaUs^Me'Wortimtefvdieidü^^^  id^ 
i/iiiil%q|lMiU  '•m-cdonii;  Be;gi^iffmDrieTQiigeti.  cuil  dieilBriol|^ 
m9lMten^driiieMita«|r.^ffit  |riohfiigeii  ^Dehkbd  >^  ;'  allein  iBdei^'ner'  dMm 
üfortaMmeldede  niir.iffiif  da^  EtänUaAubnitoxklSiTUyso  bieteC  er  auch 
ifekteB  fJBhilen^'Jtf clltUp«;di»?EBkepDtoiia  ^er  j^ranzda^  Vorstelldiigaw^iaä^ 
«idi.iMclKi^'iiiabt  |datr,f'waaln  dataaUiaa  allgteicui  nenacfalkM.  öder  .aUr 
iaftlKmal:.kfe;i  Jv^^iH  ei^  dAi  GieicharCige  aad^ea8prlkcbtti knickt flueaclital 
Amiwäaife^Briatän  billigen,  däanjerigrieöhucke  had.  vemiach^ifikihrilb- 
Mlaiklri  irts  J^Batiaoiiacbe .  abenwtie«  däasai  ^ill^  me-maa  ftvta  firubeoinn 
*M6  gnaeki8^|$u[|;fik:brilltataiHri;  inaiLaUiaiache  .fib«raetz4e.l  Das  seratoift 
^i«di^r;de»  ]liUtoa|g8eialli]a&;'  delr  Spüacben:  :dehiii4ei:;.&ciifiii#  eckehnt  die 
Axtßäxädar^  inid-.>ai*»>haa|i:  dia  ifirkenuitoisfi'-:  ojld'  Urlkeilioätai^schiedcr.  der 
4iraiideii''8|ä0afbejB(.«iB^:  dann  mit  .«iokeceil.  Erfdlgv  ^  wenn  man.  ihn.'daB 
*iidNa>l#aib  .laoatgelien  in  die:MtitUara|irbdie/abQarBMadn  lässt.  .*t^:^  bti 
'Oatd^cognuMa.Yaft  l£^  bat  der  Directoil  Dr.  Kori  Thend^-Pabst  üebar 
«%d>mi  Jdbv  1705  wSAfääMIti  mfg^uhrie  Opei^etie  [36  (SS)  S.  gr.  4u] 
.glüdiAilmn»  wekbftid^  Titel  lohrU;  ^-MiugJitii.der  ObrigkiitiftJhk' 
^taNlifct%  .ii8e.«drtrgygn«',.  pnd  iTön  dien  Sakildm  d^r  fpratl.  LandesacfaUfe 
•kftj{oi^e»iJahi»  MlgeCibtii:nKfrd4iAr.ht*  HruDtr;:?.  bat  aber  Anlaf^ä  und 
'iilbait^dk«st0fieteitejtnett.biei(icb4ci<  ttnd^deran  Textaam  grSsae^i^^hbila 
-«bdDttktti -iMaen'/  nnd  dadorch:äinen.  nützlichen  fieitragj  zlnü  (Gesokicbfe 
tibt  tfmitMihaB'NatHinaHiteratiir  j0|tei^^lV^ge{tefellt^      .  .\:  >.  \     [J,] 

'  ^'tV  v^BftAUilBBilBVfa'.i&ia  von  den  ^GattkAbergisdien  wdr  niedeisn  SeminA- 
fiaidn:filffleTangd«  •Tbeole9M.jakffUch^iBttr)kHfla,  inanilicfa  daajefiige,  dcaean 
saagttnjie;  ^ett >Ba€b':««xUandetain:/^iet|aiKgen  Coaaoa  anr  Unirer^tätilont- 
^iaiäen'^ierden^  reih.Pfdgr.  /eracbeifl^n  laeet^  ^nd  im  J.il844  in  StiäÖNiinAL 
;^iilelliMKli<i<k^  -A^habdiifag^^  SaCirae  Romahae  indoib  etic.)  becabage- 
jttaMieD; wärit>yaardal''.saMi/37.ii^^pAi ;l8ä& '.dasiizneUe  iii. BLi^xnKiätBSir  arito 
nB^Ma«iIlrk'AMfli(lheikidfg^golMBj^on|enw  .£;a  begiant- aiii  \deH  üdiac- 
-jftartJBn, Akhandlang  t, >  i M§ne9iihtfnqutte4aaä  de^  pUhlö^  graeem  ^.  rönuma 
j^eeft«<ttIgl:HäietiMs  :914c».  od  Utorärum  studia  äcädemie^/mök  praepäraM, 
.Utiädkmüm  -«^aCwiiaeMa^- üriid'lbiin^daiia  ven  Slr^Sttr^h  hifiti^i^clie 
'N^ahKidbtan.ttbeAldaa:  iiiv\liUJ*bi:k*. ib  Blaafaeljrdn  |^Utcte  BenedictiiieE- 
.  kldetarv  jkoaiii¥dkhaBl*Ifi2a\\B!iie  jniaderbifiMulIe  wutde^  die  iSlly  nacbdi^p 
\iHa \kwa.-;narbaaigikiz'v«fiigegMige»t^kr^ Ift^diil  «tangel. .SeniiäaE  amgesta)- 
•  tatf ;  wotdtoy  .And.'.bettdeai^.ianter  demvEtftha^nA'  Dr.  Jer.  Friedr.  'Bxihms  ^teHt, 
.der.  aodb'dar  Verlluiee^  baidev.  Anfeäize  des  Pcogranune  ist;  •'{•'^•0  '^ 

r.  .  J^Jip^  t  ;JUMt^tiUi  29#  fi^djpitaii^beB  bis  %  OciaberaUhi^  göbalteiie 

.•«leniiile.'iiabis^eraanMnlaiig  :da«   dentsdben  Pbitologea  arid  'Sdiolitiänfier 

.JMMdlh>)ron'tdeih  derzeitigen. Fxorector  der  Universität,  Geiieika.  Hofrititfa 

nodtiPvbfiuaer.ffaritf  v'.aU'  Pr&identen^'  und  :«on/dem  Geb.  Hofitatb  nod 

9Mi:iiBiiiiikg(9^'Mc»pwMmi^  geleitat^  und  es  hatten  siish  an  derablhien 

.a61  il!heihMJ»aiai£»eiagaliiBdenv  .Taia  defaen'  Hl5'  ans  Jepa  und  der  nipbstan 

■vl9W^«k«v.A9«wärtige!vfätr^n.     Obgleich*  natef'dite- 
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üdi/befaadeny  m  wa»)  dodif  anmer  dt6'4iiaalil -dar  ret^tmaäMd  \ 
«€te  Mid  Schtilm&inaf<niBiiiltth)iii*alitaadiisiinBi  wanvrtad  Ijpiaiihtip  AJi 
•^ok :  diesmsA  f  (»igleiph  auit  JdeftTPhJMbgaipfeyaamiiladfrjifaiiVBaiiiiiijiaHg/iAi 
des  Narddeiitachan  !iind;d«r  lUifainUckKWi^lriaisdbM^iitaMMRa^ 
fiiio  ^a  Vara^AnmlDiigiäehB  ReabdiüUahT'cfcr  int^lVfeihgiieehaltCTi  muHmi^nOA 
^aJn  iotd^h naclisteD  /I3i^enilvaghia>M(ato:a4i>'UHd»agpiaep»aiiWaQnai»m 
diaseflii  JaUraidui  «v8teoiAIM'(^ev«i(^<»i^enVen«iD|nliWg  ^dafitGtohMBuMoB 
Jb.FxMafai^ti«taat|;ttfaQde«  hdtla.  >-Dia  IMahiteahfr  der  lIFfaeilttalidwr^fanMr 
m^  .daft  ^ftafcaiaaheai.Ha^aaglhuBi^rarJindiaaaidaM  Kdv%iaicb'«^^ 
cnna  Sadhaeit-^  aoirieinoch'aiM  BeEÜä  g^l9ami€fai,'>wäliraad'«Ui'fifbrd^iMl4 
£loddaataohland.  nur  .^aDigeviaäa'OagtraächiNKalBahid  allgG^iakiii^^  01b 
(hümerisobe  Meihisiabl  teaohtbn :  DatffiBlti|tt  ü^  QydMÜtalMiiaiJl  Ml)$t|4d»«h 

avareki  im.  VarUiliiiiü  did  UniveraiJtaiaiiiällwltigav.irelJtaaini^  ati>iditfl0yii^- 
4U&siaiiy  indem.  T)on/Basäl,.  Beittn,  Beni,  Sveglaai'  Bvtangad^i^^äisaiij^'Odl» 
it&igafl,  Halle,  Haüdmi^  i(voii  daq^idcadlsiDisdian  Oyam^liani),  fMl|plng|)iiS0- 

bür^,  Tu^ogaik.ilhd.Zftricb  Uidvai^tälilelirer  i^^maaiMwayiaiK  rUtMt 
,den  sÄnw^stodea  befiEnidea^<>(]ah«^ae.;wiacAnnKcM  md^^ 

-ldieKtier/P141o(d|;ef>uadMSlc&dlmSnner)iäiii  ihkieSr  «{ütc«  •der  PnoftaiMb'^r. 
^fleratoiöi .  «is  Laij^zig  ucard !  där'^Qieli;  Obehrögi^f nngardth  41.-'  Bro^  'Biflii 
ians  B^linf..  i  B*ir  gasOiclie:  und  festlich«!  Aflfnlrhiiiife  ,vM  ioto^r«  >Uii!M* 
cfifütiäng  der  V^aammiuD^  nar  VoniSeited  'd«vi  Stadtt<ilid'd)A#  iiMdbsttattS^- 
•dbnilicienaLdKch  vfßd  ßbiral  geiai%t,  tondefi  twdn  Von  yUeimtk  difi'dtMf^ 

mini^t&r:  iScAwei^ser  undi  >v6n  .WtAed&tfj  'd<dr  <PrSaideil^''FmcJsr -inA  id^ 

Kaaele^  tfoii  Miaier,  mid  74)0  UUtlnblJrg  dor  Galibime:iR»lte 

imank  ^agisgeav»  dm  dem  ,fiVirtc»nint^iMri:.Seil|e:  ni' btebaiu   '^aündeiB 

AofmerbsirakeitsbeEeiigangen  ■  erhielt  •  die '  VarMundilKiigi  dadnrA ,  ^  dw^  "Sör 
.Oeb;/IIoftratb  ^A^dr»  Jao9Ö8  aaa  Gotha  i^aa  lahYiftlidianiGffma <#&«»> 

aandty  der.  Professor  and  Bü^otfaekttfi  SOt^xFfMti'&^mtSiBHMelhebg 
idte  «au  ifan  ouiil  JubilABHi:.de8!>H<ädMbi^!gar.  Ißr^MMisiBmfl^.varfassta  ^Bahfift 

igfbei  HeUellarg^cMsar  «r^ine«  at>ro/^ewdlt>^aipdidi»iI)hB«d6or  J3brgiJ^^ 
?«t».  ^aiisrahe  dfta  di^iBJaho^iga«  Prdggaaawi^ ^daa.\ittigai|'?iijyiwddfcA, n -j^waii 
.\äuches  eu  Piaulmä  wMTerem^  8iiri.V«iUihilaiifjaingaMM«Aet<^ 

ihr.  C  L;  arof^eted  aoa  Haaak^i^f  MlMlten9\yEnniaknmi^  'iin  vVtÜa>  £Wl. 

idben:^  >au8  dett  iHimdscftf^eh  .da^  (iTcm^i  fif&b'Mcfe  at» 
fps&^, :  Tärtheiite  iiiid  der  ICaadidat  Du.  fif^UH:' Vkimaktk-  WM'Setm  «iiiaii 

^oe%chen  Festgrdse,    PkUalogoa.  Oermnißmi^^itfmKJk^am'i^imQ^^ 
.Faedag»^   StoianL  üuciotiiabB  et  nonihm  .vtm9»abmiMkr.mhakA^  *^}l^- 

reiche.  Von  Seiten .  4er  Universität  i Jens  wulrde "  als  >  F^stghsoliank  i -die 
'ilappMsisbrifilis  JHb  fff9Sihefz9gl,  nwrg9niatkdiät^eMiSmmmnUvm§  in  Jenß^ 
--eme  Ueberricbft  von  hr.  G^Stickd^  «nad  V^9aieuMMm<4er^iiegtmkUaiti»498 

Mn.J,  1846>^^raai(£Bkm/ardMatogr»i;Aea-Jfifaepp^  4?fdvaraJ(ail')JaiMiy 

ImtrfäSBti  itin.C.€fott2tngio[JeB&>  1846;  .2fü  Sj'8.}JAn  dia  ^reisaaunlaSigbrer- 
nthttiteidb  Fnnidie  (wiMdiMjcbaftUahenri^idiattdläng^ ohättkiii^ 
riMal.  ^e  ad8ämmeng4kammeQanM4l»OiiiaiitalisfthB''iinitor»de«i  PvüaidÜHidaa 

4äBhi  KirdMi#{|tiia8  und  Prof.  |>b^  Bvffinmtfk  aüdeJ^MUM  1 
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BefibodMUCMi  jüil  JÜMHiibiiAiiliLiuiiiiiu  ST 

A4i;elfimM^a  «Iw-  im  yari^^.  Jahr/9  begirqqd^ten  und  bereits  zn  22^ 
Myslli«4«in'IM«!WA«l»^Pf#  imiUchm^^rg^rdändkchenO^elUchaJi^  deren 
HHMl^r,  Jaftii;f)«Mr^t,  fuc  J84$- — ISiß  gedraci^t  vargelegt  wurde.  Der 
^ffWant  Pir..liri;|ftiimw ;MwprM^  4^n«T  :Begrut/sQi|g8r.ede.den  vor  bon- 
4Vi(^>!]ft(u9ilgeb^9Rei>.QmntaU«ten  WiUiai«  Jones ^  anw/ordem  hielt  Prof^ 
mt^.  9fifk  >Qrei&«mld  ei^^f^u  Vortrag  über  ein  bißher  ODbekaoot^  epische^ 
(iMIcbt  ift  Piakrit^.  pnd  l>uMeUgr^n  aus  Helsiogfors  einen  andern  über 
Aa«.  y«rbaUiV«s  d/»irüani4cb9P  3pf acb«  ii.or  turkifcben,  mongolischen  etc*j| 
liflr  PrAS^iOr  Elwohfit  aus:(^ipz<g  gab  eipe  Uebersicht  liber  die  8,<^rjlft^ 
{AaM^Pfd^.jTbaJtigkeittiai  Gebiet«  4^  ges^iiHBteo  orientaliscbeD  literatUf. 
ffut  d)Na.  leMen  J[Kbf:§«  «imI  4fr  Fr»l^.  ffi^tenfM,  aa^  Göttingen  berich- 
tete über  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  Handschriften  für  eine  Ausgabe 
das  KüqI  atsar  eji-hUad,  Für  die,  wissenschaftlichen  Verhandlungen  dei; 
BauptTen^auun^ung  war  die  Einrichtung  der  früheren  Zusammenkünfte 
l^eibebaUen,  iiHue  das»  für  padagegis^-metbi>dische  Besprecbongen  be.- 
MBdere  Versammiongsstunden  angesetzt  viaren  und  die  Frage  über  die 
dtellnng  der  Philologenversammiung  zu  den  pädagogischen  Bestrebungei^ 
der  Zeit,  mehrfach  zur  Sprache  kam.  Bereits  auf  der  vorjährigen  Philot 
ItfgeiirafaamnluAg  in  Darmstadt  hatten  die  anlesenden  SchulmannerVgV 
atJÜfct  auf  die'  Bestimmnagen  der  Statuten ,  dass  ausser  den  pMlol^gan 
au€b  8<liii1liiHii|der,ye{che  die  übrigen  Zvveigc  des  <(ffe(>tlichen  Schulunter-' 
richtes,.  als  . Mathematik,  Physik,.  Qeographie  und  Geschichte  besorgen^ 
ßl»  Y^^eUx,4ffc  von  ihnen  geiehricfi  Gegenstande  zu  den  Versammlangea 
eingaladeB  seien^  und  dass  der  Verein  neben  der  rein  phiiologi0cheii  T«i»« 
dem ^udi  den  püdagogischen  Zweck  fordern  wolle,  die  Methoden  das 
Unteilnchts  miehif  und  mehr  fruchtbar  zu  machen  und  den  doctririellen'  iVi« 
darsirelt  der  Systeme  und  Richtungen  auf  den  verschiedenen  Stufen  <^es 
öffientlftdien  Untarriebtb  «aeb  MogUchkiqH  auszugleichen,  die  ^nfovd«: 
iwig  gemadbt,  dass  dar  Vet^n  seine  öffentjKctien  Verhandlongeh  mehr  als 
blsb^r  AQI^Ü  Attf  Gegenstände,  lies'  SjchülWesen^  ausdehnen  und  bei  der 
immer  weiter,  taeifi  sicb.grejfeuden  Lpstrennung  des  SchuMehreistandeis  von 
4Miien  pliUolpgiscbaii  Zufammenlcunftea  auf  die  Beseitigung  dieser  Abson* 
jdanMBg'eniitlicfa. bedacht  sein  ni<Sge,  und  sie  hatten  auch  trotz  des  von 
mehreren  Mitj^liedem  erhobenen  scharfen  Widei'dpriichs  *)  den  Bescblus^ 


•  *)  0aaa  dar  PhHoWg«ny«rein  inr  Allgemeinen  nicht  den  WilU»  ktabe, 
ImI  aaiAen  philologisdien  Verlundlungen  aadi  dtdaktisch-scholastiache  Ba^ 
i^eohangen  zUsuTassen,  das  hat  in  freilich  sehr  schrafTer  W«i«e,'  abCv 
<docb  daith  mehrera  anffallenda  Belege  Dr.  Mager  m  dar  pädajgogfichon 
Revoe  Jnll  1846  8.^.  ff.  zu  beweisen  gesneht;  und  weil  der  Gegenetantf 
«iMh  saoiattcAMn  arnaten  Betraobiungeh' Vieranlassung  bietet  and  aber  die 
^duSc^lgraifende  Einseitigkeit  der  gegenwartigen  Philoloffie  einigen  «Auf^ 
-^liws  M  geben  steint«  so  heben  wir  hier  folgende  Mittheilungen  aiia: 
9^9ei  de^  Versamminng  in  Mannheim  (18^9)  machte,  was' in  den  Ferhmid- 
luHgtn'  verschwiegen  Ist ,  Dir^ctor  Loui$  aus  Heidelberg  den  Antrag,  dir 
l^rain:  m<(^a  ntebeA'  den  Gelehrtontchtilen  auch  die  b5hem  BirgerechnU» 
in  den  Krau  aainar  Beratbangen  ziieben;  der  Antrag  wurde  Terwoafe^ 
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89  -'«NlttV^'i 

Ang  !)cs6nder\i  Sitzungin  eiti^  i>i^ft'gigi0d^i0ft  4Sd4iüoto  elllil«^^ 
den/  über  deren  FortV^stsÄä  tiAd'Yök'f&diltott)^  JnJetthr'wdlMfe'AMU 
gefäsAt  werden  sollten/  ond  dfl^  eVeh  fä^^dfesJ^-V^fiMiattlMtt^'la' 
aüth  die  wisse^nschäMn^h  getnideiteti  Redl^blitttlatfM^ul^tteiltti4il''isttglft 
laden  werden  lüoditen.  ygl/  NJbtii  ^^  4&$.<>  "Di^^et»  B^ei^Ümä^H^Uämii 
Städter  VersAihmiung'  fand  tn^der  Ausfiienweh  «tttdo^altoferAJI^^ 
gät^eü^ex'en  Bc^fkU,  'ji^  'oft^v'  sith  8e)i4U'4a6:<Vfolttn««Jtt'J  &ifa«i|4;j|Mil 
Battö,  däss  dlerhiidlö{g6iiTersaminli<liglsiftj^^tl'4^^ 

von  'der  einsaitig^  Ein8chrätikuni^-a!atf^>'«t|^iell«  V\]Ml^  tBittüfitlüft '^üh 
allgemefnek^en  Uiiid  ^aktisbh^rreii  «i^rtk«niigf6b>  e^#«i««ril:^<tiK^tl^Nllliä 
4^/181.  f.]  und  Je  fiber^cugetrdeV  dbr^li  dJe  ^«f8attliillk|!'4^>ltMdbcMtti6 

•    '     ■   •       •       '  '   •        '  '  :  "'        •  .■•    !•>■      •     •!)*;.    ui.'.i    'üh    }•  <\'.t  ')*.! 

Bei  der  Versaoimlung .  in  Cotha  maqhie.  ^Trecto'r* !/ocoo  aus  ^LuliecK ''im 
Namen  des  norddeutschen  Schdlmanner^öreitos' dem' PtfilM||idä<i^^ 
liefie  Vorschlage,  durch  deren  Aniitthi««-ii<em  SeÜulweaen  mMioiffatth^  Vbri 
theile  bitten  erwaclisen  müssen;  die  Vorschläge  yrorden;. abgewiesen.  ]  JM 
4«rseiben  Versammlung  versucht^  Prof..  PA''^  sLUS.ßerliiijelaen  Vortrag  zu 
hatten  ub^r  die  Methode  des  matbematisci^en  Unterrichts  in  gelehrten  Scha- 
len',' musSte  aber  iii  der  Mitte  alSbrcftheh,  denn  (wi^'ei^  in  '^en'f^^nand- 
lüngeti^^iskt)  die  'Kurze  dek*  g«^eb«ito'Ze$t  iet<rttiibttti  v«#$(W)¥livroigmig 
Alf^ek  Gegenstandes  für  dön  ADgenbtxck  (>man.  waniänv^chkäsei.decjtl»^ 


rtrag  nicht  gestatfet ' 
^^;'Ohm  erklärte,  er  wolle  die  i^^t^fafefV  faflfl  :fiie'hinr6i<ib^d^>fiiK^^d«e 
bft%4h' 'durfte,  l)ei .einer  aiülern ' Versämmfung:/  der: Philologen ,  «Bd;i£hq|iiä^ 
roSnner  odoh  eln'jäial  zur  ^Sprache  jbrjngen.  ..Qei  der  yQ»aQ^¥Q)uf|g;,j^  j^Jll^ 


Eph^^iis  'Scdiöfithal"  einen  Voi<tftig  übef':die  ModiÜeation:  4er  ÜMbiltoti^ 
scbeni'Melha^e  gehalten  hatte ^ »so  wollten«, ^pige  ,^r. l^Qine  ;l^batte  «k^ 
4^ß^e^t^n^  ai^diere  wollten  ,c)U  ^p^e^tte^j^mchipbei^  ijnd  Mft^^M^f 
sie  i^  ein^  ||>esondere.jSection  verweisepi.  £)s  kostet^  dem  wactern  Walz 
iVluhe,.  einen  Öeschloss  zu  erwirken,  'dasöd8r'<J%^iifetahtf' in *^der  rfrrt^A 
Stt^ztriig  'disccrtiH  werden  sollte;  tin^dig4>i8btii[itoi6ri^  War^sbittMstbs*^  >dMJa 
Hr;  fiyth  es  nieht  für:>dbr  Mühe  \verth.ihielt*<  eine'  sdhriftUebeoVj^Ulfktr 
liolndg  seines  Vortpags  a?.  iji^.  Re4^j?|.i9n  ^ef  ..yjBrfian^lqpgF^ff^JnjWsend^^ 
Auch  Dr.  Ruthardt  aus  Breslau  hielt  einen  Vortrag  über  seihen  rorscnlag 
und  Plan  zur  Verbesserung  des  Sprachunterrichts,  wurde  aber  eben  nur 
angehört.  Bei  der  Versammlung  in  Darmstadt  endlich  erklärte  sich  Prof. 
H.  fl/i0hi>>ifiir  gegerirdie  (Bilduiig;'6in«^  .'({ä^ag^ftthi^n'^fSeQtioja((<V()^n  er 
fMht  famttel,.  da  sem  •  Vorschlag y:  (|>etlMitglted^r:,  dleaedr.>^(}t|o^jfft04;^^ 
«ifi«  besondere  pädagogische  Gesellsehaft  ibiideiki,  .allejsdingfl.\niAbj;r/df(Q'JS^ 
«nr  der  ^aiebe  enitopfiach),  «r  ppötestirteTfauch  in  .d»eser<  3eiBtion;  i|«i^i\i4!flll 
Antrag,  $)4.  d^JSthtuten  dabin,  zu  ändern,  das^  in.  2i>fcanf('fAP«b/4}pk 
LMirer  d^f 'Reatsdmlen  -eingeladen;:  wjujrdcfn^  Ja  'die  P^rofesAorQn^lU.^ilIjflliä 
€X  Terliessen,  als'  der  Philologenverein  in :,s einer  iletztetv  Sit»4Jftg<  vnirj^U|)t 
)nto  Ma^ritat  däl  Bfeschlbss  fasi5tei,,^ur  nächsten  Sltzüngi. auch  ^  wAs^eur 
i^haftiicft  (gdbildeten/  Eealscbolm&ineir  eitiRnladeif ,  4i0  Vors^aAnlungi  tnd 
Wr,  iJit  lifl^tev  batst  Ptfofesl^r^  WüStAnia nn  rih#  ibem^rktd;^  in  Gptbaubattiia 
fb^AftehreriiiUrrlVWMmiillun^.  >beigeiwob«t,,)}^iß  »Inspbn»^.^ 
j0iB<^<^dB80.'<fita'eii»>Uftr0chIgewes^'.«eJu*fM;'    öj.uI   ,  ,r-,-.   m-ii,;   u  U  ni 
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Bi«H«iibt«iidleXefcerflefc^englkhkeit>VdtiiiIigefcSl»mmf^ 
aiMl»''V^irMi<i^M4ener}PivdaraBgM4ei)fGfyni^^ 

i^ywiidhMttrfiailaikbiMiilMiui^  Anklaget  g«|t<9n'idlorV;Q|[Mioel&MrBttg 

iiM»4MtanNielas'jdM'|etMaim(WD;Bld!l)logaM^ 

4«ft']lMiiidinHMmEttndeii  >VQrMblag  gemacht^  ihr»  <UiN$aMgQ  .ViNTHuniif 
kMg '^)^^ttUhfl('>iKB«ti  tD JilftMlii'iiicht  gt^tet  wurde yi^fficjlt)/ Ana. i1«Im» 


dflvt die- l&eilbaadimigevt'dlirdbt •  «inen  kuraea  Vortf^ ' . de«! .I>irectc#« »fUM^ 

der  dai;tn,&e^nnenden  Realbildung  eröffnet  ona  die  darüber  an^e^tellteil 
Br6rt^ungen  'waren  *  der  Besprechungsgegenstand  'der  ieirstön'  Stttknügi 
DW*Vgrti)Jtiilldn^bi1''d^'  2iW^itert  uifd ' dritt^n^  T^^est  dfdtfii/eMr  Id^r  4)ir«0lMt 
liMMiir  'ana.iMägdibw^gfdoreb^  den  iVdrteag,  ITcfc^ipaet^^afjiUii  £^Rfffdk«| 


Iff^pitiäf^^g^ährt  werde^,\^^^  darauf  Colgten  Bespr^chunffen  pper  diejBeir 
hanäiung  der  deüisifieii  Sprache  auf  ReWschulen  i  ■'weT(äi^''8lch  soWöbl 
tibili^  dfb°ki4iMtfiätÜcK^  BehaHdlitti^  d^r  Mü(ftefr8|irathk,  %i«  llb^lp  da*  li«^ 
s«n' #efit«mr'^9elWifMjJoke  in  »den- fUialacInibh  ve^  ;«Bd  zuo4tm 

Jfipgttoiaaf  fobkrt^f.  daaat  ^i^F^ii^oft^i^cht  in  d^r  ;dcDAfY^n  SjRrfHVBi/% 

gelnaftigkeit  und  tneoretiscne  UnyoIlKom^enbeit  des  deutscneh  op^acn- 
uilif4rn3i'Ö  Ifvurd^  ^tetfrdi'  In'  »efröcht  gezdgenf  tind  'führte  s'eBWt'  atfJäl* 
Klaigie,  daM  die-RWi4s<ibtillebt4r  für  i& '  deuUchev •  Unt^rridbi;jtiobJ»;iSB 
«ifclr*:Aii|^K)idriiMn MseiA  im^»atna/  waUi^Huf  >den-  Uwreraitate^,  ^if^  -V^r^ 
cilul«[.dafQ^f^9pb«^ff  WÄf?fÄ,bMa.c^tj«pi.  Vi^lfa^h Jpr^ernd^j^n^  erlaufer,nd 
abiier /griffen  zwei  MittneUÜngen.  der .  Directoren  Ledehur  und  j(r/etW  ein. 
vop'deiien  dfei''  erstere^  atis'ei'nandfer' setzte ,  vi^ie' der'decrt«cht!'lWferHfeht 
iH'ft'^liJef  Anst^jiK  sei' od ^i'  doch  snn  s<yire;  d^r'ielj^i^  aoWittii^esluaflwiii- 
cbwr.'lUfaiAnd  Wbi8sr:die  Leoiave  ^deutocber ;cbada(licr7.£|td0J^>JAfimtt^ 
A«HftM^>.  Mir>Äb#n  .w^wd«.    , 

interessante  Mittheilungen  '  über  die  '  Behandlung 
Frankreich,  wohin  von  Seiten  der  wurtembergiscben  Regierang  in  dteaen 
üabrel-^'L^hrdr  gbsaodt  Worden f tat ^'  mnSdab  Bcigt^KIhawUchn^ zdeMfltH» 
kaMa*-.  BDt'lem«n;mid:  dib^^wh  imglMlM  iKinfübrno«  :eÜMa.  äbnlicbo^  Ym- 
labr^M»;  fti  i^en  Wunteiiib^giacbenf^eakchvllen:  .voriiQber/sitien*'''  l^a^  «^i^ 
«baMnetinimeaüeri;  UHheil- mebcerer  eiilaichtsvoU^  :Xh0|lnebnier!^..4v 
VeiMffliniiMng  haben  aaob  die  ^  diesjährigen  VethAndlnngen^fi^W^biv^iD^ 
aiUveidgcbi 'itustansi^  diU  AnsUhten  iknd  Erf^brangen  .<baKbeig)Bkfübi:t,i:ati 
«EweboliMrbAiipt'  )^ui6iM0  riciälsoitjge' Anfklirung  iu»d  geg^lps^iiyige. Aal^riiQg 
4Ae  Alilgiffadbr  änr  Kolgbfgehabt,  ;4908r:d«r«dn  iAn«.i9n^fi«:^flb«  FJTHabt ,% 
dMTifiXrfrtbkdnng  des  RedachUlwteseii^  tu.:«rii(af'l»n;&td|1«n'{ßtatQ|:UfBk:tb^ 
«t-lyei'i  den.BasfireKbnnjgeii  niobt  an  leiAzebi«!»  ßiiMeilAg|^efcb^'fn»Ai]^Mnir 
Maifanri^en  lOehlt^  (wi0i>fe.!>fiM  ddsi-. («Sdi  idia  filebulbtt(£aB^,4«tiW»WPm(^ 
l>ar  ao  dae  Bedaleföiut&iitiid^;dlJa£'0rdivqii«Qiiud9ftiAn^ 
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ityflHiwl«fttH>äFteMd6M  IMbiBTfiifm  LaMiBiMhen  tndi 

^^^.4eii'«b#lgto  >0pMcfa^  ood  /SaduMteividii  md  (fie<Töra 
JiinieiUgkeitv'Kl«SniSlt«4Mkrameral  md  U«fiMlilUulnit»  ■ft.^akbM'.dlw 
tekBilttid«»  dlfiMiichMiPlllki^gi«  aaf fichataüMd  UaHeMkitariiMMM«« 
lMWi«r«fde,  :l^^  Mte  tt»  werfen  und  dafBi^eiMea  UnCennMlisaiMHMuHii^ 
WAlcfcetf  ftäol  4^n  vmi  ihm  gesteUteri  Poidwrnngeii  .fireäich.idM  Ki»d  jiiili 
dem  Bade  aiiBschatteii  and  eine  YoliAtändig  in  den  Materialiimai  der  Zeit 
^NVffrfnkend«  /Lafanweiae .  in  >  4ie  Gymnitaieii  briagenr;  iftMe« .  Saiilicii  war 
aögair^^  SjbhiriftlkAid  Bl^iiialMinrtg  'iin  die  Versammtmi^'  gMridüet'wovIeii,' 
daM  ^iVol^lgethau '^ei^  i'V'enn  |di^Ph1)Iütoge'n  zii  ihren  Versammlnngen  die 
EeajlafiiiaU'^«r'.hi^^^^  1"^^  ^urcb  di(e8e  Geist  and  J«eben  in  ihre 
«■fmditUumn  innd  .Ufoii^pn  YerhMNMun^eii  bdi|g<eva  wj^Uton«  ,  Daaa  die- 
il«n'ulg«itnei8«tiin  niid  )3ß»«r8AfreiigIicheii  Auffordennifen^  «adh  wenn  nn» 
die'anfNtvbsynsbbaftiicfier  Halbheit  der  Einsicht  bemhehdci  A^aiassiiA^ 
^bf^^8eheil,^WQllte^.  Von  Selten  des  Vereins  leine  unbedingte  Folge  ge- 
labtet^  wfirde».»  k9mm ,.  darüber  wiirßii , .  die  wigekoip^meoen  Thetlnehm^ 
i»'V«!MHÄ  «ifl|igV;w«^ifi^r  aber  darnber;  inwiefern  die  Philok>g«KreHMam-r 
i^g  dirrirt'eirne^eflh^Iiit^^  zur  th'eilweliieM  Abänderung  «n^  ^w^teming 
li^l^ef  9tajt^ien'8^f^',^nden  habe.  Wie  weit  nbrigietis  die  einzelnen  Tbetl- 
iMbrnart  ^idec-  diesjährigen  V^rsaiprolang,  mit  der  Erwartung  gekommen 
m%ktti^  dflfB  fAsr  Veiiein  eind  «mfiuMnde  Bespreohuag  der  SmIm  Telnieh- 
'iä^^'i^^^'j  darüber  düHte  sicii  schw^iiilip  etwa«'  Siebeire«  beatimaii 
Ifjsse^i*  aQirf«i.nehd  war  die  hier  ztt(ß'^tit^n  Mal  heirortretende  Ersehet- 
imfig,^  dMiJCar  dift/^rfpltagigen  SitzQDgen  der  VerjBamHiIang  zo  wenig,  wis- 
■ansdiaftliohe  Vorträge  angemeldet  worden  und  daher  mehrere ,  anf^* 
)!(^iti^n()^tJnlTerntfit8leb^er  %u  ecdcbm'  Vertragen  bieaondera  aol|geibrditft 
weridön  n[ia6sien  Die  Pi^identen  .der  Versammlnng  hatten  die  angege^ 
$en^  S|^fit£ra^e:  ^n.  yprans,  mit,  weiser  Vorsicht  zu  beseitigen  gesucht. 
flr«/PiiD(i.0tfiM<.eroffaeite.am.99,  8«pt,  die  Versamrolong  mit  einer  Be;wiU* 
iMliflilna^gsr^de^  wioriii  er  mit  einer .Ansetnändersetaang  dessen  anherb,  waa 
Se  kyi^b'Ü^iV^hiit'Stsiltadt^Jena  f8r  eilte  PhlloIogeny^sammllHig  gMgMt 
^ache^:fn4  s^danp  sich  darüber  rechtfertigte,  dass  das  Pra^idinm  dem  io 


IMliir,  wdl  voll' di«(sani  ala  dem  Kenurdee  Volkea  das  Hoilan.«^«  .«« 
iHni  Jehe^  tiaegegangeii  '«siv'  od<3)r  dbss  die  deutsche  Leetfire  in  des  SkkalmA 
«H^ait  «ehr  Nattttti  atfifte^ala  daa  Les^  ren  Schriften  fremder  ApracMa» 
lteto«Mtli4Ai  d^^idaMisehen  Atteithmns,  wMI  sie  achnell  ein  abganMetoa 
Ganze' ;Wffahrä  nnd  dadorch  die  U^ereicbt  des  stoffBohen  äuamman- 
iüng^'  driaiehtcw»  «i^.  ob  aber  aw4i  die  Uare  Hinsidht  in  die  HaniiMi&a 
m«<«Miieci  «fid  der  Fdtm'  and  ites'aelbatttaiidigie  ond  aUsa|Uge  BAeMwa 
'^rJMt«tendMgNlk^athSMllchkeitdn^*«tid.  der  tieferen  Offenbaningeo  4m 
^sfSi^ki^JliebenaT^^;'  allein  aie^&abentheiis  dbrdi  die  geführte  DUicm«- 
lilMi-4hMMErtaiil|!ank  gi|»(iinide»'^  eder '«reten-  uberiianpt  hiater  derr«Ilge*. 
iMdiN^fin9M«^4|^  «iber  Uareiito'Bte  «ad  hioter  der  lldien  Wiahtig* 
1ldi#^4Wwtilii(i^<d<B>ii<4iM^  i     " 
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iwri"^<feji^th»lg#il''lNillffc>fci  ii¥iii  Biürtiiag 

gekmnmen  «ei ,  weil  das  Statut  des  Philologenvereins  ja  tchon  iMben  den 
Pilfloloeen  auch  aiie  wbsengcbfjftlichr^ebil^eten  R^lUbrer.der  Sohiden 

nmie)»]tlii^e  Einladung, !',^^^^^  i^ts^^ej^  melur  \mp  fsip^  ,b9iah4c^t4E^ij^i[af 
IrtMg  dbmettMBAasgBaikaA  babt»  ii^ufde^  Diid>inlaiB«^t^}«^ 
i«llirflhfllll>idMl>aAf  d^«^  d«fl'PlliM#fc 

b^esobfifi  iohej^e/' tji^  $b|i^ns  ii^t>^n  4?ii,  WUsetos^^ 
gbftidfv^HMi^y^raaiiiiiilmig  nacb  laeBeaffcMbiaiec«  Mmm  h^0w^rm\fnifr 
cMheiv  Metion  filr  pMagögfscft  -  didaktSMe  Zw^ck«  Raan  xq  gdUh^y  «il 
fiSIcf  dftji^li^  blS|9okfli^es  L'ücal  iihd  eine'  mit  den  fiattipt^erslilbiniSfnigen 'Afdft 
cet|i.airßndje 'S^^un^9zeü  einreichtet;  auch^^urii^^ziir  lAli^^cl^tQng  ^if][f| 
ü^ctian  4|ir  neoer«  3prapbeil  die  Hand  geboW:W«r4pf!  sfiin»  Ifaoft  4/^ 
dlir'lMdiitfeia»  dafii^iwväaagestclk  bitto.  >IN«ie  ^pvaktiwbe  Atctinidcr 
Mi<ifttfllM^^j^e«1!Mt(ire  üicH  auch  scrfditv  nnd'%SbHe'd^  CbwsiMorii^ 
',1^61^  äos  M^imn'i^en  9iim  l^rSsidenten  ihrer  SeparatyjWsaiiimJungeii. 
'^  inhxi^e  zyi9LT /iate]^  dieB^neirlLcii^  de#  Dr-.^Ac^y  a^»  Preui^eii,^ jafp 
^;«^twig.:d»ii'libßalibhtmri  wm:  daii  Gyanaai^iehremlnicbfi  absidaligiMjp 
««ft^ttld'^iaM'tfv'atCli  tinr'fHigl»;'«b'iWbn"Bi«)  tas^chttW'^^e^  ^kik^9^ 
|btk(8!bi/dbic';;V^^isn)tbng  data!>et  angercfgt;  aber  ancb  Vöift  dieser  e^ 
^f$^ed^^J,,d^  der.  Philolpgenyerein  die  Spbäld  jener  Spaltqng  ni^V  j(ra/^e 
.fVld  'W)eit«r»rWfor4eriiiigeii  ftti  dio  ReaA««baUehrer  »»:  TTbeiMipie  iiMP 
«eiiie»KaNiiii»enl?6nfteff ,  >  alt  di«  im  den  Statuten  avagjeflpvoebenM^  nkiA 
for  angihiie^eh  lullte*).      !>ie   ^ähfend  der  Duittiftfliöti  geikiaebte'MH^ 

*)  IMe  Recbtm'fii»ittt<ftSt  qM  AngeiwaMentieit  dieser  SntsdMidtmg  bat 
tttut'  twar  in  Zwefiel  iTeben  -«««olletii  4iHeiti  dabei  WobI  ntebt  bedaebl^  dafls 
M'  elii6'  Wabrbaft  dbermasbige  FerderMig  Ist,  >Weiin  «nait  dem:  ffel4flltfg>i«w 
HMMutierifeltreteReii  ^Milald|r0nTe»eine''Bilittttthet,  mf  SoUe  ieibe^MtdlemMi 
IiitereMin  den  pSdagegS^eben  bestrsbtiilge«  der  Realscb«dtebAip'>Aift^enJj; 
'wSti  e»'«be«  gewissen  MLSiinem  der  Veftsbe^tegabg  bi6liebt^"di^  lelfttMWifftr 
•^«icbtfffer  ottdz^rftgeiKmsMy  attzüsefaen,  als  jene.  Der^Mlöftogenrereifi  wil^)a4ii 
^Mihiett  VeiiiWMlM^  ttttdi  tteitgemfisiie  fPortscbrltte  Ar  seine  WisseMdMll 
IMiiegetiV'^nad  bat  bei^<MleMD  Strebeti  i^ebt'  nttr  ^  fieebfiy  sondeiSR  sbgifr 
'tffle  dri^Mde^NotMgling,  die  entgfeseBgesetstefti  Be«tral><ing«ii  des  im|i- 
iebtalweseds  weidgsteiis  vor  der  HAfeid  Ten  sein«»  Vertni ndläntiiii  #srfi  ili 
UäUmi.  lyiftS  '^ndicbe  ÜnterricbtiivreBen  ist  freilich  Tielteichl  Vo  keMst 
Beü/iir 'jBeBtog^  atif  Lefarnifttei,  Lebnimfiing  tind  ÜMb^el  so  'selbr  idi 
SeMtStoken  gewesen,'  als  eben  ^etit,  we  sieb' 'Selbst  die  eintbebslfli  OriiMV" 
#ag«n*iber  d(e  fornelie  oder  teaterielle  <htnnanis^c!hie  eder  pnMw^bt^ 
Aufgabe' der  Jiigendbildnng  nnd  nber  die  ▼ersebisdenen  mdangSfmgt 
beider  Ricbtnngen  inimer  medr  zn  verdunkeln  atlferttten,'  und  wo  aacb 
'die  grosse  Mebrzabi  der  Lebrer  fiber  Wertb  und  Meihedik  der'Untvm 
Milltsdli^Ael  se  «wenig  klare  Brkenntniss  hat;  daes  «MM  «ich  seMinMhrafli 
-I«ir*ebeliden'€ber  das  gegenseitige  Verbal<ftifssdei>9|iMcb^  iind'iLetIdn 
-iMkU  ^liei^tttiMftftitet  and  fiber'den  %e8dhdereik'8lkldM£«eiiiiiiils:jdMs  • 
Mlhe«"lMM«i^'  uoefr «iticibt  züt  'Bl<kMtA«iiii!li'  koittMn" W»r;>  >  M«  €^ 
tehMir'Md  dkl  keaüM^ollebtei*  si^d  4ibe^  dtaie  mvfgä  Mcbt 
<%/i«iMiMi'kiMd^''^  f%rte»'^flii^  Im  W*e(i»  'oM 
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MfiiffrliVefkältiiits  (^«MertRiditnngeii  benrthen  kmiMn.    B«?«^  iiMft  gid 

banaen  x>der  höchsten^  etwa  nur  für  die  Vorbereitung  zu  gewissen  matc 
r!el!6H''^el4birten- Stadien  isu 'brauchen'  s6i ,  ob  Unterritht  m  der  Mnttei 
8^Mhi»'>  und' '  In  fremdea.  8pt*a«ben-  •  dineii  gleljob  sichern  '  Bfitdangscnrfol 
lwrb«i<ibrevvobiimaii :  die :  fi:rfl»tge  •  d4i^  t$prlM(bi|nt4lrri«ht8..  iftohr.  w  d« 
|||^f^€^to^e,,f}4^i;  .VI; der  ^tmtoi^,  ^uphen  fli(i9S^  .uüfl.Jn  ^t^ciiei^.B^ 
^iebungeh  der  reine  Sprachanterricht  und  das  Lesen  der  .ScbriftatelU 
sfcB  gegen^'eitig  'ergänzen,  ob  reale  Untefricbtsstoffe  und  formaler  Spracl 
linterrf^C  eine  gleidhe 'Hohe  der  geistiged  BUdüfig  bewirken  Öder  ob  di 
eiitere  ^mkna, > irar  dami  rük.  dem .  meehailiBohen  Aiäilden  gewister.  F^rti| 
jkf»^K|iip<4MEig^>lUcb&,^llr..£:r^e||llMliM  der  freien  «ad  «eftitstwicMgfl 
Bequt^qiig  djss  StofiEes  aufsteigen  kann ,  nachdem  4iu'ch  den  .mteren  dl 
nothige  Einsicht  in  das  Wesen  und  die  Thätigkeit  der  einzelnen  geistige 
Kräfte  im  AÜgemeitiVh  'Und  Besonderen  errungJen  'ist:  so  tätige  werde 
gMiietnkMib  Bwrathnn^n  4er  philöK)gi(jcben-  wäi  der  fiteaUMn^er  "entwed« 
«trtokl^  8ei|i^,  pdfer  jene  Fragen  nnri^och  mehr  veryrJrKop» .  jilHWi  we 
c^u».  ^jj^^tlicj^.^  Untei:richt8we^en^in.9ein^B^rfolgen  «o  YJie^fapli  Ypp  d< 
herrschenden  Volksmeinung  ,  abbanj^ig  is^V  ui^d  weil  die  lettre  ^mmt 
'^nffll^hf^ä^li^efr  dahih  steuert;  den  sogenannten  cfassischen  Sprachnkiterricl 
ffir'Mttv«^'  i^Änitftes'  «inzöseben,  ^den  Unterricht  ^iii  me^derfien  fremde 
fl^tachAOnnUf  •  iü^.  ^msse  pralcdsplle  j2w4Qka !  natsUch.  feil . finden^/  Vnd  we 
ü^/^  die,;jpMolo^e, ^  def  : Univ^rsitat^p  pnd  ^^chalen..  immer  jm^br  aU  ei 
lastigecL  und  antinatiönales  firDstück  aus  vergangener  Zeit  erscheint ,  dt 
man  nun  endlich  wegzuwerfen  anfangen  sollte:  darum  haben  die  PhiloU 
t^  ^  f«||i ;dil»  .PiiriikUkei«  :nt4  ^  Vactr^^ir  ,^s  \  ßi^rrnkt^U^iitH^  {lieb;  ern8tli< 
Mihb«nHiJb(eci{,  dk.pbilolojgUphefi;  ^dif»);t!,i^cbt  bfos^jm  d^T  r«ei|i  .wJMei 
^a|MiJQbiM^lXb9lir|«i.flFU,,IS»«4eiW(,  t.«|9f^4<^l(^^|irar  AMf^die-GflkANNtiiia^  vi 


lihi.piUiklßne'ß^^nn^m^  die  jV^Jk^js^iDui^  zd  ibr.  kehi:,y«irtnuiön  ha 
JUiil ./^eMr^BöffMcIlt!  wjli?il^>is^,,ep.ßin»Q^t^i  find^joiibetfried^geiid»'.  d^aa  d 

•ül|U9lDgstiffe«sfMiii|fine^  in^hn^^iZmßma^'km^  9lfMf49imUiiVkUM»i 

Jlmitnifi  U  we  < ; Mvaihl  i  you  3  ifSp^d^rli^oKtr^eq ;.  aua.  detB|, ;  i?ein :  t^eoretiscbl 
£ebi«l|e(i^firilW:i«9fm«clpAft!  »n^^rÄft^fudjthpil^eijw^.zi^.^ciitfrenj   W4 

k^h'.Af»  ViprUllgffMpnr»b«vve]^^i;|i9j|c^^n,ji|^|!;j^r,id9(  8)9,,in.'d<Hl»b^aii^ 

4|ndiik»iigdMrMliM9  'li;röf:tm•^pg^fia.r9»,vang^a^^t<^n4c  d^yt^n  dUi.iwiM« 
#(^ba£illl9fMi)  %le(»i<4i(«hMllAMf«f4e<li?nMrm-6  terivve^  phil 

^l|gMMph«(^«)de|HE'fNSl)m^e)/Bh|ßei),  4i^;,ei|^f^,  gea)fl)i|fAn)ea>  Jt^eeaansUttfich 
^»pig.  I^e^iwljen,  r{w4:  (^b^n^qgiit, ,  AU^  /g^drufiM^PP  S^r jft^n  ei^annl  wer?d 
J(9Ali^ii<»iPij)((Vii«jbtiiri^4}|fga^.«iiier:^ich^n,!^  befteht  9U«iii, 

-«jl^4Mbtd9VffKtm!$t^ii^l9»irf)#fi;ii;b4ii^ 
4jl%fdft^3i«gntrej4^|>9n,.4W|^.v33i»i|phAf^^!P|i^B  :Fj9rf!«bimg*rieMpffgep  Jioe 

«IMlbArfü^ilflllpeHMüVtnWiW  mri  %iV«M*^jfi*  iHPye||^.,jii»wifctftph.d 
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tf^ölgeWi^tf,  welcheir  sieh  IjrtefHch  fibet^'^ildiiöW  Dü^fectö/i>^s^h4Veirt^( 

Mfl|'>^MIlEitM'hM»eJ''^  dfsni  YereSiie 'yeifa^^i^^lfr  ^ÜM'äiiik 

Olber84)iitlb«h5r^ft  dfti%«f  Mti'ftg^in,  da«»  ifte  'H6'rb»tf<ftt!lete''dfe^'Oytiibif8$^]Df 
itf^i0>2t«it  d«r  filAtieli^i'4^1clltf^M^miif<inkflhfte  ^l^gt' Wilrdite.  tltf 

«Ml  MitielMK^  4»^  d'eh-iiilJM^  ^^nWäH '80-Ü(Blfä«h^n  Abj^ffe^f  i^dli* 

>T.->.i  >:(>  :>>■■  ^:«i  !  .s    .    *.;   ^  j:  .:.»•:  X':;i  .«"     .::..;?  ;j  «J.-- -'l'ii'J  t^»-    '  -»i*/ 

Praxis  iper  die  Tendenz  haben  y  die  v^etsch^edenai^ige^'  ForderancGn  der: 
2|I6«C,  %el^he  ah  die''Witsenftcbaft  im  Oaitzen  nnid  Eitizelnen  gen^fR  w^r- 
dm^ii  wi«tiorailMlny-  jM^  fiMiInttii^eit '  -M^kttttlioren ,  «w^l^e  ]6d«i^  IfiiiMMnir 
^Min*  'C.9Vi«Qllt  iM  y  •  ^tßui  die  ^  Mitteli  iiuid:-  Wege  an&MiidieD,  Hachr  weldhMi] 
die  APvia«eiMcba|Ljioh^  ^^Tibieprie  ,(af  j^.r  pri|kti8che,.ß6diurüil(b|',afii,,Hwi««:^t 
massigsten '  phdf  erfolgreiclisten  umgestaltet  werden  k^aijn.  In  di^^  Cl^gen- 
yf9ttt'  ist  di«'  Ffilfotögici'  der  Cxyrnhasiien  am  molst^n  gen^iÜigl^,.  sich'  neue. 
BibflMi  iiiid-  üd^t'iieod  ]lefaandlnog«Weise'd<^^  8^äcfisttidiW''2fa'Bii<;hl)h,'^ 

_  ,  Sr  ausreicht  nnd 

geMr  dib  AiilMlKittnj^n  dei-  ZMt  kteiner '£lclni^welnr  ^ehrbfld^/^lidf  diiiiAtf 
iiiä  £ir€lyBhamaikhm^fDetko^äii4'iieipretttUinj^ 
Aefga)^,  llfPb  «pradiantffrriiihW.  i  Abv.  fwiobiigst^.afsteaditwglMlIiata^ 
meinsan^er  Zas^mm^nknnf^u  Diei  Brjforfbqhufig  4^s^iStQf^^>i^€9  fUlolm^ 
ist'  ^icht  hinteic  den  Forderungen  der  Zeit' zurüc^gebtieb^^.wobl  aber  me, 
Vcfrw^dnAigsweise'  des  gewonnenen  Stbffeik'  für  di^'  ZwedRe  ijies'  Ühtä-* 
ykliii.'>l>i«'UiiivaMUftt8lehfer  ftb«r  dnrfen  sieh^i^^tsn  n«tbbdiieli4il''Be^' 
t«aflftC|iiig«ii'(iMili«o.iweBig«e«iii«^o^  einai&y  >vMttr8Qtael>  ikmeifikifailoiky 

okgl^iohisw  «fj^r 

81^,  mit  der  Gya 

diöjemgfen  Er^eite      ^  ,  ,  .         . 

bärtig 'lur^^den  t«itgeBlfiiii«ft  tb^retisc^n  'Uriierrtctft  'hötUg-^Mifadi'iihd' 
dttte«^w8il:{kift  all  Mmtl&Ae  2iebrer.di0B.kfih«%eD>ipldlol0giii£tf»'<ayttMi-' 
«iidlehrerii  nLcb^  ft^os  ^^e  9$tbl0B^,4»e^fi^Mb0::y<^rl^MfW&iJ«QtldM^ 

eine  moglicbs^  gptÄ^^ll^itapgrzaf  pf«k^c^n  J 

gebeti  sollen,  nlid  darc^m  'ipit  den.deiplgigeh 

ttifMn'der'OyiDnasMn  yerfcrant*  ffeitf  mdss^Hi:    II    

üMtangea  'bffVBlMhii>;«»i>idle  »jfimmüitA^  und  df«  Rrt)MiifihiM«i)^ttt6iil» 

die  JqgendbjJdmig  bendt^en  pnd  tbeilYi|eis|».^acli.an4«/i^Ji^^ 

Bildungsgrad  erzielen  wolleh,    wodnrck 


Jedtenfallis  einen .  beschrankteren  ^^ „__.__    ..     ,    '.---.-i 

iÜr^  Methodik  vott  der  dbi^-Ctymnactfen  eitie'^eVih  nf^&V''  absolut,  WocE  fac- 
'  Wi^driidebeflBl«  i  Atttti<w<^it'*i«k<4b<^  diltfR^IMfta^ 

.  JbfN>  diif  ilMktdik/  ikvd»HlJWfaBi»UMciMq>n6he»(sriidld»a 


dass  die  Philologen  Versammlungen,  .indc^   sie  dies  nnterlasseuw- so  t 
ivsseire  Ahfediiuiigen'  «^etd^  idM'VoVi'de/  ub^r^l  pfaktilkä' gesihivten 
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s^,lfiMM^,.^i4,gf)ffa,diie  Socb^t  der  oi^ejcQafhiMwn  yieJNMfleii«i!«|  jr^4«lK 
^j?hiMt^§^  -BfB^^  d^  Yocwurf,  4«s»i,8i#  .«icli  mit  ,«!«,iTMI(lpnlicb«i 
f  p^ncl^fiiigp^.^f^pl^iige  Hod  d^i^A  ..die  .5&fit  ,Shi^f»iW«U<?iw  .Tort«i.8j»,,w 
rf^tffrt^i^,M:^e  mlwe  Stelliuis  dlM,:I!l|Uc|^fl(m}4«fi»>m  ftiHtpapjifdi 
49Kf(»ib«k.dnjr^./i9n;B^^  uiid:L«l»r«A;,«98.4«li|  apca^Tiffld  U^oimi^T 

griikU  d«  Griechea  aii4  ^ö«i^  d}i^  ^gfst^lf^  |df  «a  ,d«tr  Mih^c|>M^  b<W- 
ao^uche^Uf^d  den.df^iii  i>ffieal>artff^  Qi^eaq^mas  j4i|»  ,G«i#M(i  ^(19  M  f^ 
T^fipn  ▼«^o)^e.  fjPie  nach  dieiy  i  KroynffigMfrf^pt;  feig^ivte^  .yoyty%< 
iKfi^  mit  Aif^naluqfie  Cjine«  einzigeD  «Jaiaitiiqb  &»#  4^9I>  ^lm*^\k^n  Q^ 
Viete  der  Philologie  entnommen,  and  hatten  keine  Beziehung  anf  die  Lehr- 
^r^xii.     Zoerst  ^praqh  Dr.  Kßuhh^  ana  Dresden  ^  nb er.  diejdra^atisjche  .Eia- 

be^i  ;df»''1äeca^a^ä^  ÄVipW^  Wt«  ^A  J^eett^^og;  d^/s^Äj^iw  .^ 
alffUte.[id>e,#ctieinW9'X>Ppp^ihii|p^  «Mber  :diltt' y^Mioigaiigf* 

fMki  dealveligioMn  finüdea,  luid"  erkannte'  kU/ieitendke  rMee  dl»  '^MM»HÖhM 
Afltfirt^Mniig«  eine»  Gemildecr  Ton  schnAAi  wecbtieliii^  d^cl';tmd'^^F^ 
nach  Weichem  die" ih'i'er  Kinder  beraubte  He^ubä  in  inkijdfkj^^  verfinn- 
k^  6r«chein^,  ftbei;  j^lch.  in  /sittiicl^r  Erheba^g  em9pr|Aqge.,.,inEim<»Uif 
AMtoatluigen  nbeto .  die,  äleUntag;  .and .  Au<|;abe nderiRrdBegeo iinduiaber.  < da« 

aiMeli^p«lli«t^aM  Blemeritr,  dtti  B«ti|;idetf  k  clt^fef  Re^H^  ai(i  hoi^steii 
ebt  hat>e,  'gftbbn'dent  I^irafei^ftbt  iUui^^'ak^s  NlCambi^g  Veranfässung, 
^lA^ige  Bfifiwena^  ge^en  den  yortrag  mi€  die  I>Ari<ig||^l8^4®r  Ma«ge^ 
4ir  Eorij^driMben  DictoogAn ,  an  btegi!nadeii.  Nachbte  iveiibr^lfteta.  AA 
^ßfeamftfBerf^  aiaa  MaHürg  nbep'die^  Iftinliftiriiirgr  der  QtedIfitoMkeikgb 
ilhltM  iidt  6WKr  äeliastdi^  rih  Ätbea^  nnd  fuh^^  den  B^Wi, ,  das« ;  si< 
mcbt'  atfs  ilenZeiipa  de»  Solon  herrührt^»  sondern  dess  di^aea  demojura 
tia^^Iii#tit^  aiif  fu^iar  pftljtjflfib.  iipd  oammarcieU.malwfartgmbrittttitel 
^A'h^nttkmmb  und  wakvscheinlioh  von  Kiii«henea  eingefSbi^  Ml;;  •  Mt«c 
i»t^9mpjfe'^nM  W^hna«  tM  dte  Prof^^ssoreh  BSMfng  atts  Jena  nfi'A  fische 
aüikBäit^l  erhoben  dagegen  mehrseitigen  V^lders^rucbt  Pte,$iWng  de 
dritten;  ^Tagef.  (avi  1,  October).  ^pffnot^^ßrolM^r  JPti^kar.i  ^Siilena.äii 
•iiMMii  VoiUrag^  nber.  da»  Zi^di^Merf^atoia  dac^aTten  ^6ri«Bh4i»//8iialU 
^NMwhttiteh  daa  Vbi^bäiidenaieiif^^<b)^^£weiii|8t«e^ähl4d  B^j^irfidO^y  an 
Ü^'lnMefH'ärä  Viml^^tii  vihd ß^i^  ans  Tfitj^pi^ 

(W9J^e^,tteJ^^ii)^l^;  ^pw^n  B^ra^k)^^^  '^l^p,'ÜjB^fidiii^if 

«iMa^ai^i^U^Wupen  Hymmia  ania^^aptod^  dtosGfaojdUaopätfdiidiifttBiBe 
Midi  AMo||i«iitt ltalieiiiMiar(iM«Mbti«iig  kttimosg^gl^il  ^VM-iäütt 

]^i(sctissiofa  f gellte  s|cb  .herÄÜa,' ;:^fis8  ^  *Äve4^,,Vo«cb^eijliV w!*P"ii  r  W*  -^ifif 
Wf;fip.i9ri|»ifif^,,?i^rf^  »ill  Ä«tel»ttJreifbwitelWv»icbHProfeli««)J^ 
a«i>aBlmigeiiaii  (Wiem  :Hanraalirti8eh«il  Vi#tra^€btti>dl0^i<&ea«a)ll»J^nrti« 
«i^naeh  'iM  bekähMen'Oe^d  '^^  Qftimei^'iitid  ly^^s^'ittit  ]6i;^i|^H>^iii<mi 
ÖfewaÄdth'Mt ,.  dalss  ."jf Kersites  " i^f ' /Ite/j^^e'')!?;^^^  .g; 

meine  Seele  von  h&8sfichaiitMf>M«ll»  fji»A  iiil  jfffhMh  Ä  JlihfiM»i%i 
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liii  iHifg  ihiii  -.  ti 

4rifeto  M«wg>.4lM  ,mititt.T«f^  wdMtenPwtfewor  Uulner  «ul^dqtaig 

BUIoh»8l#  ift  4«it)«|rJBMiieftfsa  kalle«  iiab»,«  ^ffiito ;,  atteüi  aU^:er>M«ki 
WC  deii«Milwta»d)A  2amtampatiMtmg  deMcli,  ,wai|  ihi  d«ii  fimliM^>£l»^: 
lolfieeamiBaaMiüiBgeft  Star  Fördeniiig  des  Gynoatfalontelrichtcsiiln^teiiif 
Ml  Wi]rrd«pi.8at^  beschift^t  mj^KtxMo  muteahmik  .ä»r  Yit^nMwk  «Uf 
ikto  Antingn^eft  GyiMUunaUiracCoDf^denl  VOTüairniiiit:  ikr  fi^Mtkloii^ 
dwft  dkiZtak  iw  <diei6.Er6itwbngililditiaeliK«nc^iDlie.  . .  Torimiptafc 
wvrdedMM  UBlvifbredinD^'fteBcih^^iilgeLdkii^Relerajiileil  miwmt.  italihifli 
flciMtfhtti,  i^er  bifltja««.<ldadhtbegMUUth«m.^bodc,iiiidit  gatt^nite^U» 
T0nllitslehr«r>  wttkUe-ihiKdi  ^«sSacfeB  uadili«dwfn.dMfi4U>BeMMil.;idfnt 
V^rteftgt  SU  «Bräwiogen'MfccbteB  «nd  dadorck  dbodiwi  gedid^  likniei|iaiiBaw. 
diu  YcnpiiiBliikig  eine  Untetiiidiekeit  aittlbairfifcteBy  lüreicbr^ürnffl  luJ. 
windig»  iab««. in  <&aei?  joffantiJehengwaBttdgnteiiBftJvdta  iHiwwWiilBlirfaw» 
waHlrlialt  isntsetalidi  isU  Die  gvbsaftlfehriahi  d«r  Anweeeadwa' waronpai 
ibaVwdiMes  Verla^eniiad^nirt^  lie«»  sieh  aber  dttrcfa  dai  UnenAniiiete 
def:JBia^iBi»uig.)raBbl&fE0n;  imteil  .den» :Theih»hmgm-  wH  dieMauSimniii 
»tkomTtfgß  Yorher.  irerabredofc-^ewneiaaeuii  >Ittr!dcm>¥ertnig^.  nlM 
war  Bäob  dem  «inaülDMiic^  JPrtheüe  Vieler  Zuh$rer^«<M0'^(>«^<  <ii^i*nMi 
g4epi»ciiea  bai^  ditfbt«  eBibklten^  waa  diesiBr' VeirfidireriJharainvte 
fconnite}.  alleio  maa  wölken  wie  aksb'jdies.afla  deaüdae^Jahvo^BÜbituMi 
Ddraifltadt  «orgekoniiieiien  Erscbeinongeii  Seisbti«tfg^bi,  iB>  difeedbifiittB^-i 
legiKcbea  Hanptntaongeu.  Bicbta  tob  G.yaMiafialbngelegenhcitteihirflav  **>^ 
derB>  dieaelbjQB.lB^di«'  £«efMuratt8e0tioo  y.enncfeen<VisaeB.  iD«n«igeUicb# 
Gmud,  da« ür.diMe  VeilbaBdlangeB  keiBe.Zeifefliebrtfay  ätiottte'mih  ab 
eia  reebt  ünbedaebter  dadorcb  beraoe,  dasa  die  YerMoNBiBaif  glaiab  nteclft«" 
b«r  ttBea  aebr  laagen  und  iiwac  äe&r  geiebriea,.  aiier  idatadt  aawMB  Bb&S, 
Biamttch  sIerileB  Vortrag  dee  Proftesora  Farllag'eaoa  Jene  äiber  4I«<biih4*^' 
kalucbeti  ToBleltem  der  Griecbea  und.vber  daa^STateiB  der  allgn^bpeb^» 
Miwlk  vor  der  i^ytbagoraUeben  Scbale  mit  craesair  GofAold'ianfaoitefBBit: 
daaeelbe  auob  b«  den^  daranffdi^mden  giaicU  laDgeB^  aad  nur  aflgenelMr 
aneprefibeBden  Yortraga.  dea.  Prof.  Piper -Ms  Jierii»  fitier' DaaUe'a  Nari|^ 
abffitaig  des  claafliecbea  Aitemhoats  and;  dteaen  8iilflnfla'aaf:^..WMar£) 
fa^rateilBflg  der  WilMoaGfaaiteB.tiiat.  Dieibaideii'lMalenYaflrtlragb  m^Mm 
Biabtteas  Ja.  aoHiyiKliclMrer. DarateUttag.  gedn|ckliara«keiiileiyp»üdi««faa« 
•)«Bdwd  Miltbeilnngea  ober deii kikalt deajrailievgetiaBiiteiii'WIrd  Wtkfdmmij 
WiakHMkwn  ans- Jena  ib.  daa  ibecaasäiigebeQideB'Yerilaadlaiigaffid^fi^Vev^» 
aaBUBiQBg  bekaaatinaflbäit  ■  DeB^ficbliüs  der  dvitteBiiSiliatiBg  4>iW«tb('de» 
B«^^  dea  CoiHli^t^alMSIlia  M.  «ItterkasrMeiaiBgbB  aber  die  Vmrfaflwl»^ 
JoBgei^  4<fr^I]k;aktiscben  Sectioo  nad  diefiohiuaefyidfl  «d^  Vi^ilMlltil«a) 
Prof.  GotiUng*  Die  praktiscbe  Sectioa  der  Schulmänner  hatte  sich  die 
geeaflimteB  drei  Tage  hiadurcb  nut  der  Diflcufisioa  eines  yob  dem  Dr« 
Eöckhf  gestelltea  Antrages  beschäftigt,  dass  das  iateiaische  Scbreibea  nad 
Sprechen  in  den  Gymnasien  abgeschafft  werden  müsse.  Dieser  Antrag 
war  auf  die  Grnndiage  gebaat,  dass  die  lateinische  Sprache  in  der  Ge- 
genwart ihre  Tormalige  praktiscbe  Bedeutsamkeit  als  diplomatische ,  als 
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Mwidei  PtiMtl:  lUv  Kdiffi i«yiiiiia8m^og8iidrmk.i;4Kldm#Bh 
MikmhwM  ibäidlig«», .  dM«  es  äb«rlifliip4<>iM&i  ibdU' in  <fllcl»  •telMit 
HoUlqBohaii'^Mndemnd üaDOiB  lieber  B^onlj;eiik  «lrgeM||«fft>i(fP«rd«iii:iii$(^ 
Dii  daffiibeinfnShet«:>I>efaatiie'Wa(r  aafaifir  ^iSeiteniddbAiigMfer  ahi* 
y^Haidigisr  is^D«tut|iitMh/  bi«t*die^VerairtimlMg  jklrehidan;jt>fc<mfeegt«t* 
iiHBarnthrr  B^ui^gipmanlhmamAk9li^  . darauf:  JliDgai^ieMlh  >prdirdiii>  daab 
liaäiM  dieaer  E'jrageitdedlQeiiraai^bidesrifatfMiniBcbfb  ädbtMben» 
ebeds  aU  iMiiHfeb Aairi  gvbndUdhen  J»iibiiano|t)  der tSprache  ijfüp  die  Mli^m^ßk 
SfMecke(idef<J8|iaHida.  :nr4i»idt:m>iüissera''Z:ivtoateivtoblil«M^  nlM»e< 

Im^SkpHuml  d'dinifiki^äM>eiM  aoiebe  F6rtagheki:diesi<«9lttnii8ch^8cbraibeiitf 
Md  apM^eMl  >toibüdai  rskiiWMfea'^  ^lifeha  Jlm  hu«b  'iii|'linaiti|^  ^imfcU 
tbebdni  Le&aiiiiaüai  i  Akrtitabsbndao  ilcidifeenr  Gbbvitticba'id«0talbaiii'beltiblg«f 
Hierauf  irerfiiMgtA  maH  t idi idahidy  >4ias»  b^dei UebUngini i«^oafl'ail<^< iniisht 
90>kmifti9tii  pirtiktbcbJin.Gfebrauehey  so  dtwb  i&ridi»'|9^börige^Pi&rde»iidg 
ddnauir  dfltt>LatlliiüfldMnJ w  eittlttebideiiifiildan^«^^ 
belMiail9Bi  I  w6ArdcB hmitesteo ,  Budi^wem^etta  bswIaniF  die^  fßropt^t'dng oda€ 
dadMBdirilebliai{gäp«n^i'^ :öb.  i&ani^ie  iktcMdcbe^fdoÜfeiibübtta^eiiiii  den 
^^pmmMBil blosi.bilf'fl/ebaKeeteiiageii  aiis;iddi)»'>LatdbitecbM-^in8  'DMUfdu» 
afiisabdaiiiteB^lDte^ianob  fcaie  iateidiBche'AufsMi9>ifi  (den  obd^aten  Clasii 
aadiiMpdi-.  fdroar  .b<IIA:iBbaltdn\4ottev '-I^ie'<U&«iti  deniispe^ialleH  «S^aiiftitef 
Di8eiuaioa>igeftt»ftei|!Pr9tokolie  iifQi^deuvboffräUiofa'4W'dt»ii)M««l8au^eb^ 
d^bi^ei^bamdkUigen  4er«;Ver(rahMaiimg>»itut<iiafgefi^9^^  «nd*  dM* 

tdn  inanobtelM  iaterdasaiite^ADfscbläise'Sber  den'Ge|«snslisind''g«wihi*ftBl 
Iiik  All|ieniQ|iifanlal  e« 'erfireölichv  dass>durch)?di^sa  V)»vhahdlCiilgeii  diar 
iilMlfeiia0WaKSfeclä4fiiför;mc(fcbodi6ob-didakascbd>fiespre^  fib«r  die 

8pfBah8ttidMA;\fani|galieci8>.^k  Aitfang  odert>«iebbebr  «die  gevviias^htd'fi^oift» 
aeftdnaüi)  deai;ib  Darniatodt  geibaiditenMVjensiA^igbwönaiGin  iai«^  mii 

dlaa,ijAaafcijdi#aclbett  im'..dv$  JLaiiftig€in^'Pbiib4<Kganvei«<n»mhingeiy  Uimhi 
^aniteneft  Singasi^  findflot  inridiaikblTbifg  atKiib:  teu>  B^preebon|;eA  dcb  drwaÜi 
tfkD  %erde»^n  waloheiiikioUt  bioav  a^  ejbBd1n«'filotid«fr<-'vrfid>*  NebeofragcM 
daal^KyttniiäiäluBtanribhU;  laondbrri;  «nf  die  ttllgcnäeiiMiaWeokniätligpi^'i^ovU 
btidasf  di^fipaarchteaabuBii  iindtäl^  die  «ir  Übiiet^itäied  oiill  g»3^tDiiasied 
BOilnmddifejBiUm^aatalMDgetao^e^ ifl^acbnnterrlcMirr!^^  -^mid  dä>i 
dwMbfdffl  lra)rdiiBki8lteiBi^iHii8toeia;irdii  debijeiiiged'^  waa  die  ^bifologieriiii 
dev  Xsregbi^mMTt i  ta  liaiafea . AaAy :  «iifklareD  u  nnd''läiiteviir*  Uui  'Ffip  >dw^  ^li^ 
8aibmlmlgitdeii.;Fbib>io^B{tienelBa  li^ididiatiBn  Jabtotfisi^^  Babel  aofni'Vaffi^ 
8«awiluiigsoHe  .gtivvählttjiaa.daaelbst^idllB  PföiäUiani  «delriProfesadreki-  4»e^ 
te^iBteä^t^d^  utertea^aa.WoIrdefli^  Uiv.i  <>    i»/^.  ;i  '!:<'  ^JaAte.}  s«'^'' 

•il.)  :>ir  •»,'»::'•  1  ..'infn'fi*i:>W.  »  :»  ui<)"^.  '  )'".  -isr,  'ii'i  .ti;\r.\'.'ü»^  .«  .iS 
.i'i  iii  »ii  (i.,;  ..  .  i)  ii  i" -.^ji'»-'.:  -j  !.•  ;i  .  '>t.-i,r,i.'  •::■'■'  'nh  <.  .J«"r».,-..  .. 
hnij  ji  nJj'»i.i>f'.  .vi-'.ii  '.t.i  <,.  ■  ^^iiU  ■•:'■■  .♦»  i  r  .  t!./  u  .)ll',i^  »ji^  ^lUWo'n 
iMvi/n/  -t '^  -^  .•-  '.i  u;'i')v  ■;.'•>-  -'  .•  ■  ...•■).•.•')  m  n';.i>.-.  ;>i 
-'j'f)   » ili    fil      ..  •    .;••    ..'.  .♦.'    '..i    -.«;>    ->  ..'    .    "-      •.     ^  •>   ''''■'  ^   »>    ,n>  liJi-  -ii /^ 
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Zu r' Römischen  Top ograph i e:   AhtWort  air Herrn* üi'Kch» von 
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Römische  Top og tlAph ie i H  2; eip z ig  it,     ÄhtWort  ari  Herrn 
Becker  von  L.  VriuM,    Bonn  1845;  .      v/    i.  .  ...  .  :      .». 

■'■  •   -^    lErster  Jrtihel.  •    -     .:Mi}'..'^.    ^ 

Kot^diuaf  en Jliiebttbr'si^to  y496eft9oh«filkb«8  Bc^ürfni«»  .wur,  wird 
leAtniianA>f! welcher  «ich mit  itaeMiii  $fogf<Kit«H(leil»e«|}bäftigt<bat, 
VW  Ytm:  hierein  aiied(eniien!a9Mli»W4  AMenfing»  bStle  dabei  die 
Frage  aufgeworfen  werden  können ,  ob  diesem  Bedürfoifa  gei^ade 
dorcb  die  Form  eines  Haodbncba  enteproqhe«  werde  v^^i^oferQ 
dilMi^  deiDf  Yerf «»»er.  ntncberJei  Besohcänkungen  iMif eirUgt  1  b- 
4flwen  bei.fler  grQ»9en  Slaq^iicität,  welcjie  dieser  A^a^Kuek  ver- 
tmgt^  ond  welcbe  der  Verl^ssser  t«i»  ]>to.  1.  aaeb  für  aiebin  An- 
aprucb  genommen  hat,  bat  die  Wissenachaft  nicht  viel  zu  g:efiU»- 
deq,  und  e»  kani  im  GegentheUdisn.  Vorteil ^itrSbreftvdass  wir 
eiaer  «UbivgiiMaeB.Anbfiufuas  ?aa»ni»rbebUcbe»Kieiiij«keiten  ein- 
gehen. Ea  konnte  mm  kaun»  die  L^ting.  dieaer  Aufgabe  t ia^oi 
WIvdigereapberArage»  werden,  ala  dem  obengßiKiniiteD  Vpafiaaer, 
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als  welcher  wahren  Forsehnn^geist.,  gesundes  Drtheil,  umfas- 
sende Gelehrsamkeit  und  Belesenheit  in  einem  seltenen  Grade  ver- 
einigt und  schon  durch  seine  früheren  Schriften  den  Beweis  geliefert 
hatte,  dass  ihm  auch  die  Gabe  geistvoller  Combination  nicht  fehle, 
wodurch  einzelne  abgerissene  Notizen  und  Ueberlieferungen  zn 
ein'em  wohlgeordneten  Ganzen  zusammengefügt  und  vereinigt  wer* 
den.  Der  Verfasser,  von  dem  richtigen  Gedanken  ausgehend,  dass 
eine  umfassende  und  genaue  Kenntniss  der  Topographie  der  Stadt 
Rom  gleichsam  der  Schlüssel  zu  einer  richtigen  Grundansicht  der 
Römischen  Verhältnisse  überhaupt  sei,  hat  den  ganzen  ersten  Theil 
dieses  muthmaasslich  sehr  umfassenden  Werkes  den  Forschungen 
über  diesen  Gegenstand  gewidmet,  und  somit  eine  Darstellung 
gegeben,  deren  die  Litteratur  bis  dahin  entbehrte.  Von  S.  1 — OS. 
lesen  wir  eine  Uebersicht  der  Quellen,  welche,  der  Natur  der  Sache 
nach  nur  ganz  allgemein  gehalten,  weder  neue  Aufschlüsse  giebt 
noch  neue  Gesichtspunkte  für  die  Benrtheilang  der  einzelnen 
Schriftsteller  eröffnet.  Auch  vermag  man  nicht  gerade  eine  be- 
sondere Beziehung  auf  den  Zweck  dieses  Buches  zu  erkennen ,  da 
überhaupt  keine  Darstellung  der  römischen  Geschichte  einer  Prü- 
fung dieser  Art  entbehren  kann :  nur  müsste  dieselbe  nothwendig 
einlässlicher  und  erschöpfender  sein,  daher  man  mit  dem  Verfasser 
über  die  Zweckmässigkeit  einer  solchen  Einleitung  rechten  und 
fragen  könnte,  ob  nicht  das  Wesentliche  dieser  Darstellung  der 
Idtterargeschichte  fuglich  hätte  überlassen  werden  können?  In  Be- 
ziehung auf  Einzelnes  schien  mir  auffallend  der  Zweifel  an  dem 
frühzeitigen  allgemeinen  Gebrauch  der  Schreibkunst  fiir  Staat»- 
awecke  in  Rom ,  wie  dies  namentlich  in  Beziehung  auf  die  lege« 
regiae  und  die  Urkunden  der  ältesten  Bündnisse  hervortritt ;  so  wie 
die  Annahme  der  Verschiedenheit  der  libri  lintei  und  libri  mag^- 
stratuum,  die  wenigstens  durch  die  angeführte  Stelle  des  Livius 
nicht  begründet  wird.  Endlich  die  eigenthümliche  Ansieht  von 
den  Dichtern  in  Hinsicht  ihrer  Bedeutung  für  die  Antiquitäten,  da 
dieselben  doch  offenbar  für  einen  Theil,  nämlich  für  das  Privat- 
leben, viel  wichtiger  sind  als  selbst  die  Historiker.  Bs  Ist  aber, 
wir  wiederholen  es ,  eine  so  ganz  allgemein  gehaltene  Ueberstelit 
ohne  besondere  Bedeutimg  «owohl  fBr  den  besonderen  Zuittk 
des  Verfassers  als  fiir  die  Beurtheilung  der  römischen  LItteraliir 
überhaupt. 

Von  S.  69.  beginnt  nun  im  besondern  die  Tüpogntphi^  d$r 
Stadt  und  zwar  S.  70.  bisBO.  zuerst  die  Uebersicht  der  dahin  ein- 
schlagenden Litteratur,  worin,  um  nur  eins  anzuführen,  eine 
besondere  Aufmerksamkeit  das  Urtheil  über  die  Regionäre  ver- 
dient. 

Bei  der  Schilderung  der  Oertlichkeit  der  Stadt  selbst,  welehe 
S.  81.  beginnt,  vermisst  man  gleich  im  Eingang  eine  Orientlrang 
der  Gegend,  in  welcher  die  Stadt  lag,  welche  von  einigen  öber- 
•ichtlichen  Bemerkungen  über  das  Land  Italien  überhaupt  nicht 
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wbM  gietrenüt  werden  kennte  Denn  wenn  sehen  üe  Stadt  imd  ihr 
WeMibHd  nrsprünglieh  efnen  «ehr  kleinen  T(ieil  der  HBibfnsel 
einbafam,  so  ist  dech  das  ortliehe  VerhSitniss  dieses  kleinen  Thells 
SO' dem  Gansoi  bedeotsani,  wie  Cicero  in  den  Biichern  de  repu- 
bUca^nnhüg  anerkennt.  Und  wenn  der  erste  Anbau  in  dieser  6e- 
geaA  wirklich  ein  Werk  des  Zufalles  und  nicht  die  Wahl  eines  in 
die  Znknnft  schattenden  Geistes  gewesen  wäre,  wie  Cicero  dies 
angesehen  wissen  will^  so  war  doch  offenbar  gerade  diese  Oertllch- 
lieit  nicht  ohne  tiefgehenden  Einfluss  auf  die  spitern  Schicksale 
der  Stadt  und  des  Volks. 

Die  bedeutsame  Lage  an  dem  Strom,  der,  wie  er  zum  Meere 
fnhitte,  so  den  Verkehr  mit  dem  nördlichen  oder  mittlem  Italien 
▼entfitielte;  die  hinter  dem  Strom  gegen  Norden  und  Westen  sich 
ethebenden  flöhen,  das  Albaner-  und  das  Sabinergebirge ,  welche 
nach  den  übrigen  Seiten  bin  die  Landschaft  Latium  umkränzen, 
konnten  fiir  ein  schwaches  Geschlecht  den  Kreis  seines  Wirkens 
besehranken  und  es  in  der  Unterwürfigkeit  halten,  während  es  für 
Manner  eine  Aufforderung  enthielt,  in  Allem  nur  sich  selbst  utid 
der  eigenen  Kraft  zn  vertrauen,  und  die  Hindernisse  des  Orts 
dnreb  die  Macht  des  Geistes  zu  überwinden  Solche  und  ähnliche 
Bemerkungen ,  welche  sich  Jedem  aufdringen ,  welcher  entweder 
▼an  den  Höhen  des  Sincio  oder  von^em  Dache  Ton  St.  Peter  oder 
f«n  Capodi  monte  die  Römische  Campagna  überblickt,  hätten  wir 
Mdber  gleich  im  Eingang  gelesen,  n«  gemfiss  der  neuen  Behandlung 
der  Geographie  die  Wechselwlrknng  zwischen  äussern  Verhält- 
niaaen  und  Lebensbedingungen  zu  der  geschichtlichen  Richtung 
eines  Volkes  anzudeuten. 

fiine  zweite  Bemerkung,  die  sich  dem  Leser  dieser  gruiicl- 
Kelien Darstellung  aufdrängt,  ist  die  Frage,  ob  nicht  die  Masse 
dieses  Stoffes  hätte  noch  mehr  auseinander  gehalten,  gesichtet 
wnd  übersichtlicher  geordnet  werden  können.  In  diesem  Werke 
wire  vor  Allem  eine  ausföhrliehe  Oesehichte  der  Stadt  erforder- 
lieh gewesen ,  worin  mit  Ausschliessung  alles  Unerwiesenen  und 
S&weifelhaflen  die  Hauptpunkte  fest  und  unverröckt  hingestellt 
wiavden  waren.  Dabei  muss  man  freilieh  der  Lockung  widerstehen, 
jede  sich  darbietende  Frage  zn  erledigen ,  jeden  aufsteigenden 
Zweifel  zu  beseitigen,  jede  abweichende  Meinung  zu  widerlegen; 
es  muss  allein  die  Rücksicht  auf  die  Klarheit  der  Darstellung  des 
Qanzeii  bestimmen.  Diese  geföhrliche  Klippe,  über  der  minutiö- 
neaten  Festslelinng  der  einzelnen  Punkte  die  Gesammtübersicht 
ans  dem  Auge  zu  verlieren,  scheint  mir  besonders  bei  der  Beschrei- 
bimg  einer  Stadt  vermieden  werden  zu  müssen ,  welche  eine  fort- 
ianfeode  Geschichte  von  mehr  als  2,500  Jahren  hat,  wo  demnach 
iiinsichtlidi  einzelner  Punkte  der  Specialforschung  noch  ein  rei- 
ches Feld  für  neue  Entdeckungen  offen  steht.  Daher  hier  weise 
Beschränkung  um  so  mehr  leitender  Grundsatz  sein  muss,  als  denn 
deeh  euie  Menge  Curiosa  für  die  eigentliche  Geschichte  gar  keine 
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■eiaului^  iMbeii;  nftd  wmn  die^ehre  von  den  AUarthftBMni 
diclit  i«vieder  xu  jenem  trotttosen  Saouielgurium  tod  uneadiichen 
Sinsclheiten  heralMfaiken  soll,  die  getidhlehlUche  Bedeutung  odw 
Beziehung  allein  die  Anwartgchaft  nef  die  Aufnahme  in  die  Ge«- 
sammtdarateUunf  bedingen  maaa.  Schwierig  istt  das  FeethnMü 
jenes  Prineipir  besonders  desswegen,  weil  unter  '«Iner  groiaen 
Lüdcenhaftigkeit  yon:  Nachrichten  ini'  Gänsen  theilweise  N^aeii 
erhalten  sind,  weiche  su  der  speciellsteo  Betrachtungsweise  auf" 
fordern ,  und  gana  heimisch  im  alten  Aom  au  werden  ein  für  Ata 
Philologen  sehr  verzeihlicher  Wunsch  ist. 

Aber  immer  wird  nach  meiner  festen  Ueberseugung  dieser 
Zweck  sicherer  durch  Ausscheidung  des  gesohiehtlieh  feststehen* 
den  TOH  allem  Schwankenden ,  Unsichern  und  Zweifeihaften  er* 
reicht,  als  durch  Verfolgang  aller  Spuren,  welche  eine  klare 
Kenntniss  aller  dahin  einschlagenden  länaelheiten  mehr  verspre- 
chen als  gew&hren. 

Es  handelt  nun  der  verehrte  Herr  iVerfasser  zuerst  von  Lage^ 
Weichbild  und  Klima  S.  80—86.,  wobei  man  kaum  dem  Verfasaar 
wird  beistimmen  können,  wenn  er  für  die  äitere  Zeit  eine  grössere 
Strenge  des  Klimas  behauptet;  aus  einzelnen  Fällen  kann  kein 
Schluss  gezogen  und  eine  Frage  damit  Erledigt  werden,  weiche 
fast  bei  allen  Ländern  wiederk^rt ;  nur  dss  eine  möchte  ich  deni 
Herrn  YerfasfiTer  erwidern,  daas  man  das  „alta stat mve  candidn» 
Soracte^^  auch  jetzt  noch  in  Rom  sehen  kann,  selbst  im  Monat 
März,   wie  ich  selber  erfahren^  .^ 

S.  86--92..soli  ^nall^^meims  Eiild  der  OeriUchksa  ffAmh. 
Aber  der  sehr  gedrängten  und  diplomatisch  genauen  Cebersieht 
der  acht  Hügel  fehUr  die  Amchaiilichkeit  der  Darstellung,,  wfelche 
sich  bis  zu  der  Deutlichkeit  graphischer.  Darstellung  erhebt  So 
wenig  man  in  Rom  selbst  auf  dem  mit  Gebäuden  aus  den  versehie* 
deosten  Zeiten  bedeckten  Boden  sich  uifangs  zurecht  finden  ued 
die  verschiedenen  Hügel  unterscheiden  loann ,  so  wenig  wird  man 
aus  diesen  Angaben  »sich  ein 4eb|Biidiges. Bild  eraeugea -kömion« 
Scharf  ausscheiden  mrd  man  bald  de».A!PentinuSy  Paktionsv  Ot^ 
pitolinus,  Cäiius  und  den  fttow  hortulorum  oder  Monte  Sinciot»  aiier 
Quirinal)  Viminal,  Esquilin  ffiessea  so  in  einander  &ber,  dass  ide 
nur  als  eise  zusammenhängende  Hochebene  dem  Auge  entgegen* 
treten«,  wenig  unterschieden*    '  •    . 

Qagegen  ist: die  Dai«tellung  des  „Pomo^riom  der  ältaaleii 
Stadt  ^'  S.  9(2—108.  eben  so  klar  und  lichtvoll  als  genaa  nad 
gründlich.  Der  richtigen  Unterscheidung  des  pomoerium  und  ager 
effusus  wird  Jedermann  bestimmen  müssen.  Auch  was  er  über  die 
Lage  der  Curiae  yeteres  gegen  Niebuhr,  Bunsen  und  Otfr«  MiUer 
bemerkt ,  wird  bei  ruhiger  Prüfung  überzeugend  gienannt  wevdte 
müssen^  Nur  hätte  den  Herrn  Verf.  die  aus  Seneea  de  brev.  v.  c. 
10.  angeführte  Stelle  nicht  stören  sollen.  Die  Thore  der  palati- 
nischeuSt^dt  8, 108— 116.  hat  der  Verf.  in  Widerapniehmit  atten 
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I  Ymipkkgam  mf  Aer  Nordaeite  bei  dem  Tttushogeii  und  an 
der  Wertneite  beim  Cü?iii  Vietoriae  mit  richftiffem  Blicke  testge- 
aIcUl  lieber  die  Lage  des  dritten  Thores  wird  mit  Recht  nichts 
ireMer  bestimmt,  als  dass  es  an  der  Sudseite  etwa  St.  Gregorio 
gegenüber  sasnehen  ist.  In  Besiehnngf  auf  die  Brweitertmgen  der 
Stm(^j  Porta  Jkmualis^septim&ntiumthe^len  wir  ganz  die  Bemerkung 
des  Verf.  ,,Mit  etwas  unbefangener  Kritik  k(tfnmt  man  bald  dahin, 
««gestehen,  doss  uns  zwar  im  Allgemeinen  die  allmähligen  Er- 
weiterangen  der  Stadt  bekannt  werden,  über  den  Gang  der  Mau- 
ern aber  und  die  Entstehung  der  Thore  sich  nur  unsicliere  Ver- 
miithungen  aufstellen  lassen.^^  Man  muss  daher  durchaus  auf  das 
¥ergB&geB  verzichten,  jede  halbwahre  oder  unTerstSndliehe  Bemer- 
knng  eines  Grammatikers  zu  deuten;  dies  möchte  ich  auch  nament- 
iicli  auf  den  Namen  septimontium  bezogen  wissen,  dessen  dgent^« 
IMie  und  ortprungliclie  Bedeutung  schwerlich  jemals  wird  zur 
Efidenz  gebmaht  werden  können.  Hingegen  die  Stadt  dei»  Ser- 
MKS«  7bWt<«.  ruht  schon  ganz  auf  historischem  Boden,  wenii  schon 
die  Naefaweisüng.  des  Ganges,  welchen  die  Befestigung  des  S^tius 
T\alBus  genommen  hat,  zu  den  Unmöglichkeiten  gehört.  Nicht 
,  min4cr  schwieng  ist  die  Untersuchung  über  die  Thore  an  der  Ser-^ 
Tiseben  Mauer«  Der  Verfasser  hat  mit  vieler  Wahrscheiuliehbeit 
bestimoirt  die- Lage  der  Porta  salutaris,  sanqualis,  Frutfnalis,  aber 
wefcHdh  über  die  Rutumena  nichts  entschieden.  Eines  der  wich- 
tigsien  Thorelst  die  Porta  Canlientaiis,  sowohl  seiner  1Lage^a<;h 
is  Beziehung  auf  Etruden,  als  besonders  durcli  die  Kweifei  und 
die  w^derspreeiienden  Ansichten  der  Gelehrten.  Hierbei  mus»mfein 
nmi  deni  Verf .  unbedingt  beistimmen,  wenn  er  den  Nomen  poTta 
soelcrata  nur  auf  den  einen  Durchgang  (fornix,  Schwibbogen)  be- 
sogen  wissen  will;  von  der  Porta  Garroentalis  führte  nun  die 
Mauer,  wie  es  seheint,  auf  dem  kürzesten  Wegie  zum  Flusse^  weil 
da. die  Stadt  keliier  weitern  Befestigang  zu  bedürfen  schien  ^  wet- 
dm  fiso  dem  i  Herrn  Verfasser  eben  so  gründlich  als  umsichtig 
dargethmi  wird,  wälzend  ßunsen  nach  Niebuhr  die  Mauer  quer 
dotah  die  Ebene  endang  dem  Flusse  geleitet  dachte ,  wodurch  die 
pnie  zwischen  dem  Flusse  und  dem  Circus  Maximus  gelegene 
Ebene  von  der  Stadt  abgeschnitten  würde. 

Dieäe  Annahme  gründet  sich  auf  eine  nicht  minder  gewagte 
Behauptung ,  als  ob  die  Fabier  über  den  Pons  sublicius  nach  Etru^ 
flen  gezogen  wären.  Noch  unzureichender  ist  eine  andere  Be-' 
hauptung ^  dass  aus  früheren  Zeiten  keine  Ueberschwemiuungen 
«rwihnt  werden.  Die  Unzulänglichkeit  und  Unbegründetheit  die- 
ser Ansicht  dargethan  zu  haben  ist  Becker  s  Verdienst.  Damit  steht 
in  enger  Venbindung  die  Feststellung  der  Lage  der  porta  trium- 
phalia,  welche  Bunsen  in  dem  ersten  Thor  des  Circus  Maximus 
sieht,  S.  146.,  während  Becker  sie  als  einen  Triumphbogen  auf 
dem  Marsfeld  darstellt.  —  154.  Die  genauere  Bestimmung  der 
lm§et4a  porta  flumentana,  zwar  schon  schwierig,  kann  wenig- 


Digitized  by 


Google 


104  AliertkaoMkuido. 

•tens  keinen  gromen  Schwaid^ungeti  unit^rnforfen  ««in.    Donoii 
dem  Flusse  hin  weist sclion  der  Name;  aber  auch  von  Fofom  oU«- 
torium  kann  es  nicht  sehr  entfernt  gewesen  sein,  wie  die  Verblei« 
chung  der  Stellen  des  Lifius  XXXV.  c.  9.  et  21.  deuUidi  erkennen 
lässt.  Endlich  kann  auch  die  Verlegung  des  Gerichts  iibcrAI.  Maa- 
lius  auf  den  Poetilinischen  Hügel  an  die  Porta  Fiumentaua  kein  Be- 
denken erregen  9  weil^  wenn  schon  dessen  Lage.nicht  minder.  u«r 
slcher  ist,  dennoch  ?on  dieser  Stelle  aus,  etwa  in  der  Nahe  dea 
Theatrum  Marceili,  die  Capitolinische  Burg(arx),  und  an  diese  darf 
doch  wohl  allein  gedacht  werden,  durchaus  unsichtbar  sein  muaste. 
Will  man  etwa  die  rupes  Tarpeja  unter  Gapitolinm  verstehen ,  b^ 
Li?.  V.  20.,  so  wird  man  freilich  zu  den  die  Aussicht  hinderndea 
Blumen  die  Zuflucht  nehmen  müssen.    So  bewegt  sich  die  For- 
schung des  Verfassers  ununterbrochen  vorwärts,  immer  daa  ge- 
wonnene Resultat  für  die  weitere  Untersuchung  benutzend  4  ao 
dass  man  aus  voller  Ueberzeugung  ihm  beistimnien  miiss.     Sa 
wird  man  unbedingt  unterschreiben,  was  über  die  p.  trigemiiMi 
und  die  p.  navalis  scharfsinnig  und  gründlich  bemerkt  wird;  man 
wird  die  behutsamen  Zweifel  über  die  p.  Minucia,  Naevia,  Raa- 
dusculana  und  Lavernalis  theilen,  die  Stelle  fir  die  p.  C^enn 
richtig  ausgemittelt  finden,  und  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  die 
p.  Querquetulana  eine  und  dieselbe  mit  der  p.  Caelimontana  war^ 
anerkennen  müssen.    Eben  so  richtig  und  sachgemaas  ist  die  Br* 
5rterung  über  den  agger  und  seine  drei  Thore,  die  Esquüitm^ 
Viminalia  und  ColKna^  w6  der  Verfasser,  wie  immer,  eigenes 
Untersuchungen  folgend,  die  Vermathungen  der  Italiener  surüdc«  ~ 
gewlesen  hat.    Mit  vollem  Rechte  nämlich  erklärt  sich  der  VerfL 
in  dem  Abschnitt:  Falsche  oder  zweifelhafte  Namen^  gegen  die 
Sberm&ssige  Anzahl  der  Thore  in  der  Mauer  des  Serviua,  welch« 
Buosen  auf  19 ,  Nibby  und  Piali  auf  23  ausgedehnt  hatten ,  indem 
er  richtig  bemerkt,  dass  viele  Durchgänge  ebenfaib  poritae  ge* 
nannt  wurden.    Wobei  nurdas  hätte  bemerkt  werden  sollen,  daaa 
natürlich  im  Fortgang  der  Zeiten,  nachdem  der  Zweck  der  Serbi- 
schen Mauer  als  Befestigung  ganz  in  den  Hintergrund  gelreiea 
war,  das  Durchbrechen  einer  Anzahl  kleine  PCortchen  garkelaBB 
Anstand  haben  konnte,  die,  für  das  spätere  Bedürfniss  angelegt, 
gar  keine  Bedeutung  für  die  erste  Anlage  haben.    So  lieas  sich 
vielleicht  die  porta  navalis ,  pincularis  und  catularia  erklären«   An- 
dere waren  blosse  Durchgänge,  wie  die  duodecim  portae,  porift 
stercoraria,  Libitinensis,   Fenestelia;  wieder  andere  sind  blosse 
Doppelnamen ,  wie  vielleicht  die  Gollatina.  Die  Untersuchung  nbcv 
die  Mauer  Aurelian's  und  den  Umfang  der  Serviachen  und  der 
Aurelianischen  Stadt  ^  S.  182 — 214.,  so  wie  sei  streng  genommen 
ansserhalb  dem  Kreise  des  classischen  Alterthums  liegt,  und  schon 
ganz  dem  Gebiete  des  neuen  Antiquitäten  -  Studiums  angehört,  kl 
ni^n  ohne  Zweifel  der  unerquicklichste  Abschnitt.     Ob  ein  wenig 
bekanntes  und  unbedeutendes  Thor  genau  an  der  Stellje  ffiweaiMii 
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WO  in  der  neuern  Zell  ein  golches  sich  findet ,  ob  Procopitit  in 
seiner  Schilderung  der  OertHchkeit  gans  genau  gewesen,  das  sind 
PfVgen ,  för  welche  man  mit  Muhe  einiges  Interesse  ku  gewinnen 
sttcht.  Dennoch  folgt  man  auch  hier  nicht  ohne  Dewundernng 
dem  Verf.,  welcher  mit  grosser  Umsicht  und  GteOaiiigkeit  alle 
dahin  einschlagenden  Notizen  prüft,  combinirt  und  erläutert,  so 
dass  man  mit  dem  Hauptresultat  sich  zufrieden  Riehen  muss.  Wa» 
aber  die  Stelle  des  Pllnins  betrifft ,  welche  übei'  Grösse  und  Um^ 
fcng  der  Stadt  handelt,  so  hatte  man  ein  bestitnmteres  Urtheil  des 
Verfassers  darüber  erwartet.  Piinius  giebt  nämlich  1)  den  Um-' 
fang  aller  zur  Stadt  gezfihlten  Gebäulichkeiten  an ;  2)  die  Länge 
aller  Radien,  als  welche  er  die  nach  den  Terschiedenen  Thoren  der 
Servischen  Mauer  fShrenden  Hauntstrassen  betrachtet,  in  eine 
gerade  Linie  znsammengefadst;  8}  die  Länge  aller  Strassen  mit 
ttren  Krümmungen  bis  zu  den  äussersten  Qebäuden;  wodurch  also 
wenigstens  die  Möglichkeit  gegeben  wird,  den  quadratischen  In- 
halt der  Fläche  aaszumittein.  Aus  Piinius  Angabe  geht  henror, 
dass  man  trotz  der  Eintheilnng  in  regiones  dennoch  fortwährend 
die  eigentliche  Stadt  von  den  Erweiterungen  unterschied. 

Da  nun  die  ^Angabe  des  Piinius,  wenn  sonst  die  Zahlen  in  den 
Handschriften  richtig  sind,  ohne  Zweifel  als  das  Resultat  einer 
nmöglichst  genauen  Messung  anzusehen  ist ,  so  müssen  diese  Zah- 
len SU  Grunde  gelegt  werden.  Dies  kann  aber  durchaus  nicht  fSr 
die  Zukunft  gelten ,  wo  allerdings  die  Stadt  noch  beträchtlich  er- 
wdtert  worden  sein  mag,  je  mehr  eben  allein  diese  Sicherheil 
gegen  die  Einfälle  der  Barbaren  gewährte.  Nur  ist  es  undenkbar, 
dass  die  Angabe  des  Vopiscus  über  die  Mauer  Aurdian's  richtig  sei, 
weil,  wie  man  früher  annahm,  passus  zu  verstehen  wären.  Die 
Gonjeetur  Piale's,  dies  von  pedes  zu  verstehen,  musste  nur  noch 
«hireh  mehrere  Beispiele  bewiesen^  werden,  dass  man  bei  so  ausge- 
dehnter Maassbestimmung  dennoch  den  pes  statt  Aeapaasus  zu  ver- 
ziehen habe,  weiches  allerdings  durch  Coiumelia  V.  1.  wahrschein- 
Heh  wird,  indem  aus  dieser  Stelle  wenigstens  der  häufige  Gebranch 
der  FU8S0  fftr  grössere  Maassbestimmungen  bewiesen  wird.  Aber 
auch  die  Angabe  Olympiodors,  welcher  den  Cmfang  der  Mauer 
des  Honoriua  auf  21  Miglien  angiebt,  muss  berichtigt  wer- 
den, und  die  Correctur  ta  für  xa  hat  auf  jeden  Fall  viel  wahr- 
scheinliches,  und  sagt  mir  mehr  zu,  als  die  Annahme  Becker'a, 
gemeine  passus  zu  zwei  Fuss  anzunehmen.  Die  Auffindung  der 
alten  Thore  in  der  Aurelianischen  Mauer  und  die  Nachweisung 
der  Namen  bietet  weiter  keinen  Stoff  zu  Bemerkungen  dar,  wie- 
wohl auch  in  dieser  Parthie  der  verehrte  Verf.  überall  die  frühem 
Untersuchungen  prüfend,  berichtigend  und  ergänzend  verfahrt, 
und  z.  B.  in  der  Porta  S.  Lorenzo  die  Tiburtina,  in  der  Porta  San 
Maria  Maggiore  die  Praenestina  scharfsinnig  nachweist.  Von  S.  215, 
gehl  die  Untersuchung  zu  den  wichtigsten  Theilen  der  Stadt,  zu 
FeadoTM)!  über  und  behandelt  zunächst  das  ^^Forum  R^manum  und 
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4ie  G^bmd^  am  ClinusCa^Qlinua^''''  wobei ^on  besonderer  Wieb* 
t^jkeU  ilt,.  eben  so  wobl  4ie  A^sdebnuag  de»  F|>ruiii  als  Mmeril- 
\\^%  die  Ricbtiin^  der  sacra  via  genau  au  besUmmett.  Das«  bier- 
ohne  die  so^gfsUtigste  Prüfung  der  dabin  eioseblagenden  Stelk« 
kein  Schritt  kann  vorwärts  gethan  werden,  versteht  sich  von  selbst^ 
daher  wir  hinsichtlich  der  Entwickelang  des  Eänselnea  auf  da» 
Buch  selb^  verweisen  müssen  und  uns  bescheiden,  im  Allgemei- 
nen unsern  Beifall  mit  dem  Gang  der  geführten  UnterMichung  ans-' 
su^rephen.  Einigen  Zweifel  könnten  allerdings  die  Worte  des 
Varro  erregen  ^  primore  oder  prosimo  elivo^  p.  225«,  wo  Hr. 
Becker  ^den  unmittelbar  vom  Forum  beginnenden  Fahrw^  der 
Velia  bis  zum  Titusbogen^^  verstanden  wissen  will.  Denn  ersten« 
niöcbte- ich  schon  bezweifeln,  ob  hier,  wo  kurz  vorher  das  Ca- 
pitol  genannt  worden  ist,  clivas  von  der  Höhe  des  TitusbogeM 
gesagt  werden  konnte; ^zweitens  zweifle  ich  überhaupt,  ob  jene 
Aosteigung  zu  dieser  Benennung  berechtige ,  und  endlich  kann  ich 
unmöglich. die  Lesart  primore  clivo  für  die  richtige  halten:  ubd 
dies  als  anteri^e  erklären;  ich  möchte  daher  vorschlagen prtmeiM. 
divo,  d.  h.  u|imittelbair>^j^in  Fuase  doi  Cs^itols,  wo  der  Weg  an* 
fiingt  aufzusteigen. .  Doch  das  iiberlassen  wir  Andern  zur  Prüfung, 
da  ich  noch  nicht  einsehen  kann,  dass  die  Stelle  des  Festus  p*  226. 
die  vorgetragene  Ansicht  stütze,  sondern  vielmehr  in  den  Worte»: 
„el  i:ur,8i|s  regia  ui^ue  in  arcem^'  eine  Bestätigung  meiner .^baiqp* 
txuag  finde.  Nicht  einmal  die  Stelle  des  Bio  Casslus  tlV.  27.  itdieini 
mir;! im  Wjderspnich,  denn  es  ist  gar  nicht  noChwendig,  dass  die* 
Strecke:  „a  Regia  ad  domumBegis^^  eine  besonders  grosse  Ausdeb- 
onng  gfchabt  habe^  Deswegen  konnte  sie  dennoch  als  HAupIsUIcit 
der  sac|*a  via  ange^ben  werden,  cfr..  p.  228.  yftna  nun  aucbHörm» 
Q^,  IV:..S.  33»  per.sacrum  clivum  von  der  beiligen  Strasse  in  der 
Nähe,  des  TÄtu^bogens  verstanden  werden  soll,  und  nicht  von  dem» 
Theil,.  welcher  ziirnnL  führte,  so  muss  ich  wieder  meine  Ungläu^ 
bigkeit  JNkenneo.  Wenn,  aber  JMartial  1.  70.  3.  der  sacer  elivm 
9iit  d^p.Palatiam  in  Verbindung  gebracht  wird,  nachdem  nuM 
ac^ion  vpr  dem  Tempel  der  Vesta  und  dei*  Wohnung .  der  Vesta** 
linnen  vprbei  ist,  so  scheint  dies  doch  offenbar  eine  Fortsetzimg 
der  Sacra  via.  nach  dem. Abbang  des  Palatium  zu  belveisen,  wie 
dies  auch  aus  d^n  Schol.  z.  Gic.  pro  Scauro  p.  27.  Grell,  zu  folgeii 
9cheipt.  In  Beziehung  auf  den  arcus  Julianus ,  der  von  dem  ge* 
ehrten  HrjQ.  Verf.  meiner  Ansicht  nach  ganz  an  die  rechte  Stelle 
gesetzt.  \?ird ,  möchte  ich  für  die  verzweifelte  Stelle  von  TrebeU 
Bus  PoUio  Saionin.  1.  „eo:  adverso  ad'^^  weiche  Latinitit  bei  die« 
sem  Sehriftstelier  wohl  zulässig  wäre.  Eben  so  mtna  der  Ab- 
fcbnitt  über  die  Velia  durchaus  zu  den  gelungenen  gezahlt  werden^ 
wo  der  Verf.,  fussend  auf  den  Zeugnissen  der  Alten,  die  Irrthümer 
4er  Neuern  siegreich  widerlegt  —  253.  Auch  der  gründlichen 
Entwickelung  über  das  Argiletum  und  die  Lautumiae  wird  man 
mil  Vergnügen  folgen  und  die  Beaultete  als  ridilig  anediennen 
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^  S60.  Die  Abschnitte  fkber  dm  Forum,  iegsen  Giimen, 
daeOonilittBi,  wenn  aneii  ihrem  Resnlttte  nach  nnsweifelhaft 
rMitif,  befriedigen  detwegeo  weniger,  weil  hier  in  grosserer 
Siiirheit  der  Anschauung  su  gelangen ,  namentlich  in  Beaiehung 
nnf  das  Comiilam,  ohne  neue  Ausgrabungen  gans  unmöglich  ist. 
faidessca  hätte  vielleidht  noch  mit  Hülfe  der  berührten  Stelfto 
eliie  grössere  Bestimmtheit  des  Ausdrucks  gewonnen  werden  kön- 
nen.- So  war  das  Gomftium  ohne  Zweifel  erhöht,  wdl  man  dodi 
von  dort  aus  den  Gladiatorspielen  zusah;  femer  war  dasselbe  be- 
admrtit  durch  eine  Einfassung  abgegrinat.  Dass  aber  die  Via  sacra 
an  demselben  gehörte  oder  als  ein  Theil  des  Ckimitium  gegolten, 
'  daivon  kann  ich  mich  nun  und  nimmermehr  ttberaeugen.  Dies  ist 
mir  bei  der  besonderen  Bestimmung,  die  das  Comitium  frfiher  hatte, 
ganss  undenkbar;  und  wenn  man  sich  in  die  Nothwendigkelt  vtr* 
netit  ghubt,  ietwas  der  Art  annehmen  au  müssen,  so  ist  dies  eben 
ein  Beweis ,  dass  man  in  Anordnung  der  Terschiedenen  Qebiulieh- 
keiten  noch  nicht  die  rechte  Stelle  gefunden  hat.  üeberhaupt  ist 
es  SU  badauern,  und  gerade  bei  dem  Abschnitt:  daa  Forum  der 
MefiubÜk'  recht  f&falbar,  dass  über  die  meisten  der  fSr  jene 
frühere  Zeit  merkwürdigen  GebSude,  Plätze  und  Monumente  die 
an  sehr  w&nschbare  Genauigkeit  so  sehr  schwer  su  erreichen  Ist; 
wie  dies  sogleich  in  Beaiehung  auf  die  flostra,  die  Curla  Hostilia 
und  lue  Gk>aeeo8ttisis  sich  bemerkHch  macht  Uebrigens  scheint 
Ae  angefiihrte  SUsüe  aus  Varro  V.  32.  p;  155.  dennoch  so  erkVM 
werden  cn  missen,  dass  die  Worte  a  comltio^  den  Standpunkt  dea 
Sehenden  beseiehnen,  wo  dann  wenigatena  diese  Stelle  nicht  im 
Wideiepruch  mit  der  Stelle  des  Plinius  steht  VII.  60.;  welche 
nnn-  doch  ohne  Zweifel  als  maassgebend  betrachtet  werden  muss. 
Als  gelniigen  wird  man  den  Abschnitt  über  die  Basilica  Aemitüi 
erkennen  süssen,:  wie  überhaupt  hier  überall  der  ruhige  besön^ 
nene  Geist  dies  prüfenden  Forschers  hervortritt.  Wenn  ich  fifa* 
seHiekeB  rügen  soll,  um  dem  Herrn  Verf.  einen  Bewds  meiner 
Anfinerfcsamkeit  zd  ^eben,  so  muss  ich  bemerken,  dass  ich  die 
Brklärung  ton  Plin.  XXXIV.  6.  12.  in  eomibus  fSr  in  earnu  nicht 
«MMdimen  kann,  weil  ohne  Zweifel  die  beiden  Statuen  an  den 
beiden  Enden  des  Gomitiums  standen,  und  weil  sehr  wohl  die 
ganze  Gdstalt  desCSomitlums  bei  einem  neuen  Baue  hinderlich  sein 
konnte.  Siben  so  wenig  kann  ich  begreifen,  warum  der  Verf.  ait 
den  Wbrten:  sidere  a  columrn^  Maenia  ad  cuneum  inclinato  Plin. 
VII;  40.  Anstoss  nimmt,  denn  es  ist  gewiss  falsch,  ^wenn  der  Herr 
Verf«  mdnt:  postremum  pronuntiabat  heisse  eben  nur:  er  kün- 
digte dett  letzten  Abschnitt  des  Tages  bis  zum  Sonnenuntergang 
an,  sondern  ea  sollte  dann  wirklich  kein  öffentliches  Gesdiift 
mekr  Torgealommto  werden.  Bei  der  raschen  Folge  der  Finster- 
nias  anf  den  Sonnenuntergang  wartete  man  nicht  den  wirklichen 
Sonnenuntergang  ab,  sondern  wenn  die  Sonne  nicht  mdir  auf  dem 
Fianuli  feaehen,  sondern  fom  Capitolinua  verborgen  wurde.    Dies 
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ai^|l«ii«qnia«Uiiir  na^dem dte  Soane  vod  der  Golamna Maetih 
f^fßte  .'d€8  CipiUikiiiis  behenchtet  bitte  ,*  wo  der  Oarcer  wtr. 
cfr.p*3^.  Auch  der  Abschoilt:  Das  Forum  van  Juim$  Cä$urM$ 
mfßiomßia^^  eathäit  die  Berichtigung  mancher  Irrthttmer  der 
C^rnhero,  ohne  i^erade  ein  i^rosses  loteresise  so  erregen;  eafor« 
dert  ein  sehr  lebhafte«  Interesse  für  den  Gegenstand,   um  sich' 
dvrch . diese  beriehtigende  Untersiichtmg  hiadiirch  sii  arbeiten.   E« 
bat^ber  dean  doch  wohl  nicht  jedes  Gd^äiide  eine  solche  Wichtig- 
kett,',dass  man  über. seine  Lage  und  die  mit  Ihm  vorgegangenen 
Verändemng^n  so  genau  unterrichtet  au  sein  wünscht  —  343.  Nodi 
mehr  gUt  dies  von  dem  Abschnitt:  ^^das  Forum  seil  Domitian.^ 
Allerdings  lag  eine  starke  Aufforderung  für  tieferes  Eingehen  in 
diese  Gegenstande  in  der  Menge  irriger  und  halbwahr^r  Ansichten 
der  Römischen  Antiquare;  aber  ich  meine,  es  ist  nicht  eiiie  noth^ 
wendige  Anforderung  an  deutsche  Wissenschaft,   die  Romiseke 
und' Ne^olitanische  Antiquitäten  -  Literatur  zu  erganzen  und  sn 
berichtigt«.    Was  für  den  engern  Kreis  der  römischen  Dilettan- 
ten wenigstens  ein  vorabergehendes  Interesse  hat«,   scheint  mhr 
nicht  absolut  nothwendigit;  mit  dem  schweren  Geschütz  deutscher 
Gründlichkeit  zu  vernichten,     flebrigens  hat  eine  auf  alle  mög- 
liche Irrthumer  der  früihern  eingehende  Darstellung  den  Nachtheil, 
dass  man  vor  lauter  Binzelhelten  nicht  zur  Anschauung  des  Gan- 
1^»  kommt,  und  wenn  man  mit  Mühe  sich  durch  Alle  hindurch* 
geprbeitj^t,  dann  dach  keinen   bestimmten  Eindruclc  des  Zuaam- 
ipeohaiigs  und  keine  Uebersicht  des.  reichen  Stoffes  erhih.  In  dem 
Abschnitt  iiber  die  kaiserlichen  Fora  befriedigt  besonders  die  Nach- 
weisttAg  der  Identität  des  forum  transitorium  ^  pervium ,  NervaA 
Palladium,  weljches  uur  verschiedene  Namen  für  das  Forum  Do- 
ttitiana  sind.     Auch  in  dem  Abschnitt  Forum  Trmjani  begegnet 
man  {^rondijicheo  BerichtIguQgen;  wie  auch  die  DarsteUong  an  An* 
schaulicfakeH  und  Purchsichtigkeit  gewinnt.  —  385.  fis  erregt  efai 
angenehmes  Qelllhl,  wenn  man  von  den  kaiserlichen  Bairten  isfe- 
der  z^  den  republikanischen  Werken  zuHltkkehft;  denn  wfttirend 
dort,  vorzugsweise  die  maasslose  und  unverständige  Pracht  Sitau* 
iien  er^egti  so  ist  bei  diesen  Zweck,  Plan  oder  Macht  der  Um- 
stand« jp^Bjetracbt  zu  ziehen,  und  wir  bewegen  uns  hier  auf  natftr- 
Uchem; historischen  Boden,  und  erkennen  überall  Wechselwirkung 
disr  M^es^heplcraft  und  der  Gewalt  der  Natur,  während  die  Kai*» 
aeneitpiur  au; oft  unsinnige  Launen,  tolle  Willkdr  und  dtelhaften 
Diiad^raiichilea  Reichthums  zeigt.     Daher  a.  B.  das  Cfapitoi  Seite 
385  —415.  melfr  Interesse  erregt,  als  alier  Glanz  der  Kaiserpaläste, 
die,  ivenpi  auch  auf  einem  historisch  sehr  liedeotsamen  Boden  er- 
baut, dennoch  mit  der  Geschichte  des  Volks  in  sehr  losem  Zusara« 
meohange  stehen,  während  Forum  und  Gapitol  recht  elgentüdl 
dLie  Lichtpunkte  des   republikanischen  Lebens  sind.     Hier  wird 
fioa  ipit  gebührender  Anerkennung  der  Verdienste  von  Bonzen, 
di#.Lage.ider  Burg  und  der  Tempd  auf  der  weatlichen  und  öst« 
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ikhMllMie  beMltiiiillV  4le  fiewefee  fibcMti  «iifü«  ItttlliMi -Air 
AHe&  ^eeltllBl,  die  afx  des  CapüU^iuin  oni  die  MitU  inier  du«! 
laco^lnftlrer  Bedeelun^  nacbgewienen,  ad<li  die  LUMder  rn^tfi»:. 
peja  din^faatis  Ticlit%  beftliminl^  sowie  '6l&  fet^diledebett  -  HeiH«^ 
tMiner  in  ihrer  La^e  usd  Bedeutaeg  ^rftedlleti  ei*9rllert$  imr  iii 
Besieliuiig;  aef  Dionydus  Zeugfois« ,  iiinsichtlieb  der  Oertltehbek, 
iiiöebte  ich  mir  die  B^esertung  etlaubeii,  dass  es  mir  vorlcöbiiiii, 
als  rede  er  oft  mH  g^06ser  Za^ctsicbt  ton  Ditigei^  die  er  mar'hllb 
oder  nicht  recht  gesehen, '^wie  2.  B.  VIII.  78.,  wo  er  sich  offenbar 
sdäelend  ausgedi'fiidit  hat,  und  die  nieiniin;  erregt,  als  rerscMe 
er  das  saxam  Tarj^eiam  an  eine  ganz  andere  Stelle,  als  wd  >eb 
dodi  eigentlich  war.  —  415.  Nicht  mit  gleicher  Sichek-hell^Uniseii 
aich  alte  geschichtlich  merkw äirdigen  Stellen  des  Pdht^iis'  be^ 
«tiliMnen.  Hier  sind  die  bedeutsamen  Stellen  so  ätif  ebge»  Raäm 
snsaoimen^edrKngt ,  dass  es  schmrer  wird,  Alles  gehörig' aiiseinan^ 
^toria  halten,  znmal  Im  Forlgang  der  Zeiten  immer  Neues  hltlMf^ 
Ibommt^  und  bestikiedige  Umgestaltungen  berichtet  werden  niümiem 
üb^  wenn  man  auch  die  sttCcessiTe  Constraction  der  meisten  die«> 
aer  Werke  im  Auge  bebalt ,  so  bringt  steh  doch  der  Gedanke  an^ 
dass  dieser  Hiigel  mit  Kunstwerken,  historischen  Monumenten  und 
Banwerken  aller  Art  recht  ei^eRllich  überfijllt  war,  wie  der  Uii^ 
geaiiimack  der  «|f Stereo.  2elt,  sich  in  Ueberhäiifung  und:  i^d)«^ 
Muog  jeder  Art  gefiele  Sonst  wird  man  in  BeBieheng  airf  de^Bitti- 
nehie  dem  Veribsser  und  dem  'beiionnenett  Gang  seiniip  Portdtang 
flrft  Vergnügen  beistiaDraeii. 

IMe  Tiefe  «wischen  dem  Aicenthi  ^  Palatiu ,  Oapitolin  ond^dift 
Flusse,  wo  derCircus  Mäiflmas,  Forum  boariom,  Vienajugartess 
Viens  Tnscus  Velabrum  sur  Sprache  kommen,  bieten  in  Rücksfaifal 
derGebftiide  noch  viel  grossere  Schwierigkeiten  dafs  daB.B:üi 
öderen  dem  Cireaa  eine  Menge  Tempel  angeführt  werden^)  devei 
SteUe  aosiumitteln  schlechterdings  unrnS^glich  Ist.  l>ass  ^üeiAdlci»- 
itliomswissenschaft  dabei  ansserordeotlich  viel  rerUere>,'>lia&  sieb 
iiidil  behaupten,  und' wen»  nicht idfednselige  Sucht  der itaüe»!^ 
sehen  Antiquare,  jeden  Ueberrest  an  Trümmern  sk  ^benkmadn^ 
über  diese  Gegenstindeeine  ei^fne  Literatur  hervOP|eii(im(lilif^ 
M^' würde  ea  Niemandem  hi  dien  Simi  koihmen,  Üier.^elsiUvitf« 
«iaaen.  Deii»hoi^tlkii  witd^dc^fi  nii^t  «e  filtiaitehti.1niaib^i0v 
sniMdicn  VerWOibiisae'  dadnräv < bedingt  seta'^  dasar-maar^dielaiili 
jedes  fanuini  md  waelluiki,  odier  auch  jedes  Tempete^aofs  Gpäiawaate 
%eatimmen  mbsüe  ^  Daiver  ich  mich  über  den  Verlofi^  genanerer  Nbcb- 
ri«dilen  tvosten  leann.  Oebvigens  wuyde.ich  der  Meinung  sci»^  d«n 
•eiche  lange  AuQUitttagen  blosser  Gtbfttide,  deren  Lage iniohtbei- 
etimnibar  ist,  mehr  am  Platie  waren,  wenn  die  Bescfa^ibm^  diä^ 
4Spie|e  gegeben  -wni^d«^  Die  Masse  der  Tempel  und  HeiUgthütamr 
mkd  dadurch  weniger  aulfallend,  wenn  wir  die  suecessive  «<k 
4ttrdbi  Jahrhundevte  getrennie  Bntstfeirong  ins  Angefasaeli  uad-oü» 
veigeaaen,  daas  die  Gründung  seleherileiUgthümer/dbeB  eiMAene* 


Digitized  by 


Google 


Iil9  AMtrtMwitlumrte.      . 

fiMig;  fvNflMMi  Sta^  wart  Die  lleboriidlwgiiiiM^ 
jüifiiUcNd,  weiw  wir  die  Kleinbeit  yfeler  diesor  SaodiUjb^pM- 
■iiAtigea,  und  eadlteb  Mmr  sie  etff  keinen  Fall  gröwier 9  «h«ef«i^ 
unbrUf  die  Zahl  derJEireben,  Kloster  wd.  Capäle«  jn  Rem:.  Afidi 
4arf>iiicbl  Qibeciebeti  werden,  dass  mavdie  G^terDaineQ  unr. Hilf 
Slatoen  bindeoteii,  wie  der  Terehrle  Henr  Verfasser  riebtig  be- 
aaerkt  bal;.  —  p.  494.  Bei  dem  Cälins  komml  auerat  dje>sebr 
eahwer  auaaemitlelnde  Lage  des  CaUolua  aur  Spraebe.,  wo  AUoa 
«af  ebiem  blossen  Radien  und  Meinen  borubl;  —  498.  iBbenao 
iMrracbt  «neb  über  die  Lage  der  dort  esrwäbAlen  Gebäude  gnmm 
Ungewissbeit,  wie  denn  überbauet  der  Berg  in  den  Zeit«n  4ar 
Repablik  keine  grossartigen  Anlagen  gebabt  an  ttiben  .Si^bnini 
Und  selbst  die  der  Kaiseraeit  angehoilged  könaeabei  dtEtr^ungn^ 
wissen  Reibenfolge  in  der  Notitia  niefat  mit  Sicberbeit  hestuMil 
wcarden,  anmal  aueh  aufgefundene  Insebrifteo  noch  aur  Vesn^* 
rniig  beitragen*  Dean  weil  man  an  der  Stello  jder  iCaalf niP^mr 
grina  Insehriften  fand  ^  welehe  auf  einen  .Tenifel  d»  Jupiter  9^ 
^K  binsttweis^  sebienen,  wollte  man  diese  Gebäude  in  VerU»^ 
düng  bringen,  wo  denn  freillcb  jeder. Faden  feblte.  —  ^4«  fia$ 
thtbiet  miter  dem  Caeliua  bis  zum  AemUin  509.  —  521.  oder 
die  erste  ond  awölfte  Region  sind  darin  wesentlich  vemobiadeii, 
weil  erstere  sehr  viele  merkwUrdige  Kunkte  enthält^  ilBe.letatwre 
mis  Esst  gana  unbekannt  ist:.  Aber  aueb  jene  nacbzn weisen:^  Jhsst 
•eine  bedeutenden  Schwierigkeiten.  Hier  kommt  nuecst  der  TMb- 
pel  der  Bonos  und  Virtus  in  Betracht,  den  imser  V^asai^  mit 
SsMiht  gana  nahe  an.die  PorlSiCapiena  setat,  aowie  auiib  unmittel- 
luat  dabei  die  Vallia  JSgeriae  a«  nuchen  ist;  Das  senacnium«^  W0l* 
ofans  dort. erwähnt  wird,  war.  wabrscbetnlleh  eben  der  ITempgl 
dtor  Henos  und  Vjrtus«  denn  dato  dassdbe  innerhalb  der  Stadt  gi^ 
Ingen,  möchte  ich  nicht  darausacbliessen,  dass  rin  ganaes  Jalir  Se^ 
Ml  daaelbat  gehalten  wurde«  P.  517. 

i.  />'  An  der  Appia  waren  eine  Anaabi  .betubfliter..6rnbmiteaii  vnn 
denen  das  der  Ssiplonen  in  neuerer  Zeit,  winder. ent^eekl  woüdon 
ii^  Auflb  i^r&quäin  tmd.dieiSktburi»  bieten  eig^thümliehe 
^hwferigketten  ia  lUnsicbt!  der  Bestimnnnig  seiner  .uilebtigfin 
liheUftf  taunsL'  derselbe  iM^rnlntb  bel»äebl>Usber,  Hiber/und 
Ainadehnting  nnd  schon  Kon  AUärst.ber  in'  den^  Mona  Cispwia^^niikd 
OifiiHigelbnUtuttd  dai,Subum>nmiMsend,4erifiSnnjf4jti«tlfca^ 
melur  8|^lelraum üsst.  Und  besondere. fidiwierlgbsitenimadieii 
dfe.Carinae,  welnhe.der  ^erehrie/Verfsmer  in  »Widerspnnsb  nrit 
den  italieniaehen  Topographen^  gaan  rieiiti^  in. dleiHöbn  mdkg^ 
aber  dnelLi^iiedcr  UirBeatimniinig  d^  Ansdehnnig  ndtwnnkt..  A«r 
Otenttenlns^  wenn  sehen  an  diOiCnrinae  anstossendi«  was  dcniRegca 
iriehl  eüi  TheU.demelben.  Aueh.der  Tempel  der  TeUoa  lag  n» 
mi  dem  Weg  au  iden-Garinen,«  eher  deswegen  JSiebt.iSn  der 
üfifn.  Und  waram  soll  tMA  die  Fläche,  des  HaUaea  «ea  «assina 
am  Abhänge  des  Berges  gnlngen  habenl.    Konnte  alaht  «m 
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nidüebte  dtfar  Ae  «htm  ienm«  GbrtMrvM  hd  Varni.  Biw 
fld€he  in  d«F  Tiefe  mwbtbm  den  QuiriMl  luid  deai  Bif«ilio«ih 
swMbmeii,  sehien  mir  in  Gtegcntlieil  im  liödisteii  6nde«otodeiw 
Iat.  Und  die  Auidriicke  in  Carinis  und  mtMure  mydeo  Aieh 
Mbi  nolhweiidig  auf  die  Tiefe  liinweiBen  müsse»,  leb  eilittfee 
mir  den  Henn  Verfasser  an  die  Stelle  des  Sslost  JogurÜia  e.  M. 
m^enmerox  Cetenm  «dkuc  aedificia  Numidanim  agreatiiim,  fmü 
«a^afia  ilii  vocant^  oUeaga,  incnrris  laterlbos  tecta^  quasi. nviiifli 
eaiiime  äiml;  Ans  welciier  Stelle  hervorgeht,  dasa  niebt  minder 
a%  convexe  als  die  cencave  Gestalt  bei  diesem  Ausdrueke  fest-* 
gelmlleB  wnrde,  and  daher  dien,  so  wohl  ein  pusender  Ausdrnek 
Ar  einen  Berg  aia  für  ein  Thai  war.  Senat  mag  man  gern  wa^ 
geben,  daas.der  Namen  CSariaae  den  allen  Namen  Oppiiia  Ter- 
dAigl  hnlte.  Es  war  aber  der.  Esqailm,  theiis.weU  man  allge^ 
■einen  BegribniBsplata  bestimmt  <,  theik  wegen  seiner  Dngesand^ 
Imlt  von  angesehenen  Eamilien  weniger  als  Wohnplata  gesncbt. 
Daher  auch  früher  hier  noch  eine  Menge  Haine  standen,  wovon  der 
loens  Mefids  und.  LMtinae,  sowie  der  Altar  der  malafortmia 
vnd  der  febris  die  oben  angegebene  Beschaffenheit  bestitigett. 
Die  Anlagen  der  Kaiaevaait,  ^.erweisUdierma^ssen  auf  dem*Bä^ 
MfaSksk  gemadit  wniden,  waren  die  tniris  Maecenatiana  nad  die 
iiorti,  das  macellnm  Uviamim,  die  i^voa  7oiiiUa,  was  sehr  wahac 
aoheinlieb  emendirt  worden  ist,  die  BaJdüea  Jnlia,  nnd  dn  nenraa 
CL  «et  Lncii  Caesamm  lassen  sich  schwer  ihrer  Lage  nach  bestün- 
men....  Dagegen  wird  mit  grosser  Sieberheit  und  GenaiMgiDsit 
die  eigentliehe  Stelle  .dea  Nymphtinm  und  des  Sessorinm  btetimM 
nnd  Mheve  Irrthimer  darüber  beriebtigt.  —  ö5l  Von  dem  VIp 
ninalis  Ist  mm  gärnii&ts  s»  beridklen,  als  daa»  er  nnterJen.ll»- 
geln  Borns  eine  sehr  untergeordnete  Stelle  einniamt ,  win^deim 
adeb^ikr  geebüe  Herr  ViavfiMeD  idie  güinaehten.  BehauptnngM 
Anderer  mit fotem  Gnmde.abwnimtt  -Dagegenideii^brinal  kb>eiB 
nbei^  Süaeabimseber  GiötterveMiiilm^  taHnngkriiige  JBedenfmi^f 
ib4ea.Blit)wiekehi|ig  der  romi^UBn  VerhSknisse  eiamnunty  hveali 
«r>aneh  gegen  OapiloL  und  PaktfeauruelBtritt..:  .  .  ;.i 

Msi  Ahec  anehanf  ihdi;iat  die  Orietathrlmgiaehr  schwielig  ;.efnt«lft 
nsimb;  wflffte  Asb  iMBselhaftttti  Beimnni^g  de»  MaettlisjrdpMA 
Mdeatnng  ebettlan^daibkei  Ivi^  aMnaiLsge  misicbeibii^:  idann^we«- 
«m^  ider  Unaishei|ieittider;'Lag6  dea  TampUm  Qiirbii, .  dfet  Ok 
äBaeaagebendiffiii  iei|i0'Jllettge  fmdidrer  Denfcasilite  crachninti  .1  Zü- 
ent>  hm  der  Hd^r  uV«rfaiseftmit  greiser  WnhrasheinUähkaitl<die 
Uentitatidar.Asd^iftdtei  versehiederien ;ZeüriMMiai.erwihilt«i 
Vnnpeliden  i9nMnua>  dargetfaan.,  denn  Noma  Pen|iiUms  «la«aar 
mrfr  Angnüna  Bogen  ao  well  ausefaiander,  dass:  iehle  witadfädielte 
BeMtotion  nnf  denalben  Stelle  aehr  glanbhaf t  eraebefa|^  daM 
wManeh diefiteBe  m  Ueberehiatimmnng  mit  allen  Aagabenmitt 
litBslitheraiffhttiieitfaüeGegeaavepSt»  Andrea  verlegt,  wie^emi 
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gedgiiflMca  ßMT'den  Haopttempd  su  scio  scheiiit  Daslf  i 
4nia  dmIi-  dfe  lüg«  des  Tenipel«  der-Saiiu  äberein.  578.  Audi 
den  Umfengder  Herti^  Salusliani  fiebl  der  Verf.  gen&m&r  an  :aii 
Maller^  und  die  groaäe  Ausdehnung  derselben  ist  äof  jeden  FaU 
diiraih  den  Ruhm  dieser  Anlagen  hinläugiich  geredtfertigt.  58& 
Dagegen  ist  mit  Recht  dasTemplum  des  Sei  von  dernQuirkal  enl^ 
lernt  worden.  589.  indem  wir  den-  Mona  Pincios.  nicht  weitier.  be- 
rühren, wenden  wir  uns  tn  der  Ebene  gegen  den  Fluss.  Via  lala, 
Circtts  FJaminittS,  Campus  Martius,  welche^  den  grdssten.Tbeil.dea 
heutigen  Roms  umfassend  ^  auch  für  das  Alterthum  dne  hohe  Be** 
deutung  hatte,  aber  wegen  seiner  Ausdehnung,  und  weil  liier  Alles 
nU  anderen  Gebäuden  bedeckt  ist,  weit  weüuger  einagenniie  Be- 
stimranng  jedes  einzelnen  Punktes  geatättet.  IHid  ein  Thcil  dieaer 
Ifibene,  sunächst  dem  Atoiis  Pinciua  und  als.  siebente  Rtigi4n  jiiKter 
dem  Namen  Via  lata  bekannt,  hat  nach  der  Notltia<  deh  Gampna- 
Agrippae  und  den  Sonnentempel  des  Aurelian  entiialten ,  welclws 
SSeognisS'  der  Herr  Verf.  m  rechtfertigen  sucht,  wenn  er  den 
Portioas  Polae,  Europae  sivc  Vipsania  als  idehtisch  darstellt,  wel^ 
cber  aur  Casernirung  von  Truppen  benulat,  nuoh  die  späteren 
€astra  hervorrief,  in  d«ren  Nähe  das  Tempimii  SoUs  erbaut  wurde. 
Anchadieint  &rabo  daaselbe' durch«  dra  Benennung  ciklo  niöia^f 
m  bezeichnen.  P.  66().  Der  Theii  der  Ebene  jenseite  der  Via 
lata  aerfiel  in  den  Circoä  Fläminius  und  den  Campus  Bfartius,  aber 
Midete  auaammen  nur  eine  Region ,  die  nennte.  Als  in  diese  fte«- 
glon  gehörig  wird  zuerst  das  Fornm  oliterium  bezeichnet,  an  wel- 
idiem  die  Tempel  der  Spes,  der  Juno  Sospita^  der  Pietna  und  des 
Janoa  geaetzt  werden  muiwen.  Diese  ganze  Region,  Cirouft  Fla- 
minias  genannt,  w«r  imit  versdiledenen  Hefligtbnmerm  fUierdeckt; 
iderher  gehectizuierst-der  Tempel  des  Apollo,  in  derNiäieder 
Bartieaa  Octavin,'der  Tempel  der  Bellona,  der  Porticus  Melelli^ 
«vel  Tempel,,  den  des  Jupiter  atator  und  der  Juno  dnsehBeasend^ 
«ad  die  spätere  Portisns  Ootaviae,  welche,  wie  sie  an  die  Stelle 
des  Porticus  MetelH  trat,:  ebenfalls  jene  Tiempel  in  sich  begrUÜ 
An  diese  stiess  der  Tempd  Hefcolis  Musarnm  mit. dem  Porticus 
PhtUppi,  dem  Tbealmm  Balbi ,  dem  TheaAnim.und  4em  Porticna 
Poas^eji,*  W'Awaen  Nahe:  OlaiüdiaB  dem  Tibertea  einten  Bhren^ 
bogen  erriditete»  Am  uniem  Ende  dea>  Guröu»'91amittioa  iat  delr 
Tempel  der  J^hoiAegina  und*  der  Fortuna. eqneatria:  zu  siclieow 
Eechnet  man  noeh  bieifzn  den  Tenipel  des  Neptun^  des^Castor  nnd 
Pallux,  Tielleiclit  aiichf  dea  Vnleaii^  so  wird  inan  StrabOibeiatimineB, 
w«leher  Aber  diesen  Theil  der  Stadt  und  über  aeAie' AnIngen«  Ae 
lebhafteste  Bewmiderung  an  den  Tag  legte»  Andese  CMUuidi^; 
wie  die  Slabuh  illL  factionmn,  die  Minucia  Tetna  et  fennentäm^ 
die  Giypta  Dakbi  mitisen -wenigstens  durch  ihre  fifr&Bse  :bedeirtend 
leweaen  sein ,  wenn*  auch  in  architektonischer  Hinsidit  sie  keiK 
beatadere  Aufinerksnmkeii  irerdienleD.    Bei<deu  CäaD]^  MaalMa 
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MfalMIbieiPäMUUbli«  Jpfcfciiif ^»t^pIflfcKt  ^rirt^tiiiMiülMifiaii 
d0f  fil«iil»MdiOMiilliu<ii4dftil»«M^lil0^^  lfty/di««i«iiiMlb 

Jlto«i^,^ttftterfl«hlMi34l)  «rayd^eh^  UDAstenne^iÄern^TIieB  ktiiinlakMk 

Studt' |^6fiNMs«r  ko4«»8r<^ie  «Sepia' debiti^derViUi  pöblidiiia^ dfe 
MttÜe  diHi  'Bal(lMsö-'dl  Veitej^asb  Iit9gevrk0iifiht!^  iJelier  die  hrM 
Wtftritlen^n'&iinkt«#eir^ftai'tiSiiifaphiHäe  titvA  ttiemkiiia)  WeMc 
iilrdi«»6'6efead'g«höreiil'lnil^en  wir  «c]»Niii5U«iiidiä  imä^yfetliafl 
richtige  Ansicht  des  Herrn  Verf.  mitgetheilt.  -BcirMJdbiMigsjfllMB 
fllir  dierftmlBdi«  Jiig^d'iiNi^  miii^  offenbar' ziinäl^t^deAitntisse, 
Md'Ward  im  <  enger» >Sliitid  caiiiimiB<iMffrthi8  gcnandt.  ^Dewi^der 
fkbrife  Theil  wurde  iiönr'tPraihtg<k)€tid€bverfiehiedeDer  -An^^äd- 
genodittltein  »So  dits^er^ d^ii^o»  A^ppaifiaUeiiidietoii iSe^^itilfe 
Th^hmen  'd^elb^ V  dM'JHmtbeoii v  idbr'iNivtieiis»  AvgöiuAitantm, 
ditä  'DiriMtdHmft^,  depiiOlü^k  X^o&aMußi)}  riiid'  dasioMausoleiMb 
AtfglMIf^'dbif'PiMrtieiifi^iad  tNMioiies,  jdfe(afk'Fbvt<i«raeiMhicis^  womn 
Mdk  ^9  Pmi&imti^imT^nru^  erbirair  blieiiterhe  «AmpliilMiM- 
ft^MniM. ^  IS^dter ikatn  biiifen  die  Ceiumnd  M%  AntoniDi'PJiiKibo^ 
«nd  iriolg^)^  der^ 'Stelte  iskh'  nicfol  geiiMier>Me<Smmen  lastl.>Biid^ 
Meh^  die  Hz-R^gM  TMm  Tiberlm^  r/h»  GeöM  de»  JtpiüMk 
üMt  des  Vaiioah'nebik'üer  /»««/oi  7V6«rcpMBl^i gehörte eigenllith 
UtebKaiefar'  Ml^^  urb»^  iM  idieilwi^tar/'toir  dem-^iVafiHiJieMsaeli^ 
durch,  den  Ttmpelvd^s  Ateculap,  desFaunas,  des  Jupit^attd  de« 
Semo  Saocas  etc.  ganz  entzogen.  Der  mons  Janlcalns  enthielt  die 
Barg,  aber  in  der  Bbne  am  Fiuss,  der  regio  transtiberina,  wohnten, 
nnr  geringe  Leute,  so  dass  hier  nur  wenige  öffentliche  Denkmile 
genatant werden.  >  ••>  v*^^\  x.»  A' ^  u  ; 

Bemeritenawerth  sind  nur  der  Tempf^l  der  Fortuna  uridd^rlucns 
Furinea,  der  durch  C.  Orttdbhti^  eih'^  traurige  Berühmtheit  erhal- 
ten« ftler  lageti  äuchj  dioiprita^Miicift;  die  HoHi  Caeaürld.  So 
w^iigiils  diese  fiegcindentm^ strengen  Siikie  des  Worts .'^sNiP^Stadt 
geborten,  eben  so  wenig  und  uo«h' wbiifgepi^erOollifr^iVvlicannii, 
d«r^weg«n  seiner  ungebunden  Litftiivieht'eiliftifal  bewohnt  lv«rAWor 
witeil'die  prkteQuiiictiayisptier'dl«^  hortl^A^ippfnaeundidld Mfnf$i 
tfotti^e^  Aber  bedoutsahi'  Wurde* dil^so-Gej^nder«!  d^irch^^Iial- 
dH«a,>  der  doH  sbii>'be»ühibie«^Clräb(tiaHl  eH[)aot«4>lweldiieo.!deii 
Stürmen 'dc^  Jahrhuiiderte  bis'iauif  d^n^hefirfi^eii'^^ogflrötslr  ¥011 
P:>  1164.  liiigen«{ib0rsiebthd»oi\^orfteiihidsftd  ^kKiMftnilichcb  WeH^ke, 
wotolie  bMsefi'im BusoMhieiiliffii^  bett^i^htet  w^rden^iwltfo' i^  d^l- 
Oto^ly  Sfenclmiis^  Ftäa4^iilSr%vNel^viiigHHid  dei^sog^ninM^ibcotdi 
CdmoiaiiV'Wäbveiiddev €i. Florae  nbd  SdtostMmlt  B^elii/vdr«rdiMi 
wiirdinu  2^  Die  Hhvalkr,  ^bwid^s  Pi»mpiajo^>deg*OoriijiMbb0S)'»di»i 
MaHbelloo^i^woKainoch«  das  Odei^iii  kommt.  S)  Die  AmphiAeife^, 
dMii4teiilld8c«m«fo8:  unii  des  fiMkviM.  ^^vfc)^>TliiiniM^  :A^pd^ 
IMHMg^tfTi^drhg^M^  4ie<IMiriiodfonye^lSefef«id8«^blntoiitM«id^ 
mmUOmmkih^)  .M»bom  Siibtidiiittv  AoUiütts,  «Wk#Jbiw,>4kif^M^ 

N.Jakrb.  f,  Phil,  u.  Päd.  od.  KrÜ.  Bibl,  Bd.  XLVIII.  BfU  %  8 
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Ante  {vcitt, «,  Mhreb,  m.  T<f»h,  m.  Virg0,  i«. AMMImi  t,  €lli«4iih 
JkliteMiMWf  welcbealle  doitli  Ftofdin  bekaiml  find,  to:  äNi  mtt 
E4mÄI  öbei^  <Ue  ^ramideo  seist,  und  wemi  dM  Gola«ial«  diet  jächr 
%B  flÜttMtMb  für  die  KuimI  kt,  auch  den  Werken  der  Grieebe«. 
▼oraitbt  Als  Anbang  folgt  das  Regionenversekhnisa  nut  di^en 
ebildlenden  Bemerkungen,  um  den  Standpunkt  der  BeurtbeUung 
aowolil  für  diese  als  für  die  falseben  Regionen  des  P.  Yietor  und 
8ext.  RufuB  fiestaustellen.  Einige  Naebtrage  und  BeriditiguQgen 
bilden  den  Scbluss. 

Und  so  baben  wir  denn  den  Herr  Verf«  auf  seinen  müb* 
aamen,  gelehrten  und  umsiobtigen  Forsebvogen  mit  pnüf^dem 
Bliektt begleitet,  und  baben  überall  ebie  fleiasige  Sammlang; des 
Materials,  ebie  besonnene.  Sfebtung  des  reieben  Stoffes  und  eine 
sdiarfsinnigeCombination  der  abgerissenen  NotiMü  und  des  aebeioH- 
bnr  finilegenen  und  Fremdartigien  gefunden.  Qasd  nbrigetis  bd 
efaier  so  iiialle  Binaelheiten  ekigebend^  ünterauebung  nieht  alle 
Pttkle  mit  gleiober  Sloberbeit  bestimmt  werden  können,  das  wird 
nor  Denjenigen  befremden,  welcher  durchaus  fremd  auf  diesem 
GeMete  ist.  Es  haben  sieb  daher  über  manche  der  auigestellten 
Behauptungen  Zweifei  erhoben,  die  2uttTheila4bettEntgegnungf^ 
Teimiliisaten$  worüber  wir,  sowie  über  dieKorteetaulig.djesed  wteb^ 
t%en:Weifc089  uns  vorbehalten,  in  dnem  folgenden  ArtäetiaKireden^ 

Basel.  Ft.  Der.  Gerlaek. 


Antibarbarus  der  lateinischen  Sprache  von  Dr.  J. Fh. Krelfs, . Dritte 
Auflage. 

Zweiter  Bericht, 
Unter  n  oder  ab  warnt  H,  K.  mit  Recht  vor  Wendungen« 
wie  ffiMot,  gtgut  ab  aliquo.  Hier  konnte  der  Construction  von 
ortrt  gedacht  werden,  welches  sur  Angabe  entfernterer  Abatam- 
mungmit  a  verbunden  worden  Ist.  Vergl.  Madvig^  l^itein. 
SpracUebre  §  269.  Anm.  Wenn  H.  K.  vor  VerUndune^,  wie 
Ugatiab  Atesandro  warnt,  so  scheint  derselbe  an  Li vius.  nicht 
gedacht  an  baben.  Vergl.  FabrI  zu  Livius  XXlil.  15,  7.  und  ausaer 
den  von  Fabri  angeführten  Stellen  Brakenbarch  tu  Uviue  IV«  7« 
4.  Gleichseitig  konnte  bemerkt  werden,,  daee  an  den  meisten  Stel? 
len  das  Verbnm  die  gewagtere  Construction  mit  auf  sieh  nimmt. 
Vergl.  MeiMkold  Klot%  auCic.  Tnscnl.  V.  §  91.  Eben  so  kennte 
des  bei  Uviitt  biufigen^  sonst  seltenen  Gebranehs  von  aaur  Angabe 
eines  Grundes  Erwähnung  geschehen  Vergl.  Fabri  so  Uvios 
XXI.  Sd,  7.  ^  AbaUemure  aliqMm  alio^d  heneidinet  H.  K. 
da  N.  L.;  oiftsfHirt  aliquem  aliquo^  Bbien  Einem  entfreaiden« 
ak  aelten.  Hier  kennte  H.X  die  ieM»re  Vetbiarinng^  in  welehsr 
der  Messe ^AWbtlv  die  P«nion  tbemidinen  «ett,.  weicher  JenMiid 
enttemdet^wiffd«  gnuademi  flir  nnkteiniich  erkJiifea«  dn  der,bkianc 
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nder  o*  dte  ifllg0matii9  Rff«l  «uftfielleii,  du««  die  Vetfbn^  wekto 
«bi  Batferneii.v  ^Ktreimaoliien  und  äbnltches  bedliul^o^  ao«- 
Md  ifie  Bnifernup^  oder  da«  Frtimadieii  Vi^o  eiaertpera^n 
beieidwet  wird,  aaitaifaid  dem'AJIiktly,  vobinge^en  diov  Entfern 
iiiiag TOft  e  ifi  e  m  'Q  r  I  oder  e  i  n  e  r  8  a  e  b  «. mtgegi^bari  ivilrd,  aoaat« 
oril^  Bnah  mit  dim  bIo«««fi  AMbtir  «oofitroirt  -  word^o  aiad.  Btf. 
gtderiit  dieaen  Se^ enaidod  bei  tkwuf  andern  Golegeobolt  woitt« 
tuimfliiif en. '  Vdrilu%  niA^  zur  BesUiti^ung  der  oben  angeGahr- 
teil  Regel  daqeliige  ganügen,  waa  Ref.  über  den  ßebrauch  vm 
Mforore  beobacbtet  hat,  welches  mit  dem  blossen  Ablativ  «ur  Anrt 
gäbe  »iehliclier  Begrifl« ton  Cieera  unter  andern  an  folgtsnd^n 
Stellen  verbunden  wordon  ist;  p.  Sfurena  §aS.  p;  nae€#>gl4.  Otf« 
p. Solta %  SS. p. Plancio  §.$2. 90.  p.  Se^io S§  H-  T3.  HO.  daf rov. 
cdna.  §  84.  33.  in  Pfson.  6§  4.  0&.  p.  lege  Nan.  §g  16. 20.  ^ 
p.  mi  S§  9.  34.  72.  96.  p.  Dejot«S§  a  9, 10. 15.  39.  Philipp.  I.  $§ 
5. 18.  80;  81.  H;  32.  »L  Hl.  5.  V,  51.  V«.  14  27.  XI.  *&.  Sc». 
XHI.  8.  XIV.  4. 11.  16.  37.  ad  Quint.  fr.  I.  1.  £5.  26,  43.  III.  1^ 
6.  ad  Famm.  1.  2^3.  IV.  13,  5.  V.  2,  8.  VI.  1,  1.  IX.  14,  8.  16. 
l.  X  20,  2.  XL  5,  3.  8, 1.  21^^  XH.  1,  1.  10,  4,  .25.  a.  bw 
XIIL  4,S.  68*  XV.  2^  7  und  8,  4,2.  XVI.  15,  l.  ad  Attio;  IB.  20- 
3-  VI.  1,10.  2,4.  3,7.  9,3.  VH.  1,2.  VIII.  12  A,  2.  IX.«,7J 
XII.  32,2.  41,4.  XIIL 83, 3.  XIV.  17, A,8..184 1,  XV.  14,3. 
26, 3.  B.  P.  L  2$  38.  S«ir  (Gflei^hniäaaigkeit  des  AnsdnicM  sabrieli 
Cfccero  ad  Fam.  Xli.  t,'l. :  Vi  adhue  quidem  mtum  e$U  non  regnfk 
•ad  rege  lüisrati  pidemur.  —  Ukernre  abßUquo,  Cie.  ad  Fb9i< 
XUI.  52.  ad  Qaint.  fr.  III.  1,  9.  R,  P.  I|.  57,  Uberßr»„ahri 
aaehlioben  Begriffen  hat sRef.  bei  Cieero  nur  an ^  folgeadeii 
Stellen  gefundene  ad  Ait*  X  15,4.;  Te  a.quarlgnßMerat»m 
gmmde0^  iro  der  feinie  Kenner  der  dc^voniachen  Latinitali  LarHütKi 
a  getilgt  bat^  und  pro  Afarpello  §  13.  — Unter  abe$9lf  wird  d«ii 
kloafre  Ablativ  nur.bisi  eiiiigea  Ortebeseieluiiingen  «nläaaig^rn 
bUM,  wie/ori>v  urbe^patria  n.  a.  w>,  sonst  aber  .die  Praeposition  n 
ak  notbwendig  beaeiebnet.  Hier  ist  H.  K  folgende  Stelle  Cieo* 
ro^a  ad  Atlic.  III.  15,  2.  .entgangen:  TarUiißm  iUum  ptH0  ista 
9001er 0  0bfui9se^  w0^  selbst:  Lemiin  ^  handsehriftlif^hn 
Leaart  Maofelastet  gelassen  bfii.  2n  de^  ISVeniiiiBgen ,  wie  nihil 
oteii  nndsäbnlieben^  nach  ^«'eliiben  ifu4ii  «u  sttven  ist,  bao«  a^ 
Soct.  Octe:r.  e .  14.  noch  rnfMimum  abest  hinzugefögH  «rerderi» 
Bben  so  steht  quid  ah^ßi^  quin  bei  Lfviua  VIII.  4^8,  r^  Untea 
üftierr^re  wird  g«lihrt,  daas  daeaes  WiM,  besonders  in  des 
biiMUofeea  S»difatuog,  fast  nva  a  bei  sich  habe.  Oieae  Be^^ 
halaptuttg  «rifd  dnrdi  Cieero  durefl  weg  bestätigt,  velchertteM 
0tkarr0r0S^jimigt  hat  VcargL  Part4  ornt«.  §  53.^*  de  <9i«.gen.  ^{q» 
§§17.8«.  deaff.  I.12SrJL4i4^  FiniIIl4.  37.68.  V.  31.  66l 
"Omriff.  M.  ad  Attie.  I.  SQ.  2.  iL  6, 1.  .«LKatti.  ILi6, 3.  17^  «^ 
^  8* 
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Vir  3,  2.  XIII.  22,  1.  %Aqam.frr  1,  86:  prtf  Flac-  9,^62;  y. 
Scaoro  9.  33:  Vcfrrin/IIIf  52.  Nack  dicAsen  Stdleii,  dte'eii  Smt 
flkK  iras  €i€e^o  leichl  Teriiidireit> Klsst,  Bchdnt^dle^EesVirt^'bei 
Lamtin  dis  Fato  §  Stäiii  a  talihua  vitüa  abhorretint  -der  von 
OrelU  antgenommenen :  iil^t  taVhüs  vUns  ahhorreant  vdramsiebetii 
^iM.  Ffeiirad  in  seineoi  Wöite»b.  hat  4«r  Vievblndmi^  mHl  deiii 
blossen  Ablativ  gar  nicht  gedacht.  Unter  ab$iinere  mit'die^iif 
blossen  Abi ativy  weiche  Construttion  H>  K.  «rine  seit^lle 
Dt^iint,  kann  aus  Cicero  angeführt  Verdens  Oft  Itl.  73.  Fl«.  31k 
38:  ad  Fam.  VII.  26,  2.  R.  P*  1 6.  EHienso  li^nnte^' bemerikt  wer».' 
den,  dass  liach  Cicero's  Vorgange  dieses  Verbam^als  retn^e^ 
a><;tfvum  SEÜ  gebrauchen  ist.  —  Unter  accedit  «li'  könnte  auf 
R:  Klotz  und  Kühner-  zu  (^cere'a  Tuscul.  I.  43.  verwiiesen  w4»^ 
den.-  Ciceronlsche  Beispiele  sind  Cato  16.  Verrih.!!  31.:Fin.  L 
41.  tu.  52  ad  Attic.  HI.  8,  1.  XIV.  13.  B.  3.  Gleichzeitfg  wav 
zu  erwähnen,  dass,  wenn  accedit  in  einem  Bedingungssatze  steh^ 
wie  de  Fin.  I.  41.:  Ad  ea  quum  accedit,  ut  neque  divinun^ 
numen  horreat  nee  praeteritas  volüptates'  eofluere  patiatur  • .  • 
quid  €8t^  quod  huc  possit^  quod  melius  sit^  accedeiey^Xihchac^ 
cedit  nur  ut  folgen  kann.  —  ^niev  accidit  nenn  tH.K.:  die 'Ver- 
bindung mit  dem  Accusativ  und  dem  Infinitiv  statt  mit 
quod  N.  L.  Richtiger  hätte  H.  K.  gelehrt,  dass  auf  acddit^^^o» 
bald  dieses  einen  adverbialen  Beisatz  hat,  ausser  quod'i^%x 
Accusativ  mit  dem  Infinitiv  folge«  Vergl.  Cicefo  j^lro 
Caecina  §  8  :  Videte ,  quam  inique  acddat ,  qma^  res  in^§na 
eit,  ideo  turpem  esislimalionem  sequi,  Ahei  aWh  ohne'ad-^ 
verbialen  Beisatz  hat  Cicero  accidit  mit  einem  Infinitiv 
vetbunden,  ad  Fam.  VI.  11^  1. :  Nee  acciderat  mihi  opus  ^^se. 
Sodann  war  zu  bemerken ,  dass  nach  n/  in  der  Abhängigkeit  von 
dem  historischen  Perfect  accidit  nur  das  Imperfecl, 
nicht  das  Perfect  des  Conjunctiv  stehen  kann.  Dfeseibe  Be- 
merkung konnte  dann  zugleich  auf  factum  est^  Contimit 
u.  s.  w.  übertragen  werden.  Vergl.  Haase  zu  Reisiges  Vorlas« 
Anm.  479.  Unter  accipere  behauptet  H.  K.,  dass  Verbindungen 
wie  accipere  aliquid  bene  zu  dem  Seltenheiten  gehören,  und 
dass ,  so  wie  man  sage :  in  bonam  parte  m  aliquid  accipere^ 
man  die  Frage:  Wie  hast  D<u  dies  aufgenommen  1  nicht 
quomodo,  sondern:  quam  in  partemhoc  accepisti^ ^bet* 
setzen  müsse.  Aber  auch  die  von  H.  K.  verworfene  Pragefortn 
findet  sich  selbst  bei  Cicero  PhiL  VII.  §  8.:  Quemadmoäum 
mecepturi  sitis  horreo,  \ir.  29.:  Quonam  modo  aceipientse* 
Deriialem  meam?  ad  Fam.  fX.  16-,  5.:  Cetera  ...  quo  modo 
iUe  accipiat '. . .  praestare  non  possum.  Ebenso  iitdleBeroeiv 
kling,  dass  litterae  accipiuntur  statt  redduntur  i^äm 
afferuntur  ungewöhnlich  ist,  dahin  zu  b^sehrinken,  daaa 
bei  liiterae  accipiuntur  idle  Präposition  a  zur  Angabe  desEni^ 
pfängers  unstatthaft  ist,  j  da  a  mit  epistolae  uiiA  iiiterae  vmlmnh 
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tawiclv  stet»  tfen  A  Nre  «  d  er  eine»  Bffefes    lesckditt^ ,  wHi« 
9m&\4iB'^W4ndfine ' epiaiola  aeoppitur    ohne  Angabe   de» 
SttiJli.fi Bg er«  »itli»»!;  iit     Vergl.  Caes.  B.  C.  IH.  33,  2.:  Big 
Mi^n9  trceeptis'ji'^am^  HL  36^  7.:    Qui6tt9  litt  er  %% 
iteeepttB.  ^:  Unter» oeemar«  kann  die  seltenere. Verbindunf 
näi  ^r  »äs.  Cicero  ad  Auf c.  II;  13,^2.  naehg;etragien- werden,  t«. 
Unter  adducerts^bemetki  IL  K.,  dasa  nach  addmcor  in  der  Bedetw 
Ini^:  teil  W'^rde»"««»!  Glaaben  bewogen  selten  ut  cre* 
dioim^  .sondern  ohne« dveaen  Zusatz   meist  d;e^  AccnsaiiT  teit 
d«niiJnfialti»  folgt.   Fiir  die  erstere  Verblndnng  rergleicfte  Gkere 
«4  Attic.  XI.  7, 3. :  Si me  adduseria,  ut  esistimem  ,...  Eben 
»0  »chpelbt  Qiiintns  Cicero  ie'pet  cons.  §21.:  Mmimia  benefleÜ9 
hamm^ ndduduntur  y  ut  soHb  cauaae  putent  esse  ad  Studium 
^uffr'mgatianis*   Vergl.  Madmg  %vl  Cic»  de  Flnibus  I.  §  14.  —^ 
\iv^et  admofnere  in  dier  Bedeutung:  ermahnen^   erinnern, 
#ftsi«  etwas  geschehen  solle,  wird  die  Verbindung  mit^dem 
Aiernsativ  und  Infinitiv  P.  L.  genannt ,  obgleich  selbst  die 
mnstergiltige  Prosa  den  Infinitiv  wenigstens  bei  der  angegebenen 
Bedeutung  des  Verbnm  admonere  schützt.     Vergl.  Caes.  B. 
Q\  VIII.  12. :  Noatri  admonentur  düigentius  esplaratia  laeiB 
statiönes  disponere.  —  Auch  die  als  fehlerhaft  bezeichnete 
Wendung  aliquem  admonere  ad  a liquid  ist  nicht  ohne  classic 
isebe  Gewäiir,  wie  denn  z.  B  Cicero  de  Divin.  II.  §  134.  schreibt; 
-^mdn'mikulti'iitopes  ad^kesaurum  reperieitdum  admonen-- 
tur^  wo  wegen  des  GerundiTum  die  Construction  mit  ad  kaum  zn 
vermdden  war.  —  Unter  admeniiu  konnte  auf  die  zu  accitu  ge- 
gebene Bemerkung  zurückgewiesen  werden,  indem  auch  das  erstere 
Wort -nur  einen  Genitiv   zur  Bezeich  nung   der  ermah- 
nenden P|erson,  oder  ein  Pron.  possessivum,  nicht  aber 
ein  anderes  Adjectiv  annimmt.     Unter  demselben  Wort  erklart 
K  K.  ädmonita  für  das  gewöhnlichere  admonitionea  zwar 
für  zulässig,  warnt  aber  vor  diesem  Gebrauch.  Hier  konnte  H.  K. 
zugleich  für  ähnliche  Fälle  bemerken ,  dass  an  der  Stelle  des  Ci- 
ceve(deOrat<II.64.)  ädmonita  durch  das  vorangehende  prae - 
c^ptä  veranlasst  worden   ist.-   Ein  gleicher  Grund  schützt  bei 
Cicero  de  Grat.  II.  §  3021 :  Es  oratoria  diclo  aliguo  aut  reapönao 
atd  ragato  aermo  ille  sequitur  die  Lesart  rogato  statt  dei^ 
gewöhnlicheren  rogatu.     Unter  aeatimare  nennt  H.  K.  die  Ver* 
blndiingen  mit  Adverbien  wie  bene^   plua^   masime  N.  L. 
Allein  schon  Im  Zeitalter  Cicero's  schrieb  P/aisc««  (ad  Farn.  X. 
«4,  %yiariua  aeatimare.     Eben  so  heisst  es  bei  Brutus  üb.  I. 
'ißp:  16.  ad  Ciceronem:  Valde  care  aeatimaa  tot  ännoa. —  Unter 
nggre^lt  bemerkt  H.  K.,  dass  Cicero  dieses  Verbum  nur  einmal 
tinil  «inem   Infinitiv  (de  Oif,  II.  1.)  verbunden  hat.     Vergl. 
dagegen  nocii  Cicero  Orat.>§  133.:  {aggr&aau%  e^  dicere)^  de  Inr 
veot.  11.  74.  (aggfedietur  improbare.    -^    l}^ier ,  olteruterHe' 
mevkt'H.  K.,  daei  a^«r  meist  unverändert  »h  dem  deciinirten  «i^ 
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H/3,  sl!  VIHy6,ai  IX.  6,  3.  «d  Attic»  X.  1,  2.  -n:  ««ler  4iffiiViift 
wkf^l  ober  6«*t^»  ttmif;»^  CWn,  Nep;  vite  tbem.  9>f4i^nhtt 
ma^nuM  a$nidua Itt- der  von  H.  K.  Migefebencii  BedentuBg cImM 
■d  Faiiik  Vit.  i9\  S  J  woCuriuB  kn  Gleato  flchmbt :  Amiee  m^gnes 
noli'häno  9pi9Uiian%-  JiUwo  oätenderäi  '  Ref.  glatflt  hier  {kleb» 
«i^:deB  iBHhim  de«  H.  K,  OreldHei  ditaner  ditter.  d«iii  Watt* 
liiltnitfa  te^gan^n  ha«^  fterwiitigttekii  dürfen  i     ObgMich  :iiaiii«' 
lidi  dl» fiem^rkiäig-,   dass  l'n^tiMt/»  aehdnfiipsich:  lanigatoir 
FpeünO:  beAetitetHffeiti  €lcaro  a^  AtÜctlV.  16i,  l.«;dl  iii^iMb 
B9i*'ihei8^  ad  ^«rii..  XIII.  S^t  ünrnn  ^^^  mm  irdimU  .  l ;  mMtA  #« 
iriiic<«a,  «c^  miki^^orain  t^cq^ti)-^  riel^tig  iat,  aa  wideUBjNMitl^ooii 
derBebeuptBBg^  dass  amieut  intimu  $  sich  niehifiBdet^ialbat 
Cicero  pl'o  Mur^hä  §  44.:  Sfuwmodi>  eandidßiotum  ami  ci  in*- 
tiimi  tdebilitaniur.     Intimm    armhoitia  QebrwtAt  .N»^.  *fiti 
Msfb.  5,  3.  • — Vni^  d yt*. nennt  HvK.  on  -^  an  in  Dappeifrageii 
iH  !#;'' -Riditii^i^nngcrtedleset  Gebrnuoh  sahtoil  den  Dlektem  daa 
BBgUat^  Zeitaltehs  bagel^  wardetii    Vergl.  Vii^.  \m.  X.  66L 
OVidv  Met.  X.  254.  iiiid  255.   ^   Für  apefire  efnHolam  t^I. 
aoaserdent  ans  Gic^o  ad  Attic.  VI.  3,  8i  X.  17^  h  XI.  9,  1.    Zttr 
Abw^chaelnng  konnte  auasef  aperi^e  in  der  angegebfeneo  BedeiH 
timg  noch  ßöivere  epi^tolntk  (Cicero  ad  Att.  XV»  4^  4.)  atti- 
pMilen  werden.  --  Ueber  arhrkbt  fh  der  Viirbinduo|f.  mit  BW«i 
Acnusativen,  welche  Conatracüon  H.  K.  auafaat  ub&rteidb«n«r 
Aengstlichkeit  dnrch   Seiiäpleliß  nachweisen  zn  Iniisaen  geglaubt 
bat,  Tfergl.  ferner  Cicero  ad  Att.  XVI.  2,  5«  15^  2.  Tuac.l.§3a.^ 
I3iiter  ari'iV^e  ist  das  Citat:  Cie.  nd  Atti««  V.  9.  t*  XUf%  21^  d. 
zu  Terändern;   —  Unter  otiinet'e  konnte  di^  Weiiduog:  fMöd 
mtim^t  md  als  eine  ««hleppende  und  deshalb  meist  TerMiadebo  bc^ 
adcbnet  werdent,  an  deren  Stelle  entweder  tn  oder  de  mit  dem 
Ablativ  eines  Substantiv  gebtaitcht  worden  #ei.     VergL  ilbetf  d  le 
letztere  Priposilion  Madvig  nu  Clli.  de  Flu.  III.  §  57» }  fiber  In 
Cib.  de  Legg.  I.  51.,  p.  Fiacco  88.^  pi<o  Rab»  P.  23.,  ad  Att.  IV.  1., 
3.  5, 1.  und  Madvig  zti  Cicero  de  Fin.  IL  14»    Die  ^fednhntBre 
Wendtmg  ^^»ocl  atiin^t   ad  scheint  Cioaro  sutoi&chat  in  den 
Berief  e  n  mit  Vorliebe  gebranefat  zu  haben.  Vel^l.  ad  Fank  VIIL 
8,2.  4,3.  5^1.  8,4.  10,  i  und  4.  11,3.  Xv9,2.  23^6.  24^6. 
34, 2.     Eben  so  Livins  VI.  15,  4.  nüd  12. 

Unter  auferre  behauptet  H.  K.,  dass  die  Conatnletian  «a|^«firte 
atiquid  md  alt  quo  die  gewöhiiiibhe,  hllig^geA  at^/km^-  mH- 
quid  mii€^i  iie  apat^re  und  seltnernc  sei.  Daaa  hiigegan 
die  letztere  nicht  nur  im  Zeitalter  Cicero's  «eben  dte  enrteMB 
übiich  gewesen  (tergl.  Cälhis  ad  Gie*  {ad.F^m.]  VIII.  17,  L),  «on- 
dem  vonCleero  #elbat  hlufig  gnfthraucht  worden^  sei,  Jeh^Mi 
unter  andern  folgende  Stellen:,  p.  Caeaina  §  9.,  VeilriBi  IL 63.  IV. 
67.,  p.  CliienHo  §.  10.,  Off.  II.  85.,  an  welcher  let^ereli  Stelle 
des  StriBfbMl  «ich  €fleiehfermigkeit  dea  Anadnicfca  {ut  UMa 
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AiMtere  Stellea  giebl  /F.  Frmmi  im  Wftficrb.  .OonFekftM%  hetet 
t«  beiCHc«ro  Verrla.  I.  a«t 2. §  23.:  mi ak^ekairnjudmap^igna- 
mimmm  turpitudmemqimaufefmMiur^  eben  «e  §  27. :  aliquid  erep^ 
tum  aut  ablatmn  a  quapifim  dieUur.  —    Unter  ant  iäeisetst 
^. K.<dfe  Wendititg:  er  nmf  wollen  oder  nicht,  m\t  telU 
ata  nolit  und  veüi  noiü.     Naeh  Madtfig  Lat.  SpracliL  §  4aa 
AiHB.  mumte  dte  letstere  Wendung  der  alltaglidien  Rede  beig»- 
legt  und  she  wtlt^  sive  non  ^uU  als  das  Gewöhnliche  anf  egehen 
lirerden.  -—  Unter  «ülem  fceJHiteill.  K.  vordem  fehlerhaften  6e* 
bfaneh  nenerer  Schriftiitdler  warnen,  welche  diese  Partikel  so. 
Betten,  dass  durch  dieselbe  ein  unterbrochener  Gedanke  wieder 
aufgenommen  wird.    Vergl.  Madvig  so  Cäcero  de  Fin.  §.  35.  ^ 
Unter  Mlnm  beieiehnet  H.  K.  den  Gebrauch  der  Präposition  in 
nitdemAblatiT,wo  von  einem  bestimmten  Kriege  die  Rede  isli 
als  fehiarhaft.  Vergl.  dagegen  Cicero  Verrln.  I.  aet  2.  §  L54. :  In 
hello  praed&num^  ad  Fam.  XIII.  16,  2.:   in  Alesandrino  heäa^ 
PhUIpp.  XIV.  22. :  in  civüi  hello.     Beispiele  anderer  Art,  in  wel- 
chen  In  vor  dem  Ablativ  der  Zeit  steht,  giebt^Aiase  au  Rels# 
Vorles.  Anm,  567«    Für  die  von  H.  K.  geleugnete  Zalassigkeit 
von  belli  ohne  dornt  vergl.  Cicero  R.  P.  II.  §  56.    Eben  so 
etdit  iR^mVie  allein  bei  Sal.  Jug.  84,  2.  —   Ifoeh  hiennis  ver- 
misstmsn  eine  Bemerkung  über  hiennium  und  die  Vorschrift^ 
dass  man  statt  annus  m\t  Cardlnalzahlen  Keber  d^  snsamitienge-? 
setftten  Formen  hiennium^  iriennium  u.  s.  w.  gebrauche.  —  Unter 
copere  werden  nur  die  Wendungen:  ex  aliqua  re  und  alieu* 
jus  rei  als  abliebe  angeführt.    Hier  konnte  nadi  der  Verbin- 
dung mit  dem  blossen  Ablativ  gedacht  werden.     Vergl.  Cü^ 
cerode  Fin«  II  §  96. :  {Laeiitiatn)  capieham  memoria  ratiomua  an- 
ventorumfue  nostrorum,  —  Unter  captare  henevolentiam  vergL 
Rhett,  ad  Her.  i.  8.,  raptare  misericordiam  Cicero  de  Inv.  I.  106. 
U.  56.  und  108.  —  Unter  oaaea  war  vor  dem  Gebrauch  hac  es 
causa  stat  hac  de  causa  »i  warnen.     Wo  das  Erstere  steht,  wie 
Cicero  pro  M inrena  §  36. :  Tempestates  obseura  aUffua  es  eausa 
concitantur^  wird  durch  e x  das  Entstehen  aus  Etwss  bezdch* 
net.     Dieselbe  Beaeichnong  gilt  von  hac  es  re  «nd  hm  de  re* 
Vergl.  Geisfs  Aufgaben  cum  Ud>ersetaefr,  I.  Aum.  5«  S.  i.    Aaeh 
die  Behauptung,  daas  eotiso,  guam-ohrem  nur  jd.  Lm  und  nur 
ans  Komikern  erweislich  sei ,   ist  ungegründet     Vergl.  vorläufig 
Oieerode  Fin.  IV.  44.:   Atque  adhuc  ea  disi^  causa  e$tr  Ze* 
noninonfuisseii  quamobrem  a  superiorum  auctmrüate  dis- 
eederet^  an  welcher  Stelle  allerdinga  der  Verdacht  mehrfacher 
Interpolationen  (Mes:  cur  causa  Zenoni  nonfaerk)  gerecht  er* 
aefaeint.  ^  Für  das  von  H.  K.  mit  Recht  geschütate^  tu  causa 
esse  ver^l.  ^indl  Inst.  or.  Vil.  3,34.  KI.2,43.  XIL5,2.  Ueber  mei 
eausa  und  Aehbiiches  vergl.  Madvig  sm  Cicero  de  Fin.II.  76.  — r 
IMereai^ere  warnt  H.  K.  n^t  Recht  vor  der  Verbindung  mit  dem 
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XexlMftfgcMäimeti)  I}iit#«  nr/^ir  dii^ftß  i4ie  iy(Qr^in|luag><;9J'«ri^« 

ddPAÜebtoroe  «Stiailoli  dieselbe  nichts ^ges«ibeut  hat  vit..Jnl..C«e% 

Baa>ak^.e^^teirii8eb.Mzei(hMte:  o^0r€(^4i4  «A'^^J^k^iWil 
^«in^tfin8<initjifm4Bier«Adj«m  M^^ 

^f eirgl:  de' ClemänlMi  1 4 /l., f Mf4ä#  ^^(4^* Wigim^^ i  ^^f^fi^ißmm) 
vagere  T^cbbodea  >m.hftb«lio)iü#ito9  ogf^m^VL  4^,{WeiH)vn^:. ^9« 
zü  «balc^  ei  ifuiia^h ;>gfc»witli^lf9  ^n/ausAer.vd^r  j^po,II.il^* 
wirgeschkgefieii , Ucibersfltftanf  WiAol;  9$e  .fymne  >0Of^^  ,n»€h  4i9 
^ns  g4^öhiiHohesnAo0i(mfft»tfa0^iV<>eiftp{öbl$«ij¥<f^^  ,  V^fgL 
i%i/iri  zu  LMqshXXUL  1/)^  6;  uad  #<irft;^V  Spraebl.  ^23^ 
4üai'  Badtieh  >konule  :der,  VerbiUdiin^ :  dieses  «^ertiiiin  mit  ut 
alt/ der.ibfei  CicQpa  ^l^ncsren  .gedai^ht  mi  jtatV.^iefj^lTi  4Jß 
6äii8li>uetian  mit  d^m  .iQJGnJih  eki^phleQ  «^vi^jd^«.;:  ^ghlieasUf^ 
iKMaUett.'VTendaDgen  viiei] c^aamm t^^  fit4eo ^\ ich ^ ehe  tßuch 
§ieiii»lliig.t,  fttatt:  to^oit. »Xs  teklßth^fX ^h^^i^hnei  werd^n<.i-rT 
Oater.  «ogilaare  kooJSte  der  yerbindiingnnai^  fiügiUirß\de4^li^9^ 
sbi»  J«iMitfd  adileoht  denketi^  nlach  €ae)iH»J9d,iyjc.'(«d  Fam.iViU. 
19iitUi)<£ffwäfaiifm9geftahelieD^{.;iFtif  CogfVio  f^/to/iV?;»mit  jii»4#irr 
fiBisiiiideiwd>i'^9r./iic&/'e4  ««ergt,  au^^ei?  4^'TiOi»  U«  ,1(.  ^^S^ 
föfarUn  Stelten  €ic.  ad  Alt.  V.  15,3.  20,  d.,VJ.^3».6..  .£b#a  so 
wäiieirfenatnd^Ta-Eüifse/zu  gedenken.  Vergl.  adiAittic.  XU^  1^  !•; 
£0  ibVi  iogitakatn^in.  Anagnif^»^  poitero  MUtem  in  Taescii/fisf^ 
uad&wd^Q'iiJttt.'fr.vlL  7;:^  PoHridie  in  LateriO'Cogitaißnt*  llf«brir 
gena/ w«r^\dt^er  ^el]ipti86{ie  6/Qbraach  aiil  den  Brief stiL  ^u  bß^ 
sehrädLsB.  Die;  i^llsiändige  Wekidufig  fiiiidet  fii^hfbej  Qcj^rOn^ii 
AU.  \,  2,1.;  Cögitabam  sine  nlla  morajm^a  itinef^  fß^ere^  ^0 
fBe  eUifitUGhe  .wegeo  des  Adjectivs  uD^olässi^  Ui,  rr~,  Unter  co- 
gnitio  kon|»te  bemerkt  werden^  das«  dieses  Wor;t;ia  i^i  Bedei^ 
lang  fi^k&iitf tschaft  seken  Toa  Persone^Sgeibraiiidit  wor^^ip 
ist.  VergL  Beneeke  an  Cic^ra  pro  Areb.  §  S.tH  Unter  e^nferrß 
ib. d^  Bedeutung  jcfr weisen,  konnte  yorWendiHigdn^  wie ?66i?f- 
9oleniiam€rgcLuiiquem  (statt  in  aliquem). g&jfiwsifk  w^defi,  ob- 
gleich die  erstere  sich. selbst  bei<  Cjcero  adFam,  X«^«:  1«  fadet, 
zn.wekfaer  Stelle  schon  Ernesti  die  richtige  Beip^rkupg: machte:: 
PhraH^  haet  non  est  rCiceronigm,  —  Uiiter  conJMsnelus.  l^kn^il^ 
Verbind^uig  mit  dem  blossen  Ablativ  nachgetragen  werden.  V^gL 
CicelrO'de  Legg.  I.<6,  .  Unter  consilium  lesen  wir  dic^lgendep 
Worte:  Conailium^  Entschiuss,. Etwas  zuT^han.v  ka^n 
mit  d^ra  Genitiv  des  Qerundii,  was  das  G/e^lijchste 
ist, -bd^r.:iidit  dem  Infinitiv,  oder  mit:¥4.,Yerl^4iiiden 
Hi<iriein.^Tt4>Alle^  gleich  gvtt  üLni/Ki,    .J^^^  JfPdEiJmiig 
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Mk49imitt:  ^kimf^  mm  Mr  IhM <^  AWb)»  em^ißtm  ühthMi 
ibiicb  beseiclmet  weri^n«  wo  au  «on«i|ft|f9i  l^^ia  A^je^tfv  triit,  io 
welebem  Falle  iii4h  amMiUum  capia  r^  eonßtUuo  nicbt  iiate!ft- 
Mijh|Bi4f^t.  TriU  hiii^^geo  «»  eoiMäittm  eia  Adjec^v,  so  kaoa  ipipf 
4ev  fienitiv  des  tS^rundkim  gebraucht  «erdea,  ^.  B.  Praeclarum 
emiäüium  cepii  wrifiik  ub^hßBiibwM  liäerrnndge.  I}ebei:liaii|^t.#b^ 
war  d^r  lafiiiUivifiiir  aipf  Wei|4lingißa  wi/e  cofist^moi  ci^b  oder  A 
ine»  4ifid  auf  solche,  in  wetehen  dje  V^r^9i«ipbu^g  Jiul;>CiO»«f^fi9 
na^fliicb  ist  (x.  B/Cicad  &iii.^^  br*  ,f^om0n^^,...^e9lfJ^^i^0 
«ffmilioii»  e«<X  zu  befsebrävkeip ;  hio^^g^  iiiua»^  vor  dem  hißnir 
tUiifß^Qh  con^um  o^'i^pf.ufidofilifiUGheQ  f /e warnt  werdeip.../  ;V^r<- 
^neltateht  d^infi^i^  M  Konsilium  dt^um  e$if  bf^i  U?fo^,4U^ 
4«  9.  T--.  Clnter  conßumßre  leugnet  H  .K^iiei  (Mc^pidle' VerU||r 
4wii  ti^mpuä  camum^ß  aliqua  re  &Ufi%.in  qUqua  re.  .Gcsrndejea 
durfte. indess  die.er^re.  Copstruction  nicht  zu  vqrwerfen  aeiny 
miß  denn  z.  B.  Cicero  ^i  Fam.  XL  27,  5.:  Cui  tu  tribtmti^  ut 
hffas  piuUßs  &Qepe,  ßuatüsimo  sermone  cpnsumeres  ,and  VH.  1^ 
IL;  .T«in|i^a,feei<tj»^i//ift  <M»/Miimere,  geschrieben  bat»  Das«  .bei 
JUvinadie  bei, Cicero  bezweifelte  Wendung  häufig  vorkomme,  zeigt 
Fubfisti^  XXIV«  14,  10.  Was  endlich  die  als  mehr  poetisch 
beiieichvete  Con^truction  eQnsumere  aliquid  in  aliqua m  rem 
betrifft,  so  hat  Orelli  wenigstens  kein  Bedenk^. getragen,  den 
Cicero  pro  P(aacio  §  73.  Folgendes  sagen  zu  lassen  :  Sic  mecum 
eemper  egisti ,  te  mihi  remitiere  atque  concedere ,  ut  omne  stu* 
4iU9n  meum  in  Cn,  Plancii  honorem  conaumerem.  -^  Un-' 
ter  coatentus  konnte  vor  der  Verbindung  mit  einem  Infinitiv 
oder  mit  einem  von  quod  abhängigen  Satze  gewarnt  und  aossefr- 
dem  bemerkt  werden,  dass,  wo  sich  das  deutsche  zufrieden 
Si^in  aaf  einen  Satz  bezieht,  jenes  durch  satis  habere  mit 
^tt<p4i  oder  den  Accif^ativ  mit  dem  Infinitiv  wiederzugeben 
ist.  Ungewöhnlieh  ist,  was  Livius  'VI.  1^.  schreibt,  eontenitis 
^ €f  *'^  posisiden dia  atatt  conteßtm  poasessione  a.grO" 
rum»  Vergl.  Madvig's  Sprachlehre  §  416.  Anm.  2.  Ueber  ^^ii- 
tentUB  mit  dem  Infin.  vergl.  Ruhnken  zu.  Vell.  Fat.  II.  103.^ 
ferner  Jastin  I.  2,  8.  nnd  Herzog  zu  Quintii.  X.  Bui;b,  Seite  142. 
und  143.  —  Unter  contra  nennt  H.  K.  Verbindungen  wie  con" 
tra  spem^  opinianem  u.  a.  w.  seltner  »itXi  praeter  spem^ 
apinienem.  Ver^.  für  erst  er  e  Wendung  Caes.  B;  6.  VI.  30.  VIL 
56.  Cicero  Parad.  §  4. 

Pas  über  die  Coiiatruction  von  cenvenio  Qesagte  kann  durfh 
Seneekes  Bepierkung  zu  Cicero  pro  Ligario  §  18.  ergänzt  i^ erden, 
namentlich  istaber  die  Behauptung,  dass  cQ^rentVe  sich  nirgefida 
p  e  r «  Q  n  1  i  c  h  bezogen  auf  Diejenigen,  welche  übereinkommen^  finde, 
men  also  nicht  sagen  dürfe:  iM  convenerant  eumfeneratori^ 
kus^  dßhin  zu  .berichtigen,  dass,  obgleich  man  nicht  sagt:  eon- 
Pe^ip  yc^utß  aliquQ  dje  aliqua  re,  doch  conpenimua  de 
0Uquß  rß  nicht  f etüerbaft  iai    Vergl.  Justin  l^V.  4,  23. :  CjßuudB 
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121  Utuiwfjüfcc  fi^rachl«lire. 

pfü^  iMi'tlMf^trifiM/^tÄtt  eämisHtre  taMmte  der  A^^ent* 
M^henf  enüp^Hs^eildeii  Atiddrucfcfiweise  eünvertere  €  Qm^noin 
£ariifttm  gedacht  werden.  Vergi.  Cicero  de  OiF.  fl  §^.  -^ 
Rl^  ^br^reus'  Intin  vergKehen  werden  Mtidtng  zn  Cicero  de  Fl«» 
Ifl'  45.  und  firostfr  Theorie  des  Lal*  Stflir.  Seite  69.  —  Unter 
eredibUe  betelchiiet  H.  K.  die  Wendung  ah'qtMd  aiicui  credi- 
hiWfüctre  uls  N.  L.  Aber  se  hat  schon  Uthis  weniggtens  sb 
eftt<^r  Stelle' gesehrieben . XXI?.  5,  Ld.:  Masime  ...  iyranne 
ef)6dl\hiie  indicinm  Thraso  nominatus  feeit.  —  Die  miter 
c/Wof  iiu9gespro^heiie  Vermuthüng,  dass  dieses  Wort  bei  Oicero 
nur  swelmat  foriconinie,  Ist  eine  iMhlkniliche.  Vergl.  prU^üfu* 
rena  §  96.  und  Phil  Xlff.  §  8:  —  Unter  tml^a  konnte  der  KUrte 
des'liit^inf^hen  Ansdrncfcs  in  Wendbngen,  wie  die  folgende  liei 
Sal.  J(ig.  c.  54, 1.  ist,  gedacht  werden :   Non  mea  culpa  stt^pfi 

ad  99»  ötatum  r/dtto^  Es  ist  nicht  meine  Schnid,  dass 

Unter  demori  (vergl.  demurfutts  bei  Livtns  IX.  34  §  17.  nnd 
§  20.)  itonnte  nach  JHderleMs  Vorgänge  ▼felmehr  bemerkt  wer- 
den, dass  dieses  Wort  in  Rücksicht  auf  den  Verhist,  weldien  m 
Anderer  durch  den  Tod  einer  Person  erleidet,  gebraucht  worden 
«ei.  Vergl.  FäbriznhMm  XXIII  21,  7.  —  Desiderare  In  der 
Bedeutung  verUtigen,  durfte  in  der  Verbindung  ab  aUquo  oH^ 
'92a(£  nicht  geraden  als  spatpo-e tisch  tat.  bezeichnet  werden, 
da  diese  Constructfon  selbst  Cicero  hat.  Vergl.  de  ^in.  V.  §  13.: 
&i  (pcat  de^ideraltsr  a  magno  philosopho^  graüUuBin 
i^Arislone)  non  fuit.  Vergl  ad  Fiini.  III.  9,  3.  Xll  1,  2.  de  Anic. 
§82.  —  Unter  tle«t/tere  kann  nachträglich  der  Verbindung  mit  einem 
Objects-  AccumtiT  gedacht  werden  Vergl.  Cicero  ad  Fam.  VII.  1^ 
4«:  Uhemter  artem  desinerem  tetnmque  et  cum  nimüikus 
ntstri  viteretn,  —  Unter  deterrere  konnte  als  seltenere  Constrnc- 
tion  die  mit  dem  Infinitir  bezeichnete  und  vor  deren  Anwendnng 
gewarnt  werden;  Vergl.  Cic.  Verrin.  I.  act  L  §  14.  und  %  24.  — 
Das  Wort  denn  wird  vermisst  tmd  zugleich  eine  Warnung  vor  feh- 
lethafter  Anwendmig  der  Wendung:  si  diis  placet^  welche 
Ton  den  Alten  nur  als  Ausdruck  der  Ironie  und  des  Miss^ 
fullens  gebtaucht  worden  Ist.  ->  Ueber  das  u«gew%hnlfebe<f  e'- 
t^firtis  vergL  Schneider  %ü  Cäsar  B.  O  III.  22,  1.  ->  Unter  <l<- 
cere  konnte  dieses  Wort  auch  der  directen  ftede  nnchge- 
setzt  als  klassisch  bezekimet  werden.  Vergl.  Livins  V.  22,  &.: 
Quum  quidam^  Fisne  Romam  ire  Juno  ?  disisaei  . .. .  Zor 
'mriehitgong  de«  Mfer  dietue  (genannt)  von  H.  K  MiCgetfaeiiten 
-Kann  f ergfichen  werden ,  wa«  Ref.  S.  402.  im  vorigen  Jahrgang* 
wieset  ^eftschr.  beigebracht  h«t.  Uebrigens  konnte  noch  der 
'^^Vndvin^g  diclo  citius  n\n  einer  mehr  poetlseiien  gednclit  mid 
deren  Anwendung  für  die  Prosa  widerrMhen  werden.  Vei^K  Virg. 
Aen.  I.  142.  Horat.  Sat.  11.  2,  50.,  als  verelnteite  prosalsehe 
^ewkl^r  LMits  XXIir.  47,,  6.  ^  Differre  Judicium^  da«  Dr «hell 
Ve^H^ttbeny  nennt  H.k.  uiit  Unrecht  ungebriaehlleli. 
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Verfi.  «him  Ymk^  U.  §  7d.  i.priM^^mfudUU  traämm 

Uoler  Aignati  wird  daa Sabettotiv  dignatio  diMnCiearOib«» 
geapraehM.  Hief  hitte  H.  K.  vorakAlIf  er  g«buidett,  wen»  der- 
•eihedth  Gebni««th  dieses  Wertes  bei  Okere  als  UMicber  wegen 
Bcbwenkender  Leiart  bexeiehoet^  bitte.  VergL  ad  Attk.  X.0f2.: 
N^e qmidqMmm  niai  d0  dignatione  Monats  wa  andere  Hliid- 
eefarifteii  dignitat  e  haben.  ^  Unter  digtm^  mit  dem  Geidtiir  jM 
de^GitaUGic.  ad  Farn.  VIII.  13«  1.  inrCk.  ad  Mi.  VUI.  15.  A, 
1.  M  bcrkktiffsii.  Serien  imr  efaie  HMeiitiiiig  auf  die  .Wetf- 
doBf  digM$pf9  (vergi.  die  Erklärer  9hi  Sai«  G«(iL  51,  &  4lild 
Vii^L  Aen.  I.  252.)  imd  dignu8  ad  (vergl.  Cicero Jl«  P.  I.  §3A.: 
digmua  kiHe,  ad  imitaHd^m)  wiaacbeiiawerlb. 

ClAter  diimidare  behauptet  H^  K^  dasa  dieaea  Wort  ouriWi« 
inal'beiGIcera^fad  Aüie.  VI.  2,  9.)  und  swar  uenicher  yerkemniie» 
Aber  dasselbe  Wert  sieht  auch  ad  Att.  \h  3,  3.^  wo  die  Lesart 
ebenfalls  sahwaokeod  ist.  —  Ualer  diwedert  kwate  deijesif^ 
VerbladufigeB,  In  welohen  dieses  Wort  das  Resultat  eines  Streites 
im  Kriege  oder  tot  Gericht  oder  bei  ander n  GelegeDbdten^  we 
die  Yerglekhiing  mit  einem  Streite  nulassig  ist,  Erwähnnngge* 
achten  (vergl  die  Brklärer  au  au  Sal.  Jug.  7d,  7.)  und  vor  einer 
w^ieren  A«sdebBung  dieaes  Gebraucks  gewarnt  werden.  —  Unter 
diB€rqmre  kann  noch  der  Verbindung  mit  de  aliqua  re  (v<»^. 
Cieerö's  Tuseul.  IV.  g  61.),  so  wie  der  unidcheren  GonstrqctipB 
mit  dem  Dativ  (vergl.  Cicero's  TuseuL  IV.  §  29.:  affecUoeHiUm 
gttidtm  dher^pa^si  aiU  ipso)  gedacht  werden»  Vergleiche  ferner 
Fairi  zu  Lims  XXL  SO,  ö.  —  Fl^r  dindmo,  welches  in  der  Be- 
deutung Verabsehiedung  von  H.  K,  benweifelt  wird,  vergi.  Cie. 
Verr.  V  §  86.  —  Die  unter  disputare  verworfeae  Redensart  dis- 
ptiiate  fem  «iirfte  wenigstens  in  gewissen  VerÜndungen  durdi 
anel^e  Cobsiruetionen  selbst  von  Cicero  geschützt  werden.  VergL 
de  Divin»  li  §  1-'.^  ^t^edst  n^c  earum  rerum^  quaem^ß€€iae 
aen^busmmt^  uUa  divinuiio  est:  nee  earum^  quae  artibua  €oit- 
tinetUnr;  nee  eatum^  qwae  i»  phÜMophia  dieserunlurs 
nee  earum^  guae  im  re  publica  versantun  qufirmm  rerum  ^i 
nUiü  pr^rsus  inieUige;  an  welcher  Stelle.das  Sireben  nachGleicli- 
forta^elt  des  Auldrueks  die  ungewöhnliche  Verbindung  des  Vee- 
bu«  dieeerere  veranlasst  hat.  Kürae  des  Ausdrucks  entschied  fiir 
die  Verbittdung«  omnibus  in  rebus  dis^erendie  bei  Cicero  de 
R.  P.  OL.  §  38.  Sonach  durfte  in  rebus  dispuiandis,  wo  sich  dieaes 
liatAet,  nkht  geradezu  verwerflich  sein.  —  Unter  deeere  konnte 
die  passive  Verbindung  doeeor  aUfuam  rem  als  die  seltenere  und 
die  gewehnlkshnre  disco  aliquam  rem  erwähnt  werden.  VergL 
Mttdpig'e  Lat.  Spr aehl.  §.  229.  Anm..  —  Unter  dwUus  wird  der 
Singiilar  mit  Subatantiv- Bedeutung  von  U.  K.  verworfen.  Vergl. 
dai^gen  Cie«  Brul.  §  198.  Inteüigens  ^i  dootus^  audiem  ß,e^«r 
wdamy,0eniife$  esee  quedd^m  täerius  dicendi  genue  eiürni^ß^* 
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121  UM^tiW&iprBMMe. 

ViirgY/  er^M^'ir^^hc^e  dM  *(&i.  fiä  ä%ili«^147.  tu^t^^oig?^ 
Unter  dubitare  kaDn  die  Construction  mit  dem  Accus,  enm  inf.  die 
bbt  •tävlii^gewdlinllche  igfena^nnt  werden.'  Vergl.  Fakiivix  3[X1I. 
5(>Ji2i>tL^  FiM^di^'Tmi  ßini^en,  ^lexf^n  Eri/kesti^  bezweiftill»',  to^ 
ii;-Kv  mlli  #«^t  gesisktlixte  Verbfndticr^  Von  il»««(^r\]Ht  dum 
■A^o^BuClv  «kid  ItifinitiY  vergL  iGtc^ro  dd  Fäm.  IHJ  5^  2;  VI«  4, '^^' 
X4IiJ66,  ^^^i^d^rf^ifl.  I.  71.,  pro  Flaöc«  §  105.,  p;  Rib.perd.  red 
li,  pii||%^Matt.  ^'17-.^  p.«ftü^cio  Com.  6.  Ansserdem^  ^«it««;^»  sni 
Cßc;  p.  DMotl§  15.'4  ilTo^^f^'Zu  Ci^.  de  R.  P.  S;  13  dnd  iti^d«fa 
Niol(ti«^ii-®.^69is'^ffd  üfb^  am'  «(^toifich  ii«8  fiakiat  vwgl. 
W^t^h  feiiii^^Jtigurtha  c.  14.^  1.  SeftÜ  IdS.y  tergh  aneb  SterwiitL 
CS«e«)'4Birutiia§298.     •  ^^^^  •  .' 

Das  Wort  v/t^^ft»  ist  toiv  H.  K;  «bergiNigen  worden,  fiiie»* 
kodnti$anf)seltnere' Verbindungen,  wiei  i^rfi«  delor  betGieero 
d^'FHi.  I.  §  4^:<(¥er^l.  Madvig  zh  dieser  ^^lleVaufmerksaiii  ge* 
lAttehl  üMd  diSf-en  Anwendung  wldei^nithen  werden. —  Unter  effivio 
%MtM^  tder  OoMtruction  mit  ne  als  der  seltenem,  und  der  mitti'l 
fi^^^'  %^l€}»^^ön  Einige«  irrthüraticli  fiir  die  bei  Cicero  atldn  ge- 
^fäudhli^li^  gehalten  wird,  firWäbn*nng  gesob^h%ir.  F6r  die^erstere 
Vl^^.tiCice'rQi  äd  Ättic.  VI.  1,  IH. :  Efficio\  ne  (pubiicäni)  melAii 
^fM'i  «lid^de'l^iii.  IV^  §  10.  —  H^h^xegfegie  vergl.  Haa^*s  An- 
K^t\i.A{)%b  ^v  EeMg^^  Vorles.  -^  Das  durch  den  eebratidi 
ißi£»itiiliiHl's  und  dös  Ang^istinus  saootionirte  Wort  ^leemosyhn 
9lMlffj^Ki  mit' Sllllsohweigen  übergangen.  V«rgi.  Geist'»  Aufgaben 
^127:  Anm.  16;  —  Unter  emerere  konnte  vor  Verbindungen,  wie 
^miaritus  atipendi-aii  vi^he^  sich  bei  dem  incorrecten  Valer* 
-Iktf^ximu^  VI.  1,  10.  t  PeBcennius  Cornelium  fortissime  fnüiiiae 
^»tihendia'emef^kum  pttbUeia  vinoulis  liberavit^  zuerst  findet,  ge* 
-mtilt^ünd  als^nMfstergrltig  stipendia  emerita  empfohlen  wer- 
<^j^  V^T^X,  mimh  tM  äal.  Jug.  o:  84,  2.,  welcher  jedoch  irrt, 
wenn  derselbe  beide  Verbittdurigen  afls  gleich  gebräuchlich  neben 
'^inand^'r  ^ellt.  — ^  Unter  emigrare  behauptet  H.  K,  dass  die  An- 
-g«b«  dei^  Ortes,  .w^her  oder  wohin  die  Auswanderung  erfolgt, 
«^ditfdilen' dürfe.  Aach  diese  Behauptung  ist  ungegründel,  da 
-die  von  Hr  K.  irerlaligte  Ortsangabe*  sich  hiüfig  ans  dem  Zusam- 
ittenfaaitgcf  et^nzen  lässt,  und  desshalb  unterbleiben  kann.  So 
ifdireibt  z.  B:  Ju^tit]a^'V^  1€.  ohne  Uli^toss:  P^^ulm,  quem  {Ihf^ 
'^knriif^fnigrtxrejuskferanty  in  utbeAiHf)o6atur  ^  während  es  in 
^Ai^^b^i^€ä|rltefl  heissti  His  voeibtid  tantum^yr^mötüth  est  ^  ut 
^i^\ifAdHk  Uri^erertUüs  XXX'tyrannos  emigrare  Elemina 
■4^^et: '  Und '  6b  Me  Cicero  remigrar^  (ad  Fam.  XIH.  2.)  ohne 
^¥Mt^lll$l'<^tsbdslrm^tung  gebraucht  hat,  dürfte  «uch  emigrare 
*kjm/sig  s<if^.^'^  ^Fiir  das  als  klassisch »auchTonil.i  IT,  anerkannte 
'^kWi  ad  titiqui^^tiikne  ein  verbildendes'  Verbund  viergl.  Ofeero 
M^^Attio.^il^Ii'?','^.  unddeOfr;L^>S7.^  6ben  so /f^^i^r«^  ad  ^i- 
'^keik  4»^  '€it»ero  ad  Att.  IV:  1,  f.  Nicht  minder  konnte  auf  das 
Wit^^li^iektab  a^iijiio 'öhit^  VenniMelndes  Verbund  §8^1.  imereten 
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.  - '  L  Ulffltf  ^r^cKiiÄiti^m^  Genitiv  aüeb  autder  hi  paUidsAfarolii^ 
Wtodhiogen^ie  b«.Gieero:ai  Attici  ni;  33^  2«vaitrainitvjk«i#eifit 

Bt§0'9km  ahUuro»^    V«rgi.  Hemse^  Aiunerk«.  so  Re]n9lft]Voiikf§ 
lä2l' Sike  20i.  —   Unler  erubestvre  ^mutkie  voi>deiii  fn^ffirgpfti 
ten  liAtJoilit  ^ebrüichlkllcn  «9'di»«#^ce7t^ff*  gewarnt  \fv«rd«iix 
Vefgl.  Mäaae's  ibum.  Ö62;'  i^  Unter  ertrdtre  ist  idHe/TM  HrlEl 
beispiefeweiae  gebrancht« :  Wendoiig  UtieriM  Rämünm  ^UU99^ 
Latiniß  za  auderni  -^    Unter  «rttniptfire-^miiite  der  selttidineo 
Weodiing:  eonjunetio  se  ad  beHum  entafnt'bm  Caeliiia  (ivsk^i 
Gicerdfad  Fam.  VIU  14,  2.)  Erwähnung  geaobehenv-^  Unter  lern« 
▼ermiist.man  eine  flach wdsiing  desjenigen  iGebraucha,  nach  i weif 
cheib'dieaes  VerbuRi  statt /f  er f  geaetet  w  sein  scheiiit*^   iVel*gli* 
Reink.  Elei%%VL  Cioerd^a  Tusoalanen  V;§  23.  ^  Unter ^eitf:ieliMi^et 
II.K.,  daa  ei^-^'quä  erat  seit  Liviaa  verbomme  unfi>eelMi  «si^thlat 
et  —  et.  Hier  kann  zar  Berichtigung  bemerkt  werden,  dass:8eib^ 
Cicero  et  —  que  bei  einer  ungenauen  Aufzahhmg  hat..  ««Vergi«  >de 
Fin.  V.  §.  64.:  Q^uis  es^  quin  inieiiigai  et  eos^  quifeceKirä  digm^ 
tati8sjdenä(Mre  ductoM  immemoreBfuiase  üiMitatum  süatkaü,,  tieir» 
que^  quum  ea  laudamu»^  nulltt  :alia  re  nisi  hoääsiaie'iddciti 
Vergl.  Madvig^s  Lat.  Sprachlehre  §  454.^  Anm;  ll  .-r-nriJntQir'dle^« 
selben  ParlikeLbemerkt  H.  K.  mit  Recht,  daas.man  in.iWinddngail 
wie:   Lies  das  Buch  und  du  wirs^t  fink}^niFOv.dBBi>F4tl3üf 
nun  die  Cenjnnction  e,t  nicht  setzen  darf.    Diese  Behauptung;  gilt 
indeasnurvon  der  classisöhen  Latinitatv  wahrend bingiä^elii£fe9ieed 
(vergl.  Beaognoiee  et  intelliges^E^.  4.  §  6.:  CanMera  etsintellh- 
ges^  Ep.  13.  §  15.  ferner  16,  6.,  20;  0.  deBenef.  1\k  18,  ^}  dfe 
Verl^dnng  mit  et  nicht  Terschmäht  hat.  /Uebvigens  isl  die  obige 
Regel,  soweit  Ref.  sich  erinnert,  zuerst  ven/Madvig  :  ^li^iViänrnn^ 
dandiB  Cieeronis  librU  de  legibus  dispudatiä  (i^ergL  JUm/zni^i 
Opuscala  academica  alter a^eiie  16  i.  und  162.  und  Be'FinibukUL 
§  96.)  aufgestellt  und  der  abweichende  Gebrauch  derSpätsrefi 
durch  die  oben  angeführten .  Beispiele  nachgewiesen  vwerdeii.  1h- 
Uttler  etiam  lesen  wir' beiH.  K.  die  folgenden  Worte:    U»n*^r 
80  auehin  VergleichungssätzenV  nach  wte  (u^l,  ^em- 
admodum)   übersetzt    man    tiic»h:t  dhivch  «^ä  ;0der   sie 
etiam^  sondern  blos  durch  ita^  sie'<^  .iiefHiioddr'»^wiiiy 
lime.   Vergl.  Schirlitz  Unlerhait.  p^  186^.  lAihertiochtiicr 
ron  H.  K.  geleugnete  Gebranch  findet  vsich  bei  €icelro,..'Zi>BjfQa*e 
§  iO.  S'  Jifnid  Laeedaerhonios  quidemii^  qui  ümpUssimuntniagh- 
HrBium  geruht^  wi  aunt^  sie  etiam  nomintihtur  seffak^iiTnd^^ 
76«:    U't  9UpMaiMmH'^a^atum. studio  ti)ioidünt\i,r{sic:  mioälmM 
etimm  >s«mclii<fSiA Philipp«  I.  §  ^y:  Jkinmn^siU' ^eulpams^tc 
etimm^M»spieiwummiia9ep«tuiä»tM\^\\\<^^   v  ,  ^v  >  .  ^  ^\  »us. 


Digitized  by 


Google 


IM  LatoMscbe  8|^raiiM«lire. 

bM  Aüdlltim  '  gtwanilr'  aid  «uf  Mädmgla  O^aMa  4icM.  iMmt^ 
S.  172.  Terwieaen  irerden.  Ueber  evadeie  in  Verbiodmigflo,  vJe: 
^tutrSäm  hoc  m>adet9  Tet gl.  lIMtoA  su  8aL  log.  14,  9r  8«  114. 
-K^  Unter  «sr«vfi«i^f ff  empfiehlt  Hr.  K.  statt  des  Yon  8ene<a  te  dar 
Eadaotoiig  voraugsweise  gebrancbten x  per  escelUnti^ink 
uo^f  ^ni^rnpr 09  eeierisf  aber  aoiob  diese .Wandiiiig  hat  nur 
eine  uHskhere  ckssistshe.fiewfifcr  fnr  sieh^  da  Cicero  wcmgatens 
UfEOt praeter  !cei9rn8  geaagt^  so  haben  aebeiiit.  Verghlmm^ 
Iftisl  4^^HMireiid  pra9  eeisriM  bei  Cicer»  ad  Fam;  XID.  T^yi; 
die  Lesart  aehieohter  Handschriften  iit  statte ^  praeter  oa'^ätf  ö«« 
*^'  Unter  ejteroere  konnte  der  nentralen  Bedeutong  des  iSivtl^ 
dpion)  ^seree^ns  e^att:  ^e  es^reens  am  so  mehr  gedarbt 
werden,  ids  dieaer  Gebraii^^scllbirt  tod  den  neaesten  Lesibegraii 
phen  mit  SÜlbohiM^en  öhergangen  iat^  Vergl.  Madmg  so  Oieeve 
*de  Fio.  I»  §  69«  --*  Unter  9meitare  Icoantewenigstena  die  ¥er« 
bilrfongnte/ea^es  aoeh  inr  aosisergeriehtliehen  Sinne  ala 
snülasig  theealelinet  werden.,  wie  denn  z.  B  Cicero  de  Fin.  II. 
§4i7.:  Vt  ...  9S  annklium  monumenti$  iestcs  eir- 
eitamus  eaa^  quörüm  ömma  vüq  eonaumpta  eat  in  lab&rihuM 
giarioaia  • . . .  atc  in  nöatria  diaputatiotiibus  Matoria  n^tUa  est 
ohne  Bedenlcen-  geschrieben  hat  -r^  Ueber  esertus  vergl.  Fktri 
CO  Livios  XXI  30,4.  *^  Unter  esplorare  Iconnte  noch  der 
Oonstroction  mit  i»  äliquß  re  gedacht  (i^argl,  Nepos  im  Lcr- 
ben  des  Bann.  2^i.  ond  Lh4ils  XXIII.  38,  Q.)  «nd  bemerict  wer^ 
den ,  daaa  so  wie  bei  ejfplieare  aoeh  bei  explorare  die  Präposition 
destehti  wo  einClanzes  nach  seinen  einieinen  Their 
len  ond  Bfgenachaften  betrachtet  wird.  -^H^h^k^at 
pr0ß8U8  vergl«  ausser  den  von  Hm.  K.  engefohrten  Gelebrteii 
B^neeke  an  Cic  pro  Archia  §  14.  -^  Die  Verbindangswei^Mn  van 
waapeetate  sind  unvolUtindig  angegebien.  Am  hiafigsCen  ist 
bei  Cicero  die  aoch  von  Hro«  K.  angeführte  Conatraction  jaät 
d»m.  VergL  Tnac.  D.  S  17.,  Verrin.  IL  §  125.,  IQ  122.,  ad  AtUo. 
LI,  1.  Vn.  l,  4.  Vni  LI.  D.I.  Aasserdem  kommt  «4rsj9ffi4a^ 
quam  mos  vor.  Vergl.  Cicero  pro  Roscio  Com.  §  44;,  Litiua 
IIL  37,  ö.  ond  XXXIV.  11,  4.  nüt  Joe.  Gröwnf^  Anmerkmig;  ejr^ 
apeeio^^  quid  ...  Cicero  de  Lege  agr.  I;  %  3.  Ueber  esspaoto^ 
8$  vergL  Sehnaidar  an  Caes.  B.  6.  IL  1«,  1. 

Bsapirare  mit  lind  ohne  anlmain  soll  nach  Hra«  K. 
zwar  bei  Livioa  voikommen,  eher  aoost  nna  eelten  nod  fast .P.  Zr. 
aeln.  Da  aber  aoch  Angnstoa  (vergL  Snet.  Tiier.  o.  SL).an  Tibe«- 
bsrios  schrieb:  91p...  rogo ,  «t  pareaa'tAis  ne^  ai  teHaaguore 
audierknue^  et  ego  H  mater  tua  esapir^mua],  sodiur&o die»- 
ees  Verbim  zor  Abweehsekingom  ao  eher  sn  gebranci^eA^aehi, 
als  Angnstoa  nach- dem  Zeogniaa-dea  Boeton.  lüa  Oe^^se.  8ft  genua 
0l0qiamdt  80cuHi$  9ai  aiagana  ei  tentperaiumi  vHaiiit-aetaemU^ 
rum  inepiiia  tUque  eanehmiuae  ei  reeoiadiimmmmeft^rmmi  M 
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mit  proelium^  für  welch«  «ia  Beisp^  •iW>l4llll«Pr  «ag^fi^l 
wird«  auch  cns  Cicero  Phil.  XIV^.§  28«  ti^iHi  dev^  Vorg^e.deg 
Hirtfu»  «achgewiesen  werdeo;  wj^  donii  ^nch/acar^  bfMumjiifi^t 
nur  durch  den  Spracbgehraoqh  d«c  CSfar,  sfndofpi.  aii^dinr^ 
den  det  Cicero  (vergl,  de  Off.I.  §  35.)  geschütsi  wird*  Ob  cur  am 
dUemfaeßrey  für  dess^  Znlissigkett  ticb  Hr.  K.  nicht  entacjbeit 
dei,  geradezu  zu  verwerfen  ^^i,  bezweifelt  :R^f»,  du  Cicei:o  ad 
AtUc.  XL  8,  2.  wenigalens  fac^re  ali-eui  dolqrß^  acbri^b^ 
F6r  dat  bezweifelte  negotium  ßlieui  fac9,f;e  .apri<^t  w^ig^ 
atenc  der  Gebrauch  des  Qahitii.  V.  12 ,  13.  —  Obgleich  Hr»..Kf 
mtt  Recht  behauptet,  dass  /acare,  ^ tiasi . ...  oder  .ifi  si  • .  •  in 
der  Bedeutung;  thn^,  als  ob...,  als  wajiin..  ^  ,j.4ci|t8cb': 
latein  ist:  so  utfaeere  doch  in  d^  Bedj^atuog;  sieb  %i  eilen, 
freilich  in  anderer  Verbindung,  seihst  aus  Cicero. erweislich« ,  VgL 
ad  Fam.  XV.  18.:  Fucio  me  alißa  res.o^.ßre.^^^jß  C4nipir 
eium  Pkitow  audiam*  Uebrigens  Mnn  das  von  uns,  o^  iber 
accidit  Bemerkte  %^ch  auf  fasere  dbcvlr^gen  und  iimi|s,der 
Schuler  vor  Wendungen  mtjeeil  ut  leger ft  statt  fecil  uf 
leger  et  gewarnt  werden.  Die  Stelle  des  ^epps  in^  fl^ijt  5^  2^ 
Quo  factum  est  (dad9rch  wurde  es  bewirkt)  utplu»,^uan^  cqI- 
legae  MiUiades  vßluerit^  bildet  eine  nur  scheinbai^iAusnabi^^ 
von  der  von  Haaae  Anm.  479.  an  Reisig's  Vprlesnqg^  «nfg^sti^Ub 
ten Regel,. welche  durch  den  Qebraud^  dep JAopo^diicc^wag.'bf^t 
stätigt  wirdt  bei  welchem  ut  qiit  dem  Imperfect  nach  dem 
Perf ect  accidit  im  Alilt.  1, 1.,  Alcibif^des  3,  2.  Qoiiofi  ^,  1^ 
Tfanoth,  3,  3.,  nach/aci»»i  eMt  im  Milt.  7,  4.  Thwk^h  4.  3, 4v 
6,  5,  {quo  factum  esty  ut^  eben  so  Daiam.  1,4.),  Ajri&t^  2;»  2. 
2^  3.  3,  ;^.  Alclb.  7,  3.  Cha|>rias  1, 3.  Epamin.  8,^^)1.:  nacb.  effe^ 
eit  im  Thrasyb.  3,  3.  Conen  2, 1.  £pamin.49  5*9  naebper/«cj( 
im  £pam.  6,  4.,  nach  rem  eo  perdusit  im  Dion  5,0.  g^iunim 
wird.  Eine  besondere  Beachtung  verdient  die  na^sbfoJgende.SMUa 
des  Briefes  Cäsar's  an  Oppios  (Cia  ad  Attic  IX.  7,  C.  2.) :  ('ßßißr 
rum)  artificüa  effectum  est^  ut  res  publica  in  h^nc  Btatsm 
pervenerit  (letzteres  nach  Beier^e  Handseluriften ,  wübrrad 
Orelli  ohne  Angabe  der  Gewähr  perveniret  ip  den^Text  auf- 
genommen hat).  So  wie  Hr.  K.  aahbreicbe  Wendungen^  in  weJr 
chen  das  Verbam/ao^r«  mit  dem  deotscbeii  ISpra^i^braiAcb  .ntlVTr 
dnstimmt,  angeführt  hat,  so  konjite  derselbe  dassc^  Verbim, 
in  wiefern  dieses  ein  Vcurbrnn  mit  specjeiler  Bedeutung  v^rlritt, 
•rwahnen.  V««rgL  Ueriber  Meinh.  JT/oto  an  Cici^rO'S  Tusful»  IV. 
§  31.  Dass  fucere  oraiionem  ohne  Ansteps  au  .g»liraiiqbe|i»  f^f^ 
hellt  ans  Cicero  de  Oratore  I.  §  64.,  Brutus  §  Sa,  Qrator  $  17SL 
Die  vouHkUpK«  ausgesprochene  Bebauptoog,  dass  fßetie^M^ 
bei  G{eer#  nbrgQ|ids»vorkoBMne,  wbd  widflrt^gt,, AuDob  id«  Aff«i. 
S  64.  und  die  sch(»u  «Fon  W.  Prmmd  bn  Wör|i^b<  «iig9fi»hi«ft/8t|A^ 
4o  R.  ?.  I.  §.4d.   «Uelcbwiiltf  fconnte  des^^gabiwigw  IMbmbft- 
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tffclV  dea  Öeranditiiti  «n^h  0  ^  '^H  i^M 'A6GtistftiV''ge8^M  ^HM 
famn  d^b  fikhüler  feiert  SU  btfrl^i^ti^WeUdä^^  iiM;^ökii^ 
ta8  eBttid^^ctibtndUfn  ^intt  fa'culia^  est  ädriieHdi,  f'erld^;<*  '4th 
denfalifl  mttoiite  llr. 'K*.  aodeo^en  v  dass  In  Wendungen,  ^l^  ditfacfa 
Cicero  mftgetheilte- ist:  Md^mm  ad'  »^  defjendendufrtfac^'^ 
täiem  daHt^  die  Worte:  ad  te  defend^dwH'tdtht  ton  '^/a'tu'f- 
tiitethy  aöüda-D  von'  faeuiiiitBtndühit  abliSngfg  aftid;  "wih^ 
Hüä'Stti  defe nden di  -zufaeuttaüfn  ergäti^^nd  iMeu  ■  Mrft^de; 
Vergl:  Maitht&  2n  Cicerd  pro  -lege  Man.  *§  4l  -^  Öo  wti*  «r.  *r\ 
den  G^rauch-d^  Worte»  /arl'^uaä^r  d^t^'^Verblndiiüg  faüd!^ 
mdire  vHdei^her^  'ktMiiite  (t^i^selbe' vbf»  d^r  AÄwend|if&g  >  li^i 
Mfectivs/M^ltf^,  ii^cÜt,  als  enkes  fefetisibliefi'wiii'ilen.  --  mifaU 
/iiitgt  poetisülf  latc^niseh  sef  ^' 'wief  Hr.  K; '^anfnininit ,  dihrfte'  utli  ^o 
inelir  anfi'beviv'eifern  sein^  «Is  l}^ttotflian  111.  7^  10.  diesie  Wendung 
gebraucht  hat;  -^  Zur  Vervbtikändigung  niid  theflwelseh  lierfdi* 
tignbg  des  voll  Utn.  K.  iib^r /<h)orii'MiV'6esl[|g(^  kanh  Hei<«^ 
au  QnittiiL  X.  S.  189.  und  f6)g.>ergKchen  werden.  —  Vehtr ßdes^ 
£ef  er;,  T^gl.;  nachtrigilcti' Mar/vt^  zu  Cfeero  de  Pin.  Seite  601. 
Ilttd  folgende.  -  *  —  För  ßnM  in '  der  -  Bedeutung  « t  e  r  b  e  n  kann 
selbst  Cfeero  Tusfe.  I.  §  ilhS (ßic  fuitiitiUü^finir i  HpBitque 
tHiique)Mat  ieiner  Itus  C!ra^dr'«''Tro6tschtih  Obers^txienDiehtef^ 
stiebe  anglifTihrt  wenden.  Bttae  häufigere  Anw^ndifng  die^Tesf  Wi^r- 
tbs  mit  ddr'angefnhrten  Bedeutung  findet  man  bei  Späteren:  Ver^ 
Reiche  VaK^M^^inins  lllj  äv^.'u.  IX.  12,  4.  ^  Unter ^tVr  in  der 
Bedeutnb^'  Leben s^eii de  konnt^ sehen  Vellejire  II.  o.  123^:,  itidit 
eH^t'Tacitus^'alB  Aulorit^^genannt  Vi^erden.  Net^X.  Ruhnken  zu 
der  erwähMen  Steile  ^es  Veliejus.'  Dterselbe  Ruhnkeri  Weidt 
ttjMh/tttt^ti),  welches  Wort  Hr  K.  mitStiilschweigen  üibärgän^ 
'^n  hat,  aus  einer  Insehrfti hei  Grüter  hach.  —  Bit  Behauptung 
äea  HrnP.  K./dais  Cicero  wetfer  yohi  Redncl^  vtoth  tou'  der  Redfe 
4^8  Adjectiv  florens  gebraucht  habe,  wird -durch  die  Stellen 
>defl'Orator.  §  96.:  Bßt  fjüöddam  fn^igne  ^Pftotens  oratio^'r 
TÜü,  pietüm  et  espolUum  genü^i^'-VLnA  %  20.:  Mii'  {oratorers) 
ik  eädem  jejunitaie  eanctniHoreß ,  id  eSt  'faceii^*  flo rentes 
mia^  ^  W'teifti^f  bmatii  *  Die  unter  demselben  Worte  Toti  Diet- 
Höh  eiitt^HTte  betnerkung;  ^as^  man  nicht"8ag6  aliqaem  fth^ 
■f^Hi^  äetat^*^88e^  fiOti^ei>n  aH^tem  ftor entern  aei^ai^t 
6^#6V  findet  webfgsleUü  auf  die  alte  Dichterspnii|ih^4eine  Anwetl^ 
^ung)  wic^:deiHi  IT.  Freund  {ib>  W^rterlMl^he  equuäfiorefif^ 
äet  ate  vAd  aev^  ftorente  '^^eAfbe^Htifi  Luefes«  anffthrtl''^ 
Wsa  Hr)K.'  über  ft^i  in  der  Ve^blüdlmp  ffuivita^  beifaerM, 
iaitfUiettei'Verbdttl'ttniiier  efneitf  fr^hetfOed'asi  bfesteicliii^^, 
ifftt^ftttch  ttiti-d«n«ireirliiifrnt«h  ftn l'm u n^te.  Vergli^i  JfC^H 
^Caibr6's'Tä8€^Al;^§^4.  #«Mi^  d^deiti  Aücuss«lvifiMe#^ii«i 
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Muelassisnii  nicht mr  li«l  SitetM  imd  T««Mm,^  in^lie  Hr.'  Kl 
erwäbnt,  Aonderii  auch  b^f  Jntlln«  XIY.  1,  1.  itM  schon  bei  Nw^ 
pos.  laL:Daiani€B  1,  4. —  Uiiieif  ^a«^^ o .v^ergldche  über  in  sin^u 
g andere  Beinhidd  Klotz  tn  Gicero's  T«fcul.  IH.  §<51.  ^  Ol» 
Graecum  als  Substantiv  in  der  BedeiUnng  dat  fifviecbiaeihe^ 
die  griechische  Spirache,  da» Udi  lateinisch  aei, -wie  Hr. 
IL  anuiiuoit,  dsrCte  mindesAens  zwetfeituift  seiib«  Vergl  Cicero 
de. Off.  IL. §87.:  Haares  commodhäime.Xenopbon  •••«p«i^4 
secuiu$  est  in  eo  libro,  qui  Oeconomicus  inserihitur  ^  quem  fif« 
e  Grae  CO  ia  Latinum  converUmus,  —  Mit  denraelbcn  fietbt^ 
mit  weldiem  Hr.  K.  das  pihetiache  und  nen  iateinianarh^ 
Wert  granäaevus  berücksichtigt  hat,  l^oirnle  des  nur  in  der  pod'^ 
tiachen  Sprache  (auch  bei  Cicero  de  tHviB*  I.  §.15^)  und  itt 
der  Prosa  nach  Aiigostua  üblichen  grandesco'^Etwlkhmutig  g4H  ' 
scheinen.  —  Die  unter  graiari  aufgestdUe  BdMnptung,  da«a  die^ 
aes  Wort  nur  bei  Göttetn  gebraucht  werde,  wird  durch  UFiiMi 
widerlegt IX,  43,  17.:  Triginta  mülibus  hostium  cäetis^  Signum 
reeepiui  .cOBsule»  düderunt  ^  conligebantque  in  unum  copia»  ^  in 
vicem.  inter  ae  gra^untes.'  Vergl.  Dratenb.  Auch  üe  unten* 
^rn^io.  etitlialteue  Bemerkung,  dass  der  Flu  ml  in  der-Bf^etttiraip 
D;ank,  dankbare^Gesinnung,  nicht  varkomme^fst  4iniiallt 
bar,  da  selbst  Cicer<^  pro  Mürena  §42.  schrieb:  L.  MurenäS 
provincia  mükoA  bonos  graiias  cum  optima  esislimaUofie  aia* 
tuUi^  VergL  auaa^rdem  §  24.  —  Ueber  in  elicttfus  gfatiavlki 
zu  J^mandes^Gunaten,  konnle  bemerkt. werden,  daa»  diene 
Wenduiig^y  da  sie  ziterat  bei  Livius  vorkommt,  lieber  zu  vernei«. 
den  und  mit  ali cuj us  gfütiaixk  vertauschen  ist.  Vergt  vB«^ 
sigs  Vmriesunges'g  408.,  welcher  jedech  darinürrt^  dasa  er  dc^ii 
Veüejua,  Yäleark^  Miximus  und  Seneca  als  die:  bestetf  \\BAm\A  . 
täten,  för  .die  eralere  Redeweise  anführt,  da  «a  fieho«r  Livina 
(XXVIU.  21,  4.  3»y  13.  XXXT.  2,  6  ),  Siietoo  ImTiberius  c^^-a 
und  Justin  XL  15,  IVgesclmeben  habeia.  Ueber .  ^ro/iaa  kab^tk 
vergleiche  Fabri  zu  Livius  XXÜI.  11,  12.  Sodann  konnte  voi( den 
VefbinduRg ^ra/iam  fhfetre  mit  dem  Ace lisativ  o  nd  iilfini ttv^ 
in  wiefern  diese  dbt  sinkenden  Latinitöt  angehört  (so  grates- a'gerß 
bei  Tac.  Bist.  IV.  O-i.) ,  gewarnt  werden.  Ak  nicht  aelten^  Vet'^ 
biudung. konnte  aodann'^ra/f£is  ago,  quU^  (scbeinbfti^fiitf  q^o4 
geaetzt^.iwie  von  de»  GrIeelten  ora  statt  Z%i^  y^tgX^  M^Uh4S\s 
Griecfa.  Glraaimatik.§  624.)  selbst  aus  Cieetie  (<d  Pa«tt<  Klll^.ldi, 
24):  Tibi. graiias  ago^  quum  tanlum  . IkUi^oe  fließe  potue^ 
Tuni^  angeführt  .wei^de».  I>ie  unter  gratffieari  nUCecht^bezM^ei- 
feite  VerbUid^ng^  pro  atiq.ua  statt  4)ii«ti«  j^rkennt  weiHgatena 
Fabri  mUii^  XXL  9,  4<  als  echt  an,  welchedi  wiiä»M'  Freiiin4. 
im  Wörterb.  beistimmt.  —  EJnler  gnavari  konnte^  bitmerkt  wtfis-) 
den^  dass  Cicero  dieaea  Wort  nur  absoluteder  mit  ein«»Objee<^ 
tivaatae^^lmchttllatf.  .wähceod  die  4iiiktodi»vl4i(«aität«ichr:«)9ffli 
A^cuaati^  da^)aiiiiflett6i».§fttMt^e. :   Vaiii^^übterrdenxMffMm 
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CMbraadi  Oud^nApyp  za  9iiei<».  Tibetias  c.  50.  mri  sn  Apdcjiis 
Biet.  V.  pag.  341.  Aehnlieh  gebrauchten  die  Griechen  .ßaQvvB-- 
6^at»  —  Unter  hie  konnte  der  Kürze  des  Ausdrucks  in  Wen- 
dungen wie:  hoc  Socratis^  dieser  Ausspruch  des  So- 
erstes^  gedacht  werden. 

För  das  von  Hrn.  K.  als  neulateinisch  bezeichnete  hinc 
—  hinc  vergleiche  Führt  zu  Livius  XXL  8,  8.  und  XXIII.  29,  10. 
Wenn  Hr.  K.  die  Form  Hispamus  als  gleichbedeutend  mit  Hüpa- 
mts  und  Hi^aniensis  betrachtet,  so  verstösst  derselbe  gegen  die 
auch  von  neueren  Grammatikern,  wie  von  Madvig  in  der  Sprach- 
lehre §  192.,  aufgenommene  Lehre  des  Grammatikers  Charisiua: 
Qnum  dicimus  Hispanus^  nomen  nationis  ostendimus^  quum 
aütem  H isp anienses^  cognomen  eorum ^  qui  prqvinciam  in- 
e0hint ,  etai  non  HüpanL  Damit  stimmt  Festua  liberein ,  wenn 
er  schreibt:  Ramanenses  et  Hispanienses  et  Sicäiensea  nego- 
iiatorea  dicimus^  qui  in  alienis  civitatibua  negotiantur.  Vergl. 
Fahrt  zu  Livins  XXIII.  4B,  11.  —  Unter  Aomo  konnte  des  oft 
▼erkannten  Gebrauchs,  nach  welchem  dieses  Wort  eben  so  wie 
vir  statt  eines  Pronom.  demonstr  in  Bezug  auf  eine  bereits  ge- 
kannte Person  gesetzt  ist,  Erwähnung  geschehen.  Vergl.  Revnh, 
Klot%  zu,Cicero*8  Tusculanen  I.  §  49.  und  II.  §  65.;  ausserdem 
Cicero  ad  Attic.  VI.  1,  2.,  pro  Dejot.  §  31.,  de  Off.  III.  §  58. ,  pro 
Roscio  Am.  §  «HS.,  Verrin.  II.  §  36.  Eben  so  wird  durch  mulier  der 
Gebrauch  des  auf  eine  früher  erwähnte  Frau  zurtickweisenden  Pron. 
vermieden.  Vergl  Nepos  im  Dio  8,  5.:  Mulieres  (nämlich  ^ri- 
stomache  und  Arete)  .  • .  CalUcratem  in  aedem  Proserpinae  de- 
dueunt.  So  wie  auf  den  erwIUinten  Gebrauch  des  Wortes  homo 
hingewiesen  werden  konnte ,  so  musste  dagegen  vor  dem  Miss- 
bnmch  dieses  Wortes  In  Verbindung  mit  dem  Pronomen 
At'c,  um  auf  ein  vorangehendes  Nomen  proprium  einfach  zu- 
rückzuweisen, gewarnt  werden.  Vergl.  Cicero  Brut.  §  167.: 
Ejfiadem  fere  temporis  fuit  C.  Titius.  Hu  jus  (dieses  Man- 
nes) orationes  iantum  argvtiarum  •••  hatent^  ut paene  Atiieo 
siÜo  scriptae  esse  videantur.^  Nepos  im  Them.  1,  1.:  Themi- 
stoeiee^  NeoeliflUus^  Atheniensis,  ^«yt^s  (dieses  Mannes) 
vitia  ineuntis  adolescentiae  magnis  sunt  emendata  virtutibus; 
femer  In  Paus.  2,  6.,  AIcib.  1,  1.,  Timoth.  1,  1.,  Epam.  10,4. 
Eine  nachdrückliche  Hinweisung  auf  ein  vorangegangenes  Nom. 
propr;  (Camiilus)  findet  statt  bei  Livius  VI.  6,  7.:  Sibi  destina- 
tum  esse^  Camillo  submitiere  imperium.  Nee  quidquam  de 
majestate  sua  deiraetum  credere,  qvod  majestati  ejus  viri 
eoneessissent.  —  Ueber  die  nenlateinische  Wendung  in  alicujus 
honorem  vergl.  Reisig  §  408.  und  besonders  Madvig  in  der  Epist. 
crit.  ad  Grell,  p.  100.  und  in  desselben  Opusc  «cad.  S.  168 .,  so 
wie  Meyer  zu  Cic.  Brutus  §  86.  Das  Wort  hortari  wird  im 
Antibarbarus  eben  so  wie  eine  Warnung  Tor  4er  Verbindung  deS" 
fiMiMt  ibit  dem  Aocusaiir  eines  SubatiBtivs  Termisat,  da  die  Worte: 
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Eqmdem  pudern  hortari  namdetino^  bei  Cicero  weoifftleas 
(ad  Attic.  VII.  14^  5.)  vereifiaell  dastehen.  Für  den  «pStelren 
Gebrauch  i^ergleiche  fVallher  zu  Taeit.  Ann.  XL  3.  und  im  Index 
adnotationnm  s.  t.  hortari  und  die  Erlcjarer  zu  Jnatin.  XIV.  1^  5., 
an  welcher  Stelle  bellum  hortari  gelesen  wird.  —  tJnier 
f^fiorare  konnte  beraerl^t  werden ,  daas  dieses  V^erbum  verbunden 
mit  uliquem  zonäciist  auf  die  Sinnesart* bezogen  wird,  entge- 
gengesetzt dem  intelligere  aliquem  (vergl  Justin.  II.  8,  2«X 
während  die  Rücl^sicht  auf  die  änssereGestalt  in  der  genann- 
ten Verbindung  nur  selten  genommen  ist.  Vergi.  Nepos  im  Aii- 
stides  1,  4.  mit  Dähne*8  Anmericung.  —  Unter  illacrimari  Iconnle 
der  Verbindung  mit  dem  Aecusativ  wenigstens  als  einer  ua- 
sichern  gedacht  werden.  Vcrgl  Cic.  N.  D.  11.  g  82.  und  Justki. 
XI.  12,  6.  —  l>ie  Form  impatiöiUs  ist  nach  Madvig  zu  der  an- 
gefahrten Stelle  des  Cicero  in  impetibüia  zu  ändern.  —  Unter 
impedire  V^nn  nachträglich  die  Construction  mit  ad  und  dem 
Gerundium  aus  Cäsar  B.  G.  Vll.  26.  erwähnt  und  vor  einem 
Aceusativ  der  Person,  abhängig  von  impedire^  bei  einem 
nachfolgenden  Satz  mit  ne  gewarnt  werden.  Sonach  ist  die  Ver- 
bindung: pudor  impedit^  ne  esquiram  der  Wendung:  pudar  me 
impedk,^  ne  exquiram  vorzuziehen.  Diese  feine  Bemerkung 
Madvig's  (vergl.  dessen  Sprachlehre  §  375.  Anm.  2.)  möchte  Ref. 
auch  auf  die  Verbindung  mit  quominus  ausdehnen.  Vergl. 
Cicero's  Cato  §  60. :  Nee  aetas  impedit ,  quominu»  agri  colendi 
atudia  teneamus^  und  de  Fin.  L  §  33.:  Quum  . . .  niSil  impedit^ 
quominus  id^  quod  masime  placeat^  facere  possimus»  Die  be- 
zweifelte Wendung  impeditus  temportbus  scheint  unbedenk- 
lich zu  gebrauchen.  Vergl.  Cicero  ad  Attic.  VII.  1,  7  :  {Trium- 
phum)  pideo^  nisi  reipublicae  t  empor a  impedient^  Bvxi^i" 
ötov*  Die  als  poetisch  bezweifelte  Verbindung  von  impeüere 
mit  dem  Infinitiv  findet  sieh  selbst  bei  Livius.  Vergl.  Febri  zu 
XXII.  6,  6.  —  Die  unter  imperjeclus  ausgesprochene  Behaup- 
tung, dass  dieses  Wort  k  1.  gar  nicht  vorkomme,  wird  durch 
Cicero  widerlegt.  Vergl.  ad  Fam.  1.  9^  15. :  (Quidäm  koaiines) 
in  eapile  mea  $olUm  elaborarunt  ^  reliquum  corpus  iinperfec- 
tum  ac  rüde  reliquerunt.  (Aehnlich  stellt  QuintiL  111.  1,  7. 
rudia  et  imperfecta  zusammen.)  Vergl.  ferner  Cicero  in.Ti- 
■läus  C.  4.:  Impßrfecto  ...  nee  abaoUUo  simile  pulckrum 
esse  nihil  polest,  —  Ueber  die  mit  dem  privativen  in  gebil- 
deten. Formen  der  mit  Präpositionen  zusamrtiengesetzten.  Participia 
Perfecii  Passivi  vergi.  Raschig  in  dem  Programm  des  Gymnasiiinis 
zu  ZwidLsu  für  das  Jahr  1844.  —  Unter  impelus  lesen  wir  bei 
Hrn.  K.  die  folgenden  Worte:  Die. Alten  sprachen  zwar 
in  ihrer. Militärsprache  von  einem: prtmtis  impetus^ 
einem  ersten  stürmischen  Anlaufe  -**,  aber  nie  von 
einem  secundusy  tertiüs  u.  s.  w.  :  Vergleiebe  dagegen Ll- 
«Aus  XXXIU.  36, 11.:    fluum  primm  seeundusque  impe^Ms 

9* 


Digitized  by 


Google 


ÜSSt  Lateimsche  Spracfalebre. 

•  nftHdi$90t  itifereniem  89  feroeüer  ItoMiem ,  cot^rmnt^i  et  reU^if^i 
acies  Romana  reslUit  prwfo\  deinde  signa  acrüer  inluiit. 

'üeber  das  als  neu  lateiiiisch  bezeichnete  inopportune 
vergleiche  Madvig  stt  €ic  de  Fih.  Seile  288.  — ■  Unter  in  quam 
kann  noch  der  seltenem  Wortstellung  bei  Cic.  Brut.  §  91.  gedacht 
werden.  Vergk  Livius  IL  55^  5. ' —  Unter  int  er  esse  vergleiche 
über  haet;  res  interest  ab  t Ha  Madvig  za  Cic.  de  Frn.  Hl. 
§25.  Seite  390.  —  Das  in  der  neuesrten  Atisgabe  mit  Recht  in 
Schutz,  gcnoninsene  se  interficere  findet  sich  auch  bei  Cäsar  B.  G. 
V.  c.  37.  Eben  so  gebraucht  Quintilian  mehrmals  (VII.  3,  7.  und 
XI.  1,  36.)  die  von  Einigen  bezweifelte  Wendung^  welche  sonach 
Hfibedenklich  neben  se  interimer e  (vergl.  Cicero  de  FIn.  II.  §  66. 
pro  Scaura  IL  §  1.)  und  vita  se  private  (Cicero  de  Orat.  III.  §  9  ) 
gebraucht  werden  kann.  —  Unter  interrogare  konnte  Hr^  K. 
des  ganz  gewöhnlichen  Gebrauchs  des  imperf.  in  Nebensätzen, 
da  wo  man  das  Plusquamperfeet  erwartet,  erwähnen  und 
-diesen  Gebrauch  auch  auf  quaerere  aiisdehn(»i.  VergL  Cicero 
•pro  MHone  §  8.  \^frioanus)  quam  a  C*  Carhone  . , .  in  condone 
seditiose  interrogaretur^  quid  de  Tk  Graecki  morte  senüret^ 
respondit  ^  jure  caesum  videri. 

Unter  invidere  sind  die  Constructionen  unvollständig  ange- 
fahrt .und  irrt  Hr.  K.,  wenn  derselbe  nur  die  Verbindungen  a/i- 
cui  aliquid  und  alicujus  alicui  rei  dls  classisch  der 
Beachtung  werth  bezeichnet,  da  Cicero  auch  alicui  in  aliqua 
re  (de  Orat.  II.  §  228.)  geschrieben  hat. 

Die  Behauptung,  i^n^^ihtimus  amicus  nirgends  vorkomme^ 
haben  wir  oben  unter  amicus  widerlegt«  '■^/jünier  inv ädere 
behauptet  Hr.  K.,  dass  Cicero  nur  die  Verbindim^  mit  in  und 
dem  Accusativ  gebraucht  habe:  dass  aber  aiich  der  blose  Aecusaliv 
demselben  nicht  unbekannt  sei,  beweist  die  Stelle  de  Nat.  Deorum 
II.  §  124  if  wo  erst  Walk,  vtid  Heind,  in  durch  C<mjectur  in  den 
Text  gebracht  h^ben.  —  Für  Jus  cfOtVa^i^  vergleiche  ausser 
den  von  Hrn.  K.  angeführten  Stellen  noch  Cicero  deLegg.  I.  §  14,^ 
far' summa  jure  Cicero  pro  Caecina  §  65>  *—  In  Betreff  der  unter 
Heere  aufgestellten  Regel,  dass  dieses  Verb  um 'entweder  m^  dem 
Dadv  oder  mit  dem  Aecnsativ  und  dem  Infinitiv  zu  verbinden  sei, 
kann'  nach  Madvig  (Opusc.  acad»  alt.  S.  29.)  noch  bemerkt  wer- 
den Y  dass  Wehd imgen  wie  vivi  Romano  licet  esse  Gadil€^ 
flaut  zii  den  Sdteiiheiten  gehören  und  in  dergleichen  Verbin^ 
-dtiDgieB  lieber  iiev  doppelte  Daiiv  8(1  setzen  ist.  Ueber  den 
-Uftlertehied  vdn  lieere  m\i  dem  Dativ  und  Iqünitii^ und  mit  deiti 
Accitsativ  und  Infinitiv  vergl.  die  Erklärer  zu  Virg.  Aen.  X.  47. 
• —  Unter  licet  warnt  Hr.  R«  mit  Recht  vor  der  Verbindung  did- 
ftes  Wortes  mit  einem  Adjectiv-:  doch  konnte  der  in  der  Prosa  unl- 
rerweisBche  Gebrauch  wenigislo^s- den  iXichtern  eIngerMumt  werden. 
V^rgi.  Prop.  IIL.  30,  74.:  Hni^  tic^t^  ingrutae  Tkyrus  4pse 
^oaJMiffir,  «ndOvId  Melam.  XV.  62.  -^  Unter  litier^e  ^ar  die 
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Verhiniung  lüterae  Bomana€y  welche  Hr.  K.  selbst  eitiigemipl 
gebraucht  hat^  zu  verwerfen  und  litt  er  ae  Latin  ae  als  da&  rich- 
tige zu  bezeichnen.  —  Unter  loqui  konnte  vor  4er  Verbindung 
mit  dem  Accusativ  eines  Substantiv  statt  de  mit  dem  Ablativ 
gewarnt,  dagegen  in  derselben  Bedeutung  der  Accusativ  des  säch- 
lichen Geschlechts  eines  Pronomen  als  üblich  erwähnt  werden. 
Fiir  die  erstere  Construction  vgl.  jedoch  Cicero  de  Fin.  IF.  §  26.: 
Loquiiur  iria  genera  cupiditatum  und  Parad.  §  50.: 
ne  semper  Curios  et  Luscinos  loquamur  (---in  oreha- 
heamus).  —  S.  473.  Zeil^  1.  ist  der  Druckfehler  Lucrubatig 
durch  Lucubratio  zu  beseitigen.  —  Fiir  die  unter  magia  als 
selten  bezeichnete  Wendung 7720^1«  quam  alii^  wofiir  Hr.  K. 
praeter  ceteros  gebraucht  wissen  will,  vergl.  Cicero  Tusc. 
y.  §  63.:  In  hoc  genere  nescio  quo  pacta  magis^  quam  in 
aliis^  suum  cuique  pulcrum  est.  —  Dass  magnus  im  ge- 
wissen Sinne  mit  amicus  verbunden  werden  darf,  lehrt  Hr.  K. 
selbst  unter  amicus.  Vergleiche  für  magnus  amieus  Cicero 
ad  Fam.  Vll.  29,  2.  —  Unter  demselben  Worte  konnte  der 
Wendung  magno  post  tempore  und  des  Unterschieds  der- 
selben von  multo  post  tempore  Erwähnung  geschehen.  Ver- 
gleiche hierüber  Benecke  zu  Justin.  XXXII.  3,  10.  —  Unter 
memini  konnte  vor  ut  memini  in  eingeschalteten  Sätzen  ge- 
warnt und  bemerkt  werden,  dass  memini  stets  als  Hauptverbum 
gebraucht  und  mit  einem  Accusativ  und  Infinitiv  verbunden  wird. 
Vergl.  Cicero  « •  • 

Unter  mens  ist  über  die  Verbindung  in  mentem  venit 
zu  bemerken,  dass  diese  nach  dem  Vorgange  Cicero^s  nur  das 
sächliche  Geschlecht  der  jPronomiua  und  Adjectiva  als  Subjects- 
Nominativ  znlässt.  Vergl.  Cicero  Verrin.  I.  act.  2.  §  136.:  Sta- 
tuunt  id  sibi  Optimum  esse  faclu^  quod  cuivis  venisset  in 
mentem^  Verrin.  II.  §42.:  id  ei  venit  in  mentem^  §  64.: 
hoe  ei  tum  venisse  in  meutern^  ll(.  §  45. :  hoc  .».venit 
in  mentem^  ad  Attic.  VIII.  3,  1.,  pro  Caccina  §  70.  und  OB.,  ad 
Fam.  III.  3,  1.  8,  5  IV.  5,  1.  Sodann  pr^  Caec.  §55.:  Veniunt 
in  mentem  mihi  permulta^  ad  Fam.  III.  10,  1.:  Multa 
mihi  veniebant  in  mentem,  —  Derselben  Construction  sind 
fähig  die  Substantiva  res  und  genus*).     Vergl.  Cicero  ad  Fam, 


*)  Dass  auch  sonst  res  dem  freieren  Gebrauch  der  Neutra  der  Pro^ 
uuinina  folgt,  ist  bekannt.  Vergl.  vorläufig  Cicero  R.  P.  I.  38.:  In  Om- 
nibus rebus  disserendis,  de  Divin.  II.  §  12.:  Herum,  quae  in 
philosophia  disseruntury  um  des  Plautinischen :  minus  has  res  stu- 
deant  nicht  zu  gedenken.  Nach  diesem  Gesichtspunkte  ist  vielleicht 
die  Stelle  de  Fin.  II.  §  26.:  Loqui tur  tria  genera  cupiditatum  (ver- 
gleiche unsere  Bemerkung  unter  loqui)  zu  beurtheilen.  Diesen  freiem 
syntaktischen  Gebrauch  tob  res  hoffe  ich  nächstens  in  meinen  Quae- 
stfones  Grammaticae  naher  zu  besprechen. 
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iV.  13,  1.:  (Mihi)  non  modo  certa  res  nulla,  aed  ne  genua 
quidem  litter  arum  usitatum  veniehat  inmentem.  —  Ausser- 
dem setzt  Cicero  regctmSssIg  den  Genitlr  derjenigen  Sache,  deren 
man  sich  erinnert.  Vergl.  de  Fin.  V.  §  2. :  Venit  mihi  Ptatonis 
in  mentem^  ad  Att.  VII.  13,  3«:  Dolabellae  venit  inmentem^ 
ad  Fäm.  VIT.  3,  1.:  Solet  in  mentem  venire  illius  temporis^ 
quo  proxime  fuimua  una^  eben  so  in  Caecil.  div.  §  41.  Verrin. 
I.  1.  51.:  Fac  tibi  paternae  legie  Aciliae  veniat  in  mentem^ 
1.  act.  2.  §  47. :  Non  duhito^  quin  tuorum  tibi  acelerum  veniat 
in  mentem^  II.  §  184.:  Faciie  ut  vobia  triennii  totiua  veniat  in 
mentem.  IV.  110.:  Venit  mihi  fani  in  mentem^  pro  Quinctio 
§  6. :  In  mentem  venit  poteatatia.  Sonach  irrt  Krüger  (Latein. 
Gramm.  §  351.).  wenn  er  schreibt:  Eben  so  hlufig^  findet 
sich:  venit  rea  in  mentem  wie  &•  rei  in  m.  Nach  dem 
Vorgange  des  Terenz  (Heaut.  V.  1, 13.:  Servi  venere  in  mentem 
iS^rt  ca//f^tVa/e»)  scheint  zuerst  Livius  dem  Nominativ  eine  wei- 
tere Ausdehnung  gegeben  zu  haben.  Vergl.  VIII.  5,  10.:  Non 
venit  in  mentem  pugna  apud  Regillum  lacum  ?  V.  54,  3. :  Quo- 
tiescunque  patria  in  mentem  veniret. 

Die  unter  mensia  aufgestellte  Behauptung,  dass  dieses 
Wort  in  der  besseren  Prosa  bei  den  Monatsnamen  fast  nie  aus- 
gelassen werde,  findet  wenigstens  auf  den  Briefstil  CIcero's  keine 
Anwendung,  da  derselbe  auch  ohne  den  Beisatz  menaia  die 
Monatsnamen  gebraucht  hat.  Vergl.  ad  Attic.  V.  21,  9.:  Quin^ 
tilis  ,.,  in  itinere  eat  conaumendua.  VI*  1,  14.:  Habeo  Ju- 
nium  et  Quintilem  inmehte,  ad  Fam. X.  26,  1.:  Scribia^  ai 
in  Sexttlem  comitia^  cito  te.  Aber  auch  der  höhere  Stil  ge- 
stattet diese  Auslassung.  Vergl.  Cicero  de  prov.  cons.  §  37. : 
Januario^  Februario^  provinciam  non  habebit, —  Unter 
merere  kann  nach  Madvig  Spracht.  §  148.  Seite  148.  nach- 
träglich bemerkt  werden,  dass  das  Perfectum  merui  häufiger  als 
meritua  aum  gebraucht  worden  ist.  Die  bezweifelte  Verbin- 
dung ingena  meritum  darf  nach  Livius  XXXIX.  49,  W.i' Recor^ 
datio  ingentium  meritorum  unbedenklich  gebraucht  werden. 
Für  militia  in  der  Bedeuhmg  Soldaten,  welches- nach  Hrn.  K. 
zuerst  Livius  gebraucht  haben  soll,  vergleiche  noch  Ovid.  Her. 
VIII.  45.  und  von  den  Späteren  Val.  Max.  I.  6,  11. :  Tantum  Ro- 
manae  militiae  decua  barbarorum  obtritum  equitatu  und  Justin. 
XXXII.  2.  2.  Auch  die  Behauptung ,  dass  im  bessern  Latein  der 
Genitiv  militiae^  im  Kriege,  nie  ohne  ein  entsprechendes 
domi  gebraucht  worden  sei,  ist  dahin  zu  beschränken,  dass 
militiae  allein  selten  so  gesetzt  worden  ist.  Vergl.  die  alte 
Gesetzformel  bei  Cicero  de  Legg.  III.  §6.:  Militiae  ab  eo, 
qui  imperabii^  provocatio  ne  eato,  Sal.  Jug.  82,  2.:  Pleroaque 
militiae^  paucos  fama  cogniioa.  Eben  so  kommt  belli  ohne 
domi  selbst  bei  Cicero  vor  R.  P.  II.  §  56.:  Magnae  ...  res 
tempgribua  illia  afortiaaimia  viris  aummo  imperio  praeditis  die- 
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tatoribus  atque  eonsulibua  hellt  gerebantur.  —  Das  unter 
müle  TOD  Hrn.  K.  Beigebraehte  Ist  nach  Madmg*8  Spraclil.  §  7^. 
dahin  za  berichtigen  und  zu  TervoUständigen,  dass  mille  n\s  Sub- 
stantiv nur  im  Nominativ  und  Accusativ  gebräuchlich  und 
dass  zu  diesem  Singular  dennoch  gern  das  Verbum  im  Plural  ge- 
setzt worden  ist,  wahrend  die  Wendung:  ibi  mille  hominum 
occiditur  alterthümliche  Farbe  hat.  Die  Ausnahme,  da  miUe 
in  einem  andern  Casus  als  im  Nominativ  und  Accusativ  steht,  be- 
spricht Madvig  am  angeführten  Orte.  Uebrigens  konnte  noch  der 
Auslassung  des  Wortes  bei  Cardinalzahlen  im  zweiten  Satzgliede, 
sobald  millia  ipa  ersten  Gliede  steht,  gedacht  werden.  Vergi. 
Gronau»  zu  Livlus  XXXI.  34,  7.  Eben  so  war  auf  Verbindungen 
wie  ad  mille  irecenti  Carihaginiensium  caeai  bei  Livius 
XXXIll.  37,  6.  aufmerksam  zu  machen.  —  Unter  mobilis 
konnte  der  ganz  gewöhnlichen  Umschreibung  res  quae  mo- 
veri  po88unt  Erwähnung  geschehen.  —  Unter  momentum 
konnte  die  von  Neueren  oft  gebrauchte  Wendung  homo  nullius 
oder  homo  magni  mamenti  widerrathen  werden,  obgleich  es 
richtig  heisst  bei  Livius  XXVIH.  17,  20.:  Magnum  in  omnia 
momentum  Syphax  erat.  Vergi.  auch  XXI.  4,  2.  und  XLII. 
45,  8.  Ueber  momentum  ohne  den  Beisatz  temporis^  horäe 
u.  8.  w.  vergleiche  Fabri  zu  Livius  XXL  14,  3.  —  Unter  mors 
kann  die  Verbindung  Tieces^arta  mors^  der  natürliche 
Tod,  aus  Cicero  pro  Mil.  §  16.  nachträglich  erwähnt  werden. 
Endlich  war  vielleicht  auch  des  iPlural  mortes^  wenn  auch  nur 
kurz,  Erwähnung  zu  thun.  Vergi.  die  Erklärer  zu  Cicero  Tuscnl. 
L  §  116.  und  zu  Justin.  XXXIL  4,  9.  Für  mortis  poena  ver* 
gleiche  ferner  Sueton.  Calig.  c.  48. 

Unter  narrare  lesen  wir  bei  Hrn.  K.  folgende  Worte: 
Nie  findet  sichwohl  im  guten  Latein  das  im  Neu- 
iatein  oft  vorkommende  neutrale  narratur  mitdem 
Accusat.  und  dem  Infin.  Man  sage  also  nicht:  Aga^ 
memnonem  Iphigeniam  Dianae  immolasse  narra- 
tur^ sondern  entweder  narratur  Agamemnonem  — 
immolasse^  oder  gewohnl  icher  ^^amemno/iem  nar- 
rant.  Diese  Worte  dürften  für  einen  Schüler  kaum  verstfindlich 
sein.  Was  nun  die  Steche  selbst  betrifft,,  so  ist  der  Accus,  c.  Inf. 
bei  narr atur  namentlich  bei  Cäsar  ganz  gewöhnlich,  aber 
selbst  Cicero  schreibt  so  pro  Milone  §  66.  und  so  noch  oft. 
—  Auch  die  Behauptung,  dass  man  natura  nur  selten  als 
Person  denke,  und,  wenn  voti  einer  Wirkung  derselben  die  Rede 
ist,  a  natura  setze,  wird  wenigstens  durch  Cicero  nicht  bestä- 
tigt. Ref.  begnügt  sich,  auf  die  hierher  gehörigen  Stellen  aus 
Cicero  de  Fin.  die  Aufmerksamkeit  hinzulenken.  So  steht  natura 
n.  §§  33.  35.  45.  lil,  17.  62.  63.  66.  71.  IV.  17.  40.  56.  V.  2. 
33.  43.  a  natura  H.  34. 45. 110.  III.  18.  62.  IV.  16.  V.  24.  41. 
56.  61.     Vergi,  Madvig  zu  Cic.  de  Fin.  IV,  17.   und  Weber's 
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g^pHegti  so'beli^nd^lt  er  auch  graiiiiiiati«4;h,.  ih^ieii 
fi^güiff  wie  de;i(  ein€s  bes^eUeii  G^genstandeauird 
pfl^gtaie  dab^r,  ausser  im  a^verbialeo  VerbältnisSv 
^icbt  im  Ab(at  obnePräpos,  zu  aet^.eu.  Ueber  natus 
mteiq^m  CiOpirparativ  vergl.  ^advig  Spra<:bIeUrQ  §  3Q6.  An- 
iQQrkufi^.  Für  natu  magno  %i^ii  natu  magn^s  kannaiiaser 
^/i^iViV«  aucb  NepQs  im  Datam.  7, 1„  Paus.  5^  3.  und  Timoth.  3^  1* 
vfirgikLcheu  werden.  Das»  üt^rigeps  Cicero  \\vx  natu  magnu»^  nicht 
i^utujmagno  u»  8.  w.  gebraucht  habe,  behauptet  Dähne  zu  Nep. 
)P9.ii8  5,  3.  —  Das  Wort  n auf r a gium  %\^ii  naufragi  (vergi. 
Ovid.  Epist.  ex  Pooto  F.  2,  62.  IL  9,  9.)  hat  Hr.  K.  mit  Sltiilsohwei^ 
geu  fibergapgen,  dasselbe  musste  der  Dichtersprache  und  den  spä« 
t^ren  Prosaikern  (vergi.  Jus^tin.  XXVII.  2,  3,)  überlassen  bleiben. 
-r--  Ueber  nee  statt  neve  seihst  nach  einem  Sat^  mit  ne  vcrgl. 
Fabri  zu  Livius  XXII.  10,  5,  —  Derselbe  lehrt,  dass  Litiub  nee 
— r-  quidem  statt  et  ne  —  quidem  niaht  gesetzt  habe.  YerjgL 
XXm.  30,  10.  —  Unter  negare  konnte  wenigstens  für  die  zu-** 
aammengesetzten  Tempora  des  Passiv  die  Construction  des  Accu- 
a^tiv  mit  de^n  Infinitiv  gestattet  werden.  Vergi.  Cicero  N..D.  IL 
§  76.,  de  Fip.  IJI.  §  29.  Quid  vero  ?  negarine  ullo  m&do  polest^ 
unßquam  quemquam^stabiU  ep  firniQ  et  magno  animo^  quem  for^ 
tem  virtitfi  dicimus  ^  ecfici  posse^  nisi  constitutum  ßit^  non  esse 
i^koium  dolorem?  ^^  Unter  nescire  lesen  wir  bei  Hru;  K.. unter 
tlpdern  folgep^e  Wprtr;  Pie  Redensart  nesciß  quo  m^odo^ 
i^h  weiBs  nichty  wie^  wenn  sie  zu  einem  Verbo  als 
Bemerkung  gesetzt  wird,  werde  im  Latein,  jenem 
V:^rh9  naehgesetz^t,  weil  sonst  da^s  Verbum  als  ab- 
hängig ^on  quomodo  im  Conjuuctiv  stehen  musste; 
IfSf.E-  es  geschieht  oft^  ich  weiss  "^icht  wie^  aaepe 
fit^nescio  quomodo;  dagegen  ich  weiss  nichts  wie 
e^.  oft  kommt ^  nescio^  quomodo  saepe  fiat.  Auch 
diese  Beschränkung  der  Wortstellung  wird  durch  Cicero  als  unge* 
gründet  erwiesen.  So  steht  unter  andern  nescio  quo  pacta 
^^pji  zu, bestimmenden  Verbum  nachgesetzt  bei  Cicero  de.Legg. 
!{,.  §  4.:  Movemur  nescio  quo  pactQ  loeis  ipsis^  i» 
q^ibus  iß^/iiiit,  quq^  düigimus^  ad&unt  peUigia.  Gato  §^  28..: 
Qff^nino  ccinpruWi  illud  in  vocß  splendescH  etiam^  nescio 
ihUQi'P^^lo.^  in  senectute..  Eben  so  i^t  nescio  quo  modo 
5<?fp  Hauptyerbum,  uachg^s^etzt  b^i  Cicero  Verrin.  IIL  §  94.^ 
i^%\.  g  146.  Dagegen  findet  sich  die  von  Hrn.  K.  verworfene 
^^^'/MUS'Weith  läufiger  bei  Cicero  ^i^  die  vop  ihm  als  g^setzHdb 
ttei^ch^^o.^  Vergt  ai.  B.  de  legg.  III.  §  19.  {Pmf)  irevi  tempore 
nes/iia  quo  paoto  multo  foedior  fact.us  est»  Tusc.  fl. 
§  ^3. :  Haec  cogHatio  dolorem  nescio  quo  pacta  xnitiorem 
facit.     ^L  .§  81).:     Nescio   quo  paeto  a^b  eo^  quod  erat  a 
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^  ie  propojsüum^  aberravit  eratio.  Y.  63.2  In.  hoe  gmm^ 
noBcio  quo  pttüto  magia  quatn  alm  staan  cuique  pulcruth 
esL  ,^toMt\ttn^%57^(Po$tumiuii}nä8eio  quo  pacio  mihi 
videiur  praetorius  etmdiduius  in  consularem^  quasi  dentlto^ 
riusin  quadrigorumeurriouium^  incurr^.e,  Frn.  V.  13.:  iV^ev 
8 ei o  quo  pacio  .aucterHaiem  oratio  non  hßbet,  V.  77.: 
Neaeio  quo  paciö  pra:8i8rvoLavit  oratio,  ad  Fam*. 
V.  15,  2.  JHHamim  oecideruni^aHine&cio  quo  pacto  ob* 
duruerunt.  ad  Qiiibt.  fr.  I.  1,.  18.:  Neacio  quo  pacta 
ad  praecipiendi  raiiouem  delap»a  est  oratio  mea.  ad  Att.  f. 
20,  7. :  Simul  atque  hoc  nostrum  hegerunt^  nescio  quo  pacta 
retardantur.  , Verrio»  IV.  §  56, :  Neacio  quo  pacta  an-* 
nulus  aureus  fr  actus  est  et  cof^minutus.  Für  nescio  quo^ 
modo  in  derselben  Stellung  \etg\.  Cicero. ad  Fam.  V;  1'),  3.  de 
Fin,  IL  §  44,  Tusc  I.  §  77.  d«  Dhin.  F.  §  55.  II.  118.  119.  Cato 
§82.  /^.  A'/i^^z  übersetzt  beide  Formeln :  nescio  quo  pacto 
uniSi  nescio  quo  modo  mit:  nnwil  Iknrlich,  anbemerkt^ 
zu  Cicero  Tusc.  IIL  §  80,  Vermöge  dieser  ad^rerbialen  Bedeu- 
tung werden  beide  selbst  zu  Participien  gesetzt.  Vcrgl.  Cicero 
pro  Tuliio  §  15.  Imperaiore  mortito  peeuniam  nescio  quo 
modo  quaesitam^  dum  vult  in  praedio  ponere ,  non ' postdi^ 
sed  abjecit;  eben  so  nescio  quo  pacta  de  Fin.  V.  36.--^ 
Unter  neuter  konnte  vor  der  fehlerhaften  Verbind ong :  neU" 
trius  generis^  wofür  diealten  Grammatiker  durchweg:  neu- 
tri  generis  gebraucht  haben  (vergt.  fierv.  zu  Virg.  Aen.  I, 
V.  149.).,  mit  Madvig  au  Cicero  de  Fin.  Seite  588.  gewarnt  werden^ 

—  Die  unter  nimium  als  poetisch  bezeichnete  Verbindung  fin- 
det sich  auch  bei  Cicero  ad  Fam.  IV.  14,  2.:  Me  haec  praedi- 
Centern  atque  optime  considentem  saluii  suae  malebant  nimium 
ti mi dum ^  quam  säiis  prudeniem  existimari;  und  in  demsel- 
ben Briefe  heisat  es:  §  3. :  Sed  de  nosiris  rebus  satis ,  vel  etiam 
nimium  muHa.  —  Ueber  «isi,  nisi  forte  und  nisi 
nero  vergl.  Madvig  Sprachl.  §  458.  b.  Anm.  1.  und  Dietseh  za 
8al..Jug.  14»  10.,  welcher  letztere  Gelehrte  zugleich  deii  Calir, 
j u n c t i V  nach  nisi  forte  bespricht.  Den  Conjunctiv j üdic e s 
giebt  die  Erf.  Handschr.  bei  Cicero  pro  Dejot.  §  15. :  Quod  iu^ 
nisi  eumfuriosissimumjudices^  suspicari  profecto  non poies, 

—  Ueber  nominatus  statt  des  gewöhnlichen  ^ u t  nomin^t^ 
tur  vgl.  was  Ref.  im  vorigen  Jahrg.  dieser  Zeitsch.  Bd. 44.  S.  402. 
n.403.  angeführt  hat.  —  Unter  non  wird  eine  Hindeutung  «ilf  den 
Gebrauch  dieser  Partikel  in  Fragesätzen  um  so  mehr  vermiast, 
al«  dieser  Gebrauch  von  Vielen  verkannt  worden  ist.  Vergl.  Mad-- 
vig  zu  Cic.  de  Fin.  Seite  153.  und  Dietseh  zu  Sal.  Jug.  6.  232. 
'^-  Unter  nos  konnte  Hr.  K.  die  für  die  persönlichen  Pronomina 
überhaupt  gültige  Regel  aufstellen,  dass,  wenn  im  Deutschen  ein 
persönliches  Pronomen  daa  Snbject  eines  Satzes  ist,  dieses  Latein, 
nur  im  Falle  eines  Gegensatzes  besonders  auszudrucken  ist.   Eine 
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Hinweisun;  auf  dieses  Gesetz  war  um  so  noth wendiger,  je  häu- 
figer dagegen  von  neueren  Lateinern  gefehlt  wird.  Vergl.  Livius 
V,  1,6.:  T(ff,  Ser,  Cornelia  praesidem  hujuspublici  consilii^  coL- 
legae  facimus^  yvo  no 8  vor  coUegae^  za  welcher  Ergänzung 
die  deutsche  Sprache  hinneigt,  geradezu  unlateinisch  sein  würde. 
Vergl.  auch  Livius  VII.  3.:  Te^  imperator^  milites  tut  ora* 
mu8,  —  Ueber  noster^  wo  es  irrthümlich  von  Neueren  zur  Be- 
zeichnung des  Schriftstellers,  mit  welchem  man  sich 
beschäftigt',  gebraucht  wird,  vergl.  R,  Klotz  zu  Cicero  Tusc. 

II.  §  6.  r>^  Unter  notus  empfiehlt  Hr.  K.  die  Wendung:  aliquem 
de  aliqua  re  c  er  tum  facere^  mit  der  Bedeutung:  Einen 
mit  etwas  bekanpt  machen,  ohne  zu  bedenken,  dass  die- 
selbe nur  von  Dichtern  gebraucht  worden  ist.  So  schreibt  nach 
Plautus  (Pseudol  I.  1,  16.),  VirgU.  Aen.  III.  v.  176.:  Anchisen 
facto  certum^  remque  ordine  pando,  Vergl.  auch  Ovid 
Metam.  VI.  268  und  XI.  415.  Für  die  Prosa  musste  aliquem  de 
aliguare  certiorem  facere  als  das  allein  richtige  angegeben 
werden.  —  Das  über  nullua  Gesagte  kann  nach  Madvig  Sprach!. 
§485.  b.  Anm.  3.  dahin  vervollständigt  werden,  ^9»^  nullius 
und  nullo  bei  den  besten  Schriftstellern  nie  den  Ge  nitiv  und 
Ablativ  von  nihil  vertritt. .  Das  von  Graeviua  mit  Vorliebe  ge- 
brauchte nulluB  dubito  hat  komische  Farbe.  Vergl.  Madvig 
§  465.  Anm.  5.  und  R.  Klotz  zu  Cicero's  Tuscul.  I.  §  51. 

Unter  num  konnte  der  Gebrauch  dieser  Partikel  in  d i s - 
junctiven  Fragen  um  so  mehr  widerrathen  werden,  als  selbst 
neuere  Grammatiker  noch  diesen  Gebrauch  annehmen.  Vergleiche 
Madvig  Opusc.  acad.  alt.  Seite  230.  und  folg.  —  Das  Wort  nu- 
m  er  OS  ti  9' fehlt  im  Antibarbarns ,  obgleich  dieses  Wort  von 
neueren  Schriftstellern  nicht  selten  in  der  Bedeutung  zahlreich 
fehlerhaft  gebraucht  wird.  So  erinnert  sich  Ref. ,  erst  vor  Kur- 
zem dieses  Wort  in  der  genannten  Bedeutung  selbst  von  dem. 
feinen  Kenner  der  Latinität  Herrn  Kraft  in  seiner  Geschichte 
Alt -Griechenlands  angeführt  gelesen  zu  haben.  —  Dass  auch 
^lAviue  in  der  oratio  obliqua  nunc  gesetzt  hat ,  beweist  Fahrt 
zu  XXL  35,  9.  und  für  Salust  weist  denselben  Gebrauch  nach 
Dietsck  zu  Jug.  109,  3.  Aber  auch  Cicero  gebraucht  so  nunc 
von  einem  vergangenen  Zustande,  um  diesen  einem  früheren 
durch  antea    eingeführten  entgegenzusetzen.      Vergl.  Verrin. 

III.  §  47«:  Quo8  ego  campos  antea  coUesque  nitidissimoa 
t)iridi88im08que  vidissem^  ho8  ila  vastato8  nunc  (tunc  hat 
der  einzige  Lambin)  ac  deaertos  videbam^  tit  ager  ipse  cuUo- 
rem  desiderare  videretur.  Vergl.  Liviue  Vlll.  31,3.:  Tunc 
invidia  impedire  virtutem  alienam  voluiese^  et  nunc  id  fu- 
rere^  quod  ...  Vergl.  Livius  III.  19,  8.,  wo  nunc  »o  in  der 
oratio  recla  dem  ante  entgegengesetzt  ist:  Qui  ante  Lati- 
nos^  ne  pro  8e  quidem  ip8i8  ^  quam  in  fimbu8  ho8tem  haberent^ 
ttttingere  arma  passi  eumus;  nune^  nisi  Latini  sua  sponte 
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arma  sumsissent^  capti  et  deleti  eramus,  Nune^  da  gebraucht, 
wo  ein  wirklicher  Fall  einem  gfedachten  entgegenge« 
setzt  wird ,  konnte  Ton  Hrn.  K.  um  so  eher  erwähnt  werden ,  Je 
geneigter  man  i^t,  diesen  Gebrauch  för  einen  Germanismus  zu 
halten.  Vergl.  Cicero  de  Fin.  I  §  42.  IH  6.  29.  Tu^c.  HI.  2.,  in 
Caecll.  div.  20. ,  pro  Rabirlo  p.  reo  15.  Fahrt  zu  Livius  XXI. 
40,  3.  und  XXIII.  12,  9.  Dtetsch  zu  Sal  Jag.  14,  17.  —  Für  die 
als  selten  bezeichnete  unpersönliche  Verbindung  des  Verbiim 
nuntiari  yergl.  Cicero  ad  Fam.  XVI.  1,  1.:  Non  dubie  mihi 
nuntiabatur  Parthos  tr  an  süsse  Euphraiem  cum  otnnu- 
bus  fere  suis  eopiis  .  .  .  Verrin.  V.  §  87.:  E^ce  repenle  nun^ 
tiatur  piratarum  naves  esse  in  portu.  Häufig  findet  sich 
dieser  Gebrauch  bei  Cäsar.  Für  die  durch  Umschreibung  gebH« 
deten  Tempora  des  Passiv ,  wie  für  nuntiari  debet  und  ahnliches, 
musste  der  Accusativ  mit  dem  Infinitiv  geradezu  als  die  gewöhn- 
liche Construction ,  die  mit  dem  Nominativ  und  Infinitiv  als  die 
seltene  bezeichnet  werden.  Vergl.  für  nuntiatum  est  mit  dem 
Accusativ  und  Infinitiv  Cicero  Divin.  II.  58.  Cato  §  56.  Verrin. 
IL  100.  ad  Attic.  XVI.  16,  16.  ad  Fam  XII.  15,  2.  In  den  ge- 
nannten Schriften  erinnert  sich  Ref.  nicht,  die  persönliche  Con- 
struction  gefunden  zu  haben,  doch  wird  dieselbe  vorausgesetzt  ad 
Fam.  VII.  15,  2.:  Quo  mortuo  nuntiato,  Ueber  den  Livianischen 
Gebrauch  vergl.  Fabri  zu  XXII.  54,  9.  —  Unter  obedire  kann 
über  das  fehlerhaft  gebrauchte  dicto  obedientem  esse  Mad- 
vig  Opusc.  acad.  alt.  S.  313.  verglichen  werden.  —  Unter  o&- 
scurare  kann  noch  obscurus  verbunden  mit  vultus  etgSiizt 
und  nach  Madoig  Opusc.  acad.  alt.  S.  373.  bemerict  werden,  dass 
obscurus  vultus  nicht  in  der  Bedeutung  tristis  et  de^ 
missus  V,  gebraucht  wer4en  darf.  —  V.  54').  ist  obervan- 
tia  durch  observantia  zu  berichtigen.  Ueber  obsidium 
und  ähnliche  Vocalbildangen  vgl.  Madvig  und  Wesenberg  S.  812. 
zu  Cicero  de  Fin.  ^-  Occidens  zur  Bezeichnung  des  im  Westen 
gelegenen  Landes  und  seiner  Völker  ist  nach  Hrn.  K.'s  Vermu- 
thung  nur  von  Dichtern  und  ausserdem  von  dem  älteren  Piinius 
und  von  Tacitus  gebraucht^worden.  Aber  schon  Cicero  pro  Dejot. 
§  11.  schrieb:  Talibus  nuntiis  et  rumoribus  patebat  ad  ori" 
entern  via.  Nach  dieser  Analogie  wird  dann  wohl  auch  occi- 
dens unbedenklich  gebraucht  werden  können.  Das  von  Einigen 
verworfene  s  e  occidere  findet  sich  ausser  bei  Quintilian  auch 
bei  Sueton,  im  Vitell.  10. :  Vitellius  pugionem  ^  quo  se  (Otho) 
occiderat ^  in  Agrippinensem  coloniam  misit,  —  Unter  oc- 
cumbere  nennt  Hr.  K.  die  Verbindung  mit  mortem  eine  aw.ei- 
felhafte,  und  scheint  sonach  nur  die  mit  morte  zu  billigen. 
S.  Klotz  zu  Cicero  Tusc.  L  §  102.  lässt  beide  Constrnctionea 
neben  einander  bestehen.  Wesenberg  hingegen  (Bmendationea 
Ciceronis  Tnsculanarum  disputationum ,  part.  IL  pag.  26.)  eignet 
occumbere  mortem  den  Prosaikern,   oc.  morte  den  Dichtern 
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zu.  Vergl.  die  BrklSrer  zu  Virg^.  Aen.  IL  62.  —  Unter  omjiis 
konnte  der  Kurze  des  Ausdrucks  in  Wendungen  wie  bei  Cicero 
pro  Milone  §  3. :  omnibus  exüiis  puhlicis  und  §  24.:  omni  sce- 
lere  durch  alle  Arten  des  Frevels  gedacht  und  für  dea 
Gebrauch  des  Livius  auf  Fahrt  zu  XXII.  42,  6.  hingewiesen  wer- 
den, —  Sodann  ist  auch  die  ßebauptong,  dass  omhes  alii. 
Diicht  gebraucht  worden  sei,  dahin  zu  berichtigen,  4ass  alii 
omnea  im  Gebrauch  gewesen  ist.  Yergi.  Sal.  Jog.  96,  6.:  C&- 
terum  oppidum  incensum  ^  Numidae  impuberes  interfecti^  alii 
omne8  venumdati^  praeda  militibua  divisa,  Vergi.  auch  SaK 
Catil.  37,  6.  so  wie  Livios  XXIV.  16,  4. :  alii  omnes  caesi  out 
capti.  Eben  so  schreibt  Cicero  pro  Cluentio  §  151.  wenigstens  in 
Verbindung  mit  einem  Substantiv:  ut  omittam  lege 8  alias 
omnes,  Vergl.  auch  ad  Farn.  I.  2,  3.  Eben  so. wenig  ist  die 
Bemerkung,  dass  man  z.  B.  nicht  sagen  dijrfe^:  omnes  etiam 
opiimi^  haltbar,  wenigstens  schrieb  so  Lentulus  ohne  Aiistoss 
nach  Cicero  in  Catil.  III.  §  12.:  Cura^  ut  omni  um  tibi  ausilia 
adjungas^  etiam  infimorum^  und  eben  so  Cicero  selbst  in 
Catil.  IV.  §  15.:  Omnis  ingenuorum  adest  multitudoy  etiam 
tenuissimorum. —  Unier  operam  dare  konnte  vielleicht 
noch  der  fehlerhaften  Verbindung  mit  dem  blosen  Conjunc- 
tiv  aus  einem  Briefe  des  Plancus  an  Cicero  (vergl.  ad  Fam.  X. 
23,  6.)  Erwähnung  geschehen.  Esercitum  locis  habeam  Oppor- 
tunist provinciam  tuear^  etiämsi  ille  exercitus  descieril^  om- 
niaque  integra  servem^  dabo  operam^  quoad  esercitum  huc 
summittatis  parique  felicitate  rem  publicam  hie  vindicetis, 

Opinatum  mit  passiver  Bedeutung,  verbunden  mit  bonüm 
und  malum^  findet  sich  bei  Cicero  Tusc.  an  folgenden  Steilen: 
III.  §  24.  58.  75.  IV.  11.  14.  65,  V.  43.  —  Unter/;« rare  konnte 
der  Gebrauch  des  Participium  paratum  in  der  Bedeutung:  das 
Erworbene  als  unlateinisch  bezeichnet,  und  musste  dafür 
partum  als  das  richtige  Wort  erwähnt  werden.  Vergl.  i^o^ri 
zu  Sal.  in  der  Orat.  M.  Aemilii  Lepidl  contra  Sullam  §  17,  S.  401. 

Unter  pariter  behauptet  Hr.  K.,  dass  dieses  Wort  mit  der 
Bjedeutnng  auf  gleiche  Weise  classisch  nur  in  der  Verbin- 
dung mit  einer  vergleichenden  Partikel  wie  ac  u.  s.  w.  gesetzt 
worden  sei.  Da  indess  Hr.  K.  S.  6.  den  Livius  zu  den  cl assi- 
schen Autoren  zählt,  dieser  9\\qv  pariter  einigemal  ohne  den 
fraglichen  Beisatz  gebraucht  hat,  sto  wird  man  auch  pariter 
ohne  Weiteres  so  setzen  dürfen.  Vergl..  X.  4,  6. :  Pariter  sustulit 
elamoretn  acies.  VergL  Fabri  zu  XXII.  4,  6.  —  Dass  man  nicht 
nlir  magna  es  parte^  sondern  auch  magna  parte  ^  wel- 
che Verbindang  Hr.  K.  mit  Stillschweigen  übergangen,  gesagt 
bftt,  lehrt  Fabri  za  Livius  XX.  56,  8,  —  Unter  pa-rtim  konnte 
dieses  Wort  zugleich  als  veraltete  Genitivform  in  Verbin- 
dung mit  einem  Genitiv  des  Plural  (vergleiche  XXIIL  11, 11.  und 
XXVI.  46«  am  Ende)  erwähnt  und  dessen  Anwendung  widerrathen 
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werden.  V^gl.  Dratenbarch  zu  Livius  XXX.  29^  3.  ^  Beier  zu 
Ckero  de  Off.  II.  §  72.,  Bremizn  N«po8  Alt.  7,  2.  —  Die  unter 
patrare  aufgestellte  Beliauptuiig,  dass  diese«  Wort,  ein  altee, 
gemeines  sei«,  dürfte  durch  den  Gebrauch  desselben  am  besten 
widerlegt  werden.  Vergi.  Drakenborch  zu  Liviua  XLII.  30, 11. 
nnd  Dietsch  zu  Sal.  Jug^  13,  5^  -^  Für  die  unter  paucua  als 
neuclassisch  bezeichnete  Verbindung:  in  paucia  und  int  er 
paücos  mit  dem  Positiv  oder  Superlativ  eines  Adjectivs,  welche 
zuerst  der  ältere  PI inius  und  Quintilian  gebraucht  haben 
sollen ,  konnte  schon  auf  Livius  hingewiesen  werden.  Vergleiche 
XXXVIII.  15.:-  Sitvs  int  er  paucaa  munitae  uröig, 
XXIII,  44,  4. :    Me  morabilis  int  er  pau  casfuisaet  (pugna). 

Die  unter  pendere  gemachte  Bemerkung,  dass  diesei 
Wort  im  physischen  Sinne  a  und  e  bei  sich  habe,  wird  von  Fabri 
zu  Sal.  Jag.  14,  23.  dahin  berichtigt,  dass  im  Zeitalter  des  SaluU 
nur  die  letztere  Verbindung  üblich  gewesen  ieei.  —  Ueber  per^ 
wo  diese  Präposition  zu  einem  bestimmenden  Äccusativ  zu  setzen 
sei,  vergl.  Fabri  2u  Livius  XXIV.  16,  15.  —  Das  Wort^i^erÄi«- 
bere  fehlt  ganz,  obgleich  vor  dem  Gebrauche  desselben  als  eines 
poetischen  nach  Madvig  zu  Cicero  de  Fiu.  II.  §  15.  zu  warnen 
war.* —  Ueber  per  in  de  und  proin  de  vergi.  Dietach  zq  StiL 
Jug.  4,  8..  '.-^  Dass  pictura  in  der  Bedeutung  tabula  pieta 
nicht  so  'ganz  ungebräuchlich  gewesen,  lehrt  Tacit.  Ann.  XVL  23%^ 
wo  picturaa  avskere  gesagt  wird»  —  Ueber  pleruaque 
vergl.  die  gründliche  Auseinandersetzung  von  Dietach  zu  Sal.  Jug. 
Seite  51.  u.  folg;  —  Für  das  als  poetisch  und  spat  lateinisch  aus- 
gegebene pldngere  kann  schon  Sueton  Nero  c.  49.  und  Olho 
c.  8.  angeführt  werden ,  wo  lamentari  et  plangere  gesetzt  ist. 

Die  xxwiet  poenitere  für  alt  lateiniS'Ch  und  verwerfe 
lieh  gehaltene  perisöuliehe  Verbindung  findet  sich  gleichwohl  bei 
Liviuaj  besonders  im  Infinitiv.    Vergl.  F^qbri  zu  XXII.  12,  10. 

Unter  />(»//ic  e^ri  war  eine  nochmalige  Warnung  vor.  der 
Verbindung  mit  dem  Infinitiv  des  Präsens.wünschenswerth. 
Die  Wahrlieit  der  Madvig' uth&Ek  Ansicht,  welche  Hr.  K.  unter 
ponere  anführt,  dass  dieses  Verbum  von  Cicero  mit  in  und 
dem  Acciisativ  nicht  gebraucht  worden  sei,  wird  so  lange 
dahin  gestellt  bleiben  müssen,  bis  der  Beweis  geführt  sein  wird, 
dass  die  widersprechenden  iBtelten  verdorben  sind.  —  Für  popu* 
iar  in  der  Bedeutung  allgemein  verständlich  (yerßh.po^ 
pularitaa)  \&g\,  Cicero  de  Fin.  IL  §  17.:  .populariter 
loqui^  eben  so  V«  12.  (genua  Ubrorum)  populär it er  Scri- 
pt or  um.  —  Unter  poaae  kann  nachträglich  bemerkt  werden, 
dass  der  Infinitiv  des  Präsens  in  Abhän'gigkeit  von  Verben,  welche 
einen  Accusaiiv  mit  dem  Infinitiv  des  Futurum  regieren,  z.  B.  apero^ 
polliceor  u.  s«  w. ,  aasreichend  ist ,  so  dass  Umschreibungen  wie 
spero  före  ui  poaait  äusserst  selten  sind,  iiingegen  apßro 
.  . .  poaae  die  regelmässige  Verbindung  ist,  Vergl.  Haaae  Anm 
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miU'lä)  G^  §  17-  Na/cb  4ieA0a;Bdi9pieleii  dürfte. d»iip  auch 
91 1  vor  qperoaüy.  welches  erstere  einige  Codd.  nift  H^rmemri^ 
BilUgung  ftu^lagsen,  beizubehalten  sein  bei  Cicero  CatQ,§  26.:  ,$ed 
videth^  ut  senectua  non  modo  languida  atque  inera  nonBit^ 
verum  etiam  fiit  operosOfi  Eine  nur  scheinbare  Ausnahme  von 
der  oben  aufg^estelUen  Regel,  bilden  die  folgenden  Worte  de  Fato 
§.46.:  .I^uae  erg0  nova  cgtiaa  in  paiura  est^quae  declinet 
alomiim?  aui  num  auMtiuniur  inter  ^e^  quüe  declinft^  quae 
n 0 n ?  aüt  Ciur  minimo  dßclinent  intervallo ,  inajore,  non? 
aut  cur  .declinent  uno  mimmOy  non  dec.linent  duobus 
aut  tribus? 

r  Unüer  pQ8t  kann  in  Betreff  der  seltenem  Wortstellung  /;os/ 
pauUo^.Fubri  »u  Livius  XXII.  16^  60.  verglichen  werden.  — 
\]üiet  potiua  wird  eine. Bemerkung  iiber  die  ConstrucUon  von 
^i^fi/n.  nach  poiiiiß  in  Wendungen  yerlDisst,  wie  die  bei  Cicero 
de  Fin«  IV.  §  20*:  ist:  ^uid  perversius  ^  quid  ini^lerabilim^ 
quid  sluUiua^  quam  boHßtn  ealetudinem^  quam  dolorum  omnium 
vacuitefietn^  quam  integfitatem  oculorUm  teliquoiumq^e  ßen-r 
siium  ponere  in  bonis  potiuSy  quam  dicer^nt^  nihil 
omtiino  tnter  eas  res  iiaque.  contrarias  inier  esse?  Uiei5^^  dürfte 
der  Scbülejr  leicht  die  exe  statt  diojereni  t\x  setzen  geneigt 
s^ln.  Eben  so  war  darauf  hinzuweisen ^dass  naan  in  gerader  Rede 
nicht  poia.bo  pofius  quam  amabo^  sondern  potobo  po-- 
tiüs  quam  amem  sagep  muss.  Yergl.  über  diesen  Sprach- 
gehr^udi  Madvig  zu  Cicero  de  Fin.  Seite  518.  und  519.  Für  den 
eri^ten  Fall  vergleiche  aus  Liviu9 :  Per  interregem  eomitia  ha,r 
bendq  esse  potius^  quam  consulum  alter. a  belio  avoca-. 
retur,  XXII.  33, 10«  und :  Omnia patii^nda  potiu^^  quam 
prqikeretur  salus  tot  principum  M0manäe  juveniutis  IX.  14» 
16.  Dasselbe  gilt  von  citius  quam,  V^gl. .Liviu6  V.  24i  9.; 
MoriCuros  se  citius  (dicebani^  in  con^e du populi  Romani^ 
qua m  qiddqußm  earum  . r^um  r og.a retur,  XXFV.  3,  12. : 
Moriluros  se  affirmabßnt  eiiiUB^.  ^^uamiH  alienos  ritus 
...  vßrterentm.  Mit  der  von  Madvig  :aufi  Cäs(4*  abgeführten 
Stelle:  prius  set  victuros ,y. quam  fUtnyissuros  ^^,  Cicero 
ad  Aitic.  {l.  80^  2»:  ^ddit  s^prixta  occisum  tri  ab  e0^ 
quam  mf  vi^latum  iri,  U.eber  il^en  Gebrauch  des  .Salufii 
vergl.  T^/e/sc/j  zu.  Jug.  lOß,  3*  Für  den  zweite»' Fall  (potab^ 
potius  ^i/a.//|  (7 m^ 9^).  vergl.  Livius  VUI.. 7^  17.:  Nos potius 
no^po  delicto pt^cJemffX.^  quam  re^ publica  tar40  suq  damno 
noßtra  peccata  tAiat.  VI.  15,  12.:  Qur^  fugd'in  ßinuv^stro 
est^  excuti  jubetis  pi)tius^  quam  ponatis^  nisi  aliqua 
fraus  subest?  Cicero.  Acad.  II.  §  3.:^  Ita  privabo  potius 
illum  debiio  teslimonio ^  quam  id  cum  mea  laude  communis 
cem,  ad  Att.  V.  6,  2.:  Scribam  aliquid  potius^  quam 
committam.  .«••  Tusc.  II.  §  52.:  perpe^sus  est  omnia 
potius^  quam  conscios  delendae  tyrannidis  indicarei^.lvx 
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Vordtetettiusowelil  ab  kn  NadiMt« üehtder  %eiijattcfiv.''iai 
iCipeifto  pr6  Sectio^  §.4&LiMid  §  46^4  pr(iinaittkk§.e4.^  ¥^irin.^Y:  m^ 
2.  6  I39.^de  Off.  I.  §  8&  VMpotiu^y^u<tm.uf\  rt^I:  hhtOh 
iVLäS,  8.:  Xooutn  \  .  .Jwrkaiufum  .air.^po'AiM^'atLÜdhmhm 

eiltnefasia  victoriae  suae.  und  VI.  14,  7.^  .  '   «:  .  ''tinihff 

Das  a«g  dem  m|$sluogcuieii  iVeraucli  V  die  laleinigöhetS^nicUe 
SU  bdrdfihera,  herlfpr^g^gme.  Wort. praefnaießUaxUmm^ 
von  Hr.  E.  eben  so  gut,  als  dils  gleich  verli^illiche/ilraetefäia^ 
tia^  welches  im  AntUMitarnä  eineStielld  |B;e&indM  hat^i  enMhnt 
werden.  Vergl;  Orelli  m  Cicero«  Tuso.  IV.  §  64.::  4^<  .CJdMr 
praesertim  konnte. bei  praeaertim  qüum.Mut  die  ^nif 
beachtete  Bedeutung:  idque  quamvis  nach  Madvig  wa  Cäcerf 
de  Fln.  II.  §  25.  Seite  190.  hingewiesen. werden.  Veberilas  Voft 
Einigen  getadelte,  von  Hr.  K.  mit  Recht  vertheidigte  quumprae^ 
8 er t im  statt  des  gewöhnlicheren  pr abaertim  qu um'^  ^ergl^ 
aus  Cicero  de  Legg.  I.  §$  10.  57.,  de  Fin.  II.  ^.  25.,  IV.  36.^  «3 
AtÜc.  VIII.  14,  1.,  ad  Farn.  HL  8,  6.,  Vcrrio.  II.  155.,  de  i«|^. 
Cn.  Pomp.  §  12.  —  VvAer  pr  aeterqu'atnVmBOi  noch4ie  seMe^ 
nere  Verbindung:  praeterea  . .'.  .^t/a/n,  .ätalt  desfifen.  eellsonst 
heisst  i  praeter  quam  ^  aus  Li  vius  XXIV.  .47;  >8.  erwiUit  wem 
den.  Bben  so  war  die  seltene  Tmesii^:  prtLet'tn  )enimquam.  bei 
Cicero  de  I#egg.  III.  §  45.  zu  beachten.  — >  Ueber  das  ao^h  voii 
Livius  nur  im  Plural  ^brauchte  primär  ver^.  Fahrt  %n^lSS!n\ 
20,  13.  —  Wenn  Hr.  K.  unter  primua  .ydr  der  Vei^bindung  lidi. 
Substantiven  w^rat,  welche  den  Begriff  dieses  ^AdjeiAif«  ischod 
enthaltea,  wie  s« B«  der  jüngere  Burmanü  prima  au a^pi>eiä 
muneria  fehlerhaft  gebraucht  haben  sollt  ond/wenn  dersielbe*Hibs« 
Verbindung  als  eine  neulateinisch^  bezeichnet, 'tBf:«chelt«li 
ihm  Wendungen  wie  bei  Livius  ill.  54,  4.:  Prtska  in'4tin'^in¥ 
choaaiia  liberiatia  veattae^  VI.'12,  lO:-:  Eqmtem  intentua  ad 
primum  initium  moii  eertaminia  tene'aaj  ifentgangebzosein.  Vergl) 
i^roir^iiA. ]z:ar.  leisten  Stelle«  'Eben  so' wie  primum^  vnitiu^ 
unMstossig  idt,  eben  so  wenig  ist  / 1  ü  i  a^ebs  t  r  ewnu  a  änitaf^öhteii; 
Vergl.  Drakenb.  zu  Uvius  XXXVII.  53,  8.  ^  Unter  pro  Icatm 
Tov^  Wendungen,  mieipro  ope  ferenda  bei  Livius  XXill. 
18,  11.  gewarnt  und  eben :  so  der  Gebrauch  dSeser  PrapositiobM 
Verbindung  mit  Adjectifen,  welche  den  Dati?  regieren,  widere 
rathen  werden«  Vergl.  Dietach  zu  Säl.  Jug.  84,  1.:  Marita 
dictitarej  aeae  conaulatum  ex  victia  iUia  kpolia  cepiaae:  afüa 
praetereb  ma'gnifica  pro  se,  et  illia  dolentia,  *  '  ••  '  ^ 
Unter  p rebe  vermisst  man  eine  Warnung  vor  «edlateteischie» 
Wendungen  wie:  quod  pro\be  notandum  und  ahliUcbe^.  •^• 
Unter  probiber^  kann  zur  VerroUstandigung des  Ton  H« K* C(e^ 
sagten  ntfch  die  von  Einigen,' wie  «von  Heinaiua  zH'Ovid-Bleian^ 
XII.  66.,  bezweifelte  Verbindung  mit  einem  Accosätiv  d«r 
Stehe  ohne  Angabe  der  Fersen  erwähnt  werdeal    Vergl/ 

19.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Paed.  od.  Krit.  Bibl.  Bd.  XLYm.  HfU  11.       10 
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'4MaVM*  C;  Ui  €i  t5.:  iari^maimü  et  tnumkU emlr^rum  udtiuth 
Mr.olkH^iät^  w^flMth  ffie  weo%  beachlete  Lenrt  liel  Nepoto 
mää.%4.:  Aipico9  couantes  prikhibere  iratiaitum  {d\t  Ang^ 
fsfcen  fafeben  iransUu)  nichl  su  rerwerfeD  scheint;  'Ferner  war  zu 
bcniiefkeii,  dJass  bei  CUcero  die  Verbindting  dieses  Verbomiiifl  den 
Infinitiv  die  herrschende  Construction  ist  (für  den  Accosativ  mit ' 
Aeni  fiifinltlv  rergl.  ad  Fsm.  XIL  5,  2.:  tiievM  adhue  rem  geri 
prohikserat,  de  Fin.  V.  §  25.,  in  Vatin.  §  12.),  während  qu0 
minu$  und  fie  Ton  Cicero  nur  selten  nach  preMbere  gebrauehl; 
worden  ist.  IMe  von  IL1[.  verworfene  Constriiction  mit  «^'findet 
•kh  gleichwohl  einmal  bei  Cicero  pro  Roscio  Am.  §  15L:  ^m 
prokiieant^judic98^  ttt  Aoc^  quod  majores  noatri  consilium 
fmbU&um  vöcäri  voluerunt^  pruesidium  sectorum  esistimeturk 
Veherpromisaa  barba  und  das  fehlerhaft  gebrauchte /iroM^a 
bürba  vergl.  DrdkenK  su  Livius  V.  41 ,  9.  —  Das  als  mehr 
poetiseh  und  spa^t lateinisch  bezeichnete  promeritum 
findet  sidi  ohne  Variante  in  der  Rede  p'ost  red.  ad  Quir.  §  8.  — - 
Bas  Verbum  pro  s/ierar«  ist  im  Antlbarbarus  mitStiUschweigeh 
übergangen;  dasselbe  konnte  als  ein  veraltetes,  wiewohl  auch 
dinmal  von  Uvins  VIII«  9,  7.  und  später  von  Tacitus  gebrauchtes 
gemisiMlUgt  werden.  —  Unter  quaerere  kann  das  über  int  er-* 
tügare  in  Betreff  des  Imperfect  statt  des  Plnsquamperfect  von 
den  Ref.  unter  interrogare  Bemerkte  verglichen  werden. —^ 
Die  Bemerkung,  das»  quamquam  erst  neuclassisch  z«  Ad-* 
Jeetiven  und  Partidpien  gesetzt  worden  sei,  findet  schon  auf  Sa- 
tust  ihre  Anwendung.  Vergft.  die  Erklärer  zu  Sal«  Jng.  c.  43, 1.  — 
Unler  qua>mobrem  konnte  noch  der  Vorliebe  der  Lateiner,  Init 
wekher  diese  da,  weder  Deutsche  weshalb  gebraucht,  »^mit 
dem  Cooyunctiv  gesetzt  haben,  Erwähnung  geschehen.  —  Uebef 

Jifazt  bei  Zahlenangaben*ver^.  Drakenb.  zu  LivfosXXVfi.  12, 
6.—  Für  qtPCy  einer  einsilbigen  Präposition  angehängt,  vergl. 
Cicero  de  Fin.  II.  §  59.  V.  17,  42.  Verrln.  IV.  115.  —  Unter  qui 
kennte  der  Zusammenziehung  zweier  Sätze  in  einen  Satz,  da  wo 
der  Deutsche  zwei  gebraucht,  gedacht  werden.  Vergl.  Liviuz 
XXO.  57,  Qii  Interim  esfataübua  libris  aacrificia  aliquot  extra^ 
ordinaria  facta  ^  int  er  quae  Gallua  et  6ii//a  (zu  welehen  ge- 
körte, das«  dn  Gallier  und  eine  Gallierin),  Graecüa  et  Graeca  in 

feroboario  sub  terra  vhi  demiasisuntin  locum VII.  25, 

XQ::  Inter  cetera  tristia  ejus  anni^  consul  alter  Ap.  dau- 
diu$  •:...  moritur,  VI.  4,  2.:  Longe  pturimoa  captivoa  es 
Btruaeia  ante  currum  dusit  (bei  weitem  die  meisten  Gefange- 
ne» wnren  EtrudLor,  die  er  vor  seinem  Wagen  führte).  VIII.  38, 
ft,:  ab  equkefiigientüim  atragea  est  facta;  int  er  quoa  et  ipae 
imperattor  eeeidit.  Der  entgegengesetzte  Fall,  nach  welclMsni> 
die  faiKiniache  Sprache  gleichfalls  zwei  Sätze  und  zwar  den  zwei- 
ten mit  dem  Relativnrn  biMet,  tritt  da  ein,  wo  mit  dem  Namen 
einer  früher  nicht  genannten  Person  eine  Eriäifalung  beginnt.  Vevgl. 
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fs  medki^i  ßrmai$f9  prüfießHt.  VIII..  S}5^  Jßj,;  .C^lvrif4Aft#,ffl|^^ 
jgp.iiad  Pubfüi^n  P&ihnem  nemi!*rX%y*^^%,9^if^:Muiti^vus 
ßi;at  JPmjftumif^ßy  qui  mt^iU  amm,^affm'ß'sudif^iuftBritt^Ue 
neminem  in  cimfate  kab^fffo^^  nifvh  1^  ;i%Äina,4Mtft«{ll^iij|^ 
Fall  nifcht  uperwaiiDt  «^lai|«^  Fer^^,  oac^.wdl^illff^/eiiiigMAstefc»- 
Üw^.  welches  der  Deuts^;^  als  4pj^^/9iUfl|i  («w^^eiiieti  SirtK^  frier 
au  einem  euiaeliKßo  W^r^^a^^s»  und  jea^  tdurcb , einen  .ttaiatimHi 
näher  besUmrot,  hp  Lateinif eben  in  den  BeUti^ftiiß  lijneingieaafefc 
wird.  Vergl.  Cicero  ad  Atüc.  V»,  20^  3.  ilnde  Md  4mtmmn  smi- 
tendi^  qui  Syriam  a;  Ciliciß  ßquarum  dipatj^a.dmdiii  q^i 
mona  erat  hostium  plepjus  sefnpifemoru^^-  Ait^dlCMP  8Uila  iat 
der  Deutfche  geneigt ,^  tot  de«  U9^9tiys^t.^/g|^i  ^.v-{<.  •v*  im^iftteirf 
nor.um  das  Wort  montem.9]is  Äpposidpii  ^n  4.mamum9iii  detHa» 
LiTiusIL35,l.:  /ier9^rti}tim/n<f?te;i/^m,  qufu^.ßola  ßjimelkla^0s 
ingferatofmriuna  dßderü^  akwrerßpß  .  ^ . «^  Cicero  pra  Mjl0aa§4% 

/  Der  mit  der  deutschen  Spr^cb^ujb^rei«s|imwndeCrelNB^ 
nach  welchem  das  Appo^MonstWPr^  vor  lim  ^e]a(i¥s»ta  tritti  flür 
det  da  statt,  wo  der  Appo8itionsbefi:iff  n^cMJLÜ/lkli^b.bavHHSy 
gehoben  wird-  Vergl.  Cicero, ad  jaffl.  X*  l^y  3..;  Jn  IsarOf 
flumine  masimo^,quod  inßnibus/est  4t(ßin'^wni.pmU0^mi0 
die  facto  esercüum  tradu^i.  Livjus  1%,,^,^VÖM  iiJ(ici0Afm.^ii.i 
dictua  Q.  Ser viliua.  P^ iacua ;  pir^  ct^^.yfudß$^i9m  in  CfpMix 
bliea  q^um  muüis  alii^  tempeatßiibuaßnlt^.i^^p^ia  eivU08^Mi% 
tum  evfi;idti  ejus  belli  .  * » .  1^.  %%  Q.iP^ftitiiy  genß^uCUj^i^M 
ad  aram  idasimam  H^^iß  famüi^re  aanxerdatiun^ffi^nof^^emfr' 

3pa  pfibHcas^  mimaierßjdßlfga^i  cauasßjt  MQfemmß:ejua\Ni6Kß 
ocueraL --  Unter  ^tijqf^^^ii^.icQUntß.vor  defv^fi^rauckdi^ 
8fS8  Worts  ohn^  ein  Verbun;!  gewarnt,  ^ßi^d^  qM]mcMnque:rar 
tione  ohne  Verbnm  für  xuIäss^e^Uärt,  werden.  .  .TergL 
Zumffa  GrammaUk  §  706.  lupd  mdni^'a  Sprachlehre  $  87«:.  Mi 
lur  Verbesserung  einqfi  Gedankens ;gebrmn.chliobc  Formel. ^«utit 
djoo  soUnacbHr.  K. selten, vorkommen friivevgKdag^en.A^naait« 
Bu  Cicero  pro  Ligario  §  26,  und  aussei  di^Ui  v^WiÜ«  K  anftfubrleii 
Stellen  Cicero  ad  Farn.  V.  15,;  2.  —  Ui^ter  qMia^qn^M^ntk  oaal^ 
triigUcb  beiperkt  werde/a,  dasa.diei^ef  WQrtiiQ^dpr.  Bedentungider 
Jedesmalige  in  der  Pro^a.  nie,.,  b^i.  Dichtem  .ftelte»  did 
erste  Stelle  des  Satzes  eifini^ipf;  .CJ^bfln  jeiae^lreiaret.wiAlralil 
baafige  Anwendung  dif^ses  Worts Vfrgl.  Diei^aßi  m.Sabisl*:ifilgi 
liB,  3.  —  Unter  9» oiyd^  wird  eipie;Wai!nung  ffor  dem . Gebrauche 
Deuerjpr  Lateiner,  nach  welchen^  diese.  Partjk/el  mit  copditioiMleil 
Siniiin  f  ofern  gesetzt  wird»  Tjermi^st  ..Ancbi'di^iiaiJkltveCdeft 
V^rmel  queid  aUinet  aufgestellte  BebnuptUAgl^ dasa-dtese  W^h 
dqagwegeif  ihrer  WeitläMkftjgit^t  i^ur  sflUeA  und  aielaleiMi<Bwrül 
kürzeren  Sätzen  gebraucht  worden  sei,  findet  auliUrlna  wenig-r 
atens  kein^e  Anwendung,  bei  welchem  dieselh^ häufig  naaentUaii 
in  Rede^aDgetr9£^a  wird.  .^     .     ^  ::i         '    iü/ 
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MmkeThMneti  ad  fn0  qupd  atiinei  statt  quod  ;ad  mß 
^^llwei y^Dl^tens  zu  erwähnen.  Vergl.  Ftibri  zii  Liviua 
TL%Mi  36,  4.  Eben  wn  nnteste  der  Gebrauch  dieser  Partikel  dar, 
:«r«  4hl  bmitei^^iiti^e  ISroaa  den  AccueatlT  mit  dem  Infihf- 
^fr¥'lMlt^V^v<^it^^1^>^^*  '  VinrgL  Jfodlft^  Opasc.  aca:d.  ät 
tent  i^iM  4S3;  uM  di^  feienden.  --  Für  das  als  selten  bezeich^ 
iMItfi^fiESNflfti'  fn'Hreit  statt  de«  einfachen  quum  vergl,  CMcero  ad 
iten»''  I.  9,  10. t  iiuec  quum  ad  me  frater  pertuUsset  et  quum 
tam0n  F(^mpejn$  ad  me  cum  mandatis  VibulHum  miskaet . .  .^ 
W9'qaumiamen  nrit  Bezug  auf  den  yorhergehenden  Concessiv-^ 
•atz  gebraucht  itft.  Vergl.  auch  Livius  VI.  42,  iL  — ^  i?«  cider^ 
in  der  Bedeutung:  ein  Recidiv  bekommen,  durfte  selbst 
Mcfa  Ckero  ad  Attie.  XD.  21,5.  unbedenklich  zu  gebrauchen  sein. 
Ab  hU  me  remedüs  (von  der  Beschäftigung  mit  griechischer' Li- 
iientwt)nottiH  ütam  turbam  voeare  ^  recidam.  —  Unier  r  e- 
mittere  kann  nachträglich  die  poetische  und  ausserdem  nur  von 
Stduäl  gebhiuchte  Verbindung  mit  dem  Infinitiv  erwähnt  und  voi^ 
deren  Gebrauch  gewarnt  werden.  Vergi.  Dietach  zu  Sal.  Jug.' 
%,  5.  —  Unter  res  war  der  Gebrauch  dieses  Wortes  iii  gewissen 
Vetbindnogen  als  nothwendig  zu  bezeichnen,  in  welchen  sich  der 
Deul(Mdi^  mit  Es  begnügt.  Vergl.  Livius  VI.  16,  6«:  Jam  haud 
ptröeul  sedühne  res  el'at {Schon  war  es  nahe  am  Aufruhr),  VI. 
42.  10.:  prope  iecearionem  flebii  res  terribüesque  alias  minas 
eMUum-  eertaminum  venii.  So  in  der  bekannten  Wendung: 
Mde^'^pA»  bene)  se  r^  habet  (es  steht  schlimm),  eben  so:  res 
mdUdi^^e^num redit^  res  ad  arma  venu  u. s.  w.  Vergl.  Livius  IL 
66^  &  — >I}ebisr  y*^«al»  Stdl Vertreter  eines  Pronomen  vergl. 
Ji;  jrMz  M  eioero  Tuse.  III.  §  64.  und  Weber* s  Uebungssdiuie 
J'6.  Anm.4Öj  Sodann  konnte  vor  res  habet  statt  res  se  habet^' 
w4lehe  entere  Wendung  aus  schlechten  Handschriften  des  Livius 
iogeAhi^t  und  von  einigen  wunderlicher  Weise  durch  bene  habet 
geschützt  wird ,  gewarnt  werden.  Vergl.  Fabri  zu  Livius  XXII. 
§9,  0.  fibett  so  konnte  noch  des  Wortes  r  es,  da  geset:^,  wo  man 
ea^  res  erwartet  (vergl.  jPaftrt  zu  Livius  XXIV.  9,  11.),  gedacht 
werden-  Dieser  letztere  Fall  kann  mit  dem  Gebrauch  der  Worte;' 
*^iit<7,  mulier ^  t)iV,  welche  ohne  ein  Pronomen  in  Bezug  auf 
Ma  früher  gesetztes  Nomen  proprium  gebraucht  worden  sind,  ver-^ 
l^idheli  werden.  Vergl.  die  Nachweisungen  des  Referenten  unter 
tilr.  'lieber  res  naditrSglich  LMus  IL  40, 10.  48,  5.  —  Das^ 
Wmisaepe  ist  nnbeachtet  geblieben,  obgleich  hier  die  KÜ^.e 
deli  Ausdrucke  in  Wendungen^  wie  saepe  multi^  wo  derDeuf- 
•che  zo  Uinselnreibungen,  wie  saepe^  alii  alio  tempore  und' 
iiiniiaiien  Mtfeigt,  ei^nrfthnt  werden  konnte.  Vergl.  Cicero  Tnsc. 
I.$74. :  Cum  . . .  'eameam  Jusiam  deus  dederü^  ut  tunc  Säcräii^ 
tiu$$e  CaUmi^  s^epe  multis  (===  alHs  alio  tempore)  u.  s:  'w. 
Veifi.  Tusc.  DI.  S  67.  N.  D.  DD.  §  82.  (MT.L  §  74.:  Multibklä 
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pßriius  eje^rdtmum^utprosim^irium >: ^0ep^ mmHMmmiSfm 
9f^%iio  §a09.  Uviitt  II,  35,  8.;  ;4f«f/«i«  sßßB^Jhm.  IIMl  fM 
If«  K.  als  miiUwsisch  betd€hBet^x4^»9A<A  iNiiliM.iMiflAi.JM 
JUviifs  vor.  Vergl.  U.  40,  6.  VI.  8*,  ?vXXW»  4f^  2-  «n4  ^#m4i 
«fft  ^  Für  ««ftfi^sf  vergLaucli  Cic^foM  At<i€,iyw.2v^;  iR<l#4 
f/^  do^a«  Utterii9  sßcuta  ß$i  9umm0  eontenikt*  —  Vkim 
»in  e  ^Dnte  Tor  der  Verbiodung  mit,  «Iqcri  P.iurtk^iiiiit.g«w^|lit 
und  qnt^r:  apderp  die  Stelle  des.LiTiiw  III«  €•  5S.,.St.:;4cj^<»f^« 
^uodsi^ne  restituta  poie$tate  r^gim^eoneor4it(m  r^Min^ 
queux^y  «inoial  wegen  des  fehlerbafl  ge|niiiicihteil  f  k'o4«  aodMMI 
wegen  der  Worte:  sinß  restituta  p4UesiQi0fM^!(^ni^^f9$$iti 
tuta  pote^tqte^  als  verdorben^  fresieiehnet  w^rden^  v^  UQi^/^49C-i 
tiri  l^oQote  noch  der  bei  lAvk^  baq%^  Verbi^qng.init  jFlsIgilx 
sStzen  Erwähnung  gesehebeii.  .  Na^h:H.>  K.  ^oU  sp^r^rn  sei* 
teil  mit ^em/Accnsativ  eines  Sabstaativ  ver$üiid^a!^rdeo 
isein.  Vergleiche  dagegen  Cicero  Phil.  XI.  §  13. :  noaira  bona 
aperant,  XII.  10.:  pacem  sperantibus  ^  §  14.:  aperantem  oofi- 
stdatum  Ludum  adjungite.  §  26.:  gloriam  sperabit  alqiranum 
gregibtts  et  praetnia^  ad  Farn.  Vf.  14. :  speransgecündas'fyi^rufn^ 
ejHtua.  —  Das  von  H.  K.  als  altlateinlsdh  bezeichnet« 
apero^  statt  ut  epero^  findet  sieh  ausser  an  der  von  H.  K.  an- 
j^jrhrten^  Stdie  wiewohl  bei  schwankendei' Lesart  beidcero  de 
^egg,  I.  §  63.  und  II.  §69.  An  letzterer  StelKs  h^tprelli'^pero 
ohne  den  Zusatz  ut  nnbedenklicb  In  den  Teit anfgenoinmeD. 
Sl^her^  hingegen,  a^et^i  ape  r  <i  in/d|Br:4rßgl|cbf4o¥erbMi<!»g  b«i 
J?lin.  £pp.  IX.  21.  —  Die  W^n^uBg,apirHuni,^ffun^ßrx9^iSit 
welche  erst  aus  Senaca  ein  Beispiel  angeführt  ist «  steht  nicJlMt 
l^ei  Cicero  Phil.  XIV.  §  32.>extremum  apiriiumyinmtßriß 
Teffudiatis.  --  Unter  aub  in  der  Wendung,: .^u^  opndiih^^ 
kann  nachträglich  bemerkt  werden,  dass  Sueton  diese  bei  jQifions 
iricht  erweisliche  Wendung  oft,  Liviua  hmgegWt(v^f gl- Pubfiw^ 
XXI.  12,  4.)  nur  zweimal  gebraucht  b^i^e.  Ueber  das.gleleh  ret*- 
iperflicfae  aub  peraana  vergl.  Reinh,  Kloi%  zu  CiG^rOf  I41iiis'§  93^ 
und  Tusc.  I.  §  93.  ... 

Unter  au bj teere  konnte  nach  Gryaafa  TbßOriq  des  laA^in«. 
Stils  S.  312.  §  4.  bemerkt  werden,  dass  dieses  Wort  in  VerWus- 
düngen,  vvie populum^  terram  stf&jioere  nicht  gebraucht  wordip 
Jst.  — Ueber  auperaeßjBre  vergl.  ScAnei^frr  zyv/CasiMrBiiQMjy^ 
8^  1.  —  Ueber  tum  nach  einem  hypotbetisc|bi!n:V<nrde«w^.s  ^^g^ 
Haaae^a  Anm.  430  zu  Adsig^s  Vorles.  — Unter  ««^«r«  konnte 
auf  das  über  negare  Gesagte  zurackgewiesen  und  ausserdem  be^ 
merk4  werden  9  dass,  wenn  zu  dem  Verbum  vetare  ein  zweiter 
Satz  tritt,  worin  das  entspr^chendjs  affirmatke  Verbum  juberm 
erwartet  wird,  dieses  durch  eine  Art  von  Zeugma  ergänzt  zu  wer.r 
den  pflegt.  \ergl..Zumpt'a  Gramm.  §  774.  —  Unter  vir  koualm 
noch  desjenigen  Gebnindis  Erwähnung  gesehen ,  nach.weleheip 
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fSO  C^graphie. 

^868  Wbri'wte  eitt  imcmstrirtiVes  Pronomen  anf  ein  Mfeei^i 
BMinefl  f roprimn  einfach  surlickwefst,  in  wekhem  Falle  autft 
it  D^^otsche'nkhi  selten  dkll  Wort  Manii  gebraucht.  Cicero  ad 
9äiniiit:iS.yHae*cotitrin}ers§a  tis^e  ad  noctem  ductäsenatuB  di^ 
lhS$äU8^  ht^gö  eö  die6^8uapü(t Pompejüm  eöeAavindclüsque 
UfmptiB  hoc  mä^ü  iäintmifn ,  giuam  tmqUxim  antea  ....  ila  sum 
mm  Ulalocutus^ultnihiffidererHnimum  hominis  ab  alia  omni 
t^giiationeidtuäfn  disnHaUm  tuenädm  tfadücere.  Yergl.  A,  Ktoi% 
so  Cftero  Tasc.  I.  $  49.  vlvA  It.  §  65^  Üiile  nachdrücYliche 
ZnrucfcwefBang  auf  ein  früheres  Nomen  propriom  {Camillus) 
findet  statt  bei  Lfyius  VI.  6,  7.:  Sihi  destinatum  esse,  Camillo 
aUbmittere  imperium  ;  neö  quidquam  de  majestate  sua  detractum 
eredere^  guod  majeHati  ejus  viri  coneesaiaseL  Yergl.  Fabri 
sn  LittusXXi.  4,  8.  ^  Ceber  das  betonte  f^lr  in  der  Bedeutung 
vir  for  tia  tergl.  FaM  m  Livius  XXIV.  8 ,  12. 

•  ^  Traemessno  im  Sept.  1 646.        Jlr.  'tVieärich  Schneid^. 


Gru9^driaa  dormathamatiaehe^Oeograj^hie,  Für  höhere 

Lelnranatalten  entworfen  und  mit  einer  Aaleitnof; ,  die  Sternbilder  des 

,   nordlichen  Himmels  aa&afinden,  versehen  von  Aug.Wiegand^  Dr.  der 

I    Philosophie  and  Oberlehrer  an  der  :Realsch«le  in  dea  Fcaake'schea 

Stiftanaen  so  |Ialle,  mit  eingednickten  Holzschnitten»  Halle  b.  Lipp^ 

.and  Schmidt.  18^.  a;r,  8.  VI.  q.  65  S.  (36  Kr.) 

Dorth  Attordiiung  des  Lehrstoflfes  will  der  Verf.  sowohl  dem 
Lehrer  t&t  seinen  Unterricht  als  den  Schülern  für  ihre  Brgin- 
Mnigsh^fte  passende  Anlcnupfungspunkte  darbieten;  wo  die  Ele- 
Meniar- Mathematik  ausreichte^  versuchte  er  die  Begründung  mit 
Vebergehungallör  Zwischenentwickelunglen,  was  verdienstlich  und 
ttWeckuiSssig  erscheint,  da  keine  mathematischen  Gesetze  abge- 
Mtet  oder  begründet  werden  sollen.  Auch  Vermied  er  umstfind- 
ifohe '  Beschreibitngen  und  *  behagliches  feingeheii'  und  Verweilen 
bei  einaelnbn  Lienlingspartien ,  um  das  Studium  der  mathemati- 
schen Geographie  mit  der  dafür  in  Schulen  bestimmten  Zeit, 
#(i€hentlich  eine  Stunde  bei  einjährigem  Corse \  in  Einklang  zu 
bringen  and  doch  etwas  abgeschlossenes  Ganze  zu  beabsichtigen, 
%obei  leMeres  keineswegs  ein  aphoristisches  Gepräge  an  sich 
^gen  datf^  >^ie  der^Verf.  zugeben  Vitl ,  well  es  nur  darauf  an- 
iomiht,  bei  allifn^'^iernen  Disciplinen  diiä  Hauptbegritfe ,  welche 
die  NebenbegHffeeifischltessien  und  aus  welchen  die  Erklärungen 
lifetzterer  gleichsaht  als -Folgerungen  sich  ergeben ,  id  ^in  inneres 
Gefüge  au  vereinigen ,  die  weMsentlichsten  Gegenstände  in  conse- 
quenten  Zuaammenliang  zu  bringen ,  einer  gewissen  mathemati- 
schen Beislimnitheit  und  Kürfee  sich  zu  befleissigen  und  alle  Neben- 
iaehen,  sogenannte  Lieblingsgegenstinde,  vermeinlliche  Zück^r- 
Uroäennd^htige,  an  und  fdr^dch  jedodh  iinliädetttendelNnge  eiit- 
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kcit  %  das.Studiuni  der  nuithealttteGheQ  iGfeograj^e  feOifeürb* 
nmi,  tmid  d«a  ausgedebdten  Kiaflosa'  Aesdelbeii  «uf  dk  bvniaiiei 
iooroieUe  iiod  maimelle  Bildani;  der.  Jugend  kennen  su  lernen;  wo- 
na  ietoterö  aMann  der  verschiedenen  Emunterungen  niehit  bedvf. 
/  Wäre  dieser  Uoterriehtoiweig  n^r  in  allen  Gel^rtenndinlen 
Tor^esehrieben  udd  würde  er  nnr  in  der  rechten  Weise  f  en  den 
elgeqtlich  pädagogischen  StandpuniLte  aus  unter  besonderer  Be- 
ridssichügung  der  Anforderuogeti  ded  letsteren  betrieben,  so 
wurden  die  Schüler  bald  selbst  erkennen,  dmss  er,  nach  den  Wer- 
toi  Jean  PauFs,  deiA  Menschen  ein  erhabenes  Hers  giebt  und  ein 
Äuge,  das  nlier  die  Erde  hinausreicht,  und  Flögel,  die  in  die  Un- 
cmiesslichkeit  heben»  und  einen  Gott ,  der  nicht  endlich  ,  sondemi 
unendlich  ist..  Zur  Erreichung  dieser  geistig-moralischen  yer* 
theile  und  des  bildenden  Einflusses  auf  alle  BUdQn|;sgrade  wfnl 
eine  skhere  und  maasgebende  Methode  erfordert,  wonach  d(e  lOK-  ^ 
thematische  Geographie  torgetragen  werden  muss«  um  ihre  ler» 
sehiedenen  Disciplinen  zum  klaren  Bewuss'tsein  der  Schüler  w 
bringen,  wofür  »vor  absoluten  Bedingung  geh&rt,  für  die  Betvaeb- 
Inng  der  mathematischen  Gesetse  an  der  Erde  aUe  aus  der  eig ent«' 
liehen  Astronomie  na  entlehnenden  Begriffe,  Punkte,  gerade  und 
kronme  Mnien  als  einleitenden  Tbeil  Torausniiflehieken ,  die  sia 
beaeichnenden  Wovte  genau  iind  bestissmi  nu  «ddärenrunjtdie 
Sehiler  mit  ihnen  recht  vetniut  SU  nncben«.  damit  sie  demelboa 
aieh  bedienen  und  sie  zur  Entwiekelnng  yon  G^Setaen  .anvoiden 
können.  . 

Von  diesen  wichtigen  Anforderungen  an  einen  fruchtbaren 
nod  das  Selbststüdluni  erleichternden  Unterricht  scheint  jedodi 
der  Verf.  vorliegender  Schrift  zum  Nachtheil  seiner  Darlegangen 
sn  sehr  abgewichen  zu  sein,  da  er  im  1.  Capitel  als  Thatsachen 
der  Beobachtung  auf  und  über  der  Erdoberfläche  nur  wenige  Be- 
griffe und  Gesichtspunkte  berührt ,  welche  Rec.  für  einen  zweck- 
BtiBsigen  Unterricht  in  diesem  Theile  der  Geographie  fordert,  und 
welche  neben  den  allgemeinen  Vorbegiiffen  auch  die  Verbindung 
unserer  Erde,  mit  den  übrigen  Weltkörpern  und  ihre  Lage  nebst 
den  Haupt-  und  Nebenplaneten  unseres  Sonnengebietes  betreffen« 
Erst  mit  Hülfe  dieser  Vorkenntnisse  können  die  Gesetze  über  Ge- 
stalt, Grösse^  Bewegimgen  und  über  andere  Gegenstände  der  mar 
thematischen  Geographie  dargelegt  werden.  Was  der  Verf.  loa 
8.  bis  10«  Cap.  mittheilt,  gehört  an  und  für  sich  nicht  %vl  den  Ge- 
genständen der  mathematischen  Geographie,  sondern  zur  Astro- 
nomie und  ist  aus  dieser  blos  zu  entlehnen,  um  jene  Gesetze  za  ver- 
anschaulichen:  denn  die  Entfernung  und  natürliche  Beschaffenheik 
der  Himmelskörper,  nebst  der  Anleitung,  die  Sternbilder  am  nörd-( 
liehen  Himmel  aufzufinden,  gehört  nach  des  Verf.  eigener  Definit 
tion  von  der  Aufgabe  der  malhematischen  Geographie  nicht  in  dan 
Syätam  letzterer,   indem  er  sie  blos  die  Gestalt  und  Grösse  dua 
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d«>V^llUitidt!Miti<wn46tM'Wellk8#p€rii  untonochen  UmtV  wmp^ 
ilHl^itt1ie»^^ib<9iiil(hliitiwtfocb«^^eographiM^  AbtkeOoBgoi  der 
BrtolMHIiiibe  M«ii:  "ZooiBD  tlnd  Kliimteii  und  der  Bewohncftrv'^« 
BetttmbMibf  der'iiiii^e-  «odtBreiletund  hierdurch  der  OrtoUfen, 
Bttkferattagen  dei^  Orte  und  4er  Bere^Amingen  ^nier  Erdflieheu 
MMitcCoilStrnctIod  der  litadchtTten*  und  Erdkugeln  hidit  be^ 
frtteniidd.'    "' 

Der  Verf.  httt<dälier  den- Inhalt  und  Umfang  der  mathemati'* 
sehen  Geographie  einerseits  zu  weit  ausgedehnt,  andrersdts  viel 
10  eng  hezdchnei  und'  sonach  ihre  wahre  Aufgabe  verfehlt  ge- 
sehfldeK,  woraus  natürlich  ein  Hissstand  in  der  Bearbeitung  selbst 
hervorgehen  inosste.  Anfang  und  Schluss  seiner  Darlegungen 
ente^rMhen^deüfnach  den  strengwissenschaftlichen  Forderungen 
.  Aldtt  undeottten  auf  einer  ganz  anderen  Grundlage  ruhen  ,  wenn 
^  sfnfaoScdnseqoente  lEintwickelong  Anspruch  machen  wollten.  Wän 
Mferhorfzottt  ist,  erlanlert  der  Verf.  nicht,  weswegen  den  SchiK« 
kto  Mich  d'er  Grdtid  dunkel  bleibt,  warum  jener  der  grosste  ist^ 
nSJd  d^rHeipizont  weiter  wird,  wenn  der  Beobachter  seinen  Stand- 
punkt erhöhet,  wovon  er  den  Grund  sogleich  einsieht,  wenneruber^ 
^etigt  ist^  dass  die  Erde  eine  kogelformige  Gestsithat.  Die  Sonne 
etUminirt  nicht  allein  täglich,  sondern  auch  jährlich  zweimal^  wenn 
sie^Attfang  des  Sommers  und  des  Winters  macht.  Würde  der  Verf. 
die  aligeneinen  Merkmale  des  Begriffes  „Gulminiren^^  darget^gt, 
nnd  überhaupt  dieser  unbedingten  Forderung  eineacrfttTgreichcii 
Unterrichts  allenthalben  entsprochen  haben,  so  wäre  sein  Vortrag 
nfeht  blos  kurzer^  bestimmter  und  klarer,  sondern  auch  einfacher, 
gründAchertind^Tolldtindfger  geworden.  Manche  Wiederholung 
Said  weitiaiifige  Erörterung  würde  alsdann  weggefallen  sein.    . 

Für  die  Gestalt  der  Erde  hat  der  Vortrag  die  Gründe  mit- 
telst'Wahrnehmungen  vbn  denen  mittelst  mathematisch  -  physi- 
kalischer Berechnungen  zu  trennen,  damit  die  Sciuiler: sowohl 
^ktt  Unterschied  beider  Beweisarten,  als  auch  die  Leistungen  der 
iteüerc«!  Mathematiker  gehörig  kennen  lernen..  Dass  übrlgen9  der 
VerfJ  dle-Beweise  nicht ,  genauer  modificirt  und  kurz  andeutet^ 
kttnu  nicht nU  wissenschaftlich  angesehen  werden.  So  gut  aus  dem 
nUsk  Iveisföhnig'*  erscheinenden  H^izonte  ein  Grund  für  die  Kii- 
g^lgestalt^d^  Erde-  sich  <  evgiebt,  eben  so  folgt  ein  anderer  aus 
dsipD'bo^etff&rmig^n  oder  •gewölbartigen  Umlegen  der  aihmosphi«- 
ristliejii  iMti  äes  Firmamentes  um  die  Erde.  Der  Erdschatten 
im  Monde  giebt  dann  etii^^n  leicht  erkiennlichen  Grund  ab,  weim  der 
Schüler  Mit' der  eitifaoheu  Thatsache  vertraut  ist,  dass  der  Schat- 
ten dssabsolute  BiM  des  ihn  veruraachenden  Körpers  ist,  allein  der 
Bieweis- ist  blos  anschaulich,  aber  nicht  nnwiderspreehlich^iweU 
dieser  Schattenkreis  im  Monde  n  icht  vollständig,  sondern  nur  ein 
Bifick  desse  Iben  ist,  wie  der  Verf.  bemerkt.  Daher  treten  die  mäf- 
|A«a»tisch«  physikalischen  Uotersochungen  als  roaassgeb»d.her^ 
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f«r^  w«f6f  J»I«A  dl6iBeg#lib«ob^iwe/Wln^^ 
iiiid  4tft  Verbiltttiss  vMielMn  bdUm,  Pead^lViVte^ 
GndmeMttiigeii ^iiabh^  ilirein  wehteii  Weeenis»'  MIMcktkl  timt} 
xaä  atn  iem  QtdeMi  der  -Attractiwi'mid  MniBilgeiiineMMl^ea  ii4 
Grtbd^  für  die'iHidiseiikewegiBir^  M  eilt»eiiflwiiif#Hl'.  diese  stoar 
klaren  B^iiMifceeiii  der  Sehi'iler  zu  brihfea.  IMe  a^ter  «ilf««» 
IheiÜeii  GHIttde«  Tiber  den  firaglicbren  GegeD8tinid!«iiid.«*;aplMlff 
ri^iach,  als  däsac^  Billlgunf  TerdieDtenl  Sie aoUten  iiii  ZvaaairH 
Dfenbifirge  mit  diesen  ati^egelen  aeiii.  ;:«. 

Im  3.  Caf^.  theilli  de«  Yeff«.  diis  aahiBDöniiachMli^benMili^ 
Mhe  Abiftfeilung 'deir  firde-ähd  Hänmelsfa^er  In  Bezug  auf,  dert 
Horizent  ti»d  die  Ekliptik  mit,  wetebe  eheranirEioleitaiigfeiiSrHh 
Die  Betrad&tungen>iber'diie  Acbsendrekuig  aolheh  mit.dcäientlabet 
die  Gröaae  niebt  terbanden  aein;  aie  gehören/zoiderjäbrtibheil 
Bewegimg,  woför  die^Gründe  ebenfälla  in  anachäalidie  und  reis 
WiaaeBsebaftliche  zerfallen.^ Beide. aolUen  geachieden  ««d  maftelN) 
einfacber  Und  beatimmter  dargelegt  aein ,  am  aowoht  'die  Aishsea^ 
ala  jährliebe  Bewegung  klarer  zu  macben«  Aebniich  verbilt  ea 
sieb  mit  den  Folgen  aua  beiden  JBewegnngaarten  und  den  Cbarak- 
teren  der  ferschiedenen  Lagen  der  Erdkugel  gegen  den  Horizont, 
woraua  Viele  Erscheinungen  be^rvei'^ehen  ,'  woVon  der  Verf.  >fit^ 
zelne  im  6.  Cap.  mittheilt.  Weder  in  eine  Verbe^($rnng  noeh 
Ergänzung  lässt  sich  Rec.  hier  ein^  da  iii  beiden  Flllen  die  Beur- 
lheilun|g  der  Schrift  zu  viel  Raum  einnehmen  wurde,  welcher  for 
geringere  Schriften  iii  diesen  Jahrbuchern  nicht  geboteii  wird,  ao 
aehr  es  eocb  wfimcbenawerth'.  wäre,'  uni  aotwobl  nftit  -detf'Ver- 
faaaern  die  fraglichen  Enlwickelimgen  iraifasaenderzn  benprethe«!^ 
ata  aoeh  mehr  Grönde  für  besondere  Abwdchttngen  inden-Ail^ 
skAiten  mittheilen  zu  können.  :i  Letzteres  wimacht  Rec.  in  dieses 
Sebnft  nm  ao  mehr ,  als  er  weder  mit  der  Anordnung  Und  Amt 
wähl ,  noeh  mit  der  Entwidcelung  und  Begründung  mancher  Ge- 
genstände  Tollkommen  einveratanden  aein  kann  und  der  Veaf*  viei^ 
leicht  Motive  zum' Gmnde  legt,  die  dein  Rec.  ganz  fremd  aiad^ 
da  er  überall  einzig  und  allein  die  Sdiule  und  ihre  Zöglinge,  4fte 
ivlaaenaehaftlichen  Zweige  imd  ihre  Ekitwickelun^weise  für  je#e^ 
aladvoraagswelaedieipädagogiachen  Gcsichtapunktife  berüekaichllgli 

Der  Inhalt  des  7.  Cap.,  der*  Mond  iii  seinem  Verhaltniaae 
tfur  Erde  und  Sonne  in  Bezug  aof  seine.  Bewegungen  um  die  Ei^de 
tmd  mit  ihr  um  die  Sonne  (aber  auch  um  seine  Achse)  nebM  Licht* 
gestalten  gehört  streng  genommen  nicht  zur  malihenlatischto'jGeet^ 
graphie.  Die  Gesetze  sind  aus  der  Astronomie  entlehnt  ond  ge- 
hören mehr  zum  einleitenden  oder  ergänzenden  Theil.  Die  Gegen* 
stände  selbst  sind  im  Ganzen  gut  behandelt  und  werden  tfnter  Leis- 
tung des  aufmerksamen  Lehrera  um  so  leichter  von  den  Sdiülern 
Terstanden  ^  ala  der  Verf.  einer  gewissen  Kürze  und  Beatiamtheil 
Sm  Ausdruck  sich  befleisaigt,  welche  wenig  zu  wünschen  ülnri^ 
läaal.     Ztrr  Bestimmung,  der  Entferanng  der  Himmelskörper  lü 
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^iMeBtcMaftUdh^  CliMrakteniöi}i<$ii<«iltf acher ,  giQiiaiier.  aii4  uaiTi 
UwmaMw  'mldSati  acin.t  Aehnliob  Verhilt  «b  siehmU  diiii  veiii0bte-* 
dMea  AvUa  der  Steahknbeechiinf.  Dm  f  jBslaleUwig  Aar  Mecfc^ 
Mftk  vnd^  Bedttttmigm  der  Begriffe  f^borlizmii  ersten  Brfor- 
dsrnbiereiniM  ecfolgreicben  Unterriclilei ,  welches  der  Verf.. 
nleh^ühenill-fl^icfaioässig  becacksiebti^.  .Dte.Ableittuig  mancher^ 
FoNoehi  iii  ihren  Haiiptelemeaten  wäre  am  rechten  Orte  geweden^ 
ohne  in  das  Einielne  einiugehen.  Die  Angaben. aber  die  ni^ür-. 
Heb«  Bbaehaffeiiheit  der  Himmeialcörper  im  9^  Ciq^  bieten  wenig 
Neues  und  EigeDthiimliche»  dar;  die  Uterarischen  Natiaen  über 
Sdir^l«r,  Piaasi  und  Andere  lesen  die  Schüler  mit  Interesse.  Im^ 
10.  'Gafiter  fioden  sie  einzehie  eigenChumliche  Gesichtspunkte 
für  dais  kiphtere- Auffittden  der  Sternbilder,  waa  ihnea  um  so  mehr 
■filit,  als  sie  mit  der  praktischen  Richtung  der  Astronomie  ver- 
tnitler  werden.  Weder:  achönes  :  Papier  noch  gefälliger  Druck 
eai{ifehlen€lla  Schrift    .  Rwter^ 


Ijiie  aßtr.pnomische  Geographie^  Beitrage  zar  Methodik, 
,1     richtigeo.  Würdigung,  Hebung  und  Sichers tellang  der  populären  Hirn- 

meUkunde  und  matbeinatischen  Geographie  in  Schule  und  Haus.  Ein 
.  . .  kritischer  Versuch  von  Dr,  Heinrich  Birnbaum ,  Oberlehrer.    Brann- 

schvveig  b.  Geori^  Westermann.  1846.  gr.  8.  XII.  u.  223  8.  (2fl.24kr.) 

Dia  4ie  Sebrift  des  Verf.  eine  Ertiiuterung  und  Rechtfertigung 
dea  Titelblattes  sein  soll,  so  deutet  er  in  der  Vorrede  nur  Einiges 
über  die  wichtige  Auffassung  und  Beurtheilung  jenes  an^  wob^i 
er  eieh  In  revschiedenen  Hinsichien  über  die  bisberigeu  Bebaad« 
Im^welsen  und  die  ihnen  huldigenden  Gelehrten  ziemlich  ofleQ 
aussprieht^  woraus  hervorgeht,  dais  Ihm. in  der  durch  Ritter  her- 
Törgerufehen  wissenschaftlichen  Bearbeitung  des  geographischen 
St^eis  ttiaikdie  Punkte  der  Verbesserang  sehr  bedürftig  scheinen^ 
weil  man  beim  Binfuhren  4er  Ideen  Ritterfs  in  die  Schulen  jucbt 
sehr  glficklidi  sei)  die  einielnen  guten  Anfuige  für  Vollendung 
halte  und  die  Verfasser  iFon  geographischen  Werken  nach  jienea 
nn  wenig  erfahrene  Schulmänner  seien;  weil  diese  den  eigent- 
IKihen  Lernstoff,  den  objectiv  und  subjectiv  allgemein  bildenden 
gisographtschen  Kern  au  wenig  als  Hauptsache  bdhandelten  und 
duh^  die  Sache  nicht  sehr  beförderten.  Allerdings  Ist  dieses  der 
Sali,  wie  Rec.  schon  mehrmals  beriihrt  hat;  allein  er  findet  den 
Hauptmangel  in  der  Vernachlässigung  der  pädagogischen  Princir 
pieA  bei  Bearbeitung  des  geographischen  Stoffes  und  ihrer  innigen 
V'erschmeliung  mit  den  wissenschaftlichen  Entwickelungen^  indem 
tiielstiHKi  nur  letztere  im  Auge  gehalten  und  jene  oft  gar  nicht  er- 
kannt werden,  wovon  man  sich  leicht  überaeugt,  wenn  man  die 
Safariftcft  deiJealgeuMänner  mit  den  pädagogischen  Anforderungen 


Digitized  by 


Google 


BinilNumi:  ABtronomiscb«  Geograpliie«  1S( 

Tet'gRÜAlr,  wäehte  von  viemhfeAenUi  Seilen  ira  ^bil  iikigeteiHIk 
tfelcfn  ^röchnet  mid  hier  und  da  «ehr  ethöbeti  werden.  M'es 
dnd  mancbeYerf.  schon  gemeint,  nfft  ihren  Durlegrttigett  zur  giiii^ 
ten^VöIlendung  gelommen  2a  sein,  indem 'sie  das-' nratheuitiff siehe 
Element  seiner  Selbststlndigkeit  beraubten  nnd  disieffire  nnr  nebeh- 
her  gleich  einem  geographisciien,  physikalischen,  liistorischen,  elM- 
sehen  Elemente  einverleibten,  um  desselben  recht  leicht  enthoben 
tu  «ein. 

Dass  diese  Ansicht  unstatthaft  i^t,  hat  Rec'  bef  yerscbiedenea 
Beurtheilungen  von  Schriften  kurz  dargethan';  der  Verf.  tritt  mit 
freimüthiger ,  offener  und  gerader  Sprache  auf  den  Kampfplatz  und 
bekümmert  sich  wenig  um  diese  oder  jene  schriftstellerischen  Ce« 
lebritSten,  welche  die  Ausstellungen  an  ihren  Leistungen  und  M^ 
thoden  nicht  mit  Beifall  aufnehmen,  er  hat  es  blös  mit  dem  Bin- 
porheben  der  guten  Sache  zu  thun ,  und  berührt  manche  dlkstere, 
wnste  und  matte  Partien,  welche  ihm  der  Beleuchtung,  Cnitur  und 
Kräftigung  bedürfen ,  weswegen  er  meistens  kritisch  und  pöle^ 
misch  Teifihrt  und  ihm  das  Interesse  für  Personen  nur  durch  ihre 
Leistungen  bedingt  erscheint,  worin  ein  zureichender  Grund  Kt 
die  seitgemässen  Anregungen  und  für  die  Veröffentlichung  der 
Ansichten  über  das  Methodische  der  mathematischen  Erdkunde 
und  zugleich  die  Hauptrichtung  der  nraiicheis  UnToIlkommene,  Üii'^ 
zwebkttiailsige  und  selbst  Giirichtige  berührenden  Schrift  liege« 
wof&r  er  "seit  seiner  sechszehnjUhrigen  praktischen  Verbindung 
mit  der  Schule  den  Stoff  gesammelt  und  dessen  eifrige  und  ^rg-^ 
fUtige  Befßrderung  bethStigt  habe.  Er  deutet  viele  Wünsche  und 
Vorschläge  mit,  welche  derBerathung  werth  seien,  vielleicht  aber 
noch  lange  nicht  befriedigt  und  befolgt  würden ,  womit  er  aber 
kein  Ruhestörer,  sondern  Anreger  einer  wissenschaftlichen  Bewe- 
gung und  eines  kräftigen  Fortschreitens  zum  Bessern  werden ,  am 
wenigsten  die  schwer  zu  bewegenden  mechanischen  Schulnaturen, 
welche  unverbesserlich  seien.  Alles  mit  Gleichgültigkeit  oder 
Hass  und  verächtlicheni  Schweigen  an  sich  vorübergehen  liesseil, 
was  ihrem  geliebten  Schiendriahsgotzen  abhold  scheine,  angreifen 
wolle.  Er  richtet  seinen  Blick  auf  solche  Männer,  welche  der  yo 
natar^emäss  und  verständig  sich  entwickelnden  Pädagogik  unseres 
Jahrh.  mit  Leib  und  ^eele  gerii  und  mit  voller  Rührigkeit  i^ge- 
than  sind.  Er  meipt  jedoch,  sein  Buch  und  seine  Vorsdiläge  ziM 
besseren  ISTeuen ,  seine  Ausstellung  an  den  Ansichten  und  Bear- 
beitungen dieser  hochherzigen  Männer  würden  diesen  als  hüchM 
unwillkommener  Ruhestörer,  wenigstens  für  das  erste  Zusammen- 
treffen, wahrscheinlich  aber  nicht  für  immer!   erscheinen. 

Er  glaubt,  besonders  im  zweiten  Theile  seiner  Schrift,  „über 
die  Unzulänglichkeit  und  Unzweckmässigkeit  der  gebräuchlichsten 
sogenannten  Beweise  für  die  Kugelgestalt  der  Erde ,  so  weil  sie 
der  mathematischen  Geographie  auf  Schulen  angeborenes  die  Ruhe 
Anderer  zu  sturen  und  auf  Angriffe  seiner  eigenen  Ruhe  gefasit 
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•#11  ws^jßSßiifm^  ^f^i^fapAfn  Amanten  Iw^ef^t^ 
Uign^,  ih|ce  ,^|ebliiigjs  .911  ^n^iehen  irachtfe^jout  d^nen.^iedjiycdb^ 
ndp^G^ern  jntt  ibreq  jiCioiJevQ.jgleiGhsaiD  idenüsch  aeiea^  ^^ 
i^pp9  i|i^e  Greiisc^n  ;?.oi:hAlie  und  zei^e^  wie  sebi:  sie  ijelbi^t/sj^ 
b^lilßp.  tauacbeo  Usaefi,),  wei|.  er  die  Bplitlerin  ilireip  ^ugereiici 
UBid  Jl^re.  Spröjssliage  .al^  gebrechlich  darstelle.  Br  pflege,  sagt  er, 
seinen  Spressling  mit  gleich  warmer  und  holOrnnagsToller  («iebe 
und  fürchte ,  sich  selbst  vor  der  aufwuchernden  Schwäche  nicht 
g%az.  frei  gehalten  zv  habend  da  die  langjährige  Besjchäftigung 
f ^in  ;Scbrtftk|ii^  {hm  sehr  warm  an  sein  Herz,  gelegt  und  et;  mit 
^ozeiniem  kleine  Reisen  ins  Oeffentliche  (in  einem  Schulprognamo 
oie'ijn^;  in  der  allgem..  Schulzeitung)  genascht  habe,,  welche  nicht 
u^giinstig.  aufgenommen  worden  seien.  Auch  hätten  Ifiesterwegy 
Finget  und  Jahn  über  einzelne  Abschnitte  seines  Werkcfaeiis  ein^ 
stin^inig  sich  dahin  ausgesprx^chen ,  dass  sie  ein  zeitgemässes ,  an- 
f^ende»*)  nicht  unwichtiges  praktisches  Element  der  Pädagogik 
zur.  Sprap^e.  brächten.  Diese. und  andere  tJrtheile  hätten  ihm 
yertrauen  zu,  seiner  Arbeit  und  hohe  Freude  verschafft  und  ihn 
u^UT  Ansicht  verleitet,  dass, eine  mit  Sorgfalt  vorgenommene  Aus* 
frheitung  und  Verötfentlichung  des  Ganzen  im  Allgemeinen  gern 
gesehen  und  besonders  von  strebsamen  Lehrern.,  mit  .Interesse 
ftpf genommen  und, weiter  verarbeitet  werden  dürfte. 

fiec.  hielt  esfür  nothwendig,  mittelst  dieser  Gedanken  des 
VcirLdi^  Leser  auf  denjenigen  Standpunkt  zu  erheben,  .ypn  wel- 
chem sie  die  Ansichten  und  Versprechungen  desselben  erkennen 
i)nd  ile  Richtung  der  Darlegungen  überschauen  könnten.  Er  hält 
es  für  seine  Aufgabe,  die  Schrift  mehr  von  der  pädagogischen 
$eite  a^u  beartheilen,  als  von  der  rein  wissenschaftlichen,  weil  sie 
vorzüglich  das  Methodische,  also  die  Schulen  im  Auge  hiibea 
spll  und  daher  vorläufig  den  Inhalt  etwas  ausführlicher  mitzuthei- 
len,  als  gewöhnlich  geschieht«  Der  Verf.  theilt  seine  Arbeit  in 
sw^i  Abschnitte  und  behandelt  im  ersteren  die  astronomische 
(jleographie  als  Ganzes  unter  10  besonderen  Ueberschriften  (S.  1 
(T-96,),  in  letzterem  dieselbe  in  einzelnen  Theilen  unter  den  lieber- 
achriften :  ^,Methodl8che  Betrachtungen  über  ihren  Unterricht  auf 
gc^ulen^^  in  4  besonderen  Abtheiliingen  (S.  99. — 150.)  und  „Heber 
die  IJnzuläpgliohkeit  und  Unzweckmässigketi  der  gebräuchlicbsteii 
f^en^nnten  Beweise  für  die  Kugelgestalt  der  Erde^^  als  ainregen- 
des  Wort  im  Betreff  dieser  und  vorbereitende  Hinfuhrung  zu  dem 
ijohtigep  Standpunkt  nebst  vier  Beweisen  (S.  151—223). 
.^^  In  der  Einleitung  deutet  er  mit  Begeisterung  auf  das  rege 
denkende  und  wissenschaftliche  Streben  unserer  Zeit,  der  jungen 
.)Yfilt,  a^ber  nicht  auf  die  dabei  vorherrschende  Richtung  der  ma- 
j(4riellen  Seite  in  allen  wissenschaftlichen  Fächerig,  nicht  auf  die 
^in  liegenden  Gefahren ,  welche  .  den  höheren  biteressen  von 
Reiten,  der  mächtigen  Geldaristokratie,  pnter  deren  Macht  sich 
^e  Aristokratie  der  Intelligenz  zu  beugen  beginnt  and  welche 
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goW^r^eser  tlk  iier  Regierungewttlt  anAMhireQ  TW^^ni  f^^A 
Zukunft  höchst  gefährlich  werden  tcano^-iitdertr  sie  di^  nKMliith« 
^nd  polftisithe  CfeWalt  «ehr  siihwldit,  toa  ailfeli  Seifen  d^hen, 
und  nicht  auf  die  tiden  Mangel  und  Qtebrecheh  in  dem  '«^«ry j^M 
Wissen  hhi\,  wie  ihn  schon  die  grosse  Regsamlceit  f&r  idie  Ti^atü^^ 
Wissenschaften  zu  erkennen  geben  musste,  da  diese  dien  itoatbl^f. 
len  Interessen  vorzüglich  nutzen.  Er  bezeichnet  zwar  ein^Atif^ 
bfüheti  der  Gewerbe  und  Künste  (auch  des  Fabrik-,  Mannfactfiri 
und  Industrie  weben«) '  und  weiset  auf  Hüibboldt's  Kosmos  alb^'^^ 
waitiges  Breigniss,  worauf  die  ganze  gebildete  Welt  eben  so  scfhi^ 
mit  Staunen  wie  mit  triumphireiider  Freude  blicke  und  wOrin  del^ 
edelste,  höchste  Stolz  der  vereinten  Menschheit  sich  spiegele^ 
auf  mancherlei  Kämpfe,  auf  das  hohe  Interesse  für  Allesr;  %»ai 
Natur  heisse,  und  auf  das  Uebertragen  der  Resultate  gel^hrteV 
Naturfbrschungen  in  das  öffentliche  L^ben  hin,  woraus  endlich 
der  Wahlspruch  enstanden:  „Alles  Wissen  zu  einem  Gemelngültif 
aller  Menschen  zu  machen  ^%  worin  das  freisinnige  hohe  Str'eb^if 
der  Gegenwart  sich  ausprige,  dem  aber  fast  unubersteigliche  tün^ 
dernisse  in  den  Weg  träten.  Dieise  Gedanken  fuhren  ihn  tu  d^iii^ 
hochbegabten,  tiefdenkenden  Bitter^  der  die  Geographfe  zur  Wfs«^ 
senschaft  erhoben,  und  zu  einer  Naturwissenschaft  in  dem  uaifbi^ 
sendsten  Sinne  gemacht  habe,  indem  dessen  „Erdkoilde  ino^' Veft^' 
hilinisse  zur  Natur  und  Geschichte  der  Menschen  ^^  eiiie  erhlBtb^tff^ 
strahlende  Sonne  voll  Licht  und  Warme,  voll  Belebung  liiid  Be^' 
fruchtung  für  alle  Wissenschaften  sei  und  er  auf  einer  von  llmif 
selbst  geschaffenen  höchsten  Höhe  der  Wissenschaft  ^tehe^^  irad^ 
Mfinner,  wie  Berghaus,  von  Roon,  Vogel,  Roogemoftit  ^chutcf 
und  Haus  aDer  gebildeten  Denker  zu  diesem  Culminätions)^nkt«' 
des  Denkens  und  Wissens  auf  Erden  hinauffuhrteii« 

'  Die  Leser  sehen  den  Verf.  mit  weit  ausgehendem  Piaipe 
schnelle  Sprünge  zu  Ritter  uud  hierin  einzelne  Verse^ti'  raatheti^^ 
ind^m  die  Geographie  durch  Ritter's  Forschungen  mit  Hülfe  del-Nii-;^ 
torwissenschaften  uiid  Geschichte  eine  selbstständige Wisäensehinh,' 
nkht  aber  eine  Naturwissenschaft  geworden  ist  und'dle  gellatintM; 
Gelehrten  nur  theilweise  im  Sinne  jenes  handeln,  worüber' Rec> 
anderwärts  sich  ausgesprochen  hat.  Nur  Rougömont' drangt  am^ 
meisten  in  Ritter's  Ideen  ein  und  leistete  für  die  Sthu^enach  Ve^i*' 
bfiltni^s  das  Bessere,  lässt  aber  auch  viel  zu  wünschen*  li&rii^rDass 
aiidi  die=  mathematische  und  astroMmische  Seite  der' Brdli^nd^ 
gefördert  wurde,  berührt  er  im  Hinblick  auf  DiesterwegVLehi^H 
bttifeh'  ^er  mathiemütischen  Geographie  und- pöpufilren  Himmete* 
kiMJde,  woliei  er  aber  gleichfalls  übersieht,  -^lass  dieses*  Bttchbef 
seMeh  Vorzügen  an  verschiedenen  Gebredien  leidet,'  welchW Ifil^ 
die  Schule  sehi*  erheblich  sind  und  gerade  die  rein  pfidagogisch^i* 
Seite  betreffen,  von  welcher  ihm  vieles  anzuhaben  isf^*  wie  in^^ 
Beurtheihing  desselben  44.  Bd.  4.  H.  der  Jahrbücher  aus  Mtfft«^ 
gel  an  Raum  freilich  nur  kuri  bezeichnet  wurde»    Statt  seloh«# 
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lll«^|(aii<le  geji^ea,  w|e  dif  A^fgabe  jfner  Ui^  iind.besUius^:!  ttis- 
•prif^t.  J>9bpr  ist  sowohl  der  Titel  ^Is  diie,  llebecschrjft.deü  1. 
Ümeh.  dem  Wesen,  der  Sache  nicht  en^prec|iej^  |P)>  erst^i;« 
beschäftigt  sich  rein  i^it  der  Erde  und  ^leliot  a^s, letzterer  blos 
B9aiich)e  Begriffe  9  Geisetxe  und  Disciplinen.,  uni;ih^^Oegei)staade 
▼oUsüodig  «1  entwiciceln.  Dass  beid«  sich  ui  einem  Biidungs^iittel 
für  die  Jagend  nnd  für  4ss  Alter,  eignen ^  flsss  sie  ein  soicbes 
wahrhaft,  sind  und  die  geistige  wie  sittlich -religiöse.  Ausbildung 
fördern ,  bedarf  Iceiner  auf  Stauqen.  hiqsielenden  iPhrasen  wegeii 
der  Millionen  Lichter,  sondern  d^r  Angabe  der  Art  und  W^eteei 
wie  das  Gemuth  des  Kindes  geweckt,  gehobeq  un4  ergriffen;,,  doe 
des  Alters  aber  beruhigt  und  mit  dem  Jenseits  vertraut  wird.  Was 
der  Verft  hierüber,  sagt,  hält  Rec,  dem  es  überall  nurumThat- 
«achen  und  VerwirkUchung,  von  Ideen  zn  thun  ist,  nicht  für  biB^ 
reichepfli.  di^  religios*moraiiscbe  Seite  dieses  Unterriditssweigeff 
siegreich  hervorzuheben  nnd  ihr  ein  gewisses  Uebergewichtgc^ii 
maoclien  andern  Lehrzweig  su  verschaffen«  CFegen  das  Einfahreq 
In  die  Scholen  hat  man  sich  Crellich  von  manchen  Seiten  erhoben, 
w^Vman  m  viele  und  für  die  Jugend  schwer  zu  erwerbende  Vqr- 
luwuitnisse  forderte,  oder  den  Unterricht  su  weit  aufdehnte^  «ndi 
danpit  w^er  den  Bedürfnissen  noph  dem^  Zwecke  entsprach,  Allein 
fiae  zweckmassige  Auswahl  und  wahrhaft  pädagogische  Behapdlnog 
dofi  llauptatoffes  beseitigt  die  Hindernisse  um  so  eher,  je  mehr  auf  die 
Grundbegriffe  und  ihreansichaulicbe,  umfassende  Erklärung  gesehen 
wird  und  je  sorgfältiger  man  bemüht  ist,  die  in  jenen  Ei^twicke« 
Inngen  eigentlicher  Verbindungen  der  Merkmale  zu  Sätzen  liegen*;' 
dnn  Wahrheiten  einfacb,  bestimmt  und  kurz  aussusprechm  und 
dem  jugeodlkhen  Geiste  als  sichern  AnbaUspunkte  lebendig  und 
klar  vorzulegen.  Diesen  einfachen  und  allein  richtigen,  daher,  un- 
fehlbar zum  Ziele  führenden  Weg  iiefolgt  aber  weder  Dlesterw^ 
noch  Hartmano,  isuf  deren  Schriften  der  Verf,  sich  beruft.  Fiur 
Brsteren  het  Rec.  den  Beweis  in  des  berührten  Beurtheilung  geführt ; 
für  Letzteren  hat  er  sich  früher  |n  gleichem  Sinne  ausgesprochen,, 
ohne  damit  die  Vorzüge  der  beiderseitigen  Schriften  su  ,verkettoeii« 
Die  Frage  über  das  Verhiltniss  der  literarischen  Leistungen 
in  der  natbcüBsttaeben  Geographie  zn  denen  der  Gesammtgeogvn- 
phie  auf  Schulen.  Üllt  in  der  Beantwortung  für  die  erst^re  nicht 
günstig. aus,. wenn  nach  des  Rec.  Ansicht  der  einfache  Grnpd  Atufu 
liegte  weil  man  sie  in  Sobriften  meistens  nur  als  Nebeiisacheo  bie- 
traebtet,  gar  mit  der  physikalischen  Geogri^bie zusammenwirft,, 
ihr  alle  Selbstständigkeit  entzieht  lynd  sie  oft  gar  nur  alsAHittei  m^: 
einigen  Zwecken  oberflächlich .  b^tr^cbtet ,  wie.  in  manchen  Wer- . 
kee  t  die  der  Verf.  als  vorzüglich  lobt,  weil  sie  eine  t^ieilwei^e 
AmAnfi  mcMciii»  deutUi^bgepiig  «p  emehen.is^  .DasvQerg- 
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Im»  Im  iciiirai  CMumMim  vM  TtniitcMt,  wOm  Wkm  IMb«l- 
mtik,  kl  eben  so  bekumt,  ■!•  Ae.tbeilvelMi  gttiAdM«  AMt4- 
dnung  und  BelumdlaBg,  welche  Nebeüaetrea  m  Haoptwiriie» 
nmcirt^'  und  tfe  wesentUclien  fiegenfitiiide  durch  die  aiMcenrctiMilr 
Ikhen  in  Schatten  ctelll    Der  Vert  diente«  anf  yerschiedene 
Miaaitittde  der  Arbeiten  dieses  Geographen  und  auf  den  trericU«- 
«CD  Weg  Lädde's  hin,  weldier  die  Nothwendigkeit  des  nathena- 
tischen  Blementes  nur  Wissenschaft  der  Erdkunde,  wegieifgnel* 
Beide  Bxtreoie  fordern  weder  die  Sache  noch  die  Leistungeo  diw 
Sehule,  wie  der^  Verf.  berfihrt.    t.  Raumer's  nnd  Roon's  Bebnndf 
Inagaweise  bUligt  er  ehenfaUs  nicht  unbedingt ,  obgleich  Jede  ihre 
gurte  Seite  liat^  allein  er  hebt  nicht  klar  hervor,  wie  beide  gerade 
in  dem  pädagogischen  EleoDeiite  der  Bearbeitung  es.i;eifehleii  nnd 
jedeni  die  Mathematik  als  Wissenschaft  in  ihrer  pSdagoglschei| 
Elitwickelung  fremd  su  sein  scheint  Da  er  kritisch  gu.Wer^  go|rt| 
so  mosste  er  statt  mancher  anderen  Angaben  hierauf  hesomlori 
Gewicht  legen,  um  seinem  Vorhaben  umfassend  su  entnpneehonu.: 
Gründlicher  geht  er  in  der  Benrtheilung  deslieit&dfnsider 
mathem.  und  physikalischen  Geographie  y.  Jdädier  mit  dem  Satei| 
ein:  ,,Nlcht  Alles  ist  Gold,  was  glannt'S  ein  Sprfiohworl,    da« 
sieh  jedem  Sachkenner  selbst  beim  oberflächlichen.  DnrchbUtletn 
der  Schrift  aufdrangt    See.  hat  hierüber  seine  Ansicbt  indieoeii 
Jahrb.  Bd.  42.  H.  2«  ausgesprochen,  olAie  dem  Ylsitf;  inalleff  Awhi 
Steltungen  beisustimmen.    Auch  üb^  Brettner  ^  Annyten  und  An« 
dere.  liegen  seine  Ansichten  offen   vor  ond<  wvgen  Dieaterwef*! 
Leistungen  für  Sjshnler'ukid  befangene  MstiiemsBtifcer  fclmo  e<  akli| 
•of  sdne  Bemerkungen  berufen,   ohne  wegen, deren.  .Helfocho« 
IMbereinstmimung  mit  den  Ansichten  des  Verf.  mehr  als  eifresilr 
eich  su  fehlen.    Das  eigentliche  Wesen  der  mathematischen  Srdn 
kuade  für  Schulen  und  Velk^ildung  beaeichnet  es  wohl  fichtig; 
aber  der  Umstand ,  dass  in  ihr  die  allgemeinsten  nnd  wicbtigsteni 
BrachMnungen  am  Himmel  sur  Sprache  kommen  und  gekannt  aein 
miaeten,  kann  ihn  nicht  berechtigen,  die  mathematische  Geo« 
graphie  in  eine  populäre  Astronomie  und  astronomiscbe;JB!rdfcwda 
nnnnwandefai,  weil  beide  Be^iffe  in  ihrem  Wesen  nnd  ihrer.  Be-; 
deutang  nicht  im  Einklänge  stehen,  die  aBtronomiachcüBegrUlr» 
Punkte  und  Linien,  an  und  Ar  sich  mi^ematische  Gröaseni,  ano; 
der  e%entllehen  Astronomie  in  ihrer  blossen  Anwendung,  entlebnl 
sind,  ewig  mathematisch  bleiben  und  die  Geatalt,  Grosse,,  Beweh 
gong,   Bintheilung  der  Erde  n.  s.  w.  mit  den  Humneiskörpeai 
idehts  gemein  haben,  aber  absolut  mesabare  Beslebongen  bemäeh- 
nen.    Hartmann  und  Diesterweg  irren  aus  ähnlichen  und  anderen 
Grimden  und  kennen  dem  Verf.  keinen  Grund  ffe  seine  Ansicht 
abgeben,  woßr  noch  Manches  an  erwähnen  ^enn  nolhwendlg  wire. 
Wegen  Feststellung  dieses  Lehrsweiges  in  der. Reihenfolge 
der  geographischen  Disciplinen  spricht  er  sich  iSr  den  Schlwa 
aoa,  wofir  Sasha  luid  Zeit  Speechen.    Diese  Ansicbl  nttterttcft. 
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ffehiifftidliet^  CMftde'hr  üteb ,  Uieaibegeti^  «M  ^dfer  Verf.  dkwas*  knn 
tl^ferrti^tv>i^o^0ii  iir-  ftr 'efii  FdehckssenB^itcni  md  eine  ¥eK 
^liiigiiiigder-GyinMiMn  bsK'denBürfehchttlen  «tdl  WeltliMIfer 
MMpticlit,  worüber  viel  «u  skg^eii  wärä,  weuii  Rec.  dmuf  ^iiit 
gehen  köonle.  Er  berührt  Moir  die  gans  veriKbiedenemZweclce 
wegen  derhumanUtifichen  und  nbateridien  J^üsbildangsstafeii  md 
die  daraus  hervorgeliende  Nothwendiglteit  der  Meihoddn.  .Ubi>er 
die  Frage,  wessen  Händen  der  Vnterriclit  in  diesem  Lelirzv^eig^ 
•fif  Scliuiefl  am  Zwecltmissigsten  anvertraut  werden  IcönneV  Iflstt 
tiBh  baid  entscheiden,  wenn  man  Mittel  und  Kräfte  an  verwende« 
hat.  ,  Dass  ihn  der  Lehrer  der  Mathematik  am  suverlässigsteo  n 
ertheilen  hat,  wird  kein  Sachkenner  bezweifeln.  Wo  man  eine 
böhere  Bürgerschule  oder  ein  Gymnastiim  unterhält,  müss  jener 
verbanden  sein  und  ist  es  auch;  mithin  fallen'  viele  Beddiken  des 
V^erf.  hinweg;  fnr  die  Gediegenheit  der  Lehr^l*  sorgen 'die  Vor^ 
atüide  und  Regiernngen.  Anders  verhüt  es  sich  mit  der  Frage: 
fi^Wie-imiss'  das  Buch  über  mathematisch -astronomische  Geogra- 
phie «bgefasst  sein,  daibil  es  für  Lehrer  und  Schüler  gleich  gut 
soitt  Handgebrauche  sich  eigne,  und  Welche  Werke  afiä  hierbei 
dem  iliehrer  vorsoglicb  au  empfehlen  ?^^  Die  Antwort  hierüber  ist 
xidil  so  leicht^  wie  der  Terfasser  meint,  ii^  seine  Beliauptong 
ani^iebt,  dasg  Diesterweg's  Lehrbuch  ein  Meisterwerk  sei  und  voll«- 
kommen  befHedige.  Unter  Beaug  aof  seine' Beurtheilung  bemerk! 
Reo.,  dass  seine  Wünsche  und  Verbesserungen  diese  Gesld^ts- 
punkte  mehrfacb  betreffen,  daher  von  Allen  unbefiingen  geprofI 
«nd  auf  das  toiti  Verf.  Gesagte  becogen  werden  necbten.  Diesen 
Mieint  vor  Aliehi  die  Einführung  der  populären  Himmeiskniide 
fdr  Diesterweg  sehr  einsunehmen,  nicht  aiber  die  Sache  an  und 
füj^-eiehiinparteiisoh  au  bestimmen,  wofür'  sehr  viele  Gkdanlcen 
und  A^ii8aerttng<eti  sprechen. 

Die  Bedenken  weged  der  von  anderen  Lehrawogen^sehr  aa^ 
gesprocbeiien  Zeit  ohne  Erweiterung  des  Lectioosplanesi  sind'tbell«^ 
trbise-gemieht,  weswegen  Rec.  über  dieselben  eben  so  wehig  i^gt, 
als  über  ^die  wuhrschdnlichen'  lürsocbeh,^  wekhe  deni  Binfnfantn 
vnd'  Verbt^eftien  desselben'  in  Schule  und  Haus  ea^egentreten 
iollen:  Die  malheiiiatisehe  Geographie  muss  mebr  sein  als:  ^faie 
dlllfeniein  fabisliche^Himmelskoade;' beide  Dl8dpiinett<>ei^änaen 
sieb,  Jede  but  für^e  Schide  gleiches  Recht,  letalere  ^ebt  te^ 
«lerer  äni  Füglücbsten  voraus  und  verschafft  ihr  eibe  einfache 
Gfundlage^  worauf  diese  fortbauen  kann  und  muss,  Wenn  sie  ihren 
veracbkdoien  Zwecken  entsprechen  soll.  Dass  weder  Gjmnaslam 
üMk  Realschule  Mathematik  uhd  Erd-  ndbst  Himmekknnde  ent- 
behren kann,  liegt  selbst  dem  Befangensten  vor,  daher  sind  mehr- 
iieh  ersonnene  Bedenken  gegen  beide  am  unrechten  Ort«.  Beide 
sind  wegen  ihres  grossen  Einflusses  auf  die  formelle  und  mate- 
ritlle  AuabiMnngder  Jugend ^fOp 4ip  verschiedenen Berufsaweige 
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Ucbsi  wichtig  «ad  gelien  nit  Ifaren  Qälln-tiltneii  aiif  Sthnten  la 
siemlich  friedlichen  Schritten  Torwarts,  man  sieht  sie  von  der 
humanistischen  Seite  nicht  mehr  misstrauisch  an;  die  seitneii 
Vögelt  welche  noch  eine  gewisse  Scheu  vor  ihr  haben,  tnns^ed 
durch  eigene  Geistesfrucbte,  denen  die  materiellen  nicht  n^cÜ^ 
stehen,  zom  Bekenntnisse  gezwungen  werden,  das6  b^de  nicht 
Bu  entbehren  sind,  wenn  den  Forderungen  der  Ausbildung  genfigt 
werden  soll.  Für  die  Volksschule  kommt  es  nicht  auf  Sefwääe; 
als  vielmehr  auf  Beobachtungen  und  Thatsachen  an,  mu^  der  an^ 
achauliche  Unterricht  das  Meiste  thun  und  soll  selbst  das  l^ern- 
röhr,  gebraucht  werden,  so  weit  es  zu  populären  Zwecken,  dledi 
und -praktischen  Nutzen  gewährt,  wie  der  Verf.  im  letzten  Ge-^ 
danken  des  1.  Abschnittes  näher  bezeichnet,  indem  er  noch  einige 
Hulfsapparate  wunschenswerth  und  nothwehdig  macht,  Wozu  et 
eine. Himmelskugel,  ein  Planetarium,  Tellurium  und  Liinäribm  mit 
einigen  anderen  Werkzeugen  rechnet.  Alles  kommt  übrigens  aul 
die  Ldirer  in  Volksschulen  an  i  sind  sie  gehörig  gebildet,  so  wer- 
den sie  in  ihren  letzten  Gursen  oder  in  Sonn-  und  Feiertagsschu- 
len den  Betheiiigten  die  erforderlichen  Kenntnisse  beibringen  und 
Diesterweg's  Worten  genügen,  wornach  er  fordert,  in  einem  Lehr4 
buche  oder  Unterrichte  Alles  zu  geben,  was  für  die  Votksauf^ 
klärung  zur  richtigen  Auffassung  der  taglichen  und  jährlichen 
Erscheinungen  des  Himmels,  welche  mit  unbewaffnetem  Auge 
wahrgenommen  werden,  nothwendig  ist,  well  durch  ein  solchea 
Streben  jedem  Denkenden  ein  einsichtsvoller  Antlieil  am  Himmel 
möglich  werde. 

Im  2.  Abschnitt  bespricht  der  Verf.  die  einzelnen  Theile  der 
mathematischen  Erd »  und  populären  Himmelskunde  in  Bezug  auf 
das  Methodologische  und  zwar  ^zuerst  das  VerhSltniss  der  Astro; 
gnosie,  eigentlichen  Sternkunde,  zur  astrononiisch-mathematischeii 
Geographie^  ihren  Werth  und  Platz  in  letzterer.  Da  die  Aufklä« 
rung  der  Irrthümer  über  Gestalt^  Grösse,  Lage  und  Bewegung 
der  Erde  durch  Anwendung  von  Erscheinungen  und  Gesetzen  aiS 
Himmel,  an  seinen  Körpern  stattfand  und  di^  ältesten  Völker  weit 
eher  an  diesen  sich  zurecht  finden  konnten ,  als  auf  und  mit  der 
Erde  selbst,  so  geben  diese  und  andidre  Thatsachen  dem  Verf; 
Grunde  ab,  die  Astrognosie,  virofiir  er  den  deutschen  Begriff 
9,Sternkenntniss^.^  wählen  sollte,  da  seine  Darlegungen  auch  #Br 
Lehrer  an  Volksschulen  und  deren  Schüler  brauchbar  sein  sollen^ 
diese  und  jene  aber  solche  fremde  Begriffe  in  keiner  Rücksicht 
Teratehen,  als  einen  Theil  seiner  astronomischen  Geographie,  wo^*« 
für  Rec.  astronomisch -mathematische  sagen  möchte^  wbll  hicrnüfft 
der  ganze  Charakter  der  Sache  bezeichnet  würde ,' und  zwar-ali 
einen  von  grösster  Wichtigkeit  anzusehen,  da  sie  zum  grünä-^ 
liehen  Verstehen  (aber  nicht  Entstehen,  wie  der  Verf.  sagt)  tttiä 
wissenschaftlichen  .Gedeihen  unentbehrlich  ist.  Biec.  stimmt  mfi 
dem  Verf.  darin  uberein,  dass  die  allgemeinen  VorbegrilPe  Tob 
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dw  «larinvWIgareA  Lliii<ai,  gemdte  mid:  knunuen  liaieftf^  J&t 
VerbinduDg  der  Brde  mit  den  übrigen  planeiarischen  Weltkdi^m, 
{hre  Stellung  unter  diesen  ^  ftko  das  Sonnensystem  mit  seinen  be^ 
sondern  Körpern  ^  d»  h.  ein  astronomischer  Theil  der  matliema- 
tiicben  Geographie  vorausgehen  müsse ^  weil  er  augleich  au  den 
gesammtea  Wohnungen  des  grossen  Gebiiudes  aller  Astronomie 
den  Bittgang,  die  Stützpunkte  und  Verbindungswege  abgiebt  und 
paeh  einar  naturgetreuen  Methodik  der  letsteren  nicht  anders  zu 
betradhten  ist.  Er  freuet  sieh,  diese  Ansicht,  vor  bereits  18  Jah-^ 
ren  in  seinem  Uandbuehe  der  mathematischen  Geograpläe  (Maini 
b.  Kupferberg)  verwirklicht  und  darin  die  Bestrebungen  des  Verf. 
bethatigt  au  haben,  nämlich  in  den  Schülern  das  Wahrnehmen  der 
Erscheinungen  in  der  Natur  zu  erwecken  und  naturgemäss  zu  re« 
geln ,  ein  selbstständiges  Herausfinden  und  Etkennen  der  Gesetz* 
raassigkeit  in  jenen  zu  erzeugen  und  die  Ursachen  auffinden  au 
lehren,  durch  welche  diese  Gesetzmassigkeit  hervorgebracht  ist. 
Allein  er  entzieht  deswegen  der  Wissenschaft  den  B^riff  ,,mathe* 
raatisch^^  nicht,  obgleich  er  in  jenem  Handbuche  diese  Gegen* 
stände  in  die  erste  Abtheilung  und  die  mathematisch- geogra- 
phischen in  die  2.  verwies.  Sollen  nun  beide  nach  der  Ansicht 
des  Verf.  ein  Ganzes  bilden,  so  ist  des  Rec.  Vorschlag  zur  Benen- 
pnng  des  Inhaltes  um  so  mehr  ferechtfertigt,  als  der  Begriff 
),astronomisch^^  den  Inhalt  jener  ersten  Abtheilung  bezeichnet  und 
der  Begriff  „mathematisch^^  seiner  Bestimnmng  verbleibt,  weiche 
jener  Begriff  in  seiner  wörtlichen  Bedeutung,  durchaus  nicht  er* 
setzen  kann ;  es  wurde  ihm  dann  etwas  Fremdartiges  untergescho- 
ben und  der  Sache  schon  mittelst  des  Titels  eine  gewisse  Unbe- 
stimmtheit und  Dunkelheit  gegeben. 

Das  vom  Verf.  in  der  Ueberschrift  „die  Astrognosie  in  den 
Handbüchern  oder  Abschnitten  der  mathematischen  Geographie  auf 
Schulen  ^^  Gesagte  bezieht  sich  besonders  auf  Magerte  Forde- 
rungen an  Fachlehrer  für  Naturwissenscha&en  und  auf  v.  ttoon^s 
Grundzuge  der  Erd-,  Völker-  und  Staatenkunde,  unter  besonderer 
Darlegung,  wie  mager,  aphoristisch  und  unzureichend  jener  astro- 
nomisch-mathematische Theil  der  Geographie  in  diesem  behandelt 
ist,  weswegen  dieser  Theil  jener  Grundziige  mit  den  Worten  be- 
leiclmet  wird:  „das  Ganze  sieht  aus,  als  wäre  es  mit  Angst* 
schweiss  auf  fremdem  Boden  geliehen  und  herbei  geschleppt,  ds 
gehöre  es  einmal  zum  wissenschaftlichen  feinen  Tone,  adche 
astronomische  Paradesätze  der  Geographie  anzubacken.  Die  arme 
Jugend  mag  was  Rechtes  davon  lernen  und  die  armen  Lehrer 
mögen  hübsch  darnach  lehren  und  selbst  lernen!!  Warum  nur 
H»  V.  Roon  im  späteren  Verlaufe  seiner  Sternenlelire  immer  von 
Planeten  sprechen  mag,  da  er  doch  gleich  zu  Anfang  diese. Be- 
nennung fibr  falsch  erklärt  und  Wandelsterne  für  das  Richtige 
UUtI  Was  mögen  das  wohl  für  regelmässige  Bahnen  sein,  worin 
sieh  die  Planeten  bewegen  soUen?^^  —  Reo.  hat  sich  über  die 
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fpMii^r.  lerb^fceM  SMn^ftjv«  ^oqq's  (rftvi^.ilinifqiprQ^iW/^ 
dabei  nachgewidfi^A^viiri^:  i^ij^l  ihr  yx)»  der  p^cji^gogifidieo.  und  wis* 
semipliafUidieo  Seit«  »k^fikU  er  liat.  Jedoch  dje  nieistea  Lßcken 
und  Verbefigenuig^ib^sieicbnet  und  .nicht  im  ^Iq^^  >de^  y,er|,,gier 
bap4elt.  |;ebr%ea8  finilet  ei*  fqr.pelii^,  A^Bt^lIpogien  wegeqj^ojer 
ein^n  Beleg  in  dem  UrtheUetdes  Y^Ff.--über  diese. mvl.  <|i|dc||^ 
Schriftea,  weiche  die  njiitl^eniatischQ  Qepgraphie  im  Interefife^ef 
Scbuie  und  der  allgemeiqen  VolksjliiMMng  vorsugaweise  beh^p^^t 
SU  haben  bemüht  geweaen  fieiii  wollen.  Selbst  die  yoi^Jhm^sci^of^ 
gerjahmte  Schrift  Dieaterweg'siefitopripht  in  dem  beriihfi^ii  Th^ilf^ 
d^n  Erwartungen  des  Rec./iicbt«  obgleich  die  2.  Anfluge  3  SterQ^ 
karten  aufweiset  pnd  gegen  die  erste  eine  wesentliche  Lücke  Ter-" 
bessert  hieben  will.  ^.,        , 

. .  .  lieber  den  ^chulunterficbt  Iq  d^r  Kenntniss  mit  d^  vichT 
tigeren  Sternen  in?  Angesichte  dejs  wirklichen  Sternenhimmels^  iiH 
Ziimuer  vor  kün9tlichen  Afparatep.,  mit  Hülfe  von:  Hand- :;ii^^ 
Wandkarteq,  über  die  An^diten  wegen  d|sr  zweckmässig<9n  ßiuT 
richtung  der  letzteren  und  über  das :  yor^aadene  i^aterial  spr^t 
der  Verf.  mit  Umsicht  und.  Klarheit,  sich  aus^  olin^  das  Metho« 
dische  hieirbei  naher  zu;; entwickelnd  obgleif;h  dasselbe  einen  we^ 
sentlichen  Gesichtspunkt  derSiiche  ausmacht. und. einzelne  Bücket 
sichten,  den  Unterricht  um  so  jmehr  fördern  und  fruchtbar  maichep, 
als  auf  ihnen  sehr  viel  beruht  Manche  Beziehungen  werden  wohl 
hier  und  da  erwähnt,  allein  sie  bilden  nicht  die  Grundlage  dessen^ 
was.mitgetheilt  sein  wiU  und  gegeben  werden  musf,  ^eoD  d^s 
Methodologische^  wie  die  Hauptüberschrift  sagt^  besiMiders  herr 
Torgehoben  erscheinen  soll.  In  Be^ug  auf  die  Quellen,  ai^s  den^q 
dfas  Bessere  für  den  Unterricht  in  der  Sternkenntniss  f^versic^tr 
lieh  geschöpft  werden  kann,  auf  die  Frage,, worin  das  Unzwepk? 
massige  von  Dem  bestehe,  was  wir  schon  haben,  und  auf  die  Yor^ 
schläge,  welche  sich  machen  lassen  und  w.elche  Wünsche  zi^.er« 
füllen  sind  in  Betreff  des  Neuen,  geht  der  Verf.  vprsichUg  und 
unparteiisch  au  Werke*  Er  huldigt  den  vi^l^n  pjpt.gea^^^^ili  Metue* 
mngen  wenige  hält  vielmehr. an  dem  Wahlspruche  fest,  daffs  .^aa 
Zurückkehren  und  Verharren  bei  dem  geprüften  und  bewährten 
Alten  auch  manchmal  gut  sei,  was  seine  Beher^^ung  ganz  besQnr 
ders  bei  der  Wiedereinführung  der  ßternkundejn  Schule  u^4 
Haus  verdiene,  weil  die  ehrwürdige,  poetis,G^e  Auffassuiigswi^i^f) 
des  alten  bilderreichen  Firmaments ,  welche  das  jugendliche,  j^e^ 
müth.so  mächtig  erhebe  und  so  warm  begeistere,  für.:4if(  .MB^i^- 
haltenen.  schönsten  Sagen  der  ältesten .  gebildeten  yplkfs^Hipia 
auf  Erden  nicht  verloren  gehefii  dürften.  Er  ert;lär4di|fufn  den 
populären  Himmelsatlas  vonLittrow  für  Aehrgelungeniiipd.spricht 
sich  über  die  Mängel  der  für  den  ersten  Unterricht  in  der  Stern-: 
kuade  auf  Sebnlen.  vorhandeneip  Karten  meiateifs  unumwunden 
ans,  worüber  Bec  keipe  zweite  Kritik  zu  schneiben  beabsichtigt» 
da  sie  zu  dem  erwünschten  Ziele  nieht  fnhren  ^i\rdep     Manche 
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Antickteii  nuA  BehanptungeD  des  Verl  wbde  er  nicht  unbeiMDgt 
untersehreiben ,  wenn  er  sich  mit  jener  befassen  wolite.  ' 

Der  Verf.  wünscht  ein  vöiliges  Freihalten  der  zum  Unter« 
richte  der  SteriAunde  auf  Schulen  passend  eingerichteten  Stern- 
karten, sie  mögen  Handicarten  für  den  Schüler  oder  Wandlcarten 
für  die  Schule  sein,  von  Namen,  und  ein  bloses  Aufnehmen  des 
Unvermeidlichsten  von  den  Gradbogen  und  Linien ,  welche  aum 
Orlentiren  und  überhaupt  zum  Zurechtfinden  vielleicht  für  noth-^ 
wendig  erachtiet  werden  dürften.  Auch  soll  der  Hintergrund ,  wie 
der  nachtliche  Himmel,  tief  dunkel,  sollen  die  Sterne  hell,  weiss 
wie  die  himmlischen  Lichter,  aber  in  verschiedener,  der  Wirklich« 
keit  entsprechender  Grösse  und  Lichtstärke  gehalten  sein ,  wor- 
über er  die  Leier  und  den  Orion  als  Beispiel  in  Bildern  darstellt, 
um  die  einfachen  Lineamente  zu  einer  Karte  zu  veranschaulichen, 
ohne  damit  Anspruch  auf  eine  Erschöpfung  des  Gegenstandes  zu 
machen.  Er  will  mittelst  seiner  Angaben  nur  anregen  zur  wei- 
teren Bearbeitung,  blos  anspornen,  und  hat  hierdurch  auch  den 
Hauptzweck  seiner  Schrift  erreicht. 

Die  bisherigen  Entwickelungen  betrafen  überhaupt  nur  die 
Gegenstand^  der  Sternkunde  und  die  Art  ihrer  Behandlung,  gingen 
abo  weniger  ausschliessend  polemisch  zu  Werke;  allein  der  letzte 
Abschnitt  über  die  Beweise  für  die  Kugelgestalt  der  Eirde  tritt 
ohne  Unterbrechung  durchgehends  polemisch  hervor  und  recht- 
fertigt die  Meinung  des  Verfassers  wegen  Ruhestörung  und  Glan- 
bensverdächtigung  in  hohem  Grade,  wie  sein  erster  Ausflug  hier- 
über in  der  Schulzeitung  1845  Nr.  34.  u.  d«  f«  und  die  Erwiderung 
(aber  nicht  der  Widersacher)  auf  die  Angaben  deutlich  genug  be-' 
weisen.  Rec.  las  jenen  Ausflug  mit  dem  Gedanken  des  Erfolgens 
von  Entgegnungen  und  war  wegen  der  Erwiderung  sogleich  der 
Meinung,  der  Verf.  werde  hierdurch  keines  Besseren  belehrt, 
sondern  angeregt,  den  Gegenstand  wiederholt  und  noch  sorgfSl- 
tiger,  entschiedener  und  schärfer,  populärer  und  ausführlicher 
zu  behandeln  und  auf  einige,  jedoch  oberflächliche  Gutheissungen 
sich  zu  berufen,  was  auch  hier  wirklich  geschieht.  Dass  die 
Zweifel  über  die  Haltbarkeit,  Zulänglichkeit  und  Zweckmässigkeit 
der  gebrauchlichsten  sogenannten  Beweise  für  die  Kugelgestalt 
der  Erde  in  Schulgeographien  und  populären  Astronomien  von  ihm 
nicht  zuerst  ausgesprochen  worden,  will  er  aus  emzelnen  Lehr- 
büchern, besonders  aber  aus  Kämtz'  Bedenkli^chkeiten  In  der  all- 
gemeinen Encyklopädie  der  Wissensch.  und  Künste  von  Ersch  und 
Gruber  belegen,  wobei  er  nicht  bedenkt,  dass  für  die  Bemerkun- 
i;en  ersterer  die  Beweise  der  Wahrscheinlichkeit  von  denen  der 
strengen  Wissenschaftlichkeit,  von  den  aus  der  Mathematik  und 
Physik  entnommenen  wohl  zu  unterscheiden  sind  und  dieser  Unter- 
schied vorzüglich  zu  beachten  ist,  um  auf  einen  sicheren  Grund 
und  Boden  zu  gelangen.  Rec.  hat  diesen  Unterschied  in  seinem 
oben  berührten  Handbuche  und  späteren  Lebrbuche  der  mathema- 
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tüdwn  Und  phjptikdi^cheii  GeograpMe  b^timflit  h«rvor9«hob9tfi 
iHid  bemerkt,  dfts«  alle  Wahrnehmun^eii  nur  aus  der  Kugelge^aM 
sidi  i^klateD  Heasen,  aber  hierioll  Me  streoge  geometrische  Qe^ 
^It  nicht  ermeaen  sei,  und  dasa  die  Zweifel  an  dieser  die  matbe-* 
iniitlBcb-physUEalwhen  Beweise  a(ur. Folge  gehabt  bitten. 

Gesteht  man  den  Wahrnebmungsbeweisen  keine  Tolie  Krrfl 
^er  Wlsaenachaftliebkeit  zu,  was  von  Seiten  eines  jeden  Sacbkeo* 
ners  anzunehmen  ist,  so  fallt  die  grosse  Wichtiglteit  der  Poleiaik 
des  Verf.  so  ziemlich  in  den  Hintergrund  und  erscheint  es  nicht 
nothwendig,  darüber  so  viel  Erbebens  zu  machen,  als  es  in 
seinen  Angaben  den  Schein  haben  will*  Legt  man  nach  des  Rec; 
Aaniiiht.  den  Termeintlichen  Beweisen  nicht  mehr  Kraft  und  Ge- 
wicht bei ,  als  eben  den  Wahrnehmungen  zugemessen  werde« 
kann,  wovon  aich  der  Verf.  und  jeder  andere  Sachkenner  einfach 
überzeugt,  wenn  er  den  Charakter  des  Begriffes  „Wahrnehmung^^ 
im  Auge  hält  und  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  mit 
seinem  Gewichte  für  wissenschaftliche  Begründung  sich  vertraut 
macht,  so  gewinnt  die  Art  der  Bekämpfung  eine  ganz  andere  Seite. 
Dass  weder  Mondfinsternisse  noch  andere  Erscheinungen  ahn» 
lieber  Art,  welche  der  blosen  Wahrnehmung  anheimfallen,  einen 
strengen  Beweis  für  die  Kugelgestalt  iler  Erde  geben ,  hat  Rec. 
in  seinem  Lehrbuche  absolut  ausgesprochen,  was  er  auch  stets  bei 
allen  Beurtheilungen  ähnlicher  Schriften  berührt  hat,  mit  der 
Forderung,  dass  man  die  Grunde  aus  der  Wahrnehmung  voti  den 
aus  physisch -mathematischen  Untersuch ung:en  abgeleiteten  wohl 
unterscheiden  und  jenen  nicht  mehr  Beweiskraft  zuschreiben 
miisse,  als  in  ihnen  nach  dem  Wort-  und  Sachsinne  des  Be- 
griffes liege. 

In  diese  Classe  von  Beweisen  filllt  der  aus  dem  Runderschei- 
nen des  Horizontes,  aus  dem  alimfiligen  Sichtbatwerden  oder  Ver^ 
schwinden  der  vom  Meeresufer  aus  beobachteten  Schiffe,  aus  den 
Umseglungen  und  aus  den  Mondsfinsternissen;  sie  sind  es  auch, 
welche  der  Verf.  als  die  am  Hanfigsten  vorlcommenden  einer  Kritiit 
unterwirft,  weil  man  in  mathematischen  Geographien  für  Schulen 
auf  sie  das  meiste  Gewicht  lege.  Dass  Rec.  ihnen  diese  volle  Be* 
weiskraft  nicht  beilegte,  erhellet  aus  dem  schon  mehrmals  Er** 
wühnten ,  weswegen  er  den  Gegeiigrunden  des  Verf.  keine  so 
grosse  wissenschaftliche  Entschiedenheit  beimessen  kann.  B)r 
fägt  iibrigens  diesem  noch  einen  5.  Beweis  aus  der  bogenförmigen, 
hdhlen  Gestalt  der  atmosphärischen  Luft,  des  Firmaments  um 
unsere  Erdoberfläche  an,  ulid  bemerkt,  dass  diese  Erscheinung 
wohl  nicht  stattfinden  würde,  wenn  unsere  Erde  keine  Kugelge- 
stalt hätte,  ohne  damit  behaupten  zu  wollen,  dass  jene  nicht  auch^ 
aus  anderen  Gründen  sich  erklären  lasse,  wie  die  den  berührten 
vier  Beweisarten  zur  Unterlage ,  dienenden  Erscheinungen.  Mit 
viel  Umsicht  und  Klarheit,  mit  grossem  Scharfsinne  und  mehis 
facher  Consequeni  geht  der  Verf.  die  berührten  Beweise  diirdi. 
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ohnh  dflnUber  Ti<»l  Nend'  m  «»gen.  *  Ihr  Gdwidvl  fSv  Wahnldi* 
flmngsgr&nde  behaltefn  sie,  die  endei^eii  Erkliraiigsweiseii  ibrer 
EraclieinangeD  benelunen  ibneti  dagielbe  eben  so^w^nlg,  als  sie 
für  positiv  eotsfheidend  ansusdien  sind.  H&lt  mtn  sie  Ittr  das, 
was  sie  sind,  unterscheidet  man  sie  von  den  streng  wlssensc&aft« 
lictien  Beweisen  und  legt  fhnen  keine  Absolntheit  bei,  so  beftrenn- 
detman  «ich  leicht  mit  ihnen  In  den  gewöhniiches  Lehrbichern^ 
wetche  in  ihren  Bestimmntigen  far  Volksschulen  den  Anforde- 
rungen ziemlich  anrilhernd  entsprechen. 

Rec.  konnter  beim  wiederholten  Lesen  der  Angaben  des  ¥erL 
keine  andere  Ansieht  g^wiifhefn ,  als  die  über  das  Festbalten  des 
obigen  Unterschiedes  und  des  Charakters  des  Begriffes  ,,Wafar- 
nebmung^^;  aus  diesen  Beaiehungen  lassen  sich  die  meisten  scharf- 
sinnigen Bemei'kongen  beurthellen  ntul  als  solche  erkennen ,  weU 
che  mit  einer  falschlich  vorauägesetsteri  Beweiskraft  im  Kanspfe 
sich  befinden.  Ihrem  InhaUe' selbst  will  Rec.  nicht  zu  nahe  tre« 
ten;  dieser  mit  den  übrigen  Angaben  der  Schrift  re^e  zu  verbea« 
Bernden  Ansichten  auf  und  verdienen  die  Beachtung  jedes  Sach* 
kenners.  Gutes  Papier,  gefalliger  Druck  und  klare  Sprache 
pfehlen  die  Schrift.  Reuter. 


it^hrbuch  der  Mathematik  für  den  Schul-  und  Selbstunterricht 
von  J)r.  Wilhelm  Jugmt  JFUde^  Prof.  am  Gynmasiain  zu  Stargard. 
III.  Bd.  Lehrbuch  der  Geometrie >  I.  Band:  die  ebene  Geometrie 
mit  £iascbluss  der  Trijgonometrie  ^  mit  8  Figurentafeln.  Leipzig  bei 
Breitkopf  und  Härtel,  1846.   gr.  8.    VIU  u.  274  Seit.  (1  fl.  30  kr.)* 

'  Die  Hauptbestrebongen  des  Verf.  wurden  bei  Anzeige  des 
1*  Bandes  dieses  Lehrbuches  Bd.  44.  Hft«  4.  dieser  Jahrb.  bezeieln 
nei.  Streng*  wissenschaftliche  Anordnung  des  Stoffes,  kkreond 
bestimmte  Definitionen,  angemessene  Schärfe  fai  den  Beweisen, 
einfiiche  und  leichtfassliche  Darstellung  will  er  festgebaited  und 
de&  Abweicliungefi  ron  der  hfeherigen  Behandiungsweise,:  iiament- 
Heb  in  der  Anordnung,  der  Sätae  von  der  Bnkiidlacben  OeonietHe 
mm  Grunde  gelegt  haben.  Mit  lefaiteren  ist  Rec.  völlig  eiaver- 
standen  j  er  findet  in  den  meisten  Disciplinen  eine  Anordnnng  be^ 
folgt,  die  er  in  vielen  Beurtheiiungen  und  in  seinen  besonderen 
Aufsitsen  hierlkber  und  über  das  Afethodlscbe  fegen  die  Ansichten 
fai«  aller  Verfilsser  von  ^eomätrrsoheo  Lehrbteherh-ebifceh'Md 
bestimmt  ausgesprochen  hat.  Ob  4er  Verf.  darauf  -Mn -Gcwioht 
legie  und  die  An^ben  beachtete,  will  Rec.  nicht  dkect  behaup*^ 
ten;  er  freut  sich,  sie  einem  Lehrbuche  fir  die  -Schule  sum 
Grande  gelegt  zu  sehen,  kann  aber  in ^mandito besonderen  An- 
sichten mit  jenem  noch  nicht  einverstanden  sein,  was  dle^Anzeige 
dieses  geometrischen  Bandes,  dem  der  2.  arithmeüsche  in  diesem 
Jahre 'nachfolgen  wird^  kurz  berühren  iolt.       >       . 
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Mk  Efieht  hiU  d«r  Ver£  firiladHisUeil  filr  dn  Ifaii^lerfiirU 
denMis  alleg  wiMensdbsftiicheii  Uitemchtc«,  ohne  das  jugendlidi« 
OoMith  (solt  ^ohl  faeissen  ,,deii  Geistes  da  jener  Begriff  mit  lela^ 
tere»  nldit  f  lekhbedeutend  und  für  die  Wissenschaft  unpassend 
Ist)  sn  überladen  und  zu  erdr&cken.  Allein  die  Bintbeilung^  der 
matlieniatischcn  Discipllnen  in  so  viele  Curse,  als  man  snbordinlrte 
Schnlerelassen  hat,  also  das  Modeln  jener  nach  diesen,  hat  weder 
pidag;oglschen  nnd  wissenschaftlichen  Gehak,  noch  entspricht  sie 
der  Methode  und  dem  Unt^richte.  Die  Geometrie,  wovon  Rec 
hiernnnäehst  spricht,  da  er  für  die  Ariäimetik  sdne  Ansichten  in 
obiger  Anseige  ausgesprochen  hat,  hat  ein  streng  Wissenschaft* 
Hches  Gefoge  in  ihren  Linien-  und  Winkelgesetaen  für  sich  und 
in  jeder  Gattung  von  Figuren,  in  den  FiächengesetseD  mittelst 
arithmetischer  und  geometrischer  Behandlung,  Verwandini^  und 
Thdlttttg  und  in  den  Körpern.  Das  Durclmehmen  der  Hauptaätie 
der  leichteren  Abschnitte  in  den  untersten  Classen  und  das  Ueber* 
schlagen  mancher  Seiten  eines  Lehrbuches,  das  spätere  Einschal- 
ten von  übergangenen  Sätsen  oder  Absdinitten  spricht  gegen  alle 
Innere  Consequenz  des  Unterrichtes,  gegen  die  Möglichkeit  des 
Selbstauf bauens  eines  Systemes  vob  Seiten  der  Schüler,  verUn« 
dert  die  Fruchtbarkeit  des  Unterrichtes  sehr  und  zieht  eine  nach«* 
theilige  Zersplitterung  nach  sich,  welche  die  Sicherheit  des 
geistigen  Eigenthumes  der  SchfUer  nicht  fordwt,  daher  zur  Er- 
zeugung und  Befestigung  der  Liebe  für  die  Wissensohsft  und  fnr 
selbsttlätiges  Vorwärtsschreiten  nidit  viel  beitragt  Andere  Ab«> 
weichungen  von  dot  unbedingten  Forderungen  an  einen  frudit-* 
tniren^Unternchi  berührt  Rec«  bei  den  Betrachtungen  dar  einxeU 
neu  Abschnitte.        • 

Nach  kurzer  Einleitung  (S.  1—^6.),  in  welcher  Rec.  ausser 
manchem  Wichtigen  die  maassgebenden  Grundsätze  vermisst,  theHt 
der  Verf.. den  Stoff  der. ebenen  Geometrie  in  9  Abschnitte  mit  den 
Hänptüberschriften:  Longimetrie,  Planimetrie  und  Trigonome* 
trie,  und  behandelt  für  die  erste  im  1.  Absch.  die  Lage  gerader 
Linien  in  der  Ebene  (S;  7-^38.);  im  2.  den  Zasammenhang, unter 
Linien  und  Winkeln  der  Figuren,  Congruenz  (S.  39  —  90.);  im 
3.  constructionelle  Aufgaben  (S.  91 — 109.);  im  4.  den  Zusammen« 
hsng  unter  den  Linienverbältnissen  und  Winkeln  der  Figuren, 
Aelmlichkeit  nebst  einem  Anhange  über  Transversalen,  harmo« 
Jiische  Punkte,  Anwendung  des  pjthagoräischen  Satzes,  Unieii 
Im  und  am  Kreise  und  verjüngten  Maassstab  (S.  1^0 — 161.);  im 
5.  Aufgaben  zum  4.  Absch.  (S.  162—175.);  im  6.  die  Flächenlehctt 
oder  Planimetrie  im  engern  Sinne  nebst  Anhang  über  Bestimm 
mungsatücke.und  Vergleicbung  der  Figuren  (S.  177—204.);  im 

7.  Aufgaben  über  Verwandlung  und  Thdlnng  (S.  205—2150;  iö 

8.  die  trigonometrischen  Functionen  als  Geometrie  (S.  216^248.) 
und' im  9.  trigonometrische  Rechnungen  (S.  249.  ff.). 

Ob  der  Verf.  nicht  zweckmwriger  vorfahren  wäre,  wennev 
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iiii";3.  J|Mli.  mertt  dag  Ureiei^  iiach  seinete  simnlllkbeii  Linien- 
«Ad  Winkelgeaelse»,  die  Congraen  und  Ähnlichkeit  behandeil) 
und: diese  auf  das  Vier-  und  Vieleck,  endlich  auf  den  Kreis  an^^^ 
Wendel  und  hierdurch  stets  eine  ^ometrische  Disoi^lin  aiseiniur 
sich. bestehendes  Ganzes  entwickelt  hätte,  will  Rec.  nicht  abs^krt 
entscheiden ;  jedoch  behauptet  er,  dass  alsdann  jener  seinen  Ver» 
spreehtttt^en  gemäss  ubjcr  das  Anpassen  der  Dlsciplinen  an  die 
^lüleircitrse  verfahren  wäre  und  jenen  nicht  zuwider  gehandelt 
^  hatte  9  wobei  wohl  zu  erwägen  ifit ,  dass  die  Gongruenz  die  Aeh»- 
ISchkeit  eiriscfaliesst,  bdde  Discipünen  unbedingt  von  einander 
abhängen  und  organisch  verbunden  sind;  dass  das  Dreieck^  also 
auch  alle  Linien*  und:  Wiokelgesetee  desselben,  die  Grundlage  für 
die  weiteren .  Figuren  ausmachen  und  letztere  ohne  gründüch« 
Keantttiss  jener  weder  vollständig  und  klar»  noch  emfach  und  be- 
otitiimt  sidfi  entwickieln  lassen,  dass  sowohl  die  Wissenschaft  ak 
jede  pSdagogisdie  Rücksicht  für  den  geometrischen  Unterriclit 
ftiese  zuverlässige  Begründung  fordert,  wenn  die  Darstellung  ein- 
fach und  leichtfasslich  sein  will,  und  dass  in  dem  tl ebersehen  die- 
ses organischen  Verbandes  mancherlei  Inconsequenzen  liegen,  wel- 
che den.  systematischen  Ideengang  sehr  beeinträchtigen.  Darin 
vär&hr  aber  der  Verf.  sehr  passend ,  dass  er  die  Aufgaben  von 
ddr  Theorie  absonderte  und  In.  eigenen  Abschnitten  behandelte. 

Die  Geometrie  geht  von  der  Ausdehnung  aus  und  gelangt  erst 
durch  Zusammensetzung  von  zwei  und  drei  Ausdehnungen  zu  den 
Flächen  und  dem  begrähzten  Räume ,  mithin  müssen  die  Erklä- 
rungen von  den  Arten  jener  Ausdehnung  beginnen  und  genetisch 
zum  Räume  ^  geometrischen  Körper  mittelst  Kenntniss  der  SIerk- 
male  der  Begriffe  „Länge,  Breite  und  Dicke^^  gelangen.  Unrich- 
tig ist' die  Folgerung,  dass  es  ausser  Körpern,  Flächen  und  Linien 
höno  Anderen  Arten  von  Raumgrössen  gebe,  da  der  Winkel  (und 
die  ParellelitSt  für  sich)  auch  Anspruch  auf  die  Merkmale  der  aus^ 
gedehnten  Grösse  macht.  Das  in  §  4.  Gegebene  md  keine 
Grundbegriffe,  sondern  Erklärungen,  womit  das  in  §  5.  Gesagte 
ab:  genetische  Darlegaog  verbunden  sein  sollte.  Dieser  Verstoss 
gegen  die  mathematische  Methode  und  ihr  wesentlichstes  Element, 
die AVort-.und  Sacherklärungen  nebst  den  in  diesen  liegenden 
Gvondsätzen- wiederholt  sich  sehr  oft  und  gehört  zu  einem  Hanpt^ 
mangel  des  Lehrbuches,  weil  er  die  Klarheit  und  Bestimmtheit, 
der  Definitionen  eben  so  sehr  beeinträchtigt,  als  die  Strenge  und 
Sdhärfb  der  Beweise  und  die  Lernenden  zu  keinen,  abbolnten 
Anhaltspui&teii  für  ein  selbstständiges  Vorwärtsschreiten  durdi 
eigene  Kraft  gelangen  lässt.  Von  der  Linie  geht  der  Verf.  spgleicfa 
8nr:Erklärung  der  Kreislinie,  ihren  Begriffen  und  dem  Inhalte  der 
Geometrie  als  Wissenschaft  von  Körpern,  Flächen,  und  Linien 
tiber,  ohne  den  Winkel,  die  Parallden  und  Arten  der  Flächen 
auch  nur  zu  berihren,  nodb  weniger  zu  erklären  und  den  Sdiüier 
ndt  dcorienigen  Grössen  bekannt  zu  machen,  wekhe  einen  Haopt- 
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AMI  im  atim9ltf^imMmmAmi^\oh^A^br:vm  ( 
ipfioirt  unddieB^ln  die  LoBgimetri«^  HaDiibetrie/^aBdtiTrfgilHM 
nctrie  dntiieilt,  womit  sich  4ie  ^«Htfsteii  Stclif«0itindlg)ro!  Iie^ 
freunden  w^den.  INe  Blnleiiahg  inein  wisiensehaftli^lies^OeUei 
»Mi  mit' den  HmnptbegriflTen  desselliäi  fttir  Oewitinonf^teiliei 
khren  mui  toUstfindigen  Uebersieht^TertHmt  machen  4ind  die  Lev'' 
•enden  über  diu  sn  : behandelnde  Heterial  sielleti,-  waa  imdU 
«ine  Bolehe  Dwlefenf  sieht  Termag,  welche  weaeiltli«2he  TheHe 
tUlenielvk. 

-I  :  An  der  geraden  Linie  unterscheidet  die  Wisaentehaft  aaiaaer 
der  LaUge  auch- die  Richtnng  ala.  noch  wichtigeeea  Moment  wie 
die.Ungey  da  von  ihr  sowoiü  die  Bntateherig  und  der  Charaktei* 
der  ;WinlEel  und  Parallelen  als  daa  Wesen  der  FlScben  abhangt. 
Bierin.  Hegt  der  Grund,  warnm  des  Verf.  Brldärungen  von  diemi 
Grössen  bei  aller  unroaassltchcn  Weitsdiweülglteit  doch  nicht  be« 
stimmt  und  verständlich  sind,  wozu  der  Umstand  viel  beitrigt, 
dass  er  die  in  jenen  liegenden  absoluten,  die  Verbindung  der 
MeriLmale  der  Begriffe  zu  Wahrheiten  betreffenden  Satze  als  Fol- 
gesätze beifugt,  die  eigentlichen  Folgesätze  von  den  Grundsätzen 
nidit  unterscheidet,  in  jene  Erltläjinngen  einmischt  und  diese  ganz 
ignorirt,  woraus  für  den  Brfolg  des  Unterrichtes  grosse  Nachtbieile 
sieh  ergeben.  Den  rechten  Winltel  erUärt  er  als  die  Hälfte  des 
gestreckten,  womit  weder  das  Wort  noch  die  Sache  versinnlicht, 
ftber  die  Frage  verbunden  ist,  wie  man  jene  Hälfte  finde.  Die 
GliBichheitder  gestreckten  und  rechten  Winkel  besteht  in  Grund* 
«lilsen,  wie  viele  andere  Wahrheiten.  Die  spitzen  und  stompfen 
Winkel  heissen  nur  darum  schiefe,  weil  die  sie  bildenden  Linien 
in  schiefer  Richtung  sich  vereinigen.  Der  Verf.  erklärt  umgekehrt 
SOS  jenen  die  letztere,  was  gegen  alle  wissenschaftliche  Conse- 
qnenz  ist,  da  die  Linie  nicht  sos  dem  Winkel,  sondern  dieser  aoe 
jenen  besteht,  mithin  muss  der  Schüler  zuerst  den  Charakter  der 
sehiefen  Linie  kennen,  bevor  er  ihn  für  den  Winkel  anwenden 
aolL  Von  solchen  Widersprüchen  im  Denken  und  Darstellen  fin- 
det man  Beispiele  auf  jeder  Seite;  keine  Erklärung  mit  ihren  bei* 
geÜgten  Folgesätzen  ist  frei  von  ihnen.  In  §  22.  1.  sagt  er:  alle 
gestreckten,  folglieh  euch  alle  rechten  Winkel  sind  einsndw 
glefoh,  wofnr  er  Grunde,  jedoch  nur  Scheingrnnde  ohne  wisien* 
sehaftlichen  Charakter  giebt,  und  Nr.  2.  iässt  er  den  gestreckten 
durch  eine  halbe,  also  den  rechten  durch  eine  Viertelnmdrehung 
erzeugt  werden.  Bevor  man  aber  von  einer  Groase  eine  Wahr- 
heit ausspricht,  muss  sie  nach  ihrer  Wort-  und  Sachbedeuloag 
genau  erläutert  und  bekannt  sein;  dieses  fordert  das  folgerechte 
Denken ;  das  entgegengesetzte  Verfahren  widerspricht  diesem  und 
kann  in  keiner  Wissenschaft  stattfinden,  ohne  inconsequent  wä 
heissen. 

Der  Beweis  für  das  Gesetz,  dass  die  Nebenwinkel  zw«!  reehle 
betragen,  mittdst  des  Aosmachens  dnes  gestreckten  Winkeb  Ist 
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Untemdhü  erklirt  d#ii  rechte»  IWaakel  ali:  ditf  Vei^nigmig^iBfa^ 
▼eitieilfii  mit  emer  horiflontelen  Linie,  stellt  die  Behauptaiif^ 
^^aUe  iialuHiche  rechte  Wibkd  sind  tidh  «Meh'S  ai»  Gruiid«itB 
fesH  und  fuhrt  mitteiat  eineB  Lothee  die  Grime  der  NebenwidiEd 
eof  jene  veebten  Winkel  snriick,  wodurch  er  fwt  die  Lengimetrie 
dneo  der  wichtigsten  Lebrsfitze  einfkoh  und  vollatändig  begrttiidel 
hat.  Zugleich  eorgt  er  ßa  atte  Erklürungeft  Ton  Begriffen  uher-4 
gichtlich,  bevor  Behauptungen  aufgestellt  werden,  und  miiehi 
jene  nicl^  unter  diese,  wenn  er  ein&oh  und  fasaUch,  folgerecht 
und  bestimmt  fcrfabren,  sdiarf  beweisen  ^  gründlich  lieiehreii,' 
den  jugendüAen  Geist  xum  Selhiitdenken  aufmuntern  und  in -Ihm 
Liebe'  su  erhsten  Wissen  und  auf  sich,  vertrauendem  Vorüirts*« 
schreiten  erseugen  Will.  Dies^  Forderungen  olacht  die  Söirole 
von  wissenschafUicher  und  ]^d^Qgls«Aer  Seite  an  den  Unterricht, 
mithhiau^h  an  das  beabsichtigende  Lehrbuch,  welches,  wenn  ihm 
solche  Eigenschaften  fehlen,  als  Schulbuch  nicht  allgemein  «o 
empfehlen  18t. 

Bei  Pardlelen  nennt  man  die  ausserhalb  derselben  li^fenden 
Winkel  nicht  passend  „Aussenwinkel^^,  weil  dieser  Begriff  für  die 
dtirdi  Verlängerung  der  Seiften  einer  Figur  entstehenden  WiiAel 
festgestellt  Ist;  daher  gebraucht  man  dort  den  Begriff  „äusseref^ 
im  Gegensatze  von  inneren  Winkeln.  Auch  sind  die  Gegen^  und 
Wechselwinkel  entweder  äussere  oder  innere,  was  su  erklären  ist, 
und  £hden  die  Gesetze  für  die  ^ei  Winkelarien  nur  allein  bei 
derjParallellUit  statt,  mithin  lassen  sich  jene,  dbtne  diese  nicht  est* 
wickeln,  ist  des  Verfaissers  Darlegung  der.ParalielenthlBorie  nicht 
Tollsiäadig,  gründlich  und  einfach  und.  macht  auf  keine  Scharfe 
und  Strenge  Anspruch,  wobei  zu  bemerken  ist,  daas  die  Sätae 
des  §37.,  z.  B.'weto  eine  Linie  auf  einer  von  zwei  Parallelen 
sebkiedit:  steht,  so  steht;  sie  anch  auf  der  anderen  senkrecht; 
w^na  zwei  Ltäien  auf  einer  dritten  senkrecht  stehen,  äo  sind  sie 
parallel  u.  a.,  dem  Charakter  des  Folgesatzes  völlig  fremd  sind, 
rint  selchen  Sätzen,  welche  der  Verf.  meistens  unt^r  diese»  Be* 
gtiffd  anfuhrt,  gar  keine  Aehnlichkeit  haben,  von  diesen  völlig 
Terschieddn  und  eigentliche  Zusätze  sind,  welbhe  Behauptungen 
enthalte» i) 'die  näher  begründet  werden  müssen^  was  bei'  d^ 
iFolJsesatze  durchaus  nicht  d^r  Fall  ist.  Der  rein  Miissenlohaft- 
iicbe  diavakter  der  mathematisch^n.Metbode  erscheint  daher  sehr 
hdsinträohtigt'y  wodurch  dem  Lehrhuche  eine  wesentliche  Bedin«* 
^ng  fürvpadagdgische  Vorzug^  abgeht. 

1  Für  das  Dreieck,  so  auch  für  das  Vüer^  und  Vieleck  vermisst 
üer  fruchtbare/ gründliche  und  methodische  Unterricht  die  ge- 
naue. BrjUäning  von  den  das  Wesen  desselben  besliromenden  EUe^ 
mienten ,  also  von  der  Bestimmung  des  Dreieckes  und  den  hieran 
erfofdeHichte 'Bedingungen,  weil  ohne  diese  die  Ooagruens  nicht 
>  grüädlldif 'VindiMhur  aich  entwickeln  ttsst«  Daa  Gesetz  vom  Attsaea«* 
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wIMml  4m  »rei0fA^ üt  uMit»  wenigw  «b'^ek»  Fb^jwai*,  «Mdmi 
6lii^<litfptiBiwMi» V  welehw'afa  golct«^  sd^lfMfeilk^  unfatMiiid  Iwij 
wl^ttetf  wi»#d«ii  BDd  den  meiBteii  Dteidbksgcseüeii  Ton«g«^«ii  hnm« 
GegiBii  daiHevKttih«b6iiflölift«rnMq^Mifsii9ev  <«wkko  mrtiteai 
ef nS' |;iii«e  Dtsof pliii  belierracitti»  und  «M'-deii  B^kUfongm  ntktl 
den  in  dKei^ü  liegend^  Orondafttieen'  den  eigeiitlicheti  Kern'^d«r 
weiteren  Entwitkelungen  auMaehen,  i^evslebt  es  der  Verl.  i# 
den  nefaten  FiUen^  wo^on  gerade  die  Obagnietts  der  Drdeeke 
ein#d  Beleg  liefert ,  Indem  der  Congrnenifall  van  der  wechaefael- 
tigen  Oleiekbeit  der  drei  Seiten  die  Grondlage  fikr  die  lUbr^en 
Tier  FaUebildet  und  diese  inittelsit  der  Brlanterunen  aaf  Jenen  sii« 
ruckgefnbrt  werden  missen.  Hitte  der  Verf.  die  Bestinmnmg 
erklärend  dargelegt,  die  BegrUfe  Gleiohbeit  nnd  AehnBehkeit  asH 
dem  derbeMe  nmfissmiden  Congvnens  erörtert,  so  wlbrdeii  Bieb 
die'Oitingrnensfölle  im  Zusammenhange  ergeben  und  der  UnteiC 
rlclit  die  erforderliche  Einfachheit  und  lelehtfassliehe  Uebersiclit* 
liebkeit  erhalten  haben.  Die  Congruenz  yon  Linien  und  Winkeln 
gehört  nicht  hierher,  da  von  Figuren  die  Bede  ist  und  Jene  kein^ 
soleben  eind.  Die  Einmischimg  der  Tieierlei  Sätae  vom  Dreiecke 
unter  die  CöngrtrenzfiUle  verwirret  die  Charaktere  dieser ,  beda^ 
triebtfft  die  klare  IJebersichtllehkeit,  macht  den  CnterriiAt  ün* 
verstindlich  und  ersehwert  die  gründliche  Einsicht  in  den  Z«. 
sammenhang  der  Bestimmungsstttcke  und  in  die  Abh&ngigfceit-der 
einseinen  Gesetse  von  einander. 

Die  Darstellung  der  Eigensdiafleq  des  Parallelogrammes  liasl 
hinsichtlich  der.ElnfM;hheit  und  Klarheit  viel  wünschen;  soll  ein 
Viereck  letzteres  •  sein ,  so  muss  es  sechs  Bigenschaflen  haben, 
welehe  in  einem  Lehrsatze  bestimmt  zu  ^twickcAn  sind,  worans 
die  Qbrigen  Gesetze  theik  als  Folgesätze,  thells  als  Zusäize  sich 
ergdlien,  weldie  durchaus  nicht  als  Lehrsätze  gelten  könwen.  Für 
die  Beslinrarang  der  Vierecke  sollten  die  Havptfälle  erk^end 
festgesteih  und  die  besbndei'en  nach  ihnen  modiflcirt  sein,  woiw 
ans  'die  der  Paralleltrapeze  und  Parallelogramme  sich  ergeben 
hätten,  waa  bei  dem  umgekehrten  Verfahren  des  Verf;  niclitder 
Fall  ist,  ^weswegen  Rec.  den  Ideengang  desselben  den  Interessen 
des  erfolgreichen  Unterrichtes  und  der  Schule  nicht  genügend 
findet.  Die  hier  und  anderwITrts  beigefügte»  Unterrichtssätze  sind 
gut  gewählt  und  wahrscbeiniieh  aus  van  Swinden's  Elementen  der 
Geometrie  entnomiiien.  Die  AehnUchkett^der  Dreiecke  und  Vler* 
ecke  sollte  unbedingt  mit  der  Congruenz  verbunden  sein^  weil  de 
blös  die  Parallelität  find  Proportionalität  der  Bestimmungsseiten 
und  ebenfalls  die  Gleichheit  der  Qestimmungswinkel  •  erfordert« 
Auch  wurde  alsdann  jede  Figur  im  Zusammenhange  nach  ihren 
sfimmtlichen  Linien-  und  Winkelgesetzen  behandelt,  einfircher 
übersehen umd  in  ihren  wesentlichen  Besiehungeh  klai^ererkanvt^ 
was  zur  Bestimmthdt  und  Grikndllebkeit  des  Unterriehtev  unb«* 
dingt  gehört. 
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in  /  Bk  fiMttte'  fit  idib.  bchUaie  Ml  4e»'BMift  rnüim  '«dir 
Mch;  dk»  Ihnen  iiIgwQlnnilwbtn  Uni«n .  geordhiet  ntti:  nril  .dm 
r0g0lnia0fflgett  Figuren  in  unl  am  letzteren  die.  RjevecbniHig  der 
VMij^erien  yeribimden  adn^  «m  [damit  einen  eonseqv^iten  ItebeTr 
fjMifiattr  eigentliclieil;Plluiinielrie.»i  machen  nnd  die  Longimelffiii 
Ingleieher  Cenl^oeoz  .«ü  beacbliewen.  Aladann  hätte  natärUch 
der.Inhaltjdea  4  Ahsehnittea  mit  dem,  des  2.  so  verarbeitet,  wer*, 
den  ttiQssen,  dass  die  Gesetze  für  jede  Art  .von  Figaren  ein  Gnnsee 
gjBbtldet  und  die  für  das  Dreieck  die  Grnndiage  für  das  VieiHeeky 
Vietedt  und  den  Kreis  darj^eboten  hätten*  An  sie  li&tte  sieh  das 
Censtf  uctiotteUe  der  Lon^metrie  angereiht  und  wäre  der  &.  Ab-r 
ajShnUt  überflüssig  gewerden,  indem  er  mit  dem  3.  ein  Ganaen 
l^ildeti  bitte*  Auf  solche  organische  Gesichtspunkte  btt  der 
8oh«hidteritcht  um  so  mehr  zu  seilen ,  als  sie  die  Wissenschaft^ 
Uehenfi  mit  den  pädagogischen  vereinigen  und  in  ihrer  Verwirk** 
Ufihung  zu  günstigem  Erfolge  sehr  viel  beitragen.  In  Betreff  dei; 
Bddärung  des  Begriffes  ^^geometrischer  Ort^^  ist.Rec.  mit  dem 
Verf.  nicM;  vöUig  einverstanden ,  da  diese  Bedeutung  streng  ge« 
ntaiteen  nur.  einem  Punkte,  nicht  aber  einer  Linie  oder  Fläche 
«iikAnkmt.  In  materieller  Hinsicht  gimügen  des  Verf.  Angaben 
i^stitodig  und  enthalten  sie  in  der  meistens  bestimmten  Sprache, 
zweckmisdgen  Kürze  und  allgemeinen  Klarheit  der  Aufgaben  und 
Mgefujsten  Uebungen  noch  wesenüiehe  Vorzüge. 

Ganz  am  unrechten  Orte  sind  die  Darstellungen  des  Wesens 
der  Verluiltnisse  und  Proportionen,  sie  sind  Gegenstand  der 
Arithmetik)  welche  für  ihren  Unterricht  zu  sorgen  hat,  Die  Geo« 
metlrie  wendet  durch  Versinnlichung  der  Linien  in  Zahlen  die 
Propovtionsgesetze  an,  hat  daher  genau,  umfassend  und  bestimmt 
^  versinnlichen,  in  wiefern  zwei  durch  Zahlen  veranschaulichte 
Uniea  hi  Verhalten  zu  einander  stehen  und  vier  Linien  eine  Pre- 
portien  bilden  können.  Die  Theorie  der  Proportionen  in  die  Geo- 
BMtrie  einzumischen  und  dieselbe  nicht  einmal  methodkch  au  be- 
handeln, gehört  nicht  zu  den  Vorzügen  eines  Lehrbuches  der  Geo- 
snetrie  für  Schulen.  Der  Verf.  sagt  §  138.:  Das  Verhältniss  zweier 

Wählen  schreibe  man  a  :  b  oder  -r  und  §  141.,  jede  Proportion 

iatfae.sich  in  eine  Gleichung  zwischen  zwei  Brüchen  verwandeln 
und  umgekehrt.  Nunlst  jhm  die  Proportion  eine  Gleidiung  zwi- 
schen zwei  Verhältnissen,  mithin  versteht  sich  w<dil  von  selbst, 

dass  a  :  b  =  t*  pnd  c  :  d  =  -r  &'so  auch  a  :  b  =^  c  :  d  natürlich 

-jr  =  --  ist  und  in  solchen  Tautologien  um  so  weniger  Vorzüge 

yegen,  als.  mit  ihnen  häufige  Widersprüche  verbunden  sind,  wie 
dan  berührte  Beispiel  und  s.  B.  die  Bemerkung  beweisen,  dass  alle 
^tne  von  den  Proportionen,  nur  als  Erweiterungen  der  Brucblehre 
sn  betraditen  sind.      Hierzu  kömmt  noch,  dass  von  §  138  -^  142. 
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xoent  ctte  ]^c%ovtiMi^etoetse  in  Zihlei^  uH^thtlll  mid'tf  &n 
mitletet  der  prosten  Buehstilwii  des  bt.  AIpbabetetmChrfiMilfe^ 
wiederhiilt  sind«,  «is  wenn  die  Zihien  keine  Arossen  wiren^  i^wä 
der  Verf.  sagt  in  §  142.:  Man  bealiamt  da«  Verhlltniia  «woief 
gidieliartifer  Grössen  A  und  B,  wenn  man  angiebt,  welebc»VM» 
&olie  oder  Brüohfacfae  die  eine  A  von  der  andern  B  sd,  ein  CSmIir 
senterbähniss  wird  eben  so  wie  ein  Zahlenyerhiltniss  beseicinni 
u.  s.  w.;  in  §  139.:  Man  bestimmt  das  VerbaUnissisweier  Eahlen 
(mossen  diese  nicbt  auch  gleichartig  sein?),  a  und  b,  >weDn  maii 
angiebt^  welches  «Vielfache  oder  Bruchfiiehe  die  eine  n  von-dev 
andern  b  sei.  Der  Unterschied  liegt  in  den  Begriffen  Grosse.' und 
Zahl,  welcher  ihn  au  Tautologien  und  Widersprüchen  fährt,  iHe 
die  §  14a  —  147.,  mit  §  138.  —  142  ausammengehalton,  vitlfidl 
beweisen.  Nebst  dem  geht  aiis  des  Verf.  Angaben  das  Verhaue 
nissawischen  awd'Linlen  und  die  Proportionen  xwischen  vier  Li« 
nien  •  mit  Anwendung  auf  zwei  Paare  homologer  Dreleckasekeil 
sieht  heKor  und  erzielt  er  durch  seine  Worthäufungen  wede» 
Binfachheitr  «nd  Klarheit  im  Darstellen  v  noch  Bestimmtheit  nntf 
Schirfe  im  Beweisen  bei  aller  Weitschwei^eit  in  letzterem,  wie 
die  §§  146  —  153.  zu  erkennen  gebeii.  Dem  Rec.  liegt  auch  noielt 
datin  eine  Tautologie,  dass  hier  verschiedene  Lehrsitne  in  den 
Umkdining  zwischen  Hypothesis  und  Thesis  wortreich  aofgrfihrl 
und  bewiesen  werden,  da  eine  solche  Umicehmng  eid  absokit^ 
Folgesatz  ist.  Haben  diie  Sdmler  z.B.  den  Beweis  vonde»  SatM: 
Wenn^  man  zwischen  den  Schenkeln  ^rallele  Linien  zieht,  so  simi 
die  homologen  Segmente  proportional  u.  s.  w.,  gründlich  erfaM, 
so  folgern  und  ersehen  sie  von  selbst ,  dass ,  wenn  man  zwischeiK 
den  Schenkeln  solche  Linien  zieht,  welche  auf  jene  homolog  pro«  - 
portionale  Segmente  bilden,  dieselben  unter  sich  parallel  sindv 
Rec.  will  hiermit  nicht  gesagt  haben,  als  sollte  über  diese  Umkeh- 
rung kein  Beweis  geführt  werden;  er  fordert  dieses  Ton  deit 
Schi&lern,  weil  sie  im  Stande  sein  müssen,  jeden  Beweis  in  umgcK 
kehrter  Ordnung  zu  wiederholen ;  ein  Lehrbuvh  soll  keine  selten- 
langen Beweise  wiederholt  mittheilen,  wenn  es  auf  zweekmisrige 
Kürze  und  m'ethodische  Entwickelung  Anspruch  machenr  wilL  '^ 
^  Die  Geometrie  beschäftigt  sich  nach  des  Vvrf.  Ansicht  nur 
mit  Grösse  und  Gestalt  der  Grössen,  Figuren.  Wohiki  sott  mä» 
nun  die  Gesetze  für  Winkel  und  Parellelen,  alle  die  Congrnemi 
und  Aehnllchk^^t  der  Figuren  nicht  betreffenden  Linien-'  und  Win« 
kelgesetze  bringen?  Hat  z.  B.  das  Gesetz  yom  Maasse  dferdrel 
Winkel  im  Dreiecke,  das  yom  AusseHwinkel  und  eine  grosse  An-» 
zahl  anderer  Gesetze  mit  der  Grösse  und  Gisstalt  etwas  zu  thub  f 
Hunderte  von  Behauptungen  und  Forderungen  gehören  inditaa 
diesen  zwd  Gesiofatspunkten  'der  Figuren,  aber  zur  Getometrlev 
ja  bilden  die  Grundkgen  ihrer  meisten  Disciplinien,  mitUn  ver« 
setat  d^r  Verfasser  ^mit  Sidiner  obigen  Angabe  sowohl  mit  dem 
WeseD  der  Wissensdiaft  als  mit  seinen  früheren  Erklärungen  sioli 
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ÜMohiCMllidl  nbA  «Kate  ia  der  Imgeii^t  Uniaii,  wdoliii  fif  iwei 
Fiforen.  ptnlleU  iiif4  propbnfcioiMd:  tiein  köaMB  und  eia  wute»- 
•ehaMiebes  Merfcmil  der  AohnUshfceit  bilden^  wo«n  dtireh 
tfebes  die  Oleicbheit  der  Winkel  kSumt  Die  AehoUebkelt  4er 
Drriecke  kftm  ersi  dann  elafaeh,  lejoht  tosUeh  und  griindlicb  be- 
handelt iidd  jeder  Hauptlehiaata  sdhecf  und  «treog  bewiesen  wer- 
den, wenn  umfoBsend.  dargelegt  ist,  dasa.ln  9wei  Dreiecken  pro- 
pertionalen  Seiten  gleiche  Winkel  und  umgekehrt  entsprechen, 
wmraas  dem  VerCässer  ersichtlich,  wird  ^  dass  fär  die  Proportionali- 
tit  zweier  einen  Winkel  einschliesnenden  Dreiecksseiten  dieser 
WkikeL  In  der  Hypethesie  überflüssig  ist^  weil  in  jener  die  Gleich- 
heüder  swei.Oegenwinkei,.  also  nach  Lehrssls  l.%  156.  des  Lehr? 
httches  die  AehnMchkeitbedingt  ist  Eben sovnrhSlt  es.si^h  mit 
dem.  Lehcssts  d.  weg^n  Proportionalität  kweier  Seiten  and  4Qr 
Oldehheitder  der  giüösseiten  Seite  entgegenstehenden  Winkel,  «nd 
nidit  besser  ergebt  es  dem  4w  Lehrsatze  wegen  Propertionaiität 
d^.  drei  Seiten,  As  die. Dreiedce  schon  ähnlich  sind,  wenn  swei 
Paare  Wechselseiten  proportional  sind.  Möge  der  Verf«  hieraus 
selbst  bettrthdien^  Inwieweit  siein  Vortrag  streng  wissenschaftlich, 
die  Sichärfe  in  flen  Beweisen  angemessen  •  und  die  Darstellung 
ddfach  und  leicht  fai«lich  und  in  seinem  Unterrichte  sowohl 
Oründlichkeil  als  systiematische  Anordnung,  der  Sätae  zu  suchen 
Ist  Da  in  der  Aehnliekkeitder  Dreiecke  die  absolute  Proportiona- 
fit  der  homologeh  Seiten  üegt,  so  bedarf  dieses  keine  Beweises, 
indem  kein  Merkmal  eines  Begriffes  sich  beweisen.lässt,  und  ergeben 
eich  aus.  den  drei  Aehnlichk^üten  zwischen  den  durch  ein  Loth 
▼om  rechten  Winkel  nach  der  Hypotenuse  entstehenden  Drei- 
eleke  neue  Proportionen,  eigentlich  neue  LInienaatse  als  absolute 
Folgerungen,  wovon  also  keiner  als  selbstständiger  Lehrsatz  seihst 
nicht  einmal  der  hierunter  befindliche  Beweis  .für  den  bekannten  py- 
thagorSischen  Lehrsatz  gelten  kann;  er  gehört  auch  nicht  hierher,  weil 
Fliehen  Terglichen  werden,  und  diese  Materie  erst  nach  genauer 
Bekanntschaft  mit  dem  Wesen  und  Inhalt  der  Fläehen  an  behan- 
deln ist,  was  auch  Ton  $  161.  und  162.  u.  a.  gilt  Möge  er  also 
weiter  ermessen^  worin  hierbei  gegen  die Conseqnenz  und  Be- 
attmmtheit'  der  Anordnung  von  Sätzen  und  ihrer  Beweise  gehandelt 
ist  Weiteres  Einlassen  in  das  Einzelne  gestattet  der  Raum  nicht 
Die  ersetze  von  den  Transversalen  und  harmonischen  Punk- 
ten liebst  Anwendung  des  pythagoräischen  Satzes  beim  Dreiecke 
und  Vierecke  und  dem  Gesetae  über  Linien  im  und  am  Kreise  ent- 
halten viele  Flächensätze,  welche  hier  am  unrechten  Orte  vor<- 
kommen,  da  noch  nicht  veranschaulicht  ist,  dass  das  Prodnct 
zweier  Lmien,  resp.  ihrer  Maasse,  die  Fläche  eines  Parallelo- 
gtamma  vorstellt,  wie  im  6.  Absdinltt  erörtert  wird.  Das  Vorgrei- 
fen Im  Vortrage  einer  völlig  conseqnenten  Wisaensebaft  ist  weder 
qritonatiseh  noch  gründUch ,  weil  dem  AnCanger  stets  etwas  dnn- 
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hA  Ufdiil  und  er. Meli  mir  mk  Ittlie  dm  DarfttaMMto  vttrf •fm* 
«irtigt  In  ^  Betotff  dei  Stoffes  üvaiilt«  i  der  VerC  idat  <  WoAeol»- 
Ucbsle  und  Zwecbi£«gig«te  ana  and io  Jkmgdeir  Antg^kM iiod 
die  reiiv  constractioDdlea  von  den  segfenanDt^eotiietrDsclHaigebrat 
scbeiiiy  der  eigeotlioh,  ^natrootieiieilen.  Oeometrie  getrteM^i.we^ 
durch  ein  zw^Hckmiteiger  Ueb^n^ngTom  Einfachen  aiim  Zuiani- 
aaengeaetalen  mdglieh  f;eniaeht  itnd  auch. wirklich: befolgt  wurde«:. 
./  :  Bitte  Figüt,  ist  der  Gröase  nach,  sunachsi  und  rein  ^kmmr 
adiaftlich  dm^ch  ihre  Bteinentargröaae  beatitenit^  «latf  bom-Dfiet 
eck  und  Par«IJelof|i^mnie  durch  GrändUnie  und  Höhe  vbtfiinPa^ 
rallditrapeae  durch  die:  beiden  Paralellen  und  ihreU  Abatend^  heiin 
Trapeae  und  Vielecke'  durch  die.  für. die  mittelst  Diagolialenlevr 
haitdnen  Dreiecke/  nöthigpen  JElemtnle^  beim  ^rcgelniis^en  üVId« 
ecke  durch  eine  Seite  und  ibre^.ANtUnd  Tom  Mittelpankte^t«nd 
bdm  Kreise  durch,  ihren  Rndina.  Hütte  der  Verf.  rlwfactridaa  W^^ 
aen.iMeBer  Elemente  für  die  Flächenausdebnunf^  der  Ftfuren  ge^ 
nan  .und  ?ollständif  erklärt,  so  wtkde  er  die  Definition  tobi  Bot 
allnuiitfieissen  der. Figureiigr9t»6  nicht  mangelhafty.sondemlier* 
schöpfend  gegeben  haben.  Die  Fläche  messen^  heisai  eigeadiehf 
ili^n,  wie  oft  eine  als  ftlaastinheit  MgemMtunenfi.JBIacbengrösse 
iik  der  zu  messenden  enthalten  UU  Nicht  das  ^Parallelbgcaami« 
sondern  das  Rechteck v  weil  in  iboi;  die  .anUegendeii  Seiteniials 
Grundlinie  und  Höhe:  aiob  directergäAten;;  und /dann  «wieder  .dai 
Quadrat  wird  als  Maas  gewählt,  ulcht.,aber  weil  eeidi^Mtegeiman* 
aigate  Figur ^  sondern  eio:  regelmässige^  Vielreck  ist.  '■  .Die  Spniobe 
kennt. bekanntlich  keine  Steigerutig  der.il^igenscbcft^l^^regelntiuh 
Big 'S  Indem  er  Gleichheit  der  Seiten  und  Winkel  der  Bigurfor? 
dert  und. sonach  das  Quadrat  auf  keinen. hohem  Gmditon  Regel- 
mässigkeit Anspruch  machen  kann  als  dag  gleichseitig  »gleichwuH 

kelige  Dreieck  u.  s.  w.  }    . . . 

Das  Geseta  für  die  Fläche  des  Rechtecks  beweist  der  ;Ver& 
durch  eme  seitenlange  Darstellung,  ohne  damit. fiisslich  itnd^griltidr* 
lieh  au  werden  und  klar  zu  Teranschaulicben«  daas  nn  und  für  lieh 
nur  dieMaasse  der  anstossenden  Seiten  multiplicirt  Iwerden.  i.fiii 
ist.Torerst  eu  erklären,  in  wiefern  die  eigentlicbei  Grösse- des  Par- 
allelogranunea  Ton  den  Zahleinbeiteii  der  GruMUnie  g  und  Höhe 
h  abhängt  und  durch  ihr  Product  beatlimmft  wird,  woraus  die' ein«- 
fache  Gleichung  p  epgh  ohne  weitschweüge  Erotterung  hervor« 
geht.  Die  Ableitung  dieses  6cAet«e«  beruht. lilliein  auf  dem  6i^ 
klärenden  Charakter  des  Vortrages  und  die  Berechnung  der  S'li* 
oben  nach  ihm  besteht  Mos  in  Aiägaben^  keineswegs  in  LehraälEMli, 
wie  sie  der  Verf.  aufsteUl  und  oft  ^a^ffus  besprifbL  .Hoch 
weniger  gelungen  aind  die  Darstellungen  Tom  Verhiilten  dtt.Pa-» 
xallelograBune,  Dr^eiecke  u*  ti.  w.  JBr  j^eht  T:<mi:;Verhalten:der 
Rechtecke  bei.gleichen  Grundlinien  wie  ihre  Höliea  und.bei:glel- 
diken  Höhen  wie  ihre  Grundlinien  ans  und.  tlieilt  bicbruber  «inen 
höebat  wortreichen,  eben  darum  dunkeln. Beweis  mü   £r  hat  jo 
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frUier  ilv  der  Unge  and  Breite  darf;elbaii,  dMS  der  Iiihdi  des 
ffaralielogninmeB  dem  Prodoete  aus  den  Mamsen  der  Gruudlime 
iiaft  Hebe  gleich,  also  allgemein  p  i^  g  .  h  iat^  mkliin  konnte  er 
gudleae«  Oeaets  für  swei  Parallelogramme  p  und  P  von  den 
OrondUnietf'g  and  6  nebst  Höben  b  und  H  die  Proportionen  p  :  P 
=fii  g  .  b  :  O  .  H  d.  b.  das  Hauptgeseta  für  das  Verbalten  Ton  je 
swei  Parallelogrammen  und  bieraus  jedes  andere  Gesets  für  jede  Art 
von  ibnen  ableiten,  wo  mit  grosser  Kurse  and  Binfaebbeit  noch 
grössere  Klarheit  and  Bestimmtheit  verbanden  worden  wäre.  Die 
Oleicbbelt  von  zwei  ParailelogramoMn  oder  Dreieiften  bitte  sich 
alsdann  von  selbst  ergaben,  jeden  wortreichen  und  diffusen  Be- 
weisin sich  selbst  gefunden^ünd  die  Darstellung  würde  die  Schüler 
dm'  so  mehr  beschäftigt  und  geistig  angeregt  haben ,  als  sie  durch 
eigene  Kraft  von  jenem  allgemeinen  Gesetze  zu  den  besonderen 
Oesetzen  berabgegangen'  und  auf  genetische  Weise  in  das  Innere 
der  Sadie  eingedrangen  wfiren.  Für  die  Verwandlung  der  Figo^ 
reH  möchte  eine  grössere  Anzahl  von  Aufgaben  zweckmassig  er« 
schienen  sein,  weU  sie  reichen  Stoff  zu  Anwendungen  vieler  theo-* 
retiselien  Gesetze  darbieten. 

Die  goniometrischen  Linien  erklärt  der  Verf.  zuerst  nach  ilirem 
geometrischen  Charakter,  worin  ihm  Rec.  um  so  mehr  beistimmt,  als 
er  dieses  Verfahren  für  denjenigen  Weg  hält,  für  dieScbulen  wahr^ 
hnftnützliehnnd  verständlich  zu  werden.  Eslässtsicb  zwar  auch  aus 
dem  Verbaltniase  zwischen  der  Fanctionenlinie  und  dem  Radius  die 
Sache  deutlich  entwickeln  $  allein  sie  erscheint  dann  zu  abstract 
und  wird  nicht  in  derjenigen  Einfachheit  erkannt,  in  welcher  es 
erforderlich  ist,  um  in  ihr  Wesen  völlig  einzudringen.  Rec.  wünscht 
in  den  Erklärungen  mehr  Kürze  und  Vermeidung  aller  Binmi- 
athongen  von  Nebensachen,  weiche  durch  ihre  wortreiche  Bewäh- 
rung die  Hauptsachen  verdunkeln.  Und  doch  geht  aus  den  Angaben 
sdbst  der  eigentliche  Zahlenwertb  in  seiner  reinen  Bedeutang 
nicht  ansdiaulich  hervor,  well  sie  sich  nicht  auf  das  Verhäitnias 
beziehen ,  welches  jenem  zum  Grunde  liegt.  Richtig  ist  die 
Schreibart  sin  *x  statt  sin  jl^,  aber  undeutlich  die  Bemerkung,- 
dassman  eigentlich  (sin  x)^  schreiben  müsste,  weil  sowohl  das 
Zeichen  sin  alz  x  eine  Grösse,  Jenes  den  Zahlenwertb,  dieses  den 
Winkel  oder  Bogen  bedeutet  und  die  Klammer  zur  Meinung  führt, 
als  müssten  beide  quadrirt  werden.  Der  Verf.  hat  die  richtige 
Sehreibart  gewählt ,  mithin  bedurfte  es  keiner  weitläuftigen  Be- 
meikong,  worin  er  aich  jedoch  zu  häufig  gefiillt,  durch  deren 
Entfernung  er  viel  Raum  für  interessantere  und  lehrreichere  Ge- 
genstände gewonnen  oder  die  Seitenzahl,  also  den  Preis  desBncbefl 
vermindert  hätte,  was  für  ein  gutes  Sobulbucb  wesentlich  em- 
pfiehlt. Auch  hier  hält  er  die  Theorie  frei  von  praktischen 
Rechnungen ,  indem  er  die  eigentliche  Geometrie  zur  Grundlage 
AMieht,  wobei  er  statt  jener  wortreichen  Noten  auf  analjtiadie 
Bntwickeluni^en  von  Formeln  hindeuten  konnte.  Für  di^  Dreiecka« 
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iilDMiMtoi£«Waiiridia:^«kaM»iiU^ 
vidllOTiBfc6lig<teJklir«tlil«t'werdea  uiiAcUeiaiiriihriiiigeilietHülfo. 
iriokab  m^er  Besiif  auf.  den  Elenentsruiiterricht  ..wefbleibeiu 
Aifl  Ei|[äii»]ii§eii  der.LQB^imeUriiB.uiid  Planimetrie Jeathalten  eiaige 
inleressante  Aufgaben,  welche  knaondcreBelelirangea  bezwecken, 
*  • )  ;  :R«s,  kannfo  ^ttgaa  di9«,besdiKäiikt^.IUiniies  nur  das  berub- 
wm^'M^eit  elflier/V^ribesfieniBgi  für  werth  hielte  und  nieht  in' das 
JQuiaelne  eingehienH  iwobei  er  freifiGh  oft  auf  das  Verfehlea  der 
Melhode  hinweisen  mussit»;  er  glanbt  jedoch  dem. Verf..  bewiese« 
Sil' haben )^  dass  er  jn  alka  Abweichung^en  vso  seinen  Ansichten 
gsSndUch  verjährt,  indem  er  die  Art  der  Verbesserungen  kur« 
beifügt,  keineswegs  aber  gehaltlos  und  zum  Theile  widecBpret 
idtftml  bmirtheiU,  wie  delr  Vejrf..  iiK  einer  .Note  zur  Vorrede  wegen 
dlim«Bwrllieihilig.del  L:Ba»dea  sich  ausdrückt;. statt  Gegengriinde 
Zttbeifthn^n  umd  lamäonlichemwissenschaMchem  Takte  sich  zu 
bawieg^. .  Viele  An«ohten  des  Rcc*  sind ,  in.  der. Geometrie  .ver«> 
witklieht:$  <»b.auf  .den  6r.«nd  ihrer  firähereä  Darlegung,  und  Be- 
gmdimgv  ^^1'^'  sich  nicht  zurechnen  ,:;wiew&bi  er  sich  Jiher  die 
Stfche  freut.  Möge  der  Verfi  die  Versicherung^^hegen,.  dass.  es 
iem  Ree;  /tinaig.  und  alkin  um  Wisseitsöhaft^ScIiule. und  Schüler 
zu  thua'ist  und  er  oberflächliche  Ausfälle  nicht  achtet,  da.er.ger 
wwhirt  ist ,  offG^.und:  unparteiisch:  skh  auszuspreclften. . 


Ae'sthetil  oder  Wissenschaft  des  Schonetf.     Zum  G^ 
brauche   für  Vorlesungen  von  Dr.  Friedrich  Theodor  Fischer  ^  ordent- 
lichem Professor  der  Aesthetik  und  deutschen  Literatur  an  der  Üni- 
'  versität  zu  Tubingen.     Erster  Theil:    Die  Metaphiisik  des  Schonen^ 
Reutlingen  und  Leipzig  1  Carl  IMäcken's  Verlag.  1846.  VIII  u/489  isi* 

.  .UnstiH  Zeitalter  ist.  nicht  in  .d^r  Knnstbilduog  zurück.  Wie 
fi«L  wird  getban  von.  Seiten  dör  Herrscher^  der  Völker,  nm  wahre 
Kanstdenkmäler  herznriehten ,  Künistler  herau&libiMen,  ananstel« 
lMi^^nn:honoriren  niid  sieibst. nachdem  Tode'nod»  an  ehren!  Wfia 
viel  wfrd.  nicht  über  Kuiistgegenstände  gesprochen  und  geschrien 
bteft!  Und  nnaere  neuesten  Philosophen  haben  .das  Schöne  Öftesa 
anm  Gegenstände  ihr^  ForsehungeA  gemacht..  .  Und  dm^,  isi  bla 
jeMi  noch  keine  al%eniein  geniij^nde  Aesthetik  erschiäieB4  dU 
thdis:  die  generellen  Grukidsätae  fest  baiart  und  systematisch  de- 
dii/dft,  Ihdls  die  einzelnen  Gattungen  ^  in  und  nach  welefatodaa 
Sfehone  Inbsher  aur  Erschejyauiig  gekonimeti,  und.  tc^teiiesi^g^om««* 
OMn,  grj|fidlich>iind  achaif  du^geoommeit  und  allseitigiiitietteb^ 
teirjiatte...  ^     -y  :...--'..  ^     -).  i.  '-->    '    u*    '.^■'  ■-. 

'  ti;  .Auek  dec  PUlalog  bedarf  idlar.  ästhetiseheli'Bildttng.i  -  Ilenii 
i«ir:PliJ|ptogie,.;)iirieini unser»  T^goi  mit-. Steh t.^angenoalMeAitird^ 
die.lf^iseenMibitft  nod^die  Knnat»  idfe.«ScAny&fi>4eb  Alien>zu  i«s)C''^ 
im^\9äAtiibtisaÄ  }Amu^ru  mh*  nanh  f  IhaaDiJ  Innesn    so  istitarv 
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CMscImgK  mwilflMliHMli  imT  veirhilft  On  «Mieltatfdi  n  4m 
Fihigkeii,  jene  Schriften  lur  Anfreehthattang  wmI  Eriieknif  des  ^ 
ftolhetÜBchen  Sinnes  sun  Natien  der  Jetitwelt  und  der  Zukunft 
auMubeuten.    Das  wird  gegenwartige  Aaseige  in  diesen  BiÜtern 
bei  nnsem  Lesern  hinlSngUeh  moÜTiren. 

Hier  erhalten  wir  durch  Hm#  V.,  der  eich  bekanntlich  als  ein 
freier  Denker  überhaupt^  insbesondere  aber  auf  diesem  Felde  der 
AteÜbcftik  als  ein  feiner  ForsiAer  bereits  hinlänglich  bewährt  hat, 
ein  derartiges  Weri^ ,  und  was  wir  in  diesem  ersten  Bande  daTon 
lescin,  mag  in  uns  mit  vciiem  Redite  die  Hoffnung  erwecken  ^  dass 
endlich  ein  erschöpfendes  und  befriedigendes  Buch  über  den  Ge- 
genstand erscheinen  wird. 

Der  Verf.  hat  das  Werk  swar  sunächst  für  Vorlesungen  be- 
stimmt und  ihm  auch  diese  Form  gegeben,  d.  h.  das  Gänse  ingS 
getheilt  und  jedem  derselben  Bemerkungen  untergelegt^  m  w^ 
chen  die  Meinungen  der  VorgSoger  besprochen,  bestätigt  oder 
widerlegt  werden.  Indessen  ist  das  Gänse  doch  so  gehalten,  dass 
es  ebenfalls  mit  Nutzen  und  ohne  Schwierigkeit  ffir  sich  ifelesen 
und  gebraucht  werden  kann  9  wenn  man  sich  nur  die  Mühe  giebt, 
dc^n  Sätzen  des  Verfs.  zu  folgen.  Einige  Anstrengung  gehört  frei- 
lieb  dazii. 

Wir  geben  unsem  Lesern  invörderst  eine  kurze  Cebersiefat 
des  Inhaltes  der  Einleitung  mit  Hervorhebung  derjenigen  Gedan- 
ken, die  uns  besonders  neu  und  interessant  erschienen. 

Die  Einleitung  (S.  3—41.)  bespricht  in  8  §§  den  Begriff  der 
Aesthetik.  Der  Name  ist  allerdings,  durch  Baumgarten  eingeführt, 
durchaus  unrichtig,  eben  so  wie  die  Kritik  der  ästhetischen  Ur- 
theilskraft,  Geschmackslebre,  Theorie^der  schönen  Künste  und 
Wissenschaften.  Indessen  er  ist  verjährt  und  mag  als  solcher  das 
Recht  der  Verjährung  gemessen,  d.  h.  nach  wie  vor  für  die  „^ts- 
senächaft  des  Schönen^'  gebraucht  werden.  Das  nämlich  ist 
AestbeUk.  —  Im  Systeme  der  philosophischen  Wissenschaften, 
wofern  man  dasselbe  blos  zweigliedrig,  in  theoretische  und  prak*« 
tische  Philosophie  eintheilt,  geräth  dieselbe  in  eine  falsche  Stel- 
lung. Die  Thätigkeit  nämlich,  welche  das  Schöne  hervorbringt, 
setzt  den  Zwiespalt  zwischen  Theorie  und  Praxis  als  öberwundeil 
voraus,  steht  also  über  der  Kategorie  des  Sollens  und  hat  keinen 
Zweck  als  die  DarsteUung  der  als  verwirklicht  angeschauten  Idee. 
Ab  ein  völlig  unselbstständiges  Mittelding  wird  die  Aesthetik  in 
die  Schwebe  gestellt,  wenn  sie  als  ein  Verbindungsglied  zwischen 
der  theoretischen  und  praktischen  Philosophie  aufgeführt  wird. 
Das  Schöne  ist  weder  theoretisch  noch  praktisch;  es  ist  aber  aoeh 
sowohl  das  Eine  als  das  Andere,  woraus  eben  folgt,  dass  es  das- 
Bine  wie  dsa.' Andere  In  einem  l^ne  Ist,  wodurch  der  Gegensatz 
Beider,  ssdi  aufbebt  $  dass  es  da|per  sehien  Platz  in  einer  fipiiiu^ 
tf6;er  diesen  Gegensätzen  finden, mnsn.  Eben  da  ferdern  aber 
auch  zwei  andere' Formen  dies  Gdstea  ihre  Steile«  die  lUligioii 
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Und  fUe nUlMophhs  ielbiti  ^'ftägt  Uch ,  'yikitht Stufe  ntiMft 
da  die  Aetftheiik  rfril  Antwort:  Bf^  zWelte;  4ie  Rdf^öli  d«e 
ente.  Das  VertiUtnias  abier  der  Kunstgesebichte  atir  Aesthettk 
jal  fol^ndes :  jeder  philoso^higchen  Wiasenschifl  ausser  der  MeU- 
phjsik  steht  eine  empirisdie  Samnlloii^  desjeiklgdii  Stoffes,  wel- 
dien  sie  begreifend  dnrehdrin^  sur  Seite.'  Beide  stellen  su'ein» 
andierio  dem  doppelten  Yerhäitnisse:  "die  philosophisehe  Wissen* 
achaft  erhik  den  Stoff  v6n  der  Empirie  und  bildet  ihn  um  in  den 
freien  Gedanken  und  seinen  Organisnias^  snigleioh  bestätigt  und 
regelt  «ie  die  von  dem  Standpunkte  der  letaleren  schon' gefun^ 
denen,  den  massenhafter  belassenen  Stoff  ordnenden  allgiemeinen 
Bestimmungen,  und  so  gestaltet  sich  diese  als  ErfahrungswisseUr 
fldhaft.  So  steht  die  Aesthetik  der  Kunstgeschichte  aur  Seite.  Die 
philosophische  Wissenschaft  hat  a/her  die  Aiisanimlung  von  empi^ 
rischem  Stoffe  bis  auf  einen  gewisseh  Punkt  deswegen  absnwarteiiy 
weil  der  allgemeine  Begriff  eben  in  demselben  seine  Wirklichkeit 
hat.  Wenn  sie  daher  diesen ,  von;  der  EkipiHe  ansgehend,'  aber 
diesen  Ausgang  wieder  aufhehendv  Im  Blemente  des  Oedankena 
frei  erzeugt  hat,  so  mass  sie  ihnalsCk'und  seiner  Wirklichkeit 
weiter  entwickeln ,  in  die  Gegensätze  seines  geschichtlichen  Da- 
aeiis  verfolgen,  nnd  ao  nimmt  sie  den  durdi  die  Erfaif^ung  gege- 
benen Stoff  wieder  auf,  jedoch  nidit  nur  afs  einfen  begriffenen 
nnd  daher  in  seinem  Wesen  umgewandelten ,  sondern  ebendaher 
auch  in  seiner  Ausdehnung  beschränkt  auf  dle^  für  das  Entwicke* 
lungsgesetz  schlechthin  bezeichnenden  IHomonte.  -  Die  Aesthetik 
verhält  sich  daher  in  diesem  Theile  ilires  Inhalts  zur  Ktinstge^ 
achichte,'  wie  die  Philosophie  der  Geschichte  zur  Geschichte.  Die 
Geaehfehte  der  Aesthetik  dagegen  als  Wiissehschaft  ist  in  das  Sj'- 
atem  selbst  In  der  Weise  aufzunehmen,  dass  die  bedeutendsten 
Gedanken,  weichein  ihr  hervorgetreten-  slad,'ak  Momente  des«» 
selben  sich  einreihen  und  zwar  so,  dass  sie,  ihres  Anspruchs  auf 
erschöpfende  Bedeutung  entkleidet,  als  Glieder  sich  zur  Totalitiii 
des  Begriffes  zusammenfügen.  .  ^ 

,  Die  Metaphjrsik  des  Schoneii  oder  die  Aesthetik  an  und  fSiit 
stob  als  Wissenschaft  zoiallt  in  drei  Hauptabschnitte:  in  den  r  oni 
einfach  Schönen  (§  10—81.),  in  den  vom  J^tfhSnen  im  tnäef" 
eireiie  seiner  Momente  (§  82-^227.)  und  fb  den  ven  der  Rücle^ 
Meht  des  Schemen  in  n^h  äue  detn  Wider^lreüe  eeiner  Mom^fdä 
(§  228— 43L)  *).  ^  '    1' 

,  Die  Metaphysik  drä  Sdiönen  entwickelt  den  Begrit  d«s  ScbrB^ 
Ben  in  seiner  reinen  Allgemeinheit,  abgezogen  von  sMiteir  V^wilrk-^ 
Bchung,  durch'  die  Gesammtheit  der  Momente,  irel^e  AbcIraA,' 


-.T 


!*'>.|lterbfli  ainss.dffokbiir^  in*  dem  Werke  selbst  tAid  Im  InhalUrer-^ 
zeichniflse  ein  Versehen  sein.  Der  dritte  Theil  stiiAmt  In  der  iBezieKiiif^ 
nidit  za.d#ii'bflidBO  ftbrlgao^-  1         .:  ^^        .*  * 
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180  AesUietä. 

:WO  jScMoet  wMlkli.iH^A,  mit  IVdiliwelidff keil'  henriiftret«»,  weR 
rie  in  der  ideellen  Einheit  des  Begriflb  an  sich  so  enthalten  sinA, 
dass  sie  einander  fordern.  Sie  lehnt  sich  an  die  Metaphysik  nber^ 
haupt  an  and  setzt,  als  dnrch  diese  begriffen,  die  absolute  Idee 
Torans« .  Die  absolute  Idee  aber  ist  die  Einheit  aller  Gegensätze; 
sie  legt  sich  in  einen  Umkreis  bestimmter  Ideen  auseinander,  und 
AUich  die  einzelne  bestimmte  Idee  ist  auf  keinem  gegebenen  Punkte 
des  Raumes  und  der  Zeit  unmittelbar  wirklich ,  sondern  sie  Tcr- 
wirklidit  sich  nur  in  der  unendlichen  Zihl  und  Bewegung  der 
unter  ihr  begriffenen  Wesen«  Diese  Wirklichlceit  der  Idee,  wel- 
che in  keinem  einzelnem  Momente  und  an  keinem  einzelnen  Orte 
je  ToUendet  ist,  kann  in  Wahrheit  nur  durch  den  Gedanken  erfasst 
werden.  Auf  zweierlei  Weise  also  ist  sie  wirklich:  im  allgemei«^ 
nen,  ewigen  WeltTcrlaufe,  und  im  zusammenfassenden  Geiste  des 
Denkenden.  Zwischen  diese  beiden  Weisen  aber  tritt  eine  andere 
ein;  Es  beherrscht  nämlic^  alle  Sphären  des  Geistes  das  Gesetz 
des  Ausgangs  Tom  Unmittelbaren  zum  Vermittelten.  Dieses  Ge^- 
setz,  dessen  Grund  und  Allgemeinheit  hier  aus  der  gesammten 
übrigen  Philosophie  vorauszusetzen  ist,  fordert  Mt  Nothwendig^ 
keit,  dass  auch  die  absolute  Idee,  welche  in  entsprechender 
Wahrheit  nur  durch  die  Vermittelang  des  Denkens  zu  er^elfen 
ist,  zuerst* in  der  Form  der  Unmittelbarkeit  oder  der  Anschauung 
Tor  dem  Geist  auftrete.  Die  Nothwendigkeit  des  Schonen  beruht 
darauf,  dass  der  Geist,  nachdem  er  den  Standpunkt  bereits  ein- 
genommen hat,  worin  die  Gegensätze  der  Endlichkeit  aufgehoben 
sind,  auch  auf  diesem  Standpunkte,  welcher  der  reichste  und  ver- 
mitteltste  Toa  allen  ist,  selbst  wieder  zunächst  mit  der  Form  der 
Unmittelbarkeit  beginnt ,  dass  er  die  absolute  Idee  selbst  wieder 
in  sinnlicher  Form ,  welche  (beziehungsweise)  ohne  Vermittelnng 
im  Gefqhl  und  der  Anschauung  auftritt ,  vor  sich  hinstellt.  Die- 
sem Gesetze  entsprechend  erzeugt  sich  ihm  der  Schein^  dass  ein 
Einzelnes,  in  der  Begrenzung  von  Zeit  und  Raum  Daseiendes  sei- 
nem Begriffe  schlechthin  entspreche,  dass  also  in  ihm  zunächst 
eine  bestimmte  Idee  und  dadurch  mittelbar  die  absolute  Idee  voll- 
kommen verwirklicht  sei.  Dies  ist  zwar  insofern  ein  bioser  Schein, 
aUin  keinem  einzelnen  Wesen  seine  Ide^  vollkommen  gegenwärtig 
ist,  da  aber  die  absolute  Idee  nicht  nur  leere  Vorstellung,  sondern 
allerdings  im  Dasein,  nur  nicht  im  einzelnen,  wahrhaft  wirklich 
Ist,  so  ist  es  inhaltsvoller  Schein  oder  Erscheinung.  Diese  Er-' 
acheinung  ist  das  Schöne.  Das  Schone  ist  also  die  Idee  in  der 
Form  begrenzter  Erscheinung.  Es  ist  ein  sinnlich  Einzelnes,  das; 
a|s  reiner  Ausdruck  der  Idee  eirscheint ,  so  dass  in  dieser  nichts' 
ist,  was  nicht  sinnlich  erschiene,  und  nichts  sinnlich  erscheint, 
was  nicht  reiner  Ausdruck  der  Idee  wäre.  Es  unterscheiden  sich 
also  drei  Momente:  die  Idee,  die  shinllche  Erscheinung  und  die 
reine  Einheit  beider. 

Jedes  dieser  drei  Momente  ist  gesondert  in  betrachteiK 
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Aiif  iddie  Art  lial  Ml  der  VflilL  «Ireii«  fogiisk  4m  Weg  u- 
gebdint.  Mao  Mgi  mit  Vergnigen  der  dnhcbea  ued  Uareo  De- 
dactioB.  Cad  diese  ausfahrlkhere  Anseige  des  Inhaltes  der  Bin- 
leituDg  möge  genügen^  um  unseireD  Lesern  einen  Vorschmack  vom 
Gassen  su  geben  und  in  ihnen  die  Begierde  su  erregen,  das  Buch 
selbst  sur  Hand.su  nehmen.  Von  dem  Uehriged  wollen  wir  nur 
m  Kursem  referiren. 

Der  erst^  Abschnitt :  ^^Das  0 infa eh  Schöne"^  serfallt 
wieder  in  die  drei  Abtheiiungen,  wovon  die  erste  „die  Idee'^ 
des  Schönen  und  sein  ^^Verhältniss  zum  Gut^^  zur  Religion  und 
zum  JFakretif'^  die  sweite  ,,das  Bild'''  und  die  dritte  ^^die  Einheit 
der  Idee  und  des  Bildea^^  und  swar  gleichfalls  auch  nach  dem 
y^Verhältniss  des  Schonen  zum  Guten ^  zur  Religion  und  zum 
/Fahren^'  darstellt.  Ihm  sind  angehängt  einige  §§  über  den  ,,sii6- 
jectiven  Eindruck  des  Schönen^*' 

Im  sweiten  Abschnitte,  betitelt  ^^Das  Schöne  im  Wi- 
der  streite  seiner  Momeii^e^S  behandelt  der  Verf.  unter  A. 
(§  82 — 146.)  das  Erhabene  in  drei  Abtheilungen  (als  das  objec- 
tiv  Erhabeney  als  das  Erhabene  des  Subjects  und  als  das  Erhabene 
des  Subjects  -  Öbjects  oder  das  Tragische)  und  unter  B.  (%  147. 
bis  227.)  das  Komische  (als  das  objectiv  Komische  oder  die 
Posse  ^  als  das  subjeetiv  Komische  oder  den  Witz^  als  das  abso- 
lut Komische  oder  den  Humor). 

Das  End-Ergebniss  ist  der  Geist  des  Ganzen  und  keine  her 
sondere  Gestalt.  Eine  schöne  Erscheinung,  ein  Kunstwerk  kann 
kampflos  Schönes,  Erhabenes,  Komisches  hervortreten  lassen; 
aber  die  Schönheit,  die  jetzt  als  Ergebniss  vor  uns  steht,  ist  nur 
das  Unsichtbare,  was  diese  Formen  zu  einem  Ganzen  bindet.  Als 
einseines  Ganzes  aber  gehört  eine  bestimmte  ästhetische  Erschei- 
nung oder  ein  Kunstwerk  selbst  nur  Einer  dieser  Formen  an; 
die  Reihe  der  Werke  eines  Künstlers,  eines  Voikis,  einer  Zeit 
fasst  sich  wieder  zu  bespndieren  Ganzen  zusammen,  die  selbst 
,  noch,  wiewohl  hier  ganz  andere,  neue,  reale  Momente  als  Ur- 
sachen neuer  Bestimmungen  im  Schönen  einwirken,  nicht  das 
ganse  Schöne  darstellen,  sondern  nach  dem  einen  oder  andern 
seiner  Gegensätze  gravitiren,  und  das  wahre,  allgemeine  Ganze, 
das  Schöne  als  erfüllte  Einheit  ist  nur  der  Geist  der  ganzen  Kunst- 
weit  und  ihrer  ganzen  Geschichte.  Dr»  Heffter* 


Schul-   und  ÜBiversitatsnachrichten^    Beförderungen 
und  Ehrenbezeigungen. 


Baden.     Die  badiscben  gelehrten  Schulen  zerfallen  in  3  Classen, 
Lyceeu  nut  6  Claasen  oder  9  Jabrescurseo,  Gymna»ieu  mit  5  Ciassea  oder 
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liMamitm^  ^admMi^^lw  Ml  A  eiM»ett-.addt  »ilakffcihifiiii/  AUe 
4Me«AMliiitra  ««bcil  «m  JatuMMCblBMe  Pr^gtiaunie  '«I0^<  ft¥er  nloMalltt 
Hceb  4iMM  «in^  «vkieMdwfiUUhe  Abbiä^lmi«  beL  Mack  dtfm  lithcpUu» 
Iftbfii  .MBlich  au  die  Lyosva  m  der  Jleg«t  «in«  jvt ISMM«liaftUelM  B«ilii^ 
ih  iftiren  Prograanen  su  geben ,  de»  'Gjrauituieii  iei  die»  niebt  geboUn^ 
aber  gettaUet,  aber  die  Pä4agogiea'  kt  niehts  bestiraait.  &ae  Gimaasia» 
in  Brucbsal,  welche«  am  Scbluaae  des  Schaljahrea  1846  Ten  16d  Sehä« 
btrn  beancht  war,  hat  dieses  Mal  sa  seinem  Programm  ^caiae  wissen- 
schaftlicbe  Beilage  gegeben*  Im  Lehrei^efsonal  fand  die  Verinderaag 
ÜaUy  dass  der  seit  ld4d  an  der  Anstalt  wirkende  Lehrer  Fron«  Abde 
aam  Vorstande  det  höheren  Bargerscb'ale  in  Bueken  befördöH  and  aa  seiaa 
ftleile  der  Priester  Martin  Fhehtt  berufen  wurde.  Aas  Lyceom  itt 
CA&LsaoBB,  welches  ausser  seinen  6  Classcn  nooh  eine  ausSCiasaea 
bestehende  Vorschule  bat,  wurde  während  des-  yerflosseaen  Scbnljahrea 
von  577  Schulern  besucht,  wovon  387  aaf  das  eigeütlieke  Lyceam,  die 
übrigen  anf  die  Vorschule  kommen.  Im  Jahr  1846  worden  10  Schüler 
aar  Univ4rsitat  entlassen.  Die  wissenschaftliche  Beilage  zum  Programm 
enthalt:  Pro9odkeheu  «n  Flouiua  und  TerenUns  vom  DireiDtor  Grebeimen 
Hofrath  E»  Kärcher  (78  n.  XII  8.  8.).  Diese  gelehrte  ^  das  genaueste 
Studium  der  beiden  Komiker  bezeugende  Abbandking  verdient  bei  der 
Scbwierigkeit  und  immer  noch  sehr  grossen. Unsicherheit  des  behandelten 
Gegenstandes  vorzügliche  Beachtung ^  welche  ihr  sicher  aaeb.von  den 
Freunden  solcher  Untersuchungen  zu  Theil  werden  wird.  Es  behandelt 
dieselbe  folgende  4  Hauptpunkte:  1)  Die  lateinische  Sprache  bat  zum 
Gmndr^ythmns  den  troehäischen  Gang  und  hiernach  müssen  die  khta  in 
manchen  Stellen  des  Terent.  and  Plaut,  anders  gesetzt  werden,  S.  d<— 11« 
3)  Man  muss  genauer  als  bisher  zwischen  Scandiren  and  Vortrag  der 
Verse  unterscheiden,  wodurch  manche  der  bisher,  namc^ntlich  bei  Plaut« 
gefundenen  sogenannten  Freiheiten  entweder  ganz  verschwinden  oder  Sieh 
doch  nar  anf  wenige  Falle  beschränken,  S.  11—42.  ,3)  Die  natürUebOr 
Betonung  lateinischer  Wörter  erstreckt  sich  nie  auf  die  viertletzte  Silbe  r 
mir  die  künstliche  (in  Versen)  ertragt  sie ,  S.  42 — 45.  4)  Die  Kraft 
des  ictuB  macht  bei  Plaut,  sehr  oft ,  bei  Terent.  nur  ati  wenigen  StellMy 
die  Kurze  zu  einer  Scheinlange ,  S.  46 — 56.  Hierzu  koibmt  von  Seit« 
57—66.  eine  Beilage  über  die  von  dem  Verf.  behauptete  KShse  von  nufd 
iiad  ted.  Die  übrigen  Seiten  füllen  Berichtigungen  und  Zusätze  und  «io* 
Anhang  über  Horat.  Od.  II.  20, 11. ,  worin  sich  Hr.  K.  gegen  die  Les«^ 
auperne  and  fSr  mtperna  entscheidet.  Sehr  zWeckmiissig  ist  bei -dem 
reichen  Inhalte  dieser  Abhandlung  das  beigefügte  Inhaltsverzeichniss.  wei- 
ches unter  Anderem  die  prosodisch  behandelten  Worifurmen)  die  zahl- 
reichen [Stellen  beider  Komiker,  in  welchen  der  iciu»  richtiger  gesetzt 
oder  das  Versmaass  geändert  ist,  und  die  bezweifelten  Wortformen  und 
geänderte  Schreibung  einzelner  Wörter  aufzahlt.  Am  Lyceum  in  CoBi-« 
STANZ  betrug  die  Schülerzahl  am  Ende  des  Schuljahres  1846  160 ,  an  der 
mit  dem  Lyceum  verbundenen  höheren  Bürgerschule  57.  Zur  Universität 
wurden  in  diesem  Jahre  8,  im  vorigen  ^  Schuler  entlassen.  Die  Biblio- 
tbak  des  Lyceums  sieht  einer  baldigen  sehr  werthvoUen  BereiobeniBg 
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etttgtgen  imxA  «ia  VenumktK&m  d«s  beribntiii  Le&nkmd  Ai^,  «iiies 
IniiwieB  Schalen  der  AiMtdty  wornaob  alle  die  Werk«  seliier  Bibtteftbdk^ 
yon  wekken  die  Uairersitmt  Freibarg  berdlto  Exemplare  besitzt  ^  der  Ly« 
oe«a»bibiiothek  so  Goastans  Sbergebea  werden  seifen.  Ab  wiieensehaft-» 
BcIm  AUiaadlnng  erschien  ron  Professer  S^kerm:  DanieUunf^  der  Am^ 
gome  des  Sopkokim  (42  o«  VI  8.  in  8,).  IHese  im  Ganzea  geloitgene 
Dantellang,  bei  welcher  sich  der  Verfasser  Reisig's  Enarratie  des  Oedi« 
pas  Coleneos  com  Master  iithm$  stellt  den  Chanüiter  Kreon's  and  selbst 
der  Aatigone  etwas  tiefer,  als  in  neoerer  Zeit  gewöhnlich  geschieht,  da- 
gegen den  der  Ismene  bedentend  hoher.  Die  Sprache  sollte  nach  des  Ref. 
Urtheil  nicht  sdten  edler  gebalten  sein.  Das  Gymnasium  in  DoKAU- 
BSCfliirGBN  zahlte  zn  Ende  des  Jahres  90  Schaler.  Die  Lehramtsprak- 
tikanten Matkiaa  ItOiekcfer  ndd^  J,  SehwtA  worden  zn  Gyronasiailehrem 
ernannt,  nnd  an  die  Steile  des  aof  eine  Pfarrei  abgegangenen  Professors 
Qamter  der  Lehrer  üan^ren^ocA  roro  Lyceom  in  Preibarg  berafen..  Da 
dieser  erst  mit  dem  Anfang  des  Sommerhalbjahres  eintrat,  so  wirkte  bis 
dahin  der  Lehraratspraktikant  Nabholz  als  Hilfslehrer.  Die  Beilage  snm 
Programme  enthält:  Annwer$arienbueh  de«  Klogter»  Manm-Bcf  5et  iVe»- 
lÜRg^en.  Em  Beitrag  zur  vaterlandisehen  Gesehiehte.  Bertkugegeben  und 
ffift  vlnmerfeuiig^en  begleitet  von  C.  B.  A.  Ficider.  II.  Ahih.  [33  S.  8.]. 
Vgl.  NJbb.  46,  93.  -~  Das  Lyceom  in  FREiBimG  zahlte  365  Schfiler;  ra 
Ende  des  Jahres  1845  worden  21  Schüler  aof  die  UniTersitat  entlassen. 
Im  Lehrerpersotial  fanden  einige  Veriindemngen  statt.  An  die  Stelle  des 
seit  1838  an  der  Anstalt  thatigen  Lehrers  üffeAndl  LangenhatA^  welcher 
zo  Ostern  1846  an  das  Gymnasiom  zo  Donaneschingen  versetzt  warde, 
trat  Jbft.  Bapt,  Chaton,  bisher  Decan  nnd  Pfarrer  zo  Neckargeraond.  Bis 
zn  seiner  Ankanft  besorgte  den  Unterricht  der  Candidat  der  Philologie 
€ftiffae  Eappea.  Mit  dem  Schlosse  der  Sommerferien  verlies  die  Anstalt 
der  seit  1836  an  derselben  angestellte  Lehrer  Joseph  Bader  ond  begab 
sich  aof  eine  ihm  verliehene  Pfarrei.  Zo  Ende  des  Scholjabres  18}^  er* 
schien  als  wissenschaftliche  Beilage  zom  Programm  *) :  De  «ifntUfudtnlhc«, 
quae  in  carmine  epieo,  quod  a  Nibelungis  nomentraxity  inveniuntur  vom 
Director  Sehmeiseer  [31  S.  8.].      Die  Abhandlong  enthalt  3  Haopttheile, 

1)  einen  aUgemeineii:    da  partibns  atqoe  divisione  comparationom ,  and 

2)  eiaen  specielien :  Similitodinom ,  qoae  in  carmine  Nibelongornm  inve- 
aiontar,  exempla  dinnmerantor.  In  dem  letzteren  stellt  der  Verf.  haofige 
Vergleiohongen  an  mit  den  alten  classischen  Dichtem ,  besondew  Homer 
ond  Virgil.  Im  J.  1846 :  Erläuternde  Andeutungen  Ober  die  cvvoinotj 
fe8(fioinoi  und  «vt£no9s9  des  Cfendnus  und  avtlx^ovsg  dee  Aekib- 
ies  Tatms  von  J.  A.  Reinhard  [24  S.  8.].  Hr.  R.  sacht  die  «ehr  allge- 
meinen Erklärangen  d^s  Geminos  ond  Achilles  Tatios  mit  den  von  der 
neoeren  mathematischen  Geographie  aofgesteUten  schärferen  DefinitioneB, 
so  got  es  gehen  will,  in  Uebereinstimmong  zn  bringen,  ond  benotzt  zo 
diesem-Zweoke  sehr  fleissig  die  hierher  gehörige  Literatnr.     Dabei  geht 


*)  Wir  tragen  dieses  zo  dem  in  dem  46.  Bande  dieser  Jahrb.  Igelte 
93-*97ä  «latiHtoteB  Berichte  nach. 
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«friiber^Milloli'iticUL  olUie  Wttikarßclikntefi  In  der  lat^vpretatei  «ib. 
Geniiuf  iagt  g.  B.'#viN)f«oft  fikw  ovv  nhXv  ol  ntqX  top  avxov  tdmop^Ttig 
«vrijg  tttvijff  HotoiMvvtBg,     Hr.  R.  findet  diese  Brklarnng  swar  iehr  all- 
gOMeia  and  €twa$  unsicher  gebalten,  meint  aber  doch,  man  könne  oibic 
Zmmng  diejenigen  Erdbewohner  darunter  veratehen,  welche  in  d^aelben 
Zone,  auf  demselben  Parallelkreise  wohnen,  jedoeik  uwn^fer  oIs  180<^.  eon 
euumder  en^emt  stnd.    Dieses  ganz  wiHknrIiebe  Unterschieben  eines  Sin- 
nes, der  gar  nicht  im  Geringsten  in  den  Worten  des  Geminns  liegt,  fahrt 
SU  einer  ähnlichen  Erklarungs weise  der  Worte  nsQiöMBt  9h  o£  iv  t^  avejf 
t^ovfj  wvhXm  nSQtöiHOvvTigy  in  Beziehung  auf  welche  es  S.  9.  heisst :  „Die 
nt(ffyt%9i,  des  Geminus  also  sind. solche  Erdbewohner,^  die,  wie  die  «^- 
oi«oc,   auf  deirselben  .Hemisphäre,  in  gleicher  Zone  und  unter  gleicher 
nördlicher  oder  südlicher  Breite  wohnen ,  so  jedoch ,  dass  kie  immer  180<^ 
9an  ewiOMder  liegen*  Die  vielen  Druckfehler,  namentlich  im  Griechischen, 
welche  diese  Abhandlung  verunstalten ,   gebeii  keinen  hohen  Begriff  von 
Zustande  der  Typographie  in  der*  Universitätsstadt  Freibnrg.     Am  Ly- 
cenm  in  Heidelberg  betrug  am  Ende  des  Jahreis  die  S'cholerzabl  160. 
Zur  Universität  entlassen  wurden  am  Schlüsse  des  -vorigen  Schuljahres  11, 
10  Ostern  1846  etn  Schüler.    Der  bisherige  altemirende  Director  Hofrath 
WUhdmi  wurde  seiner  Bitte  gemlss  der  Functionen  eines  solchen  für  das 
kommende  Schuljahr  enthoben  und  dieselben  dem  Professor  Houts  uber^ 
tragen.     Zur  Erinnerung  ah  das  dreihundertjahrige  Bestehen  der  Anstalt 
(sie  wurde  am  9.  October  1546  durch  den  Kurfürsten  Friedrich  II.  ge» 
0r«idet)  hat  Prof.  HauU  als  Beigabe  zum  Programm  die  Urkunden  ge- 
sammelt,   weiche   sich   auf  die   Gründung   und  Gestaltung  M er  Anstalt 
benehen,  und  unter  folgendem  Titel  herausgegeben:  Jjgeei  Heidetbergen" 
sts  ortgtnes  et  progreBws,    Disseritur  etiam  de  sehola  Nicrina  et  eontuber- 
nm  Heidelbergae  olim  constihitis  [142  u.  VI  S.  8.].    Es  liegt  in  der  Natnr 
der  Sache,  dass  diese  fleissige  und  mühsame  Quellensamminng  zum  grossen 
Tbeilnar  ein  sehr  beschränktes  iocales  Interesse  hat;  doch  ist  hier  andi 
Vie^  enthalten,    was  ein  allgemeineres  Interesse   in  Anspruch  nimmt, 
s*  B.  die  Nachrichten  über   einzelne  bekannte  Gelehrte ,    wie  Johanne» 
SehoruB,     Dem  Leben  zweier  anderer,  bedeutenderer  gedenkt  Hr;  Hants 
besondere  Schriften   zu  widmen,    nämlich  des  Xylander  und .Lcwenklay, 
wie  dies  schon  froher  von  ihm'  geschehen  ist  mit  Jac.  Micyllus.     An  dem 
mit  einer  höheren  Bürgerschule  verbundenen  Gymnasium  in  Lahr  war  die 
Schalerzahl  zu  Ende  des  verflossenen  Schuljahres  98.     Mit  Beginn  des 
Jahres  trat  der  vom  Pädagogium  in  Pforzheim  an  das  Gymnasinm  ver- 
setstto  Lehrer  ifiTarl  Steinmann  in  seinen  neuen  Wirkungskreis  ein;     Eine 
wissenschaftliche  Abhandlung  ist  dem- Programm' nicht  beigegeben.     Das 
Lyceam  zu  Manitheim  hatte  am  Schlüsse  del  Schuljahres  eine  Sehnter- 
sacbl  von  271.     Zur  Gründung  dreier  neuen  Lehrstellen,    um  in  den  3 
oi>eren  Claäsen  die  dringende notfa wendige  Trennung  in' 2  gesonderte  Ord<r 
nongen  ausfuhren  zu  können ,  wurden  von  der  Regierung  2400'fl;.  bewil* 
ligt.     Eine  dieser  Stellen  ist  bisher  schon  durch  den  Lehramtscandidaten 
JU^ola  provborisch  versehen  worden» :    Auch  die  Stttlle  eines  VolksschuU 
lehrers  für  Schreiben,    Rechnen  und  Gesangist^n  dem  verflossenen  Jahre 
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Urdu  Lyoeum  i^b^raadet^  tbi»  iiiir.kanM  ^dt-  ««Ik  ddü  Lrtnr  JUI 
v«vMk8B  wofdcn,   indem  .dieser  depAmtalt  bald  ^wiediir  darch  deo  .T«d- 
'  eatruw^n  wurde.      Seihe  Standen  öbeniahm  ambolfiiweiie.  der  Lebnr 
HecJbmimii.      Dem  HofräthGr^  wurde  der' Orden  Tom.Zibruiger  LMran* 
Tertiehen»  -    Diesen:  dem  Leetionen-'/ und:SchfilerTeReiciullM  rerMuget 
echiekten  Niiohrichten  sofaliessen  sich  einige  Worte  über  den  ift  Baden. 
Tieifftdi  angefochtenen  Unterriebt  in  der  griechibcheh  Spcacke  an,  in  wei« 
dien  der  Director  Geh.  Hofrath  JVijsUn,   der  sieb  sehen  mebrmali  ala 
warmen  und  einsichtigen  Vertheidiger  dieses  Unterrichtegegenstaadea  ti»- 
wiesen  hat ,  unter  Anderem  Auszuge  ans  Reden  des  Sw  Mberi  fbsl  and 
des  Lord  Sianlof  giebt,   in  welchen  diese  berühmten  Staatsminner  die 
hohe  Bedeutung  des  Studiums  der  aiten  Ciassiker  und  besoedera  der  Grie- 
eben   scharf  herTorheben.      Die  wissenschaftliche  Beitage  an  dem  Pro- 
gramm besteht  in  dem  Schluss  der  r^mtscAen  inaehr^temy  wddke  MiJbcr  im 
Gro8$herzogthum   Baden  aufg^unden  umrdeny   vom  Professor   A*   W, 
Mappenegger  [S.  46—108.  8.].     Wie  in  der  ersten  Abtheilnng  (s«  NJbb. 
46,  94.)  9  «o  sind  auch  hier  die  Inschriaen  (Nr.  51  —  97.)  meist  nadi 
'Autopsie  des  Hrn.  Herausgebers  urkundlich  genau  abgedruckt,  dadavch 
die  Ton  den  meisten  schon  anderwärts  mitgethöiiten  Abschriften  vielfach 
berichtigt  und ,  so  weit  es  nothig  schien,  erläutert.     Das-Gymnasittm  u»d 
die  damit  verbundene   höhere  Bürgerschule  in   OPFSNBime  sahlte  am 
Schlüsse  des  Schuljahres  91  Schüler.     Zwei  Lehrsteilen  wurden  im  Lanle 
des  Jahres  erledigt,  die  eine  durch  die  Versetzung  des  Lehramtaprakti- 
kanten  Rk>ola  nach  Mannheim,  die  andere  durch  die  erbetene  Entlaasang 
des  Prof.  Dr.  WtUih,      Die   erstere  wurde   dem  LehramtspraktikanteB 
TAurnAerr  übertragen ,  welcher  ihtx  schon  nach  einigen  Monaten  starb, 
E}ine  wissenschaftliche  Beilage  enthalt  das  Programm  nicht.     Am  Padage- 
giam  und  der  höheren  Burgerschule  in  Pforzheim,  deren  Schnleczäbi 
98  betrog,  iwnrde  die  seit  längerer  Z§it  erledigte  Stelle  eines  Voirstandea 
durch  den   zum  2.  Lehrer  ernannten  Professor  He^WcA  versehene     Die 
3.  Lehrstelle  erhielt  der  Lehrer  F.  B.  ScAumneAer '.  und  die  5.  der' Lebtet 
A.  Gerhardt,     Ausserdem  wurde  der  Lehramtspraktikant  Karl  hUHg'Uk 
die  Anstalt  berufen  und  an  die  Stelle  des  früheren  Gesanglebrers  BbrSk 
t^at  der  Cresanglehrer  Frans  IdUr,     In  einer  Beigabe  sum  Programme 
spricht  der  Professor  fie^ricA  über  den  Formaüsmus  und  Retdi§mm§  imSr* 
«eAung'f-  und  BUdungtweten  und  das  VerhäUnis9  der  PfantheuMT  ebm« 
Mntrten  /fnstolt  des  Padn^og^ms  und  der  höheren  Burgerathule  eu  diese» 
Büdun^fprincjpien.     Diese  wenigen  Seiten  [16  in  8.],  in  denen  sich  de» 
VeK.  als  einen  denkenden  und  für  seinen  Beruf  begeisterten  Scbnlmattli 
zeigt ,  verlangen,  wie  für  die  gelehrten,  so  auch  fiur  die  böheren  Bfirger» 
oder  Realschulen  als  Hauptgegenstand  den  Sprachunterricht,  aber  nicht, 
wie  bei  jenen,  in  den  beiden  alten,  sondern  in  den  neueren  Sprachen, 
avsser  der  Muttersprache  besonders  im  Französischen  und  in  den  heberen- 
Classen  auch  im  Englischen.     Am  Lyceum  in  Rastatt,  welches  von  187 
Schülern  besucht  wurde ,  wurden  1845  zur  Universität  16  Schüler  ent--. 
lassen.     Der  Lyceumslehrer  Eiemger  wurde  zum  Professor  ernannt.     Die. 
BeUage  enthalt  rine  Abhandlung  des  Prof.  Joh,  Schneider:    U^her  dem' 
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W^U^  whI  Oiiüüi  ikr  oilili  Mm-  [66  8.  &].  Dk  UtiiM  Murift  alflttti 
das  i Wiweaiwgrdig«to  «Im  dem  Mnuiddteii  €^^geMUuid.  i»  «liier  UaieB, 
aiidi  dem  Uof^lehrlea  Terslindiiehen  Sprache  und  ohne  Ueberiadon^  tut 
Gilataa  BttMouneii.  Vom  Weiabau  wird  in  16  SS,  Tom  Obstbaa  in  9  $$ 
gelmadak»  IHur  Pädagogium  in  Tauberbischofshbim  i&hlte  am  Ende 
des  iMiaijabrec  96  Schaler.  Mittetet  eines  bewilligten  Staatssoschnssas 
TOnSOO  fl.  soll  dasselbe,  demnächst  in  ein  Gyomasinm  omgewandeil  wor- 
den. 0as  Lyooom  in  We&theim  sahlte  140  Schaler  und  entliess  1M6 
cor  Universität  4  Schaler«  Statt  des  an  die  Anstalt  berufenen  Lehramts- 
prahtikaaten  IhbnUng,  welcher  darch  Verhaltnisse  abgebalten  wurde,  die 
Stelle  •aniunehmen,  trat  der  Lehramtspraktikant  Caspari  ein.  Durch  diese 
Vermehrong  der  Lehrkräfte  wurde  es  möglich,  den  Lehrer  Fries  seinem 
Wansche  gemäss  des  Unterrichts  im  Deutschen,  den  er  in  7  wöchentlichen 
Standen  in  den  unteren  Classen  ort  heilte,  an  entheben  und  in.  einigen 
Classen  die  Trennung  combinirter  Ordnungen  durchzuführen.  Zu  Ostern 
▼erlies  der.  franzosische  Sprachlehrer  Marchalf  welcher  einige  Stunden 
franaosischen  Unterricht  in  den  oberen  Classen  ertheilt  hatte  y  durdi 
Krankheit  TerUnlasst,  die  Anstalt.  Die  Beilage  des  Programmes  enthält  t 
Bemerkungen  su  Horat,  Od.  L  28.  vom  Hofrath  Pktts  [32  S:  &].  Hr.  P. 
eiatscheidet  sich  for  die  monologische  Auffassung  Weiske*s,  dass  der 
Schatten  eines  Schiffbrüchigen  zn  dem  am  Gestade  bestatteten  Archytas 
spreche 4  rerwirft  aber  dessen  Hypothese,  dass  der  Schiffbrüchige  HonuE 
selbst  sei.  [H,] 

HfiiDEiAERG,  20«  Oct.  Ein  erhebendes  Fest  wurde  gestern  ge- 
feiert :  der  Jubiläumstag  des  ror  drei  Jahrhunderten  Ton  dem  Kurfürsten 
der  Pfalz  Friedrich  IL  gegründeten  Heidelberger  Lyceums«  Ans  der 
Nähe  und  Ferne  versammelten  sich  ehemalige  Schaler  und  Lehrer  der  An- 
stalt, 80  wie  Freunde  der  Wissenschaft  aus  allen  Standen  zur  Verherr- 
lichung des  Tages.  Festlich  war  der  Lyceums-Saal  mit  den  Bildern  der 
alten  Knrfnrsten  der  Pfalz  geschmückt.  Um  10  Uhr  Morgens  begann  die 
Feierlichkeit,  welche  der  um  die  Anstalt  durch  seinen  unehnudeten  Bifer 
heehverdiente  fipfaorlis,  geheimer  Hofrath  und  Oberbibiiothekar  Dr«  £a%r, 
mit  einer  mit  der  Feier  des  Tages  auf  das  schönste  uboreinstioimenden) 
knrsen*  Rede  eröffnete.  Nachdem  zwei  Schaler  aus  der  obersten*  Classe 
des>Lyceame  in  deutscher  und  lateinischer  Sprache  passende  Worte  des 
Dankes  den  anwesenden  ehemaligen  Schalem  der  Anstalt  gesprochen  hat- 
ten ,  erzählte  in  einfiicher ,  aber  ergreifender  und  von  der  gründlichsten 
SachkernitniBS .zeugenden  Weise  der  derzeitige  Director  der  Anstalt ,  Prof* 
0a«la,  die  Schicksale  dieser  so  verdienten  Gelehrtenschale  von  ihren  A»* 
fangen  bis  auf  unsere  Tage.  Ausserdem  sprachen  geheimer  Kirchenrath 
Dr.  Uttmann  und  Professor  Süpfle  von  Karlsruhe,  ersterer  in  ausfahr- 
üehem  sehr  ansprechenden  Vortrage  als  ehemaliger  Schuler  der  Anstalt, 
letzterer  in  kurzer^  herzlicher  Bewillkommnung  als  Abgeordneter  der  aas« 
wSiHigen  Lehrer.  Zur  Feier  des  Tages  waren  vom  grossherzogl.  Ober- 
stddienratbe  zwei  Abgeordnete,  geheimer  Hofrath  ITareAer  und  Ministe- 
riäirath  Z^ü^  abgesendet  worden.  Brsterer  sprach  am  Schiasse  einige 
henUiriie  dnd  tief  ergreifende  Worte ,  die  zumal  in  unserer  Zeit  rellgioeea 
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ZenygitoiM—  4m  tMmtMak  Aid^nif  in  ;4iii'  Bmen  id«r  Anw« 
fimdau  Wie  •ehon' und  ern^reifend  w«r«ii  dio  WoMd,  die  di«terK«»« 
ner'^dea  Alterthomf  in  iclit  6VUig«ü«clMiii  Siane  mit  lÜBbiisk  aaf^  di« 
frülier«n  eonfesdonelle«  Wkren  dor  Pfak  sprächt  ,,DMr  GkHdi»  sUiit 
hob«?  9  al»  die  GlaabeittfonBel ,  die  fteligion  hölier,  ad»  die  ConfiNN 
sioD,'^  Zam  Schlasae  wurde  von  dem  Hofrath  oad  «Iternireiiden  JM- 
reotor  Fdäbamteh  jedem  der  anwesenden  186  Sohfiler  der  Anatalt  ein 
Book  als  Festgesckenk  gespendet.  Man  hatte  die  Gäben  der  'Gate 
edler  Mensehenfreande,  hiesiger  Bachhandier,  m  verdanken.  F^ohMW^ 
dareb  ^ieie  schöne  Trinksprache  rermehrt ,  scbioss  bei  einen  Festmid^« 
im  grossen  Mnseams-Saale)  an  welchem  nahe  an  180  Peieonen  AntfceU 
nahmen ,  den  schönen  Tag ,  der  in  alten  und  jungen  Schnlern  nnd  Lek^ 
rem  der  Anstalt,  wie  in  allen  Freunden  der  Wissenschaft,  welche  dea^ 
Feste  anwohnten,  in  dankbarem  Andenken  fortleben  wird.  Yen  den  mH* 
wesenden  Gasten  wurde  durch  eine  sogleich  eröffnete  8u1»seription  der 
Grund  au  einem  Stipendium  gelegt,  das  fortan  ohne  Unterschied  der  Con~ 
fessiott  ein  armer,  würdiger  Schaler  der  Anstalt  zur  Erinaerang  an  den 
Jnbiläams^Tag  geniessenjsoll.  Mögen  unsere  Nachkommen  auf  eine  eban 
80  sinnige  nnd  edle  Art  einst  die  vierte  Jahrhunderts-Feier  der  Grundong 
dieser  tfefflicben  Anstalt  begehen!  —  Eine  ausfahrliche  BeschreibiilB|p 
der  Feier,  welche  anch  die  Reden  u.  s.  w.  mittheilen  wird,  erscbeiat< 
nächstens  in  einer  besonderen  Druckschrift«  Wir  sdien  derselben  äiÜ 
Vergnügen  entgegen» 

ScffLEiz.  Das  am  dasigen  Lyceum  in  diesem  Jahre  ansgegebene  ^ 
Festprogramm  Adßoiemnia  nomnalia  IVtnctptt  Ser,  ae  Ceh,  Hemriei  LXII* 
in  BaUieneo  SckiUiensi  pie  celeftranda  ist  von  dem  dritten  Lehrer  dessel- 
ben, Hofdiakonas  Hemr,  Wüh.  Wwker,  geschrieben,  und  enthält:  JBrv- 
vU  de  rotiotie,  qua  efflci  posstt,  ui  iuvenes  in  hene  dieendo  eapercttotiorea 
aiqne 'CepitghrtB  e  $eholarum  umbracuUa  jtrodeantj  d&putatiOr  [ScUeiSy 
gedr.  bei  Reieenstein.  1846.  14  S.  4.J  Der  Verf.  verbreitet  sich  darin  anü 
beredter  nnd  fiyiessender  Darstellung  über  die  von  der  Gegenwart  so  Viel« 
fach  verlangte  Vorbereitung  der  Gymnasialjugend  zur  Beredsamkdt ,  weil 
in  der  Jetxigen  Zeit  die  Redefertigkeit  ein  nothwtodiges  Besitsthmn  «Uec 
gelehrten  Stände  geworden  sei.  Für  deren  Erreichung  empfiehlt  e^  den 
Lehrern,  dass  sie  ihren  Schülern  Wesen,  Umfang  und  Werth  der  Bered- 
samkeit klar  machen,  dieselben  durch  fleissiges  Lesen  der  alten  grie« 
chisehen  und  römischen  Redner  und  durch  eine  vorherrschend  sachliche 
nnd  logische ,  auf  Inhalt  nnd  Ideengang  bezügliche  Erklärung  alter  Reden 
(in  der  Weise,  wie  sie  Reinhard  in  seinen  Geständnissen  S.  13.  empfoh* 
len  hit)  in  die  Erkenntniss  der  Eigenthümlichkeiten  nnd  Schönheiten  der 
alten  Beredsamkeit  einfuhren,  ferner  die  Sprachfertigkeit  der  Schöler 
nicht  nur  durch  schriftiiohe ,  sondern  auch  durch  fleissige  mündliche  nnd 
extemporirte  Uebungen  beleben  und  entwickeln,  nnd  ihnen  «se  solche- 
christlich  -  sittliche  Bildung  des  Herzens  beibringen,  wodurch  sie  vor  dem 
Missbranch  der  Beredsamkeit  bewahrt  werden.  IMe  Entwickelang  dieaer 
allgemeinen  Empfehlungsgrnnde  hat  aber  den  ganzen  Umfang  des  Pre* 
angefollty  und'  der  Verf.  Ut  d^her  weder  auf  die  apecielle  B»- 
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haildl«igiw«ise  der  Redeubitfigea  ia  den  Gyjanasiea  eiogegaagtn,  mck 
hfti  er  der  Mittel  and  Wege  gedacht,  wodurch  man  verhotet,  da«s  dib 
Gymaasialjngeiid  durfsh  solche  Redeöbong  nicht  zur  flachen  Schwatzhaftig- 
keit  verfahrt,  oder  bei  gräodlicherer  Behandlung  der  Sache  in  nöthigeren 
UnterriehUigegeafltänden  beschränkt  and  soout  in  der  wichtigeren  Ausbii- 
dang  der  Verständigkeit  und  Vernünftigkeit  gehemmt  werde,  I>ie  Voiksr 
erregung  der  Gegenwart  neigt  sich  allerdings  mächtig  zur  öffentlichen 
Beredsamkeit  bin,  aiid  die  Gymnasialjugend  wird  leicht  bewegt,  nach 
deren  Aneignung  zu  streben ;  aber  die  verkehrte  und  verderbliche  Rich- 
tang  der  jetzigen  Volksredner  lässt  auch  leicht .  erkennen ,  dass  die  Vor« 
bildung  der  Jugend  zur  künftigen  Volks-  und  Staatsberedsamkeit  nicht 
mit  So  leichten,  und  einfachen  Mitteln  erlangt  wird,  als  der  Verf.  in  sei- 
nem Programm  angegeben  hat.  Deshalb  mochten  wir  ihn  wohl  auffor- 
dern ,  dass  er  in  einer  künftigen  Schulschrift  die  Klippen  und  Gefahren 
der  Redeubungen  in  den  Gymnasien  erörtere  und  dadurch  deren  richtige 
Behandlung  anbahnen  helfe.  [J.J 

.  SoNDiEasHAUSEN.  Das  dasige  fürstlich  Schwarzburgische  Gymna- 
nam  war  in  seinen  5  Classen  in  den  beiden  Schaljahren  von  Ostern  1844 
bis  dahin  1846  von  59  und  53  Schülern  besucht  und  entliess  zu  Michaelis 
1844  und  Ostern  1845  5  Schüler  [1  mit  dem  ersten ,  3  mit  dem  ^Eweiten 
imd  1  mit  dem  dritten  Zeugniss  der  Reife]  zur  Universität,  vgl.  NJbb.  43, 
283«  ff.  Von  den'Lehrern  desselben  starb  am  30.  October  1845  der  Pro- 
fessor FrtedricA  Zettfucfts  (geboren  in  Frankenhausen  am  30.  Jan.  1800 
and  seit  1830  am  Gymnasium  in  SondershaUsen  angestellt),  und  im  Mai 
desselben  Jahres  war  der  Collaborator  ^rper  als  Prediger  nach  Grossen- 
mehlra  gegangen ,  so  wie  das  Jahr  vorher  der  Zeichenlehrer  John  sein 
Lehramt  aufgegeben  hatte.  In  Folge  davon  ist  der  Dr.  Chutäv  Qu^de 
von  dem  Stoy'schen  Erziehungsinstitut  in  Jena  als  CoHaborator  angestellt 
worden,  der  Candidat  Thilo  Lrmisch  als  Hülfslehrer  eingetreten  und  der 
Hofmaler  Klefel  hat  die  Stelle  des  Zeichenlehrers  .übernommen.  Der 
zu  Ostern  1846  ausgegiobene  Jahresbericht  über  dasiSs^namim  enthält  als 
wissenschaftliche  Abhandhing :  Eaßpoaüion  des  lots  qui  gouvement  laper- 
mutation  de$  l^res,  dana  le  foasage  des  moU  latins  aux  mots  franems^ 
d^apr^  ierChrammatüe  der  romankfshen  Sprühen  wm  Fr,  Dietsif  von  dem 
Oberlebref-  Dr.  Zange  [32  (25)  S.  gr.  4.],  eine  nach  den  einzelnen  Vo» 
oalen  und  Consonanten  geordnete  und  durch  zusammengestellte  Beispiele 
begründete.  Nachweisung  der  Umwandlangen ,  welche  die  aus  dem  Latei- 
nischen stammenden  Wörter  der  franzos.  Sprache  erlitten  haben.  Im  Jah- 
resbericht .t^n  1846  hat  der  Director  Friedrich  Gerber  eine  Abhandlung 
über  den  Horäz,  besonders  in.  Besiehung  auf  Ode  IV.  8.  [33  (24)  S.  gr.  4.] 
erscheinen  lassen,  und  darin  zuvorderst  die  einseitige  und  ungemessene 
Weise,  mit  welcher  Dr.  Teuffei  in  seiner  Charakteristik  des  Horaz  den 
dicbterischen  Werth  des  Horaz  als  lyrischen.  Dichters  zar  Armseligkeit 
herabgedrüokt  hat,  bekämpft,  sodann  aber  die  subjective  Conjectural- 
und  Schneidekritik,  mit  welcher  neuerdings  Jbesondßrs  Hofman - Peerl- 
kamp  iirid  Lachmann  den  Horaz  zu  verbessern  gesucht  haben ,  in  ihr^r 
MitfUMlofigkeit  dargelegt,  und  namentlich  den  durch  Meineke  hervor^e- 
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rafenen  Versacli,  alle  mbnostropiiisGhen  Cedichte  des  Honfe  In  Tienfeüi^ 

Strophen  -  Gedichte  ani20ge8ta{ten ,  In  seiner  Unhaltbärkeit  nachgewiesfli. 
Alis  besonderes  Beispiel ,  wohin  diese  Ultrakritik  und  das  Herstellen  Tier^ 
zelliger  Strophen  fahre,  ist  die  achte  Ode  des  vierten  Btiches  benotad, 
wo  der  Verf.  nicht  nar  die  Ton  Lachmann  als  nnächt  bezeichneten  beiden 
Verse  17.  und  33«  in  Schutz  nimmt,  sondern  namentlich  auch  in  Vs.  17. 
s^ine  schon  früher  in  der  Zeitschr.  für  d.  Alterthoms.  1839  Nr.  6.  und  \m 
der  1842  herausgegebenen  Gratulationsschrift  [s.  NJbb.  42,  286.  ff.]  votv 
getragene  Erklävung  weiter   zu  rechtfertigen  sucht  und  die  in  diesem 
Verse  yersnchten  Conjectnralverbessornngen  als  unzulänglich  und  unnothi^ 
abweist.      Indem,  er  sich  dabei  auf  die  schon  in  der  Gratälationsschrift 
gegebene  scharfsinnige  Erörterung  des  Zusammenhanges  der  ganzen.  Stella 
[s.  NJbb«  a.  a.  O.]  stutzt,    fahrt  er  namentlich,  die  Deutung  der  Worte 
ems  qui  domita  nomen  ab  Africa  lucratü»  redüt  in  folgender  W^eise  weiter 
ans:   „Da  das  Pronomen  ettM  weder  eine  grammatische  Verbindung  mit 
dem  aUern  Scipio  (Vs.  16.^)  zulässt,   noch  auch,  wegen  der  daran  ge«  , 
knüpften  nahem  Bestimmungen,  auf  den  jüngeren  bezogen. werdeii  kann) 
so .  gilt   es  ein  drittes  Subjeot   aufzusuchen ,    in  welchem!  sich  dasselbe 
schicklicher  Weise  yereinigen  Hesse.     Darauf  scheint  Horaz  auch  selbst 
hingedeutet  zu  haben ,   indem  er  durch  den  emphatischen  Gebrauch  der 
sonst  bei  Dichtern  nicht  üblichen,  aber  hier  absichtlich  gewählten  Pronö-« 
minalform  eine  falsche  Beziehung  auf  die  vorher  bezeichnetm  Subjeete. 
verhüten  wollte:  denn  die  Worte:  „das  Lob  desjenigen^  wetcher^^  u.  s«  w«, 
sind  yiel  zu  nachdruck  lieh  hervorgehoben ,  als  dass  sie  nicht  ftuf  elwlul. 
Neues  hindeuten  sollten.     Daher  wird  man  auch  von  selbst  darauf  hinge- 
leitet, dass  in  den  folgenden  Worten  dies  neue  Subject  bezdchiiet  werde; 
aber  nicht  als  eine  wirkliche  Person,  sondern  als  ein  fingirterund  durch 
die  Phantasie  des  Dichters  selbst  geschaffener  Held,  der  tich  zwar  auch 
durch  grosse  Kriegsthaleh  ausgezetchnet ,  ja' selbst  Jfrika  besiegt  und  da^ 
durch  einen  ehrenden  Beinamen  bekommen  hätte,  aber  doch  nie  au.  eineim 
so  grossen  Ruhme  gelängt  wäre,   wie  t%fn  derieWe  durch  die  Verkerr^ 
Uehung  eines  anerkannten  Sängers  würde  zu  Theil  geworden  s^m»    Uebri^ 
gens  wird  man  hoffentlich  die  Annahme  einer  solchen  Fictiod  nicht  wtU 
fftUend  finden:   denn  dass  es  einem  Dichter  erlaubt  ist,  sich  durch  HSU». 
der- Phantasie  irgend  ein  Subject  zu  schaffen,  ohne  zu  fragen,  .'ob'  es  je. 
existirt  habe  oder  künftig  jemals  existiren  werde,   das  wird  gewiss  Nie- 
mand in  Abrede  stellen*.     Man  wurde  sich  übrigens  leichter  in  diese  6e>: 
danken  Verbindung  finden,    wenn  man   sich  nur  von  d^r  VotsteMung  ioif 
sagen  könnte,  dass  Hioraz  in  dieser  Stelle  die  beiden  Scipionea  habe. her-) 
vorheben  und  loben  wollen.      Dass  aber  dies  nicht  der  Fall  wak* ,   gebt 
schon' ans  dem  Umstände  hervor,  dass  er  die  einzelnen  Begriffe,  in  wel- 
che er  seine  Hauptgedanken  Zerlegt,  sämmtlich  allgemein  uhd  «line  spe^r 
cielle  Beziehung  fasst,  und  folglich  die  Marmördenkmale ,  d^  Flucht  dta- 
Hanilibal  und  die  Verbrennung  Cärtbago's  blos  als  hiatoritohe. Moment«, 
hinstellt ,'  bei  welchen  der  lieser  von  allen  persönlichen  Be&ehaiigeft  »hH 
strahiren  soll.     Aus  diesem  Grunde  nannte  er  auch:  ketaen  ider  i^keide»/ 
Sdpionen  mit  Namen ,  sondern  deutete  auf  ihre  'Fhatea  bloa  lliay  Uta  V^. 
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id^limigspvnkte  %vt  ^wianctt,  idorcib  <fie  er  cdBen  fingirteii  HoMen  in 
«in  gl&nseiNlefl  Lieht  steUen ,  dadurch  ab^r  sng^^ch  seinen  Hauptgedan- 
ken ,  daß9  niebta  hi  der  Weit  so  geeignet  seiy  dem  Menschen  unaterbUdken 
Bukm  ou  verleihien,  aia  ein  Gedieht  ^  aufs  gewiehtro liste  hervorheben 
konaie.  Das  Ganze  dreht  sich  also  am  eine  Vergleichüng  beram ,  durch 
welche  den  Gedichten  nater  allen  Dingen ,  welche  Aubm  gewahren  kon- 
iMB,  der  erste  Rang  zugesichert  werden  sollte,  nnd  diesen  Zweck  konnte 
Heraz  nicht  besser  erreichen,  als  wenn  er  den  Gedanken  nach  seiner  ge- 
wöhnlichen Art  individualisirte  nnd  also  durchführte :  y^Ehrendenkmaier  und 
graste  KHegsihaten ,  wie  die  Besiegung  HannibaX's  und  die  Verhrennung 
Cmikügo%  hSmnen  gwar  einen  grossen  Ruhm  verleihen;  aber  wenn  muh 
irgendein  Held,  er  mag  nun  je  gelebt  haben  oder  nieht,  Thaten  verrieh- 
•et  hatte,  die  den  genannten  an  die  Seite  gesetzt  werden  kennten,  wenn 
•r  uueh  selbst  Jfnca  besiegt  und  sich  dadurch  einen  ehrenvollen  Namen  er- 
morb^  hatte;  so  wurde  er  doch  dann  erst  unsterbUeh  werden ,  wenn  er  so 
güetiieh  wäre,  ^sur  Verherrlichung  seines  Ruhmes  einen  Dichter,  wie  den 
Emdus^  siu  ßnden,^  Durch  diese  Rechtfertigung  hat  der  Verf.  zugleich 
•ine  Ton  de«  Ref.  in  diesen  NJbb.  42,  287.  [vgl.  NJbb.  44,  263.]  vorge- 
tragene  Deutong  der  Worte  enw  quireiut  zu  widerlegen  gesucht  nnd  die 
ToUstandige  Anführung  seiner  Entwickelong  ist  daher  eine  Handlung  der 
Gerechtigkeit.  Wenn  nSmlich  Ref.  in  der  Stelle  den  Gedanken  findet: 
^Nicht  Mamordenkmälery  nicht  die  schnelle  Flucht  und  das  Dräuen  des 
Bannibal,  aidit  die  Verbrennung  Carthago^s  durch  den,  welcher  von 
ACrikm^s  Beilegung  mit  dem  Gewinn  eines  Beinamens  zurückkam ,  bringt 
helleren  Rnhra ,  als  der  Gesang  des  Dichters  *',  und  also  etus  von  tneenOa 
Cartkagsnk  abhangig  macht  und  die  Worte  von  dem  jungern  Scipio  deu- 
tet: so  meint  Hr.  G.,  es  sei  die  Verbindung  des  doppelten  Genitivs,  die 
Vethrennung  Carihago^s  dessen,  überaus  hart,  und  es  wirden,  wenn  man 
den  Relativsatz  emu  qai  ^*  •  redUt  mit  ineendia  Carihaginis  verbinde,  die 
drei  Sobjeötsglieder  auffallend  ungleich.  Auch  habe  es  gar  nidit  in  der 
Absicht  des  Dichters  gelegen,  einen  der  beiden  Scipionen  to  erwähnen, 
oder  gar  den  jnngern  hervorzuheben,  und  den  altern  ganzKch  in  den 
Hintergrund  zu  stellen.  Da  der  Verf.  in  seiner  früheren  Gratnlations« 
sdMrilt  den  attgemeinen  Zusammenhang  der  Stelle  Iso  treffend  heransge- 
steHt  und  das  wahre  Verständniss  derselben  zuerst  eröffnet  hat :  so  ist  tä 
natiirlici,  diiss  er  sieb  seine  Erklärung  nidit  durch  die  von  demRef#  hin- 
Bi^^fSgtie  Nebenerklirung  der  Worte  eius  qui  , . .  redül  stören  lausen  will. 
Wir  woUea  ihm  daher  auch  nicht  entgegen  halten ,  dass  die  Verbindung 
d«s  d^pipelten  Genitivs  nicht  härter  ist,  als  wenn  man  im  Deutschen  sagte  i 
&e  Ferierenfiung  von  Cärthago  von  dem ,  welcher  etc. ,  und  ^ss  die  Zn- 
sammenstellang  der  beiden  Genitive  noch  durc^  die  Stellung  gemildert 
ist,  indda  4ie  Verspausa  zwischen  sie  tritt.  Aber  es  sind  gewichtigere 
apiiehliehe  Grunde  vorhhnden ,  vrarnm  die  Erklärung  des  Ref.  vor  der 
dsfs  Verf.  den  Vorzug  zn  .verdienen  sdieiitt.  Zuvorderst  wnrde  wohl  kein 
Rdmer  di«  Worte  ewa  qui  domita  nomen  ad  Afrka  hicrätus  redüt  anders 
wMailden  haben  ^  als  dass  er  sie.>  für  eine  Umschreibung  des  Genltivs 
aäftimi0  j^rhmd  mktmSsimmhi  denn  aetten  tSei  die  geaerelLä.Bndevliiiig 
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Iiaben:  fJM  90khenj  ämehßu  Jfrieu  hmuigU  und  tUdm  eku^  Bemin^qi 
gewonnen  ha$;  so  durfte  das  em»  (far  emtnodi  oder  yielmebr  laitf  viri) 
eehwerlich  iateioiscb  sein.     Sodann  «cheint  der  ganze  8atzbaa  zu  gebier 
teii,.daB9  die  Worte  eiu$  qui  0  • ,  rßdät  nur  eine  Erläuljernng  zu  dem  8ub- 
j^te,  nicht  aber  zu  dem  Pradioate  dea  Satze«  aein  können.     Wenn  mai^ 
den  einfachen  Satz :  Non  inma  notü  marmorß  pubUm^  npn. euerem  fuga^ 
reiectaeque  retrarsum  Hannibalia  antnae^  non  incendia  CartkaginU  ißn^ia^ 
elarüui  indicant  laudeSj  quam  Calabrae  Pierides f  ansieht:  so  erkennt  man 
leicht,  dass  das  Hauptgewicht  des  Prädicates  in  dem  Worte  c/ortacs  (iegf 
und  dass  also  dieses  Wort  am  Anfange  des  Prädicatbegriffes  stehen  mnas 
und  kein  anderes  zum  Pradicatbegriffe  gehöriges  Wort  vor  sich  dnldet. 
Sollen  also  die  Worte  eku  qui  • . .  redüt  eine  Erläuterung  z^  laud^  sein : 
so  geboren  sie  in  die  Mitte  des  Prädicat-Satztheiles,  qnd  dürfen  nicht  ro^ 
dariuä  indieant  stehen.  Wenigstens  müsste  die  Wortstellung  dann  sq  sein: 
laude«  etus,  qui  . , ,  redüt,  indicant  clortu«,  quam  etc.    Richtig  sind  die 
Worte  nur  gestellt,  wenn  der  Relativsatz  noch  zum  Snbjectsbegriffe  gebort. 
Warum  man  aber  die  Worte  eiu»  qui . . .  redüt  nur  auf  den  dritten  Sob* 
jectsbegriff,  nicht  auch  auf  den  zweiten  beziehen  darf:  das  gebietet  die 
durch  das  dreimal  wiederholte  non  herbeigeführte  scharfe  Gliederung  und 
Abgränzung  der  drei   Subjectsbegriffe,  indem   nach  solcher  GUednrnng 
dieser  Relativsatz  eku  qvd  redüt  entweder  zu  allen  drei  Subjecten  geboren 
mSsste,  was  der  mit  dem  ersten  Sabject  verbundene  Relativsi^z  per  jfica« 
»fkitue  et  wta  redit  bonig  dueäme  nicht  erlaubt ,  oder  nur  eine  Erweite^ 
rnng  de«  letzten  Subjectsbegrifis  sein  kann.     Dass  nun  aber  in  dem  mit- 
telsten Subjectsbegriffe  nur  der  Hannibal  und  nicht  auch  dc^r  Seipio  Jfri^ 
emnua  Majo/r  erwähnt  ist,  während  doch  das  dritte  Subject  klar  auf.dei^ 
jüngeren  Seipio  bezogen  ist,  das  findet  seine  Rechtfertigung  :^ben  so  in 
dem  gewählten  Gedankengange  des  Dichters  (ubefr  welchen  das  Nöthige 
schon  in  den  NJbb«  42 ,  287.  f.  beigebracht  ist) ,   gleichwie  das  äussere 
Längenverbältniss  des  ersten  und  dritten  Subjectbegriffes  nicht  «o-  auCEalr 
lend  ungleich  ist ,  als  Hr.  G.  angenommen  hat.     ^ef.  ^mpfiehl^  iilso  dem 
Hrn.  Verf.  die  ganze  Stelle  noch  einmal  zur  geneigten  Prüfung,,  nicht  um 
seine  ^ene  Erklärung  der  betreffenden  Worte  von  demselben,  anerkan^^, 
za  sehen  ^  sondern  weil  von  der  Beseitigung  aller  in  dieffen  Werten  ent-, 
haltenen  Scbwieri^eiten  erst  die  Entscheidung  der  Frage  abfhängt,   ob 
man  ia  der  Stelle  eine  Interpolaftion  anerkennen  musa,  oder  jhre  Integri-, 
tat  b^aopten  darf.  ...     .' !•'•]       -: 

Zb&bst.      Bi^  7  Classen  des  Gymn^siuof  Fnai|<;i^enin,-^w^en  im« 
8chnljjahr  von  Ostern  JL845  bis  dahin  18^  vo»  195  Schülern.  besadbitK  v^ 
denen  54  !^ogUnge  des  Pädagogiums  und  54  Ausländer  w^i^fi ,  und  2  Pri-, 
maner  die  Prüfung  dar  Reife  für  die  Universität  bestanden.  .  P^a.  fir  die- 
Abitarientenprüfungen  vorhandene  Reglement  soll  in  mehreren   Punkten 
abgeändert  werden,   und  vorläufig  ist  bestimmt,  dass  die  bisherige  Un- 
terscheidong  zwischen  bedingter  und  unbedingter  Reife  wegfallen ,  Jeder 
Abiturient  bei  der  Meldung  ,znr  Prüfung  eine  deutsche ,  lateinische  oder 
französische  Rede  einreichen  soll,  mittelst  welcher  er  .bei  Gelegenheit  der 
offeatlichen  Schulprüfiing  valedicire,   nnd  dass  die  für  den  Ausfall  der 
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lob  SdioU  ttia  UniTersititMiacluietitea  ^. 

^seinen  Probiearbdten  oder  deft  mfindlicheil'  Prnfbng  zu  ertheilenden  8pe- 
cblcensaren  durch  die  PrSdicate  sehr  guty  gvty  sUmUch,  ungenügend 
bezeichnet  werden  sollen.  Die  zu  den  Osterprufangen  1846  ausgegebene 
Binladnngsschrift  enthält:  Bemerkungen  zu  Cicero's  TuaeuL  I.  10.  32., 
etn  Beitrag  zu  den  Unterntehungen  über  Gcero^s  Bekanntschttft  mit  der 
arktoteliaehen  Philosophie  von  dem  Director  Hetnr.  Ritter  [33  (20)  S.  4.], 
eine  sehr  scharfsinnige  ond  gründliche  Untersuchung  darüber,  wie  weit 
Cicero  die  Schriften  des  Aristoteles  gekannt  habe,  geknöpft  an  eine 
Specialerorterang  der  genannten  Stelle  der  Tusculanen.  Der  Verfasser 
weist  nach ,  dass  Cicero  in  jener  Stelle  bei  der  Anfnhrong  von  Aristoteles 
Ansicht  -aber  den  Ursprung  der  Seele  eine  Reihe  von  Irrthuniern  sich  hat 
zu  Schulden  kommen  lassen,  welche  eine  auffallende  Unbekanntschaft  mit 
dessen  Philosophie  verrathen.  Cicero  lässt  nämlich  die  Seele  aus  einem 
namenlosen  fünften  Element  entstehen ,  welches  Aristoteles  zuerst  einge^ 
fahrt  haben  soll,  während  doch  Aristoteles  über  die  vier  Elemente  nur  ein 
nQtStov  oafMx  setzt ,  welches  er  von  seinem  ewigen  und  unveränderlichen 
Laufe  tttd'rJQ  nennt ,  es  den  Wohnsitz  der  Unsterblichen  sein  und  aus  ihm 
alles  Himmlische  stammen  lässt ,  aber  weder  die  Götter  und  menschlichen 
Seelen  von  ihm  ableitet,  noch  es  ein  fünftes  Element  nennt,  obschon  vor 
ihm  bereits  Onkelos  und  die  Pythagoräer  fünf  Elemente  angenommen  hat- 
ten. Cicero  verwechselt  auch  die  Worter  ivvtXixHa  und  MtXixsta  nach 
Ursprung  ond  Bedentang,  hat  keine  Ahnang  von  der  Bedeutung  des 
Wortes  iwBlixBta,  meint,  dass  es  Bewegung  bedeute  und  ein  aasschliesslich 
zur  Bezeichnung  der  Seele  erfundener  Ausdruck  sei,  legt  der  Seele  Be- 
wegung bei,  die  ihr  Aristoteles  ausdrücklich  abgesprochen  hat  und  bringt 
die  fälschlich  als  ausschliessliche  Bezeichnung  der  Seele  aufgefasste  ivri- 
XixBia  mit  der  angeblichen  Namen iosigkeit  des  fünften  Elements  in  einen 
ganz  anbegratideten  Znsammenhang.  Aus  diesen  klar  nachgewiesenen 
Irrthnmem  Cicero's  also  hat  der  Verf.  gefolgert ,  dass  derselbe  wohl  ein> 
zelne  rhetorische  und  ethische  Schriften ,  aber  nicht  die  physischen  und 
metaphysischen  Bücher  des  Aristoteles  gekannt  und  gelesen  habe ,  und 
also  mit  dem  eigentlichen  Kern  der  aristotelischen  Philosophie  wenig  ver- 
traut gewesen  sei.  Eingewebt  ist  eine  sehr  sorgfältige  Untersachong 
über  die  Begriffe  der  Wörter  ivSslixeta  und  hulix^ta,  welche  Grego- 
rios  Corinthius,  Phavorinos  o.  A.,  weil  sie  sich  von  einem  Witz  des  La- 
cian  in  der  Anklage  des  Bachstaben  £  verfuhren  liessen ,  blos  für  dialek- 
tisch verschieden  ansehen,  während  Michael  Apostol.  prooem.  cent  XVn. 
9.  p.  906«  beide  Ticfatig  anterscheidei,  und  welche  Hr.  R.  nach  allen  ihren 
Verzweigungen  and  Erscheinungen  im  Sprachgebrauch  verfolgt ,  und  da- 
durch deren  Bedeutungsverschiedenheit  noch  weit  bestimmter  ermittelt 
hat,  als  es  von  Nike  z.  Choeril.  p.  199  ff.  geschehen  ist.  [J.] 
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Kritische  Beuptheilungen. 


1)  Bms  deuiseke  Gymnasium  natrh  den  ßedüt'fnis^ 
ae»  der  Gegenwart.  V<in  Fretfse  (Direktor  Aes  Gummis,  zu 
Stargard).     Dresden  u.  Leipzig,  Arfield<.  Bncbh.  1845.   100  S.   gr.  8. 

2)-Veber  das  Princip  des  Gymna^ialunitrrichtes 
der  Gegenwart  and  dessen  Anwendung  auf  die  Behandfang  der. 
griechischen  ond  römischen  Schriftsleller.  Bine  Skizze.  Von  Dr. 
tiermann  Köehki^  Oberlehrer  an  der  Krenzschule  zu  Dresden.  Ebeil- 
daselbst  18*&.  VT.  n.  50  S.  gr.  8. 

S)  DLe  Aufgabe  der  t^olks-^  Real-  und  Gelehrten- 
schulen^  zunächst  mit  Beziehung  auf  die  wurtenib.  Zustande.  Von 
Gr.  Rümelin,  Dr.  phiL  Heilbronn,  Drecbi^er^sche  Buchh.  1915;  V  u. 
184  SU  gr.  8. 

▼  ▼  eiche  SteUiiii]^'  und  Bedeutung  dem  cltissifichen  Sprachimf  er- 
rieht  auf  Gymnasien  in  der  Gegenwart  tozirericennen  sei ,  ist  eine 
vielfach  Tentitivte  pädagogische  Tagesfrage.  Wie  verschiedene 
Anstchten  In  dieser  Bezi^ung  sich  immer  noch  geltend  machen, 
dafür  können  üe  obigen  Schriften  zun»  Belege  dienen.  Indem 
wir  dieselben  hier  ausammen  stellen,  beschränken  wir  tinsere  An- 
zeige  anf  das,  was  de»  Unterricht  in  den  beiden  alten  Sprachen 
betriflft,  bbglekfr  Nr.  1.  den  ganaen  Kreis  der  Gymnasiüldiscfplt- 
oen,  so  wie  i^le  innere  Organisalion  dieser  Lehranstalten  tiber- 
haupt  in  Betrachtung  ziebt  nnd  Nr.  3.  zugleich  »uch  üe  Aufgäbe 
der  Volks*  und. Realschule  mit  besoiiderer  Beziehung  auf  WüHem- 
berg  «rwrgt. 

Vitae,  noii  'stholae  drsc^ndum!  Die  Richtung  atif  <ias' Lell>eft, 
auf  die  Bedurfbisse  der  Gegenwart  ist  die  allgemeine  Losting  d<e^ 
Tages.  Der  Conükt  toi»  Wissensiihaft'  ttnd  Ldben,  di^r  unsere 
Zeit  bewegt  und  immer  dringendier  eine  durchgreifende  Versöh-^ 
Ming  heiseftty' Int  seinen  mächtigen  EifafflasV  au^h  auf  die  ^anz- 
filaltea*  d«r  iHiheren,  tllgemetnfen  Bildang  eiiierjefisch  geüend  ge* 

13*     . 
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macht«  Und  wie  Jede  Zeit  ilir  gutes  Recht  hat  und  io  sich  selber 
ihre  Erfüllung  trägt,  so  wird  auch  die  Gegenwart  das  ihre  durch- 
tusetsen  wissen,  aber  hoflPentiich  nicht,  ohne  durch  die  That  zu 
beweisen ,  dass  sie  das  volle  Bewosstsein  hat ,  eine  historisch  g^e- 
wordene  2U  sein.  Jener  Conflict  hat  auf  dem  Gebiet  des  Unter- 
richtes und  der  Ersiehung  in  der  vollzogenen  Scheidung  der  Real- 
und  Gelebrtenschuie  bereits  seinen  concreten  Ausdruck  gefanden. 
Die  vielfachen  Bestrebungen,'  denselben  in  dieser  Richtung  zu 
lösen  und  den  Anforderungen  der  Zeit  durch  eine  ihr  gemasse 
Reform  des  Unterrichtes  und  eine  neue  Organisation  insbesondere 
der  Gymnasien  zu  genügen ,  verdienen  daram  nach  wie  vor  die 
grösste  Beachtung ,  und  so  auch  die  vorstehenden  drei  Abhand- 
lungen. 

Um  sogleich  mit  dem  Resultate  zu  beginnen ,  so  sieht  Hr. 
Freese  keinen  anderen  Ausweg,  den  Forderungen  der  Gegenwart 
zu  entsprechen,  als  die  Vereinigung  der  Gymnasien  und  Real- 
schulen, und  fordert  deshalb  vor  Aikm  Beschränkung  des  philo- 
logischen Unterrichtes  und  eine  ausgedehntere. Betreibung  der 
Realien.  Ganz  anders  urtheOt  Hr.  Rümelin*  Ohne  die  einseitige 
Bevorzugung  des  classischen- Sprachunterrichtes  in  früherer  Zdt 
zu  verkennen,  glaubt  derselbe,  dass  man  in  der  umfassenderen 
Aufnahme  der  Realien  in  die  lateinischen  Schulen  weit  genug,  ja 
vielfach  schon  zu  weit  gegangen  sei,  und  bezeichnet  als  Folge 
einer  gleichmassigen  Betreibung  der  Realien  neben  den  alten 
Sprscben  nicht  nur  eine  auffallende  Abnahme  philologischer  Kennt- 
nisse ,  sondern  auch  eine  werthlose  Halbwisserei  in  anderen  Fä- 
chern,  als  das  Resultat  der  Verschmelzung  der  lateinischen  Schule 
mit  der  Realschule  aber  allgemeine  Ignoranz.  Auch  Hr.  Koehly 
ist  weit  davon  entfernt,  einer  solchen  Vereinigung  das  Wort  zu 
reden ;  vielmehr  fordert  derselbe  eine  scharfe  Sonderung  und 
Begrenzung  der  beiderartigen  Lehranstalten ,  indem  er  die  spe- 
cielle  Bestimmung  der  Realschule  in  die  Vorbereitung  zum  selbst- 
standigen  Erfassen  der  iVis^t^rwissenschaften,  die  des  Gymnasiums 
in  die  Vorbildung  für  das  selbstständige  Studium  der  historischen 
Wissenschaften  setzt.  Hr.  Rümelin  sieht  alles  Heil  in  der  Zu- 
ruckfiihrung  der  alten  Methode  des  Sprachunterrichtes  und  erklärt 
sich  auf  das  Entschiedenste  gegen  das  mehr  rationelle  Verfahren 
der  nene^^  Zeit.  Hr.  Köddy  verlangt  für  den  Gymnasialunter- 
richt if^  dctQ  Otberen  Classen  „einen  vollständigen  Neubau^  einzelne 
Ausbesserungen  helfen  nichts;  also  keine  Reformen,  sondern  eine 
Reformation.^^  Nach  ihm  soll  das  Frincip  der  Betreibung  der 
altclassiscihen  Studien  nicht,  wie  jetzt,  das  philologische  oder 
noch  einseitiger  das  grammatisch -kritische,  sondern  das  histo- 
rische sein.  Wir  werden  dasselbe  weiter  unter  näher  charak- 
tedsiren. 

Princip,  Mittel  undlfethode  sind  es  also  vornehmlich,  welche 
hier  in  Frage  kommen.    Der  Endzweck  aber  ist,  wie  ^chon  Ari- 
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stoteles  lehrte  in  Allem  das  Höchste.  Durch  das  Princtp  und  Ziel 
des  Gymnasialunterrichtes  sind  ebensowohl  die  UaterrickUmitt^l 
ds  auch  die  Methode  nothwendig  beding  und  bestlmnit.  WÜh- 
rend  nun  Hr.  Freeae  die  alten  Sprachen  besonders  als  hehvmUtel^ 
nach  ihrem  Biidnni^sverroögen ,  ihrer  Bedeutung  für  die  Gegen- 
wart und  ihrem  Nutzen  für  die  Universitätsstudien  wie  für  das 
bürgerliche  Leben  betrachtet,  wendet  Hr.  Hümelih  der  Methode 
In  Betreibung  derselben  seine  vorzügliche  Aufmerltsamkeit  zu  und 
ist'Hr.  Kochly  vornehmlich  bemüht,  die  Anwendung  seines  histo- 
rischen Prineips  auf  die  Behandlung  der  classischen  SchriftateBer 
darzulegen. 

Was  die  dem  griech.  u.  latein.  Unterricht  zuzuweisende  Stun- 
denzahl betriflPt,  so  sind  die  Anforderungen  der  Verfasser  ihren 
Ansichten  gemäss  sehr  verschieden.  Hr.  Rümelin^  welcher  eine 
tüchtige  Kenntniss  der  alten  Sprachen  als  Grundlage  der  altge- 
meinen höheren  Bildung  forderte,  verlangt,  dass  schon  in  den  nie* 
deren  Schulen  denselben  der  grösste  TheU  der  gesammten  Schul- 
zeit, gewidmet  werde,   und  setzt  demgemäsa   für  Schuler  tör 

11  — 12  Jahren  schon  6  griechische  und  18  lateinische,    für 

12  — 14 jahrige  9  griechische  und  15  lateinische  Stunden  an;  ja, 
derselbe  will  sogar  9--10jährlge  Knaben  in  6,  10 — 11jährige 
In  20  Stunden  wöchentlich  im  Latein  unterrichtet  wissen !  Ge- 
wiss, mehr  kann  und  wird  selbst  der  eifrigste  Verfechter  der  Alter- 
thumsstudien  nicht  leicht  verlangen.  Viel  gemässigter  erscheint 
dagegen  die  Forderung  des  Hrn.  Kochly ^  der,  um  eine  grnnd«« 
liehe  Kenntniss  des  Alterthums  zu  erzielen,  für  diesen  Unterricht 
In  den  beiden  obersten  Gymnasialclassen  als  Mittelzahl  wöchent- 
lich 17  Stünden,  10  für  das  Latein  und  7  für  das  Griechische,  in 
Anspruch  nimmt.  Auch  wir  glauben,  dass  der  classische  Sprach- 
unterricht mit  dieser  Stundenzahl  sich  wohl  begnügen  könne  und 
in  der  Gegenwart  werde  begnügen  müssen.  Hr.  Freese  dagegen 
erachtet  für  das  Latein  6  wöchentliche  Stunden  durch  alle  Cflassen 
als  ausreichend,  um  den  Schüler  zu  einem  geläu6gen  und  sicheren 
Verstlndniss  der  Autoren  zu  führen ,  und  darauf  soll  sich  seiner 
Ansicht  nach  das  Gymnasium  beschranken.  Was  aber  das  Grie-  ^ 
chische  anbetrifft,  so  findet  derselbe  in  Ihm  kein  Bildungselement, 
das  nicht  auch  in  der  Sprache  und  den  Classikem  der  Römer  vor- 
handen wäre;  ja  er  stellt  sogar  an  allgemeiner  Blldungsfahigkeit 
das  Latein  höher  und  setzt  den  eigenthümlichen  Vortheil,  den  der 
Schuler  aus  dem  Griechischen  ziehe,  nur  in  eine  grössere  Uebung 
des  Gedächtnisses.  Darum  sei  das  Griechische,  ais  giei^ges  Bii- 
duhgsmittel  betrachtet,  aus  der  Reihe  der  Gymnasial- Lehrobjecte 
unbedingt  zu  streichen,  und  nur  des  praktischen  Bedürfnisses  der 
meisten  Studirenden  wegen  werden  vom  Verf.  diesem  Unterricht 
In  Tertia  und  Secunda  je  2,  in  Prima  3  Stunden  zugesttänden. 
„Eine  alte  und  eine  neue  Sprache^  —  das  Fnniöiisdie,  welchen 
den  Unterricht  im  Latein  ergänzen  soll,  —  „schliesst  ganz  be-^ 
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quem  den  lingohtisch^  GymnafiialcurBug  ab>^  So  werd^  der  grie- 
chische Unterricht  auf  das  Maass  früherer  Zeiten  2uräckge&hrt 
und  bedeutend  an  Zeit  erspart,  um  die  Jugend  mit  anderen,  fvr 
das  Leben  brauchbareren  Kenntnissen  auszurüsten.  Gewiss,  Zeit 
wird  auf  diese  Weise  erspart,  das  leuchtet  ein.  Man  sieht,  Hr« 
Freese  hat  vor  Allem  den  praktischen  Zweck  und  das  Bedurfhisfl 
für  das  Leben  im  Auge ;  es  ist  ihm  offenbar  mehr  um  brauchbare, 
als  nm  bildende  Sprachkenntniss  2U  thun.  Was  Nüsslin,  FöhUsch 
und  Andere  in  neuester  Zeit  über  die  ilhentbehrlichkeft  und  das 
Geistbildende  des  griechischen  Sprachunterrichtes  auf  OyraiiBSien 
80  überzeugend  geschrieben  haben,  hat,  wie  es  scheint,  Hm.  Freea6 
nicht  beruhigt  oder  doch  nicht  überzeugt.  Wir  stellen  dieser  An- 
sicht die  des  Hrn.  Rümelin  gegenüber,  welcher,  anch  der  Klage 
über  die  Vernachlässigung  des  Griechiirchen  in  neuester  Zeit  ge- 
denkend« dieser  Sprache  in  den  ersten  beiden  Jahnen  eine  gleiffhe, 
in  den  zwei  letzten  sogar  eine  bedeutendere  Stelle  auf  dem  6ym- 
naaiudi  eingeräumt  wissen  will,  als  dem  Latein.  Derselbe  ver« 
wirft  alle  solche  blos  auf  den  praktischen  Nutzen  sich  stützenden 
Rücksichten  als  niedrig  und  hebt  besonder^  hervor,  dass  wir 
durch  die  alten  Spi'achen  eine  für  uns  so  Wichtige  und  iiltereBsante 
Welt  in  einer  fremden  und  doch  vortrefflichen  Form  kennen  ler- 
nen und  dadurch  über  die  Beaehränktheit  der  MuUeräprtxühe  und 
der  Gegenwart  hinaugireten  und  unser  Bewusuteein  zu  einem 
allgemein  menschlichen  erweitern.  Hinsichtlich  des  Lateins  er- 
kennt nun  zwar  auch  Hr.  Freese  den  materiellen  Nutzen  dieses 
Studiums  an,  so  wie  den  formellen,  die  dadurch  geforderte  Bnt- 
Wickelung  der  geistigen  Kräfte;. aber  davon  schehit  derselbe  gans 
»bzusehen ,  dass  es  dem  Gymnasium  übcfrhaupt  mit  4em  Retreiben 
der  alten  Sprachen  noch  unl  etwa«  Anderes  und  Höheres  zu  thnn 
ist.  Das  Gymnasium  soll  seine  Zöglinge,  wie  auch  Hr.  F.  aner- 
kennt, zu  aelbststandiger  wiasenscbaftlicher  Erkenntniss  tüchtig 
mitchen.  Aeeht  wissenschaftliche  Bildung  mber  Ist  nicht  möglich 
ohne  Kenntniss  der  historischen  Bhtwickelung  des  menschliehea 
Geistes;  sie  muss  also  zugleich  eine  historische  sein.  Der  jugend- 
liche Geist  muss  den  geistigen  Bntwickelungiprocess  des  Men- 
schengeschlechtes, Wie  er  im  Fortgange  der  Weitgeschichte  irich 
gestaltet  hat,  in  dessen  Haoptreprasehtanten  kennen  lernen  und 
an  sich  aelber  gleichsam  wiederholen  und  lebendig  machen;  er 
muss  in  den  Geist  und  das  Leben  des  Alterthums,  woau  die  ilten 
Sprachen  der  Schlüssel  sind,  eingefnhH  werden,  uita  dadurch  für 
grundliche  Brfassung  moderner  Wissenschaft  und  chriiltUehor  Er^ 
kenntniss ,  Welche  in  jenem  wurzelt  und  auf  das  Engste  mit  ihm 
verflochten  ist,  fähig  zu  werden.  Die  antike  Welt  aber,  die  Wiege 
von  Kunst  und  Wissenschaft,  hat  ihr  Princip  nicht  in  Einem  Volke 
vollstindig  rcallsirt,  sondern  in  Zweien,  den  Grieiehen  und  Ro- 
mern. Beide  Völkerindividuen  in  ihrer  EinheiC  machen  erst  die 
volle  VerwurUlcfaung  dier  Idee  des  Alterthums  aus.   Darum  mlüsseii 
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eiocFiekB  die  «Ite»  S|pm«iien  und  ihra  Lkerttar  die  Gf aii4Iä|e  Aei 
6jnMiasialaätenr{chte8  sdn  und  Ueiben,  aadrerseils  kann  da6  Gysi* 
nasiiim  sich  niteht  auf  das  StiidinnI  der  lateinischen  Sprache:  «nd 
SMirfftsteller  beschränken,  noch  weniger  aber  die  Erksenatniss 
gvieehisctusr  Kunst  nnd  Wissenschaft^  die  därch  die  Sprache  Vei^ 
ttUteitwird^  aus  de«  Kreise  seiner  Bilduafsmittel  aussobiiessetty 
e^lme  damit  ein  Hauptmittel  zur  Erreichung  seines  Zieles  ^  ja  denfe 
^esetitlidisten  Theife  nach  dieses  selbst  aufzugeben  ,,Ohne  Grie- 
ishUkh  ist  das  Alterthum  ein  Messer  ohne  Klinge^^;  ohne  Kemil- 
lAss  der  griechischen  Sprache  und  Lüteratur  histöiische  und  somit 
aecli  ^w^forhaft  wissenschaftliche.  Bildung  nicht  möglich.  So  oft 
dIeS'SchoQ  gen^^i  ist,  sekann  es  doch  nicht  oft  genug  wiederholt 
werden.  ••  Wir  unsrerseits  sind  sogar  der  Meinung^  dass  gerade 
des  Griechische  zu  der  Gegenwart  in  besonderer  Beziehung  siehe 
und  darum  aucl^  eben  in  unserer  Zeit  aufden  Gymnasien  eine  vor- 
zügliche Berücksichtigung  und  umfassende  Betreibung  Terdlene. 
Dies  niher  zu  entwickeln,  ist  jedoch  hier  nicht  der  Ort.  Nach* 
'Hrn.  Freese  soll  der  griechische  Unterricht  sich  auf  eine  ober^ 
flächlwke  Kenntniss  der  Grammatik,  eine  nicht  so  ganz  uhbedeu. 
tende  Wörterkenntniss  und  auf  so  viel  Fertigkeit  im  Verständniss 
friechischer  Texte  bescliränken,  dass  nach  gehöriger  Präparaiion 
die  historischen  Biicher  des  N.  T.  und  leidite  Abschnitte  profaner 
Prosaiker  und  Wehtet  %%^lich  richtig  übersetzt  werden  können. 
In  der  That,  weniger  ksbn  man  nicht  Tcrlatigen,  und  doch  zwei- 
feln wir  sehi^^  ob  4gelbÄ  dafür  — es  sollen  itämlich^  ausser  dem 
Nsihwendigsten  t«is  d^  GNunmatik  tinfi  dem  Lernen  von  Vocabehiv 
in  TeKia  Hierokles  Asteien  tod  Atssey'sFidlielB,  in  Secmda  leicht« 
Prosaiker  und  Aoakreon  (nicht  lieb^  Homer?);  in  Prima  auch 
Exeerpteeus  Hl^torikein.und  Philoseplien.,^  lyrische  Gedichte  und 
Bruchstucke  (!)  des  Hemer  gelesen  weiden  >^  die  angegebene  ge^^ 
ringe  Stundenzahl  auaretche.  Hr.  Freese  ist  offenbar  besonders 
auf  die  Theologe»  bedacht  und  auf  diejenigen,  welcheii,  wie  den 
Naiurkundlgen^  M^sthemaiikern,  Architekten  u.  s.  w.^  eine  Menge 
griechischer  Kunstausdrücke  unentbehrlich  sind,  und  diese  musa 
Ja  auch  jeder  Gebildel«  kennen.  Aber  die  Theologen  werden  b^ 
80  dörftiger  ^VorbiMaiig  Im  Griechischen  aiif  der  Sdiule  sich 
zehwerlich  mit  dem  Gmmdteite  des  N<  T«  auf  der.Universitöt  sehr 
befreunden.  Warum  sollen  «ie  sich  niciit  lieber  ganz  an  die  Lu- 
therische oder  eine  rerbesserte  CJebersetzung' halten ,  wie  dies  ja 
wohl  auch  die  Mehrzahl  der  praktischen  Geistüchen  thut?  Dand 
kann  dasGriechischeeuf  der  Sr.hule  ganz  wegfallen,  un,d  es  wird 
notih  mehr  Zeit  erspart.  F&r  die  K^ntniss  iter  technischen  Ans^ 
drucke,  bei  denen  überdies'der  Name  gewöhnlich  nicht  viel  zur 
Sache  thnt^  giebt  es  Lexlc^  und  andere  Hälfsmilitel  genug.  Mit 
2 — 3  wöchentlichen  Stunden  ist  hier  nichts  aasgerichtet,  und  es 
bleibt  dann  in  der  That  das^  Griechische  besser  ganz  weg.  ,,Was 
d^  thWitv  das  thue  entweder  recht  oder  gur  nicht ^%  sagt  Hr. 
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■indiii  inBMMiinig  mrjlioitdie  BeMkriUiu«  dei  hMim  mtit 
nealichulen.  Ciid  g  ewitt,  auch  die  griediische  Spmohe  HastMch 
,5a»  nebenher  in  ein  paar  Stunden  wöchentlich  nicht  erlernen.^* 

Geben  wir  nun  etwaa  naher  auf  die  Ansichten  der  Herren 
Verfaner  ein  nnd  sehen  tu«  wie  dieselben  ihre  AnfordeifnngeD 
und  Vorschläge  begr&nden.  Zunächst  stimmen  alle  die  SchirMea 
darin  uberein,  dass  der  Gymnasialunterricht  in  seiner  gegenwir* 
^tigen  Beschaffenheit  dem  Bedürfniss  der  Zeit  nicht  entspredie, 
vtehnehr  mit  dem  Zeitbewusstsein  in  Widerspruch  stehe  und  einer 
Umgestaltung  dringend  bedürftig  sei.  Was  schon  Comemus  und 
viele  Andere  besonders  gegen  das  Latein,  illam  Tulgo  tam  im|i#- 
tenter  adamatam  nympham«  geltend  machten«  die  alte  Klage,  daia 
auf  den  Gymnasien  Knaben  und  Jünglinge  mit  grosaentheüs  nn^ 
fruchtbarem  and  unniltaem  Wissen  überföUt  werden  und  im  Ver* 
haltniss  su  der  aufgewendeten  Zeit  und  Kraft  so  wenig  für  das 
Leben  Erspriessliches  von  der  Schule  mitbringen,  steht  b^  Nr.  1. 
«nd  2.  an  der  Spitze.  Auch  hinsichtlich  des  Zieles  und  der  Auf- 
gabe der  Gymnasien,  Pflanzstätten  der  allgemeinen  Wissenschaft* 
liehen  Bildung  zu  sein,  für  das  akademische  Studium  und  die  freie 
selbstständige  Erfiissung  dieser  oder  jener  Fachwissenschaft  .▼er» 
zubereiten  und  die  erforderlichen  Kenntnisse  mitzutheilen,  finden 
wir  die  Ansichten  der  Herren  Verf.  im  AUgemdnen  in  Einklang. 
Nicht  so,  wie  schon  aus  dem  Mitgetheilten  hervorgeht,  hinsieht* 
lieh  der  für  diesen  Zweck  geeignetsten  Mittel  und  Methode.  Wäh- 
rend Hr.  Rümelin  Und  Hr.  Köehly,  wie  schon  bemerkt,  eine  tücii- 
tige  Kenntniss  der  alten  Sprachen  und  efai  gründliches  Studfaun 
des  ciassischen  Alterthnms  als  Grundlage  des  Gymnasiair  Unter- 
vkfates  für  nethwendig  eradhten  —  an  die  allein  selig  machende 
Kraft  des  pfailelogisdien  Unterrichtes  glaubt  aber  darum  Uenr 
Köehly.  eben  so  wenig,  als  er  den  Gymnasien  allein  und  aus* 
schliesslich  die  Vorbildung  au  wahrer  Humanität  und  die  Ge« 
Währung  der  sogenannten  formellen  Bildung  rindicfart  -*:  stellt 
Hr.  Freese  die  diesem  Studium  „traditionell^^  zuerkannte  hohe 
Bildungskrafk  für  die  Schule  geradezu  in  Frage  und  sucht  dwau« 
diun,  dass  weder  die  materielle  noch  die  formelle  Voriügiichkeit 
der  alten  Classiker  in  der  Gegenwart  hinreiche,  ihnen  auch  fer«> 
ner  den  bisherigen  Platz  unter  den  Gymnasialstudien  einauräu«» 
a^n;  höchstens  könne  unsere  Zeit  für  die  Lectiire  guter  Ueber- 
setznngen  dieses  oder  jenes  Classikers  stimmen  (S.  11.  ff.)«  ^J^^ 
Liebiingsstudien  der  Gegenwart  müssen  die  besten  Bildungsmittel 
werden'^  (S.  85.).  „Warum  soll  denn  das  Gymnasium,  nicht  auch 
neuere  Sprachen  und  Naturwissenschaften,  deren  Kenntniss  Grnnd- 
läge  der  Bildung  unserer  Tage  ist,  in  ähnlicher  Ausdehnung  leh- 
ren wie  die  Realschule  1'^  (S.  6.)  Diese  seine  Frage  sttltat  Hr. 
Freese  vornehmlich  auf  die  Behauptung,  dass  „im  Allgemeinen  (!) 
)ede  Wissenschaft,  richtig  behandelt ,  (!)  gleichmässig  bilde  und 
eben  so  auch  jede  Spraeb^,  da  der  menschliche  Geist  in  jeder  auf 
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gMdw  Wehe  rieb  uMMnanf"'*  mher  faieniiif  ddsUgclito,  bw 
wmem  Abrieht  oicht  seio ;  die  oben  ang efübrleii  Worte  des  Um^ 
RameHn  mög^ea  als  BntgegnuB;  auf  jene  Frage  dienen.  Wer  AU^ 
nifl^ich  ^reichen  will,  erreicht  am  Bnde  Wenig ,  ist  ein  wahrea 
Wort  und  das  »kiav  ^(iliOv  Maucog  audb  hier  anzawenden.  IXie 
Oesohichte  des  Schulwesens  der  Neuaeit  lehrt  deutlich  geqqg^., 
dasa  es  ein  fruchtloses  Bestreben  ist,  die  huüMinistischen  mit  den 
Reaistudien  in  vollkommenen  Binklanl^  an  bringen.  Man  braucht 
um  die  allmäUge  Bntwickelung  der  Realschule  nach  dem  bisto- 
riaehen  Verlauf  bis  au  den  ersten  Anfangen  aurüGkiuTerfolgea, 
an  einsnsehen ,  dass  die  vollatalidige  Trennung  derselben  von  der 
CMehrtenschule,  das  selbs^standige  Hervortreten  der  ersterea 
von  der  Zeit  selbst  geboten  und  ein  wahres  Bedürfoiss  der  Gegen- 
wart ist,  wie  auch  Hr.  Rnmelin  anerkennt,  welcher  die  Real- 
■Anilen  geradesu  als  ein  nothwendiges  Glied  in.  dem  Organismus 
des  dentschen  Schulwesens  beaeichnet  (S.  2.  ff.).  Der  Lebende 
hal  immer  Recht,  und  wer  im  Geist  seiner  Zeit  handelt,  wird  von 
ihr  getragen.  Die  Zukunft  wird  lehren,  ob  die  Realschule. ij| 
ihrem  selbststaodigen  Bestdieh  neben  der  Geiehrtenschule  in 
ihrem  Rechte  ist.  Die  wahre  Einheit  der  Real-  und  Gelehrten- 
achule  ist  nicht  eine  mehr  oder  weniger  äosserliohe^  mechanische 
VerUndang  heterogener  BUdungsz wecke  und  Bildungselemente; 
sie  liegt  weit  über  einer  solchen  Vereinigung,  wie  rie^Hr.  Freeae 
will,  hinaus;  sie  ruht  in  der  Idee  des  Lebeos  aelbst  und  ist  rein 
ideeller  Natur.  Die  concrete  Wirklichkeit  des  Lebens  bewegt 
aidi  durchaus  inGegensStaen;  diese  sind  der  ewig  frische  Kehn 
und  die  Seele  aller  Entwickelung ;  in  ihnen  gelangt  die  Idee  des 
Lebens  selbst  zur  Erscheinung.  Sobald  aber  die  Idee  den  Aus? 
dmek  concreter  Brsdieinung  gewinnt ,  treten  auch  die  ihr  inwidi« 
nenden  Momente  in  der  Gestalt  gegeniätalicber  Besonderheit  auf) 
ohne  darum  ihre  ideelle  Einheit  aufzugeben.  Mag  der  Coiiflicl 
von  Wissenschaft  und  Leben ,  wie  er  ^e  Gegenwart  bewegt  und 
dessen  Lösung  die  Aufgabe  der  nächsten  Zukunft  zu  sein  scheint, 
aeine  Versöhnung  finden;  er  wird  dies  nur,  um  zugleich  einen 
Beuen  Gegensatz  aus  .sich  zu  gebären  und  in  einerneuen  Gestalt 
hervorzutreten.  So  lange  aber  dieser  Gonflict  selbst  nicht  gelöst 
ist,  wird  auch  die  Schule  nach  zwiefacher  Richtung  hin  für  die 
entsprediende,  möglichst  allseitige,  harmonische  Durehbiidong 
des  Geistes  in  naturgemässer  Entwickelung  zu  freier  Selbstthatlg« 
Irait  — .  und  dieses  ist  das  Eine  und  gemeinsame  Ziel  der  Real-  wie 
der  Geiehrtenschule,  die  Entwickelung  und  Pflege  „der  allge- 
nein  menschlichen  Anlagen,  die  den  Menschen  zum  Mensdim 
flBachen,'die  Erziehung  zur  Humanität'S  wie  Hr.  Rümelin  sie  be*- 
aeiehnet  (S.  8.),  im  vollen  Sinne  des  Wortes,  nicht  die  verherr- 
aehende  Rücksicht  auf  den  künftigen  Beruf  des  Schillers  —  an 
•orgen  haben,  eben  sowohl  nach  der  Seite  des  praktischen  Lebens 
hm  augleidi  mdir  für  inaterielleB  Wissen  und  Können,  als  aich 
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d«^td««l0O  Mio  äerWImdtdiaftpfiirdifBBiJur  tfMirel^^ 
BiMong  des  Veivlaftdet ,  iür  .di6  Bildang:  itim  f ntira  Dctakoa  uad 
wIsseDsehafUicheo  Erkeiinea«  otme^jedodh  die  «Im  oder  die;8iN 
dere  Richtung  autsdiliesi^lieh.sa  v^rfelgeo.  Dar»  «ber  liegt  die 
BerecbtigoQg  deir  feelbitsltiidlgen  Exiatcna  «owohl  deaGyimiasifiHia 
als  der  Realschule^  und 'Moh- die  letztere  hat. diese  ihre.Bereditlr» 
Mgang  schon  factisch  duti-Genige  dargethan*  Wenn  Hr.  Frees^ 
geltend  micht,  dass  nicht  in  dto  Lehrgegenstiodea,  «oDdemsH 
der  Behandlung  derselben  sich  das  Gymiiasium  Ton  der.  Reakohuki 
visterscheide,  so  wird  ilun  gewiss  Jeder  unbedingt  darin  beistiamieft^ 
dass  das  Lehren  der^BpracHen,  wie  derReaüen^auf  dem  Gyania«- 
siilm  wegen  seiner  dürchsus  ideellen  Richtungveio  specifiseh  ande^ 
res  sein  mttsse,  ali  d^s  auf 'der  den  prakUscliien  interessen;  dos 
Lebens  mehr  cngeivaAdted  Realschule^.'  Aber  auch  hinsichtlich  dea 
Unterrichts  Stoffes'  messen  beiderlei  Lehranstalten  in  den  «bevte 
dessen  «nnebmend  und  bedeutend  sich  unterscheiden,  wennjede 
ttirem  eigentljiJimltGbeo  Zwecke  voUstihdig  genügen^ wiU..  Verlangl 
dodi  Hr.  Freeste^elbst  schoii  in  den  untern.  Clasaen  Unterricht  .in 
der  Chemie*  ufnä^€K;hiiologie,  das  Vorseigenund  Erklären  der  Bin-» 
richtung  von'IniMnimenten  der  Handwerker,  von  Sehloeaem^  Uhreii 
u.  8.  w.  [ütiwflfbftpllch  mit  uns  dabei  euiv  was^  ron  RjMmer  ia 
sdn^;Gesofai<Aie^er  Pädagogik  (Tbeil  II.  S.  165.)  Aas  der  Ge^ 
Miichte  deif^b^tiinerRealscImle  mlttheilt,  Tonder  eiuLetirer  der- 
selben im  Jahre'  iir^ä  unter  Anderem  schreibt,  in  der  Manüfactoi^f 
elasse  habe  'm4n  seit  Weihnachten  den  .Lederhandel  angefangelii 
Auch  Hir.  foeese  will^  dass  die  Sehüler  FeueraeQg.^  Tinte  etc.  vec* 
fertigen^  Kilk  löschen  lernen  sollen.]  Wie  aber  ]^e  Schule^  wenn 
sie  ein  lebendiger  Organismus  sein  wili^  Ein  Principe  Einen  Chat 
rrtter  hahiett'niuss^  so  ^ird  auch  das  Gymnasium  und.  eben:  sb  di0 
Realschule  aus  dernKv^sise  der  aimmtUchen  Lehrobjecte  Einen 
Uuterrichtegegenstand  als  das  Cetitrum;  als  dek  Einen  Mittelpunkt 
featzohalteh  liaben^  auf  welchen. als  naessgebend  die  «Übrigen  Bia^ 
cfplinen  sich  beziehen  und  von  dem  aus  sie  ihre  StelUmg  und  Be* 
deutong  tm  Gensen  des  UnterrichtsorganinanB  zugewiesen  erhalr 
ten.  Ob  für  die  Realschule  dieses  Centrora  die  deutsche  Sprache 
oder  die  Naturwissenschaften  nebst  der  Mathematik  bilden  soUei^ 
lassen- wirdahingeetelit;  fir  da«  Gymnasium  kennen  es  seinen  diarr 
Malige  ISMe  gemäss  nur  die  alten  Spuachen  und^ihre  Literatur 
bilden^  iM  diesem  Studium  haben  «ich  die  andern  Lehrobjecte^ 
ei»'w{ehUgi  'dieselben  an  eich  aueh  für  die  Gelehrtenschule  sein 
mj^gen,'  untemiordnen.  Daas  die  Realschulen/  wie  Hr.  Freeee  her 
heuptwt ,  bis  jetzt  die  gehegten  Erwartanffen  melatentkeils.  g*- 
Üüscht  liabeM,  darüber  mögen  wir  niobt  so  entschieden  aborthei- 
len; wemi  sie  denselben  noch  nicht  allaeilig  entspt*echenv  s^lcan« 
4nan  ihnen  dies  nicht  aum' Vorwurf  machen,  da  die  Realschule 
noch  ib  ihrer- Orgenisaitioii  begriffen  ist.  Ihr  Hauptgebreteben  Ist 
fedenfiiHo  «idit  i&mti  <,,diä  UebeifiUfauig  jd^r  Schüler  mit  ma«- 
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HAfem  Wliseii  "«^  ab  ^elAdir  iu  iltiMiige  yntmhwmie  mdmthb 
rvu^hährgeftmiünA^n^  die^  ohne  a»  einemi  Hmipifiioli  eHia»  feile» 
Mfttelpuiikt  Sil  hibeO)  alle  aHf  glekhe  Aiiafelirlifolikeit  ikftt 
Beliandla*^  AiispriiGh  raacke*.  Ob ,  wie.  Hr.  Freese  neifit^ 
naok  Resehrftiikaiif  der  PInlelogie  adf  dent.GyiiiDasien  die  B«ii« 
aebulea  üterflifisi^  wireä  «ad  gar  Mid  eiigeben  wiirdeo,  woUeti^ 
wil*  hier  nicht  weiter  er&rtern;  jedeniaUa  aber  wSrde  mit  jdm 
Tom  Verf«  geforderten  Beechriakmi^  des  phäolog.  Unterriebtea 
dis  Oyianasiiim  sein  Ziel  und  damit  sich  selbet  ainff eben ^  otetr 
dasar  dadarth  ddr  Ceaflict  der  OegentA^att  nach  dieser  Seite  hin 
fUHt  wire.  Wir  unsrerseits  können  uns  im  IniecesSe  der  Win^ 
senaehafi,  wie  des  Lebens,  ^er  völligen; Scheidnng  der  Reai^  ' 
und  Gefehrtenschulä  nur  freuen  und  der  >ielsleren*  dazu  Glikk 
wünschen^dass  sHe  nun  ihre  Thäti^eit  ganjE  und  ungetheilt>anf 
die  Vorbereitung  «u  den  Faeultatsstudien  concentriren  kana» 
Uebrigeiis  mögen  wir  es  nicht  bergen ,  dass  die  Geringschätznni^ 
find  Verkennung  des  Werthes  der  dasaischen  Studien  für  die  BU«» 
dnng  zur  Wissenschaft  uns  an  einem  Philologen  und  so  erfalireneib 
PUdngegenr  wie  Hr.  Freese  auch  in  dieser  Schrift  sich  aeigt,  mehr 
als  überrascht  liat. 

Was  nun  femer  die  M  e  thod  e  des  elassischen  ^rachuilter« 
fMites  betrifft  V  wdehe  die  obigen  Schriften  em^ehlen,  so  habet» 
wir  es  besonders  mit  Nr«  2.  üiid  3.  auilibttn.  bi^'  Bestimmung  der 
Methode*  klami  entscheldettd  nur  aus.  dein  Priacip  und  Ziel  dei 
Oymnaslainnteifrlehts  erfeigen.  Wir  Mlsaen  daher  hier  die  aehoH 
oft  angeregten  iindaiseh  von  Hr.  fVeese  scharf  ins  Auge  gefasstto 
Fngen  wiederholen:  Sind  aaf  ^lem  Gymnasium  die  alten  Sprachen 
nm  Ihrer. selbst  willen  au  treiben  oder  difenen.sie  vielmehr. nnr 
als  Mittel  an  einem  höheren  Zweckt  Gilt  es  fornehmlii^  die 
Kehntniss  des  Latein  und  Griechischen  selbst  und  die  Fbrtigkciit 
und  Gewandtheit  im  Gebrauch  beider ,  oder  soll  der  Schiler^volr 
Allem,  an  dem  sinnlich  geistigen  Material  dieser  Sprachen  ^  wieldbe 
In  Tolier^  ungetrübter  ObjectiTitlt  ihm  entgegentreten^  deidcen 
lernen^  an  ihnen  die  allgemeinen  Denkgesetze  dch  selbst  snai  Be* 
wwsstsein,  zur  Uebnng  und  Anwendung  bringen  7  Werden  die 
alten  Classiker  vorzugsweise  gelesen  ^  damit  der  Jüngling  an  -dM* 
aen  Meistern  künstlerischer  Darstellung  überhaupt  sdbst  ^reden 
und  schreiben,  an  der  vollendeten  sprachlichen  Form  den  Spracbr 
l^st  kennen  lernen,  oder  um  ihres  Inhaltes  willen,  um  den  ju« 
gendlieben  Geist  doreh  sie  mit  dem  Geist  und  Leben  des  Altert 
thtims  bekannt  uud  vertraut  zu  machend  Je  nachdem  die  BeanI* 
wortnng  dieser  und  fihnllcher  Fragen  ausflUt,  wird  natürlich  auch 
die  Methode  in  Betreibung  der  alten  Sprachen  sieh  anders  geatal^ 
ten  müssen.  Wenn  es  nun ,  wie  schon  oben  bemerkt ,  die  Auf- 
gabe des  Gymnasiums  ist ,  für  die  freie  selbststandige  Erfassung 
der  Wissenschaft  die  nöthige  altgemeine  Yorbildnng  au  gisbisnE, 
witeenaehaflliehe  Erkennltilsa  aber  weaemtUcb  auf  dem  IXenÜei 
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ÜMbrt  tt»d  danm  eiac  |^»dlielie  logtsohe  Btiditiig  tu  ihrer  iitith^ 
wandigeo  VoraosBetsanf  hat;^  wenn  ferner  echt  wissenschaftlfohe 
BiMuDC  wie  aokhe  das  Ziel  dea  gelehrten  Berufea  ist,  ohne  die 
Kenntniss  dea  historischen.  BntwidLelnngsganges  des  Menschen- 
getstes  und  somit  oanientiich  der  griech.  und  röm..  Welt  und  Le- 
heosanschauungy  als  auf  welcher  die  moderne  ^  christliche  beruht, 
nicht  möglich  ist:  so  fplgt  von  selbst,  dass  der  classische  Sprach* 
saterricht  auf  dem  Gymnasium  eben  so  wohl  die  Bekanntschaft- 
wd  Vertrautheit  mit  dem  Geist  und  Leben  des  AUerthums,  alr 
auch  und  besonders  die  Bildung  sum  freien,  logischen  Denken  Ter- 
ehitiuenielenund  durch  dieclassischen  Schriftwerke  zu  vermitidii 
hat.  Es  leuchtet  ein ,  dass  auch  hier  nicht  von  einem  blos  forma» 
lin  oder  blos  materiellen  Bildungssweck  die  Rede  sein  kann,  Wie 
denn  überhaupt  bei  jedem  wahrhaft  bildenden  Unterricht  beides 
untrennbar  verbunden  ist.  Die  Kenntniss  der  alten  Sprachen  ist 
abo  Mittel  zu  jenem  Zweck»  Daraus  erglebt  sich  zugleich  auch, 
•b  und  in  wie  weit  bei  dem  sprachlichen  Unterricht  —  und  auf 
diesen  Punkt  führt  uns  zunichstHr.  Rumelin  —  die  alte,  sog.  gram- 
matische Methode  oder  ein  mehr  rationelles  Verfahren  vorwalten' 
mfisse.  Hr.  Rfimelin  hat  sich  n&chst  dem  Versuch,  einen  sweekmiasi- 

Sen  Lehrplan  zu  entwerfen,  besonders  die  Aufgabe  gestellt,  jene  Me- 
liode,  welche  in  dem  rein  gedächtnissmässigeuEinprigendea 
sprachlichen  Stoffes  ihr  Hauptziel  sieht,  gegen  die  neuere  Lehrwelie 
in  Schutz  zu  nehmen  (S.  133.  ff.).  Däss  man  den  Knaben  an  der 
Sprache  denken  lehren  wolleundbei  ihm  eine  selbstständige  gel* 
sttge  Thätigkeit  für  möglich  halte,  daa  bezeichnet  Hr.  R.  gerade* 
III  und  als  den  ersten  und  grössten.Irrihum  der  neuen  Methode.' 
Waa  der  Knabe  für  sich. denke,  sei  kindisches,  albernes  Zeog 
(S.  136.  ff.).  Seit  die  Welt  stehe,  habe  man  es  bei  allen  Völkern 
und  in  allen  Zelten  so  gehalten,  da'ss  der  Unterriciit  in  nichts  An* 
derem  bestand,- als  einen  positiven  Stoff  dem  Gedichtniss  der  Kin- 
der einzuprägen ;  erst  die  neueste  Zeit  sei  auf  den  Gedanken  ge- 
rathen,  die  Bmancipation  der  Buben  zum  pädagogischen  Princip 
zu  erheben;  Mit  der  Einführung  der  rationellen,  philosophischen 
Ghammatik  in  der  Gelehrtenschule  überschreite  man  aber  die 
Grenzen  der  jagendlidien  Fassungskraft.  Wir  geben  zu,  das  mehr 
rationelle  Betreiben  des  Sprachunterrichts  hat  auf  manche  Abwege 
gefikhrt;  es  ist  die  bedeutendste  Abweichung  von  der  alten  Me- 
thode, aber  nichts  desto  weniger  Ist  es  ein  grosser,  unleugbarer 
Fortschritt.  Indem  Hr.  Rümelin  dasselbe  unbedingt  "verwii^t;  und 
dem  mechanischen  Auswendiglernen  das  Wort  redet,  schüttet 
er  das  Kind  mit  dem  Bade  ans  und  verwickeU  sich  selbst  in  Wider* 
Sprüche  und  Uebertreibnngen.  Es  kommt  nur  darauf  an,  Gedacht- 
Dias  und  Verstand  in  dem  rechten  Verhäitniss  gleichmassig  zu  bil- 
den und  dadurch  eben  die  Extreme  selbst  an  vermeiden.  Waa 
lesen  angeblichen  Irrthum  betrifft ,  dass  man  den  Knaben  denken 
lehren  wolle ,  ao  verkennt  Hn  RümeUai  damit  offenbar  die  Natur 
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il€8  ndliMhIkh«  CMsteg  iiberlMiipl,  iMe  wuA  im  UU^  V«|u 
faillaiw  voD  Oedacbtniai  mid  Denken,  and  eben  so  tehr  «udi  4ton 
HanpIsicldetGyainMialonterrichtes^  DuGyninaBiiHn  soll  doch  ehM 
den  Schüler  «uc  dem  Gdbiet  der  Anschauung  und  Voratellungl« 
hnmer   freierer  Entwickelung  der  •  Denkthitigkeit  fuhren  (   4er 
Schmer  soll  denken  lernen.     Und  daiu  ist  das  Material  «der 
6|irache,  als  welche  selbst  der  Vorstellung  angdiörig  zugleich -die 
nUgemeinen  Gesetse  aUes  Denkens  in  och  trigt  und  te  Wotto 
▼ersinnlicht,  gerade  vor  Allem  geeignet.    Es  gilt  nur,  an  diesefts 
St^e  die  DenkUhigkeit,  die  doch  auch  im  Kinde  schon  torhatoden 
ist  nnd  welche  sehr  früh  sich  au  bilden  beginnt,  natargemdss  an* 
snregen ,  au  entwickeln  und  in  Thitigk«tt  au  setaen.    Oder  sind 
dem  Menschen  die  Denkgiesetse  mcht  angeboren  Y  Kann  m«i  anek 
aehwimmen  lernen,  ohne  ins  Wasser  Ibu gehen  1  Cbd  ist  es  niclii 
sicherer  und  besser,  es  geschieht  dies  frühseitig  und  ulilet  vtt- 
stittdiger  Anleitung,  als  dass  man  es  dem  SEnfdi  dder  demnati»- 
liehen  Geschick  überlisst,  wie  und  wann  es  dasü  kommt  %  Wo  und 
wann  soll  denn  der  Knabe. denken  lernen,  wenn  nicht  in  dttr 
Schuld  Bei  jedem  Unterricht  muss  die  gesammte  TbStfgkeit  den 
Geistes  von  ?orn  herein  möglichst. aUsdlig  inAnspnHch.gedotDmen 
werden.     Das  Gedächtniss ,  der  Verstand  nnd  dto  iftrigen  Thatif- 
k^tea  der  Seele  sind  ja  nicht  für  sich  bestehende  Kmfke;  die  gih 
sondert  fdr  sicA  gebildet  werden  könnten;    Das  GedSehlniss  eis 
das  Bewahren  und  Wiedererwecken  der  aafgenoaNnetKeli  nndrgebtlr 
deten  Vorstellungen,  ist  der.nnmittelbare  Uebevgatogi'in  den  tSHSr 
danken.    Daher  Ist  es  namentlich  die.  Aufgabe,  rdes  sprachlichen 
Unterrichtes,  dass  die  Gedfichtnissthitigkeit  siich  niebiy  nnd  mtebr 
sum  Denken  anfschiiesse.  Jenes  blas  mechanisciheAaswendi^Ictnett 
macht  aber  den  Schüler  denkfaul  und  AblrianGedankeaiosigkeit. 
Wk"  Terkeanen  hierbei  keineswegs  den  WeHh.  der,  Gedscbtnisa- 
übungen  als  solcher  insbesondere  für  daS  Knabenalter,  die  eigemt- 
liche  Stafe  des  Gedächtnisses ;   nur  verlangen  wir,  dass  auf  diele 
Debungen  nicht  das  Hauptgewicht  gelegt  werde,  sondiM  dass:  der 
Knabe  bei  nllem  Lernen  suglelch  und  immer  angehalten' werd^ 
etwassich  vdnustellen  und  au  denken.  Dat Gedächtniss  isinichtebW 
das  Denken;  beide  müssen  bei  jedem  Utttarricht:cinander>gege»- 
adtig  fördern,  wenn  es  zn  einem  wahren  Wissen,  da«^  augleidi 
ein  K ö  n n  e  n  ist,  kommen. soll.  Tantum  acilnus,  guantum  memorle 
tenemns,  lautet  der  alte  Spruch;  wir  stimmen  einen  neneren>P8g!y- 
chologen  Tollkonunen  bei,  welcher  denselben  ao  rnnkd^rt:  qunnlimi 
aMMis,  tantum  memoria  tenemus.     Wir 'wissen  nicht,  ob  Hv.Rft- 
melln  aua  praktischer  Erfahrung  die  Qnal  für  Lehrer  und:8ch&ler 
kennt,  wenn  letatere  s.  B.  Ihr.amo  und  tvMtO'  Mos  gann  otecha^ 
niach  eingelernt  haben  und  nun  gedailkenlos  jedes  andere  VerhiM 
muh  diesem  höliernen  Leisten  bearbeiten«    Und  iat  nun  vollends 
daa  Anwenden  syntaktischer  Regeln,  welches  doch  auoh4i«elte 
Methode  verlangt,  niehl  ein  Jmmeciriihrettdea  Urilieflen  9  Het  ebfr 
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4er  Scbüer  «e  ftegel'kiM  liti«#^eiiai«  «Uflrai  mid  irfcliiseMMI- 
4iiti^  «oä  mwä  in  ^n  Beispiel  in  flirea  «eeeoÜlQlieii  Beetim- 
nmigeo  oritamit :  wie  kann  man  da  Ton  ilia  vedattgea,  daaaer 
afe  liehHi^  «n^endel  Da»  iat  eben  der  HauptCeiiler  der  alten  Me- 
llpode^  dast  sie  demKnatoi  mir  die  aiialracte Regel  fiebt  undihei 
die  Anwendung  su  machen  selbst  überlassl.  Daher  bei  Ihr  ^eitfadMf 
dte  stete  Hage  «»er  Dnwmhdt,  Faniheit  und  gevinge  FortaeknUe 
der  Schiler.-  Mnss  aber  nicht  ein  solches'geisttodtendes  Answoi- 
dl|lenien  dem  Knaben  selbsl  bald  widerlich  werden  und  aUe  Airf- 
«lerifsimlceil  und  S^bstthiUiglieit  hemnMD  und  ersticken?  Gewiss, 
es  ist  ein  Widerspruch  In*  dem,  was  Hr.  Romelia  verlangt  und 
was  tder^week  des  Unterrichtes  fordert.  .  Auch  der  Verf.  aelhst 
{glicht  Ja  sonst  dem  Knaben  ein  Denken  xu  und  eifert  gegen  ein 
gaM  mechanisches)  gedankenloses'  Lernen  (S^  27.  77.).  Die.  aite 
-Methode  will  eniien,  wo  sie  nicht  gesät  hat;  sie  gerade  jouthet 
^emKmriben  ein  selbitthitlges  Denken  zu,  ohneihndaau  aatnilei- 
ten '^cOortubildeii.  Der  Lenstoff  wird  dens  Gedachtalss  ¥on 
ihr  als  elb  todter  übetllefert ;  wie  kann  derselbe  Inr  die  geistige 
Bildmg  fruchtbar  werden  9  Dagegen  sind  wir  aber  auf  der  ande- 
ren Seite  eben  so  weit  entfernt,  einem  nnseitig^n«,  verfrühten  äih 
-spannen  der  Denk-*  und  Yerstandesthattgkeit,  wie  es* sich  in  unse- 
re Zeit,  nainetitllch  bei  dem  grammatischen  Unterricht  in  d^ 
Muttersprache,  als  die  natüriiche  Reactisn  gegen  jenes  eben  so 
einseitige  frühere  Verfahren  nicht  selten  --.  wenn  auch  nicht  so 
-allgemein  und  ii»  so  cKtremer  Weise,  wie  Hr.  Rnmeiin  es  dawteUt, 
^-  geltend  macht,  das  Wort  au  reden,  einer  Unterriclistwelse,  w^ 
hei  d«r  Schfiler  sich  abquälen  rouss  zu  begreifen.,  was:  erseurar 
'Bildungsstufe  gemiss  noch-meht  begreifen  kann  und  de^h  .begrei- 
fen, nicbt  Uos  aifswendig  lernen  soll.  Bine  solshe  VerfrShung  ist 
gewiss  ftkr  die  Bntwickelung  des  jugendlichen  Geistes  üiueh  nach- 
^Aneiliger.  Die  Extreme  berühren  sich  auch  hier;  der  Knabe  lerat 
dan«  nur  mechanisch  auswendig,:  was  er  denkend  zu  er&issai  noch 
flicht  reif  ist.'  Offenbar  babeft  aber  UefM^rtreibungenauf^der  einen 
4Eleile  den  Verf.  selbst  zu  Uebertreibungen  auf  der  ündetn:  gefuhai. 
'W4runsreieeits  verlangen,  dass  schon  bei  dem  Erlernen  der^Sprach^ 
^mente  deti^Oedäciilniwarbeit^sich  die  verständesmässige  Anf«- 
iiisting  beigeselle,  dess  abee  denr  Knaben  dabei  auch  nichls  suge- 
iMthet  werdev  vas  seinienigel8ti|[en'Horiaont  noch  ohersteigi;  mk 
effiem  Wort,  <dass  der  sprachliche  Unterricht  eben  sd  acdir-vo« 
«hiem  gedünkenleben  mechanischen  Einlernen,,  als^von/emna  ahf- 
atracten  philosophisclien  Verfahren  sich  entfernt  holtei  leaea 
führt  SU*  'masehiäeamässigeriDressur ,  dieses-  tödtet:  ni<)bt  weniger 
den  Oeiii»;  Der^  Geist  aber  ist  «fr,dei<  lebendig  nHaohty/iuid^Mi 
iM  besonders  die  Sebule  wohl  zn  beherzigenv  Wie  wietitäbea  tdne 
miitigkell  des  Gedächtnisses  oder  die  dehs  VerständeabetidicMM 
Ifnterricht  prävalh>end^  in  Anspruch  zu  nebüeB^sf  I,  daürigtait  die 
jedesBMUge  geiMge  Bntwkkeloagwiufe  des  Sidiileni  fdslft>dlMto 
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4M99>väMiii  f ruber  ^ie  Gr^miiitiUc  du«  QliUel  geiiwieii.BeU  4jffe 

^•clie  .können  siy-l^rnep^  jelsl  uo^giel^^rt  die  Scbnfti^eller.  bi»- 

natzt  würden,  um  Tor  Allem  awU^^.QiasinnatikjSQi^i^QenSifp 

ttfglJm  Iietstereo  j^denf^Us  niicb  wledei;  <^e  Üeberljri|ibuDf. 

tl«bris«ii9  acbUKgliiHr..R.  den.Wertb  de«  Unte.rr]cbt8  in  d?r  ßi^mr 

nntjk%  der  strengen  Zqebide^  VeKstan4e9i9  i^lfeabar  viel  ^u.gtf- 

TJ»g:  #ft  und  »cbeint  mit  einer  gewiaiien  l^issa^btung^  auf  ih»  hm- 

nbzttblkkeil,    ^Uefdings  davf  .@ir.  die:  Sehulp  dii^Orpimn^k  nur 

Mütel  «wB.tZweQk.^eini  pamenllieb  dcn^ScblMei?^  eioerseiU  9911P 

Denken  und  Urtfaeiien^u  bU4en^  ftmlr^r^eitee/zueinenifii^ierep 

undi^vnpdlicbep  >(ef etandnfes.  4er:  SehrifteitfeiUer  ¥u  f obren.   Jüp 

iBeln^ben  4ert  C[raniwtiik..nni  ibreri  f#M  wil^n  .^r^  bWr^ieii^ 

Veükebrthei^  4ie.plebi^  aebarf  f en«g  gerj»gt  {i^v^e^pi könnte.  jNiobM 

4i«vsl»  weniger  bleibt  sie  Air.  d«9  6yi9ni«itum.d4i9  HanptoUj^eliu 

vebffh^ft  intenst^er  Bildung  i;fiir  die  Entufi^kefoef  dterteglacfren 

Anlag«,  fliv  e«bteiQei«keeg}imn98ttk:»  w^ebcb^^ie  H«iin^iMfgabe  ißß 

^{racbAnien:i^btfl«ilM<    Stoff  nnd-  Forn;^iiind  Mber^lea  }n  dir 

Spfnebe  untreniAi^ir  Einii  und.der  Sprl|l^^lllem'cbt^  dai^l^,  wena  ^ 

wflihrb^ffc  bi(d«nd  ^tin  mW  i  «iebtdai  ^e  nbe^ir  Mwp  Aj9idenn:iiecr 

jiflM^lii^^'gen^    Aiifidm nnt^en.  iwd  nuittlen^i^Mfe^d«»  Gyippoi^ 

ewiMKroMas  gerade  , die,  apiMblifihe<i.Kfrm  „dje  Jfani^r^f ksii^ 

ieiRi  und  hifir  w^r^^tfl  iselM  dieScbrifMlteUeir.i9je)«is6em!6ri|^ 

4i«9!>nl«  Mittel  d^^n  pnHi^ii^v  w>.H»>4if^KeAii4iMW 4w 9frM^ 

,  0)ps(ti|«bren^  wel«bte.^»her  nnr  di^^  drarnnrntik«  «j^bef  vnswitArft 

Anl.ihr  SQ  gewtQii^ei^  QKund)ag9i(orQHi|eiir;,fpra(i»b}teb«r  Hibbinf 

fcmA'tdfpin  IR  4ei^  pbfieq  Clii#s«il,aiqb9.f<»«^ebffiiili.ii^«^ 

wietHr.  Rmeli|i>viU,  ^^die  j^üfpkfticbtr  n^iWcbUqlie  jK^HmtoiaAe'*^, 

,^uf  ^r^eruAig^e  S^<^ff«»^  mf  «eft^Ge^tMod^fi^ebiOit  d^.Sehrift- 

.rt«l|^;ji^befv^geii  iin4  di^iiet  ;,8eVi8^.n^fsbriZ«im  S^mcki^^t^- 

Dofib  «P19S8  an^b^bJ^  der  grünmatiAeb^ ,l}nteffri^bt  :ii(|ßb  ßßiw 

8tal|^.b«beis  :«b#i'4  vri;^  {^^vAnf  di^  ^pr^cbeprfabifpimMtü^^ . 

^  n^Q  »pC  die  llrA^enntPfW  der  SprA^lvefe^is  e.cfb.fns  ]«j^bt^ilJlte 

«V^gUi^b«»  ¥iP9i«tnb]^9i%  der  Greo^^atik,  ««ivl^sn.  4^8i;Grffia4f)fi 

4«e  4i|gf  meinen  v  dfü.  ;^a€bgei9tef  üb«rbAfi{M;» ,  mi%  if^t^enp.  Wfirtci, 

dy^^phiiosopbiM^bfk  Giiio^m^tjk  wt  bier  .d«^.9SQ|,r:.W 

4eiA^ipbt9D]jt,I|^;ft9inalin  di^.  griech«  iin4  fQm^.iAM^tbwmnb 

.«4a4e9Zweqk,4e8,ß3fmp48i9JhUi)tieii^bN#iipeii^ilU.^ 

4ff  Ifpcb  be«^4|b«enyfi^e»ig8te^  dieeeibev  i|^t!ipnj4eri}^tiMire 

#w>iMMirt  b^nd^  eefceqr  iOftefi  g^iig .deCpGf^gffnbemffknAg^ 

4|»^(irn.  ;Rä|9^)iq!f^  $44i^ii(t^iiber  4i#<m'  ftb)eiii9o»wUbtigm  Pm 

;Wfs^4ei:8i9lbe^ iibeif>dieiW*Wi4er  «uf  ßyii«ie«ee,.*tt/teHWiJw  «4tw 

Sf^nmatm^r  ff  yffmmt  4mJ4r(.der;<8eb9«i«iW  (9)  l^^.<f:) 

aAgt« -liv^en  wmridiff  .PeMhtw)#i4c^  JUmßffk'iUQ,^iAlmr  Abf 

l^Qji€b;/iH^  bi^  ud^ffipmii^i»  Rf^pM^Het^^iitii4iii4^rr^MJ^iitU\' 

flu  dwi^rii^ip  4eii)l4«ffoen«  d^.Wort  iger^A^t  1^^^    ;»w,|Jot- 

/l^bMA^b^»lf»it.t¥ifdgillW         M$kft  llri«9  UflbmeHfliiniiiiiiMI. 
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tprieht,  M»  wM  ik^SiAM^  Äs  ürAeflt^  rtrbiiiidira  teil  d«»  ttbir- 
lleit  und  BtndriD^lichkeit  einer  lebendigen  DsntellHiig,  werden, 
Wennaach  in  mannichfachem  Widtrsprneh  Anlata  gelten,  ducb 
Ihrea  Eindmckes  nicht  verfehlen. 

Fordert  Hr.  Rümelin  eine  Reatanration,  so  verlangt  da- 
gegen Hr*  Dr.  Eöchly,  wie  bereits  bemerkt,  eine^  Reformation. 
Das  Princip  der  Betreibang  der  alten  Spradi^n  aoU  nach  ihm  das 
hfatoriache  sein;  der  altelassische  Unterricht  soll  nicht  auf 
4ie  Sprache  aliein  hinauslaufen  und  die  Schriftsteller  bis  in  die 
obersten  Classen  als  ein  Mittel  betrachten,  die  Grammatik  im  wei- 
testen Sinne  des  Wortes  elnionben  und  einSopriigen,  sondern  die 
Sprache  soll  n^ur  als  Mittel,  die  Schriftsteller  kJBB- 
«en  SU  lernen,  betrachtet  und  diese  selbst  in  ihrer 
gansen  Totalitit  und  daraus  sngleich  ihreZ-eil^uf- 
gefasst  werden«  Diese  historische  Auflassung  und  Behand- 
lung soll  natdrlidi  erst  in  den  beiden  oberen  Glaissen^  von  Onker- 
Bidcunda  aufwirfai.  eintreten,  die  Aufgabe  der  unteren  Classen  sber 
die  bleiben,  eine  tfichtige  sprachliche  Vorbildung  an  gebeü.  Für 
die  nnteren  Classen  sei  auch  die  bfeherige  Auswahl  von  Schrlfl- 
ntellem  im  Oanien  zweckmässig ;  nur  weiden  Ovid's  THstien,  Ln- 
cifin's  Götter-  und  Todtengespriche  ausgesdilossen  und  für  Ciee- 
TO's  Lalins  und  Cato  leichtere  Reden  verlangt.  Hr.  KdcUy 
will  also  „keineswegs  den  Elementar«  Unterricht  in  den  unten 
dissen  nmstossen^^,  sondern  denselben  nur  hier  und  du  eni^eitert 
und  nach  seinem  Princip,  dem  historischen,  modificirt  haben;  dite 
Elemente  sollen  gründlich,  aber  nur  als  Elemente,  die  grammn- 
tlsch-sprachliche  Vorbüdnng  nur  als  Mittel  sum  Zweck  beha»- 
delt  werden.  Vnd  hiermit  ist  gewiss  ein  Jeder  einverstanden. 
Pemgertiss  soll  in  Quarta  schon  die  Formenlehre  beider  alter 
Sprachen,  etwn  mit  dleinicer  Ausnehme  des  homerischen  Dialekts, 
in  Teitia  die  Syntax  ebelirells  in  beiden  Spracheii  „Tollendet^^ 
>  werden.  Dies  ist  lum  Wenlgstc^n  sehr  viel  verlangt ,  wenn  man 
dabei  auch  „keine  IHiertrlebi^ö  Ansprüche^*  an  den  Schüler  mc- 
dien  will  und  gern  lugiebt,  das«  ),keine  griechischen  Grammatik^ 
gebildet  y  sonden  Gymnasiasten  mm  idmellen  und  sicherisb 
Lesen  grieeh .  Schriftoteller  vorgebildet  werden  soUen.^^  GtünÜ- 
Bühkeit  in  der  Kenntnlss  und'l^dierheit  im  Gebi«udi  der  Fo[rmeD 
dürfte  bei  soleher  Beschränkung  der  Formen  eben  so  schwer  >ini 
erslelen  sein;»  als  der  Tertianer  für  das  volle  und  unentbehriiehe 
Verstindniss  nnd  die  nüthige  Einsicht  in  Tide  syntaktlsdie  Ve^- 
hiltnisse,  besondes  des  Griechischen,  noch  gar  nicht  reif  ist.  WeMi 
nun  Hr.  Köchly  «usserdem  verlafugt,  dass  der  Schüler  schön  In  deii 
nnteren  Classen  durch  Cursor iSch«  Leetüre,  Wiederhdend^ 
Inhdtes  ehies  gelesenen  Pensums  Ar  jene  historische  Anübssniig 
der  alten  Schriftsteller  vorgebildet  werde,  und  dass  wenigstens' fa 
Tertia  bei  der  Lectüre  des  Xenoj^on  und  Cisar  demScbrfller  aMi 
SeUnndes  nUbjabrea  Themttn  m  dentidien  Arbeiten  gtegeben 
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pdiibhtidfltrtfiMiiiig^S  y9<>i«  OiPMChlm  tob  GAlHleihg  sdindl^  ttn^ 
gvlMHfeiiiBr  Dntarwerftang^^  oder;  ,^ln  wlfe  w%it  Irontaen  ^r  ^nM 
ask  ien  In  disr  Ambask  CkleBetie»  ef n  Hl M  von  Xi^ndphon'i 
Ohanikler  taMoh^nt^^  -^  «o  ist  es  MgensthefiiKeb ,  daas  daati  det 
graüiWitlN^  Untarrtoht  hnf  dn  iik^^st   oothdürftige«  ^  todg-^ 
H«hM  beteUMB  BiBlci^neii^erBpnichlittlieti  PorAiete  and  Regeln  nMk 
wird  beskshriiikeii  aiiMVtliiiid  daM  dubtfei  di«  ftückdcht  aof  dte  da- 
durch IM  eräielende  l^giftche  Biiditfrgr,  welclie  wfir  als  das  Hati^taM 
dM  Gymmrinma  betraelitiln,  gincKdi  teül%dctritt,  ganz  abgeiiehM 
da^bH,  däsg  mit  der  B^rbeilttti;  TOn  Theiden,  nde  die  obi^eii  altid; 
eiBCHi  gcwahnlichen  TaHMnar  wtihl  ftcbon  vid  zngemaih^t  ne\A 
düriPtCk    Im  GegeoMtse  au  Hr.  Rümellto  erkennt  Hr.  k&cfafy  «A 
rihasendan^  daas  daagdsti^iseMetiiorireiigH^teiitheih  Verbämit; 
und  iberbalipt  der  fileliiciitir-'Datei'rfcfat  In  nienerer  Zeii  aü^^tr-^ 
ordMitIteh'TariieaBert  sei.     Wir  abter  glaaben,  dAsa  bei  der  vbrgeJ' 
aAlagtaen  Beaabrinknng  dea  grMttMalfseheii  UAterHchtes  dter  gä^ 
nackt«  S\)rt«riirilt  Mim  Theil  wieder  liufgt;geben  werde;    Wettii 
wit  dAcs  bis  In  die  obertten  dtta^  IbHgl^tzteh  grammiti^hieti 
Untctrkht  ala  nbthwebdlg  erachtenr,  fer^ntild  wir  darum  kelii(^8%i&<i 
gaa  geiieiB^  daaa  ,,der  ultdaailiBChe  Uilt^h4cht  nur  auf  die  S^tir-« 
ehe  hlnantteufeai^^  aolle  ^  «ondtsk*»  vi^teng;^»  mh* ,  daa»  die  dllgi»- 
neioo  pkilofiiophiaelie  Grammatik  d^  attf  dein  Gymnasiufil  ^H^ni'-i 
len  Apfachen  gleichsam  i«ii  S^klnsnMelii  der  kllgerit^lnen  logl^ 
achcD  *VorbilduBg  iilid  die  Bf  beke  attln  Sttidlum  der  PhiloicphiÜ 
aelbM  bilde.    Hr.  K^  unterwirft ,  bevor  er  die  Anwendung  fteidei 
Prladpa  naher  darlegt^  zunllehst  das  bisiiert^  yerfahfc*to  b^i  deifi 
•laasb  Stnrachuntefricht  eioer  strengen  KritHt,  ^dche  zwsi*  vM 
Bebertaigenawerthes  ebthftU,  sber  ^odk  tiicht  frd  vt^ii  äoaiinjteh- 
facbeil  Ucbertreibuitgen  ist.  Dies€4be  bliebt  sich  auf  AusWiihL 
Beihenfölge   nnd  BehandlungiOA^^isiB    der   giriech.    unft 
rdmi  Scfarifitataller^  sowie  aof  die  Ab^dehbiibg  tibd  Bedeu- 
tung de#  Schreib^  lind  Spr6bh9b(ifi|eb  (8. 13.  ff.)  Wi 
*  K.  findet  hitasiohtliah  dei  Adswahl  tindRbihlfhfdige  der  gegen^Si'-' 
tig  in  den  obtreli  Classen  gekstiben  Schriftsteller  durchweg  leinö 
grosse  Willkbr  und  beaeiehnet  di<i  föi^nehlnlich^  Rücksicht 
nof  die  grossere  oder  geringere  IS^wierigkeft^<^t''Aiit6l'^h  ids  ein 
nidit  absroichoifdes  nnd  nnsidiek>eB  trit^^hlAi.    bi^tf  Letkte^  ^- 
bon  wir  gern  su^  döeh  liegt  fBf  den  B^huMfr  sichMhfh  kdtt^ 
Rftcksioht  niber,  ate  Aen  diese.    Was  äbef  m  HAu^fsMM.  Mlgt 
Hn  K.  weiter;  van  einem  inti«rto  ZusanMkenfaadgev  ^iiiillf  plto-' 
niaaigen  Anoi^nnng  Und  orgftnl«di«n  Gli^döim^  dei 'IKilt^fieH 
«■de  aieh  keine  Span    Was  fann  jene  ,,groMe  Wlllkfil^«'  bUnffti' 
n» gestehen  wir,' dass  wir  unsrerseits  ^«nig  dh^öbfindeil,  WUii, 
win  es  dadl  fest  illgemetn  g«selii<*hi ,  in'  Stslinb^a  'Mr  Griiäclil- 
bimonlUrs  Üdnief,  Herodot  ,^  X«boph6ii,  Itfif  ^lüteM  VhrgiiV 
te^  Uvlna^  BbUoetyiSlMM'i^  R«Mr,  ib  PHtili^  IW  eittdU^' 
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8d||i^i|T|uiqydidi««  l?hiterA{  Dtotvllüeiiei,  einige  .d«#Mdilerai 
Q^og«n  des  Platon,'  oad.  neben  der  Ilias  Stücke 'de»  Sophöklei, 
im  Laiein  TacHos,  Gicere's  rhetpriftehe-  und* philosophische  Si^rif- 
iteo»  so  wie  die  Briefe,  von  den  Dichteten  T^rnehmiich  Horas^  da^ 
neben  Terenz  und  auch  das  eine  und  andere  Stuck  des  Plautus  ge- 
lesen werden«  Diese  Auswahl  und  Reihenfolge  berücksichtigt 
jedenfalls  zunächst  und  voraüglich  den  Standpunkt  des  Schulers, 
r- und  dieser  Gesichtspunkt  muss  vor  Allem  maassgebend  sein  — ; 
sie  führt  ihn  ferner,  so  weit  dies  nach  unserem  Dafürhalten  auf 
fler  Schule  thunlich  und  nach  den  auf  uns  gekommenen  schrift- 
lichen Denkmälern  des  Alterthums  überhaupt  möglich  ist,  im  Allge- 
meinen denselben  Entwickelungsgang,  welchen  die  Literatur  wenig- 
stens der  Griechen  naturgemäss  genommen  hat:  von  dem  Epos  und 
den  Historikern  zu  den  Rednern  (auch  wohl  wenigstens  zu  den  römi- 
schen Elegikern),  von  diesen  zu  den  Dramatikern  und  Philosophen, 
vnd  lehrt;  ihn  so  die  einzelnen  Gattungen,  der  Poesie  und  Prosa  in 
ihren  Hauptrepräsentanten  und  zwar  in  einernichts  weniger  als  will- 
kürlichen Folge  und  aus  ihnen  die  antike  Weit-  und  Lebensan- 
^chauung  möglichst  vielseitig  kennen.  Freilich  ist  dies  nicht  der 
rein  objective  und  historische  Gesichtspunkt ;  auch  ist,  für  Prima 
namentlich,  bei  der  Fülle  und  dem  verschiedenen  Gebalt  des  Le- 
sens werthen,  sowie  der  beschränkten  Schulzeit,  die  Auswahl  im«- 
inerhin  schwierig,  und  hier  wird  dem  zeitweiligen  Bedürfniss^des 
^  ^hülers  oder  auch  der  vorherrschenden  Ndgang  den  Lehren 
wohl  eine  gewisse  Freiheit  zu  gestatten  sein.  Die  von  Hrn.  K.  vor- 
geschlagene  Auswahl  (§  26.  f.)  bietet  im  Allgemeinen  dieselben 
Autoren,  wie  dies  auch  der  Sache  nach  nicht  anders  sein  kann ; 
nur  im  Einzelnen  finden  sich  Modifioationen.  So  z.  B.  sollen  nach 
Hrn.  K.  Plutarch  und  Lucian  von  der  Schule  ganz  aosgeschlossen 
bleiben  ,  offenbar,  weil  diese  nicht  „der  Zeit  der  Mationallitera- 
tur^^  der  Griechen ,  welche  der  Verf.  allein  in  Betraicht  gezogen 
gissen  will,  angehören ;  eben  so  Piaton,  als  welcher  nur  vom  phi<- 
losophischen  Standpunkt  aus  richtig  gewürdigt  werden  könne  und 
für  den  Schüler  zu  hoch  und  schwierig  sei.  '  So  wiihr  dies  im  All-'' 
gemeinen  ist,  so  darf  doch  nach  unserer  Ansicht  die  Schule  aus 
vielen  Gründen  sich  die  Leetüre  aus  den  leiichteren  Dialogen  des 
Piaton  durchaus  nicht  entziehen  lassen;  eben  so  wenig  einzelner 
Biographien  des  Plutarch,  Die  Bemeikung:  „Was  die  Schüler 
irom  Plato  verstehen,  erscheint  ihnen  trivial  Und  gewöhnlich;  was 
ihnen  nicht  so  erscheint;,  ?ersteh€n  si^  nichts  mögen  wir  nicht 
unbedingt  unterschreiben.  Rathsam  ist  es  dagegen  gewiss^  dass 
Aristophanes  von  der  Schullectüre  ausgeschlossen  bleibe  und  für 
die  Lyrik  etwa  eine  Bluraenlese  und  höchstens  einige  Siegesliedcv 
des  Pindar  benutzt  werden.  Dass  von  den  Römern  besonders  die 
Schriftsteller  der  untergehenden  Republik  und  4er  ersten  Kaisevv. 
»dt  für  die  Schule  in  Betracht  kommen ,  venteht  sieh  vonlseliikt 
an^  geschieht  ebenfalls  acbon  aUgeqieiii,  an:  dass.  aiich^hicar  m 
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^•»«Miigm 'VovwDirfrdMr  WWk9e  fceiii  itkJUei  Ortabi  rmk^ien 
Uli,     Auf  Piiniua^  Mwie  auf  einige  der  griechi  Ant«rciiv  wel«K^ 
Pr..  K.  mit  in  den  Kreis  der  Schallectöre  sieht,'  kann  nnd  mtm 
das  GyaoasluiD  naiih  üus^erm  Erachten  vcrsichii*n,  um  fiTr.'Wiehti-- 
geres  mehr  Zeit  zu  gewinnen.     Die  weiteren  Vorschlige  des  Hr. 
y»eRf..binfli€litlich  der  ¥011  ihm  vorziigiieh  vermissten  ^.plinmissi- 
^en  Anordnung  nnd.  organischen  Gliederung  des  Geiesehen^^ 
werden  wir.  sogleich  iil  .der  Kürze  mitlheilen ,    und  der  Leser  mag 
«Rtsebeiden .,  ob  und  in  wieweit  dieselben  :dem  Standpunkt  und 
der   Fähigkeit   des  Schülers    sowie  dem  Ziel  des  Gyronasfaint 
entsprechen..    Vorher  noch  ein  Wort  über  die  B  eh  and  Jungs - 
weise  der  Schriftsteller  und  die  Schreib-  und  Sprech^abun-^ 
gen«'    Hr.  K.  erklärt  sich  entschieden  gegen  ,,das  leidige  iLdteln«- 
sprecben^S  noch  scharfer  gegen  das  gewöhnliche  Lateinisch^-Inter'- 
pretiren  und  will  das  erstere  auf  die  für  üie  lat.  Stiinbungeii 
angesetzten  Stunden  beschränkt  wissen.     Wir  istinmien  ihm  hierhi 
Toiikommen  bei,  wenn  wir  auch  die  lateinische  Jnterpretatiött  dn^ 
seiner. Autoren  nicht  .tfnbedingt. verwerfen  und  mit  dem  Verf.  g^ 
radezu  ^^lUai  eine  :Faulbatik  für  die  Bequemlichkeit  des  Lehrern» 
Mje  des  Schülers^^  ausüben  können;  glerahlalls  sind  wir4er  MeV- 
DUQg,  dassdie  Uebungeil  im  Lateinscbreiben  auf  d'erSchhIe  lAimcr 
booh  .ZQ  .viel  Zeit  und  K^aft  weghehneu;    AiKh-dkn  freien  ffaiei- 
niadien  Arbeiten.  .1   deren«  Abstellung  Hr.  ff.  ebenfalls  verlatigl^ 
mög^n'wir  in  der  Gegenwart  nicht  das  WoH  redend    Sehr  ans^ 
fubrlich'und   gleich   energisch  spricht  Hr/ Freese  gegen  diese 
Cebmgen  (S.r22.  — 30.  78.);  ja  derselbe  ste^t  sogar  nicht  an, 
,,F«rtigkeit  im  lat.  Aufdruck,  im  scbriftlicheh' wie  im  mvndliclHni, 
ilsi  einen  terdächtigen  Zusatz  in  der  Charakteristik  «iftes  JCinglinj^s 
»nd  Mannes  zu.  bezeichDen^^  (S.  33.):  <  W^^kömicAiiHn^iln^r^fiiHH; 
versagen^  noch  auf  AT.  JE.  C.  Schneidet^s  vottrefflieh^<AliJiandlo«g 
de  r9milt0ndo.  $ermonü  L(^ini  um  acor^^moa  (Vratisl.  1845)  Hii»- 
suw eiseur  welcher  ebenfalls  urthellt  s.qfMdiiistitutlimtitelitrae  aela^ 
lis  indoli  et  oonditioni  adeocoepit  repngnare-,  tit*sine<niaiimoi'iii^ 
commodo  diotius.  teneri  non  posse  Tideatur^tinnd'  zeigtry  wvldie 
Nachtheiie  diese  sermonis  Li^ini>nece«Bitafl;^eiiWMrtigi  foHiisidi 
führe:  —  sunt  enim  (mala)  variai  etaperta  ict  tuli^eulä:^  et«!  ünila 
e^sent)  tarnen,  quod  et  ratione  carei  et'mcilieri:'öhitati"<b'imedio 
tolknda  videretur.     D^ie  Folgerungen. daraus ifii^ 'die <Schule<'er^ 
geben  sjch  ^on  selbst.    Als  ein  nötbwendiges  pidagogisehes/  MÜlU 
für  die  Gymnasien  vertheidigt  dagegen  das>  Lateinsdireibeiiri'A. 
Schmidt  (der  ciassisiche  Sprachunterl'icliti  aiWfoG^jrii/- 
nasien  jn  seinem   Verhältnis»  zurlGege(nwiirtj!(Wi|s- 
teoberg.   Progr.    1844.. S.  11.  ff.).     Wenn   Herr  Küchly^Uier 
weiter  bifisichtlich  der  Methode  rügt,  dass» auch  1«. den  oberien€)aii<- 
sen  di^.stsMi^iopbe  Leotüre  immer  doch  äueähr.vorherrecbe,  84 
denn  Si^^üier.mit  der  Lust  sagbsich  die  Möglichkeit  benofls«- 
L  nr^rdei»  die  geleaene  Stilififl  als  ein  Gansea  aufxufas8CD'(§ä8;}: 
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9o4it  dtt  aidierlicli  Akt  ohae  firood ,  riier  in  4er  genhUdartea 
Weise  au^  nicht  otme  Ueberlreibiing ;  eben  so,  was  derselbe  «a 
deo  SchulaiMfaben  der  Ciasstitier  tadelt ,  dass  sie  ,, Alles  ^beo^ 
,,was  lur  gimiDiimtischeii  Erklärung  ood  kritiseben .  FeststeMung 
,,de8  Einxelnen  nöthig  —  und  nicht  nöthig  ist,  Citate  an«  Böchem, 
,,die  der  Schuier  nidit  einmal  dem  Namen  nach  kennt,  der  Lehi'er 
^^elbst  oft  nicht  einmal  besitzt,  die  natürlich  kein  Mensdi  jemals 
^imchschlägt,  Parallelstellen  etc.,  aber  selten  eine  Entwickelnng 
;»,des  Kunstwerkes  in  seüier  Totalitit^^  Die  Schulausgaben  der 
fiegenwart  haben  doch  aum  grossen  Theil  wenigstens  sich  des  un- 
»ütaen  Ballastes  aller  Art  mehr  und  mehr  entledigt;  viele  leiden 
allerdings  nooli  an  einer  zwitterhaften  Natur,  indem  sfe  nicht  blos 
fnr  den  Schuler  berechnet  sind.  Dass  der  Schuler  bei  der  Lectilre 
eft  noch  zu  wenig  zur  Auffassung  des  Ganzen ,  zur  Anschanmig 
der  künstlerischen  Totalitit  der  antiken  Schriftwerke  angeleitel 
werde,  geben  wir  im  AHgemeinen  gern  zu;  n«r  ist  dabei  wohl  aa 
bedenken,  dass  der  beschränkte,  für  eine  umfassende  Würdigung 
der  Art  noch  nicht  genug  gereifte  Standpunkt  selbst  des  Primaners, 
sowie  die  Kürze  der  aufzuwendenden  Zeit  und  der  Umfang  und 
B^jchthum  des  Stoffes  ofl  unbesiegliche  Hindernisse  bieten.  Was 
Hr.  Köchly  in  dieser  Beziehung  verlangt,  ist  für  die  Bildungsstufe 
des  Schülers  und  das  Ziel,  welches  das  Gymnasium  erstrebt,  viel 
au  hoch.  Die  Schule  kann  nicht  darauf  ausgehen  wollen ,  einen 
echt  historisch -philosophischen  Unterricht  zu  geben;  sie  setzt 
sonst  eben  das  voraus,  wozu  sie  erst  bilden  soll.  Die  Behandlung 
der  alten  Schriftsteller  muss  auch  in  den  oberen  Classen  Inuiier 
Bodi  vorzugsweise  eine  elementare,  propädeutische^sein.  Den  In 
ihnen  dargebotenen  Bildungsstoff  dem  Schüler,  soweit  er  iha 
aelbstthitig  sich  anzudgnen  vermag,  flüssig  zu  machen  und  ao 
recht  eigentlich  an  den  Mann  zu  bringen,  das  ist  hier  die  Auf« 
gäbe  des  Gymnasiums.  Nicht  ^das  Lehrobject  und  dessen  Na-. 
imr,  sondern  der  allgemeine  Bildungszweck  und  die  geistige 
Bntwickelungsstufe  des  Lernenden  müssen  die  Behandlungswetoe 
vorherrschend  bestimmen.  Es  sollen  ja  auf  der  Schule  eben  so 
wenig  Literarhistoriker  als  Grammatiker  gebildet  werden.  Sie 
darf  auch  hierin  der  Universität  nicht  vorgreifen  und  die  Schrill- 
al«ller  behandeln  wollen,  wie  etwa  in  einem  philologischen  Gel- 
legium.  Das  will  nun  gewiss  auch  Hr.  Köchly  keineswegs;  niehta 
desto  weniger  streift ,  was  derselbe  vorschlägt,  nach  der  eineo 
Seite  wenigstens  bedeutend  in  jenes  Gebiet  hinüber.  Nach  dem 
Verf.  sollen  nämlich ,  wie  bemerkt,  in  den  oberen  (fassen  dem 
Schüler  durch  die  Leetüre  der  griech.  und  röm.  Schriftsteller 
zugleich  diese  selbst  in  ihrer  individuellen  Totalität  und  die  ganse 
Bntwickelung  beider  Volker  in  ihren  Hauptmomenten  nAe  ge- 
hrachf  werden  und  dabei  die  am  Meisten  eharakteristisehen  Pe- 
rioden und  Seiten  derselben ,  die  Beschaffenheit  der  noch  vorhan^ 
^en  Antereu  und  die  Faasungskraft  der  Schüler  (dieses  Memeaf 
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•lallt  H.  K.  saletel>iii  Betriehl  kommeii.  Die  9.  24:  gfegebeoe  Ti(^ 
ktUe  fnr  die  Anordnung, der  Lectöre  In  Secunda  und  Prima,  i6 
wie  noch  denllkher  der  weilerbin  aufgeführte  metliodische  Ent- 
wurf eines  Leetionsplans  (§  3Q— 46«),  welcher  übrigens  sehr  tt^f* 
fende  BemerkiiogeD  su  den  einseinen  su  lesenden  Schriftsteilerii 
gltbi,  zeigen,  dass  Hr.  K.  das  Lehrobject  als  solches,  die  histori^ 
sehe  fintwicIceliHig  der  beiden  alten  Literaturen  und  des  antike» 
Lebens,  lum  Hauptgesichtspunkt  macht  und  diesem  den  eigent*« 
äehen  Blldungsaweclc  der  Schule  unterordnet.  In  diesem  Punlcte^ 
der  verlangten  ,,organisclien  Gliederung  des  Gelesenen^^  geht  der 
Hr.  Verf<  offenbar  in  weit.  Wir  Itönnen  hier  nicbl  n&lier  auf  das 
Ekiaekie  eingehen  ond  heilen  tum  besseret  Verstftndniss  nur  h^r- 
¥or,  was  der  Verf.  &  B.  für  Seounda  vetlangt.  Für  diese  Glasse 
werden  von  den  Orieehe»  Homer,  die  Lyriker  (in  einer  AAswahl)^ 
Herodot,  Xenophon,  von  den  Romern  Cicero  (Reden),  Livius, 
Salhistf  Virgil  nmi  die«  Elegiker  siir  Lectilre  bestimmt  und  als 
Ziel  angegeben  (§d8;):  „So  lernt  der  Schüler  in  Secunda  aus 
und  mit  den  Quellen  selbst  bei  den  Orieehen  die  Periode  der  Epik 
«nd  Lyrik,  ihre  nationale  Einigung  im  Herodot,  ihr  Zerfallen  in 
Xenophon,  bei'  den  Römern  die  Grösse  und  Entwickelung  der  Re"- 
publik  in  Livius,  ihre»  Verfall  in  Sallnst,  ihren  Uebergang  in  die 
Monarchie  in  Virgil  und  den  Elegikem,  in  Cicero  und  Sallust  ken^ 
nenw'^  Für  Prima  ist  natürlich  die  Aufgabe  nocb  umfassender.  In 
der  That,  es  wire  vortrefflich,  wenn  die  Schule  Solches  und  in 
dem  Um&nge,  wie  es  Hr.  R.  fordert^  wirkHch  leisten  könnte,  und 
wenn  die  Fassungskraft  der  Schüler  und  ein  dreijähriger  Cursus 
an  wöclientlich  17  Stunden ,  von  denen  aber  noch  einige  für  Wie- 
derholttog  der  Slyntax  und  Schreib-  und  Sprechübimgen  in  Abzug 
kommen,  für  eine  solche  Aufgabe  ausreichte.  Wie  aber  ist  es 
wohl  möglich,  dass  der  Schüler  in  so  kurzer  Zeit  und  auf  seiner 
Bildungsstufe  diese  Fülle  des  Stoffes  so  bewältige  und  in  sich  ver- 
arbeite, dass  er  wkrklich  au  einem  selbstatändigen  Erfassen  der 
«»^individnellen  Totalitit^^  der  einielnen  Schriftsteller,  zu  einem 
vollen  Verständniss  der  künstlerischen  CömposHion  ihrer  Werke 
und  durch  diese  zu  wahrer  Einsieht  in  die  Entwickelung  des  antif 
ken  Lebens  nach  Min«m  htstorisehe»  Verlauf  gelangt!  Der  Leser 
i^ecglm0he  nur  z.  B..  die  fmr  die  Leetüre  des  Homer  anigesetzte  Zelt 
und  filundenzabl.  F3a  solchen  Zweek  genügt  ea  schwerlicb,  dass^ 
wie  H.  K.  will,  Jedemi  Schriftsteller  ehie  gehörige  hlsCorische  Bin- 
Isitung  norausgcschiekl  werde,  welche  ein  chandcterisUsches  Bild 
^M  de«  IndividudlCat  dasselbe»,  von  seiner  Zeit  und  Eigenthüra- 
Uchfceit  Uk  allgenMineii  tJmeissen  gebe,  worauf  bei  der  Leetüre  im 
'fitnnelnea  zurückzukommen  sei.  FDCillch  sind  solche  Einleitungen 
ankSnde  das  einzige  AuAunftamHtel ,  um  den  Schüler  in  der  vom 
Verf.  geforderten  ^isdehnung  wenigstens  äusserliek  mit  den 
Sebriftatellern  bekannt  zu  machen ;  aber  weil  8i<}  dies  nnr  insscaf^ 
Uak  kMncfty  veiftiUen  sie  eben  darum  ihres  Zweckes.     Dem 
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Scliuler  iu  solcher  .Weise  voransrägeb^n,-  wW'cfrans  iiiid  dür^b 
die  Lectiire  gelbst  mogliehst  selbstthäti^  gewiiiden  soll ,  schdiit 
uns  durchaus  verkehrt.     Gattz  abgesehen  davon^  dass  ,,gruiidliche 
Blnleitungea^^  der  Art  die  für  eine  umfassende  heii%te  ohnehin  M 
spinrsain  zugemessene  Zeit  noch  mehr  beschrinfcen ,    gebet!'  sie 
dem  Schuler  doch  mir  ein  todtesütfaterfal,  mit  dem  ervbrliufig 
nichts  anzufangen  weiss;  was  Wunder,  wenn  er  dieselben  bald  ge- 
nug für  ein  mnssiges  Beiwerk  ansieht  and  als  solches,  wie  die  Er- 
fahrong  lehrt,  nur  wenig  beachtet"!     €J eberhau pt  ist  dieses  '^H- 
thetische  Verfahren,   dte  Mvpthode  des  förmlichen  Docirens,  für 
die  Schule  nicht  ^er  geeignete  -W^g;  vielmehr  widerspricht  das- 
selbe geradezu  deren  Zweck  und  Ziei.     Den  Schuler  nach  Maass- 
gabe seiner  Fassungskraft  denselben' Weg  zu  fuhren,  auf  w«Ichein 
dcfr  Lehrer  selbst  zu  ieKendiger  firicenntniss  des  vorliegendcii 
Autors  gelangt  ist  oder  doeh'geiatigt'sein^soll,   das  allein  scheint 
nkis  naUirgemäss  und  wahrKafk  geistbUdend.    Wir  übersehen  nicht, 
dass  Hr.  Krdabei  Wohl' besou^rs  das  Historische  im  Auge  hat ; 
aber  auch  »davon'  darf  dem  Schüler ^ nach  unsrer* Ansicht  im  Vor- 
aus nur  das  tnitgetheilt  werden,  was  derselbe  für  das  Verstand- 
niss  des  SchrifUteilef^'  und'-^nr  vorläufigen  Orientirung  durchaus 
niobt  entbehren  >und  ausuKd  beüder  Lcetnre  selbst  nicht  gewin- 
nen kann]     Alles  Andere  m«ss  dem  Fortgang  und  der  Beendigung 
der  Lectnre  vorbehalten  bleiben ;  jene  Rücksicht  aiif  die  histori- 
sche Bntwickelung  der  Literatur  aber  darf  nicht  für  sich  in  den 
Vordergrund  treten.    Allgemdne  Umrisse  helfenf  vorausgeschickt, 
sicherlich  nichts.  Auch  hier  ist  voin  Einzelnen  und  Besonderen  ans- 
zugehen ;  nach  beendigter  Lecture  eines  Werkes  muss  der  Schüler 
seibstthflLtig  aus  den  einzelne»  Zügen  sich  das  Bild  des  Autors  zn 
construiren  versuchen  und  von  dem  Oanzen,   der  künstlerischen 
Composition,  demXiredankengange  sich  Rechenschaft  zu  geben  an- 
gehalten werden«     So  erst  kommt  ihm  das ,  was  er  gelesen ,  nach 
Geist  und  Gehalt  des  Autors  zu  lebendigem  Bewttsstsein ,  so  lernt 
er  übertiaupt  ein  Werk  studiren.-  Sonst  steht  Tielmeht  zu  be- 
furchten,  dass  solche. ausführliche  Einleitungen  nicht  nur  dem  In- 
teresse für  die  Leotireselbät  schaden,  ^sondern  auch  der  Ober- 
4&ch1icfakeit:  und  Flüohttgkek  der  Auffassung  im  Ganzen  wie  Im 
Einzelnen,  der  Seiehtigkeit  und  Ungri^ndlichkeit,  so  wieder  vor- 
schnellen Leichtfertigkeit  im  Beurtheilen,  und  der  Pässivitit,'  Welche 
sich  d^s  Selbstidenkens  überhebt,  nur  zu  wilikömmerien  Vo^dchub 
khiint    :Aasserdem  aber  besorgen  wir,   daäs'  bei  umfassender  An- 
wendung 'der  von  Hr.  K.   vorgeschhgenen   Methode  leicht  dafi 
gründliche  Vieiistandniss  der  Schriftwerke  selbst  in  sprachlicher 
flinsicht  beeinträchtigt  und  über  der  historischen  Rlicksicht  eine 
eingehende.  Interpretation,  unter  der  wir  jedoch  keineswegea  ver- 
stehen, was  der  Verf.  (§  23.)  rügt,   „ein  Niedertauch^n  in  den 
Grunä,  um  Säbd  imd  Schlamm*  herauf  zu  holen^^  ete.^  sondernr  die, 
^rasgehefld  von  der  sprachlichen  "Form,  ^^i^ 'Gedanken  und  Skui 
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dfHiAutoninUä^selnes  wk  im  Zummmealkninge  mhwf  und  be«- 
sliiimil  za.eBtivickelb.8ich  mr  Aufgabe  maclit,  Ternecbiäiaigt 
jrevde.  .  Was  schon  der  alte  Storni  in  dieser  Besiehnng,  wenn 
•uchi  in  der  beschrankten  Weise  seiner  Zeit,  verlangte:  ita  pr6- 
perandttm  .ut  necessaria  non  praetereantur,  ita  eommorandum  ut 
nihil  nisi  necessaria  exerceantur,  das  gilt  im  höheren  Sinn  auch 
heute  noch.  Nothwendig  aber  ist  eben  nur  das,  was  aur  Sache, 
zum  Verständniss  des  Schriftsteilers  gehört.  Wie  aber  bei  jenen 
Anforderungen  Hr.  K.  für  die  genaue  Berücksichtigung  des  Ein- 
zelnen, der  Darstellungfiweise,  des  Stils,  der  sprachlichen  Eigen- 
heiten der  zur  Leetüre  vorgeschlagenen  Autoren  noch  genügende 
Zeit  erübrigen  wolle;  ist  kaum  abzusehen.  Eine  mehr  curso- 
Tische  Lecture,  welche. es  dem  Schüler  möglich  macht,  ein 
Werk  nicht  blos  in  Bruchstücken,  sondern  von  Anfang  bis  zu 
Ende  in  kürzerer  Zeit  kennen  zu  lernen ,  die  sich  ferner  nicht  mit 
dem  blossen  Wortverstande  begnügt,  sondern  in  den  Geist  und 
Charakter  des  Schriftstellers  einführt  und  zugleich  in  demselben 
^,eui  Glied'^  kennen  lehrt,  welches  „den  Organismus  des  ganzen 
Volkes,  dem  er  angehört,  charakterisirt^S  kann  gewiss  nur  von 
dem  besten  Erfolge  sein. 

Obschon  wir  nun  die  Ausführbarkeit  der  von  Hr.  K.  gemachten 
Vorschläge  für  mehr  als  problematisch  halten  und  die  Anwendung 
des  Fon  ihm  aufgestellten  Princips  bei  der  Behandlung  der  Clas- 
siker  auf  Ber  Schule  in  dem  angegebenen  Umfange  uns  weder 
räthlich  noch  thunlich  erscheint;  so  versprechen  wir  uns  dennoch 
sehr  günstige  Resultate,  wenn  die  vorgeschlagene  Behaudlungs- 
weise,  modificirt  und  auf  4  oder  5  der  wichtigsten  Autoren,  etwa 
und  vor  allen  andern  auf  Homer  und  Cicero,  Sophokles,  Horaz 
und  einen  oder  den  andern  Historiker  beschränkt,  nur  bei  diesen 
durchgreifend  in  Anwendung  gebracht  wird. 

Hr.  K.  wünscht  seiner  den  deutschen  Schulmännern  und  Phir 
lologen  gewidmeten  Skizze,  die  derselbe  im  „tiefen  Schmerz  über 
die  NichUchtung  der  Philologie''  in  der  öffentlichen  Meinung  der 
Gegenwart  abgefasst  und  „mit  allen  Ecken  und  Kanten  des  ersten 
Wurfes  derOeffentUcbkeit  zu  übergeben''  nicht  beanstandet  hat, 
^«^entschiedene  Freunde  und  Feinde,"  Wir  glauben,  dass  seine 
seharfe  Kritik  und  Poleipik  deren  sicherlich  finden  werde.  Die 
Jüarheit  der  Entwickelung  und  das  Beachtenswerthe  des  aufge^ 
«teilten  Princips,  so  wie  die  Entschiedenheit  der  Gesinnnpg  und 
die  begeisterte  Liebe  für  die  ciassischen  Studien  werden  auch  die 
letzteren  an  dem  Verf.  gewiss  nicht  verkennen.  Auch  was  Hr.  K. 
am  Schluss  über  die  Vereinfachung  der  Abiturientenprüfungen,  die 
Jkusbildung  angehender  Gymnasiallehrer  auf  Universititen  und  die 
Prüfungen  philologischer  Schulamtscandidaten  (S.  47  ff.)  sagt  und 
anräth  —  über  letztere  Punkte  verbreitet  sich  auch  Hr.  Freese 
8.  .96.  ff«  -r*  verdient  in  mehrfacher  Beziehung  beherzigt  zu  wer* 
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Bko.  KL'«  iber  die  to  ml  betprodhene  und  «OimrMiiteded  ben^ 
«heike  fitttüardl'sche  Methode  beifö^Dv  weloliM  dihin  iiiiM;, 
duf  dar  ¥efaiiQb^/diesMha.eliiz»Rdirciii,  ^nr-olt  eine  fiei^tdMi 
Maolionären  Abaormitiiten  belraeklef  wcfden  kraae,  Mi  denen  mi* 
t  Zell  8*  reidb  8eift    .:  ':^.yi,.'-  .  i    •. 


JS euere,  ^hpnoIi^gAe,  Jur  .  daß  fln^  Italie- 

ntsche  und  P^ninTioiiMc'he:  b]^  TKiß.qfi.e  vj^m  iVfi- 
ti^r^eoeu  der  Sp raqne^  wie  es  m  WortMidmig^  Aqssj^raciie, 
W4)rtbiega(ig^  Wprt-  ttnd  Satzgefag^  sich  wa^rn^|if|ien  I^s^t.  Ein 
^^it^rag    für   lebendiges   und   rationelles   SpracbstfLdioin^,    'voa  J)iax. 

^  ,     H^QcH^r.    Professor   etc.       Ulm    1846*    ,WqUeK'§plMB  Bachhap4lilög 

],  .  (KMn^ÄBaann)'    XII  u.  25^8  S.,   8. 

::  Qie  biev  erwaliate^aGbrifi  steht  .nit  de»  in^  diesen  Nfbb. 
BA  4l  &  428.  K  besprochenen  drei  Scbrifleii  Wocber's  Hbev  die 
Phonologie  in  engster  Verbindnngr,  Icani  abet  dem  ReH  erst  zn 
Gesicht,  als»  der  Bericht  über  j^ne  bereits  zum.  Dxuclc  befoipdert 
'^ar,  so  d^ss/^ir  jetzt  noch  nachträglich  iiber  sie  Einiges  bemer- 
,  It^n  mussien.  In  ihr  ist  in  einem  besonderen  Abdruc1(  znsanunen- 
gestellt  und  Etliches  weiter  ausgeführt,  was  der  Verf.^  in  den 
früher  angegebenen  Schul -Programmen  veröffentlicht  hatte,  und 
mit  einer  Vorrede  versehen  worden.  In  dieser  Vorrede  weist  Hr. 
W.  von  neuem  darauf  hin,  auf  eine  sehr  eindringliche  und  über- 
zeug^tide  Weise,  wie  dei;  Mensch  bei  der  Bildung  und  Fortbildung 
der  Sprachen  mehr  noch  auf  den  Bequemlaut\  auf  die  Bigen- 
thümlichkeit  der  Sprach werlE^zeuge ,  als  auf  den  Wohllaut  Rück- 
sicht nehme,  geleitet  von  einem  sehr  richtigen  Naturgefähie,  ja 
gewisser  lihMsta  gezwungen  durob  dteiMaleiie,  deeen  er  sich 
•als  AKtlel  bedienen  will  zur  Kundgebuag  Steines  lAsern^,  tto4  «i^-  ' 
9iimmti  ivmch  gewisse  Geßet^e^  die  dnreh  die  Spzaohweckzeoge 
Halbst  ia  die  Hand  g/egeben>  werden ,  dureli  8i&.  bedingt  mdi  Bie 
WähnKeboMing,  die}Krkeaia)ti>is8,.4aa  Stell- Aewusstwevdendmer 
^besetze«  4e»f  natArlioben  BeqaftntlMtes  ist  ee.^  wa»  ^,doa  rechte 
-Hineinleben  in  difi  $praßh0  ut^gemeiHiförtd^nt^  und  UmziHdigee^ 
S9«s  somit  nur  wiUkafUch^  aonAerbqn  «Mfcd  mAseikaJt*  wäre^ 
begreifetkU&a^^.:  lAl^t  einmal^  fügl^Hr«  W.  zur  Qe§nuidangder 
Metb^die  M>  diesem  Studium  hinzu,  „(tie  Sprache  ein  dinrohaua 
bebeadjgesi^  no^  mu^^  ^  wio  atleaXiebeiidige  angeniesaen  wahrg^ 
«emmeii)  uo^,,  weil  Üerbei  nniN^fiur  and  Ondnung  deas&p^ooA- 
erg4A»9i  weit  mehr.  ato.  auf  den.  WoUtan^  fiur  das  Ofai;<aiikemmt, 
mii  ^geaem  Spr%ph^eföbl  beohsidltet^iiiwl  erfaast  werdens,  wobei 
«beA  «ictere«  Imteftle  Grumfafttze  übe«  die^besoiideto  LautgeaelBe 
Jlü^btiW^g;  1^  StaJB^w  kommeot.  ^  Als»  nuifla  jü^ietjectiüe  Leben- 
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dlik«ife^br%mfile'«id  die  te  flir  wtlK«Jli  geggtteJMJgfc^ii  oi 
iMHidMrlNHre  OndsoBg  de«  Spraebgidite»  ftreüMi  iseh  «tii^^tfeM^ 
«vfamt  HBerden  —  mit  dw'  thalsSdiiiftlMiv  lebendigeii  ¥^k»Mli- 
mdof  «dies^elgMien  Spirach^fllM»:  di^Btte  img  ilir%eiiB  uMil  iagrt^ 
liek  iNid>cda«41»ob  fieio,  «oade»»  (b«l  iMii»'  «)iii|>«ri  üd^gag)  leMil 
osjd  «piv^d  •fies  SprachBlüdioin  begMtg»,  nm  te  «DtttHgm 
BeilekvDfeii  und  FHUIen  die  g»iweBeiiagHiGlAett  dei  BteqMflilMlee 
■achaiufähteii.  Uiid  je'  mehr  Debnü  «itd  ücfalMinkelt  ik»  soloker 
NtttiisbelMieeliusg,  bm-  so.  melir  wM  e»  (aftmeiidiA  bei  «mIdIi« 
Üger  hivloHM^epSpvMMmde)  geKugeQ,  alle  die  IteltaiHcbe  (hd- 
mingde»Spntblilet^ii8  wabrainyebiiien,^*' 

Wiv  wisse»  mm  aBderweÜig,  dass  anf  die  €toalaltiiiig  der 
Wörter  aiicli  der  freist  ntkd  der  MegHff  einen  selir  bedeatendcB 
fiiniuaa  äaeaert.  Beiderlei  ÜntersuolljHngen  mileaea  und  aoOen 
mühln  neben  einander  lier  laufen,  lind  daa  ist  aucb  der  Sinn  der 
FboBidogie  dea  Um.  W.  Sie  soll  und  'will  nicht  die  andere  Me^ 
Aode,  die  Sprache  zu  erfessen  und  zu  erlilSren ,  rerdrüngen  oder 
beachvink^.  Unser  Verf.  will  nur  äeineraeits  die  bia  daher  ver- 
naehläeeigte  Seite  hervorheben  und  auch  den  BequemUm9  als 
fruchtbare  Mutter  von  apsaehUcben  Erscheinungen  anerkannt  wie- 
sen. Dieaes  Ziel  der  Phonologie  des  Hrn.  W.  au  erkennen,  daia 
gebort  nicht  eben  viel  Scharfsinn,  sondern  nur  ein  unUiges  Ein- 

Seben  in  die  Grundsjitae  desaelbisa,,  ein  Nicht-  Fi^kennen  seiner 
efaauptungen«  Dennoch^  hiat  er  wieder  einige»  Anfechtungen  ge- 
habt Es  ist  wahr,,  da«:  erste,  grossere  Werk  leidet  noch  an  maii- 
chen  Unbestimmtheiten  und  Ungenauigkeiten;  allein  wer  daa 
Gai^zci  ins  Aoge  fasst,  wer  die  weitem  Auseinaodersetaungen  in 
den  spatern  kleinern  Schriften  berücksichtigt,  wer  au  billigem 
Urtheil  und  wlUrahrliGhem  Ailerkenaen  geneigt  ist,  kaAU  keinen 
Anstoss  nehmen.  „Das  UnTollkommene  der  ersten  AusfGhrung 
darf  nichl^ttilt  d^  Sache  selbst  verw«oh8elt>  werden.^^ 
r  aweiifti^lei  M  ca,  was  man>  d^  Piionologie  dea  Hrn.  W.  In 
neneeter  Zeit  wiedei«  vorgeworfen.  Einmalf  soU  damit  all^  Spraeh^ 
bände  etwaa  Subjedives  werden,  glelcbsam  gan»  und  gar  dem 
ünsIdlerB  GefäM^  verfatien.  Allein  das  Gefütii  iat  ja  dersaHe, 
<faikie,'And«oter*  die»  Richtigen,  das  der  sp«enbitlWYef«tand^  nur 
auf  klers'  und  feate  BegrüP^  zu'  bringen  hati  IM0  besdmmlie  and 
•dM«litebe'\fii'teiiii«fljto  der  Laut-'  mid  Spraobgasetae  ial^ea^j»  eben, 
dies  befgebikifser'Aehtsamkdt  aul  daaeesetaU^he*nnd'AHgenralne, 
der  Uiialeherheit  dea  Qefahto  stener«  und  aurnölbige»  Voraidbt 
und  Umsiebt  biaflftbrti 

Sweitena«^  es  wolle  die  Phonolbg^,  d\e»^\^na0iM^ke^^um- 
fna^S  »ur  df^  phonetisahe  Stejto  der  Sprache  geltend  gemacht 
'Wlaaen^mid,  wie  eine  extreme  liautlebre,  bberall  in  aH^^Spraei»- 
eraehainuBcei»  mir  ftweetiisehea»  inAen^,  ehne^  den  Seist,  der 
aUiritf'  (ir>  die  Spredle  blldte  und  tandAabe.  Wir-  beben  aelMii 
den  «toaidhtBpunkl  angegebe»,  vob  wetebemmiia  dk«  Waliep 
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AfM  %ffMiilbirt««i  und  wifi  denKtt« ,  dm  nur  BnmbeiMBg.  k^pi* 
illfn  SV  köime« ,  nriA  der  M^^rie,  Auch  mit  .der.fiinridktQog  und 
B99«li«ffeiiheit  d«r  Sj^Ghorgunie  sia  kämpbo  b»be,  jttf  beurtheiten 
•ei.  ;Kilier  Verf.  g^;t  lu  8euier:Recbtferligiiag  (V<Mrrede  S«  17.): 
,,Wobl  miiwle  ich  es  voriwgsw^iae  für  meine  Aufgabe  hiUen,  ge-r 
|N^e  die  ungemeine  Bedeutung  de9.phoneii9chen  in  seiner  innigen 
Bexieimog  mm  begreifUehen  Element  cur  Anerkennung  zu  brin- 
ge 9.  W^i  ja  doch  das  logische  Element,  des  Sprachlebens  in  der 
g^Woh»ten  gpeamaiatischen  Behandlung  genugsam  gewürdigt  iat, 
11^  daher  ii^.der  phonologischen  Besprechung  mehr  nur  in  kursen 
Umrissen  anzudeuten  war.  Sq  wenig  ist  aber  hier  die:  umsicbT 
Ijgis  Bf^cihtung  des  logischen  Elementes  ausgeschtossen,  dass  viel- 
j|Mhr.:eb90!  durch  die  .phoao-/o^t«cÄ«  Methode  .6rsi  all  .dji6 
NiraadeiiNii^'l^tliQhQ  Ausprägung  der  mannigfaltigsten  ..logisjeben 
Ordnung  und  Abgliederung  in  der  Sprache  wshrnebmbar.wecden 
kaiin^^  .Diede  Worte  sind  klar  genug,  soJUen  wir.  meinen ,  um 
ledea.Gogner.  der  Wocher'schen  Phonoiogie  zu  schlagü«b  und/zm 
ü^MSJ-seugf^  von  itw^  wir  klicken  T^^n^  derselben  und  ¥<)in  ihrer 
Brauchbarkeit  zur  Erforsqbung  d^  Cbarsk^ers  von  Sprachen. 
I     .  De«  Heffter  in .  Brandenburg. 


Einige  Bemerkungen  über  die  Methode  des  physi^ 
Icatischen  Unterrichts  auf  Gymnasien  und  über  die 
Form  'der  für  denselben  bestimmten  Lehirbacher^  nebst  Recension  des 
Baches:  „Die  Elemente  der  Physik  nach  mathematischen  Principiea 
zam  Gebrauche  für  höhere  Schulen  und  Gymnasien  Ton  Dr.  /.  Götz, 
Prof.  u,  8.  w.  Nebst  343  in  den  Text  gedruckten  Holzschnitten.  Leip- 

I'  '     zig,  1846.  •  Verlag  von  J.  ä;  Barth.    XVI  u.  608  S.  8. 

Die  Physik  hat  sieb  in  der  nenesten  Zeit  an  vielen  hohem 
jßürger- .und  Realschulen  eine  sehr  bedeutende  Stellung,  an  allen 
.eine. unhediiigte  Geltung  errungen,  weiche,  nur  an  einigep  6ym- 
.fn^iennophfiiobit.so  bestimmt  hervortritt,  wie  man  erwarten  sollte. 
.Viele,  selbeft  unter  den  neuern  Philologen)  voneugsweise  lingui- 
i^tischen  uud  Mstpriscbep  Studien  ^ugethan,  scheinen  den  hoben 
.Werth.  der  Physik  für  Menschenbildung  und  Staatenwohl  nicht 
genügend, 2^: würdigen..  Sie  lassen  sie  allerdings  in  einigen  Neben- 
.stunden  fprtbiestehen«  verrsthen  aber  eben  dadurch  eine  Miss^h- 
4fing  derselben,  welchf^:. einerseits  die  früher  an  vielen  Gymnasien 
sehr  mangelhafte  Methode  des  Unterrichts  in  der  Pbysjlc  verschul- 
det haben  mag,  welche  aber  bei  Andern  einen  tiefer  liegenden 
,Gru(id.h»t'und  wohl  gar  den  pädagogischen  Werth  der  Physik 
•«elbs^  angreift.  Map  hat,  um  einige  gewöhnliche. Bedenken  anin- 
führe|i.f  wohl  behauptet,,  die  mit  Anstrengung  auffassende,  mog- 
liebst  4>jbeQti\e  Beobacbt^g  der  Erschf^inungen  und  Veränderun- 
.§9A  19  d^  Ktiiirpecivelt  gewöhne  den  jugendVchesk  Geist  au  einenoi 
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gemhen  Realismus,  bringe  ihii  fo  tSefäfar,  dfe  t^ihhtäMtitM 
Form  und  Formel  überschätzend,  zit  schematfsfren  niid  auch  hl 
attifere  Wissenschaften  diesen  jede  höhere  Regung  des  GeAllb 
cfrst?6kehden  Schematismus  einzudrängen;  sie  könne  endlich aehi^ 
gesammte  ThStIgkeit  60  vorwiegend  beschiftigen,  daas  für  dl^ 
Erscheinungen  des  geistigen  Lebens  der  Vdlkcir  und'IndlüdAeii,^ 
da  dl^se  sich  weder  so'  unmittelbar  beobachtenV  itoch  in  ifaremih- 
nem  Zusammenhange  so  leicht  durchschauen  lassen,' ftiist'ane8ln->' 
ierfesse  schwinde.  Obgleich  nun  diese  W6hl  noch  zu  vermehrenden 
Bedenken  nicht  geradezu  unbegründet  sind  ^  so  behaupten  wii^ 
dennoch,  dass,  sowie  „die  Stufen  der  Naturkunde  die  der  Geiste- 
blldung  der  Völker  messen  *^,  auch  die  harmonische  Anordnung 
und  Ausbildung  aller  Lehrkräfte,  aus  der  sich  die  Muthe  eines 
Gymnasitims  entfaltet,  in  wenigen  Jahrzehnten  besohdersr  daran 
Erprobt  werden  wird,  bb  diese  in  ihrer  jetzigen  Form  so  moiierne, 
find  dennoch  in  ihren  Grundgedanken  so  uralte  Wissenschaft  der 
l^hysik,  welche  sich  an  vielen  Gymnasien  in  den  obersten  Classeft 
niit  einer ,  höchstens  zwei  wöchentlichen  Stunden  beheifen  mtiaii, 
die  gehörige  und  unbedingte  Anerkennung  gewonnen  haben  wird« 
Dass  iiber  wesentliche  Modificatlonen  des  gesammten  Lehrplana 
der  deutschen  Gymnasibn  in  der  neuesten  Zeit  gewichtige*  Stlm-^ 
men  laut  geworden  sind,  wer  könnte  das  leugnend  Wer  hegte 
femer  darüber  den  geringsten  Zweifel,  dass  diese  strenge  PHI« 
fung,  weiche  jede  durch  iangährigen  Usus  erschlichene  Berech- 
tigung verwirft,  den  als  unnütz  befundenen  Lehrstoff  beseitigen 
wird?  Wir  erinnern  nur  an  die  Urtheile,  welche  bedeutende 
SchulmSimer  von  acht  classischer  Bildung  gegen  die  aliva  ausge* 
dehnte  Anwendung  der  lateinischen  Sprache  in  Schrift  und  Wort 
gefällt  haben,  Stoff  und  Methode  des  Gymnasialunterrichts  wer- 
den demnach  einer  so  lebendigen  und  scharfen  Kritik  unterworfen, 
däss  schon  in  der  nächsten  Zukunft  Alles ,  was,  da  es  sich  über^ 
lebt  hat;  nur  noch  künstlich  sein  Dasein  fristet,  der  Vergessenheit 
anhdmfallen  diürfte;  Man  sucht  —  und  mit  dem  besten  Rechte  — 
die  Lehrmittel  zu  concentriren ,  um  ihre  Wirkung  einfacher  und  ^ 
intensiver  zu  machen.  Grosse,  nicht  länger  abweisbare  Gefahr 
droht  daher  jedem  Eindringling  von  unsichern  Ansprüchen  und 
zwelfelhliftetati  Nutzen,  mag  er  nun  durch  Herkommen  und  Verjäh- 
rung ein  Vorurtheii' für  sich  gewonnen  zu  haben'  glauben,  oder 
mag  er  als  homo  norus  sibh  unbefugt  In  den  Vordergrund  zu  dran- 
gen suchen.  Wir  sind  fest  überzeugt,  dass  diese  Gefahr  fttr  die 
Physik  sehr  gering  ist  und  zwar  um  so  geringer,  je  richtiger  ihre 
Stellung  an  sitsh  und  besonders  zur  Mathematik  aofg^sst  wii^d, 
was  freilich  auch  In  den  neuesten  physikalischen  Handbüchern' nur 
selten  geschieht.  Die  Physik  trägt  im  wahren  Sinne  des  Wort^ 
eine  so  frische  Lebenskraft  in  sich,  wie  wenige  Wissenschaften; 
fast  täglich  wird  sie  durch  neue  Entdeckungen  und  sinnreiche  An- 
wendungen bereichert ,  und  während  andere  SchnldiaelplineB  in 
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Uil«r>Aichl  »esf^itlicb  w  ^rtoderoden  Fwm,^  wemi  ein  gcfiti- 

5 Sicher  Vortri^g  sie  nichA  xa  beleben  weiss ,  leicht  erttaixeD^  id 
Jie  Physik  fortwährend  nenen  Erweitecungen  nnd  durch  dieselben 
^eranUssten  Umfornuingen  selbst  ihrer  Hauptgesetee  unterworfen. 
Wenn  demzufolge  Lehrbucher,  welche  yeraitete  Gesetze  geben 
oder  neue  in  längst  antiquirter  Form  darstellen,  geradezu  nnnög« 
lieh  geworden  sind,  so  ist  es  doch  andererseits  wieder  sehr  be* 
denklich,  voreilig  nach  modernen  Formen  zu  jagen  und  jede  neue 
Kntdeckung.  in  der  Schule  zu  erwähnen.  Welche  soll  aber  der 
Lehrer  aus  den  unschwellenden  Masi^en  herausgreifen  und  aufiielH 
m^n^  i«e(cbe  ?^cwerfen1  Zwei  Gesichtspunkte^  der  pädagogische 
und  wissenschaftliche,  miksen  ihn  leiten.  Alle  Gesetze,  welche- 
gjegen  die  Angriffe  einer  strengen ,  wissenschaftlichen  KiilUc  Stand 
halten,  welche  nicht  aliein  «uf  den  kunstlichen  Grundlagen  ele- 
gfinter  Combinationen  oder  ailberkömmlicher  Methodik  stehen, 
sondern  ihren  inneru  Zusammenhnng  mit  den  wenigen  Grondge- 
pietzen  der  Wissenschaft  klar  und  besitimmtverrathen^jiind  aiMh 
vom  pädagogischen  Standpunkte  aua  hoehst  brauchbar.  Eine  et- 
was andere  Stellung  nehmen  aber  die  Hypothesen  ein,  welche  sidi, 
besonders  in  der  Lehre  ,von  den  Impenderahilien  ^)^  täglidi  forl^ 
bilden.  Diese,  können  oft  dem  Physiker' von  dergrossten.  Bedei»* 
tifng  und  dennoch  fün  die  Schuler  fast  ohne  Werth  sein  2).  Der 
S^or^ag  physikalischer  und  granunatischer  Hypothesen:  ist  in  der 
.^huie  mit.  gleicher  Voir«lcht  zu'üherwajshen.  Erst  nachdem  der 
Schüler  die  Eiemeute  wohl  yerstauden  hat,  darf  er  auf  hea* 
ri&tischem.Wege.  zu  den  Hypothesen  geführt  werden.  Die  ^- 
fliehe  Beschreibung  vieler  bei  aller  äussern  Ver schiedenheit^  doch 
innerlich  analoger  Phänomene  muss-  den  physikalischen  Cursus  er- 
.offnen;  sie  soll  den  Schüler  belehren  und  zum  Nachdenken  über 
die  tiefer  liegenden  Grundkräfte  anregen,  durch  die  Ueschreibunf 
sptbst  mosa  man  aber  zugleich  einen  freilich,  noch  formlosen  Be^ 
JW(|ia,  dessen  elegante  Ausbildung  allerdings  vnn  hohem  wissen»- 
schaftlicben  Interesse  ist,  zu  geben  versuchen.  Man  ^bnibe  nur 
^cht,  dem  Schüler:  in  seineoL  physikalischen  Wissen  ducch  die 


1)  Ueber  die.  eigenthümliche ,  läu^t  ^ahate  Verwandtschaft,  det- 
.seibea  bähen  wie  toq  S.  Ohm,  dem  Eatdecker  des  Gesetsos.der  ei«k- 
j^ischen  Stromstajrke ,  nächstens  durch  Beobachtung  nnd.Eecbaong)  wohl- 
.begrundete  Aufschlüsse  zu  erwarten« 

2)  Besonders  schädlich  ist  eine  unkritische  Vemöschnog  sicher  be- 
gründeter und  nur  hypothetischer  Ansichten,  ein  Vorwurf,  welcher  beson- 
ders einige  ältere  I,4ehrbuQher  trifft.  Doch  auch  in  neuere«  seigon^sich 
noch  Spuren  des  UebeLs.  Vgl.  Göts  $  11^ ,  das  von  der  phjsisdien 
Beschaffenheit  der  Sonne  Gesagte;.  $  1174,  4;:  „Die  Erdbeben  hangen 
oiffht  jpjt  den.  atmospjbwschen  Veränderungen  zusammen'^  —  was  wohl 

^qu^^d^ssr  E^^Unintfheit  »Ich.  nicht  bebauj^ten  lässt. 
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metriMh *) ,  ftomS^e  die Construelioii  am  ^MH^nOtte .Id dem 
■iftHieniatiscIieii  Corsas  snr  Debungdienren '^);  ist  sie,  was  fiel 
Mtifiger  eintritt,  anaiytisch,  bo  geMrt  sie  mit  demselben  Reciite 
hl  die  Anwendungen  der  Ärithmetilc.  Nnr  aof  diesem  Wege  hal-^ 
ten  wir  es  für  mbgUeli,  alle  die  einzelnen  Theile  der  Ggmnasi^*^ 
Pbyaik  gleichartig  %n  behandeln;  die  nenere  Pfaysil:  ^er  Schale 
■mas  sich  lur  altern  zu  stellen  suchen,  wie  A.  t.  Humboldt*s  Ko»>> 
mos  zu  Laplace'a  Exposition  du  systi^e  du  monde ,  sowt^hl  dem 
Uoifang  als  der  Methede  nach. 

Die  relative  St^lang  des  mathematischen  und  physikalischem 
Unterrichts  scheint  nunmehr  durch  das  Gesagte  bereits  angedea-^ 
tel  za  sein;  fasst  man  aber  dieselbe  noch  etwas  nühei^  ins  Auge^ 
so  darf  nicht  vergessen  werden,  dass  hier  nicht  von  der  Gesammt^ 
wlBtemchaft  der  Mathematik  die  Rede  sein  kann ;  so  wie  sich  die 
Granmetä  zur  Sprache  verhalt ,  so  etwa  verhfilt  aich  die  Schuld 
OMthematik  zu  jener  allseitig  vollendeten,  vorzugswetke  analy'« 
tfisdhea  Methode ,  welche  nächst  der  genauem  Beobachtung  mein 
rere  neaere  physikalische  Werke  so  bedentend  über  idie  aKem 
emporgehoben  hat.«  Nur  eine  gemtne- Bekanntschaft  mit  dem  Ge- 
sammtgebiete  der  Mathematik  kann  also  die  consequente  Darstel-« 
lung  der  Physik  nach  mathematischen  Principien  fruchtbringend 
nMchen,  und  daraus  folgt  natürlich ,  dass  nur  solchen*  Anstalten^ 
as  denen  die  Mathematik  sehr  bedentend  hervortritt,  eine  gleich"^ 
misalge  und  dabei  allgemein  verständliche^  directe  Anwendung 
dar  Mathematik  auf  die  Darstellung  der  physischeti  LiehVen  mög^ 
lid»  werden  wird.  Gestehen  wir  offen,  dass  die  m^islfetf  unsierer 
Gymnasiasten  eine  solche  streng  nnd  gleichmässig  mathanatisdl 
geformte  Physik  zum  grossen  Theil  nicht  verstehen  wtirdeb.  Will^ 
aber  der  Lehrer  dur<^aus  eine  mathematische  Form  gewinnen  ^)4- 
so  wird  er,  um  dem  noch  wenig  geübten  Schüler  überall  ver^ 
ständMoh  zn  bleiben  6),  fast  jeden  Abschnitt  atiderft  hehandMtf 
mfiasen,  und  es  werden  rein  experimentale^),  halb  uiid  ganZ' 

3)  Hierbei  bemerkt  Ref.,  dass  er  den  Begriff  der  reinen  Geometrie' 
sehr  eng  fasst  nnd  eigentlich  nur  die  Lage  und  Gestalt  der  Ranmgrossen 
als  'an  ibrem  Gebiete  geborig  betrachtet ,  dagegen  alle  rein  metrischen 
Rdationen  davon  aasschliesst.  - 

4)  Auf  diese  Weise  wird  man  nie  die  Physik  wie  dne  Beiapielsamm-' 
lung  an  die  Mathematik  anhangen  können,  sonderh  d^  physikaliAeben* 
Unterrichte  seinen  eigenthnmiichen  Charakter  bewah^h  mfissen. 

6)  Hiermit  ist  die  An-  nnd  Absicht  des  Buches^  das  wir  naichh^r  be-^* 
sprechen  wellen y  bezeichnet.  i     .t    *  >  * 

6)  Auch  diesen  Fankt,  das  Bedfirfbiss  der  Stbttle,  behält  das  O0ta*-' 
scbeBneh  fester  Im  Auge ,  als  viele  iandef^  neaere  OdmIpebdienV  W<slche' 
eist  nach  vielfachen  Aasiassungen  brauchbar  werden.  '      ' 

7)  Solche  populäre  Abschnitte  nehmen  in  so  gelehrter  Gesa^chalt 
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geographische  Partien  eich  in  buntem  Wechsel  an  eiiiapder  reibon. 
Kaan  wohl  ein^  solche  Behandlang.  4eni  Schüler  Achtung  vor  einer 
Wiaaenachaft  einflössen,  weiche  ihm  als  eine  Compilation  lose  v«f - 
bundener  Lehren  erscheinen  ronss?  Wenn  demnach  unserer  Aa- 
aicht  zufolge  der  physikalische  Vortrag  die  mathematische  Form  ^) 
nicht  geradesu  vermeiden ,  doch  mehr  vom  Geiste  der  Mathematiic 
be^icelt  sejin  soll ,  so  darf  doch  in  der  Schule  nicht  nach  formeller 
Gestaltung,  nach  allgemeinen,  blos  dem  höbern  Systeme  der 
Physik  Nutzen  bringenden  Ausdrücken  gejagt  werden.  Einfache, 
sinnige  Betrachtung  der  Phänomene,  wolil  durchdachte  Gruppi- 
rung  derselben,  danach  mittelst  dieser  natürliche  Ahstractioa 
imd  Entwicklung  der  Gesetze  mit  möglichst  seltener  Benuizuo^ 
allgemeiner  und  systematischer  Ausdrücke  und  endlich,  nacbdeio 
die  besetze  gleichsam  neu  entdeckt  und  verstanden  sind,  verstau« 
dige  Auswahl  der  wichtigsten  Partien  aus  der  theoretischen  Lehre 
von  den  physischen  Kräften  mit  streng  durchdaöhter  Begründung, 
wobei  natürlich  der  mathematische  Standpunkt  des  Gymnasiasteo 
stet«  berücksichtigt  werden  mdss,  —  damit  glauben  wir  die  Haupt- 
punkte des  physikalischen  Unterrichts  auf  Gymnasien  bezeichnet 
zu  haben..  Zur  Darstellung  und  Verbreitung  dieses  etwa  in  die 
3  obersten  Classen  vertheilten  Lehrstoffs  möchte  selbst  eine 
wöchentliche  Stunde  allenfalls  hinreichen.  Je  mehr  sich  aber  dj« 
Methode  diesem  Ideale  nähert,  desto  entschiedener  glauben  .wjr 
die  oben  ausgesprochenen  Bedenken  :eben  durch  dieselbe  abg§r. 
wiesen  zu  haben.  Die  materielle  Richtung  kann  die  Physik  niqht 
begünstigen,  weil  der  wahre  Naturforscher,  obgleich  ejr  sieb  for^ 
vi^rend  mit  der  Alaterie  beschäftigt,  sich  gerade  am.nieist^n  voo 
ihr. frei  m||<^etf,  sich  über  sie,  den  Erbfeind  jedes  geistigen  Auf- 
acbwongs,  kühn. und  selbstbewusst  erheben,  der  Vewegqng-der 
Körperwßlt  durch  eine  innere  Bewegung  und  Entfaitupg  op^ativer 
i|fid  constructioneller  Begrifife  Form  und  Sprache  verleiben  .ued 
also  stets  vom  Sichtbaren  auf  das  Unsichtbare,  vom  Zeitlichen  a«^ 
das  Ewige  schliessen  muss.  Dem  leeren  Formelwesen  —  einer 
andern  hier  und  da  noch  wirklich  vorhandenen  Gefahr  —  wird 


eiBd  etwas  gefährliche  Stelioog  ein;.,  der  tacbüge  Schaler  konnte  leicht 
au  einer  Missachtang  derselben  hinneigen ;  überhaupt  artet,  ao  vereinselt 
d^s  fixperiment  am  so  leicfaterin  eine  Spielerei  ans  and  die  Schüler  wer« 
d^a  aas  betrachtenden  Zuhörern  zu  gaffenden  Zaschanern. 

8)  Sie. mag. dann  besonders  benntzt  werden,  wenn  sie; gerade  durch 
die  Anwendung  auf  die  Pbysik  selbst  in  ein  neues ,  helleres  licht  tritt; 
nur  möge  der  Lehrer  nicht  glauben ,  dass  erst  solche  Anweadongen  ein 
besonderes  Interesse  an  der  Mathematik  hervorrufen  mnssten.  Dem  nach- 
denkenden Schaler  mnss  das  klare  Vierständniss  eines  rein  mfabematischea 
Satzes  an  sich  interessant  sein.  Nor  ist  natSrJich  in  der  Absträction 
Maass  in  haiteai  vgl.  G«  Vorrede.p,  X.         , 
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t^w*jiitit^v(tHiMl^e  Lehrer ^envlts  %\fgen^igt'§ei}if;^f'br  «rfHI 
mehr  den  tnalhertiatifichen  G^ist,  ak  die  Mathematfk  «iHtidib  41« 
Fbjwik  SU  bringe»  suclien;  er  wird  We^e'selgen,  die  von  deit'Witt^ 
kangen  zu  den  Ursaclien  führen,  er  wird  tauf  die  breite  Basits^^des 
Besondem  Teraaaen  bauen,  auf  denen  man  roir  Terschiedcnen  6ei^ 
ten  zu  den  immer  kleiner  and  eHiabener  werdenden  Rtraihen  de« 
Allgemeinen  emporsteigen  kann,   er  wird  ganze  Massen  Ton  Br^ 
seheinungen  um  einen  Hauptpunkt  gruppiren.     Auf  den  Ruf  der 
leeren  Formel  haben  die  physikalisdien  Elementargelster  nie  ge« 
horcht ,  sowie  der  Geist  der  Philosophie  sich  nicht  in  eine  phnn 
senreiche,  spitzfindige  Sophistik  bannen  lasst.      Dass  ferner  die 
Physik  den  Jüngling  von   der  Betrachtung  des  geistigen,  in  der 
Geschichte  der  Menschheit  offenbarten  Lebens  abzuzlehn  rer*t 
möchte,  wer  könnte  das  unter  den  obigen  Voraussetzungen  noch 
befürchten  ?     Im  Gegentheil  bietet  sie  ihm  die  reichste  und  roan-i 
nigfaltigste  Gelegenheit ,    seine  praktische  Urtheilskraft  zu  üben 
und  auch  auf  die  Ergründung  der  geistigen  Phänomene  auszndehf* 
nen.     Was  aber  besonders  werth  ist,  auch  sein  Gemüth  ergreift 
der  einfach  natürliche  Vortrag  der  Physik ,  sobald  er  für  den  An^ 
fang  jeden  Schematismus  ablehnt  und  dahin  strebt,  in.  der  Anwen- 
dung der  vom  Kleinsten  bis  zum  unendlich  Grossen  verfolgten 
Phänomene  und  in  der  umsichtigen  Auswahl  aus  der  jin  sich  für 
das  Gymnasium  viel  zu  grossen  Menge  von  EiLperimenteii  stets  ein 
liöhere^  Gesetz  in  den  Terschiedenen  Stufen  seiner  fiptfiAltung^ 
ahnen  zu  lassen,  wenn  er  vor  Allem  mit  schlichten  Worten  jedem 
»ua  dem  Endlichen  gewonnenen  Begriff  das  UnendMi^^  jedem 
kleinen  Versuch,  die  erhabene  Grösse  der  Natur  in  ihl*er  uner- 
reichten Herrlichkeit  an  die  Seite   stellt.    .  Experimente .  köanen^ 
hierzu  wenig  nutzen;  sie  dürfen,  wie  .wir  schon  oben  btemerkten, 
weder  ganz  fehlen^  noch  zu  sehr  in  den  Vordergruml  treten: 
Schon  aus  Mangel  an  Zeit  —  auch  wohl  an  Geld- 1—  wird  es^denif 
Gymnasiallehrer,  nachdem  er  die  Elemente  der  Wissenschaft  iitf 
ihirer  Reinheit  entwickelt  hat,  schwer  fallen^  die  yiälfachen  An^^ 
Wendungen,  welche  diese  geistig  begriffenen  Lehren  in  Versuchen 
oder  im  gewöhnlichen  Leben  findeo,  praktisch  zu  zeigen:  und  so- 
den  Schüler  in  der  geschickten  Benutzung  seiner  Studien  sn  ilben^ 
wie  Ihn  etwa  eine  freie. lateinisclie  oder  griechische  Arbeit  im.  Ver?' 
stlndniss  der  Grammatik  fördert. .    Der  Physiker,  muaa.  viekneltt/ 
zum  Schlusa  jede  GTdegenheit. eifrig  ergreifen v  den  Schüler;  aafi* 
den  Nutzen  einer  feinern  mathematischen  Methodik  aufmerksam 
zu  machen.    Doch  auch  hier  dränge  er.  die  mathematische  Form 
der  Physik  nie  gewaltsam  auf;  der  Schüler  finde  sie  nicht  voU- 
-  kommen  ausgeführt  vor.     Es  werde  nur  ein  lebhaftes:  Interesse 
und  wo  möglich  ein  Bedürfnise  io  ihm  angeregt,  jetzig  da  er  ge-» 
lernt  hat,  die  Natur  uttbefang^en  zu  beobechten«  ihre  ewigen  Ge- 
setze sich  in  vollkommnern,  abstractem  Formen  zu .  entwickeln« 
als  sie  die  Sprache  allein  ihm  darbietet.    Er  n^lS8  erkennen  lecn  - 
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um^  4aMV  «beiM  wie  der  liegeiiteHe  SMitir  wtUl5B«ii4«i 
rbytbaiMlie  VetM  btm,  t»  die  Fälle  der  PhaotMle»  wekhe  ein 
hftfVKmiich  tehöneei  Bild  in  itim  erweckt,  auch  ia  atispro^heBd 
flehöner  Ferm  dartustellea,  auch,  der  mit  acliarfett  Verstande  atiC*> 
fiMaende  MatiieoMiiker  eine  bedeutiiagareielie  Fermafapradie  ei^-^ 
ahmt)  in  weleher  er  mk  wenigem  durek  GperatioMBeiche«  verbnn* 
deiiea  Elemeaten  die  Einwirkengen  der  NaUirkörper  auf  einandelr 
kari  und  elegant  darsuatellen  sucht.  Das  Ueberaelaen  in  die  ana«- 
iytiache  SprMfae  der  Formel  möchteiy  wir  al«  dag  2id  beaeichnea^ 
wekhea  dlie  Phyailc  an  deb  Gymnasien  erreichen  kann  4  die  so  ge** 
wennenen  Formeln  und  Conatrnctionen  bieten  sugleicb  die  fruchte 
barsten  imd  lehrreichsten  Beispiele  nnd  Uebungen  dar  und  könneii 
aelbat  wieder  sur  theoretischen  Begründubg  der  Mathematik  bei-» 
tragen.  Doch  mit  ihrer  Darstellung  sind  augleieh  die  Gränsmar«; 
ken  des  Gynmasialcursus  erreicht;  ihre  weitere,  die  höhere  Ana^ 
lyaia  Toraussetteode  Entwickdung  bildet  den  Stoff  der  alcade-^ 
mischen  Vorlesungen,  welche,  wenn  die  Gymnasien  auf  deo» 
angegebenen  Wege  allgemeiner  vorbereiteten ,  bald  zahlreichep 
besucht  werden  würden ,  als  dies  bisher  an  rielen  Dniversitaten» 
der  Fall  war. 

Einige  speciellere  Bemerkungen  über  den  physikalischen  Un-< 
terricht  auf  Gymnasien  wollen  Mrir  an  die  Betrachtung  des  ohenge-i 
nannten  Buches  knüpfen,  au  welcher  wir  nunmehr  übergehn.» 
Prot  G.  giebt  diese  Physik  als  Schulaasgabe  seines  für  den  Lehtfer« 
bestimmten  Lehrbuchs  in  3  Banden  *).  Bücher,  deren  Inhalt, 
wie  der  vieler  neuerer  physikalischer  Handbücher,  nicht  durchaus 
in  der  Sphire  des  Schülers  liegt  und  die  mehr  geben,  als  etwa 
ein  tüchtiger  Primaner  ohbe  sa  grossen  Kraft-  und  Zeitaufwand 
aaiBhsseD  kann,  laast  Ref.  nicht  als  Schulcompendium  der  Physik 
gelten ;  nicht  viel  branchbarer  acheinen  ihm  ferner  solche  su  sein, 
welche  gerade  dicht  an  Stoff,  wohl  aber  in  der  Bearbeitung  und 
Brliuterung  desselben  lu  Tiel  geben,  eki  Vorwurf,  von  dem  die 
vorliegende  Physik  nicht  gani  frei  zu  sprechen  ist^<>).  Das  Buch 
verliert  dadurch  an  Uebersichtliehkeit  und  der  Schüler  aalolereaae 
für  den  belebenden,  die  kurzen,  aber  klaren  Angaben  des  Conl^ 
pendiuasa  Terbiadenden  und  erlftatertiden  Vortrag  dea  Lehirenk 
Endlich  müssen  Schulbüclier  iDÖgfichst  billig  sein  ^i).  Büdier^ 
wie  daa  vorliegende,  eignen  aich  deshalb  mehr  ad  Privatatndieä, 
und  allerdBoga  kdnneo  diese  Elemente  iehr  wohl  ah  eine  BinW** 


9)  Uns  ndieüit  jeae  Pliysik,  obgUiehiie  aicht  leitlit  in  dia  Hiade 
der  ScbüUr  kommen  kann,  aa  viel  aaf  Aolanger  Aaeksicbt  au  aehoiea. 

10)  Diese»  Zatriel  beaiehen  wir  besenders  auch  aaf  die  deo  dfasasi^  . 
nea  Abtheilungen  angebüngten  Uebangssatae« 

11)  Der  Verf.  glaobt  swar*«^  Vorrede  p.  IX^  ^  selbst  dem  fitfoiertt  . 
Schöler  die  Ansehaftoag. seinen  Blendate  des  Physik  dAirah  den  tiiedrlg^  : 
Praia laaglieb ganaMbi. sa; faabetoy  mm^^L  sebt: beawatfah^ . r     •  ^ 
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fMi^vttk  ^tfftf  tlchltMrs  d^  6yiiiiiasialettr&ffm  j^iiimtst  weilk»^^ 
Vm  ^^steiif  dttfiN^tinkte  ab^  gebttllri  dent  Bii«h6  itrk  Refchf  dfi 
8liitllchM  IjOb  <  ^e  «9  Ä«  bel^nitteii  inathettia^h^ä  Schulbttch^sr^ 
#Mi  Mhtr.  G.  vielffAclf  imd  ni4C  R«obte>fige9riiiet  fiilfaeMr.  Döeb  k6it- 
IMir  mip  fi!«K«  «itttlilii,  ^^<i^  ^^  <1^  p^Aagdgisvhe  AaiMffdiiifc 
di«i  pti^fihen  L^ehvdC«^,  wie  ä{e  bier  offenbar  rin^eatrdbf  iH^ 
mfteb  ^]g<ie  fi^merktiiifgi^tt  ttt  lUaeh^m  0eAi'  AnTÄlgef  dfiift^ 
iMMieh^f  Pffrlien  niweHifälMssilläsi^S  lekM  i*>,  aiWferef  reübl 
aMÄWÜeifii^  e)l>a«tvcf9iMtf.  Stboirattf  p^.  15>.  I^^c*|cii^n'lfi^  fr%önotile^ 
tl^GÜe  F«rb«Itt,  und  apttt^  hailfi^  i«),  ]>fe  Vcfr^t^e  afiitd  mehr- 
nittb  ««br  ^ii89eviklif  oiWI'  cifine ;  gehörige  De*<4«M!eRlB^im|'  d^t 
Ildui^^eaietze  b«d«hrieb«n  ^^).  ^dcK  (hid^tt  «lefr  #öhi  Erbff- 
tbti^i»,  ^«geil  ivekhe  tfieh»  im  Bi^^e  fielest  eltft  0^o«ft1^n  bffdct. 
(¥j$l;irrB-.lfeit'g'ä84v,  W^ldber  die  €ap{flafHfifs^Hrefretfitmg^rt  2n 

tf«ie  iktHn€^iifig<;ii^  ^^fMkf  tM.  in  MMi^mAtiirdi^h'  ttftf  pftysfkv- 
lÜ^fMlteh^lM^lreTili)  kisofef»  «fe  Afet^  hisftorf^^b«^  l^dH^en  f^frenf, 
itMii  li>%«.  I^'^9fd  9$^  I^i  ki  äet  1.  AnmevXiM^^  äsif  §  39^2.  ^essr^f, 
dM»^}Me#  dir  ti^p^btff«  Fiürssfgkeit^lir  ^rftalf^fW^  ^sett  tto  A}Ige>- 
lef^m  M«Af  TOn  d^H'  ank^ehnsafii^ii  F}v88f|^k<iil^fii'  ^elte,  ^tnh 
Wim  imtMh^  gehm^  m^Mirfldre;  V^rtMg  dkrf  Ji«f  Stth^fer  MrM- 
iMff  Wtt^d^  nIcM  d^iMfii  soleh^  t^iifeHhin^^rr  d^r' Olf^fKidifl^- 
Mit-  I^OMcktib  ^isl^Bim^^y.     Doch  sfef^  dfi^  Lhie  Mther  Aus- 


CTfpfenrCTl.*'  ' 

<'*• '  ' 'li)  'f^/  ^Al8i  INiüM  Ptef Sonett* fcSVfen'-riftht,  ^s"  ötfdötff  8i)rech«rf. 
i^,  BW/   littfe*  itrft  rfrtiefm^  ^r^^  ist  zä 

',  l*y-Atfdr  rtatithftiÄl,  olitid  .efc«tt  zuYh' ßfeWeiiSd  iio<h^6hdig  in  seiii, 
t4JP.-^§''ftl     Äi^dr  Än^drf  sfeh  Biörtei-ftiingert'  zi  Ö.  aWder"  WWhtfitiätidcÜ^ 

Wtt^'f^otlftefe  sbld  dötö  Aitt^get  \VoWf -  kättrti  TörÄtähtlticfi* ,  4.  tf.  §  •/*♦. 

„11  -  .. 

Aom,  3.    n^_l   und   .    "  ■,  von  denen  nur  eben  gesagt  ist,    dass  sie  die 

brechende  Kraft  und  das  specifische  Brechongsvermogen  an.detttenv  > 

15)  Vgl.  p,  55.  fgg.  Gefühllose  Experimentc^  wie  p.-99.  Nr.  17. 
geboren  nicht  in  Scholbucher.  Auch  ist  es  nnzw^ck massige  ein  Experi- 
ment nur  obenhin  zu  erv^ahnen,  ^ie  p.  229.  das  Gefrieren  des  kalten 
Wtfs»et-^  ätff  eirfem  heissen  Ofen.  vgl.  §  46t(.  Anm.  oder  p.  372,  25.  das 
it^dnetsliByscbe  LuHtbehnomefer,  Raiilsden's  ftyermometer  $  ö54,  4.,  Äp- 
p*af$t^,  Welefre  nur  fluchtig  erwähnt  sind  5  vgl.  nöct  p.  I6T,  6, 

16)  Man  vgl.  noch  §  569.,  wo  es  scheint^  als  ob  die  l^ekailnten  K«^ 
Mlflta^'it^iltefireii  ^iifgeri',  Backet),  9f^aUtluAgeti ,. 'f oiihBbeti  tn>A  Trans- 
Versals cbwingungen  der  Saiten  feratütti^fst  dfes*  Mottödrords' att^üi  erfitflteh 

iV.  Jahrb.  f.  PkiU  «.  Paed,  od.  KrU.  Bihl,  Bd.  XL VIII.  Hfi.  3.        15 
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slellimgeo  cu  erweiiero,  heben  wir  gern  einige  ecbalsenswertbe 
Vorige  des  Buehes  hervor.  Wir  erwähnen  in  dieser  BeziehuDg 
zuerst  den  Anhang,  sehr  branchbare  Tabellen  aus  der  Physik  und 
Astronomie  ^  ^).  Die  erste,  eine  chronologische  Uebersicht  einiger 
wichtigen  Entdecicuagen,  Erfindungen  n.  s.  w.  in  der  Physik  und 
Astronomie  enthaltende  Tabelle  ist  eine  neue  Bearbeitung  und  Ver^  . 
¥ollstandigung  der  io  Vieth's  Naturlehre  gegebenen  ^  ^).  Die  zweite 
/Tabelle  stellt  die  wichtigereo  Langengemasse  (wie  Hr.  G.  sagt)  zu* 
sammen  und  vergleicht  speciell  (p.  560.  und  561.)  14  der  wichtig- 
sten mit  einander  $  dann  folgen  Feld-  und  Hohlgemisse;  in  der 
HI.  Tabelle  findet  man  eine  Vergleichung  der  Gewichte,  in  der 
IV.  die  specifischen  Gewichte  (sehr  vollständig).  Die  V.  giebt 
Schallgeschwindigkeiten  in  verschiedenen  Körpern,  die  VI.  die  ^ 
Ausdehnung  verschiedener  Körper  durch  die  Wärme ,  die  VII,  die 
specifische  Warme  der  Körper;  in  der  VIII.  sind  die  Schmelz*  und 
in  der  IX.  die  Siedepunkte  mehrerer  Körper  zusammengestellte 
Die  X.  enthält  Kälte  erregende  Mischungen,  die  XI.  das  Bre- 
chungsvermögen  verschiedener  Körper.  XII -- XXIX.  sind  sehr 
reichhaltige  astronomische  Tabellen  verschiedenen  Inhaltes,  XXX. 
giebt  die  Verhältnisse  einiger  Geschwindigkeiten.  Von  ganz  be- 
sonderem Nutzen  ist  die  XXXI.  Tabelle,  eine  GedächtnisstafeL 
Meteorologische  Tabellen  fehlen  dagegen  ganz.  Wie  dem  ganzen 
Buche  diese  Tabellen,  so  sind  fast  jedem  Capitel  Uebungssatze 
—  es  sind  ihrer  weit  über  100  —  angehängt.  Sie  sollen  die  Selbst* 
thätigkeit  des  Schulers  anregen,  ihm  wohl  auch  Stoff  zu  nütz- 
lichen physikalischen  Ausarbeitungen  bieten.  Da  Ref.  über 
diesen  fiSr  die  Schule  nicht  unwichtigen  Punkt  nicht  kurz  hinweg- 
gehen kann ,  und  da  diese  Uebungssatze  die  Anordnung  des  gan- 
zen Werkes  mit  bedingen^  so  mögen  zunächst  einige  Bemerkungen 
über  dieselben  am  rechten  Platze  sein.  Die  Schulmathematik  hat 
hier,  wenigstens  mittelbar,  viel  Schaden  angerichtet  $  Abschnitte, 
in  denen  sich  dieselbe  breit  machen  konnte,  gelingen  zwar  dem 
Verf.  besonders  gut  ^*);  dagegen  sind  andere  wieder  fast  zu  kurz 
und  geben  nicht  viel  mehr  als  Beschreibungen  und  Experimente. 
An  die  Stelle  der  im  Principe  rein  mathematischen  Behandlung 


werden  konnten.      Hier   konnte,   wenigstens  nebenbei,   der  Sirene  ge- 
dacht werden. 

17)  Diese  fraher  nur  in  einer  Anmerkung  erwähnte  Wissenschaft 
tritt  hier  plotslich  in  den  Vordergrund. 

18)  Der  Verf.  hatte  wohl  über  solche,  in  gewisser  Beschränkung 
nicht  zu  verwerfende  Entlehnungen  einige  Worte  sagen  können;  vgl. 
noch  S  969.  Anm.  mit  Dr,  Muncke^s  Elementen  der  Naturlehre,  4.  Aufl. 
p.  106.  §  174. ;  S  788.  erinnert  an  Goethe's  Farbenlehre. 

19)  Z.  B.  die  Dloptrik ;  überhaupt  sind  der  Lehre  Tom  Licht  aber 
100,  der  Wärmelehre  nur  40  Seiten  gewidmet« 
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tn^n  'danti  mftunfter  Formc^ln  tod  sehr  gerihgem  präktfacheii 
Werth  ^^),  Die  Einleitung  genügt  in  ihrer  zerfallenden  Fordi 
ebensowenig,  wie  die  letzten  Capitel  von  den  allgemeinen  I'^aturr 
Phänomenen.  Man  bemerkt  hier  oft  ein  Streben  naeh  Popu- 
laritctt  ^^)  und  nach  einer  gewissen  Bequemlichkeit  der  Darstel- 
lung **).  Die  erwähnte  LI nTollkommenheit  der  Form  zeigt  sich 
äher  ausserdem  besonders  an  den  Enden  der  Abthellangen.  Ge- 
wöhnlich schliessen  dieselben  mit  einem  §,  welcher  eine  Reihe 
von  Notizen  enthält,  die  aus  dem  Vorhergehenden  erklärt  werden 
sollen  ^^).  Diese  enthalten  viel  Lehrreiches,  hier  und  da  auch 
Neueer,  atehen  aber  zum  Texte  In  den  verschiedensten  Beziehungen. 
Man  findiet  hier  rein  wissenschaftliche  und  historische  Notizen^ 
erklärende  und  weiter  ausführende  Bemerkungen,  Beschreibungen 
von  Versuchen  und  sogar  von  Apparaten,  endlich  direct  und  in- 
^frect  zu  den  §§  des  €ap.  gehörende  Beispiele  und  Aufgaben  in 
fast  ungeordneter  Zusammenstellung.  Wir  sind  der  Meinung, 
dasft  erst  die  strengste  Ordnung  diese  Partien  für  die  Schule  recht 
hutzbar  machen,  und  dass  eine  sorgfältigere  Kritik  manche  Lücken, 
Aer  auch  manche  Satze  auffinden  würde,  welche  durch  den  Text 
nicht  einmal  angedeutet  sind  (s.  Anm.  23.).  Eine  grosse  Zahl 
dieser  sogenai^nten  Uebungssätze  erscheinen  uns  wie  noch  unge- 
formte  Fragmente  aus  Coliectaueen ,  wie    sie  etwa  ein   für  die 


;  20)  Vgl.  5  130.,  wo  die  Proportion  t  :  T  =  |  ?r  gar  nicht  bei 
gvitadet  ist^  die  Anro.  auf  p.  45.  u.  s.  w.  §  48.,  a\o  s,  t,  c  gar  nicht  er- 
klärt sind. 

21)  So  soll  2.  B.  das  16.  Cap,  (von  dem  Weltgebäude)  populär  sein, 
stimmt  aber  deshalb  mit  der  Haltung  früherer  Cap.  nicht  überein.  Man 
wundert  sich ,  warum  hier  sehr  brauchbare  trigonometrische  und  andere 
Formeln  wegbleiben ;  vgl,  Anm.  7. 

22)  Hierunter  rechnet  Ref.  auch  zu  weitläufige  Beweise,  z.B.  in 
$  356. ;  ebenso  fluchtige  Beschreibungen ,  z,  B.  der  Sternwarten  $  1065. 
u.  a.  w.  Wir  kommen  weiter  unten  noch  einmal  auf  die  letzten  Cap.  des 
Buches  zurück. 

23)  Mehrmals  erscheint  es  uns  nnmäglicb ,  aus  dem  Vorhergehenden 
eine  genugende  Erklärung  abzuleiten;  vgl.  p.  8Q.  die  Sätze  über  die 
Festigkeit;  p.'  157,  3.,  wo  das  Schweben  fein  gepulverter  Korper  in  der 
Luft  ans  der  3.  Abtheilmig  (von  der  Dichtigkeit  der  Luft)  folgen-  soll 
(eher  schon  aus  der  5.,  p.  161.).  Dasselbe  gilt  von  den  Nummern  4.  u.  5. 
ztir  4.  Abtheilung.  Bei  Wasserschrauben  Ist  der  Druck  der  Luft  nicht 
wirksam.  '  Dass  die  strengere  Winterkälte  nicht  so  empfindlich  ist,  als 
nasse  Herbstkälte  (p.  219,  72,),  wurden  wir  ztti:  folgenden  Abtheilung  von 
der  Wärm<Bcapacität  erwähnen.  Die  Nummern  23.  fgg.  des  §  5&6«  (vom 
Siedpiinkte)  gehören  streng  genommen  nicht  zur  Betrachtung  der  Wärme 
äb^rhaapl' und  ihrer  ausdehnenden  Kraft  insbesondere. 

15* 
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Schule  und  Wissentchaft  forUrbettoider  Lehrer  osui  TeloMMoirf 
notirt«*). 

Was  die  Yertheilung  des  Stoffes  unter  die  (17)  Capitel  an* 
betrifft,  so  ist  sie  im  Allgemeinen  die  gewöhnliche;  die  Caplld 
verfall«!  in  eine  geringere  oder  grössere  Zahl  von  Unterabtiiei*- 
hingen  (im  Ganzen  111.).  Auffallend  erschien  es  uns,  das»  der 
Wassergehalt  der -atmosphärischen  Luft,  obschon  er  eine  FunctioB 
der  Wärme  ist,  in  die  Wämelehre  ^6)  gestellt  wird  (s.  p.  240.). 
Auch  findet  man  in  derselben  (§  575.)  die  Erklärungen  des  Sehens 
und  des  Lichtes^  Die  Interferenz  des  Lichtes  ist  nicht  nach  mar 
thematischen  Principien  bearbeitet;  dasselbe  gilt  Ton  der  Beugung 
desselben,  wo  die  ^  Phänomene:  Beugung  an  der  Kante  eines 
beliebigen,  breiten  Körpers,  an  den  Kanten  dünner  Korper  und 
bdm  Durchgehen  des  Lichtes  durch  enge  Oeffnongen  bestimmter 
9BU  scheiden  waren.  Es-  konnte  femer  leicht  ein  Weg  gezeigt  wer- 
den ,  auf  welchem  die  Farbenerscheinungen  an  dünnen  Körper« 
schichten  (nach  §  813.  Anm.)  aus  der  Interferenz  abgeleitet  wer- 
den konnten.  Ueberhaupt  soUten  Unterabtheilungen  nur  gemacht 
werden,  um  die  ideellen  Hauptpunkte  jede»  Gapitels  recht  über« 
sichtlich  neben  einander  zu  stellen.  Whr  können  es  daher  nicht 
gut  heissen,  dass  ganze  Abschnitte  einzelnen  Instrumenten,  z.  B* 
dem  Condensator,  dem  Elektrophor  gewidmet  sind  ^^).  An  das 
15.  Gap.  Tom  Magnetismus  (p.  436.)  reiht  sich  ohne  irgend  eine 
Angabe  des  Innern  Zusammenhangs  das  16.  vom  Weltgebäude  ap« 
Es  wäre  sehr  passend  gewesen,  die  nicht  unbestrittene  Berech- 
tigung ^^)  der  folgenden  Capitel  •  zu  ihrem  von  Alters  her  in  der 


24)  Mehrmals  findet  man  hier  r<echt  triTiale  Sachen ,  vgl.  §  104.  nnd 
oben  Anm.  1^. 

25)  Hier  werden  auch  (§  593.)  Körper,  welche  die  Warme  fast  on- 
geschwächt  durchlassen,  atherman  genannt  (?).  Der  Unterschied  der 
Diathermansie  (Meiioni^s  Ausdrack)  und  der  Diathermanität  konnte  ange- 
geben werden.  §  657.  Anm.  ist  das  03tydfren  der  Metalle  eine  Verbren- 
ftung  gekannt.  Es  war  herrorzoheben ,  dass  di&  Entbindung  von  Libht 
and  Wärme  oder  wenigstens  von  Lifcht  oder  WSrme  Hauptbedingung  jeder 
Verbrennung  ist ;  Tgl.  $  658.  Anm. 

26)  Eboyi  so  anrichtig. eKftcbeiat  es  aas,  Gruppen  Tau  S^-aobeinan-' 
gCD,  die  sich  najfciirliob  zu  einem  HaaptabschniU  verieinigfa  lässea,  an 
trennen  and  v.  B.  ik^  eiiiz«]neni Gapitelo  voa<  Wasser  oder.  Feier,  yfh  es 
y.  B.  F.  Kries  thnt ,  za  bandeln.  Auph.  Prof.  G.  koante  in  dieser  Be- 
ziehang  in  ^  allgemeiaen.  NaUirlehrje. noch  besser  ordAeD.  Ks  wordim 
dann  niobt  4ie  Ca|^it(l  von  emetP  Seit«»^  (p.  8a..  r«a  der  Reibung,  die  in 
einein  Abschnitt  zur  Bewegung;  der.  fesjben  I^erper  [als.  Hiademiss  daraal« 
h^]  gebort)  neben  CapiieUi  voa  beimabe  100  Seitea  stehen. 

27)  Ref.  hält  übrigens  beMQder«.  in  pädagogiicher  Hinaichti  dier  A«m 
nähme  der  felgend«»  Labten  fQc  zweckmasiig.  Erst  dnrtii:  ^Ar  ^rd[  eift 
ähnlicher  Cirkel   gebiidet  wie.  i»  «bsr'  OvammaÜk.      Dfisae   balvaakt^ 
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SdHi^yiili  oecupirten  JPhlze  (um  mr  Sprache  sü  Mi^f^cn.  A«r 
Verf.  giebt  niclit  viel  »ehr  und  *w«tii$«r,  als  d«n  eew^AlicheB 
LehrjBfoff  der  matbematiMlieD  Geographie,  erv^nt  dieselbe  aber 
deanocfa  nur  ganz  obenhin  kk  cäner  Anmerkung  (p.  470.).  E%ie 
ähnUelie  Bewaadtniss  hat  es  vM  den  irdischen  Ersohelnnngen  Iäi 
Gfosien  ^^)  (Cap.  17.),  ivelebe  «Sg^ntlieh  aueh  nfohts  Anderes 
HBfd  ak  physische  Geegraf^iie.  Eine  gleichmassige  Bearbeitung 
dieser  Partien  ist  schon  durch  die  sehr  imgleiche  Ausbildung  und 
Brweiterung  desselben  ersdiwert.  Die  Astronomie  hat  sich  mit 
den  mfchtigen  Schwingen  der  höhern  Analyds  su  dnel*  solche^ 
Höhe  «nporgehob^i,  dass  sie  aliem  einen  Lehrcursus Von  meh- 
reren Jaliren  lullt  und  daher  hier  durchaus  nur  vom  physikalischen 
-  StandpuiAte  aus  betrachtet  werden  darf.  Diesem  kühnen  Fluge 
konnten  die  physisdie  Geographie  und  Meteorolo^ej,  welche  ihr 
Wachsthum  und  Gedeihen  nvdnr  von  der  reSnen  Physik,  als  vdd 
der  Mathematik  erwarten,  nicht  feigen.  Die  mathematische  FoM 
tritt  also  in  diesen  Abschnitten  iiberhaupt  mehr  zur^k,  dennoch 
schdntsie  4er  Verf.  au  sehr  zu  vernachlässigen  und  besonders  zit 
viel  Beschreibangen  des  Vorhandenen  zu  geben  \  biet  und  da  wäre 
eine  'goietische  Darstellung,  welche  zugleich  besonders  interes* 
snnte  Putzte  der  Geschichte  der  Wissenschaft  ber&hren  koiinte, 
gewiss  sehr  willkommen  gewesen. 

Nach  diesen  BeBMTkungen  »her  den  Innern  Bau  des  Buches 
dürfen  wir  die  äussere  Form  demelben  —  wir  meinen  die  Aus- 
dmcksweise^  in  welcher  in  mathematischen  und  physikalischen 
Werken  die  Franzosen  leider  nocii  zu  häufig  den  Vorrang  behaup- 
ten —  nicht  ganz  unbeachtet  lassen  und  wollen  erst  danach  rein 
physikalische  Bedenken  in  einiger  Vollständigkeit®^)  folgen  las- 
sen, um  eben  zu  zeigen,  dass  wir  die  39  Bogen  des  vorliegenden 
Bndies  nicht  fliichtig,  j^ondem  mit  d^n  grössten  Interesse  gelesen 
haben.  Also  zunäcfast  einige  Ausdrücke,  die  wohl  nicht  passend 
sind.  Ein  Gewicht  oder  Jahreszeiten  enthalten  (§  304.  §  1149. 
u»  8.  w.);  entzwei  gehen  (vom  Erdreich,  p.  111,  7.)«  Der  Nea- 
politaner Moccia  sank  1767  (gerade  in  diesem  Jahr?)  nur  bis  an 
die  Brust  ins  Wasser  (p.  122,  21.);  entweder  mit  oder  ohne 


^leichfalifi  die  Spradimonitmeiite,  iun  aus  ihnen  die  Grundregeln  ihres 
Baues  zfei  abstrahiren,.  benutst  aber  den  so  gewonnenen  Stoff  selbst  wieder 
«a  negativen  aad  positiven  kritischen  Functionen.  Di«  Beobttchtang  der 
EescheinaBgen  leitet  den  Naturforscher  zur  Kenntniss  der  NaturgeBctae ; 
diese  werden  aber  daaa  wieder  benutzt,  um  die  Natnrthatigkeit  im 
CrroBsen,  die  sich  oft  nur  unvollkommen  beobachten  «md  dorch  Experi^ 
aeate  nicht  aafkiären.Blsst,  «u  ergründen« 

28)  Der  Verf.  aählt  diejenigen  Erscheinungen  unter  dieselben,  bei 
wdchen  mehrere  Prooease  sa^eieh  stattfinden  (?)^  >  ' 

29)  Wenn  andi  nicht  gerade  ,,anf  das  VaUstindigsta* V^iie  >Prof.  d 
»cjhnaal»  sagt,  v^.  pi  Stö.  unt  Mathem.  11;  4.  p.  SITö^  *). 
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V 


aSO  PhytH^. 

SdiwiiBiiiblafle  venehene  Fkche  (p.  123r,  27;).  -^  Der  Aiieoirdl, 
ein  pugendes  Zugleichsein  mehrerer  Töne,  ein  etwas  gesadiler 
Ausdruck;  eben  so  unnatürlich  sind  öfters  die  Ausdrucke  y^ich 
ergeben^^  und  besonders  ^^sich  zeigeo^^  gebraucht  (§§  480.  488.; 
sich  seigen  fast  in  jedem  §).  —  Zur  Hervorbringung  der  vonüg- 
lichsten  eiectrischen  Erscheinungen  und  ihrer  Gesetze  wird  dUe 
Electricität^Toriaufig  durch  die  Reibung  erregt  (§  874.).  —  Son- 
derbarer schien  uns  noch:  ^^erwähntermaassen^^  (§  904.  Anm.), 
die  un2erstdrbarste  (p.  395,  30.);  die  Wirkung  des  Magneträ 
erhält  in  der  Ferne  durch  Bewaffnung  keinen  Gewinn  (p.  427, 
§  1035. 6^)«  im  Hochlande  werden  die  Gebirge  eingetheiit  u.  s.  w^  * ^ ). 
Wir  wollen  nun  durch  einige  Citate  Ungenauigkeiten  in  der 
Auffassung  des  Stoffes  selbst  hervorheben.  —  Die  Luft  ist  fdr  die 
meisten  Körper  als  eüi  widerstehendes  ("?)  Mittel  zu  beüraebten 
(p.  10.).  —  Giebt  es  hier  Privilegien?  —  Die  Bewegung  jedes 
Körpers  geht  im  luftleeren  Räume  vor  sich  (§  93.) ;  —  wh^  viel* 
mehr  als  eine  solche  gedacht.  —  Newton  soll  mehrere  Jahre  spä- 
ter (nach  1602)  die  Theorie  der  allgemeinen  Schwere  entdeckt 
haben  (§  105, <  Anm.)  —  Newton  ward  bekanntermaassen  erst 
40  Jahre  spSter  (1642)  geboren.  --  Nach  dem  §  127.  heisst  es  jn 
ein^r  Anmerkung,  dass  für  kidne  Blevationswinkel  Kreis-  und 
Gy linderbogen  zusammenfallen;  richtiger  würde  man  sagen,  das« 
beide  sich  unter  dieser  Bedingung  so  sehr  einander  niOiem, 
dass  man  sie  als  zusammenfallend  betrachten  könne  ^^).  -^  bn 
§  210.  wird  eine  hydrostatische  Waage  als  eine  solche  erklärt^ 


30)  Vgl.  noch  p.  178,  34.  p.  197,  17.  p.  247.  §  668.  Anm.  —  p.  349. 
S  884.  p.  Ö15;,  S  1243.  und  $  329.  (undeDtlicb) ,  §  1234.  Nach  S  482, 
VIl.  musste  man  den  Schall  darch  den  Gefühlssinn  vernehmen,  p.  219,  42. 
ist  Ton  dem  Volumen  eines  Zimmers  die  Rede.  —  Za  S  670.  ist  die  Anm« 
onbestimmt  ausgedruckt.  Ebenso  $  748,  2.:  756,  9.  Uncentral  (§-233.); 
die  Schwingungsdmiem  ($  136.)  u.  s.  w« 

31)  Wir  benutzen  diese  Gelegenheit  zu  der  Bemerkung,  dass,'  wenn 
einmal  die  Physik  nach  mathematischen  Principien  vorgetragen  werden 
soll,  vor  allen  Dingen  die  G^änzmethode ,  mittelst  derer  sich  so  viele 
Gesetze  leicht  und  elegant  darstellen  lassen,  nicht  unbeachtet  bleiben  darf. 
Sie  ist  nicht  allein  wegen  der  Leichtigkeit,  mit  welcher  sie  sich  an  die 
Experimente  anknüpft,  zu  empfehlen,  sondern  gewährt  überdies  den 
Vortbeil ,  dass  man  mit  ihrer  Hülfe  ganz  naturgemäss  näher  mit  den  Feh- 
lem vertraut  wird,  durch  welche  sich  die  praktischen  Resultate  jedes 
Experiments  von  den  theoretischen  der  Rechnung  unterscheiden.  Um 
sich  der  Theorie,  «n  nähern,  mnss  man  überhaupt  erst  die  Gränzen  ge* 
nauer  abstecken ,  bis  zu  welchen  die  störenden  Einflüsse  nicht  zur  Sache 
gehörender  Coefficientan  sich  erstrecken.  Auch  werden  viele  Experi- 
mente sehr  zweckmässig,  so  eingerichtet,  dass  man  jene  störenden  Ein- 
flösse wo  möglich  in  entgegengesetztem  Sinne  wirksam  zu  machen  ver- 
sucht, wodurch  zugleich  eine  Art  praktischer  Granzmahode  gegeben  ist. 
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weiche  einen  hohen  Grad  Ton  Kmpfinffiehketl  betitst    BntsprfcU; 
nicht  z.  B.  dne  ^te  Goldwaage  ebenfall»  dieser  Erklärung?  ~ 
Wenn  (§  219.)  der  Durchmesser  des  Seiles  (a)  an  der  Last  (r)  in 
Betracht  gezogen  wivd,  so  ist  auch  der  des  Seiles  an  der  Kraft  (p) 
nicht  zu  Temachliissigen ;  also  nicht  p  :  r  --  ba  :  (cd  +  c»),  son«: 
dem  etwa ;  p :  r<~  (ba  +  ß) '  (cd  +  Qf).  —  Wenn  elastische  oder 
unelastische  Körper  auf  ein  festes  elastisches  Hinderniss  stossen^so 
können  die  Resultate  nicht,  wie  in  §  245.  Y.  und  VI.  gesagt  ist,  die- 
selben sein.  —  p.  93.,  §  288.  werden  Wärme,  Licht,  Electricität  und 
Magnetismus  chemische  Elemente  genannt,  obgleich  die  Zahl  der- 
zelbien  nnt  den  angegebenen  55  abgeschlossen  ist.  —  Die  Hunds- 
grotte enthält  die  gefährlichen  Gasschichten  nur  10''  hoch;  Er- 
wachsene können  sie  daher  ohne  grosse  Gefahr  betreten  (p.  99, 
11.);  das  ebenda  (15)  erwähnte  öftere  Anfziehn  der  Taucher- 
^ocke  wird  dadurch  unnöthig,  dass  man  oben  dem  Räume  unter 
är  frische  Luft  zufuhrt.  —    Dass   tropfbare  Flüssigkeiten  von 
grösserem  Vol.  die  Kugelgestalt  nicht  annehmen  (p.  112.),  folgt 
ebensowenig  aus  der  verschiedenen  Geschwindigkeit  ihrer  Theile 
beim  Falle,  als  bei  längerer  Dauer  des  Falles  im  Innern  das  Gleich- 
gewicht eintritt.     Diese  Unfähigkeit  der  flüssigen  Körper,  sehr 
grosse  Tropfen  zu  bilden,  folgt  vielmehr  einfach  aus  der  An- 
ziehungskridt  der  Erde.    Frei  im  Aether,  fern  von  jedem  stark 
anziehenden  Körper  wurden  sie  auch  sehr  grosse  Tropfen  bilden 
können.  —  p.  166.  §  456.  wird  geradezu  geläugnet,  dass  der  Druck 
der  Luft  gegen  einen  bewegten  Körper  mit  Sicherheit  bestimmt 
werden  könne,  was  wohl  weniger  aus  dem  §,  als  aus  der  Ver- 
schiedenheit der  Angaben  Newton's,  Schober^s,  Prechtl's  und  An- 
derer folgen  soll.     Eine  solche  Skepsis  könnte  der  Schüler  leicht 
missverstehen  ^^).    Eben  so  leicht  ist  ein  Missverständniss  mög- 
lich, wenn  es  §  514.  heisst,  die  Töne  mit  den  Zahlwerthen  1, 
^,  I  u.  s.  w.  würden  mit  C,  D,  E  bezeichnet.     Auch  glauben  wir 
nicht,  dass  der  Resonanzboden  die  Stärke  mancher  Töne  ver- 
stärke (p.  196.);  er  verstärkt  alle,  wenn  auch  in  verschiedenem 
Grade.     Deberdies.  ist  von  dieser  Eigenschaft  kurz  vorher  erst 
.gesprochen,  -r-  Nach  §  697 ,  11.  sollen  Blindgeborne  (al&o  auch 
Erwachsene)  nach  der,  Operation  beim  ersten  Anblick  Menschen 
nicht  von  Thieren  unterscheiden  können.     Sie  müssten  darnach 
ihr  Augenlicht  in  sehr  schlechter  Gesellschaft  gewinnen.  —   Zn 
d^n  §  772«  geben  beide  ^merkungen  ungenügende  Erklärungen. 
,Der  Durchmesser  ist  eigentlich  nicht  die  Apertur  des  Fefnrohrs 
und  eben  so  wenig  ks^nn  ein  Winkel  Feld  der  Linse  heissen.  — - 
Die  Ansicht  vom  punctum  coecum  (§  823.  Anm.)  erschehit  una  et- 


.Man  wurde  dann  aach  nicht  lesen  (§  66.)»  dass  m  für  m  +  1  gesetzt 

werden  könne.  :;'.!> 

32)  Hierher  gehört  auch  die  Behauptung ,  dass  ^üosEmffindung 

nicht  beschrieben  werden  könne,   vgl.  p,  203*  .     ^ 
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Körper  erwärme  ^  mchl;  allgemein  ^MifRcteUt  AirerdM  (§  8(i8.),  -^ 
]m  I  1082.  steht  die  u^^e^^e  A^ga^ß  ip  einer  ^nn. ,  4fi99  4if 
Sonne  i/vun^  don  21,  Juni  m  SpHai»isr-,  4($n  2|[,  Deeejol>^r  m 
Winterpunkte  ^orl^nden  (?)  sei..  Im  6  lj[>98.  «tört  /ü^  Y^fw^d^ 
lang  der  imagiifären  Sonne  mit  gleichförmiger  Bewegung  (fi)  und 
^er  wahren  Sonne  (0);  d^s  von  4^¥  Sonn^n^w  (g  IlQQ.)  in 
einer  kurzen  Ai|i|i.  (S^s^gte  kiinn  ni^t  genüge,  ^  ^  der  von 
Gemii^os  herrjohrenden  £.rktf|r^ng  d^  n^glct^pL  «.  s.  w,  vgt  in«il 
Forbiger's  treffü^e  ^Ite  QiSiOgrapbl^  Bd.  !•  p.  3^.  19-  und  Gm 
§  IJIO.  U84, 4.  Pj^  felarfiß  Aufsicht  Ariderer  t-  ».  H.  »,  Pi^rer's 
Lexicon  —  ist  dnWch  besagt.  —  to  §  1203»  geschieW;  (im 
schwarzen,  .weissen  u^  s.  w^  Meeres  Erwähnung,  mchißm  äßv 
Verf.  schon  giehrer^e  g§  ^^rher  ypn  d^n  Meeren  m  d^n  JUandse^n 
^^ßrge^^ugefl  w^r*  -^  Das«  dl^  ^pnnefistrahlen  bei  d^m  aogenanii^ 
ten  Wasserzielm  zu  diviergiren  ^ctieinen  (§  J.^i#  Anm,  3.),  Jkanp 
wähl  nicht  eine  op^phP  Täus^^hung  gpnannt  werden.  Die  &r- 
scheinuqg  b^F^hl  pbißn  so  eipfi^ch  auf  den  G^etzen  der  Perappp* 
tiFp,  al9  4a^  s^h^ißhare  Opnvergiren  parMleler  WoU^en^treffpn  m 
4«r  Windrichtung.  EJeb^rhaiipt  w$r^  einige  Worte  yber  die  Per- 
spective der  W^sspirmeteorp  ^ehi*  erwünscht  gewes(^  ^^)* 

Ref,  hä^te  nnnopehir  gern  einige  specielle  Punkte  zur  Spraehe 
gefiracht,  wo  ihqi  das  yorliegende  und  überhAPpt  viele  nenc^« 
(«ehrbücher  der  Schuiphyi^ik  entweder  zu  viel  oder  zu  wenig  «u 
geben  scheinen;  doeh^  npi  die  Granaten  des  ihm  vergönnten  Raiunen 
nicht  zi^  nberschreiten  und  befpndpr^  ujq  der  bereite  ß^hr  in  An* 
Spruch  genommenen  Geduld  des  geneigten  Lpsers  nicht  zu  vjel 
fsu^umuthen»  h^^  fr  diese  AuMeUungen  in  zwei  Anmerknngeia 
(34.  n.  35,)  verwiesen  und  ^wav  um  so  lieber ?  als  er,  um  g^r^ki 


33)  Obne  weitere  Aasfiibriuig  citifen  wir  hier  nav  noch  die  pp.  309« ; 

217,  11.;  819,  72.;  238,  40.     Nach  §  1236.  8oU  von  den  in  verMhiedeaea 

Hohen  nngkichen  Windricfatongea  die  kooksie  gewöhnlich  die  Oberhand 

behalten  (9);  gegen  $  1268.,  Amn.  ist  eininwenden,  das«  -^  wenn  aach 

sehr«elten  -*  wirklich  ein  Niederschlag  von  Schwefel  bemerkt  woidea  ist. 

/  a'  < 

3^)  Iia  §  89.  kppnte  bei  glatvyi^keliiiiß  der  Formel  F  =  — -^  die 

Crränamethod«  benatzt  (s.  31,),  die  Formeln  des  $  90.  konnton  poch  et- 
wap  evklävt  und  bef  onderii  im  g  91.  einige  ,i|uf  dleielben  Sesag  habeade 
Beispiele  gegeben  .werden.  <*^  Im  §  101.  sind  2  Haoptgesetae  der  Schwere 
-ohne  Beweis  oder  Erklärung  zu  kara  hiogesteftlt.  —  Zar  schiefen  Ebene 
<g'  190«)  bitten  wir  einige  intere^js^tate  Uobungssatae  gern  gesehen.  Aaeli 
konnte  $  163.  die  Dichtigkeit  bestimmter  als  absolute  bezeichnet  werden« 
^^•^  Da  trigonometrische  Botr-aohtungen  durchaus  nicht  ausgeschlossen  wer* 
den,  so  konnten  die  Winkel  der  Keile  (§  222.  fgg.)  wohl  erwfthnt  werden. 
-^  §  2£i7.  ist  bei  Angabe  der  absoluten  Festigkeit  dar  HSlzer  die  JSicAe 
▼ergossen.  —  Die  BUdung  der  Gase  (§  96.),  die  Ursachen  des  Glfihens 
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all  9mmf  nmb  «tvifelMitMUeii  408  tebr  mcfaliakigenBu9lii»A«r^ 
verbelle«  mam,  S»  Ut  Mebt  sni  werkmmen^  da»  der  Verf.  ailf  die 
EMJammf^en  »Der  für  die  Schule  sb  wichtigen  Grundbegriffe  die 
teaserste  Sorgfalt  verwandt  hiiit  und  dass  ilira  idieaelbe«  oft  wä» 
{dnngen  aiod  (%,  9.  B.  §  13»  49.  -ff.  die  aJlgemeinen  Eigenschaften 
djNT  Körper  <)  die 'Wirkung  mehrerer: Kr&ftia  auf  dieselben ,  die  6e^ 
seise  ihrer  gldchfönnig  beseiüeunlgitfin  Dewegutig).  Die  5.  Abtfa. 
des  im  Gap.  behandelt  einen  nidlit  ebe»  leichten  Stoff,  die  Wurf- 
beveigiing^flehr  fasatieh  und  v^rständlaoh.  In  den  §§  3€^.  und  361. 
wird  die  SprilzwieHe  anf  eine  aähr  gcachickte  Weine  bei  der  Be*» 


eibeB  PLatinasebwamms  in  Watoerstoffgas^'  <ß.  99^  S.)?  ^®  ^-  Abtbeilaiig 
de«  8.  Cap.  von  der  Krystalüfiatlon ,  die  ArSometer  (§  848.),  die  Dampf- 
tnaBcbtRe  p.  2^<  Anm.  1.  -^^  Alles  d^'scbbirit  ans  zu  kürz  und  fragmen> 
tarifich  dargestellt  zu  sein.  Die  &.  Abtbeilung  der  Akustik  von  den 
Stabseh wiagun^ea  ist  sehr  empiriseh  behandelt;  die  Tersebiedenen  interr 
assanten  Fälle  sfind  nur  veranschaulicht.  -^->  ^ar  Modification  der  Stimme 
($  564.)  dienen  wohl  vor  Allem  auch  die  ZUhne  (vgl.  §  566.).  —  Das« 
die  knbiseiie  Ausdehnung  sich  aus  der  linearen  durch  Multiplication  mit  3 
ergiebt,  nmsste  um  so  eher  entwickelt  werden,  als  diese  Formel  dem 
Anfänger  als  uuriebtig  erscheinen  kennte.  —  Aus  §  669.  Anm.  3.  kannte 
man  folgern,  dass  Newton  die  EmanatSohsbypothese  unbedingt  angenem> 
men  habe,  während  er  nur  zu  derselben  hinneigte.  Von  der  Abirrung 
des  Lichts  darf  man  wohl  nicht  sprechen,  ohne  Bradley^s  zu  gedenken« 
—  Der  Umstand,  dass  die  Lichtwellen  sich  ellipsoidisch  bilden  können, 
bedäirfte  einer  Erklärung,  vgl.  Heussi  Experimentalphys.  IIF.  §356.  — 
Bei  Erw^nung  der  Ausdrücke:  Electrode,  Anode  n.  s.  w.  (§  960.  vgl. 
S  965.),  ransste  Faraday's  gedacht  werden".  —  Ueber  den  medicinisichen 
Oebrauch  der  Electricität  und  des  Magnetismus  (§  1050.)  konnte  'Wohl 
etwas  mehr  mitgetbeilt  werden.  —  Unter  den  Beweisen  für  die  Kugelge- 
stalt der  Erde  konnten  noch  mehrere,  z.  B.  die  Morgen-  und  Abenddäm- 
merungen, die  Schwerkraft  nebst  den  Gesetzen  der  Attraction  eine  Stelle 
finden  ($  1102.).  —  Da  einmal  das  Drehungsgesetz  der  Winde  (p.  515.) 
erwftbnt  wird ,  so  konnte  aus  den  trefflichieii  Beobachtungen  Dove*^  wobl 
etv^aa  mehr  mitgetbeilt  werden. 

35)  Hier  und  da,  z.  B.  p.  8.  27.  §  852.  Anm.  2.  konnte  durch  pas- 
sende Verweisungen  sehr  abgekürzt  werden.  In  Sohulbüehem  haben  solche 
Citate  von  $$  ^esst^n  Buches  einen  doppelten  Werth.  Degegan  dürfen 
Oitate  fremder  Bfioher  'nur  selten  vorkommen  und  das  wirkliche  Naeh- 
sehlagen  nicht  unumgänglich  notbwendig  machen ;  vgl.  p*  48.  49.  ^  wo  das 
Verständnlss  von  dar  Leetüre  der  KegelschnHte  des  Herrn  Verf.  abhängig 
gemacht  wird,  IMe  Aassg^aeheangaben,  welche  der  Verf.  durchweg  unter 
deati  ^exle  beifQgt,  sind  bei  englischen  Naman  mit  wertigen  Ansnahmen 
(der  Natar  der  Saohe  nach)  ungenau  (s.  p.  307.  3^0  >  ^^^  französischen 
wohi  fibei^ssig  (vgl.  p.  249.  Q.  s.  w.).  —  Erklärungen,  wie  $1166. 
Ann.  1«  (baW  und  niedrige  Berge)  und  $  1168,  1.  2.  3.  sind  sehr  relativ 
und  deshalb  nicht  so  kategorisch  hinzustellen. 
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Sa4  Phyta^. 

redurang  der  Oesehwindigkeit  de«  amffieflsenSea  Wassers  beimtxi. 
§  4f^4.  giebt  für  das  Verhältiiiss  der  Vol«inina  aasströmender  Luft- 
massen  und  der  Kräfte,  welche  sie  ans  der  Oeffniing  eines  6^- 
fisses  treiben ,  eine  einfache  Entwicicelnng.  —  Die  Beieuohtnng 
V4>n  schief  gegen  die  Lichtquelle  gestellten  Ebenen  ist  (§  681.) 
auch  für  den  Fall  gründlich  erörtert,  dass  der  leuchtende  Punkt 
der  Ebene  nahe  liegt.  Ueberhaopt  beschreibt  der  Verf.  die  op« 
tischen  Werkzeuge  klar  nnd  ziemlich  Tollständig.  Wir  hatten 
allerdings  einige  specielle  Fälle  nebst  Andeutung  der  hiehergehö- 
renden Berechnungen  lieber  gesehen ,  als  mehrere  der  dieser  Ab- 
theilung folgenden  Uebungssät^e.  —  In  der  Electrlcitätslehre  ist 
auf  die  neuesten  Forschungen  durchweg  so  viel  wie  möglich  Rück- 
sicht genommen.  Mit  besonderer  Genauigkeit  giebt  der  Verf.  die 
Formeln  über  die  Messung  der  Kraft  der  electrischen  Ströme 
(§  987—992).  Im  §  1006.  findet  man  die  wichtigsten  Ansichten 
über  das  Wesen  des  Magnetismus  sehr  übersichtlich  beisammen.  — 
Recht  Interessantes  giebt  die  leider  etwas  kurze'  10.  Abtheilung 
des  16.  Capitels  über  die  vergleichende  Astronomie.  Bei  dem 
§  1189.  fanden  wir  eine  gute  Notiz  über  den  y^estwind  und  West- 
strom  u.  s.  w.  Endlich  giebt  die  Abtheilung  von  den  Feuerme- 
teoren (die  9.  des  17.  Cap  )  mehr,  als  man  in  den  meisten  neueren 
Handbüchern  der  Physik  vorfindet. 

Zum  Schluss  noch  einige  Worte  über  die  zahlreichen ,  in  den 
Text  gedruckten  Holzschnitte.  Sie  sind  im  Allgemeinen  sauber 
und  reinlich;  mehrere  der  besten  sind  Gopien  guter  Muster  abs 
dem  Pouillet-MüUer'schen  Lehrbuche,  was  Ref.  da  nicht  tadeln 
möchte 9  wo  überhaupt  die  abgebildeten  Apparate,  wie  z.  B.  die 
Rotationsmaschine  von  Ettingshausen  (Fig.  314.)  selten  sind.  Wir 
fanden  jiuiter  der  grossen  Zahl  (343.)  noch  nicht  20 ,  welche  Feh- 
ler oder  Undeutlichkeiten  in  der  Zeichnung  zeigten  ^^).  Unter 
den  Klangfiguren  (146.  fgg.>  sind,  unseren  Beobachtungen  n^Lchj 
alle  diejenigen  unrichtig  gezeichnet,  in  welchen  gewöhnliche  ge- 
radlinige Winkel  vorkommen.  Ueberhaupt  scheinen  vollkommene 
Gerade  auf  den  Platten  gar  nicht  dargestellt  werden  zu  können. 
Die  in  Fig.  339.  gegebene  Darstellung  des  Nordlichts  bedurfte 

36)  In  Fig.  12.  könnte  der  Ring  y  nicht  bis  zum  Nollpaakt  der 
Theilung  geschoben  werden,  ygl.  §  108.  I.;  78,  178»  210,  21^,  21»,  223 
genügen  nicht.  Die  Dampfmaschine  ist  in  Fig.  1&7.  in  etwas  veralteter 
Form  dargestellt ;  viel  besser  ist  der  Holzschnitt  (122.)  in  der  von  Hro«  G. 
neu  herausgegebenen  Vieth'schen  Natarlehre.  In  Fig.  162.  ist  der  Halb- 
schatten ganz  verzeichnet.  Fig.  315.  ist  ebenfaUs  unrichtig;  der  Polar- 
stern steht  den  Sternen  a »  b ,  weiche  besser  mit  ihren  astronomischen 
Namen  Dubhe  (a)  und  ß  bezeichnet  werden  konnten,  viel  za  nahe«  Aas 
Fig.  332.  kann  Niemand  eine  VorateUung  von  Stratus  gewinnen.  Dl«  Fi- 
gur mnsste  grosser  gezeichnet  und  die  Nebelschichte  nqich.  unten  bMtinm- 
ter  begränzt  werden. 
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Hautz:  Lycei  Hai{i«lb«rgeiMi8  Originei .  ^j| 

ÜHrig«it8  des  cfttschuliiigciideo  '^^so'gat  es  au^ebl^^  vtel  wenfgee, 
als  die  WolkendarstellongeB ,  welche  freilich  dem  Holaschneidw 
eijgfeflth&mliche  Schwierigkeiten  darbieten. 

Das  Register  ist,  obgleich  es  14  Seiten  füllt,  nicht  ganz  Toll-r 
ständig.  Auch  das  Druckfehieryerzeichoiss  könnte  noch  bedeutend 
vergrößert  werden  3^). 

Für  eine  schöne  typographische  Ausstattung  hat  die  bekannte 
Verlagshandiung  in  jeder  Hüisicht  gesorgt. 

Rudolstadt.  Dr.  C.  Böttger. 


Lycei  Heidelbergensis  Origines   et  Progresaus. — 

Disseritur  etiam  de  Schola  Nicrina  et  Contuhernm  Heidelbergae  olim 
coDStitntis.  —  Commentatio  histortco-literaria ,  qaam  ad  Lycei  Festam 
saeculare  tertium  pie  celebrandum  ex  Monomentis  Literarum  fide  di- 
gnissiniis  iisque  maximam  partem  ineditis  cohscrlpsit  Joannes  Fride- 
rtcw«  Haut« ,  Lycei  Heidelbergensis  Professor. —  Heidelbergae,  sum- 
ptibus  J.  C.  B.  Mohr,  Bibliopolae  academici.  M.  DCCC.  XL  VI.  — 
VI  n.  142  S.  8. 

Die  wissenschaftlichen  Lehr-  und  Bildungsanstalten^^  wdche 
die  durch  ihre  rdzende  und  gesunde  Lage  so  ausgezeichnete  Stadt 
Heidelberg  in  ihren  Mauern  hegt  ^  nehmen  unter  den  Instituten^ 
Deutschlands,  ^ie  der  geistigen  und  moralischen  Erziehung  und 
dem  höhern  Schulunterrichte  gewidmet  sind,  einen  so  vorzüg- 
lichen^ Bang  ein,  daas  es  jedem  Freund  und  Kenner  des  pädago- 
gischen Fachs  ein  besonderes  Interesse  gewähren  muss,  wenn  er 
ächte  Quellen  findet,  aus  welchen  ihm  ein  Näheres  über  den  Dr- 
eprung  und  Fortgang  derselben  mitgetheilt  werden,  kann. 

Die  hiesige  Umversität  ist  die  älteste  aller  deutschen  Aka- 
demien, insofern  man  nicht  die  im  J.  1348  zu  Prag  durch  Kaiser 
Karl  IV.  gestiftete  als  solche  annimmt.  Aber  der  Grund  au  der 
Heidelberger  war  schon  1346  gelegt.  Pfalzgraf  Buprecht  L,  ein 
tapferer,  einsichtsvoller  und  edelmüthiger  Fürst,  hatte  jenen 
Monarchen  auf  seinen  Feldzügen  begleitet,  und  durch  ihn  den 
Werth,  die  Vortheile  und  die  Einrichtung  einei^  solchen  Anstalt 
genauer  kennen  gelernt.  Seine  Akademie  ward: von  Papst  Urbaa 
1376  in  ihren  Rechten  und  Freiheiten  bestätigt.  Aber  erst  1386 
gewann  sie  ihre  eigentliche  Gestalt  und  grössere  Ausdehnung.  Die 
wechselnden,  bald  günstigen,  bald  traurigen  Schicksale  dieser 
Universität  bis  zur  Zeit  ihrer  höchsten,  unter  der  Grossherzpgr 


37)  p.  416.  stekt  „Beraoniili'^  statt  BemouUi.  "  Nädi  $  584.  sollen 
(Radberg^s  Beobachtungen  zufolge)  300^  C  am  QaecknlberthenBoaieter 
es  1K49,  7^  G  am  Luftthermometer  sein;  loli  wohl  hei8sea'294,  7^^  ^  — 
Dass  die  Infasorien  im  AUgemeinen  mehrere  miliionen  Mai  (9)  kieifief,«l8 
Sandkorner,  seien  (p.  9^,  20.)>  üist  sich  nicht  behaupten.  ^    ^ 
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Uilh.Bidijseiieii  Regieniit^  erimgteD  inid  fortdauernden  Blfilhe«M 
^s^er  vaterländieichen  Oeschicbte  bekannt. 

Wir  wenden  uns  zö  dem  Gymnasiinm  der  Stadt  Heidelberg, 
yon  welchem  hier  besonders  die  Rede  ist.  Schon  in  Siterer  Zeit 
bestunden  in  diesem  Musensfts«  'Versclitedene  Collegnlen  fnr  die 
wissenschaftliche  Erziehuii|[  geistlicher  und  weitlicher  SchDder. 
Als  die  Lehren  der  Reformation  sich  in  der  Pfois  verbreiteten, 
gab  der  edle  Kurfürst  Friedrich  IL  den  Beweis ,  wie  «ehr  ihm 
eben  sowohl  die  Cflanbensfreiheit,  als  die  Fortschritte  der  gei- 
stigen Bildung  seines  Volkes  am  Herzen  lagen.  Er  stiftete  im  J. 
1546  das  gedachte  Gymnasium  oder  Pädagogium  als  protestan- 
tische Lehranstalt.  Sodann  berief  er  von  Strassburg  den  gelehr- 
ten Paulus  Fagius  (Buchlin),  einen  gebornen  Pfalzer ,  der  auch 
als  aufgeklärter  Theolog  und  als  ein  Mann  von  erprobter  Recht- 
schaffenheit und  strenger  Sittlic)ikeit  bekannt  war ,  nach  Heidel- 
berg, damit  durch  ihn  auf  die  Verbesserung  der  Kirche  und  der 
Akademie  gewirkt ,  und  zugleich  der  neu  gegründeten  Schulanstalt 
in  ihrer  Einrichtung  und  ihren  Studien  eine  bestimmte  Form  ge- 
geben würde.  Da  aber  dieselbe  späterhin  durch  den  aus  Ursadien^ 
welche  hier  darzulegen  der  Raum  nicht  erlaubt,  geschehenen  Ab- 
sfittg  zwder  tiehtigett  Pädagogen ,  des  M.  Antomas  StihoruB 
(ä^hom)  und  des  M.  Conrndus  L&tu»  (Fröhlfeh))  so  wie  d^rüh 
IJnfiihen  der  Zeit  imd  d«!ii  1Ö5S  «rtolgten  Tod^des  Kuiffiratens  in 
einigen  Verfaä  kam,  «o- suchte  sie  dessen  Nachfolger  Otto  Hein^ 
rieh  dürtsh  zweckmässige  Verofdnungeti  wieder  in  Aufnahme  iiu 
brhli^en.  Dieser,  ^o  i^regefn  ^er  hoh«n  und  treiflldlien  Eigett-^ 
sebäften  «efikes  Oeistes  und  Herzens  den  Beintnnen-  des  Gröts^ 
in£toAtg^ei»  efriiiett,  konnte  jedoch  mit  dem  besten  Willen  sein  Werk 
nicht  vollenden.  Auch  schied  er  nach  wenigen  Jahren  von  diestr 
W-ett,  wöFrtinf  Friedrich  HI.',  aus  der  SimmeHsehen  Kikrlinie,  (1559) 
zur  Regierung  der  Pfalz  gelangte.  Cnter  diesem  Fürsten,  d^ 
sich  eben  so  sehr  durch  reine  Anhänglichkeit  an  die  GrandsStsle 
der  evangelisch -^reformirten  Religion  (weshalb  man  ihn  den 
Frommen  genannt),  als  dnrch  seine  Humanität  and  seine  Lielbe 
fftr  Kunst  und  Wissenschaft,  welche  er,  so  wie  Handel  und  CKb- 
^ferbfleiss,  rastlos  in  seinen  Staaten  zu  fördern  betaiifa«  war,  «ub- 
lieichnete,  wufc^en  die  Universität  und  die  Schnlanstaken  in  grossen 
Flor  gebraucht.  Mit  der  Innern  und  äussern  Organisation  der  letx- 
%ern,  utid  namentlich  des  Gymnasiums,  in  Bezug  auf  Unterncht, 
Hisciplin  u.  s.  w.  ward  der  kenntnissreiche  Dr.  Jacobui  Curio^  wel- 
liHer  dietStelle  des  damals  erkrankten  M,  Johannen  GeysMach, 
Rectors  der  Universität,  versah,  von  der  Kurfürstlichen  Regte- 
ntaf  beauftragt^  wo  dann  auch  dessen  Plan  von  den  nbrigen  Mit- 
flüedem  des  Senats  eiastiminig  gut  gehetsaen  und  demnächst  ins 
Weit  geaetzt  wurde.  Dnrch  die  Anatelhmg  geschidEter  Lehrer 
und  den  zahkeichen Besuch  stodirender  Junglinge,  nicht  aUdn  ans 
der  Pfalz,  sondepm  auch  aus  entferntem  Gegenden  des  närdlfahnn 
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welilciferte  diam  KAtjgMgitim  i«k  jedeii  aidera  »  Ettito.i^ 
Qodtfäieii.     Aker  di«  lS«d  fatt  mt  giws  DeotscM^lid  ii«tik«iM« 
Fesi  brachte  ibm  gtwtiet  ScbadeiL .   Naeb  Erteaohunf  dka«f  Uq* 
b«ttierb€lt€  easich  j«d«ch  wieder ,  und  nachanlsl  tvüstoi  anlefer 
dem  Admioiatra^dv  des  Lande^^  Pfalzfrafen  Catthtflr,  aiaiile:  Biii*- 
h^SMit  diireh  die  filefälks  aif^kobener  Stüler  noeb  uati  Videi»  ¥<»^ 
niolirt    Im  SC^tige»  Krtege  von  Nene»  aeitüUetv  Wähle,  ei 
unter  dem  wekiea*  iLurfüratcb;  üTar^  Ladavig  wieier  «nfi,  haaies.dif 
der  Pfafab  ao .  verderblichen  Ereignisse  des  Orleans^schen  trafen. 
Doch  kam  die  Anstalt  nach  und  nach  wieder  in  Gang  und  erhielt 
1792  eine  der  Zeit  angemessene  Einrichtung.      Durch  die  Be- 
mühungen der  grossherzoglich  Badischen  Regierung  (seit  1802) 
ward  sie  in  allen  Theilen  noch  sehr  verTollkommnet«     Auch  Ter« 
einte  dieselbe  im  Jahre  1808  das  katholische,  1705  von  den  Je- 
sniten  errichtete  Gjmitasiu« ,  för  de&  gemdnsamen  Unterricht  in 
Spradien  und  Wissenschaften,  mit  diesem  evangelischen  Institut, 
das  jetzt  den  Natnen  Lyceum  führt ,  wie  es  schon  in  früheren 
Aitfätea  b€»Miit  iat,  und  ivnmiltteJrbBr  unlev  dem^MifiiatedlilB  dea 
famera  atebft.    Ausser  dem  GjmMidnm  befandeii  sieb  tliamahliläi 
Heidelberg  auch  das  C^ltegüim  diar  SapmM9  ind  dieiVifurAar- 
Mämky  welehe  wM  i&r  lIoiFeraiiat  in  VeiMedhuig^  standet!^  .  la 
apitapem  eAielt  üine  gewissB  ZMil.  amner  re£»tmiri«t  fitlldenteik 
frcaeKoat  und  Wehnnng;;  in»  ketzterer* wand  armen  SdMtinai'dem: 
8«üieB.Beligiett  dtisi  Nämliche^.  ndist.demfGjrmiiasiahMiiieftrrfobteaH» 
Thflil.    Boeh  diiaae  alten  Insütntb,  welche  eeili  den  UngUaikaiilMi 
AM3(yahrige»  KniegB  alcfa  nie  wieder  ganzl  erholt  Itattei^,  gidgdi 
im  Anfange  desi.g^egeiiwiRiigeB  Jahrhaadeelft  tfiil  .eiBandtt-eim. 
Afliek  bliidien  vma  de»  Stipeitdieii>  ddß  Uiai^iailäti  nna  wenilfQitbrlg ; 
doch  finden  unbemittelte  Studirendei;]iiundB  däe  nftH^ie'  Ckiidp*' 
Stützung. 

Was»  wir  hier  tnh  B^li^eff  dea  LyceufM  uifd  der  übitae»  S«h4^ 
lem  nnr  kurz  angedeutet,  ist  In  dtfp vevltegeBdei» Sehtin  auf'daa 
gemroeate,  oanftssendste  tnid^  vaiUstiHdigale  er&rteH  iitid  dirrge- 
8««II1  Herr  Profeaaor  Hmut%^  der  mH  sdneiv  att»gei^dhtfeten 
fiettntniaeen  und  seinem  «nermioidHelfen  Ellfer  #lr  dfe  gelehrte  und 
sittliche  Bildung  der  studirenden  Jugend,  seit  27  Jtftren  als  Leh- 
rte am  Lyceum.  djf^  g^^ätzte  Wirlp^ankeit  ^aar:  Herren*  Col- 
inen auf  das  rohmlichste  theilt,.  konnte  das.  ddtt^  Sämlaf^eat 
dieser  Anstail  nicht,  würd%er^  feiei»,  als  dzrdk  efn^A^erfc«  ^. 
über  ihre  EDjts4f|bim§  uj^d-  fUl^ifiiffe  Eii^ic^ehmA  histo^ch,  .treue,, 
durch  ächten  Fonschungj^geist  gdeite^.  Nachv iichlmp  sg^n/l^t.,  Br 
hat  dabei  aus  dea  .ficbersten  Quellen  MUeisev  und  aen^fer  Zeit,, 
welche  die  AnnaLes.  IJAjKre^s|ta4ia  Beidelbergeiisia,  die^  Sdiriften: 
TOA Andrei,  Flad ,,  Wuiid^JUfu^iy^HaiwfUBr.  u.; ».  ,pi..,  .eatb^eiTvi 
geschöpft,  und  s^dch^^öcigian  Ort«i%la.B#l<)getai^^uhit..  il«icfa.8t; 
fnt(Nresaaute  IMiitbeiiungen  ai^d  pui^iflbt  die  Bemerituofioa  ubea. 
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288  i4Mabok«r  BleomriAranterrlciit. 

die  be(  der  Orftndtiiig  «ad  dem  Aofbliihen  deg  KldtgogMiii«  thi- 
tff en  Miaaer ,  eo  wie  die  in  der  Cnpraciie  bei^efUgten  Karf&rs^ 
Ifdien  Rescripte  ^  die  Verordnungen  über  Unterricht  und  Oekone^ 
aie  in  der  Gymnasialanstait  und  der  Neckarseliule  u.  s.  w.  Nebfit 
der  Griindlichkeit,  womit  der  Herr  Verfasser  seinen  Gegenstand 
behandelt,  sind  auch  der  reine  und  gewandte  lateinisdie  Styl  und 
die  klare,  fliessende  und  anschauliche  Darstellung  desselben  alle« 
Lobes  werth.  «^  Für  schöne,  gefällige  Ausstattung  in  Druck ,  Pa- 
pier und  Format  hat  die  Verlagshandlung  bestens  gesorgt. 

K.  Geih. 


'  Neueste  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  des  lateinischen 
Elementarunierrichts* 
Zweiter     Artikel. 

Wahrend  sich  auf  der  einen  Seite,  wie  dies  namentlich  die 
Ablage  der  erwähnten  Uebungsbücher  aum  Uebersetzen  aus  d^n 
Lateinische»  ins  Deutsche  und  umgekehrt  beweist ,  das  Bestreben 
kandgiebt,  den  lat^nischen  Blementarunterricht  einer  pseodiH 
rationellen  Methode  gegenüber  wieder  mehr  auf  empirische  Weise 
an  gestallten:  fehlt  es  andererseits  nicht  an  Versuchen,  selbst  dett 
enten  Anfinger  gleich  von  tofu  herein  so  «u  fuhren,  dass  ihn» 
Itm  Grammatik  und  zwar  zunächst  die  Formenlehre  der  lätdi 
«ischen  Sprache  als  ein  ungtenachaftUch  geglied^tes  und  geord^ 
netes  Ganze  zur  Ansehmuuog  und  Erk^intniss  komme.  : '< 

Zu  Venrachen  der  Art  gehören  die  zwei  onter  sich  witde^ 
sehr  Terseiiiedenen  Schriften: 

1)  Leitfaden  bei  dem  er$i^n  Unterrieht  in  der  la^ 
teiniaehen   Grammatik.    -Za|iäph#t /»r  den  Geftrovd^  der 

^  ^   Qastia  Quinta  des  goihaüchen  Gj^n^naHwns.  Gotha  16^»  99  >S^  wp4 

2)  Lateinisch^  Farmßnlehr.e  nach  m^m  Grund»$t<en  h^ia^- 
beitet  von  Dr.  R*  W,  FritescAe,  Adjunctus  an  der  Nioplaiichni^J» 

.     Leipzig,,  fci^lpzig  1846.     320  S. 

Biekanntlich  imben  schon  vor  vier  Jahren  die  beiden  Lehrer 
am  Gymnasium  illustre  zu  Gotha,  Dr.  Heinrich  Hieodor  Habicht 
und  br.  Friedrieh  Berger  eine  Elementargrammatik  der  latcfi- 
nfifechen  Sprache  aüsgcfarbeitet ,  ,,in  welcher  die  Elemente  der  la-' 
teinischen  Sprache  auf  fihnlicfae  Weise  dargelegt  werden  solltön, 
wie  es  in  der  griechischen  Grammatik  bereits  geschehen  ist^; 
DlBksiB  düser  Versuch,  bchon  dem  ersten  Anföiijg^er  die  lateinische 
Ft^hnenlehre  in  wissenschaftlicher  Form  vorzuführen,  vom  päda- 
gogischen Standpunkte  aus  ein  völlij^  miissglitektei*  zu  nennen  ist,, 
davon  wird  sich  Jeder  Schtifaiianti,'&r  hur  einc^n^ Blick  )n  das  ge- 
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sioMe^BacIt  thst,  MfoH  dfcäoeogen  keiiiieD.  Der  EvMg  einin 
derartigen  Sirebeii»  wird  aaeh  imoier  und  ewig  derselbe  i^n,  da 
die  VoraufisetseDgen,  UDler  denen  allein  eine  rein  witaenschafl^- 
iißhß  Behandlung  der  Spradie  in  der  Schule  berechtigt  seia 
keoBte,  für  den  ersten  Elementarunterricht  in  Wirkiidikeit  gar 
nicht  vorhanden  aind,  das  ganze  Gebinde  also  auf  Sand  gebaut 
Wird.  Nicht  nur,  dass  der  Sehuler  überhaupt,  der  Stufe  »emeä 
Altera  und  seiner  Auffaaaungafähigkeit  nach,  schiechterdinga 
nicht  im  Stande  iat,  der  wiasenschaftiichen  Entwickeinng  zu  fol«* 
gen,  selbst  wenn  er  die  geiatige  Fähigkeit  hätte,  so  ist  es  dennoch 
eine  ganz  vergebliche,  oft  geradezu  verderbliche  Bemühung,  den 
eraten  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  in  der  Weise  anzule- 
gen^ dass  man,  wie  Berger  und  Habicht  gethan  haben,  von  der 
Buchatabenverbindung^  Verwandlung  der  Conaonanien^  Ferände- 
rung  der  Vocale^  Umlaut  u.  s.w.  ausgeht,  dann  die  JJeclmation  I. 
der  nörter^  welche  die  abgeatumpften  Caauaendungen  an  ded 
StaauQ  setzen  und  zwar  zuerat  diejenigen ,  die  a  zum  Charakter 
haben,  folgen  lässt,  wobei  die  Paradigmata  wirklich  so  aufgeführt 
w^den:  menaa  —  i  =:  menaae^  menaa  —  e  ::=  meuaä^  aadatm 
derjenigen  gedenkt,  welche  o  zum  Charakter  haben,  z.  B.  popui0 
-^i  z^  popuH  u.  8.  w.;  dass  man  II.  jenen  die  Wörter  ^entgegen^ 
atelLt,  welche,  die  maprünglichen  Endungen  an  den  Stamm  an« 
afBizen.u.  a.  w.;  femer  auf  gleiche  Weise  bei  der  C&njugaiion^ 
«ftqh  den  verschiedenen  Classen  der  Verba  mit  den  verbb.  purin 
den  Apüing  macht ,  zweitens  die  verba  liquide,  drittens  diemata^ 
Hertens  die.c<mtraeta  behandelt  und  Alles  in  einer  Masse  abatra- 
,  cter  Regeln  zusammenfassl.  Dm  fnr  selche  Dinge  ein  Auge  za 
haben ,  müsste  der  Schüler  schon  einen  hinreichenden  Spraek* 
^eff  besitzen,  auf  dem  sich,  als  der  notkwendigen  Grundlage^ 
jene  Abatractionen  erheben  könnten.  Da  diese  aber  erst  erzeugt 
werden  soll,  so  ist  es  rein  unbegreiflich,  wie  ein  Schulmann  einen 
so  völlig  verfehlten  Weg  einschlagen  kann.  Diese  gerühmte  Ob- 
jeetivitat,  die  strengen  Blickes  nur  die  Sprache  in  ihrer  „orga* 
niscben  Gesetzmässigkeit^^  im  Auge  hat,  ohne  das  lernende  Sobject 
gross  zu  berücksichtigen,  bringt  es  doch  im  Grunde  nur  zu  einer 
böcbat  ungeistigen  und  mechanischen  Methode,  die  den  Schüler 
zuletzt  nur  als  lebloses  Gefäss  betrachtet,  in  den  der  Wissenschaft* 
lieh  gestaltete  Lehrsipff  wohl  oder  übel  eingegossen  wird. 

Wenn  man  sich  aber  auf  die  griechische  Sprache  beruft, 
die,  doch  in  ähnlicher  Weise  behandelt  werde,  so  vergibt  man 
eben  diibei  eratena^  daaa  der  Seküler^  wenn  er  anfängt^  Grieh 
chiach  zu  lernen^  daa  Lateiniaehe  bereite  zwei  oder  mehrere 
Jahre  gelernt  hat^  also  der  Sinn  fiir  solche  Dinge  schon  einiger-r 
ipiaassen  geweckt  i>£,  zweiiena  ^ahet  ^  daas  in  der  griechiscbeo 
Sprache  selbst  die  Sprachgejaetze.^  fii^  sieJn  der  Formenlehre. 
aufgestellt  zu  werden«  pflegen,  viel  anaehauUeher^^  plastischer^ 
also  für  den  jnngen  Schüler  auch /aM&orer  Mervartreten^.  ala  in 
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Me.  grieehüaeha  Spimeh0i  tmd^meht  die  UämtUwcke  i»der  äcknih 
go  zu  fmgen.  den . Betraf  kät^  dteeäSeUeam  lernende»  Stdjeet 
all)  bilden. '^  Orikidsv  die  überhrnipi  dka  f«tlb«8fr#eiieiitn  Hm 
einer  Fanll€lgrAnnittik  der.kiteiBiMhen ,  griechitofaen  und  iwii 
ttlMi  SpBseh«  für  den  SUemedtanintenrkfat  al»  einen  YdlUg  ▼«»«. 
kebrten  eracbeitten  laesem  Nnkr  wer  nAcht  Im.  Bntfttntesteft  die 
Fihigkeit  beftUzt,  in  die  Seele  de»  Knnben  hiimlMntteigeii  und  tu 
sehen,  wie  diese'  nadb  Getieft»  Ordnung  angelegt;  isl^^  nur  der  wird 
Mlee  auf  einmal  rmä  AUeä  nadi  SMem  Sehenm  lehfew  wollen^ 
nber  er  wird,  sidi  abciv  diimit  selbem  dos  Urtbed-  »pr&dhm^ 

Der  emvXhnie  Le^k^mi^  nnily  der^  miemi;  wir  dittlit  ftt4m^9Mr^ 
oder  dieselb^ni.Vevffaaae^  Iwi,  wie  die  ßlementar^raninMtft^  isi 
zwar  Inaöfem  wieder  änen  Sebrlti  anf  die  riehtigef^e  Bahn  einge^ 
lenkt^  al»  er  tbaüs:  in  mäterieUer  Hinsiclit  d«rth  Weglassen  eiaieff 
betriaiitlielic»  Sfeage  wisaensebaltKelMtt.  Ldirsteffs  nM  Aireb 
VeilBin&eh'ang  desselben,  tftnüpiili  formefier  dnrelii  grdss^i^  U^aier- 
tficfailiciilMii  udd.  Anfifühming:  veo  teiaieif  (nidil  dimh  nlefttiHlili^ 
wmin  Ferme»fv  m&meneae  :^  fHem»  entstellten)  Pariidigine« 
dem  Torgiesieciitelr  Ziel  näher  tm  komnieii  gesoisfat  hat  ttfdcMeit 
ist  doch  8ewefai>j#»&ig^^ailH  DansieikingAeBWkiAi^»tieiik  mmer 
des  iM)  das*  wir  ihm  ^e  praktisefte.  BraniOibairkefl  för  die"  Ghaaia 
^Qiota  gann  entacücden  afepvcdtan  nOIasem  Denfir  s«  8«hii  «Mtf 
däsaiilbe  durch  deni^eoridit^ei^dPorfMsSrl^rdea-Oannefi/ Wie»  ditiiih 
d«ni  etmnieem  jimdiimk^ih  ä)i^n  mimm  eifiaelftetr  FiMifiil  ^m^ 
piehk^  se-reidvsn  doch  dfes^  Voiiarikge  «w  alAmMih  nidM^wcM^ 
üun  nngleielf  jenei  lra*dMatiEeittl!3r  di^  Sidittle  im  aitelt^m.  Vlel^ 
»dir  ifrt  Albe  'fbä  ^dnnt  StandpunM  der  bntvtfiTofldei^  €lMie  4l>lkl4 
SbaeibL'vMl  nn.lbdr  iogelegi^  dndwa^l  fMdaa  'BedMMii>eitt^ 
itwdirendcw  nndBaHgebeillen  I^hm^i  (alleiiMl#aw^^M«a  gtfNM 
BriaaanMftrjfv  der dM'^inielni^beiFondenieirre  in  ge^dmP^  l^lgü 
ndd  ufk^me^t^Ueher  SSmiawmmmgmOu  üAtet*  4ke  XMi^etien^ 
unifip  töehke  ^der'- L^teteiff  begf^em  ißerdm  kafm  m  ^1.  im 
abcnefferi^wflAniirt^  nieü«  übi^  fürdas  di» ^inlfiPitfijin^ b^iNftiiiefr, 
Ode«^  asilltf»  e»  wirkUah  :M>  deif  ;ESlisine»larMMIia¥  i¥iHtind4hA 
ai^  ta$igti0h  eeiin  w«tfn  ftiw  ane*  §>  3v,.  dliit  voi^di^r  BlMlbefAMlg> 
ttnd  Araa^faehe>der  Veeatontid  IM^ktbongen'hiuidehff  diev  PiWMü 
Torgefahr^  wTrds  ,^diei^  Vedsito  enthtehew  dbrt^  d«i  nviitlftt^lbM« 
EMJfneti  d«»  ätfianne  hü  KeMkn^e^  tmd  atafen'  aich  ab  d^yell  Br- 
wi^erlM^  «nd-VercngiMg:  dea'  JMiindbiiMtfe.'  €ib»^  tflle'-wifftdlW 
Mftwhrknog  entsteht  hei  der  Obflku)^  den  Mundes^  im  I#Mk(^^ 
der  Lmfi^  a>  Wi'rd^  di»  MnsHibSMevd^iiefc  ^ehfen  I^mMi^  d\e#  ^i^^ 
ned»  demiClanwMiiifniMget«^  attMi^imtelMii  di#  lMd«A  helAett* 
iMütoainndt.  Winid(e>MundU9htodm'eh  Z^ntvrikmg  Ü^r'^Mpf^iW 
aruiekert^is«!  enisteiienkdieidrei»dtoheMf  iM«e'^tittfM  j^««-^«!^ 
ebttf  betater^  iNi»  das  ^^^  belrfins«^  iMwhi  dMn»  We«%8t^«»a  kht»" 
sehiaf  aimgtdrüeto  iat)«^  ^  A«hdliaia  wird  ih»  $  4im  Dk^eM  der 
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Consonaiit^  befehrieben.  Wm  soll  der  Knilie  ferner  mit  d^ 
Bintheilung  der  Adjeotiva  (§  24.  ff.)  in^  quatUative  und  quaniüm* 
tit0  und  jener  wieder  in  qualitative  Adjeetiva  von  apecitUem  Be^ 
griffe  lind  generellem  Begriffe  anfangen,  so  log^lsch  riehtig  diese 
Sfntheiluag  an  sich  sein  niagl  WasfromnU  es  mit  Einem  fVortej 
aber  all  mit  der  ratio  und  dem  Warum  vu  beginnen^  wo  vor 
allen  Dingen  erst  einmal  die  nat$ache  und  das  Dasa  festge« 
stellt  werden  miiss?  So  in  §  26.  ^^  der  zwar  mit  kielnern  Lettern 
gedruckt,  aber  doch  gewiss  nicht  bestimmt  ist,  gsnz  obergangen 
s«  werden,  dieDednclion  der  Nothwendigkeit  der  Fergleichunge-* 
grade,  ,,Eine  Eigenschaft  —  beisst  es  daselbst  S.  39.  —  wird 
wahr  nommen  entweder  an  einem  einzelnen  Gegenstande  oder 
äSk  mehreren  Gegenständen.  Die  Beobachtung  einer  Bigenschaft 
aß  einem  einzelnen  Gegenstande  giebt  immer  nur  eine  aUgemeta^ 
Anschauung,  während  die  Beobachtung  derselben  an  mebreres 
Gegenständen  gewisse  Abstufungen  bemerklich  macbt,  inden» 
gleiche  Eigenschaft  an  verschiedenen  Gegenständen  seilen  in  ganx 
gleichem  Alaasse  zu  finden  ist.  Demnach  hat  die  Spräche  die 
Eigenschaften  nicht  Mos  zn  benennen,  sondern  sie  musssie  aueh 
bezeichnen,  ob  eine  Eigenschaft  einem  Gegenstände  im  AUge^ 
meinen  oder  Im  Vergleich  mit  andern  Gegenständen  beigelegt 
wird.^^  Für  wen  Ist  nun  diese  treffliche  Weisheit!  —  Dass  dem 
Inhalt  die  Darstellung  adäquat,  d«  h«  eben  so  unpraktisch  sei,  Ist 
ans  dem  Angefahrten  leicht  ersichtlich.  Darin  hat  Fritzaehe 
einen  viel  glücklichern  Takt.  Man  vergleiche  nur  die  bekannte 
Forderung  der  Congruenz  d^s  Substantivs  und  Adjectivs;  wie  Ist 
•ie  im  Leitfaden^  wie  bei  Fritzache  dargestellt!  Bort  heisst  ea 
S.87.;  „Damit  das  Eigenschaftswort  in  seiner  grammatischen  Oe-» 
etalt  als  zu  dem  Substantiv,  welchem  die  Eigenschaft  beigelegt 
wird,  gehörig  dargestellt  werden  könne,  bedarf  dasselbe  aller 
der  Gentisformen,  welche  bei  Substantiven  vorkommen,  also  eines 
ikeifaeben  Genus^^;  hier  bei  Fritzsche  S;  53.:  „l)  Das  Adjec- 
tif nm  wird  zum  Substantiv  hinzugesetzt  {adjieitur)  und  moss  mit 
diesem  in  gleiches  Geschlecht  treten.  2)  Während  daher  jedes 
Substantiv  nur  ein  Gesdilecht,  höchstens  (wie  die  communia  nnd 
Steige  andere,  z.  B.  vulgua^  2.  oder  diea^  5.)  zwei  hat,  muss  das 
Adj.  drei  Geschlechter  fattben,  damit  es  zn  Snbst  jeden  Gesehlechts 
hinzngesetst  werden  kann>^  ^ 

Die  beste  Einsicht  in  die  ganse  Anlage  des  Bnehlelns  wird 
man  jedoch  ans  einer  kurzen  Uebersieht  des  Inhalts  gewinnen,  die 
wir  hier  schliesslieh  anfügen.  Die  Lautlehre  bandelt  1)  von  den 
Zeieben  der  Laute,  2)  von  der  Entstehung  und  Gattung  der  Lante^ 
3)  und  4)  von  der  Eintbeilang  und  Aussprache  der  Voeale  nnd 
IMphtbengen  und  Consonanten.  Die  Wortlehre  zu^^  von  der 
Bildung  und  den  Bestandtheilen  der  Silben  und  der  AbtheiHrag 
denselben,  den  Wortgattongen  im  Allgemeinen  und  den  ble- 
gungsfähigen  inabesondere;  den  Arten  der  SubataiUiven  wid  dem 
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Ck»UB,  Namerus  und  Casus  derselben.  Dann  üie  ßeolinationeh. 
Der  dritten ,  die  in  den  beiden  §§  über  den  Stamm  und  dessen 
Umbildung  einer-  und  über  Casusbildung  und  Genus  andrerseits 
abgehandelt  wird,  ist  noch  eine  Uebersicht  sämmtlicher  NonA" 
nativendungen  nebst  Angabe  ihrer  Abwandlung  beigefügt.  Wie 
der  zweiten  Declination  die  zu  ihr  und  der  ersten  gehörigen  Ad- 
jeclha  folgen  ^  so  hier  der  dritten  die  zu  dieser  gerechneten  und 
zwar  in  zwei  Classen ,  1)  solchen ,  deren  Stamm  auf  einen  Conso- 
nanten,  und  2)  solchen,  deren  Stamm  auf  den  Vocal  t  auslautet. 
Nach  der  vierten  und  fünften  Declination  folgt  nun  im  Besondern 
die  Lehre  von  den  Arten  und  von  der  Flexion  der  Adjectiva  und 
Participien,  und  zwar  nach  einer  allgemeinen  Erörterung  L  die 
qualitativen  Adjcctiva  1)  von  speciellem  Begriffe;  Endungen  etc. 
der  Adjectiva,  erste  und  zweite  (ester^  posterus  \u  s.  w.),  regel- 
mässige und  unregclmässige  Vergleichungsform ,  mit  den  Verglei- 
chungsgraden der  Adterbia ;  2)  von  generellem  Begriff  mit  einer 
tabellarischen  Uebersicht  der  correlativa  (aussagende  und  fra^ 
gende;  jene  wieder  hindeutende  und  rückdeutende ^  beide  theils 
bestimmte,,  theils  unbestimmte:  tantus^  aliquantus;  quantus^ 
quantuscunque  ^  quantus?  U.  die  quantitativen  Adjectiva  oder 
Zahlwörter.  Unter  den  Pronominen  werden  zwei  Hauptgattungen 
unterschieden ,  1)  persönliche  und  2)  zu  Andeutung  räumlicher 
Beziehung  (locativa) ;  jene  wieder  in  bestimmte^  sei  es  im  Sub^ 
jectsverhältniss  oder  im  Objectsverhältniss  (reflesiva)  und  unbe- 
stimmte ,  theils  aussagende  (quis ,  qua ,  quid  etc.) ,  theils  fra- 
gende. Die  Pronomina  zur  Andeutung  räumlicher  Verhältnisse 
sollen  denn  a)  Demonstratioa  ^  b)  Relativa  sein.  Endlich  das 
rerbum.  Nach  der  Erläuterung  der  Rigenthümlichkeiten  des 
Ferbums^  erst  im  Allgemeinen,  dann  der  Zustands-,  Aussage*, 
Zeit-,  Personal-  und  Numeralformen,  wird  Zfnt  Flexion  überge- 
gangen ,  wieder  erst  im  Allgemeinen  von  den  Endungen,  der  Ver- 
stärkung derselben  nnd  Veränderung  des  Stammes  bei  Ansetzung 
derselben.  Conjugationen  werden  sodann  nur  zwei  aufgeführt; 
1)  die  erste  oder  ttr sprüngliche  (herkömmlicher  Weise  die  dritte 
genannt);  Verba  mit  dem  Charakter  u,  verba  muta^  verba  li- 
quida,  verba  spirantia;  wo  bei  jeder  einzelnen  Classe  allemal  die 
betreffenden  Unregelmässigkeiten  bemerkt  sind.  2)  die  zweite 
der  zusammengezogenen  Conjugation  (herkömmlicher  Weise  erste, 
zweite  und  vierte  genannt).  Diese  sind  entweder  Verba  mit  dem 
Charakter  a  oder  e  oder  t*.  Den  Schluss  macht  die  unregelmässige 
Conjugation^  die  theils  durch  Verminderung  des  ursprünglichen 
Stammes  ( —  durch  Zusätze  verstärkt,  durch  Weglassung  eines 
seiner  Bestandtheile  geschwiicht,  durch  Umstellung  der  Buchstaben 
verändert  — ),  theils  durch  Abschwächnng  der  Verbalendungen, 
theils  durch  Vermischung  activer  und  passiver  Formen  ohne  Wech« 
sei  der  Bedeutung,  theils  endlich  durch  Ableitung  der  Tempora 
von  verscbiedeaen  Stammen  zu  einer  solchen  wird. 
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Aach  hier,  hinsichtlich  des  Ver6umi§  nimlich,  T^rfihrt 
Ffitzscke  wieder  mit  ungleich  grösserem  praktischen  Geschick, 
ohne  der  Wissenschaftlichkeit  gerade  zu  nähe  zu  treten.  Ffitzsche 
fast  nämlich  den  Begriff  des  Regelmässigen  und  UnregelmSssjgen 
f  anz  anders  und  versteht  unter  unregelmässigen  Verben  solche, 
die  da8  Perf.  und  Supin.  oder  eines  von  beiden  nach  einer  an- 
dern Conjugation  bilden^  als  die  ist,  welcher  das  Zeitwort  dem 
Infinitiv  und  den  übrigen  Formen  zufolge  angehört^  oder  auch 
verschiedene  Conjugaiionen  im  Infinitiv  folgen;  oder  gar  ganz 
unregelmässig  sind,  d.  h.  selbst  im  Präsens  u.  s.  w.,  so  dass  sich 
Formen  finden ,  die  den  Regeln  keiner  der  regelmässigen  Conjä- 
gationen  entsprechen.  Demgemäss  werden  nun  A.  unter  der  regeU 
nuissigen  Conjugation  1)  solche  Verba  zusammengestellt,  die  wie 
amo  u.  s.  w.  gehen;  2)  solche,  die  wie  deleo^  moneo  uüi  tenseo 
flectirt  werden.  3)  Verba  der  dritten  Conjugation ,  a)PrSs.  o, 
Perf.  f,  Sup.  tum;  b)  Perf.  t ,  Sup.  sum;  c)  Perf.  t,  Sup.  rtum; 
d)  Perf.  «1*5  Sup.  tum;  e)  Perf.  «t,  Sup.  sum;  f)  Perf.  /  mit  Reda- 
pllcatiou,  Sup.  tum  (rtum);  g)  Perf.  t  mit  Redupi.,  Sup.  sum; 
4)  endlich  solche,  die  sich  nach  audio  richten.  —  Hierdurch  be- 
kommt der  Schüler  erst  einmal  ein  sicheres  Fundament  und  das 
Ihm  vor  allen  Dingen  nothige  Geffihl  von  regelmässiger  Formbit- 
dung. Darnaeh  werden  nun  unter  B.  unregelmässige  Conjugation^ 
zu  jeder  einzelnen  Conjugation  die  betreffenden  Unregelmässig- 
keiten, d«  h.  Entlehnungen  von  Perf ect-  und  Snpinalformen  ana 
der  nun  schon  bekannten  regelmässigen  Conjugation  aufgeführt  — 
ein  Verfahren ,  das  sich  sowohl  durch  Vermeidung  von  Anticipa- 
tionen  als  durch  Zusammenordnung  des  Gleichartigen  besonders 
empfiehlt. — 

"  Indesseti,  wenn  wir  auch  manche  Vorziige  des  mit  sorgfäl- 
tigem Fleisse  ausgearbeiteten  Büchleins  von  Fritzsche  auf  das  Be- 
reitwilligste anerkennen,  so  können  wir  doch  nicht  umhin,  die. 
Anwendbarkeit  der  neuen  Grundsätze  auf  dem  Gebiete  des  El<5- 
mentarunterrichts  so  wenigstens ,  wie  F.  dies  will ,  entschieden  in 
Abrede  zu  stellen«  Der  Verf.  sucht  nämlich  die  wissenschaft- 
lichen Resultate  des  lateinischen  Sprach&tudiums  insofern  auch  für 
den  Blementarunterricht  fruchtbar  zu  machen,  als  er  überall  vom 
reinen  Stamm  der  Wörter  ausgeht^  diese  immer  auch  in  dieser 
untebendigen  Form  aufführt^  z.  B.  zur  1.  Decl.  a/,  alüp^  ar^  ans^ 
le,  tiv,  jm7,  or,  o^u*  s.  w«,  zur  2.  agn^  ann^  cib^  nid^apr^  libr 
a.  s;  w;,  zur  3.  ur c,  fac^  dolor^  or^  patr  u.  s.  w.,  zur  4,  acu^  anu^ 
ictu  ä.  s.  w.,  zur  5.  acie,  sp^  u.  s.  w.,  bei  den  Zahlwörtern  un^  du^ 
tr  u.  a.  w.,  Regeln  über  die  Anfügung  der  Endungen  an  diesen 
Stamm;:  und  über  die  Bestimmung  des  genus  der  Substantiva  aus 
der  Natur  des  Stammes  aufstellt,  und  hiermit  überhaupt  einem 
rationelleren  Verfahren,  als  das  gewöhnliche  ist,  Bahn  zu  machen 
snchi;  Das  Buch  zerfiUlt  ki  vier  Haupttheile:  1)  Lautlehre  nebst 
jiccentlehre  auf  6  S.^  die  Lehre  von  der  Veränderung  der  Conso- 
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muten  und  Vocale  nuch  eaphooisched  Geset'z^^mitaärfafiseiid; 

2)  die  Lehre  von  den  Declinationen  (dag  Subatatßwum  und  Ad^ 
jeciwum  gesondert,  mit  einem  Anhang  über  die  Blldimg  der  Ad- 
irerbien  von  Adjectiven;  und  das  Pronomen);  S)  die  (Lehre  vom 
Verbum  und  4)  bei  weitem  am  ausführlichsten  (S.  157^220.)  die 
Wortbüdungslehre  mit  vollständigen  Wörterverzeichnlsäeu. 

Vom  pädagogischen  Standpnnltt  aus  (und  den  nimmt  der  Verf. 
laut  der  Vorrede  für  sich  in  Anspruch)  ist  es  nun  durchaus  ver* 
werßich^  dem  Knaben,  der  Lateinisch  lu  lernen  anfangt,  auch 
nur  etil  lateinisches  Wort,  geschweige  denn  alle,  in  soilcher  Ge- 
stalt «or  die  Augen  %u  führen  ^  wie  dasselbe  niemals  lebendig 
existiri  hat^  sondern  erst  unier  dem  Seeirmesser  des  gramrna" 
tischen  Anatomen  geworden  ist.  Der  Knabe,  der  erst  lernen 
soll,  wie  ein  lateinisches  fFort  aussieht,  soll  dieses  schlechter- 
dings nicht  anders  als  in  seiner  vollen^  concreten  Leibliehkeii 
anschauen,  nicht  aber  ein  fleisch-  und  blutloses  Gerippe.  Wo 
also,  wie  a.  B.  bei  der  dritten  Declimition^  der  Auslaut  des  Stam- 
mes zur  Casusbiidung  zu  wissen  noth wendig  ist,  da  soll  man  im 
Blementarunterricht  den  Genitiv  vollständige  wenn  auch  mit  sicht- 
barer Abtrennung  der  Casusendung,  aber  nicht  nacltte  Stämme 
auffuhren.  Denn  abgesehen  da?on,  dass  nur  so  manchen  Missver- 
Ständnissen  vorgebeugt  wird,  die  bei  blosei^  Anfuhrung  der  Stämme 
für  den  Anfanger  unTermeidlich  sind , '  wie  wenn  z.  B.  or  bei  der 

1.  Decl.  als  der  Stamm  von  ora^  bei  der  3.  Decl.  als  der  tob  o« 
aufgeführt  wird ;  es  ist  und  bleibt  eine  Versündigung  au  den  Fun- 
damentalsätzen  eines  jeden  Elementarunterrichts,  der  ersten  An* 
schauung  so  unlebendige  ^  zersetzte  Sprachformen  vorzuhalten. 
Am  eclatantesten  tritt  dies  unter  andern  bei  den  Pronomin,  de* 
mon^rativ,  herror  (S.  75.  ff.),  die  folgender  Gestalt  vorgeführt 
werden:  1)  B,  2.  1.  derjenige,  diejenige,  dasjenige  oder  der^ 
selbe  u.  s.  w.  (soll^  heissen  e  ist  der  Stamm  vom  Fron,  is,  ea,  id^ 
das  sich  nach  der  1.  und  2.  DecL  declinirt);  2)  ///  und  Ist  2.  u.  1. 

3)  Ips  2.  und  1,  4)  £f,  2.  und  1.  dieser,  diese,  dieses.  Ich  gebe 
sn,  dass  der  Lehrer  zur  Erleichterung  den  Jungen  sagen  kann: 
bort  einmal,  merkt  euch  das,  der  Hauptbuchstabe  bei  is,  ea,  id 
ist  «,  daran  Icommt  im  Gen.  ius^  wie  ihr  auch  schon  nuUus  u.  s.  w. 
gelernt  habt ;  aber  dass  die  Schüler  dieses  E  als  eigenes  WeHri 
gedruckt  sehen  sollten,  ist  ganz  gewiss  verkehrt. 

Dass  übrigens  der  Verf.  den  Stamm  nicht  etwa  nur  dazu  auf-^ 
stellt,  um  den  Schüler  in  dem  Ansetzen  der  Casusendungen  zu 
üben,  das  sieht  man  z.  B.  recht  deutlich  daraus,   dass  bei  der 

2.  DecL  nach  Aufführung  einer  Anzahl  von  Nentralstämmea  eine 
Regel  aufgestellt  wird,  nach  dar  benrtheilt  Werden  soll,  ob  ein 
Wort  ein  neutrum  sei,  also  um  an  den  Stamm  angefaingt  werden 
muBS,  oder  nicht. 

Wenn  demnach  diese  lateinische  Formenlehre ,  nach  neuen 
Grundsätzen  bearbeitet,   dem  Schüler  wohl  schwerlich  In  ffle 
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Hifide  gegeben  werden  kann;  so  möchten  wir  sie  dtgegen  den 
Lehrer^  wenn  er  anders  die  Fähigl^eit  besitat^  die  praktischen 
Seiten  herauszufinden ,  als  sehr  beaehtenswerth  empfehlen.  Ref. 
wenigstens  gesteht,  dass  ihm  nicht  nur  die  kurze  und  fassliche 
Lehrform  des  Verf.  sehr  wohl  gefallen  hat,  sondern  auch  der 
Inhalt,  namentlich  was  die  Angabe  der  Anzahl  der  einzelnen 
Stamme  bei  den  Declinationen,  sowie  das  Princip  betrifft,  nach 
dem  Stamme  der  Wörter  der  3.  DecL  das  GescUeehi  derselben 
au  bestimmen ,  in  vieler  Beziehung  höchst  lehrreidi  geworden  ist. 
Hersfeld.  Dr,  K.  W.  Piderit.. 


Lesicon  manuale  hehraieum  et  chaldaicum  in  veteri» 
Testamenti  libros.  —  Pofit  editionem  germaiiicam  tertiam  latine  ela- 
boravit  inuiti8qae^nM>di8  retractavit  et  auxit  Guü,  Gesenuts,  —  Bditio 
altera  emendatior  a  b.  aiictore  ipso  adornata  aitqae  ab  A,  Th,  Htffi. 
manno^  Tbeol.  Jenensi,  recognita.  Fase,  primus.  Lips.  MDCCCXLYL 
4iampt.  Fr.  Chr.  G.  Vogelii. 

Bekanntlich  hat  der  verewigte  Verf.  ausser  seinem  deutschen 
Handwörterbuch  und  dem  grossen  Thesaurus  der  hebr^isch-chai- 
daiichen  Sprache  des  A.  T.  im  J.  1833  eine  lateinische  Bearbei* 
tung  des  erstgenannten  Buches  herausgegeben  und  damit  wie 
durch  seine  sonstigen  Forschungen  und  Leistungen  auf  dem  Gebiet 
der  oriental.  Literatur  die  verdiente  Anerkennung  auch  ausserhalb 
der  Gransen  des  deotschen  Vaterlandes  sich  erworben.  Seit  die* 
ser  Zeit  hat  aber  die  hebräische  Sprachforschung  rasche  und  tief* 
eingreif ^de  Fortschritte  gemacht.  Gesenius  nahm  daran  bis  zu 
seinem  Tode  den  rührigsten  Antheil.  Davon  zeugen,  abgesehen 
von  seinen  Arbeiten  am  Thesaurus,  die  immer  wieder  neu  durch* 
gearbeiteten  und  verboMerten  Auflagen  seiner  kleinen  Grammatik, 
so  wie  die  unterdessen  erschienene  4.  Auflage  seines  deutsch-r 
hebräischen  Wörterbuchs.  Und  zwar  müssen  wir  seine  lexika-r 
lischen  Leistungen  noch  höher  anschlagen,  als  die  grammatika-^ 
Iischen.  Denn  obwohl  seine  Verdienste  um  die  hebr.  Grammatik 
die  volle  Anerkennung  verdienten,  die  ihnen  seiner  Zeit  zu  Theil 
geworden  Ist,  so  ist  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  in  Abrede 
sn  ziehen,  dass  auf  diesem  Felde  ein  Stärkerer  über  ihn  gekoniT 
neu  und  dass ,  wenn  es  auch  vor  der  Hand  noch  aus  mancherlei 
Gründen  ein  weniger  betretener  und  dornichter  Weg  ist,  doch 
auch  der  Elementarunterricht  des  Hebräischen  mehr  und  mehr  die 
WOB  Ewald  vöcgezeichnete  Bahn  wird  betreten  müssen,  eine  Bahn, 
bei  welcher  früher  oder  später  die  Lehrbücher  von  Gesenius  sol* 
dien  werden  ^u  weichen  haben,  die  auf  diesen  neuen  und  tiefer 
gelegten  Grundlagen  ruhen.  Denn  mit  blqsen  Verbesserungen 
und  Zusitoen  im  Einzelnen  reicht  man  da  nicht  mehr  aus,  wo  es 
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ricfi  ntcht  sowohl  am  einzelne  Bereidiernngen  de»  graniniatl«cbea 
Wissens  und  in  das  Bisherige  leicht  einzuigenden  Bemerkungen 
handelt,  als.  um  eine  theilwelse  ganz  neue  Anschauung  der  Sprach- 
erscheinungen,  so  wie  um  eine  völlig  verschiedene,  tiefere  und 
klarere  Begründung  und  Anordnung  des  grammatikalischen  Stoffes. 
Der  Unterschied  zwischen  der  Behandlung  der  Grammatik  von 
Gesenius  und  der  von  Ewald  m5chte ,  lim  ihn  an  einem  f&r  Theo- 
logen einleuchtenden  Beispiel  zu  bezeichnen ,  ein  ähnlicher  sein, 
wie  zwischen  der  Glaubenslehre  von  Wegschelder  oder  Bretschnei-« 
der  und  Schleiermacher.  Gleichwie  der  Dogmatik  wen^g  damit 
gedient  Ist,  wenn  jene  alteren  Bearbeitungen  da  und  dort  Bruch- 
Stöcke  der  neueren  In  sich  aufnehmen ,  und  es  auf  diese  Weise 
nie  zu  einem  erfreulichen  Ganzen  kommen  kann ;  ebenso  verhalt 
es  sich  auf  dem  grammatischen  Gebiet,  wie  überhaupt  überall, 
wo  eine  Disciplin  eine  systematische  Behandlung  erfordert.  Hier 
gilt  es  ganz  im  radicalen  Sinne :  das  Bessjgre  ist  der  Feind  des 
Guten,  und  abermal:  man  fasset  nicht  Most  in  alte  Schläuche. 

Ganz  anders  ist  zu  urtheilen  von  den  Leistungen  des  Verf.  im 
Bereiche  des  Lexikalischen.  Zwar  kann  es  nicht  fehlen,  dass, 
soweit  das  Wörterbuch  sich  ins  Grammatische  einzulassen  hat, 
Fortschritte  im  Letzteren  nicht  ohne  Einfluss  auf  .das  Erstere 
bleiben  dörfen,  und  daSs,  wenn  dieselben  nicht  die  gehörige  Be- 
rücksichtigung finden ,  mehr  und  mehr  empfindliche  Lücken  und 
Blossen  sich  darbieten  werden ,  wie  unten  des  Weiteren  gezeigt 
werden  soll.  Aber  thcils  ist  unleugbar  eine  gewissenhafte,  be- 
sonnene und  stets  fortschreitende  Benutzung  des  besseren  Neuen 
bis  auf  einen  gewissen  Grad  von  jeher  und,  wie  sich  herausstellen 
wird ,  auch  In  diesem  schatzbaren  opus  posthumum  ein  anerken* 
nenswerthes  Verdienst  des  Verf.  gewesen-,  theils  lässt  ^ich  hier 
überhaupt  weit  eher  im  Emzelnen  nachbessern,  als  in  gramma- 
tischen Dingen.  In  Verbindung  mit  andern  ausgezeichneten  Eigen- 
schaften, wodurch  der  Verf.  schon  bei  seinem  ersten  Auftreten 
als  Lexikograph  bewiesen  hatte,  wie  er  für  dieses  Fach  ganz  be- 
sonderen Beruf  habe,  hat  eben  dieser  Fleiss  und  dieses  Fortschrei- 
ten ,  das  jedesmal  i»  seinen  neueren  Erzeognissen  sich  kund  gab, 
zur  Folge  gehabt,  dass,  während  In  der  Literatur  anderer  Spra- 
chen die  Namen  der  stimmführenden  und  am  häufigsten  gebrauch- 
ten Lexikographen  in  unsern  Tagen  auffallend  rasch  zu  wechseln 
begonnen  haben ,  Im  Hebräischen  seit  mehreren  Jahrzehnten  Ge- 
senius in  dem  beinahe  unbestrittenen  Rechte  geblieben  ist,  die 
herrschende  Autorität  in  den  Händen  der  Lehrenden  und  Lernen- 
den zu  sein.  Wenn  auch  Andere  nicht  gefeiert  haben,  eine  abge- 
schlossene lexikalische  Arbeit  von  gleich  umfassender  Art  und  von 
gleicher  Bhmchbarkeit  ist  unser«  Wissens  nicht  vorhanden,  wie 
eben  das  vorliegende  letzte  Werk  des  gerade  für  dieses  Feld  der 
Wissenschaft  zu  ftühe  gestorbenen  VerCassers,  das  als  vielfach 
vermehrte  Umarbeitung  nicht  blos  des  früheren  lateinisehen,  son«- 
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A^n  #iiipb  A^a  deutscIi-liebrliflcheB  Wörterbuch«  in  «eUier  'Vi^t«ii 
Ap.^.  T.  J.  1834  anzuisehen  ist,  und  welclies  auch  hinsichtlich 
seiner  schönen  äussern  Ausstattung  ein  würdiges  Denkmal  des 
Verewigten  ist. 

Es. könnte  nun  aber  voreilig  scheinen,  ein  Buch  der  öflfent-^ 
liehen  Beurtheilung  zu  unterwerfen,  das  erst  zum  kleineren  Theile 
fertig  ist,  zumal  da  das  bis  jetzt  erschienene  erste  Heft  noch 
kel^e. Vorrede  enthält,  worin  etwaige  Abweichungen  vom  bishe- 
rigen Gange  gerechtfertigt  und  nöthigenfalls  Einreden  abgeschnit- 
tfn  werden  könnten,  die  ein  vorschneller  Berichterstatter  sich  er- 
lauben jnöchte.  Dennoch  wollten  wir  mit  der  Mittheilung  der 
nuchfolgenden  Bemerkungen  nicht  säumen.  Denn  so  ungeeignet 
es  wäre,  eine  umfassende,  zumal  In  angreifepder  Weise  auftre- 
tende Beurtheilung  eines  literarischen  Erzeugnisses  geben  zu 
wollen ,  bevor  dasselbe  vollständig  vorliegt  und  die  Acten  gleiche 
eam  abgeschlossen  sind :  so  ist  es  im  Interesse  der  Sache  sicher- 
lich passend,  dem  Herausgeber,  während  er  die  Arbelt  noch  unter 
den  Händen  hat,  einzelne  Winke  zu  geben,  die  ihn  theils  durch 
Billigung  ermuthigen,  auf  dena  betretenen  Wege  rüstig  fortzu- 
schreiten, theils,  so  lange  es  noch  nicht  zu  spät  ist,  ihm  zeigen 
möchten,  wo  er  bald  seine  eigenen  Grundsätze  consequenter  aus- 
zuprägen ,  bald  fremden  Ansichten  noch  aufmerksameres  Gehör 
zu  schenken,  da  Etwas  noch  aufzunehmen,  dort  Etwas  wegzu- 
lassen habe,  damit  sein  und  seines  Freundes  Werk  in  möglichst 
Tolikommener  Gestalt  ans  Licht  trete. 

Dies  ist  denn  auch  die  Hauptabsicht,  die  der  folgenden  Beur- 
theilung zu  Grunde  liegt,  freilich  in  Verbindung  mit  dem  Wunschi 
in  dem  einen  oder  andern  Punkt  Etwas  zur  Förderung  der  he- 
bräischen Sprachwissenschaft  überhaupt  beizutragen. 

In  drei  Stücken  war  schon  in  der  4.  Ausgabe  des  deutsch- 
hebräischen Wörterbuches  von  Gesenius  ein  bedeutender  Fort- 
schritt in  Vergleich  mit  den  früheren  Bearbeitungen  wahrzuneh- 
men, wie  denn  auch  (s.  Vorrede  pag.  XLIII.)  eben  hierauf  das 
Hauptaugenmerk  des  Verf.  gerichtet  gewesen  war:  In  der  Fortbil* 
dnng  der  etymologischen  Seite  des  Werks,  in  der  Vergleichung 
der  indogermanischen  Sprachen,  und  in  der  Behandlung  der  Par- 
tikeln und  Pronomina.  Und  eben  in  diesen  Hinsichten  finden  wir 
iHin  auch  in  dieser  neuesten  Arbeit  nochmals  wichtige  und  scha- 
tzenswerthe  Beweise,  wie  der  Verf.  bis  zu  seinem  Ende  auf  dem 
betretenen  Wege  unermüdet  vorangeschritten  ist,  und  zwar  in  4er 
umsichtigen,  besonnenen  und  nüchternen  Art,  die  man  immer  an 
ihm  zu  rühmen  gehabt  hat,  mit  nicht  ungebührlicher  Partheilich- 
keit  in  der  Würdigung  und  Annahme  des  Fremden,  so  wie  mit 
seinem  gewohnten,, für  ein  Handwörterbuch  erforderlichen  Maass- 
halten  zwischen  zu.viel  und  zu  wenig  gelehrtem  Apparat.  In  sehr 
vielen  hierhergehörigen  Artikeln ,  und  zwar  gerade  den  wichtig- 
sten, giebt  unser  Werk  Neues,    Besseres,  durch  eigene  oder 
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fnUiereii  Arbeitm,  ^e  doch  sueh  flchofi  In  dteaer  Hinddit  ilth 
•iitseMhoeten ,  ist  darauf  Bedacht  genommen,  dem  Mos  sobjee- 
liven  Meinen,  jeweiligen  Einfaiien  ond  willkürlichen  Hypotheken 
keinen  Raum  sn  gönnea,  und  die  Kategorie  des  Mos  etwa  Mög- 
liehen,  welche  innerhalb  der  Wissenschaft  zu  den  niohtsnolsigaten 
gehört,  die  aber  gerade  bei  unserer  Nation  so  gern  sich  geltend 
macht,  lomal  im  Gebiet  der  biblischen  Exegese,  mit  allem  Nach- 
drudc  aussuschliessen,  aach  da,  wo  die  meiste  Versddiung  data 
gegeben  ist,  in  etymologischen  Fragen.  Wie  tiberall,  so  ist  die^ 
aer  Vorsog  gana  besonders  aninerkennen  bei  Schriften,  die  zu  dem 
Jngemhinterricht  In  unmittelbarer  Beaiehung  stehen.  Ein  Leh-^ 
rer  oder  ein  Buchs  daä  in  den  Schülern  der  Meinung  Verscänb 
leistet  ^  als  dürfe  man  in  Sachen  der  Wieeenechaft  Eingebungen 
der  Phantasie  und  suhjectiven  Einfällen  das  Wort  lassen  oder 
gar  darnach  entscheiden^  ist  ein  wahres  Gift  für  die  Jugend^ 
und  wirkt  selbst  sittlich  nachtheilig ,  indem  die  edle  Scheu  vor 
der  Wahrheit  dadurch  erschüttert  wird^  und  man  sich  so  leicht 
gewöhnt,  statt  im  Suchen  und  Erfassen  des  Wahren  einer  hei- 
HgM  jyiieht  nachzukommen^  dasselbe  hlos  als  Spielerei^  als 
Befriedigung  eines  Kitzels  des  Vorwitzes  und  als  Mittel  der 
Osientatien  eines  wohlfeilen  Geistreichseins  %u  betrachten  und 
zu  behandeln,  Dass  nun  bei  Gesenins  diese  schädlichen  Auswüchse 
der  wissenschaftlichen  Forschung  schon  von  Anfang  an  in  löbiidi 
geringem  M aasse  vorhanden  waren ,  dass  er  im  Fortgange  seiner 
Studien  Je  länger  Je  mehr  sie  abgethan  hat,  dass  er,  statt  immer 
mehr  Alles  gewiss  wissen  zu  wollen  und  mit  willkürlichen  Macht- 
sprüchen und  snbjecti?en  Einfallen  zu  Werk  zu  gehen,  mehr  und 
mehr  zti  der  edlen  Selbstverleugnung  durchgedrungen  ist,  die  sich 
nicht  scheut,  bei  Zweifelhaftem  lieber  das  non  liquct  zu  gestehen, 
als  mit  halben  und  schillernden,  oft  geistreich  scheinenden  Ge- 
wissheilen  um  sich  zu  werfen ;  das  rechnen  wir  dem  hochgeschätz- 
.ten  Verf.  zu  einem  Hauptverdienst  an,. und  müssen  es  vor  Allem 
rühmen,  dass  er  diese  Bigenthumlichkeit  dem  vorliegenden  Werke 
itoeh  in  besonder  hohem  Maasse  aufgeprägt  hat.  Dies  zeigt  sich 
denn  vornehmlich  darin ,  dass  derselbe  insbesondere  bei  etymolo- 
gischen Fragen  überall,  wo  er  nicht  sichern  Boden  sah,  lieber  sieh 
giir  nicht  hineinwagte  und  sich  da  aller  Vermuthungen  und  jeg* 
Heber  Entscheidung  entscblng,  wo  er  nichts  Gewisses  geben 
konnte.  Wie  nahe  liegt  z.  B.  die  Versuchung ,  bei  Wortern  wfe 
m  an  Wurzelw&rter  wie  rr:;M  oder  aber  nsa  zu  denken  und  dann, 
wenn  auch  nur  termuthnngrweise ,  viel  zu  Veden  von  dem  herr- 
achenden  Willen  und  der  Auctorität  des  Beduinenvaters  über  die 
Hansgenossen  oder  voll  der  auch  in  ]&  hervortretenden  häufigen 
Vergleichung  einer  I\Bimilio  mit  einem"  Hause  und  seinem  Baut 
Aber^waa  ist  gewonnen  mit  aolchen  EinfUlenl  etwas  Geitfeses 
einmal  nichl,  und  mit  mehr  Recht  Hesse  sich  in  üsm  denkdi,  jeder 
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tdll  Bodi  mehr  Scfcdii  Tieltddit  mngdkelirl  nfMi  nM  ht  dem»* 
WKUMLÜV€9  Verbmii  too  ai$.  Tiei  würdiger  dag^^a  oiä  weU  «ueb 
riehtiger  ist  du  sehliehte  ,,tox  piimitiTa^S  da«  der  Verf.  jelst  «•- 
.wohl  bei  dieaem  ala  bei  fielen  andern  Wörtern  beiaetst,  die  er 
{riher  aelbat  and  neeh  mehr  Andere  glaubten  bia  «nfa  Haar  Um 
«rkliren  zu  können. 

Zn  dieaem  swar  nnr  negatiten ,  aber  doch  so  wiehtlgen  Vor» 
-sug  dea  Bochea  nnd  sa  den  auf  selbBtatindige  Studien  begründeten 
Fortachntten  des  Verf.  kommt  weiter  hinan  eine  gewissenhafte 
Benutzung  von  Fremdem,  eine  umsichtige  und  saubere  Veräriiei» 
tung  der  wichtigsten  neueren  Erscheinungen  der  Literatur,  insbe- 
laondere  in  den  vielfach  ganz  umgeänderten  antiquarischen  Artikeln, 
eine  besonnene  Aneignung  der  Ergebnisse  neuerer  Reisebeschrei- 
bungen und  geschichtlicher  Forschungen  auf  dem  Boden  des  Mor- 
genlandes, 80  wie  der  Funde  aus  ägyptischen  Hieroglyphen  und 
indogermanischen  Schriftdenkmalen,  endlich  eine  freilich  in  be- 
flchrä'nkterem  Maasse  stattfindende  Berücksichtigung  dessen ,  waa 
Lexikographen,  Grammatiker  und  Exegeten  der  jüngsten  Ver* 
i;angenheit  zu  Tage  gefördert  haben. 

Nehmen  wir  Alles  dieses  zusammen,  so  können  wir  nicht  um*- 
hin ,  auch  in  dieser  neuen  Bearbeitung  des  H.  -  W.  von  Geseniua 
einen  Fortschritt  deutscher  Wissenschaft  und  einen  würdigen  Re- 
präsentanten derselben  vor  dem  Ausland,  worauf  es  ja  doch^bei 
der  lateinischen  Ausgabe  besonders  abgesehen  ist,  zu  begrüssen. 

Dieser  letztere  Umstand  aber  eben  veranlasst  und  berechtigt 
uns,'  unsere  Erwartungen  und  Ansprüche  an  das  Buch  noch  höher 
zu  steigern,  und  gerade  deshalb  neben  der  vorhin  ausgesprochenen 
Anerkennung  auch  diejenigen  Seiten  nicht  zu  verschweigen,  worin 
dasselbe  hinter  dem  zurückbleibt,  was  wir  von  ihm  erwarten  zu 
dürfen  glaubten. 

Denn  wenn  Gesenius  überhaupt  es  verdient  hat,  dasa  wir  an 
«eine  Leistungen  den  höchsten  Mäassstab  anlegen,  was  ja  der 
i;ro«ate  Beweis  von  Hochachtung  ist,  den  ein  Antor  erhalten  kann, 
ao  ist  diea  doppelt  nothwendig  bei  einem  Buche,  das  die  Ehre 
deutscher  Wissenschaft  vor  dem  Ausland  zu  vertreten  bestimmt 
ist  .  Von  diesem  Standpunkt  nun  aus,  bei  dem  man  das  möglichat 
Vollkommene  im  Auge  hat  und  darum  auch -jeden  Mangejl  em- 
pfindlich verspürt,  fühlen  wir  uns  gedrungen,  auf  die  mancherlei 
Lücken  hinzuweisen,  die  uns  in  dem  vorliegenden  Werke  aufge? 
stossen  sind  und  durch  welche  die  Freude  über  das  dargebotene 
Gute  theilweiae  verkümmert  worden  ist,  sofern  wir  wahrnehmen 
jDtissten,  dass  nicht  Weniges,  was  wir  in  dem  Buche  zu  finden 
iMifften,  vergeblich  darin  gesucht  wird,  und  dass  es  nicht  in  allen 
Lücken  auf  der  Höhe  dea  gegenwartigen  Standes  der  betreffenden 
Wiaaenschaft  ateht. 

Pieagllt  bia  auf  einen  gewiesen  Grad  aeibat  fron  dem  Theite 
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de«  W^rk« ,  weteher^  wie  bemerkt,  dnreh  Beriatsuti^  des  Neuetiea 
«m  tneiflüen  sich  ausaeichnet,  dem  antiqiwrisefa -sachlichen»  Den» 
wir  kdnheii  nicht  bergen,  dass  wir  die  mit  Recht  vorauszusetzende 
eeniigeade  Benutzung  von  manchen  hierher  gehörigen  Schriften 
T^geblich  gesucht  haben,  z.  B.  von  Bertheau's  zwei  Abhand- 
lungen zur  Geschichte  der  Israeliten,  Göttingen  1842;  der  Ar- 
beiten vcfn  Thenius  über  Miiassbestimmungen  in  den  theologischen 
Studien  und  Kritiken,  der  neueren  Schriften  über  Gultusgegen- 
stände,  der  neuesten  Untersuchungen  über  hebräische  Architectur, 
besonders  über  Tempelbauten,  der  reichen  Ausbeute  über  israeli- 
tische Geschicbjte  in  dem  Werke  von  Ewald  u.  a.  m.  Wirklich 
.empfindlich  aber  werden  die  Lücken  in  manchen  Parthien  des 
exegetischen  und  sprachlichen  Theils  des  W.-B.  Wir  wollen  zwar 
nicht  darüber  rechten,  dass  Einz|elnes  in  dieser  Beziehung  über- 
sehen wnrde,  woraus  mannichfacher  Gewinn  zu  schöpfen  war,  das 
^er  weniger  im  Vordergrund  des  literarischen  Verkehres  stand, 
m»  B,  das  Wortregister  zu  dem  praktischen  Curbus  über  die  Forr 
menlebre  der  hebräischen  Sprache  von  Dr.  Maurer,  Leipz.  1887. 
Auch  muss  anejkannt  werden,  dass  Manches  der  Art  von  neueren 
Leistungen  9  was  von  Bedeutung  schien ,  sorgfältig  benutzt  wurde, 
insbesondere  die  Abhandlungen  von  Hupfeld  und  das  neueste  he- 
bräische Lexlcon  von  Samuel  Lee,  und  dass  auch  hie  und  da, 
z.  B.  S.  1 ,  a.  18 ,  a. ,  Ewald^s  grammatische  Leistungen  vorüber- 
gehende Erwähnung  und  Billigung  finden.  Aber  wie  spärlich  ge- 
schieht dies  in  Betracht  dessen,  Di(as  daraus  zu  entnehmen  war, 
wie  sind  nahezu  ignorirt  die  noch  wichtigeren  Commentare,  die 
auch  für  Sprachliches  so  wichtige  Geschichte  Israels  von  demsel- 
ben Verfasser,  sowie  andere  exegetische  Werke  von  Hengsten- 
berg, Hitzig  u.  A  aus  der  neueren  Zeit!  Gesenius  hatte  einmal 
angefangen,  in  seinem  W.-B.  einzelne  besonders  schwierige  und 
Controversen  ausgesetzte  Stellen  des  A.  T.  exegetisch  zu  behan- 
deln. Es  mag  dies  Manchem  zum  Anstoss  gereicht  haben,  zumal 
wenn  sie  vor  sogenannter  rationalistischer  Auslegung  ein  Grauen 
hatten,  nnd  der  Wunsch  war  von  dieser  Seite  mehr  als  verzeih- 
lieh ,  es  möchte  auch  anderen  Erklärungen  mehr  das  Wort  gelas- 
sen werden,  als  es  der  Fall  war.  Aber  auch  abgesehen  von  die- 
sem von  uns  nicht  getheilten  theologischen  Bedenken  durfte,  die 
Sache  rein  wissenschaftlich  betrachtet,  erwartet  werden,  dass  in 
einem  zumal  für  das  Ausland  bestimmten  Werke,  wenn  einmal  auf 
Edflärung  des  Einzelnen  eingegangen  wurde,  Alles,  was  die 
neueren  exegetischen  Forschungen  deutscher  Gelehrten  boten, 
soTgmtfg  und  unbefangen  geprüft,  in'  dem  schon  bisher  geübten 
Maas8^4iufgenommen  und  immer  das  Beste  behalten  würde.  Das 
ist  nicht  geschehen.  In  diesem  Stuck  ist  das  vorliegende  Werk 
entschieden  und  zu  seinem  grossen  Nachtheil  hinter  der  Zelt  zu^ 
rückgeblieben,  sofern  Vieles  gleich  Gute,  ja  Vieles,  das  der  Un- 
befangene als  tiefer  begründet,  als  besser  und  durchdachter  vor* 
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■lelieti  niiigs ,  nnerwibot  iib4,  wie  deullich  wabtsanelmmi ,  selM 
unberücksichtigt  gebiieben  ist.  .^  .^ 

Dieser  Umstand  ist  auch  noch  in  anderer  Beziehung  zu  be- 
dauern. Diese  neue  Ausgabe  des  H.-W .,  wenn  gleich  zunächst 
für  den  Gelehrten  bestimmt,  muss  doch  um  so  mehr  auch  in  die 
Hände  der  Schüler  kommen,  je  höher  die  Verbesserangen  des 
Buches  in  Vergleich  auch  mit  der  neuesten  4.  Ausg.  der  deutschen 
Bearbeitung  anzuschlagen  sind.  Denn  bei  Anschaffung  eines  neuen 
Wörterbuchs  muss  natürlich  auch  dem  Schüler  das  beste  und 
neueste  empfohlen  werden,  das  es  giebt.  Nun  hat  aber  gewiss, 
schon  mancher  Lehrer  wahrgenommen  ,  dass  das  Nachdenken  und 
die  Selbstständigkeit  der  Schüler  in  dem  Grade  abnimmt,  als  ihnen 
ihr  Wörterbuch  schon  fertige  Resultate  und  eine  ganz  miindge^- 
rechte  Uebersetzung  darbietet.  Dies  ist  bei  dem  W.-B.  von  6e- 
senius  mehr  der  Fall,  als  sonst  bei  einem  derartigen  umfassenden 
Hülfsbuch  in  anderen  Sprachen.  Dieser  pädagogische  Nachtheil 
kann  einzig  dadurch  bis  auf  einen  gewissen  Grad  beseitigt  werden, 
wenn  die  Möglichkeit  auch  anderer  Erklärungen  wenigstens  ange- 
deutet, wenn  das  Urtheil  des  Schülers  zu  einer  Wahl  und  selbst- 
ständigen Entscheidung  herausgefordert  wird. 

Diese  Rücksicht  auf  den  Ge1>rauch  des  Buches  von  Seiteo 
jüngerer  Leser  veranlasst  uns,  noch  einen  weitern  Wunsch  zur 
Sprache  zu  bringen,  dass  nämlich  noch  häufiger,  als  es  geschehep 
ist,  insbesondere  bei  allen  technischen  Begriffen,  neben  dem  latei- 
nischen Ausdruck  auch  der  entsprechende  deutsche  hätte  beige- 
setzt werden  sollen.  Dies  nimmt  wenig  Raum  weg  und  ke{n  aus- 
ländischer Leser  hat  ein  Recht,  es  zu  verargen.  Im  lateinischen 
Ausdruck  selber  aber  hätten  wir ,  bei  aller  Anerkennung  der  im 
Ganzen  fliessenden ,  leicht  verständlichen  und  correcten  Diction^ 
gleichfalls  um  der  Schüler  willen  grössere  Sorgfalt  in  Vermeidung 
neulateinischer  Redensarten  gewünscht.  Der  ältere  Lehrer  kwiu 
Ausdrücke  wie:  sequior  Hebraismus ,  oratio  pedestris  statt  prosa 
oratio,  ad  nostras  rationes  exigere  statt  redigere  (S.  17.),  manet 
ib  hoc  etiam  exemplo  propria  optionem  dandi  poteaiaa  S.  19.  b« 
unten,  vgl.  mit  S.  97.  a.,  ope^arum  sphalma  S.  20.  a.  oben,  mu- 
nitnm  S.  :24.  a.  oben,  und  ebenso  S.  409.  b,  mitt:,  veritatls  specie 
gaudent  S.  25.  a.  unten,  jam  dudum  statt  jam  pridem  S.  28,  a. 
unten ,  die  schiefe  Ausdrucksweise  S.  35.  a.  m.  „Ab  eo  diversus 
videri  possit^^  im  Sinne  von:  „ein  anderer  A.  wäre,  wenn  anders 
die  Lesart  richtig  ist,  der  2  Sam.  8.  etc.  genannte ^S  das  unge*- 
wöhnliche  relinquimus  S.  37.  a.  m.  statt  deserimus,  idem  faciun)fc 
quod  S.  42.  a.  oben ;  Etymon  recte  pandit  etc.  S.  76.  a«  und  An- 
deres der  Art  zur  Noth  verstehen  oder  zurechtlegen;  dagegen  In 
der  Hand  der  Schüler  möchten  derlei  Ausdrücke  au  misslichen 
Missverständnissen  und  zu. noch  misslicheren  Angewöhnungen  fuh« 
ren.    Diese  jüngeren  Leser  werden  es  endlich  auch  sein,  die  es 
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tftd  aBineiten  4&rflen,  dast  tumai  In  den  hebrifacheB  WSrtem 
der  Druckfehler  denn  doch  mehr  sich  finden,  als  ihi^en  lieb  ist; 
vir  werden  dieselben  jedoch  darauf  hinweisen,  wie  schwierig 
^nfanz  correcter  hebräischer  Satz  ist,  dass  im  Ganzen  doch  ein 
aolcher  in  diesem  Bache  sich  findet,  so  wie  dass  die  meisten  Druck- 
fehler auf  Verwechselung  oder  Abspringen  tqu  Vocalzeichen  be- 
ruhen, wo  somit  leicht  zu  helfen  ist  (z.  B.  S.  3^  a.  m.  17.  a.  m. 
27.  b.  S8.  b.  V.,  33.  a.  unten,  46.  b.  unten,  64.  a.  'A.,  75;  a.  m. 
76.  a.  m.  und  unten,  80.  a.  ob.,  83.  a.  unt.^  88.  b.  unt,  96,  a,  m. 
139.  b.  Lin.  8.  v.  ob.  C,  nr.  3.  Wir  werden  dagegen  als  Gegen^ 
gewicht  gegen  diese  Ausstellungen  über  das  Aeussere  des  Buches 
tiervorheben,  wie  schön  das  Papier,  wie  ausdrucksvoll  der  Druck 
hesond^s  der  Wurzelwörter ,  wie  passend  die  Absätze  zwischen 
den  Bedentungen  der  einzelnen  Wörter  in  dieser  neuen  Aus- 
gabe seien,  und  dass  in  derselben  hofi^entlich  die  unbequeme 
lünrichtang^  welche  die  vierte  Ausg.  des  deutschen  H.-W.  ange- 
nommen hatte ,  dass  nämlich  in  den  Columnenuberschriftcn  yv  und 
tt^  nicht  unterschieden  wurde,  wieder  werde  beseitigt  werden. 
.Was  wir  unsern  Schülern  aber  antworten  sollen ,  wenn  sie  fragen, 
warum  der  analytische  Anhang ,  der  wie  eine  Art  Ueberbein  und 
auf  unbequeme  Weise  bisher  immer  ans  Ende  gestellt  wurde, 
nicht  lieber  einmal  sei  in  den  Context.ver woben  worden,  wissen 
wir  allerdings  nicht.  Ebenso  wenig,  wararo  in  der  Angabe  der 
Terschfedenen  Formen  einzelner  besonders  hänfig  vorkommender 
Fron.,  Verb,  und  Partikeln  nicht  die  grösstraögliche  Vollständig- 
keit erzielt  worden  ist,  was  ja  auch  für  Fortbildung  der  Grammar 
tik  von  entschiedenem  Nutzen  wäre,  und  was  mit  wenig  Aufwand 
▼on  Papier  erreicht  werden  könnte;  wie  das  Gleiche  von  der  Ber 
«eichnung  aller  ofsr.  Afyofi.  ^iit ,  welche  gleichfalls  keine  grosse 
Hübe  machen  würde. 

UfflStändiicher  und  für  eine  neue  Ausgabe  vorzubehalten  ist 
die  Befriedigung  eines  Wunsches,  den  wir  als  die  letzte  von  nn- 
«ern  Bemerkungen  allgemeinerer  Art  mitzutheilen  haben,  dass 
nämlich  der  Fleiss,  welcher  In  unserem  Buche  auf  die  Unterscheir 
düng  des  poetischen  und  prosaischen  Ausdrucks  bereits  mdir  als 
in  frühem  Ausgaben  verwendet  worden  ist,  auch  ausgedehnt 
werden  möchte  auf  Bezeichnung  des  unterschiedlichen  Sprachge- 
brauchs der  jedesmaligen  Zeiten  der  Literatur  und  der  besondere» 
Je  den  einzelnen  Schriftstellern  vorherrschend  eigenthümlichen 
Auedri'icke.  Würde  diesem  Wunsche  mit  Benutzung  dessen ,  wa« 
▼or  Allen  Ewald  da  und  dort  in  seinen  Schriften,  schon  in  der 
^tei^über  Composltion  der  Genesis,  hierüber  niedergelegt  hat, 
genügend  ent8)M>ochen;  ao  wäre  dieses  Werk  auch  hierdurch  de» 
^iele  eines  in  je^er  Beziehung  vollständigen  Handwörterbuchs  für 
unsere  Zeit  nm  e$i|  Namhaftes  näher  gebracht.  Denn  wenn  frühere 
lakrhunderte  es  sich  zur  Aufgabe  setzen  mussten ,  Concordanzen 
nu  fertigen^  so  ist  es  unseren  Tagen  eigen,  in  den  meisten  Stücken 
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ertt  durch  IMssonansen  und  Diicordaiiteii  nur  Haftnoide  dimhdriii^ 
1^  sn  woll^. 

Wir  lassen  nonmehr  eine  Reihe  von  Bemerkungen  folgen,  die 
wir  uns  aus  Veranlassung  einzelner  Wörter  aufgezeichnet  haben^ 
und  welche  dazu  dienen  mögen ,  theils  das  bisher  Gesagte  niher 
so  begriinden ,  theils  vielleicht  froher  oder  spater  zum  Frommea 
der  Sache  benutzt  zu  werden. 

Zu  S.  1.  Die  Bemerkung  in  ed.  4.  S.  7.  des  deutschen  H.-W., 
dass  mit  denjenigen  Formen ,  in  welchen  das  k  prosthetleom  be- 
deutungslos erscheint,  wie  nl'isiM  ^I'Vm,  solche  nicht  zu  Terw^ch« 
sein  seien ,  wo  das  k  vor  nom.  verbal,  aus  Hiphil  stehe  ^  wie  z.  B. 
rnstM ,  ist  auffallender  Weise  in  dem  neuen  Werke  weggekssen. 
Jene  Beobachtung  war  ganz  richtig,  und  hätte  solkD  nur  weK^ 
verfolgt  werden ,  um  das,  was  früher  von  Gesenius  Lehrgeb.  §  35. 
ond  ebenso  von  R.  Stier,  in  seinem  neu  geordneten  Lehrgeb.  der 
hebr.  Spr.  Leipz.  1833,  §  12.  und  37.  ungeschieden  sosammenge* 
worfen  worden  war,  einmal  so  weit  zu  trennen,  dass  man  sagt: 
bei  der  einen  Art  von  Wörtern  mit  vorgesetztem  h  Usst  sich  Bol^ 
stehung  der  Form  and  Bedeutung  derselben  nicht  mehr  ausmitteln, 
ond  in  diesem  Falle  sind  häufig  zwei  Wörter  mit  und  ohne  N  In 
der  Sprache  vorhanden  ^  die  sich  in  der  Bedeutung  gar  nicht  un- 
terscheiden, so  dass  der  Vorsatz  nur  der  Aussprache  wegea 
vorangetreten  zu  sein  scheint,  dahin  gehören  i^l'it^,,  "l'^^t^)  ^^^^ 
o.  and.,  vergl.  ix&ig  und  xttig^  Status,  ^tat;  bei  der  andern  Art 
aber  sieht  mad  den  Wörtern  an  Form  und  Bedeutung  es  an  ^  dass 
es  eigentlich  Hiphilformen  sindv,  welche  verwendet  wurden  zur 
Bildung  theili  von  Substantiven,  theils  von  Adjectived^  wie  n*^3TM 
njnM  einerseits,  ^pM  -nOM  andererseits.  Auch  Ewald,  hebr.  6r, 
3.  Aufl.  von  1838^  hat^dTe  Aehnlichkeit  aller  dieser  Forttieii  der 
zweiten  Art  nicht  hervorgehoben,  sondern  getrennt,  was  offenbar 
sosammengehört ,  §.  331.  u.  335.,  wiewohl  allerdingl  das,  dass 
man  diese  2  Arten  von  Wörtern  zu  unterscheiden  habe^  von  ihm 
«war  nicht  ausgesprochen,  jedoch  stillschweigend  torausgesdtst 
wird.  Das  vorliegende  Werk  hingegen  lisst  sich  durch  untersehled* 
loses  Zusammenstellen  von  Wörtern  beider  Arten  offenbar  einen 
Rückschritt  zu  Schulden  kommen. 

8.  3.  a.  oben  ist  der  Ausdrodc  „in  ipso  contextu  poaltom^^ 
nicht  deutlich  genug. 

S.  4.  a.  Die  Bedeutung  von  nak  Interitns  sollte  wie  ed.  4« 
kurz  erliutert  sein,  dass  es  namlich'eigentllch  heisst:  das  Unter- 
gehende. 

ibid.  Der  Artikel  über  nM  ist  wesentMh  besser  und  voll- 
attndiger,  als  in  ed.  4.,  mit  Recht  ist  namentllcb  als  erste  Bedeu- 
tung „propensus  fuit^^  vorangestellt;  ebenso  ist  die  Ableitung  von 
hw^hn  „pater  roborfs  i.  e.  robustus^^  richtiger  als  die  frühere: 
„dessen  Vater  Gott  ist^S  «u<^b  Ist  der  Zusatz  des  Stammbanme 
von  Werth,  nur  sollte  nicht  so  ohne  Weiteres  der  Angabe  von 
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£  Sam«  vor  der  der  Chronika  der  Vorzug  gegeben  sein.  Warmn 
ist,  nin  dies  gelegentlich  zu  bemerken,  statt  1.  2.  C%ron.  immer 
1.  und  2.  Par.  gesagt,  während  ja  doch  in  Benennung  der  BB.  Sa- 
muel und  der  Konige  dem  in  der  lutherischen  Uebersetzang  &b- 
lichen  und  dadurch  uns  geläufigsten  Sprachgebrauch ,  nicht  aber 
dem  der  LXX  und  Vulg.  gefolgt  wird?  Wir  können  darin  nnr  eine 
Inconsequenz  erkennen;  denn  consequenter  Weise  durfte  dann 
auch  nur  von  4  BB.  der  Könige  gesprochen  werden. 

S.  6.  unter  ^I'isk  gehören  wohl  die  Worte  „quanquam  pioB 
—  junguntur^^  zwischen  qui  und  immerita  hinein ,  wenn  der  Aus- 
druck nicht  soll  undeutlich  sein. 

ibid.  Staats M,  die  schöne  Bedeutung  des  Namens,  s.  ed.  4.,  ist 
annöthiger  Weise  jetzt  weggelassen. 

Ueber  c^i^n  (d:^m),  richtiger  wohl  Maurer  1.  c. :  „oj^h  Tielleicht 
verwandt  mit  c^ia  niedertreten,  D!inM  niedergetretener,  zerstampf- 
ter Ort,  Futterstall,  davon  denom.  üm  misten.^' 

'y*M .  Das  grammatische  Citat  gehört  voran  hinter  Poetae. 
Wenn,  woran  kaum  zu  zweifeln  ist,  Ewald's  Vermuthung  ihre 
JRichtigkeit  hat,  dass  Jes.  10,  13.  V2Hd  zu  lesen  sei,  s.  Proph. 
1.  Bd.  S.  283.,  so  durfte  die  Anführung  dieser  Stelle  nicht  fehlen. 

SsM  Bei  den  mit  diesem  Wort  zusammengesetzten  nom.  propr. 
«oUte^  wie  ed.  4.,  auf  die  lose  Verbindung  ohne  stat.  constr.  auf- 
merksam gemacht  sein. 

)aM  kommt  als  Masc;  auch  vor:  Kohel.  10,  9. 

Bei  t?>  nr.  2.  ist  mit  Recht  die  neuere  Ansicht,  dass  es 
„Schemel^^  bedeute ,  aufgenommen. 

t|*i3M  Es  brautht  nicht  ohne  Weiteres  ein  ägyptisches  W^r- 
Beiwort  angenommen  zu  werden ,  da  es  so  ganz  als  ^ebrätsch  lau- 
tendes Wort  erscheint  und  als  solches  verstanden  werden  kann, 
i.  Stier  1.  c.  §  78. 

Q^M,  Die  wesentlich  verschiedene  Bedeutung,  welche  der 
Name  Idümäa  vor  und  nach  dem  Exil  hatte,  ist  nicht  einmal  er- 
ahnt, geschweige  ins  Klare  gesetzt;  und  doch  ist  dies  für  die 
biblische  Geschichte  und  das  Verständuiss  einzelner  Stellen  eine 
sehr  wichtige  Frage,  über  die  ein  Wörterbuch  Auskunft  geben 
muss ,  'welche  aber  allerdings  bis  in  die  neueste  Zeit  s^hr  unge- 
niigend  beantwortet  wurde.  Das  Gehaueste  und  Beste  hierüber 
findet  man  in  dem  betreflfenden  Artikel  in  Paulj's  Reaiencycl.  der 
class.  Alterth.- Wissenschaft  von  Class. 

\^  Die  Ableitung  von  ]Mh  von  n^  scheint  uns  viel  gewagter,  aia 
die  Maurer's  1.  c.  von  n^H  „verw.  mit  -i^ih,  arab.  stark,  daher 
stark,  mächtig,  huifreich  sein^^^  Hinsii^fatlich  der  vielbesprochenen 
Form-'v^HM  giebt  die  neue  Ausgabe  der  Ansicht  den  Vorzug,  weU 
<^e  es  als  :=  Dominus  mens-  fasst.  Ebenso  bekanntlich  Ewsld. 
Die  Gründe  dafür,  besonders  Ps.  35,i23.  sind  freilich  stark,  aber 
auch  die  Gegengründe  sind  gewichtig,  und  derjenige  ist  erst  nicht 
angeführt,  welcher  uns  mehr  als  alle  der  Beachtung  werth  scheint} 
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nSmllch  die  gsnm  analoge  Form  *>tiT^,  für  welche  nach  aniereAi 
Dafürhalten,  wenn  es  immer  möglich  ist,  dieselbe  Formution  an- 
zunehmen ist,  nicht  aber,  wie  bei  Ewald  §  330.  eine  TÖllig  andere, 
eine  Annahme,  gegen  die  sich  das  Sprachg^nhl  aufs  stiirkale 
sträubt,  da  es  doch  ganz  in  der  Ordnung  ist,  dass  Wörter,  die 
ausserlich  einander  so  ähnlich  sind  und  denselben  Begriffen  enl- 
sprechen,  nach  einem  und  demselben  Sprschgesetz  gebildet  sind. 
Aus  diesem  Grunde  können  wir  der  Auseinandersetzung  Maurer^'s 
1.  c.  S.  88.  unsere  Billigung  nicht  versagen  und  hätten  sie  jeden- 
falls berücksichtigt  gewünscht.  Derselbe  sagt:  „'»{'tm  ist  abg^* 
kärzter  Dual,  eig.  1)  die  beiden  Herrschaften,  in  den  uralten 
Zeiten  des  Gestirndienstes  Ausdruck  für  die  Sonne,  welche  der 
höchsten  Verehrung  genoss  und  in  den  Religionshüchern  itt  Za- 
hler wirklich  pn»  heisst,  und  für  den  fast  gleich  verehrten  Mond, 
vgl.  1.  Mos.  1,  16.  ff.  5  Mos.  4,  19.  Hieb  31,  26.  n.  a.  St:  2)  naeh 
Abschaffung  der  abgöttischen  Gestirnverehrung  öbertr.  und  aust- 
aehliesslich  gebraucht  von  Jehova,  als  dem  Herrn  und  Herrscher 
des  Himmelsheeres.  Dem  *t^lM  nachgebildet  ist  '^^'d''.  Allerdings 
ist  die  Annahme  eines  abgekürzten  Duals  ohne  Beweis  voraosge- 
setzt ,  aber  sicherlich  ist  nicht  unschwer  zuzujgeben-,  dass  ein  sol- 
ches Abschleifen  einer  uralten  Form  um  so  wahrscheinlicher  an- 
genommen werden  kann ,  wenn  der  lursprungliche  Sidn  derselben, 
sei  es  absichtlich  oder  unabsichtlich ,  in  Vergessenheit  kam. 

S.  16.  a.  unten  -n'iM.  Die  Form  '*yiM  Ex.  15,  6.  wird  wohl 
richtiger  als  alte  Form  des  stat.  constr^  gefasst;  mit  dem  Terminus 
sog.  paragogischer  Buchstaben,  einem  Erbstück  der  alten  Gram- 
matik, ist  überhaupt  so  gut  als  Nichts  gesagt. 

S.  17.  b.  oben  wird  :in  von  anM  abgeleitet  ^  was  in  Wider- 
spruch mit  der  richtigen  Annahme  einer  primitiven  Wurzel  S.  3.  a. 
oben  steht.  —  Die  Formq^nH  (s.  Ew.  Gr.  S.  270.)  fehlt. 

S.  19.  -nnM  Eine  überflüssige  Wurzel,  zumal  da  bei  fl-tq»  die 
Möglichkeit  einer  andern  Ableitung  gegeben  ist. 

)4M,  add.,  wie  ed.  4.,  p»<,  weil  sonst  ]**ii  ^m  nicht  daraus 
abzuleiten  ist. 

S.  26.  Dinttf3  ^^N  Die  Vermuthung,  es  sei  dasselbe  Ur  ge- 
meint, wie  von  Ammian  in  der  angeführten  Stella,  hat  sehr  wenig 
für  sich;  denn  dieses  läge  viel  zu  weit  südlich:  sondiem  es  kann 
wohl  kaum  anders  verstanden  werden,  als  von  einem  Lande,  d^a 
IJrsitz«der  Cfaaldäer,  wie  es  denn  auch  die  LXX  mit  xdga  über- 
eetzen.  Dass  aber  diese  Chaldäer  in  uralten  Zeiten  f^el  nördUcber 
wohnten,  als  nach  ihrer  Einwanderang  und  Eroberung  Babylons, 
ist  unsers  Wissens  keinem  Zweifel  mehr  unterworfen ,  und  sollte 
hier  gesagt  sein,  damit  der  Leser  nicht  'an  ganz  falsche  Oertlich* 
keilen  denkt. 

niH  und  ^1N^..  Sollte  nicht  eine  Ableitung  des  leUteren  Worts 
vom  erstereo,  ^';  =  der  leuefateilde,  Flasa  (vgl,  ti^)  mehr  für 
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sidi  liaben,  als  Sie  S.  360.  geradeza  vorausgetetcte  agypti&clie 
WanelY 

niM.  Dib  Stelle  1  Moa.  1,  14.  übersetzen  wir:  ,,8ie  sollen 
sein  9Ea  Zeichen  d.  h«  Erkennungsmittel  sowohl  für  die  Zeiten 
(Jahreszeiten,  physisch  unterachiedene  Zeiten)  als  fär  die  Tage 
und  Jahre  (mit  Beziehung  auf  conventionelle  Unterschiede,  Fest« 
tage  tt.  dgl.).  Die  Begrifibbestimmung  Ton  niH  hitte  mit  Hülfe 
von  Ewald  Propheten  I.  S.  212.  viel  schärfer  gefasst  werden  kön- 
nen. Das  wichtige  Merkmal,  dass  das  Zeichen  etwas  Geringeres^ 
Sinnliches  ist,  das  als  Vorspiel  Ton  etwas  Geistigem,  als  hlnwet^ 
send  auf  das  entsprechende  und  verheissene  Höhere,  betrachtet 
wird,  fehlt. 

8.  32.  Not  Die  Stelle  Jes.  66,  17.  ist  denn  doch  mit  der  ge- 
gebenen Erklärung  nicht  so  leicht  erledigt ;  die  Conjectur  Ewald's, 
TfM  zu  lese»,  empfiehlt  sich  sehr  durch  ihre  Leichtigkeit  und 
Angemessenheit  zum  Zasammenhang  und  verdiente  jedenfalls  einer 
Erwähnung.  Dagegen  ist  zu  loben  die  Erläuterung  der  Bedeutungr 
▼on  ta^nnK  =  iidem  durch  Hinweisung  auf  analoge  Spracherschei^ 
nungen  im  Lateinischen.  In  derlei  Combinationen  war  überhaupt 
Gesenius  sehr  glucklich  und  dadurch  besonders  hat  sich  auch 
seine  Grammatik  empfohlen.  Nur  verstehe  und  gebrauche  man 
aolche  sprachvergleichende  Bemerkungen  recht ;  es  sind  keine  Er« 
kUlrungen  und  Rechtfertigungen  der  einen  Sprache  dorch  die  an* 
dere,  was  leicht  viel  zu  weit  fuhren  könnte;  sondern  sie  sollen 
nur  zur  Verdeutlichung  dienen.  So  verstanden  muss  man  sie 
immer  willkommen  heissen. 

tnM  Hiph.  die  zwei  verschiedenen  Formen  inn^  1  Mos.  22, 13. 
und  imih  Jos.  22,  9.  werden  nicht  genannt. 

Von'^VjM  wird  die  neue  und  einleuchtende  Ableitung  gege- 
ben, welche  jedenfalls  der  älteren  von  nSn  vorzuziehen  ist,  „ne- 
solo  an  Gomposita  sit  ex  hm  et  **h  =  nV^. 

DUM.  Ed.  4.  hatte  richtig  auf  die  Verwandtschaft  mit  Qtsn, 
^üV  hingewiesen.  Warum  ist  diese  Andeutung  weggebliebent 
Vielleicht  lasst  sich  auch  noch  dod  zur  Vergleichung  beiziehen. 

^M  *>M.  Die  frühere  Ableitung  von  ^m  (s.  ed.  4.),  ist  aufgege- 
ben und  gar  keine  andere  an  die  Stelle  gesetzt.  Allerdings  ist  die 
Ansieht  von  Ewald  Gr.  444.,  r^H  sei  die  Grundform,  nicht  sehr 
wahfschdnlich,  sondern  eher  iat  dieses  aus  *»»  entstanden;  aber 
die  Verwandtschaft  mit  \*h  ist  ja  doch  unverkennbar,  nicht  bloa, 
weil  das  fragende  nicht?  nicht  da?  ganz  einfach  in  die  Bedeutung 
von  wo?  fibergeht,  sondern  namentlich  wegen  **!€  nr.  IH.  =:=r  non^ 
wofOr  eine  rerschiedene  Wurzel  anzunehmen  wir  nicht  berech- 
tigt Bind. 

**K  n.^  «kr  MM  n.  s.  Ew.  Gr.  S.  105. 

Vn  2.  Hier  Ist  es  schwer,  bei  der  gegebenen  EriLlämof 
na  Klare  zu  kommen. 

no^M  diotM .    Bei  dem  letsteeen  nom.  pr.  kann  man  sich  wohl 
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iicher  vorauszusetzen,  s.  Berth.  1.  c.  S.  143.     BK^Id  GM^A.  11^. 
ItiäTCi«  a«iiet  du  Wort  freilich  aiioh  nfeht  ^elht  erkllribäi'.' 

D!^  Add.S  f.^.  fi^ksir  fi«i  in  h6fti|[er  BeWegutig  seltt,  S)  er- 
MlMckeB.  "•  -  •'..;..*.. 

.  1*^  ItM  Jtoit  und  ohne  folgendes  ^  beim  Inf.  ist  nicht  ;gsnas 
dasselbe)  Fa.  40»  6.:  übersetzen  wir:  ^4^  findet  keiir  VerglefcheA 
Si^i'f^  Auch  BoUte  dld  Bcmtrfciing  nibh«  fehleii ,  dast  das  Tem- 
pus, welches  zunitchalin.|^'eothakeii|6t,  das  Präsent,  und  etift 
entfernter,  wie  1  Mos.  5^  2.,  das  Pri|t.  eei;  l)ie  sehwf^rige  Stelle 
jaiab  9^  15.  fordbrt'Biniicksichtigung,  m.  vergK  dazu  Ew.  Gr. 
^074 und 591.  .  .:  :^  :•  .  •  ";     '^'^  ' 

Wenn  ^h  offenbar  aus  t2^2M)Q^ii' entstanden 'fittdniik*'Zar  On- 
tofSicheidong  von  ^äm  =  Feuert  gedehnt  worden  M  y'^d  sollte  es 
Hiebt  ab  vex.priniit  beizeichnet  ^  sondern  al^iAigjKlöitet  *ttHi  Mn 
snr'tcbwach  sein  angegeben  sein.  -  .        j   ^  ll     ..; 

Dftaft  t|H  nur  aas  pH  verkürzt  i^t^  dllift^'Wohi  jlbdri^m  2wei- 
lidjniidbrnoferliegen.  -      :.^     ^ 

V3M.  In  Verbindung  mit  l  scheint  aueH'  ft]!P!iliisä<Vbi)f4^'dK 
irichtige/Fortn  arf  sein,  allMos.  3,  Ö.  -  *     . »  ,  '        •• 

Webi  \:i^  yoih  htfi  iSüph.  von  ]^  abgeMtet  Wird  j/sö«  türii 
vrohl'  auch  ]3  auf  dieselbe  Wurzel  zuillekgefil^rl  werden  sölleii, 
VM  Hbdr  nbwabtacheinliolMir  ist  als  EwaldVAnnahntev  }^  sei  aus 
iM.Mt^tandtii  UJad  |3  mit  voransgqselzlen  demonstrativem  ii  faab^ 
sodann  zu  ^^K  gefuhrt.'  j 

Beider  guten  Bearbeitung  der  Praepos.  Vn  vermissen  wir  zu 
Ahneiamig  moderaec  äagstlitber  mid  iteilW  A'nffasseng  di^  aH- 
gedu^CtBemerkting^  däas,.  Je  fHseher  und  der  mUffdlfchen  ftede 
Bilier  eine.S^rath«  ist,  desto  mehr  (hells  Alles*  we  mdgßdi  als  in 
Bewegung  seiend. angeadwot  wi»d^  ibellb  ebeto  dartrm*  vermischte, 
eJliptfeobe  Verbindungen  (conetr*  praegn.)  sehrbflnfig  sind,  dass 
«her  semit  Vm  imraec  eine  losepe  Verb9iidmig' ausdrückt,  als  a. 
Die  beseichoi^e  Aedeasert iSm  »  es  kommi'teicn  äh,  Jer.  ?,  19. 
Hiob  31,  23.,  sollte  nicht  fehk»>>  -     '     .     ^ 

mSn.  Die  Ableitung  HanrerVv-^eii  fiVH  ==:c  hhn  eigentlich 
=  hMeii ,  au&  Licht .  Iibergeti'ifgt^n  ^  %ett  •  -sein  ^  ist  nkht  übel, 
lieber  den  Pkrak.D'^hS»  ttrtbelilLwbiia'E\»illd^i^  361.  3.  richtiger, 
dass  derselbe  zunächst  daraus  zu  erUIXreti  wef,  'W'ell  sielt  das  Altern 
Umu»  Hg  Gottheit  in  usKndiiebe»  TlUflbark^lt*  und  doch  wieder 
znsemmenbängend  dachte,  > Wie  überhaupt  deirnur.  zu  Bezeleh- 
nung  des  Abstracten  im  Hebr.  nicht  selten  ist;  es  wäre  also  =^lti^ 
hegrilf  alle«.  GiettRchen  — »  de#  Na^nrgÖtter,  >  diie  nocfaf  nicht  in 
vellec  Beatimitlwiit  ek  die  Elne^  selbslbewesstte  Person  gedattit« 
Gottheit.  ♦    »\  ' 

Bei  OM  bt  mit  Recht  hi  dieser  Ansg.  die  von  Neueren  (Hup- 
fdldv  Bweid)  nachgewiesene  VevwandtschafI  mtt  ]q  angenommen. 
DsM  denSiM  dee  Bedingnngesetnes  je  naehden  Temptia,  ia^Wd^ 

iV.  Jakr^.  f.  Phil.  IC.  Päd.  od.  Krü,  Bibl,  Bd.  XLVIU.  Oft,  3.  17 
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im  V«ib.  810111)  ein  weModteh  ferwhledeiier  sei/  «irfite 
bemerkt  werden. 

|1^ii^H •  Es  fehlt  die  Bemerkung,  dus  es Diminativbildung  kt. 

"IDH  1  Mob.  49,  21.  Die  scharfsinnige  Conjectur,  zuerst; 
soviel  wir  wissen,  von  Lowth  vorgetragen,  es  sei  zu  lesen: 
m  '^ytiH  ^nan  nmSttf  n|;*>H  sollte  wenigstens  angeführt  sein,  da 
die  Erkiämng  der  lect.  vulg.  auf  so  sehwacben  Füssen  steht. 

^H  4).  Die  Möglichkeit  dieser  Bedeutung  wäre  durch  Ver- 
weisung auf  ^o  =s  qnicunque  zu  rechtfertigen  gewesen. 

^^Vi  add.  in.  s.  Ew.  Gr.  §  368. 

*|DM  Die  Bedeutung  nr.  2.  sollte  erst  als  die  dritte  aufgeführt 
sein»  da  namentlich  die  Stelle  2  Kon.  5,  3.  den  Uebergang  zu  der 
Bedeutung  ,,abstulit^^  vermittelt. 

.   «)M  Maurer  leitet  es  mehr  witzig  als  wahr  von  nsH  badien 
ab,  also  =  gar;  richtig  wohl  Ewald :  es  ist  Verstärkung  von  Vav. 

'O'i^vsiH.  Die  etymologische  Deutung,  1  Mos.  41,  52.  Hos. 
13, 15«|  sJed.  4.,  sollte  nicht  ganz  weggelassen  worden  sein. 

*fiM.  Neben  nav  sollte,  wie  ed.  4.,  -iso  (bedecken)  als  ver- 
wandt angeführt  sein. 

Vm'im  Jes.  33,  7.  Ewald^s  scharfsinnige  Annahme,  es  sei 
Adjectiv=rz  furchtsam,  was  in  den  Zusammenhang  trefflich  passt, 
war  wenigstens  anzuführen. 

n*iM  I.  u.  n.  bringt^  Maurer  1.  c.  paissend  unter  Eine  Rubrik; 
er  sagt:  n-^H  verw.  mit  ii^m  11*33;  eig.  lang  machen,  daher  1)  rdhen, 
richten,  bestimmen,  2)  ziehen,  wandern. ^^ 

D*}».  Die  nähere  Angabe  der  geographischen  Lage  und 
ebenso' äle  Unterscheidung  von  Syrien  im  früheren  engeren  Sinn 
und  Syrien  im  spätem  umfassendem,  historisch -diplomatfeetien 
Sinn  (Syrien  der  Seleuciden) ,  welches  letztere  In  den  aagefiyiru 
ten  Stellen  nicht  gemeint  sein  kann,  sollte  nicht  fehlen. 

n^i«  1  Mos.  3, 14.  übersetzen  wir:  „unter  allem  Vieh,  ex^ 
nicht  ab ,  eigentlich  herausgenommen  von  der  ^bl  der  übrigen 
Thiere,  die  der  Flach  nicht  trifft.^^  Judic.  5,  24.  macht  die  Rieb- 
tigkeit  dieser  Auffassung  so  gut  als  gewiss. 

Mntt/tdnn*}H.  Die  Coniroverse  über  Esr.  7,  1.,  ob  nämlich 
hier  nicht  ^en^B  gemeint  sei,  sollte  wenigstens  angezeigt  sein. 

nt^N.  In  Beziehung  auf  Etymol.  durfte  die  Stelle  1  Mos. 
2,.  23.  nicht  weggelassen  werden. 

^rm .  Für  diesen  und  die  damit  in  Verbindung  stehenden 
Artikel  muss  benutzt  werden:  Tuch  de  Nino  animadversiones. 
Lips.  1845. 

Sl2»t/M.  Die  specielle  Bedeutung  „  TraubenkaoMn  ^^  durfte 
nicht  der  Angabe  vorangestellt  werden ,  dass  das  Wort  zunächst 
einen  allgemeinem  Sinn  habe. 

^tt/N,  8)  S^  99.  oben  „Signum  est  apodoseos^'.  Diese  immer- 
hin, g^wa^te  Voraussetzung  sollte  nur  die  letze  Zuflucht  sein,  wenn 
andiere  Er^Llärungen  durchaus  unstatthaft  sich  erwiesen,  haben, 
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Geseiiiil»^  i  {iezk»»  HMAiicam.  <|^ 

TdB  lEylM  g^ej>€neii  betiifft  j  niclvt  übe^s^ö^tsfAd;  Wirtf  aiet 
d«k  Gebfiüch .  von  nt^w  als  Partikel  des  i^ogfetiiiinifeD  Nachsatzjes 
aikgeboinmea^  .iso  wäre  eine-  noch  pasrsendere  Mdlog^ie  ana  de^ 
Deulsahen^  uSnilicli^^alg^H anzafiihren ,  welo{ies;ebe&so.aiifKinekija 
im  Curialstjl  des  vorigcir'Jahthan^ertls  äie»etb^  Bedtotoiig  eriiielt^ 
«inl^oifin  iviiD  jetBi  niii  Rettbidne'VMi^^liii^'d^i^racbe  ^rken- 
Aen,  die  sie  »elbät  ab  et>^as  IJBg:i^giiddea  wieder jrabgeslbsseqjfii^^ 
;  'vtlk.-  „SiimlUer  eic.^i.  soll  wolil  'mit Bezug  auf  die  Plürät- 
form  gesagt  selus  ^^  aber  ^deutlicher  äuszudrnekeh  war.  -  Hinl 
fiichtlixih  der  Form  ^n«i^  ist  mit  Vergleic^utig  vbn  5p-)  pik  dararr  zu 
eirinneiti,  dasfi  wohl  die  AbleiämgVod'nt^.  ganz  in  Vergessenbeil; 
kam,  und  die  Formel  als  Aiisrnfpartik«!  eine'klii'zere  Aiisspractre 
e^äiielt;.  wenn.mah  nicht  etwa^ die i^^i^mutbungguffaeisseta  wdlte^ 
es  sei  ursprünglich  Dualform,  in  welchem  Fall  alles  [Jnregäl- 
juasslge  wegfalleik  würdcs.     -  '.$•.!  !■  .  i 

'.{'..  Dass  TonbijS.  102.  a.  oben  ganz' ohne  R&cksicht,  ja  ohiie 
JBirwafaniifig  der  Bemerkungen  Ewald'^ä  (6r:  § >4M.j,  geradezu  vie- 
lier^gesagt  wird,  es  stehe  auch  vordem  j^ohilhatir,  heiW  w^ul^f 
dtelM  das  Ignoriren  i^edenteiäder'A^^rori jäten  in  weit  treiben; 
fidUisBt  za^g^ben,  dass  jBwald  mit  sdtier  reeht  aus  der  Tii*fo  ge- 
fichöpften  Anschauungin  ;der  Sa^he  üvreeht  liätte^,  so  war  weufgi 
stens  zu  erwähnen,  dass  man  möglicher  ^leiiSd' at^^c^' dhhedi^ 
Itöehst  gewagte  Annahm«,  die  Pi'S^sklon  dteA^ii^.'; stehe ^ludl 
MUT.: Üeln.  Nominativ,  zviskqfmtii&i  ^^nii&/^iiäMt  tiifn  Aöih  üim 
^ivbUaus.aa  diese  Hypothese^  ^kh'daOnn^di^  'Dass'  nit 

?^>niil)«itke>onr)^e.  accus,  gäüt  vei^ehiMene  tVnrzei  faab€l,'E 
nen  wir  deswegen  nicht  annehmen,' Weil  äöUst  bicbt 'so  Tfelfach 
bei  Aettl^estekLSchriftstellern^^PlM  etc;  =::d  ««li^M  itehen  yifrde^ 

I  >F^H.<.  Eäwür  Unrecht,  hiel»  gegen  EWalä  zu  polemisirfen, 
wiSiilend.dss  Gute  von  Mmkö  oft'übe^gan'geh  wlfd.  Denn  die  an-: 
geführte  Ansicht  hat  er  schon  seit  1838  selbst  wieder  aaff e^eben' 
a^S'4Ö9.-2:).  •  ..  .  .    ^     .-^^  ^^^:    r,      .        ^^      ^' 

ttrta:  Die  Redensart  «tl^Wi^  ist  aibi-nngeägfieteh  Orte  tinter 
Pil;  zum  zweitenmal  angefljhnt.  Ist  die  Erklärung  von  Redslöb« 
Sind.  H;.Kdt.  1837,4.  Hfij  absicbtiich  nftht  bei'ücksichtigt'»  .  ' 
u*  ri^a.  In  Beziehung  ai»f  die  unrcffiölttiäs^ige  Plaräffqri^  is^ 
wcibl.ttb  einfachsten  zu  sagen t  aus  d^  Wqtzef  M3i  «-»2»  Ä'afeen 
tifib  »1f«L  Nommalstämme  febiläetj  d<j^  ^ine  v^  M^a  üegt  Vel  dem 
Singular,  der  andere  von  md  biefm  Plural  zu  0runde,  0«ihVisl^ 
tÄBkii#Bl/au8  Of«?<Ä.  Ew.  Gr.  §  383.,  c.  und  41.  deutet  d{eg,'abec 
BkMt;  klar  genug,  an.  '• -i  '••..••;..'.  =  i  .;•)...  iId.T;  »1 

dSj  ni^-isf.  S*  158-  b.  nr.  3.  solhfe  liothwendfg  nach  deV'Wohf 
einriß  richtigen  AuseinanderiBetzung  von  EW^d  zu  Jeg.  42^ '5f 
genau  erklärt  sein  als  „Mlttelsvolk^  d:  b.  ein  au^ehieni  Volk^le- 
steheiides  iVersöhnung«ffiittel  zwiscbra  GAtt  und  den  Menschen'' 
IMelAmudune^  e»  sei  «.  v.  a.  n^n^  ti*sVo,  will  eben  der  iia^liä(Bi^^ 
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kcffd«  bciier  h0§amiig^  Hb^^  md  üos  ««icbieht  «nf  dto  g«^ 
pannte  Art  gani  uogetwungeii  Qpd  00 ,  dast  statt  des  flachen  B«^ 
{riffa  eines  blasen  n^n^  ^mSk;  ss  nontiua  foederis  der  tiefere 
eines  ^söLvng  von  selbst  sich  ergiebt.  Dagegen  müssen  wür  in  der 
Erkiar/mg  Ton  itu,  Jes«  33, 14.,  der  Auffassung  von  Gesenina  tot 
der  eesnditeren  Ewald'«  den  Voraug  geben. 

V09  ^1A  giebt  Miiarer  1.  c,  Anl^ng  eine  ansprechende  Ablei- 
tnng.  Er  sagt:  «^Viell.  von  n^i  eig.  1)  Leib,  J[örper,  wie  n;ii; 
2)  körperliche  Masse,  wie  corps  von  corpus,  daher  Vplk.^^  M. 
vgl.  Korperschaft.  —  Ebenso  ist  d*j^.  von  demselben  passend  mit 
bnj  syr.  und.  arab.  abschneiden,  ablösen,  suiMmmengiestellt. 

nii,  Jes.  38,  15.  ist  auch  schon  erkürt  worden:  „ich  wiU 
fleisaig'xum  Tempel  gehen^%  was  vielleicht  ungesuchter  als  die 
gegebene  Auffassung  ans  den  Worten  sich  ergiebt.  War  wenig'- 
steiia  anzuführen. 

nT  in  adverbialem  Sinne  kommt  auch  in  Verbindung  mit  nm 
vor,  n\  Jes.  21,  9  Wenn  man  bei  der  Etymologie  an  nnt  denkt^ 
ao  ipöchte  woh)  diesea  eher  f&r  ein  denom.  von  nt  anausehen  sein, 
nicht  aber  nt  für  gebildet  von  rmu  wie  Maurer  will.  Dagegen 
bat  dieser  wohl  Recht,  wenn 'er  bei  )f;i  an  pqt  denkt,  was  el^. 
abschiessen,  hervorschiessen ,  wovon  D^^jst  Pfeile,  bautet  vnd 
gar  wohl  auf  das  Hervorkommen  der  stechenden  Barthaare  fkher^ 
getragen  werden  konnte, 

ODn,  add.imperat.  CDn .  Ebenso  D&n  n^h.add.  dieFoim  ot^iis. 
Zu  diesem  Wort  vergleicht  Maurer  yx^n  y^P^  ^  ^  ^'  "°^  nimmt 
als  dessen  Bedentang  ap:  1)  auimimendriicken,  ansaaNnensiebeo, 
—  den  Mund.  2)  s^a^f,  saqeir  «ein*  3)  hiUig,  gewaltthit%  sein. 

nßn,  add.  Inf.  ipit  \  ^pnS. 

«jT&r},  die  Redensart  Jes.  47,  2.  war  zu  evliutem,  and  die 
eine  Erklärung^  dass  es  Zeichen  der  Niedrigkeit,  oder  die  andere, 
dass  es  eine  A^Bpielung  auf  die  Flucht  sei,  oder  ancli  beide 
beiaufugen. 

'  t3'.n.  Die  Redensart  1  Mos.  14,  23.  hat  Valkenaer  ^fasert.  p|ii- 
lol.  de  rit.  jusjur.  cap.  II.  übersetzt  x  „non  a  tebks^  pretios^oribus 
usque  ad  vilissinia  q|iiaevis ,  nihil  inqoam  sumam  ex  omnibna,  qiiae 
tua  sunt'^  und  in  semer  gründlichen  Weise  bewiesen,  1)  dass  m» 
vestia  bedeute,  2)  dass  der  Reicbthum  bei  den  Alten  hau%  durch 
den  Besitz  von  Kleiderp  bezeichnet  worden  sei.  Diese  scharfsin- 
nige Erklärung  verdient  wohl  wieder  in  Erinnerung  g«bisadit  und 
in  Erwägung  gebogen  ^u  werden. 

c^Qi  Dass  Jes.  19,  18.  nmn  y^^  m  lesen,  sei,  wird  woU 
keinem' Zweifel  mehr  unterworfen  sein ;  dagegen,  ob  die  Cc^bev* 
aelziinff  ^^Sennena^dt^^  die  richtige  sei  oder  nicht,  vielmehr  die 
aus  guten  .Gründen  von  Ewald  Frcipb«  1, 3Q7.  gewihlte:  ,,GlipflkB* 
stadt^S  liesse  sich  immerhin  noch  fragen. 
.  ^  '^^Q»  9^1)  n^cb  de«>^^.  H:3nstva<r' anziehen -—einen  Stidck. 
2)  spi^aea  -^  dep  Q^lßt  D^er  jKal  und  PI  warten.'^  Manmr  1;  e. 
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Gesenio«»  Lesi«fiiii  H«lNr*icoai.  .  üfL 

SStj ,  „verw.  mit  \hX\  id. 

D'Jiji  «dd.  ö-jis«?  c.  Inia.  Hiigg.  Ö,  15.  - 

•^IH*,  B.  obed  Vi«.  —  in;  ,,?0rw«  nit  inij,  wwv  btlteB4  »*** 
n.  sieh  annftlieD ,  verbinden^,  Maur«r< 

ri  >  n^<Hi  ]i> ,  viell.  Terw.  mit  i^h  kich^  lüSl,  soblüff^  Veridifc« 
lieh  seio,  wovon  ytji  Koth;  eigtl.  der  sphlaffiiiM^beiid«^  WcIdJ  S«^ 
auch  T£hn**n  =  was  den  Kopf  einnimmt/^  id. 

n^;,  ,,t)  arab.  erstarrt,  schwach  sein«  2)  gefühllos,  gewalt- 
tfiStig,  s.  Hiph.  bedriieketi.  Davon  n:)1^  die  schwache^  die 
Taubers  id. 

Tj,  tOBrtnjj  vorstrecken. 

Vi'i^  add.  imper.  mit  Suff.  in^^. 

h^l^  Htph.  erste  Bedeutung  rempotbruigen. 

*)^*;,  add.  die  Form  de»  Niph.  *i:£lo. 

H"^,  ,,imper.  plur,  ^k*!^  pro  ^«v.  ex  Syriasmo".  Damit  ist, 
zumal  für  den  Schiller,  nichts  Er^priesliches  gesagt,  mehr  schon 
id  der  aus  dem  Lehrgeb.  citirten  Stelle  p.  417.,  wo  nicht  «bei  ge- 
sagt ist,  die  Punctatoren  haben  sich  hier  nach  den  VV.  nS  gerich- 
tet. Doch  volle  Genüge  giebt  erst  Ewald  Gr.  §  82^  b.  201.  „der 
Hauchlaut  in  der  Mitte  der  Worte  wird  gern  unterdrückt  dadurch,, 
dass  der  dabeistehende  Vocal  vorrückt,  vgl.  nH*ijD  ^att  hH^f)  .^^ 

■nR-j,  add.  die  fem.  Form  Jes.  28,  16. 

Din^^  Waise  yiVOB  &n;  verw.  mit  ifOH  den  Mund  verschliessen, 
irtill,  verwaist  sein,  vgl.  n:oV»",  Maurer  1.  c. 

Vl'^9  „von  ]rys>^  offenbar  verw.  m.  )n^  syr.,  )m  chald.,  ]t%  aar 
marit.  und  *in^  hebr.  sich  bücken,  niederfallen  zum  Anbeten^^  id. 

Für  die  weiteren  Artikel  möehten  wir  als  beachtenswertlie 
Vermuthungen  von  demselben  Verf.  (s.  Anhang)  folgende  neaseB 
über:  dSd  ai^;  cSs;  Dt'3;  ^0^;  «S,  H«»q^5  nwtD;  Stt;)^;  toaj 
V?};  -itö3;  D^TO;  |3d)  :)*2D;  ^ij);  ^3:^  und  *inv;  S^y;  njjljj  s-^JJ; 
p^^tH'ar;  M5^;.bSaj}  ooi;  nij-);  üqy^  -^ijki^j  So«?}  n^;  aSt^;  tto^tf; 
ü^5  rnt^j  »^«^to;  t^Tl«^. 

'  dQ^,  Jes?  44,  &.  ist  „ii  nn::^,';''  wahtseheinUch  z«  übersetieii: 
„er  versrtireibt  sich  Jebova^S 

.  .    \   Die.  bekannte  Redensart  tL^tj  ''th  ist  wohl  zu  erklären!  g;e^ 
mäss  def'.Schärf^  des  Schwerts,  sc^  wie  es  der  Krieg  mit  sieb  bringt. 

ney^^  ildd.  Je9. 29,  9.  Dort  hat  es  aber  den  ginn  von  obstu- 
pescere,  m.  s.  die  Erklärer  zu  d.  St. 

^t),  add«  Jos^  23,  4t.  ^  wo  die  tfagewöhnUche  Ansdracksweise 
^  -T-  .^»  =^  n^  —  1»  vork^iamt. 

nsp»,  add.  die  Analogie  des  lateijaischen  pecuUum.)  peoiinia 
vra  pdefels^ 

,  n*}»  mit  PHi  s.  Jo9.  22, 19. 

H'^ias,  von'der  Grundh^utinig:  hervorqneilen ,  ako  hilran- 
aitiv^  picht  passiv  z»  fassen,  vgl.  die  Fo^rm  rff^\iQ, 

.     Pfi:i ,  *dd.  Inf,  Hiph.  ns^q  Jes.  30^  28.  m.  s.  die  Erkl.  z.  A,  St 
nM^Mti,  a^  Mavrer's  luä  EfwVld'a  Comm<  zu  Jes.  27 ,  8. 
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968  *  H6lirlbob«<Spra«he. 

aao,  add.  q^D>  ohne  Dagesch,  g^  Ew.  äcÜalgr.  ^  251. 

nxÄv  die  Ableitung  v4n  chv^  I.  liegt  doch  siemliish  nahe,  so 
dieakdiie  besoirdere  WiiraeluSs^lI.Jiothwendig  ist;  die  Jungfrau 
ist  ,,die  verhuUte,  die  verborgen  gehaltene.'^  Nicht,  wie  Maurer 
mit  lingläcklibher  BiiimisoliifDg  mtäemer  Begriife  sagtv  4>^ou  den 
fdleinuMSAvolleD  Ahnnngen  ^  die  bei  dem  Eintritt  der  Ptibertät  er- 
wachen (Zeit  der  Ideale)'^  .  •  ' 
'   irell.  PI.,  ädd.  m.  ».liehf«.  ä.824.  c.      '       ; 

WiijD^  Jo8^'24v*19.  Itano' 'Biehts  Anderes  ieinV  «ils  Adjectiv, 
vgl.  die  Form  ]^an.     Ist  somit  nachzutragen. 

ntiip.  Wegen  der  Stelle  2  Sam.  1,  1».' au  beachten  Ew. 
Gesch.  Isr.  I.  S.  21. 

tj«),  add.  Je8«.S2;  11.  r»ttn  ist  Cohortatir ,  der  im  Singular 
steht,  weil  die  Aufforderung  gegenseitig  ist. 

u-^,  add.  Forniea,  wie  5|y^,  in  Pausa  q*^'^ ,  O'D'»:^'^  s.  Lehrg. 
S;579.'4  *  '"  ...-•. 

Ueber  c:**Ma*i,  mnss  verglichen  werden  Ewald  Gesch.  Isr.  1, 276« 
Weniger  befriedigend  ist  Bertheau  1.  c.  S.  143. 

'  .y:c^;  das  Poel  vacl*i  mag  in  der  ausNahum  angeführten  Stelle 
gar  w#bl  heissen:  ,,wie  Blitze  schmettern  sie^^  Die  Ableitung 
von  y4i  giebt  einen  matteren  Sinn. 

nnoTz;,  nSiDtt;,  add.  die  Pluralforitaen  nlf)»^,  nlS»t». 

^*{ii^'S,ist*der  hebräische  Name  ftir  Serapis^aiich  Sarapis).' Die- 
ser ägyptische  Gott  wird  als  Schlange  mit  einem  Menschenkopf 
dargestellt.  Schlamgencultus  war  überhaupt  in  Aegypten  einhei- 
misch nach  Herodot.  Daher  kam  zu  den  Hebräern  derselbe  Gui- 
tos,  m.  vglr  die  eherne  Schlange^^;  diese  Ansicht  Hitzig's  in  seinem 
OaflMi.  zu  Jes.  verdient  eine  Berücksichtigung,  die  wen^tens 
ed  4.  n:och  fehlt. 

'  ^fef^.  ,^Nicht  der  BegriflF  des  Uftuscheus,  sondern  der  der 
Bewegung ,  tumer e  (wovon  auch  im-  Lat.  tumultns) ,  tolli ,  •  efferrl, 
ach  eint  zu  Grund  zu  liegen  und  dies  erst  auf  hörbares,  einher- 
W4lgetides^VolkBgetilmmel  übergetragen  zu  sein.  So  ist  auch  im 
Deutschen  Getümmel  wahrscheinlich  abzuleiten  von  taumein,  tum- 
meln^ V^agte  Rediiob  in  diesen  Jahrbüchern  1841  S.  431.  ff.  wohl 
nitbl  ohne  richtige  Ahnung  der  Grundbedeutung  dieses  Wortes. 

'    nS^W,'  Jes.  7,  10.- nur  des  Gleichlauts  und  ParaHelismas  we- 
gen =  nV^'x)..  •■'.'•     •  »'       ■»  •  ■ 

' ' -"41^'^  Jes!  32, 12.  verwirft  G^deii.  to  Gomm.  dielieseart  triui, 
die  aber  einen  guten  Sinn  giebt:  ,^man  sdittgt  sich  auf  die  Brust^^. 
*''^^rH3^.,.  «dd.«lÄt.-canstt*.'pl».'rrnbh^^^     ^^  /   •.;' 

*^nti^,  zu  Jes.  8, 21.  sind  doch  ja  auch  die  neueren  Erkljurer 
'zu  vergleichen,  ^du;  wird  auch  mit  c3fVoastrttiri,m.  s.  Ps.  120,  3. 

«nW  nr.  3.,  zu  2  Sam.  23,  8  Vgl.  Leht<g*  p.  525,  2. 

nvjtfh,  m.  vgl  Bwald's  gröekliche  Conjecttet  M  Jes.  41,  23: 
•J^  ^Mn  add«  Je».  29,-21.,  wo  jed<ich  dle*Q:eä€irtifn^  «Ine'^waa 
andere  ist,  entw«(  Trug  od;  überhaupt  Niohitl^eirlai^sittKHiaB  Sinne. 
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Kon:  m%  ft»u«0.  Ob^fBgaUoo.  SSS 

':y\  tsigf^y^lrid; tf^t^  Idi.  47,  ».  s==  Ittii  nMi  gur/  '    '  -    ir  '  r<i    • 

u    »hfli;.    Uel>er  diaiet  ritlnelhariB  Woii  M  aberiMl  ReMoViT 

abM.  tngefdlirte  AbbtodloBg  in  dieseo  Jabrbücheni  Mthitilciw.   . 

c^dnrii.  Auch  bei  diegem  Artikel  sind  nMsh  edii.  4.  die  itai 
'l'bell  sehr  einleuchtenden  Ergeboisse  neuerer  Forgehüngen  aidrt 
beoutxt  worden. 

Diese  Andeutungen  mögeii  genügen ,  um  eiaesllieila  lu  be»* 
wetsen,  diss  neben  dem  vielen  Guten  des  angezefgteii  Werks. d«r. 
L$0ken  nicht  wenige  sind,  andemtheils  aber,  um  dnen  KMilett* 
Beitrag  so  wie  eine  Aufmunterung  abzugeben ,  diese  Lücken  mehr: 
nitd  mehr  auszufüllen,  damit  der  Name  des  verdienstvollen  Ter-- 
ewigten  Verfassers  fort  und  fort  in  seiner  Ehre  bleibe,  und  sein 
Werk  auf  dem  gut  angelegten  Grunde  weiter  gefuhrt  werde  wa 
dem  Ziele  der  Vollkommenheit,  das  allein  ihm  auch  ffirderiün  die^ 
errungene  Stelle  in  diesem  Bereiche  der  Wissenschaft  tu  sieheni 
im  StaKde  ist. 

Ev.  Seminar  Schönthal  in  Wurtemberg.  Mexger. 


Die  fr anzdaiache    Conjugation  nebst  einem  Versuche  über 
die  Bildungsgesetze  der  französischen   Sprache  von  Hehuricb  Kurz, 
'     Zürich.    1843.  124  S.  8. 

Der  Verf  geht  davon  aus,  dass  mau  bei  der  grammatischen 
Behandlung  der  franzosischen 'Sprache  su  viel  Rücksicht  auf  das 
Lateinische  genommen ,  die  französische  Sprache  immer  nur  ab 
eine  Töchtersprache  der  lateinischen  angesehen,  sie  in  allen  ihren 
einzelnen  Formen  und  Erscheinungen  unmittelbar  aus  dem  Latei- 
nischen oder  den  andern  ihr  zum  Grunde  liegenden  Sprachen  ab- 
geleitet und  demnach  nicht  gehörig  beachtet  habe,  dass  doch  eine 
Jede  Sprache  auch  als  selbstständig  und  von  allen  anderen  unab- 
hängig betrachtet  werden  könne,  in  so  fern  sie  sich  anfeine  eigen- 
thlimliche  nur  Ihr  allein  zukommende  Weise  entwickelt  habe.  Auch 
eine  jede  abgeleitete  Sprache  sei  ein  selbststandiger  OrganlMut, 
auch  eine  sogenannte  Tochtersprache  habe  ihr  eigenes  Leben, 
ihreta  efgfenen  Gang,  ihre  eigene  Ausbildung.  Wenn  nun  von  des 
iibn'^en  Grammatikern  die  französische  Sprache  bisher  immer  ■!• 
die  vom  Lateinischen  abhangige  behandelt  worden  sei,  so  wolle 
er,  der  Verf. ,  jetzt  den  Versuch  machen,  sie  in  ihrer  seibststiih- 
digetf  Entwickelung  zu  verfolgen.  Der  vorliegende  erste  Veraaeh' 
s^  übrigens  aunächst  nicht  für  Lernende  und  die  Schule  bestimntt,' 
^ewohl^  wenn  seine  Untersuchungen  in  sieh  richtig  seien,  sie 
auteb  für  die  Praxis  von  Nutzen  werden  könnten. 

*  Der  Verf.  will  in  diesem  Buche  zuerst  nur  das  Wesen  dter; 
franaösischen  Conjugation  erforschen.  Zu  dem  Ende  iehicH  er* 
eine  Abhandlung  voran ,  die  den  ersten  Theil  des  "Buchet»  bildet: 
Versuch  ük^  die  Bildungsgeaetse  der  ftanBoaiatken  Spräeke. 
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Darin  handelt  er  tiV^a  dnrlianlctt  üild  MrtffbiiMiiMg»  .  Die 
¥teÄ#'  AdM*  er'  naehi  f^ersdiledenen  Eintbeüangaprineipteii  in 
1)  «tefcbha^nsd  Diphthong  9  2)  reitie,  Umlaute,  nitale  |  S>  km«) 
«iid%ltiige^  4^feMniift8  iMIgeddrntef;  5)  betonte,  onbetente, 
mpUiae:  >  Die  Cbn^nanten  theili  «Tbl  1)  Halbvoeale;  2)lfqiild0) 
S)  starre;  und  letztere  wieder  in  Kehllaute,  Zungenlaute,  LIpfClH 
h«4e;>^  Mese' Awffasiung  der  Latite  nai^  der  VeMebiedenartigkeit 
itoer  Natur  Itt  fir  aUe  nachfolgende  Oiiterauchunfen  von  dam  er- 
•phiilkhaten:  Kutzen^ '  Im  Einzelnen  ist  dabd  Folgendes  au  be- 
niM»a.  Der  Veif.  macht  tehr  riohtig  darauf  auf merksani «  daaa 
«ta^gvoabep  Ontenehied  stattfinde  zwischen  den  e  in  bonn^,  gtud^ 
mid  dam  ip  äppeler,  iatsnct  und  dergl  ^  wiewohl  man  in  beiden 
miea  eS'  stummes  e  nennei  Er  geht  aber  darin  zu  weit«  wenn 
wbeKaaptet,  daaa  dieses  e  nur  im  zweiten  Falle  als  stumme«  oder 
basadr  tonloses 9 noehVocal  sei,  das«  es  dagegen  im  erstes  Falle 
durchaus  nicht  mehr  als  Vocal,  sondern  nur  als  orthograpbisdiea 
Seichen  angesehen  werden' mOsse^  ^Ailch  hier  ist  es  noch  Voeal, 
aber  Vocal  von  solcher  Kiirze,  dass  dem  deutschen  Ohre  die  Vo- 
calnatnr  gewöhnlich  nicht  mehr  erkennbar  wird.  Bei  aufmerk- 
samer Prüfung  aber  wird  mai^  inne  werden ,  dass  das  bonne  dea 
gfebildeten  Franzosen  irnrn^^  doch  ^rbit'emem  ganz  kurzen  e  aus- 
lautet, fis  raöbhte  sich  die'seii  e  zu  dem  e  in  app^ler  etc.  vielleicht 

verhalten  wie  ^  zu  ^1,  oder,  auf  einem  aadei;eii  Gebiet?,  wie  der 

fSr  das  deutsche  Ohr. auch  unyernehiubare  griechische  Spiritus 
leuis  zu  dem  auch  leiser  als  im  Deutschen  ausgesprochenen  Spi- 
ritus asper.  Das  französische  e  kommt  zwar  auch  als  bloses  Sdbrei- 
bezeichen  vor.  Dies  fincle;t  aber  nur  bei  den  Consonanten  c  und  g 
statt,  zum  Zeichea,  däss  ihnen  statt  des  Gaumenlautes  dei*  Zun- 
genlaut gegeben  werden  soll  (morceau,  pig^^on  etc.) 

.  Der.  Abschnitt  ufm  Tme  i««  sielir  wichtig.  Es  wird  darin  die 
oH^mt  aMlgestellte  Bebauptnug,  imFrwaaBösisdien  seien  alleSylbeil' 
gUifilupn»»ig  betont,  gründlich  auriickgewiesen, ,  Auf  denSi^eb« 
nimun  dies^  UntefSHchungeA  über  den  Ten  beruht  die  gaue 
m^WQl^niß  Theerie  des  Verfs.  Das  Wesentlichste  daraus  ist  t 
^Ulfimin  %M>efl  k^ni^n  den  Tra  haben;  J^e  kurae  Sylbe  wir4. 
fmimg0^ir^e9»  w  de»  Worit^n  bekemoiei^  «elil.  Jede  ihren  Tom 
TiuiiQViMe  T^^wsjrlbe.  9f\r4  t^kftnnf^  Daraus  werden  dann  alle. 
4l%iA9^9|iHing<i«^  der  WaiMlQluqg  den  Tonen  e«kräH,  wie  Zb  B. 
n^fhirAfii'V^lu^  T*-  inoh  tw,  quew  cT^e,  sp^ro  —  erwa»  espotr^ 
U'fßKi.^r^  Je  Idfj^Mffoqtfi^rw  -r-  j'tgfuierfeM  nous  btivons  —  U« 
bofvent;  angtistia  — ,  M^o^se;  px^nv^dr.-r- je  p^x*  ita  p*trren»i: 
flmiufi  r^  ft^vfse  ««d  \h  älteren  jetzt  nicht  tuflhr  gebrauebttchen 
E;Oir«vm  d«c  gma^)^;  j^tr6!9(v«i  vsAjtraaif^ry;  je  isu»  voajMer«; 
iuv¥l:  dum^ff  i^ow  JF^' dem&ifrf  r.  n. ». 

.>«\v|>af  AbaMnÜt  n^u  den  fFakUaptfregetti  glebt  d)e  WeiteVM 

( 
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eM«tse  Ibf  iHd  Uttlya*Sidienin$eo  an.  Ab  HtO|4g«Mte  fMÜiAir 
Veif ;  mif,  dM0  keine  gleichartigen  Laute  unmUteUmr  ntkemeim^ 
ander  etehen  dürften^  da  das  obefste  Prioeip  deb  Wohlkltagtain 
d«r  yerein%ttng  «ngleicbartiger  Lante  bestehe.  Bti  dein  V^etdm 
babedie  fraiiaö^isehe  Sprache  zur  Beseit^un^  des  Hiaiu^fSket  Ttfu 
aehicdene  Mittel!  1)  Bliidon,  2)  Verwandhiiif  dea  Yocahris  diow 
Hftlbvocal,  3)  Zttdamiiienziehung^  4)  Verwandlotig  4fsa  iidb«H>caia 
inf  flnen  Vocai^  5)  Einschiebtm^  eitiesr  Canadaaiiteii.  W%^iSkmm 
Votiersachutig  dieser  einzelnen  Mittel  gesehieht  mit  OrandlicUbeÜ 
und  liefert  manehe  neue  und  auch  für  den  pralcttsehan  Unlerritiii 
binttohbare  Resultate.  Bei  §  72.  vire  ikbrigens  doe  fiMScbiis- 
kuttf  "ZU  maefaen«  Der  Vetf.  sagt:  ^^Der  Halbrocal  v  kana  vor 
dem  latttenden  r  nur  dann  stehen ,  irenn  dem  f>  eiii  nobelMilcr 
Yoeal,  mit  Aosnahme  von  a^  vorangeht,  a«  B,  Je  reeeT-ni,  tat 
aperetTtreis,  Uder-ra,  il  pleov-ra,  je^monv-rai,  doosakIot* 
vlons  u.  s.  w.  Wenn  aber  dem  v  ein  n  vorangebt,  so  wird  ti  ia  ai 
verwandelt  and  mit  dem  a  in  den  Diphthongen  au  znsamneage* 
legen;  z.  B.  j'at^rai  —  j*a«rai,  j*arrais  — -  j'^firais,  tu  a«9raa  «^ 
to  sanrat  u.s.  w/^  Als  ganz  allgemeines  Gesetz  kann  dies  nicht  fbr 
die  französische  Sprache  aufgestellt  werden.  Fnr  die  Fleuon  is^ 
mir  zwar  kein  Ausnahmfall  bekannt,  indess  findet  sidi  im  Stamme 
des  av  vor  r  ziemlich  häufig,  wie  in  arril,  havre,  hovre-sac,  n^rresv 
mvrt^  sot^reau. 

Die  §§  79.  —  81.  machen  auf  die  im  Ganzen  zwar  liemUdfc 
seltene,  doch  aber  sehr  wichtige  Erscheinung  der  Aiiraciion  der 
Vocale  aofmerksaro  und  erklären  daraus ,  wie  aus  den  nach  den 
sllgemeineto  Flexionsgesetzen  nothwendigen  Formen  courts,  moo*» 
rtii,  monirs,  Toalts,  pourvis,  suiv»,  ^t»  die  jetzt  allein  gebräucb- 
üeben  Formen  c^trrws,  mourtis,  mottltis,  vot^lns,  potirvtis,  autvi, 
^4  entstanden  sind ,  lAne  dass  man  dieselben  als  unregelmäsHg 
bezeichnen  d&rfe» 

'  Wie  das  Ztisammentreien  gleichartiger  V«etle  y^em  im  tnm» 
«ösisclM»  Sprache  auf  jede  Weise  beseitigl  wurde,  «a  mmIi  di# 
Zueammentreien  gieiehartiger  Oeneonamten.  Hier  giebt  es  dsM 
Sfittel ;  1)  Abwerfung  der  Consonaaten,  2)  Assimilation,  3)  Ek^ 
siMAiuiig  eines  Voeels.  Das  ei-ste  dieeer  Mittel  ist  das  bei  weiiens 
beieiitehdigte  und  hat  1b  seinem  (Befolge  eine  blnfige  imd  oftsttask« 
Ver&ndemyig  der  Vocale.  Hierbei  komme»  maiiehi»  eAv  intsr« 
essMTte  Fille  zfor  Besprechung.  Bei  der  PlavriblMta«g  der  Wetter 
aof  o/  durch  die  Bndting  aus  hatte  der  Verf/  wegen  d^fiigen« 
thümlicbkeit  des  s  statt  e  darauf  hinweisen  klMneif,  vrie4«rBik» 
iaftgsprocess  der  ist,  dass  erat  al  statt  in  aia  In  ame  verwtndlelt 
wird,  dä«s  dann  aber,  da  u  durch  v  mit  den  fiannihmteo  «elrwiiidlr 
{Withetm  GutUaume  etc.)  dieses  o  oder  e  den  Gatembttebistaben 
•müelit  und  somit  s  aus  s  macht. 

Der  Verf.  geht  nun  zw  AnwenAmg  der  iitttgelbelUc«  tte«^ 
setze  db^  und  stellt  in  der  zweilelt  Hälfte  sebr  Sjfetem  derftan^ 
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9imemaädungBJ^i  dij&  et  mit  AiiiUBahnie  der  DdfiilieDdiiiigei  (-iIkw/ 
-iliMf>^mbli):afr  dieseltiett  für  alle  Tetepor«  fitirl:  ludess  kdur^ 
■ittiiddicidotli  allerlei  Ausnalwen  volc>  naitiöntli^h  Cnr  die  iSrste- 
Mdr  laille  ^Rersoa  Sifi^. »  deren  JVo^hweadlgk^U  tdunehai»'  nielit 
aaaüdeBi^ivbei^  avfigeatdUfeeii  ailg^emeioeo  Gesetzen  Mch  er|;iebt.' 

rLi  .D«^  kiweite  Absohmtl  bespricht  die  T^mfma  und  JUadttaeor 
diMi^wv'^ob^als  eins- der  ^iubtigateii  Gesielz^  aagte^eben  witditi 
^^jiUe  Tempua^du^gen  mit  VoCßlen  haben  den  Ton^  aoidastf 
to^aBMi  ?or  ihtoen  den  fteia^en.  verliert  und  disfisee,  Vo^allTer* 
küat  ;vird,  W^enn  er,  der  Verläqg^erung  fähi«^  ist.  Doeh  k&iuiea: 
dfafy  ToB>^nseDdtiii|;«o:  avch .  wieder  den  Toa  veriiisr^,  wenn  eiofif 
mUlMBitti^Pcti^DDeneodung^  auf  ;^ie  folgft  '  Der :  Modus^ocal  \e ihat 
AvgegeO'dea  .Toi|  uicht:^^.  Diesem  Grundgesetz«  ist  fqh  gfoesetRey 
dcutiifif  {.und  erklärt  in  gan;^  natürlicher  Weise^viele  eigeathinii-»; 
Mche  «pracbliehe  Erscheinungen.  —  Auffallend  ist  übrigens,  warum 
dec  .iVmtL  för  das  Imperfcctum  und  das  Conditionnel  tidcb  4ier 
SehMibweiaa  oü  statt  ais  festgehalten  hat.  Jene  ist  jetzt-  gans 
attj|;tnusin  In  Frankreich  aufgegeben;  seit  dem  T<)de  Charles  No-: 
dienV^r.  allerdings  noch  für  eine  Autorität  gelten  konnte,  mochte 
sMi  )ia  der.  französischen  Literatur'  kein  Vertreter  bedeatenden 
Siuttena  für  jene  Schreibweise  mehr  finden.  Am  wenigsten  darf* 
aber  der  Fremde  das  von  der  Nation  schon  Aufgegebene .  noch 
tfalhaltoir  wdlem, 

:.!  Her  dritte  Abschnitt,  die  Tempuabildung ^  bildet  nun  deo 
Kehl,  des  gatizen  Bucheß.  Hi^r  bandelt  es  sich  Um  die  Aufsteit 
hing  der  eigentllcbea  Conjugation,  Das  bisher  allgemein  ühliebei 
Verfahren,  4Mudb  Art  der  lateinischen  Grammatik  vier  sogenannte, 
cegelmässige  Goojugatioqen  aufzustellen,  danach  aber  Alles«  «ras. 
sieh  in  diese  vier  Coi^ugetionsfqrmen  nicht  fügen  will  ^  ab  Ua- 
regelmSssigkeiten  anzusehen  —  dieses  Verfahren  lässt  der  Verf» 
gas*  beiseite.-  Statt  desselben  wählt  er  das  in  neueren  deutschen 
CkamftMalikep,  jeUtt  aHgemem  beobachtete  Verfahren,  our  swH; 
Cof^tfgaj^loli^ii  eittunehmen ,  eine  sQhumehe  und  eine  starke^  iin(t 
daiU  iiach:  beatutfmten  Principien  die  Verba  weiter  zu  grupplrctt^ 
«BodiDreh  allendiogs  dleZaU  der  Unregelnotässigkeiten  ausserordetft«« 
liäh.:an8ammenschmU«t  Die  starken  Verba  sind  natürlich  die«; 
jenigen^  deren  StammyQ<;a|  so  abgelautet  wird,  dass  dadurch  eine 
hesendere  Tempneadung  unnöthig  ist  und  nur  die  Fersonenta-i 
dong.dntrittv'mhrepd/die  schwachen  Verba  Tempus-  und  Per-: 
senendeogeii  an:  4eii:  Stamm  fügen.  Was  sonst  als  Unregelmas- 
ail^ibeitgaU)  dasNwitd  niei^tens  auf  allgemeine  Gesetze  des  Tonesqod» 
dteWoMlantesitfiiriickg^ührt  und  zwiiigt  zu  weiteren  Grnppirüngen. 
t'.  MiR  athwachen  V^rba  zerfaüen  in  drei  Klassen,  Die  erste 
Klasse  begreift  diejenigen ,  deren  Stamm  auf  einen  Gonsonafiten 
ed&  auf  Idee*  Dipbthe«Sg^'^  ^^^  zweite^  .deren  Stamm  auf  i,  nnd 
die,d^t<<e^  ;der^  Stamm  auf  unbetontes  ß  ^ushiiitet. 
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Ute  erste  Klasse  dkr  schwachen  Vethu  emÜMiiahAettif^l 
Uli teräbtheiiüngen,  ▼om  -Verf.  Ordnungen  §;enanrif •  -  '   ' • '  »    •  •'• 

Die  er^^e  Ordnung  enthält  diejenigeii' Veite,  ^cron  MUmm  - 
ißocal  lang' und  betont  igt,  mag  der  Vocd  an  stell  «der  dbrei»  Vt$r* 
sition  lang  sein,  z.  B.  v^n'd-r-e,  römp-ir-e,  DttUBigeUoreii  feig^tf^^ 
11  Gruppen:  1)  absondre,  r^soudre,  dissoudre;  2)  eondre,  mondM 
und  Composita,  ferner  das  ablautende  prendre  und  Composita; 

3)  contraindre,  craindre,  plaindre,  atteindre,  ceindre,  empreindn^ 
enfreindre,  ^preindre,  ^teindr'e,  feitfdre,  peindf e^  rcfitreiiidkiBJ 
teiiidre,  joindre,  oindre,  poindre  und  Cbmpoisita;  4)  cifdondfe, 
euire  und  Cömposita,  lülre  und  Composiia,  ferner  die  mit  den^^na- 
gebranchilchen  Stämmen  dnire  (z.  B.  condoire,  enduire,  indoire, 
r^iire)  und  struire  (z.  B.  construire,  ^i^truire»  ioftmire)  simwuh 
mengesetzten  Verba,  sodann  i^l(>re  (nelist  Coippositie  ^lore,  «t9^ 
clore)  und  frire^  und  endlicb.die  ablautenden  confire,  dire^  fair^ 
lire,  plaire,  suffire,  taire;  5)  naltre  und  die  ablautenden  connaUre». 
crottre,  paitre  und  paraUre;  6)  ^rire,  sulvre,  vivre  und  ComfOp 
sitai;  7)  traire  und  dessen  Cömposita,  ferner  bralre  und  bruirie^ 
sowie  das  ablautende  crolre;  8)  boire;  9)  condure,  ezdure,  ia<<>. 
ciure;  10)  rire  nebst  Compositis;  11)  Verba,  deren  Stamm  auf  o} 
auslautet ;  cboir,  dchoir,  d^choir,  surscoir  und  Toir  nebst  Compoa. 

Die  zweite  Ordnung  umfasst  diejenigen  Verba,  deren  Stammt 
vocül  lang  und  unbetont  ist,  und  die  meistens  auf  einen  anderen 
Consonant^n  als  1  oder  v  auslauten,  und  weiche  zwischen  den 
Stamm  und  die  Infiniüvendung  r  ein  euphonisches  i  einschieben, 
z.  B.  ment-i-r,  coür-ir,  cueill-i-r  u.  s.  w.  Dahin  gehören  folgende' 
4  Gruppen :  1)  courlr,  offrir,  ouvrlr  und  souffrir  nebst  Compostta; 
2)  cüeiilir,  falllir  und  saillir  nebst  Compos.,;  3)  bouillir,  dormir, 
mentir,  partir,  (se)  repentir,  sentir^  servir,  sortir  nebst  Compos* 

4)  courir  und  vetir  nebst  Compos.  so  wie  f^rir  und  Issir. 

Die  dritte  Ordnung  enthält  diejenigen  Verba,  deren  Stamme' 
tfocal  kürz  und  unbetont  ist  und  mit  Ausnahme  von  drei  Wörtern 
auf  1  oder  v  anslantet ,  und  welche  zwischen  den  Stamm  und  di<i| 
IhfinitiFendung  r  eineuphonisclies  oi  einschieben,  z.  B.  ree^iv-di-i^^i 
Tä-of-r,  fäli-ol^r  u.  s.  w.  Dahin  gehören  folgende  8  Gruppenr 
1)  monrir,  ihbuToir,  pleutoir,  pobvoir  tind  Touloir,  so  wie  dietili^' 
laiitenden  qn^rir  und  deasen^pmi^sitaoicqu^rlr,  conqudrir,  s'en- 
qm^rir,  requdrir,Jemer  tenirilnd/TeDir  nebatrCoii^pos.^.daaiiiltfi: 
86(nr  hebst  Compos.  und  das  defektive  apparoir;  2)  falloir,  tatoiif^ 
dMkloir;    3^  avbir  änd  saToin  ;  .' 

•  Die  starken  Ferba  zerfallen  in  zwei  Klassen^  nS»dioliili 
solche,  welche  ihren  StammTocal  im  D^fini ,  Parfait  des  SubjoBfÜiC 
und  (meistens)  Im  Participe  pass^  auf  i,  und  in  solche,  wekbe  y» 
in  denselben  Zettformen  auf  u  ablauten. 
>  '  pie  Wirklich  unregelmässigen  Zeitworter  besdnriiakt  der. 
Verfv  äiif:die  beiden  ^tre  und  aller^  da  mehrere  andere,  wte  %,  By 
Ba1tr«,'Vlvrid.  nnr  in  einzelnen  Fomwa  unregeln;iätei§feien«'     ^'i  ^-i 
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ABB'  -  !fVal»ldbehe  SpralÜe. 

' '  *  •  Aoi  MiMM  Am  BfrAe»  "flfldcft  afeli  noeh  ein«  qrnaj^sche 
Veberskht  der  Conjngttion.  Auf  acht  TibcUen  werden  26  Verba 
dunsii  lÜe^PertM^ncfi  «lid  Zeiten  durchionjugirt,  und  zwar  so,  dasa 
bef  jederPeraön  soerst  dfer  reine  Stamm  angegeben  i6t^  dann  infSnf 
Mbr&ien  dio  Veriaderttngen^  di^  mit  diesem  Stamme  vorgehen. 


^0U0iSndige$  tahellariachee  F^rzeichniss  der  un- 
.'.regAtmässigen  und  mungelhafien  Zeitiaärter 
>,:  ^0r  .fi4|i«ösiacbeB  Sprache,   systematigch  geordnet    von  Ihr«  0*  K, 

'  'Hat  dc|i' Verf.  der  vorher  ftn^ezel^ten  Sehrifi  se^inächst  mit  die 
Ifflft^e^sehAft  im  Auge  und  nicht  die  Schule,  so  findet  hier  das 
uinigi^kehrte  Verhältnis  statt«  Hr.  Fi'omfflann  wiii  dem  Schüler 
eitte-  ßi^l6ibhtek>nng  in  d^l*  Erlernung  der  utiregelmSsBigen  und  man- 
^dli^ften  Verba  Verschaffen  lind  ordnet  deshalb  In  seinen  Tabel- 
Setij  'die  er  alä  diie  Ergänzung  isur  äsnguinVhen  Grdmmatil^  an- 
^sehen  wfsi^eit  will,  diese  Verba  ,,nach  dem  Systeme  gegenseitiger 
Verwandtschaft  ihrer  Unregelmässigkeit.*^ 

.  .  tn  einer  kurzen  Einleitung  schickt  der  Verf.  die  allgemeinen 
Regeln  über  die  Abfeitimg  der  Zeiten  von  den  vier  Stammtormen 
4ea  Pjcf^sent,  Defini^  hifinitif  und  Partfcipe  voran.  In  den  Tabellen 
selbst  macht  er  bei  jeder  der  vier  Conjugationen  drei  Hauptab- 
tbeilungen;  1)  der  orthographisch  abweichenden  Zeitworter, 
2)  der  .unregelmässigen,  3)  der  mangelhaften«  —  Die  orthogra- 
phischen Abweichungen  bringt  er,  so  weit  es  sich  thun  lässt,  zu- 
nächat  auch  immer  in  bestimmte  Regeln.  Die  unregelmäasigen 
Verba  bringt  er  in  der  zweiten  und  vierten  Conjugation  in  be- 
■lunmte  Gruppen« 

r.  .Die  Gruppen  dejr  zweiten  Conjugation:  1)  Unregelmässige 
Mbe»  den  rftgelmassi^en  Formen  (b^us,  fieurir)^  2)  Uebergang: 
in  die  evft^  Conjugation  (cueüür,  tressaillir,  couvrir,  bouiUir);! 
3):V«bei'gaiig  im  die  vierte  Conjugation  (vetir,  coufir,  mourir^  mea-. 
tiif);  4)  gtn%  nnrcg^lipuUsIge  Zeitwörter  (fuir,  tenir,  acqu4rh:). 

'  Die  Gran>cn  d^r  vierten  Conjilgatio»:'  1)  Ueberffsttg  in  die 
if#eite  Conju^oi]^:  e).nlt  Vereinfacbuiig  de»  g  (saflRre}>  b)  Ver* 
^inliehung  des  s  ued  yersehiedener  Abweicbmig  des  Partidpe 
pass^  (circoncire,  confire,  dire,  lire)  und  e)  mit  verlängerter 
Vot<«i  des  D^ni  und  nnregelnmssigem  Participe  p«sa^  (conduire, 
üMn^  <2)  Uni^B^Mäsfiig  mir  iiti  Di^oi,  wo  ein  blosses  s  (statt 
Ae»  I«)v4n  den  Biwmwä  tritt,  und  Wd  Participe  pesa^,  wa  der  reine 
Stamm  erschemt  (conclure,  rire).  3)  Unregelmassig  im  Singulier 
«M  Pf^tfsewi  Indio,  und  im  Partie,  passd  (suivre,  ^crire).  4)  Un- 
Kftgetmissig  im'Singnk  des  Pif^.  Indic  ,  im  Defini  und  meiat  «ueb 
im  Participe  paaad  (moudre^  emsdre,  rdatadi^  tfroMre,  otmnallrai 
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(plaire,  tnire,  croii«)«  6)  OrtliofriphNcli  aWeiabaidi  .Aolin 
fans  upregelmisaigem  D^oi  und  Partie,  pasttf  (meldrei^  preadve, 
vivve).    7)  GkiDS  unregelmasaige  Zeitwörter  (boire,  Imt«,  itr«):i; 

Die  Buhriken  der  Tabellea  sind:  1)  Infioitif,  2);Pr«ei|l 
hdic,  3)  Pr^ent  Conj.,  4)  Imparfait,  5)  Di^ni,  6)  loddfai, 
7)  Fatur,  8)  Imp^ndf,  9)  Partie.  Pr^,  10)  Partie.  Päaa^.        > 

Die  Tempora,  weiche  hei  der  Flexioo  d^m  Anfänger  Aebwie- 
rigkeiten  darbieten  können^  aiod  diirehfleetirt;  in  den  «bB^gei^dat 
«vr  diß  erat^.Per^oQ  fMW?gpb^q« 

Berlin.  A.  HoUfopfek        l 


Lßhrbueh    der  ftafi,%d^i9ch0n    fiecht$€k.r%ibn9^ 

För  Schufen  i^  z\\ni^  fifetb^toi^t^ncht  vpq  Vr  v^  TrfAo^,]Bßr^ 
m^.  200  S.  8. 

Das  Buch  aerfailt  in  vier  Abtheiinngen.  Die  erste:  s^Vön  den 
stummen  Endeonsenanten ,  oder  die  Regel  von  dei^  AMeftnog^ 
stellt  folgende  Regel  an  die  Spitze  des  Gänsen :  ,;Um  lu  erlUiretf» 
mit  welchem  In  der  Aossprache  nicht  geholten  Endoonaonanten  ein 
Wort  geschrieben  wird,  hatman  in  den  meisten  Fftllea  nnr  ndtfalgs 
dasselbe  so  verlangern  ;und  ao  aus  dem  Stammworts  ein  4»bgeM^ 
ieieM  zn  bilden,  und  der  stumme  Endcensdnanti  wird  sieh  zeigen:^ 
Nun  folgen  in  33  §§  Anwendnngeit>dieaer  Regel  auf  einzelne  FHIe) 
welche  folgender  Art  sind: 

§  10.  Der  Endlaut  au  bekommt  ein  <f  in 

le  badaud  der  Maulafle  badauder  angaffen. 

ie  clabaud  der  Kläffer  (Hund)    clabaader  kläffen. 

ie  crapaud  die  Kröte  la  crapaudlne  der  KrStenstein. ' 

§  11.  Der  Endldat  au  bekommet  ein  <  ip: 
Tassant  die  Brstürmung  sauter  springen.  ;    i 

Ie  d^aut  der  Fehler  faqtif  fehlerhaft 

haut)  adj.)  hoch  hautain  hochmütbig. 

In  dieser  Weise  werden  sämmtliche  zu  einem  Falle  gehörende 
Wörter  zusammengestellt    Am  End«  Jedes  Paragraphen -sind  noch 
die  einzelnen  Wörter  hinzugefugt,  die  eine  gleiche  Schreibwdiie 
haben,  ohne  dass  dieselbe  nach  der  aufgestellten  Regnl  ^annt 
werden  könne,  wie  z.  B.  der  Schluss  des  §  11.  l^Mtet:    \  :«  .   .    \ 
Ausserdem  werden  nur  noch  mit  aut  geschrieben: 
Tartichaut,  m.        die  Artischocke^ 
Ie  b^raut  4er  Herold, 

le  levraut  das  Häschen.  .      -n 

Die  zweite  Abtheilung  des  Buches  handelt  Ton  den  Fer^« 
Mittel'  und  Enditßhen^    Es  werden  hierin  alle  die  Falle  bespn^ 
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ifiiiiiiiliirn  %lhim'nnii  fiini  iftwichledehe  Sobreibw^iae.bal^eOv.iii^ifi 
«i  S.  WöiieD  mit  (ien:^jiben  «ci?  ubd  aske^.  ose  und  a2«.(§  ääi); 
•li|dre>^  «kUbres  lindf e  (§  44.) ;  ma>e  und  ooe^  of^  jöffe  ,uni  itqßim 

l^^l;);  dc^,  i^e^:  d«60  und.  aissä.  (§  94.)f  «nee,  iiifi«e,  tt? jr,  yns 

fkuA^tue  (%  145>;)f  ^,  op^  oBi^  qty  aU^  eau^  audiUBi  äui  (§  ld2ks),* 
ourdj>ettrg^n0ufM  and  .our/  (§ :184«),etc.  etc'    ISt  'sollen; in. ^öii 

-flioBehien  §§^  sainmtiSche'fliil  solcher  Schreibweise  in  der  Sprache 

jyOijfiiflwn4än^e'.Woi^teg*Atifgfefiihirt  WJwAgfL 

DaM  absolute  Vollständigkeit  bei  derartfgeiv  Zusatnnfenst^ 
luDgett  «ehr  schwer,  bisweilen  ganz  unmöglich  ist,  weiss  jeder 
Kundige.  Uebrigens  ist  die  Aufzählung  aller  einzelnen  Wörter 
auch  durchaus  nicht  überall  nöthig,  namentlich  nicht  in  Fällen, 
.  wie  §  53.  aive  und  ^e:  Es  giebt  nur  ein  Wort  auf  att^e,  nämlich 
4e  giahe  da  s  S  ch w  e  rt ,  alle  übrigen  werden  mit  ^0e' geschrieben 
1a  br&ve  etc^  und  nun  werden  die  Wörter  auf  ^to  noch  sämmtlich 
einzeln] aufgeführt.  Eben  so  im  §  48.  ais  und  öi>,  wo,  nachdem 
igfHpagt  worden,  df»;  es.  nur  die  zwei- Wörter; (ie/aix.die  Last  und 
J^paix  <ier  Friede), au jf  ais  gebe,,  noch  die  leiazelnen  auf  ais;  her 
aoj^fders  aiigefnhrt  werden.  '    '       '       .  .  ^ 

c! ;  ^  Die: hier  §  9(X  aufgestellte,  audh  von  anderen  GrammatiketD 
^tfetfJBTfTfochtSeAie  Regtel,  dass  die  Vorsylbe  re  in  Verbisacceiftant 
{rS)y9eri^^  WAun  nach  Lortr^nnung  derselben  kein  gebräuchlichcfs 
{Simplex  übrig:  dleibe,  dass  im  ^entgegengesetzten. Falle: sie  ohne 
Abe^t  bleibe  (tiso- r^a^rveri^'rdsider^  da  man  nicht' Server  odolr 
siderhabe,  aberrerewr,  rejeter  ^  da  man  venir  und  jeter  habe}^ 
bt  durchaus  niclit  stichhaltig,  weil  mandi^nach  einerseits  nicht 
r^agir,  r^ajourner,  rdapposer,  rdarmer,  r^atteler,  r^assigner  etc., 
andrerseits  nicht  se  rebeller,  se  rebdqu^r,  rebouiser,  rebrousser 
etc.  haben  könnie.. 

Da  im§129.„&^t7  unieuille^  ueilxm^ueille^''  auch  auf  die  Aus- 
sprache Rücksicht  genommen  ist,  so  hätte  auch  auf  die  eigenthiim- 
liche  Aussprache  der  Sylbe  ueil  nach  dem  Consohanten  c  in  Wör- 
tern wie  accueil^  cereüeü  etc.  aufmerksam  gemacht  werden  sollen. 
Das  u  ist  hier  blos  ein  Schreibezeichen  wegen  des  volrhergehen- 
dtoyC«  das.  fibdg  bleibende  eil  aber  wird  wie  em7 in ^eerfel1il  oder 
iiuiUß  in  feuiUeiausg^sproeheh,  so  dass  man  eigentlich  schreiben 
0dt8at^0ffi7f^ßm7.etc.      :  ..,.'" 

juim  Die  dritte  Abtheiliiilg  des  BucheiB  handelt  vöb  den  Consonan^ 
ten  und  ihrör  V^rdoppdimg*.  ..»..,,/ 

Im  §  263.  heilst  eä:  Das  (^  bekommt  eine  Cddille,  wenn  es 
vor  a ,  o  und  u  wie  ein  scharfes  s  ausgesproi^hen  werden  soll.  Es 
ist  dabei  unberücksichtigt  gelassen,  dass  dasselbe  Resultat  gewon- 
nen wird,  wenn  man  wie  bei^  so  auch -bei  cdös  e  als  Schreib- 
Mebetttahwendet,  wie  in  monceau.  Beispiele  sind  In  dem  Buche 
Mdhfl  aü£iSeitei7U, f.  ia  ^hinreicheniler. Menge  zu  finden. 
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HanscUid:  Etymol«^*  -WöHtfrlHMir^der  franzos.  Sprache.      iStL 

Vk»  iÜM*t«  Mir  s#«i  Sriten  «nfMÜhiv  dMMBltl4(ü«Mte 

BiebeHiteln  und  in  Tftdn  iis«n  €(^Miten  die  ^^roteeo'  iln^^ 
btteliglabcn  gebtsuclit:  l^^Unte^^^Hiancetlea  Aoptar^^Ltaiil- 
«mddle«,  Le  TtAilmreiUS^e^  ^dieu  kH'Ckmf%^^ NomU^ 
'inognphJie  ^€6- ConleiDpomaa  eto^  ..  ^u/. 


Etymologisches     Wörterbuch    der    frän^Sß'ts&i 
Sprache  nach  FrSedr.,  Dlez,  so  wie  Frisch,  Roquefort',  Nöel  ui>^ 
Carpentier  von  Dr. Ernst  HauschÜd,    Leipzig  1843.  140  S».'  .8.   '"  .' 

,,E9  Ui  hohe  Zeit,  die  etymologllacfaeD  ErgeJ^iste,  jw.elpll«  Ai>9; 
in  seiner  Grammatik  der  romanfechen  Sprachi^n  niedergeijBgt  h^|^,  v^ 
ßlpbabeiischer  Ordnung  dem  Publikum  ansubieten.»  sonaieirl^^ 
.irirjes  einmal ,  dass  nach  zwanzig  Jahren  nach  dem  Er«Mshej|i9P 
«einer  Grannnatik  luium  mehr  als  gelegentlich  auf  sie;  .RücksicIiC 
i§<Mioiiinpen  werden  ist  und  ^ie  in  dieses  F^ch  einschl^gi^pde,  I4te^ 
jrMur  kaum  mehr  als  asufällig^,  Spuren  seiner  Kritik  an  8ipÄ;tr$gi.^ 
Mit  diesen  Worten  beginnt  der  Verf.  ^eii|e  Vorri^e..:  Fü|;jJ% 
darin  ausgesprochenen  Beschuldigungen  giebt  er  Beleg^^.wie  z.  B. 
dass  Risch  noch  im  Jahre  1840  in  seinem  Etymologischen  Worter- 
buche  ötreTon  stare,  aieul  von  avunculus  ableite,  dass  Stadler  in 
seiner  Wissenschaftlichen  Grammatik  der  französischen  Sprache 
im  Jahre  1843  ,^mit  ganz  ernsthaftem  Gesichte  ausdrücklich  uniä 
ausführlich^^  nachweise,  wie  nicht  blos  oncie ,  sondern  auch  eben 
Jenes  aieul  aus  avunculus  entstanden  sei.  In  avunculus  haben  wir 
nlimUch  erst  Appkope  des  ti«,  dann  Synkope  von  vunc^  Rest  o-ti/, 
nun  aber  noch  Piphthongiruiig  des;  (i  und  ti,  Facit  ai-eul>>  ^^ 
Derartige  Erscheinungen,  die  .aus.  dem  entweder  .nur;aehr  „b^ 
ßcbränkten**^  oder  gänzlich  unterlassenen  Studium  des  Diez'8i;|i(9|| 
Buches  herTorgehen,  kränkeii  den  Verfasser,  der  mit  ehrenweril^ 
Hingebung,  ja  mit  Begeisterung,  die  Verdienste  des  grossen  Mei- 
sters preisst  und  durch  vorliegendes  Wörterbuch  nur  dazu  beitm» 
genwiU,  das  Studium  seines  ausgezeichneten  Werkes  zu^efleich.^ 
fern.  „Darin  soll  das  Hauptverdienst  des  Püchleins  liegen,  di|48 
es,  selbst  im  höchsten  Grade  populär,  das  Studium  jene^  Buche« 
erst  recht  populär  machen  soll.  Bisher  war  Diez  ein  wahrer  horf mh 
conclusus  und  fons  eignatns :  ich  will  ihn  zunächst  den  K^nnerii 
und  Freunden  der  französischen  Sprache  auf^cbli^ssen  und  m^tl 
ihnen  zum  Führer  anbietend* 

Der  Verf.  will  also  eigentlich  nur  ein  französisches  Rcigister 
9u  Diez'  Grammatik  liefern,  eine  zweckmässige  Arbeit ,  di^  um  «.q 
▼erdienstlicher  ist,  als  der  Verf.  sie  mit  Fieiss  und  Sorgs^mkeit 
nusgeführt  bat.  .•;•; 

Das  Buch. ist  doch  nun  aber  wieder  mehr  alif  ein  blosses  ^f^ 
gister  zu  Diez,  denn  es  bespricht  eine  ziemlich  grosse  Ai^hl^Ym 
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der  Verf.  Ikeyelmf  «be  Werke  um  «MiMi,  IU4mef«n,  NimH  whI 
Giirpeiitteff,  IhciliaiifeigeMStBdiettslilliit.  XlB.m  «t$«  dofibM» 
tei  IfeenMi  efüee  Megistehi  heratoilrili:,  eo  hUie  wvk  «ueb.euie 
Mieiicro  VoUstin^dt  eielsrdil  w^idek  köeeeli;  B«  f «Um  iMe 
Anedr&cke,  über  welche  etymologisebi^AitfUSrnnge«  vekUrw«ifCet 
werden  konnten,  so  nur  aus  den  ersten  Buchstaben  unter  anderen 
I.  B.  amatlr,  austr^gal,  austr^gues,  avarie,  bannitee,  berline,  blende, 
kran4e%  clapper,  culstre  u.  m.  a. 

"Noch  eine  kleine  Bemerkung.  Warum  bei  quai  als  deutsche 
Benennung  mit  deutschen  Buchstaben  Kai  steht,  ist  nicht  wohl  ein* 
einsusehen,  Im  Deutschen  lautet  ai  nicht  wie  ä,  sondern  hat  seinen 
dem  ei  rärwakidlen  Ton,  wie  in  Kainer.  Wenn  man  nun  für  das 
frasiiSsbclie  ftiiit*  keine  dentsehe  Üebersetmng  wie  ^t/SMlaMiii 
<ederder^eich<än  nehme»!,  sondern  das  fi^env^  Wort beibehaUen 
^HiHi,  «o  lüsst  sieh  dies  durch  Schrfftselciien  nur  anf  sw^ieiid 
^It^^he^  geben,  entweder  man  behüt  die  fremde  Orthographie 
(;^o<),  iMler  man  lasst  den  deutschen  Buchstaben  die  KMft  nd 
Bedeutnng,  dfe  sie  überhaupt  in  der  deutschen  Sprache  haben,  tMd 
dann  kann  man  nur  Jßf  schrdben« 

Berlin.  It«  Holmapfa. 


Vi^bleUU»  de   VHUtQire'  4e  Prauce  choisis  dans  le<  aateuri 
^.      fir^npaM  ^  arriMP^^s  e^  qr^ve  obronoUgique  par  S,  FrmnkeL   ä  Bdo^ 

/  Dieses  Buch  entfailt  keine  Vorrede  und  somit  kanii  man ,  di 
auch  der  Tlld  darüber  sich  nicht  ausspricht,  von  Tom  herein  nicht 
wissen,  ob  der  Verf.  es"  au  einem  Schutbnche  bestimmt  hat  oder 
titeht.  indess  Anlage  und  Ausstattung  lassen  doch  keirien  Zweifel 
wÄVtt  übrig,  dass  es  wirklich  scholastische  Zwecke  verfolgen  soH. 
Der  Verf.  hat  den  sehr  glücklichen  Credanken  gehabt,  in  die* 
sem  Buche  eine  Anthologie  au  liefern,  welche  die  Vortheile  der- 
nrt%er  Sailimlangen  —  If annlcbfalfigkeif  des  Styles  und  der  Dar^ 
Stellung  Tcrschiedener  Schriftsteller  —  «ufaeigt,  ohne  die  Nach-^ 
theile  derselben  —  abgerissenen,  susammenhangslosen  Inbah  — 
damft  m  f  erbinden.  Mit  reifleren  Schülern  wünscht  man  nicht  Mos 
dmelne  BnAihltrageUj  Derstelhingen ,  Besehreibtingen  oder  Ab-^ 
hcndlungen  zu  lesen.  Sie  sollen  sich  heranbilden ,  um  auch  ein 
grösseres  Ganzes  in  si(h  aufnehmen,  an  Werken  fortlanflendei#9tt^ 
sanmienhangs  Interesse  gewhmen  z«  kennen.  Filr  einfranzüswchea 
Lesetach  oberer  Classen  kann  nun  nicht  leicht  ein  geeignetere!^ 
Stoff  geftmden  werden,  als  die  französische  (beschichte.  Dnnmi  abe^ 
einerseits  es  an  Werken  in  der  französischen  Literatur  fehlt ,  wel-* 
eher  In  einem  für  ein  solches  Schuibach  passenden  Umfange  die 
^ginieftramösbehe  Gesehfchte behandeln ,  andrerseits  bei  der ge^ 
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gttoi<iiibM|  eaülMifMi  M^initfMI  fliiMiiii^^fcte^w  WiaAH 
ifeiiMüir^  e».aii4di^al»or?mriiiiiibNi»wetl)kbläbi4  «U>ia«k»«Wil 
iilld4fe!BM»leUuB|tiirdkMiv«rafcmQd«deai^  Vetfftüa-flMziifiUiMildi^ 
eMbeinl)  4»  Pkti  •  MwbiM^ekteB»)Ik%ii>>8MMl:dli«8lia :;Buohi  ai^ 
wmbotmffMMt  bü,  Als  ekrhöcbsi  BvteokB&äasigar.iiiid  w  ättlfgitan 
dckw:<lAafb'bei  Aw.  Atf8fiilltrliii«'i4ibacB  Blaiiea  istIb.'Fnbkeljiril 
IIüW<^bl  HO«  Oescllicfcffnüfrahreai  iDm»  fittrigän»:  ewis^Miet  Ph« 
aa^rivefBbhkdeitartile  Adsfilhriui^ii  ^tfäbreo  iLann^  ublerliagi 
bmmn.Zivtifeh  Wie  ^ielDbr^diong  des  GaädbeheDan  jernadi 
dettiNeigiiigea,  AiMic]|lfl»^:^{illBclwnaiid  r«li^Mjs0il  Cbriuldaitteii 
das>Ifi0iorik^i»fafltecaitfä/e'Slnbittg  i|^ 

ea  Mdiiauabinil^  )diieaaifHhiatttfiabbQa;Moadk:^^^  milantt 

E^.iatud4b«r  ttiiiiiaglicli^:;däaa  ärgend ^aibe  AiiaaUni^g  des oirorhar 
bfcaijqhnate»  Piaaajadto  Pä4ago^eti;v0Uk6iiown:)btfriedi||e. 

i  Itoaar  Varf i  bat  seia  W«tk  6i  dr^l  gi^a^ntfeftea  T^faeilen  ter- 
a<iMiifea<ittasao,  deren  jeifer  eiazela  bifäflleli  tfirti  Der  erate  JhM 
TOaMdatt^illesteiiSeU^nbfa  1461;  deraweif^ef  bis  179^;  derdülttÄ 
bija'1814/  Me  etbieltfeii  Abs^bafft^  8felilie«i»en  siieli  gewdbMidt 
IbHdin' Zaakitiiiietibaage  iia^b  niditt  liamiltfetbär  aarelDaiiderv  Wie 
«aa'ja  a«M»  bid  der  Y^6»aebfedeK«rllgkelt  der  Ver&sscir  durehätn 
idatt»  aadairai  a^ii^ '  katm.  ti^'  dädiari^b  eBtötebeRden  Lfidten  afatf 
twria  V^iftaer^hBalbät  dtirebk«rzc¥e  UeberbticlLiö  aUageflilltf  wetdbe^ 
ak^^an  dem  IfatiptlextbMdtfriÄi'besoiidärcIn  Dirui^k  aiilieralsbeldi^n.  ] 

Wie. nun  der  Verf.  b^^^der  Wabl  der^irueloen  Abspbnitie 
nn4  Scbnfistenex  zu  W^^^^  davon  Wird  der'mit  dj^r 

l^istorisclien  LitWaiür/i^e>.  Fraa^Qsenyert^^  Leser  am  leicbte- 
ateh'ein  llrttieii  gewinnen,  wenn  ihm  mehrere  Stucke  ahgegeben 
werden,  .wie  sie  im  ^üsammebbange  hinter  einander  folgen«   '.' 

berieraie  Theii  eotbäjtt  I)i.<hrigibe,  aMeurai,  Idgiskliön  eit 
culte  de«  Qaulois  (JSägur);  a)>  Dnfe^deainHsnAion  oü  se^roumdt 
h  fiaule  du  lema  de.  i'incaaiaii  dea/batbares  <Idem))  3)  Lea  Franks, 
leaVialgQtbb,  lesBurgondeB^^agwaftnüfttVrjf);  4)  Cimia  481*^ 
511  (t^manda deShmmd%)^b)  Omis  a'äilie  bCodeg^aile  eonlre 
GoUdebaud,  iroi  des  Bourguignons  ÖOO  (Idieiii);.  6)  Ciovia  ältaqae 
l^iVitigoIhs  aous  pr^texie  de  d^truire  l'ariänimie  507«(IdeBi)| 
7)  Sc^ea  du  i^^me  8i^cle,(^ffgafa<tfi  Tkhr^yi  a)  Le  neafffa^ 
dea.afifana.de  Chlodomirv  b)  Mariäge  de  Sigbabart,  fila  de  Cblö^ 
ttoü  J.,  tc)  Hilperik  et  GaleBwuithe^S)  Pepin  d'H^riatal,  laaire 
et  duG  de  France  (ß^gury,  9)  Charles  Mavftel  714  (Idena).^ 
10)  Cbarlea  Martel  d^&lt  leiMiäxrea  73^  (SimimdiBd^SiifMndi); 
Ü)(,Ijq  pape  Etienne  H.  ise  ränd.  en  Franse  pour  aqllidter  1» 
aaimara  de  Pepin.ie.Bref  centire  lea  Lombarda^Idam);  13)  Sfa^rf-i 
ditiondeia  Fraaca  eDiltalie  (Idem);  13)  Pepin.  förce  Astolpbe'de 
c^der  b  rEgilse  les  piiovfaices  conqaiaea  (Idem);  14)  La  gMrre 
fd' Aquitaine  760-^768.  Idem);  15  Charlesaagne  (Idpm). 

/V.  Jükrb.f.  PMl.  u.  Paed.  odL  KrU.  Bibl.  Bd.  XLYUL  Bft.  3.         18 
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TMki»«fth«MBlnM  AbMteittM  daii^ittdk.  IlhV«ifaiMst 
üai  «MMT  dtt  drei  mImmi  g«iMUUil«B  npoh  Voltoir«,  Miih«iii| 
Cbpcigii«^  BMBle  ud  MUlol.  Am  rriddlehtteB  hdbMi  M««r, 
MklMod  und  Siimoiidl  bcigcatomrU  Ea  dm  iiiler«8Mtt(etleii  Ab« 
Mhoittw  «ehören  die  drei  Stielte  io  Ne.  7.:  Beteee  dm  etiiteie 
iibcle  TOD  Tiiierry ,  daba  »ehvere  Chatakleriillke»  ^e  Gharle^ 
aeme  usd  Loale*le  D^benosire  Te»  SiMiieMli,  Pierre  rSSmÜe 
foiMHehaud;  dann  AbedmiUe^  wieNo.  SS.:  Louie  ddpoed  per 
•ee  enfitntt  et  per  iee  prdate  ven  Yotteire)  No.  40.3  Bxeenunttiri- 
eslliHide  Pbiilppe-AugMtefwiOip^lgm;  No.  51.i  Lee  vApree 
Üeüieiiiiee;  No.  59.:  Le  pepe  Be*ifcce  VlIL  prlMienaier)  No»  54.  t 
hoete  et  deeUneÜon  de  l'ordre  dce  TempUenvon  Micbaod  «•  s.  w« 

Der  ewdlto  TlMil  beginnt  mit  der  Thronbeeteigeag  Löula  XI. 
nod  endet  mit  dem  Abaelmitt  Lee  premi^rea  anndea  da  vitgM'de 
Imm  XVI«  Die  Abaehnitte  aind  liier  meiatena  ton  gißsaerem  Um- 
Jaoge,  ihre  Zahl  belanft  aidi  anf  46«  Die  Verfoaacsrobidft  S^^ar, 
AntUf^UI,  SimondedeSiamoiidit  CapeSgue,  Petitot,  Voltafare^  Jagr« 
Sainte-rAiilaire^LacFeteU^)  LemaredMiidoRicIkeliflai^  Lemoatao^ 
l^enk  b  diesem  «weiten  und  Ja  deoi  naatafplgondmi  ddtteif 
Xbaiia  lat  4er  Stoif  nn  ßieh  ach^  iotereawitei)  ea  laiid  daher  hie» 
fttob  wmiger  einaeioe  Abaelmitte  aus  latereaaenft  herro<anhebe»% 
bdeaa  ist  doeh  aocb  liier  an  ^agWi  daaa  beaoiidera  die  gehtfoUen 
Charditerschilderungea  vi|n  Sismondi  einen  ^entilimlidieBi  Bftlli 
haben.  ? 

Für  den  dritten  TheQ^  das  Zettalter  der  Revohition,  flieaaen 
die  Qaeilen  bekanntlich  ausserordentlich  reichlich.  Ba  sind  hier 
Abschnitte  aufgenommen  aus  den  Serif ten  von  AlejLandre  Lametb, 
Bertrand  de  MoIlevUle,  Montgalllard ,  Mfgnet,  Bf  ad.  de  Stael^ 
Victor  Hugo,  RabautStStlenne,  Lacretelle,  Thlers,  Thibäudeaü, 
Norvina,  MathieaDmnas,  Bignon,  Capefigne,  Sdgor.,  ehwEede 
von  Mitabeau^  iwai  Proalamatianeo  and  ein  Brief  von  Napokos. 

In  jedem  der  drei  Theib  wurde«  andere'  Bearbeiter  hiuBg 
andere  gewihlt  habeU'^^  gana  beaende^a  im  dem  dritten  7heUe,  w» 
namcntlieh  nicht  wohl  ieitew«^on  Ist^  warum  Horr  Frünkel  mit 
der  fiehlaeht  von  Lefpaig  endet  and  daa  Werk  niöht  bia  aavRe<* 
al^mmÜon  vom  Jahre  1815  fühüt.  SoU  ehi  hiaterfiadiea  Bild  der 
Nqpskmiiachen  Zeit  gegeben  weirden,  ao  dnrfea  die  hundmi  Thgo 
nidbt  Auagmohloaaen  aem.  Auch  exJstiren  for  diese  Zeit  ao  nabi- 
reiche  und  ao  aahöne  Därateliungeo^  dasO'  die  Aasivrthl  nldit 
aakwer  sein  komile.. 

SehiieadSdi  aci  nocb  bemerkt,  daas  i»mattclien  Aboahiiitteii 
eikiaelne:  AuadandLe  vorkommen^  die  der  ScbUer  i»  den  pngbafeo 
HnpdwilrtiBribrneharii  nicht  indet,  wies.  &  ainope  (I4 12&>,  obl*- 
aaire  (1)  127.)^  rüiand  in  der  Bedent.  eJncitaügeUoaen,  bramavbn-^ 
airesrieaSoWalen  aar  Seit  PhiL  Auguatfs  (1,  137;),  siHente  ^, 
42.),  mause  (2, 48.)  «•  m.  a.    Bntwf der^hätte  für  aolehe  WQrter 
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i^qhul  ^   unci  Uoiyejf sit^tsumchrichte^     Beförderimgeq 
und  Ehrenbeaeigiiiigen. 


M  Dx^^DSN.  Pas  cMj^e  «tadtis^be  a^mnaaiv»,,  ^e  KcemifoiHil«^ 
wsr  .ni^qb  dem  xo  Ostern  1646  aiu^^^^todn  jAiuresprAgtaoim  la  die«« 
;i;ait  vpo  324  S^bütem.  in  &  Cka««n  iiod  10  CiaM^M«bilu9iliiiig»ii:  barttht; 
mid  |»aUe  101  ^orül?« rc^|;aiie«ii^  JSStcbü^aiir  38  fiobnUr  \jl.  mU  d^B  «ntatf^ 
19.j»it  .d^m  zweiten,  und  ^ fluit,  dem  djcitten.^ngniaa.der  Aeife}  tti^iUo»* 
TOi^kät  ent^aen«  In  den  Lebrplan  der  oberslten  Ciawd  iatiin  Fiolge  den 
]Uiniat9ria('Vttroi;44ang  vom  6.  März  18^Si  aneb . der  Untefriubt  Midit 
fieeien  Redekunat  aufgieBoianiea  und  die  IieiStUDg,.defiB^be9  dfe»  O^rlelmr 
Jiujiecbi^  äbef tragen.  J>iß  anm  Jabreapri^gtarntt  geherige'  Vik8e|nsofa«ft4 
Ikbe  Abbandlan«  fäbrt.den  Tit^Ar  VhÜ^  WiOgiMri  t^füt^lm  ud  ^Betmm 
B[^man^'P0erUtampf  she  C)(»infi^<i«je|i» 4e  Juniö  PhUmgprQ.pw^  ff^i 
[4Si  (äi4>  S«  &J  und,  eatbält,  eine  übemoa  .gt^dlicife)^.  iMBhdi.gdMMie  UnUmi^ 
flo^lmng  über  die  an  Virgil  vocbandenen  Sebolien  defebiunitoa  Pbiiargj^rafe 
^üu  Bericbtigan^  d«r  iaLscben  .AntkbteD«  in^eUbe  ^ur«a^«r  in  diM  Hiatoüft 
filcboK«s^nMn  Latinaran^  eayv  1^  über  diefe  S^bolktt  a«i|geifMreiftlMn  hai^ 
]i;t  ^oerst.dtr  kritiacbeZustandi  deraelbeu  In  Bttt-maiifft^A  Atisgabe  de».Vin<* 
gil  gewürdigt  und  dargetbani  daiH  Biirm^nn  dielelbeniiii^t  aus  d^r  BkHtib 
ppnc.  dea  Falvias  Ursinns  (ftom.1^87;)  und'  auch  nicbt  ftua  der  danuaa 
geouichtea  Wiederholung  in  derEdit,  ap.Qenr.  GomBtelinnai  (HeideUMVin 
)5d9.)»  aondern  nu|;.  %m  4am.aeble«bter«B<^  diitifh  €oni«.^cbiisrel  (Ley^ 
den  1646)  besorgten  und  meiMrCaeb  entstellten  Wletordrndc  ffaai  abdriMkiBii 
li^aeo  und  d^n  Text  awar  im  vBängQlncn  berltbligty  abcirdövh  nimer  blas 
dj^rcb  Conjeeturalkvitik  TorMerty  aewie  dnrth  mancbeorlei  Fehkr'ent« 
fiellt  ha^.  Die  Hauptuntersacbung  lü^r  ydßbreitet  aich  über  Joniuiri  ^hsl« 
a^g^fius  aelbst,  dessea^Namen^  ziivorderat  gegen  die  hAndtehtfiitlsob^  Oot>- 
ruptel^  Junüiuf  Flagriua  u.:  gegen  Osanil'j»  Vdrbesaana^  (in  den  Rtkritgmt 
zur  grißch.  u.  rm»  ütof oftif^efcA.  II.  S«  3Ö4«>  Junühu  Bdiagrm»  i^rikm* 
digt  wird,  sewiei.auGb  gegen  Cafl|^  Bartib'a  Zv^eifel  iin  Advtos«  XX»  &t) 
B4€^gqi>vie8Qn  ist,  dass  4^  Name  BiUarg^rms,  mU^  bbes  Miargyrnü 
(TgU'Isideir.  Orig^  L  31«)  ein  gebramchUcber  Sblavendame  bei  iden  Ronertl 
i«ar.  ,  Für  die  B^ramung  der  LebeHMeitdea  Pbikl^^yitis  wM  die  vott 
U[rsiiiqa  gag^bene  Aii£iebrift  vo«  dessen  GemmbiitativAkim^^llldfitjf^nNf 
^  Bueoika.VirgUw  ad  F^flmitemmn ,.  iMMb  itlrelehet  man  dtnseUien  k« 
Qi|i9ff  ;9aitge|»io4fieii  ^  Ki«SQ««.  VaAefitimMt)  gsttsiebi  ha«<  inb  Hilfe  ttet 
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ift  dir  BcnMT  wm^i^t/yämr  ümdi^hifift  yftmawwn  Titel: 
grnu  VaifnUm»  MeOnUmendf  viid:  Baee  ommia  de  ComwMnmfüt^Bi^ 
mumarum  eongregravi^  id  est  TiH  Gott»  et  Gaudentit  ei  Movine  AMiUi 
Flagru  MedMoMtummy  verdächtigt  und  yermothety  dasa  UreinD«  in  der 
Handschrift  des  Politianus  (ans  welcher  er  des  Philargyms  Conuaentar 
gesahopft  hat,  wahrscheinlich  auch  nur  ad  Väleniianum  gefanden  habe, 
nnd  dass  ans  jenen  Titeln  ▼ielmehr  zn  entnehmen  sei,  Philargyms  fei 
ein  Mailander  gewesen  nnd  h^be  seinen  Commentar  einem  gewissen  Ya- 
lentianns  aas  Mailand  gewidmet.  Die  von  Osann  (am  o.  a.  O.)»  Dabner 
(in  Zeitschr.  f.  Alterthomsw.  1834  Nr.  1&3.)  n.  A.  gemachte  -  Annahme, 
dass  Phüargyros  kurs  vor  Servios  gelebt  habe,  findet  Hr.  W.  nicht  ge- 
hörig begründet,  sondern  beweist  vielmehr  aus  dem  von  Dnbner  ge- 
brauchten Argument  und  aus  einer  Reihe  von  Andeutungen ,  die  in  dea 
-  Philargyros  Commentarien  sich  finden ,  dass  (derselbe  nicht  gar  lange  nach 
flervius  gelebt  habe,  nicht  Christ  gewesen  sei,  und  in  das  vierte  Jahr- 
hoadert  nach  Christas  gesetzt  zu  werden  verdiene.  Dahin  weise  ihn  aach 
die  GelehrsaaÜLeit,  welche  in  seinen  Commentarien  sich  zeigt,  und  die 
sprachliche  DarstellangsCorm ,  welche  der  roheren  Sprache  des  Servios 
gageniber  nemlich  elegant  und  gefSllig  genannt  werden  darf«  Die  von 
Ursinas  aufgestellte  Meinung,  dass  Philargyrus  noch  ein  Autographon ,des 
Viigil  vor  rieh  gehabt  habe,  ist  mit  Recht  als  unbegründet  verworfen, 
indem  ja  schon  zu  Gellius  Zeit  ein  solches  nicht  mehr  vorhanden  war« 
Dasa  £e  ganze  Untersuchung  in  der  Form  eines  Briefes  an  Hofman-Peeri- 
kamp  abgefasst  ist ,  zeigt  schon  der  Titel  derselben  an ,  nnd  so  wenfg 
man  es  tadeln  mag,  dass  der  Verf.  in  dem  Zueignungsbriefe  dem  gelehrten 
Hollander  allerlei  Schmeichelhaftes  sagt,  so  ist  es  doch  wohl  eine  über- 
triebene Entausserung  des  rigenen  Selbstgefühls  und  ein  Ueberschatzen 
der  Verdienste  Peerlkamp's,  wenn  Hr.  W«  ohne  die  leiseste  Missbüliguag 
der  einseitigen  Hyperkritik,  mit  welcher  jener  den  Horaz  und  Virgil  zer* 
fleischt  hat,  in  folgende  Lobpreisung  ausbricht :  ,,Postqnam  Batavornm 
Opera  in  aliis  scriptoribus  aliquamdiu  occupata  fait,  Tu,  Vir  Eximie,  acer- 
rimns  Horatianae  elegantiae  vindex,  primus  ad  Vergilinm  redisti.  Non 
p^test  diel,  quam  cupide  Tuam  Aeneidos  editionem  appetiverim.  Nee 
fefellit  me  mea  exspectatio :  quanta  qnamque  varia  doctrina !  quanta  aries 
ingenii!  qui  Stimulus  ad  excitanda  studia  hominum  iternm  iterumque  quae« 
rendi  scrutandique,  quae  dudum  explorata  visa  erant!  Ut  breve  faciamt 
ita  delectatus  sum,  nihil  ut  sit,  quod  in  hoc  genere,  ex  quo  accessi  ad 
Vergilinm  edendum ,  tanta  cum  voluptate  legerim.  Quod  ut  publice  testa- 
tum  facerem,  atque  extaret  aÜquod  monumentum  meae  erga  Te  voluntatis ; 
haue  libellum  Tibi  mittere  decrevi,  Vir  Eruditissime,  non  quo  Tuae  eru- 
diüoni  satisfacerem,  quod  etiam  iis„  qui  me  sunt  longo  doctiores,  difficile 
fiierit,  Sed  ut  desiderio  mei  animi  gratificarer,  quem  scito  et  Tua  et 
Vergilii  causa,  qnodammodo  etiam  mea,  Tni  esae  studiosissimum. ^'  -^ — 
Bas  zu  Ostern  1846  erschienene  Jahresprogramm  der  teeknueken  BÜdungB- 
anttalt  und  der  BmLg9werken§^ule  enthalt  eine  Abhandlung  üeber  Sekwmr 
gungen,  mü  bewnderer  Anwendung  auf  die  ünterauehung  der  ElasftciMpt 
fetter  Eörper^  von  demDirector,  Prof.  Dr.  J,  Sc^^dcj  und  Naehricbtea 
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ib*er  beide  BildimgsfiDfttdieii  [M  (40)  8.  gr.  8.]«  In  dek*  Baogewerkca- 
t<ihttle  erhidlt^  96  Maarcr-  und  Zinfflerldirlinge  and  Gesetten  Unterrieht 
iteden  Banwlnenschafteii,  In  mathematischen  WiMenschaftentind  dentseher 
Sprache;  IMe  technische  Bildongsanstalt  zerfallt  in  eine  untere  Abthei- 
Imig  Ton  Tier  ond  eine  obere  Ton  zwei  Classen ,  far  welche  folgender 
Lehrplan  besteht.  In  der  unteren  Abtheilnng  wurde  wöchentlich 
gi^ehrt:  In  der  vierten  Classe:  Arithmetik  in  ö  Standen,  Geometrih 
in  5  St.y  elementare  Natorwissenschaft  in  3  St.,  Lander-  und  Völkerkunde 
in  3  St.,  deutsche  Sprache  in  6  St.,  franzosische  Sprache  in  3  St.,  geo^ 
metrisches  Zeichnen  in  4 St.,  Orname'ntenzeichnen  in  6  St.;  in  der  drit^ 
ten  CJasse:' Arithmetik  in  5  St.,  Stereometrie  und  ebene  Trigonome- 
trie in  4  St.,  elementare  Physik  in  5  Stunden,  deutsche  und  franzosische 
Sprachein  je  3  St.,'Projectionslehre  in  8  St.,  Omamentenzeichnen  in 
6  St.,  Situations-  und  Cfaartena^icbnen  in  2  St.,  Uebnngen  im  Vermessen 
emen  Nachmittag ;  in  der  zweiten  Classe:  sphärische  Trigonometrie 
nnd'deficriptive  Geometrie  in  6  St.,  unorganische  und  organische  Chemie 
in  5  St.,  technische  Naturkunde  in  4  St.,  Baukunde  in  4  St.,  einfache 
und  doppelte  Buchhaltung  in  2  St.,  deutsche  und  fransos.  Sprache  in  je 
3  St.,  Maschinen-  und  Ornamentenzeichnen  in  je  6  St.,  praktische  Uebun- 
gen  im  Vermessen  und  Aufnehmen  1  Nachmittag ;  in  der  ersten  Classe: 
desctriptive  und  analytische  Geometrie  in  4  St. ,  mechanische  Naturlehre 
in  6  St.,  Mastbinenlehre  in  6  St. ,  technische  Chemie  in  3  St.  ^  franzö- 
sische und  erfglische  Sprache  in  je  3  St. ,  architektonisches  Zeichnen  in 
6  St.,  Omamentenzeichnen  in  4  St.  und  dazu  noch  Theilnahme  entweder 
X  aii  den  achtstündigen  praktisch  -  chemischen  Uebungen  im  Laboratorium, 
oder  an  den  sechsstündigen  Uebnngen  im  Holzmodelliren.  Die  Schaler 
der  obern  Abtbeiluug  scheiden  sich  in  solche,  die  sich  den  mathe- 
matisch-mechanischen Studien  widmen,  und  in  solche,  die  sich  Torzuglich 
auf  Cheime  legen.  Deshalb  nehmen  sie  nicht  an  allen  Unterrichtsgegen- 
stSnden  TheiJ,  welche  folgendermaassen  yertheilt  sind:  in  der  zweiten 
Classe:  höhere  Mathematik  in  6  St.,  Strassen-  und  Wasserbau  in  3  St., 
höhere  Geodäsie  und  hdhere  Physik  in  je  3  St.,  deutsche  Sprache  in  2  St., 
franzos.  Spr:  in  3 St.,  englische  Spr.  in  3  St.;  in  der  ersten  Classe: 
bohere  Mathematik  in  €  St.,  höhere  Mechanik  in  5  St. ,  höhere  Physik  in' 
3  St.,  deutsche  Sprache  in  2  :St.,  französ.  Spr.  in  3  St.,  englische  Spr.  in 
2  St.,  sowie  für  beide  Classen  praktische  Uebnngen  in  der  Geodäsie ,  im 
Sntwerfen  und  Berechnen  von  Maschinen ,  in  praktisch  -  chemischen  Ar- 
tielten  im  Laboratorium  uhd  in  Holzmodelliren.  Schüler,  welche  nach 
AbzeWirung  der  nkitern  oder  obern  Abtheilung  sich  der  Mechanik  widmen 
•Völlen,  können  unter  Aufsicht  der  Anstalt  einen  einjährigen  praktisoK- 
licdianisehen  Cnrsus  durchmachen,  der  sich  auf  Kupferschmiede-,  Klemp- 
ver-^  Schlösser*  und  Schmiedearbeit,  Drehen,  Modelliren  und  Giessen 
«iltreekt.  Für  Sehüler  artistischer  Ge^trerbe,  wie  Musterzeichner,  Gra* 
veor«;  Modellirer,' Holzbildhauer,  Vergolder,  besteht  noch  eine  besondere 
Sihuie  für  das  Compositionsafeichnen,  sowie  besonderer  Unterricht  im  Mo- 
d^Uiren  tou  Ornamenten  und  Figuren  Ton  Thon ,  und  im  Graviren  und 
Kvpfersteehen.  '  Von  den  138  Schülern  des  vergangenen  Schuljahrs  wUr> 
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den  a  m  prttktisiA  •  kecHaWtkeif' CWsiAi ;  It  iii  '<d«ft  V«Mkti*Clu84n  doir 
6bera  AbtMImgy^llOO  in  den  VldrClläidisen^ef  ntlt^iln  Abthellvng  in^A^ 
Im  Zeichnen  tm^  TlionmMl^ii^n  niyt^rrictilwt«  •  fSiir  di«  'CkbanmAtaiuMi 
ist  «iti  sehr  ichdnes  9ehBfg«bS«d^  ^rbAat  utid  im  Avgiist'  dleeeis  Jabr«s  «ifipi 
geweibt  worden.     '"'  '•         '  ['/ij      •' ' 

Fraukfort  am  Main.  Das.  dsMige  Gyinnaslom  verler  «ml!?.  Taniiai^ 
1846  darA  den  Tod  den  emerltirten'  Professor  Friedrich  CfünÜker  im  T6% 
Lebensjahre,  welcher  im  Jahr  1812  von  dem  in  eine  kathol«  Reaiscbale 
▼erwandelten  Fridericianniii  an  das  Gymnasiam  versetzt  worden  war  «nd 
an  demselben  als  kfitholiscbMr  ReHgionslehrer  bis  «i  seiner  Emeritimng 
im  Jahr  1831  gewirkt  hatte.  Von  den  jetzigen  Lehrern  versehwand  in  dea 
Osterferien  1846,  wenig  Tage  tH)r  der  Vollendung  seines  95.  Dienitjfthres, 
der  Hauptiehrer -von  Quarta,  Professor  Hess,  önd  k^irz  vorher  hatte  dev 
Iranzosiacbe  Sprachlehrer  Rod  sein  Lehramt  aufgegeben,  ^am  Nachfbi* 
ger  des  letztem  wnrde  der  Lehrer \^ugti«t  Efti^  vom' College  zn  Rolle  im 
Canton  Waadt  ernannt.  ^  l^er  ordenUicbp  Lehrer  der  Geschichte  Dan* 
9Sder  und  der  ordentliche  Lehrer  der  Sexta  Ludw,  Schöü  haben  vom  6e^ 
nate  den  Tit<l  PrefbsBor  erbalten.  In  den  zd  den  PrShlings-  und  Herbit- 
examen ausgegebenen  Rinladungsprögrammen  hat  der  Director  Dr.  J.  Tkeö^ 
der  fJSmet  zwei  sehr  scbarfolnnige  and. gelungene  Abhandlungen,  'De  qu» 
unfd  tempore  in  Mtioa  uHfMatövvos  vo»  ahov  djcatur  [1846.  12  (10)  S.  4i] 
niid  ^odje  seeundum  Thucifdidem  h^lwn  Pelaponnesiacurn  ineeperit  [1846. 
12  (10)  fi.  4.},  geliefert  «nd  darin  zwar'  über  scheinbar  kleine  Erdrte* 
Tungsgegenstände  verbandelt,  aber  Ergebnisse  gewönnen,  welche  für  dk 
Erklärung  'deb  Thukydides,  für  die  Atifhelkihg  der  Chronologie  des  Pelo* 
ponnesiscben  Krieges  'und  fiir  die  Dentahg  eines  vielfoch  vorkomraendttt 
Sprachgebrauchs  der  Griechen  von  grosser  Bedeutung  sind.  <  Durch  t§ie 
Erörterung  der  verschieden  gedeuteten  F*ormel  ttXftctSoVrdg  tov  oirov  eoU 
naturlieh  nicht  blos  die  rein  sprachliche  Bedeutung  dersdben',  sondern 
vielmehr  die  darin  enthaltene  Zeitbestimmung  ermittelt  werden,  •  indem 
diese  und  ihnlicbe  l^ormeln  von  Thukydides  Und  andern  Historikern  oft 
gebraucht  werden,  um  eine  gewisse  Zeit  des  Sommers  zu  beceichneii« 
Deshalb  hat  der  Verf.  mit  der  lexikalischen  Behandlung  der  Wörter  ««(ti^, 
oKiAmistw  und  eltog  eine  genaue  historisch -chronolegische  BespreduMi|; 
der  thukydidelschen  Stellen  IV.  3.  ff.,  III.,  1.,  H.  19.  verbmtden,  «nd  Mb 
dem  Zeitverhältniss  der  dort '  en^Shlten  Thatsacheri,  aus  den  irerstUe- 
dehea  Bezeichnungen  veegl  eizov  Ix/JoAi^'v  (vom  Sobosseh  des  Cr«ir«id«il) 
IV,  1.,  vov  curoti  iei  xXa>^i  ivtoqW,  6.,  tt^U  voi»  4ie99  h  m^jj'  a&M» 
iV;  SL,  c^  TCO  Hxn  4CH(Meiortt  IlL  L,  und  am  dem  6<ebraiiich  des  W«f<M 
«iqtt4  ^on  dem  zwiscben  der  #«07179  und  de»  V^a^  fiegenden  mannlichea 
Lebcbialterevmitteli,  dass  eitög  «V)C|[i«i'o>tr  weder  das  in  Blüthe  steheade 
Getreide,  —  weil  die  Blfitbe  des  Getreides  In  «rieehenland  ^mf  eiMMl 
kommt  und  nur  ein  -paar  Tage  dauert  (l^heo'fjkrait:  Msft.  plant.  .VIIL*9«>y 
tuneiimlb  welcher  die  von  Thuo.  II.  79.  erzfihlteh  Ereignisse  «dht  «tati^ 
iirideA  konnten;  ~  noch  das  zum  Schneiden  retfe  Korn,  somleWk' Idte 
hoch  ^^rinende/ aber  bereits  in  dk  Aehren  getretene  imd*K6mer  aifci 
p&ifde  O^ibreide  ($egete$  aduHö«  belCofumella  fi.'9J  beaaftoety^  wito 
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»gwothiiltnd  W  Bii4)olf«i  bi«  JM^  Jani  itaMüdet,  wwanf  in  JqK 
4m  Setter  tlQlgt.  ^,hi  Atliea  üragioi  «ni$i  oompieoütor  Mali  post«ri«ren 
fmrlMi  «ttotMi  fo»  Joiiiviii/^  Man  fflUM  ia  der  Abhandlung  aelbat,niMh- 
kaatty  wia  leiebi md  beqoen/sidi  mit  dieser  BegriffsbetUmmpAf  dar  Fq]^ 
bmI  ««^Uejf#y.«<»ff>  tov  c/fov  die  verscbkdeiMB  Kriegivorfalle»  weiob«  Tbo*» 
kgH^MIea  an  nufchiFärati  Stall^a  in  die  Zeit  des  ihrentreibeaden  Oeteeides 
veriegt«  TQreiiigfiK  lassen.  Nadfeentlich  ist  aaoh  die  Bedealnng  ätrWfatn 
mAim  di»r:^Sielle  Th«c.  II.  }9.  klar  gemäehft:   ^m«  tu  h  muttcO^  tmn 

mI  «te«  Sk'ffortf  ^HiitfxievTOg ,  i^^ilev  ig  t^y  ^rriic^»  ,  dadarch  aber  der 
Uebergang  g^^abfft  za,  der  UntfM'siiehang  Gber  den  Anfang  des  Pelopön- 
neaiachen  Klfinges,  dan  .Tbnkydidf^  II.  1.  ■•  7.  eben  mit  dem  Ueberfalle 
FJatan's  beginnaH  lassl  ond  II.  2.  aoeh  nach  die  gettanera  Zaüangabeif 
hioaäfugt.  Biesa  Untersuebong  nun  bat  Hr,  Vovu^  in  dcür  aweiten  Ab^ 
bandlnng  angeMaJlt  cmd  dareh  die  stibarftinMgstea  Coiabirtationen  das  Er^ 
esbtites  gewoHnan^  -dass  der  Büifall  der  Lacedamonier  in  AUika  am  13» 
fik&ropboi.  (18.  Jani  4a l  v.  CbtO*  der  Ueberfoll  Plataa's  in  der  Nacbt 
amn  21.  ina  32.  iUapbob4>lion  (f  ^  Mära)  stattfand  und  beide  Ereignisse 
«omit  noch  in  das  Jahr  i^hdren»  wo  Pythodoras  In  Athen  Archen  wav. 
Daran  reibt  sich  als  Einleitnng  folgende  chronologische  FesCstellang^der 
Tarausgegaogenen  Ereignisse  t  ,,8exto  mense  ante  Piataeas  tentataa  ad 
PotMaeam  pognatum  est.  Piataeas  antem ,  «rbem  Atbeniensiam  sociaro, 
Tbebani  qnarUK  mense  ante  Oiymp.  87.  2.  tentant,  post  eam  iucnrsienein 
Athenienses  arbem  eam  praesidia  firmant.  Foedere  iuenrsione  rnpto  bel- 
lum Peloponnesiaeam  incipit.  Tum  Lacedaemenü  in  Atticam  inradnnt. 
Pngnatam  est  igitnr  ad  PoUdaeam  aoctumae  a.  Chr.  432.,  eodem  Archoate, 
qne  belUim  Peloponneaiacum  ortom  esse  Tbnc^des  tradidit,  Pythodero. 
Braegresaa  eAt  aatem  pdgnae  ad  Potidaeam  consertae  pngna  Coreyraeornm 
CocinihiorBmqae  vare  x  namqne  inter  pugnam  secondam  Coreyraeornm  et 
pngnam  Pelida^tarani  re$  longioris  temporis  per  aestatem  in  Isthmo  gestae 
sunt.  Itaqne  si^fiinida  Coreyraeornm  pugna  evenit  Olymp.  86.  4.,  et 
dac^na  MMia  ante,  i.  e«  Olymp«  86.  2.  prima  Coreyraeornm  pngna  >  <|«ae 
tten  trere  inbidit  aut  sattem  tneunte  aestate/^  Diese  hier  mitgetheilt^n 
i&eitbesfimaMingen  sind  nicht  nar  durch  die  sorgfältigste  Brortarnng  d^ 
idarättf  beavglicb^  ^EfteUc»  des  Thokydides  bagrändet,  wobei  der  Verf. 
in  II.  3.  die  Kragersahe  CN^ctur  mi  Jlv^vSmqov  Ir»  ticgägag  p^vttg 
i^X^vvog 'AlUtfilv^i^  ai»  dorcbans  nothwendig  rechtfertigt,  soadam  anab 
#n  abweiduendM  S^aijtbastfimmnngen,  welche  Dod well,  Clinton  n.  A.  fnr 
Jane  Eütaigfiiase  gesetzt  haben,  in  ihrer  Unhaltbarkeit  nachgewiesen« 

CHaufMAir  Die  dailes  Fnrsteoscbttle  war  im  Sommer  dieseaJabrttB 
JBM  iürcA  4  Olissen  Ton  13d  Scbnlern  besucht  nnd  hatte  au  Mieha^  1846 
nbd.Ostem  1816  12  Schaler  <3  mit  dem  ersten  ^  6  mit  dem  «vteitfü  nnd 
BmAt  dem.:^tteii  Zengniaa  der  Reife)  nur  Universität  entlaüeAi  .  Im 
ii^efaMvcollegiBfli  iit  an  die  Stelle  dies  in  ein  Pfarrami  übergegsogunenPro- 
^ftvaefs  Arai^  Srnkik  fy.  NJbb;  46,  84«]  der  bisherige  Oberl.  Dr*  l>jeftdk 
im  dÜBt  M^Mi»  Frofeüftr  ,iii%Braakt  nnd  der  bislierige  Lebrar  an  der  Real- 
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sf^HOm  in  Amafcerg  KäH  «cHitftnfi  fStiiw  ab  •  iimtewiey^lMgWwrti  witev 
atelk  worden.  Dai  «w  F«jw  dei^  8tlftdng^f<«i«9  dar  Scbnl«  (Am  14>4Sep^. 
iettber)  beraiMgegeben^  Jfthrattprogr&mni  enthalt  «lue  v««  «MfOberlebier 
i#Kgi  Friedr.  MüHerv6tfyi98tkilMs8Brta^,fumexpfmi1Hr,  ChrMmmm 
eduötOunem  mtt  itöftere  tn  eecte«ui^«oii/eM£0ire  {22  S.ii.  XV  «•  fiialMiMid^ 
rifibtflri*.  gP.  4.],  eine  Brorteitmg^  welobe^biei  den  vielerlei  Aüff^entegoa 
u  die  Jhigendensieftnngtund  delr  mancherlei  Anklagen  deriet^n  mit  Raeht 
seitgemiM  genannt  werden  darf ,  übrigens  ab«-  deift  Gegenetand  z«  sehn 
av«  dem  GesichCepankte  kirdhilcb,er  Orthodoxie  behandelt.  {/.] 

iHiLDBü&esAUffBJN.     Da«  dasige  Gymnasiam  war  %n  Ostern  1846.  in 
sdneh  6  Classen  von  «0  STcfafiflem  beeuefct  and  hatte  %  SclriUer  mit  dem 
Zeagnifls  der  Reife  «or  üniVertittt. entlassen,  Vgl.  Wbb.  45*  89.   i^firrdie 
Förderang  der  Privatstudien'ttnd'der  Selb9ttha^igkeit  der  Sehuler  ist  anf 
Veranlassang  ^en  Consistoritfras  die  Einrichtang  getroffen  worden,   daas 
in  PriAa  nach  je  14  Tagen  ein  Lectionstag  ausgesetzt  and  den  Seholeni 
sohl  Selbststudiren  überiassen  wird.     Das  zu  Ostern  ersebienene  Bffiia- 
dungn  'Programm  sur  Anhörung  der  SffentUchen   Prü^ng  der  Sekmier 
enthalt  vor  den  SohnliwiDbrichten :    OvidU  Metamorphoseon  öomhiwOiommm 
^riemque  indioavH,  adnoiaHonei  crkieas  adieeit  Aug.  Henneberger  [31  (32) 
8i  gn  4.],  worin  der  Verf.  in  geschickter  und* gelungener  Weise  die  Auf- 
einanderlblge  der  in  den  Metamorphosen  erzahlten  Fabeln  darlegt,  aber 
dieselben  nicht  »ach  Canter's  Welse  blos  aufzählt,  wie  sie  nadi  einmt. 
der  Iblgen,  sondern  Tielmehr  deii  innern  Zusammttahang,  in  welchen  ^ie 
der  Diichter  gebracht  hat,  und  die  Art  und  Weise  ihrer  Verknupfua^  soi^- 
fMüg  angiebt,  um  dadurch  die  Kunstanlage  des  ganzen  Gedichts  klar  sn 
maehen  und  den  SchSlen^ehufs  ihrer  Geschniacksbildong  die  Erkeimtniss 
▼on  der  Schönheit  der  CTOposition  zu  eroffnen.      Er  hat  aber  diese  neae 
Series  fabolaram  so  geschickt  angelegt,   daäs  nicht  nur  die  aUgemeine 
Oompositionsform  des  Ganzen  gehörig  hervortritt^  sondern  dase  aoeh  eine 
ÄeiheSpecialsohönheiten,  welche  der  Difchter  in  der  Verbindmgs-  o.def 
Bebaadlangsweise  einzelner  Fabeln  mit  hdberer  Genialität  angebracht  hat, 
wotfc  besonders  hervorgehoben  sind,  wodurch  die  ganze  AbbaadkiDg  sa 
einem  beacbtenswerthen  Muster  für  diejenigen  Lehrer  wird,  wdohe.aa 
der  stoffliehen  Auswahl  und  ßehandlungsweise  gelesener  Sehriften  dea 
Geschmack  ihrer  Schuler  bilden  und  sie  zur  Brkemitniss  der  Künstfeim 
derselben  fahren  wollen.      Das  Eingehen  auf  hervorstediende  Spadai- 
«chdnheiteft  in  der  Behandlung  einzelner  Fabeln  hat  den  Verf.  auch  dahia 
gftfuWrt^' *ber  mehrere  Stellen ,  welche  von  denErklarem  nicht  richtig 
behandelt  sind,    seine  eigene  Ansicht  mitzutheilen  und  zn  rechtfertige*^ 
So  verihieidigt  er  z.  B.  Metara.  III.  576.  nicht  nur  die  Aechtheit  des  voa 
«elBÄusverdaehtigten  Verses,  sond*rh  weist, «uoh  treffend  aaeli,   das« 
;dfer  Dichter  unter  dem  Aeeetes  nidh«  .deA'ttleohfas^^wteck!t  sein  Üaso, 
•onderli  denselben  nur  als  einen  Be^eher'  der  ßÄcohus  auifBhr«.     Zii  IV, 
140.  ist  die  feine  Bemerkung  gemaehtV  ,;Mii^r'nemiliem-^ftat«  «rtelMdc 
«cena  ab  Ovldlo  ernata  ftsset'/  ötrt  vldJsbe  aui»signlÄcasae.     PTnunnm 
jnim^hM  mortuumThtsbe  tiirentt,  ifornön  eidsWei)i0sine,.^t  •w4\exp«igi^. 
^«•iatv  leifontiat.     Sed  is  mortÄus  iacet^  ■  diiinec  iilai  '«Tu«  te  oarüiima 
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TOMriiemwilliil  iMkmt^  i4d  iMMMiTyib«^  ooMiM  MdbiflN^^ 
•tpem^  qin  cul  ipni»  noam»»  kuD  ^a  «blitat  «snt.<^  Zn  Mel.  X.:896; » 
9^  flMgp«  bsiM  iy^nlit»  .ohfl<md*ate  iotw^retes  4abitMift,  a«nQB^A»»aA 
kiMdati  Mm0i^ma  sit.  aii  ad  Pygwatimig  nxerenw  Ac  PlamidM  qvklMi 
kiteiffretaiii«  est:  i{«iitf%£v  ^k  «kvrifff  v^?  V7}f04f  xal  •  Ki»uifu%*  HeiiisUto 
makikt  «ditu«  Aoc  lUe  est,  ot  Paphi  filios  diceretlnr.  .  Mi^  Yeto  r^fMrtwtl 
kee  eMoJOrphei  oonnliom»  ut  malieres  semper  fuoMtäa  esse  doraoMtrety 
battd  dttbiBm  Tidetnr^  quin  Orpheus  stve  Otidins  Pygmalieois  axorisGi' 
iryram  filiam  dixerit.  Sic  diio  Pygmalionis  filii  nominäniar,  miltts  Cntyrae 
vita  eoarratnr.  Qaodsi  dei  grammatica  ratione  qaaeris,  poetki» -qaedani 
geoere  epanapbovae  usas  est,  &i  non  Utem  Terbam  repetevst,  ^  in  ahere 
loee  ftikid  poneret  qoo  idem  exprimeretor :  gignerti  enim  et  edere  boc  Ioto 
fsre  iden  «igmficaiity  aliäd  sooaät.     Interpmigo  antem  sics 

Bla  Papiion  gemtk^  de  quo  teaet  insnla  nomen,  * 

EdUu9  hao  iüe  est  etc. 
Hoc  enim  Orpbeara  agere  pjato,  st  qaia  ipse  F'ygnmiien  salvns  evasit^  iU« 
«erte  Cinyras  nuptiaram  illarum  poenas  dedisse  videatnr.  4t«id  eniai 
aiagis  Talebat  ad  sententiam  Orpbei  comprobändam,  quam  si  eUam  »iraki^ 
lern  illam  raolierem  geoti  saae  fänestaiiD  exstttisse  demonstraretf^^  Aoff^ 
bangt  sind  der  Abbandijuag  nocb  besondere  AdnotaHonei  ^rUkae  (S«te 
SD— 2d.) ,  in  denen  9  sohwierige  Stellen  der  Metaaterpbesen  kriHsdi  Iw- 
handelt  werden.  Riebtig  bat  der  Verf.  Metam.  IL  105,  vaemm  statt  «o* 
cttos  gesohiieben,  weil  die  andere  Lesart  poewm  4at  sattics  TerratheB 
wnrde,  dass  der  Sonnenwagen  auch  unter  Phobns  Leitung  Sprunge  naob«. 
Rkbtig  ist  vielleicht  aucb  Met.  iV.  32.  inteipungirt:  Utque  imum  ei  p» 
eögnovH  1  a.  fotmam ,  «SÜb  faoU  ineertum  ponU  oolor»  Haeret  «a  JUwe  dt^ 
•so  däss  sieb  lel  und  He  genau  ^entsprechen;  obgleich  dadureh  der  Gedanke 
«etwas  lahm  wird.  Wenig-er  nöthig,  oder  selbst  bedenklich  erscheinen  die 
übrigen  VerbesserungSTorschlage  zu  IV.  496.,  wo  ruplos  besser  «ein  jpsII 
<ds  raptos^  au  IV.  dO.  wo  oeeumbetfue  corrigirt  wird;  zu  VIII.  89.,  w« 
pavens  eH  geschrieben  Werden  soll ;:  zu  VII^  601«  f.,  wo  die  beideii  Ven« 
Cm  ^quondam  lellils  c&msa  est  ferituie  paUma;  J^tr  vpemy  mentüfu 
premn' ferkate  pmiema  etc.  als  &cht  yertheidigt,  aber  im^  ersten  VersoO» 
fuaiqmam  ieilm  etc.  corrigirt  wird;-  zu  IX.  40iB«,  wo  der  Vers  Mflius  erlt 
/«sCaetCk  onächt  sein  soll;  au  XII.  536i.,  wo  dieConjeotnr  Qim»  mafttltOM, 
inquitf  tone-  e«t>ooiwp6c<a  mtpremum  vorgesohiagen  ist«  Aifcch  ia  Biet. 
Ylir.  IdOi  wird  eine  Vevderbniss  erkanht,  weil  nach  den  yorans^gang»- 
aen. Wetten  pontt  in  ortUne  petunm  u  laMmo  4^m  die  folgenden  WecIlB 
vielmiehr  keissen  mussten :  long*<i  hremorem  seq^enie*  Allnn  ^e  feigeoideii 
Worte  ut  c2i0o  crevtMe  putes  zeigen  deutlich,  dass  der  piohter  nach  4en 
Worten  pofdt  m  ordine  penna$  a  minima  eoeptasy»  in  welchen  die  Biltr 
stebnag  des  Fiagels> angegeben  ist,  die  Betrachtungsweise  auf  einmaA-m^ 
dreht,  und  an  ^em  fotigen  Flügel  die  Gestalt  eines  Mnt$  erkennt,  indan 
auf  die  längere  Feder  ihuaer  einekuraere  folge.  [J.] 

MEmraieiSir.      Das  dasige.  Bemhardinum,  weldies  seit  iS43  den 

SiBhltts«.^ekiiBS  SdiuQakres  von  Midwelis  auf  Ostern  veriegt  hal,,  vt«r  /«er 

.CMei»ad45  wid.iS^  ia ieUieii.6  Qlasseii  von  131  «id  itf  Sefcilermke. 
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4en2eiigabfer  dik  Rdf«  sur  UnirwnliiwrtUinMB.  .  Di«  biolier  pilljiUiq|fc 
^dwl>i^^«i>Mi<fciidia  lund  OMefii)  gcliakeam  AhkarkätMpväfiiiigBR.  sot- 
kB;iiB|ifiti^'mir  Doch  zur  Oticm  «•gesteilt  werden.  Director^^rtfidMÜtii 
Mil>  M^  dem  HertMt  I8ia  der  Dr.  H.FMter  {«.  Nibb.  43.  187.]  upd  io 
lyg»  der  Aefiondenuig.  4ee  vkrteD  Lehrers  Jug.  Sdmidi  aitf  die  PiutMM 
^fiiotbtbid  oaeh  den  Profeasoren  Fr^.^Pianzerhkier  und  Dr*  0«  Welkt 
«nd  dem  Lehrer  Fn  Märcaber  ^e  l^hrer  W.  A.  Poasoiff  B«d  Dr.  A.  Zittei» 
ittdie  vierte  ond  fünfte  ordeniliclke. Lehrstelle  aufgereckt  ned  dei  Can« 
didiai  Uwari  Haring  als  sechster  ordentlicher  Lehrer  angestellt  «rordetb 
In  dem  L^bvplan.  war  für  das  fi^choliabr  1644-^45  in  Secenda  die  fitackbr 
tnng  getreAmr  worden,  dass  Homer^e  Odyssee  unfl  Vir^lls.  Ateeide^ 
deren  Erklärung»  ioinera  und  demselben  Lehrer  übertragea  war,  nieht  ädbeO 
einander,  sondern,  nach  einander ,  im  Sommer  blos  Odyssee,  im  Winter 
Aeneide,  gelesen  ond  die  Fortsetzung  des  Studiums  der  Odyssee  der  Pri- 
ntiüctw« -oberwieseB  wurde.  Allein  im  nächsten  Schuljahr  ist  diese 
Bineichte^ig  wieder,  aufgehoben  worden.  Das  au  Ostern  1846  erschienene 
gjriiiihiwy -Bwgaramm  uwder  i^entluAen  Pn^ung,  welches  eine  Tkewrk 
ämFuraOMmmTW  Fr,  Märker  [36  (26)  S.  4.  nebst  einer  Pigurentafel] 
nütidilt,'  iet^boreile  in  unsem  NJbb.  48.  69  ff.  bespro^en;  in  dem  im  Mars 
lfi44  enchien«ien:fiiJnl(id«ns'8^egT«*»n»  f»t*  Feter  des  Henflmg'schen  6e* 
4äDhbmttaig»  [1^  S;  gt.  ,4,]  hat  der  Lehrer  Paaww  als  Inspector  der 
HibfitngVsclMil  Sti{))endiatiea  Zur  ffrinnerun^  qn  Karl  Sekappti^  eine 
aohsne  Ohairakteristik  dieses  am  25.  Mai  1843  Tersterbenea  Lehrers  des 
fir^mnasinihis  hetSauagegeben  ond  dessen  Vecdienite  um  Wissenschaft  und 
JUnle  ^gewürdigt.  Im  Osterprogramm  von  I84ö  hat  der  Pntfessor  Dr. 
WMer  Unter  Oem,  Titel :  Bemerhmgen  mr  grieckkehen  S^initm  [27  (15)  $• 
'^n  4.]  i  eine  sehr  beaohtenswerthe  Untersuchung  ober  die  Suijoet^  und 
i(%'eetesatoe  itndtt(er<d«eiPQ2^esat8e  der  griechischen  Sprache  .bekannt  ge- 
«webt,  wbnn  er  zororderst  mit  Becker  diese  Sätze  als.Speoialclaflsen  dar 
4M>itanitiTs&tse>  annimmt  und  dann  die  Vers^iedenheit  ihrer  Bedeatung 
tneob^der.Veisdnedcinheit  ihres  grammatischen  Baues  untersucht.  Fnr  die 
isehwebeAde.  Lebte  i der  Grarotnatiken  nämlich,  nach  welcher  die  Verba  des 
CMoeeMtisv' Fehlens  und  WoUens  mit  dem  Partietpinmy^ORt  dem  Aeoi»" 
«lüvebminfillitiifro,  mit  on  und  «ig.  verbunden  werden,  ohne  dass  man 
.etlibet,..«mrum  ^e  Grieohen  diese,  vier  verschiedenen  Constmcüoaeii  in 
4lire  g^omcfae  geibrhcht  haben,  sucht  der  Ver&  auf  dem  Wege  eine  grossere 
^iUudieitsn  g^inlien^  dass  &t  §u  die  einseinen  Obet-  und  Unterdasatn 
<dlMer 'Verba  nwsh^eisi^  welche  von  diesen  ytiat  Constructiooeä  bei  jeder 
rdii  herraoheilde  isu.'  Nttr  .aber  hdt.er  diesen  Erörternngagang  nioht  bis 
-<4nhin  festgehalten , :  damr  er .  soverderst  for  ^}eden  einseinen  FaU  die  ver- 
'hnn4ene-Bmpirie'aUseilag  feetg^stcllt  hätte  nnd  von  ihr  sur  Erkenniniss 
Mier  geistig^«  VoMeUnng  und  der  leitenden  Ideen.  aii%eati««^  i«irii. 

Vieim^  eröffnet  er  seine-firfirterong  mit.  einer  nbstracten  Theerie,  tni- 
fi«iM<sw(ar.:anf  der  Orondlage  dte^  Becker'schen  Satzthenrio  -den  äussern 
»fimra»len.Unterfl^ed  dieser  vier  CSeais&ilclionen  andeutet,  aber  deob  «be 

idcAiildton  iM  iosndmte,Ver«tellnng  rm  deBsnlbaii  nicM  IwcTotbdngt. 
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Bt*  \9m  »ifllliilf  M  yiiüf  Bttfc|<Btoi^ md  OtJtMtMitouii  jMiei 
tkmen  '^  Mit  ^fMmdtfp ^«flMiD  Mwii»,   daaf'^dMrviMi  lAMi- 

i«rg«8teät  W«»(h9i«  'in  Acm».  com  inftn«  ««»Mi  pmA  Adütttatifm  iiiitlMi^Ht 
IKnI  »n«!!  il«r  AttOBsMiv  iiHm«r  ^iit'  Siel ,  traf '«vreMM  efav»  TliÜ^Ml^  gÄl 
i46litet  kt ,  beteklMEie ,  < 4i«ie»  kber  entweder  eki  W  i  r  k  1  i  e  ke  » ,  «rfb  4tt 
4$9Mtp  xiPUy  oder  «ki  gedaektee,  wie  In  yfi^p»r  livlMrilif«»^  imM 
kJttiHe,  8o  mnsse  in  dieser  CenstmetiW  der  al»  AoewMitlt  alekelide  hMkt- 
Hv,  Termoge  des  abBtoaeteo  Begriffs  des  Yerbi,  das  gedacftite  Siei|  vmi 
'4%t  Aeensatit*  der  Pei^son  das  WirkÜdie  Ziel  beseieknen«  B»  wef4e  den^ 
iiaeb'«»  B.  in  der  ^ermel  Xtfoi' 09^Stit»i^,  d.  i«  ick  spvecka  tott  dir  in  Ba^ 
«iebnng  ffiif  n.  e.  w.,  ein  Begriff  auf  den  andern  beaogen ,  laihe»  dieM  B»»- 
'tiekimg  s«i  eine  rein  «objeetire ,  eine  blo/l  in  der  VorsteMnng  bemkendd. 
Demnach  werde  der  AccnsaHy  e.  Infin*  gebraocht,  wenn  das  r^'tfmmk 
Gegenstände  Ansgesagte  «k^t  als  wirklick^  wie  beim  PaftieipiUli  «nd 
fiel  Ott  und  <»$,  sondern  ak  bios  gedäekt,'ale  in  der  Vevstei»- 
•liing  bernbend  dargettfte'llt  Werde.  tvA  ersten  Falle  enlapreekie 
dem  Aosgesagten  die  WirkHehkeit,  im  zweiten  kSnne  ^  Ikn  ;e«tipi» 
eben ,  aber  m«i  sehe  ganz  daron  ab '  rnid  lasse  die»  dahin  gestellt  etrfk 
^>er  Untersekied  der  drei  kndem  Genetrnetionen  betreffe  nicktrdeii  Im- 
kalt  des  Satzes,  sondern  nur  die  A^t  der  Darstellnn«,  tM  ei'gili 
i^ieh  aas  dem  Wesen  ded  Partieips  nnd  ans  der  Bestimmnngf  weleke  Jese 
beiden  Cenjonctioneii  in  den  fi^f«en  bStiten.  Das  Particip  alz  Aitdkit 
«t^le  das  an  einem  Gegenstände  kaflende  Merkmal  dar  «nd  gebe  «lee  In 
sinolidi  lebendiger  odefr  pe^sekei»  Anffiiissmig  dem  G^sfte  zogfakk  ein 
irolistSndSges  B9d,  In  w^beiA  ini^n  Gegenstand  and  Merkmal  all  nnmi»- 
teibar  mit  einander  Terbunden-  «nz<^4iüe.  Darck  Stt  und  wraiwr  wen^ 
ein  Satz  angeknipft,  und  tsvttt  bei  Srt  mit  blbser  Angäbe  der  gwanw 
tischen  Verbindung,  bei  d^  als  Be«(sielinuhg  und  Bchltdervng  der  Art  md 
WeiM,  in  welcher  eine  ThSligl:^' v^rtaitfe.  Da  nan  im'Batfte.elil  1^ 
titeil  entkalten  sei,  welches  dnrdk  einen  Act  des  Denkens,  da^dh^elaiVet- 
knipfen  od^  Trennen  von  Begrün ,  zustande  keamief -se  e#sdhMfle 
dnrek  ßtvnnd  lih,  wie  in  Jedem  Satz»,  die  ton  dem  Redenden*  Vergii- 
nommene  Verknflplang  einea  Merkmals  mit  einem  Gegenstande)  }eddek  sei 
-diese  ¥erknfipfkiig  eine  nach  der  W i rkiicbkeit,  nach  den  <^ l> j  ••- 
'tll'enTha'tb'eitatid>e  ▼ellzo^gehe^  wftkrend  der  Accnsat.  e.  Inän. 
eilne  rein  s«/lje«Cive  VeVbindang  Zweier '  Begriflb'  abs^bribke;  In  dem  kili> 
^jgen  GcAMranehe  des  Partk^itfm«  zeige  sieh  der  plastisehe  Bin»  d«i^0t^ 
^en,  die  Constmetion-  mit  $ti  and  tAs  bi^te  r^  l^^tsche 'V^irhiffiliiie 
idh¥  und  besitze  nicht  die  sinnliche  Anschanüchkeit  der  ersterto.  Antoktti- 
^h«riind  Wehrender  ist  dasjenige,  was  d^ftr  Verf.  von  8.  4*^19.  IlMlr 
dl«  ^«nipiri#chert>ttrsch^i«SBgen  Aeier  6ab}ects-  nnd''OliJ<HitiwdtZ9  b«li||ift- 
'^raelit  Ihaft  ,>*indem  ^»r' dabei  die  regieraiden  Yerbar  in  ¥ei%a;  dkti'fii^krb*«- 
tiene,  dM'Fiklene  «nd  des  Wolleiis  «erthteilt  rnid lb%Mide lles<jll«*te 
gewinnt.  M«  Yerba  der  sinnIMen  Wakmehmnn^,  nämendicii  ^QfS¥i  «Mitf- 

-4M<iir'€eikpdlltk ,  ^eidMi^arehgfiiigfg-  odft  dem'  Ptklftltihi*! 
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4ftbM  4w  G«K«Mt«Bd  ein  «Hmcnelier.  iMid  aocb  da«  Ifovkaal  eia  «innlicli 
iMkmmlMiilwNii  04MI»     fhla9MÄHv  MiOki^  ifjMMMesjiui  unnittslbare« 
BfVdfli  .b«00|chiMi,  dM  ParU«ip  aammt  de»  GegdMUnde,  sa  welelMMi 
•#  diw  Martoal iit|  ko  föenitiv,  beim  mittelbar«a  Hören  aber  ba«- 
§i§fff  mihAOUtdUy  und  far  da«/ mittelbare  Heren  aind  aach  die  Coostrac* 
tkiliea  i»it  3sv  ^6  ^d  Ac€Q9.  c.  l»t  anwendbar.     Werden  die  Verba  der 
iioDUcben  Wabmehninog.  aaf  den  .Geist  übergetragen,  so  stebt  aacb.daa 
terlici^ian,  .inrenn  sie.  eine  Tbätig^eit  der  Phantasie  bexeiebnen  an4 
asae.  lebendige  geistige  Ansehanang  als  ein  in  d«  Se^e  >iitefaeii*- 
dü  fair. i ige«  Bild    aqsdruiJc<)0«      Beaeichnen  aie  . aber  eine  reine 
¥,e f  s(  t a  «de :ft  t  b  ä  M g  k  ei  t ;  nämlich  ein  Biaseben ,  Begr^feto ,  Vekev- 
ygm  ,  i*?T'''irfl''l'7  j  (leber^eugtsein.u*  s.  v.,  so  stebt  in  and  cic,  nnd  die- 
iMjyben,bei4ea:Pai;tSkelA  werden  aoeh  in  allgemeinen  ErfafarnngSe 
aAtaaa  «nd -Renten ae.R  nnd  bei  Formeln,  die,  wie  f(^«,  oU^u^  •«» 
•&^4f,  .aitf,  etwas  ailgeimn  Ang^ommenes  and  Anerkanntea  hinweisen, 
a».  wie  igaw^hnjicb  dann,  gebraooh^  wenn  das  Prfidleat  des  Sataes  de» 
Bagriff.d«r.Notbweodigkeit  oder  der  Möglichkeit  enihilt,  oder 
im  F.ttjb  nrnm  «(bebt,  —  wiewohl  im  letztem  Falle  auch  das  Partioipiam 
«kbt  siMi^n  iath     In  hypo|hetiscben  Sätaea  steht  offi  nnd  cvg,  (d>er  b«l 
necbt  Jiebendiger  Ansebanung  aaoh  das  Partioipiam.     Der  Aeoas,  c,  Inl 
Mgt  auf  die  Verb«  des  9rkennens,  wenn  das  von  einem  Gegenstaade  Aash 
igesaH^  als  bJ«s  ged^^cht  dargestellt  wird,  namentlich  bei  den  Veibia 
jglanben  jund  meinen  (vofiitBt/p^  vK^laftßiv^ißf ^  SonBipf  offo^nri,  nv^ir 
«pH*«*»  n^^atBvßiVf  .Trs/^stf^'ai),  roa  denen  nor  xictsvsiv,  d«x  «nüftsar  und 
.^M^^^^e^*^  in  4<¥r  iBedeojfcung  eineir  fiia.c.he>G:lattben  boimeasen  on 
WKAi0ßL9  oinige  andere,  anch  in  seltenen  Fällen  das  Participlam  bei  sidi 
Mk»*    iQioia^erpa  Verba  des  Erkennens,   wie  d^af,  Mivat^  inUtor 
«Httf  ^  (iBfßriß^f^h  4?f^^F^«.«'fa^S  nehmen  das  Particip  oder  ort  und  ig 
an^iaby'iiA  ^chd^qi.  S^  die  Ver);(indong  9 wischen  Gegenstand  und  Merk- 
midaUeine  •nnmitftelbar  gegebene  (ParUcip)  oder  als  eine  aach 
dor  ^JTkI:io|ik<oit,yollzogane  (occ  nnd  <og)  beaeichnen;  aber  sie 
konnen>  amcb.  In  die  Bedeutong  der  Verba  pntandi  übergehen,  wo  dfmn 
4ar  jAocaii,  ,fu  (i|f.i(bei  ißqSiv  npd  (ifft/rij^m  selten,  bei  Miwia  nnd  kU- 
jimM^'.^^  hwfAgpr yl^U    Von  den  Verbia^  weiche  eine  Veranlassaag 
od^r,  A:« 91s secii^g  eines  :£rkennens  ausdrucken,  haben  (üa  Verba  das 
Z^ig^nSyisobald  si^  ni(c)it  in  die  Bedeutung  lehren  nbergebmi,  daa 
.P4||qiiidli»lnmr.  wevuii  d^  (Teranlasste  Eskennen  eine  Pbanta4eanscbanmg 
liM^V  un^  olpfOd^.  4^;,  <9re|in.xeig6n  soviel  als  beweisen,  eiasebea 
.mi|ichen,4.ttb^if)lli|ipft,d|irj^y(i  den  Verstand  erkennen  1  aasen  ba- 
df|Uat..v«§}if^jiplfer^Cfmtniiqtao^  hab|Bn  die-AdjectiTe  ^j^io«,  4fie(¥9^  md 
d^ep,  €ampo#itfi„ / <weM  isie/als  Pa«siTa  de^  Verba. 'Beigen  antofoaseB^ 
•md»  ipWmf^xtfi^lvsfi^ui.  mi%  dein  Infinitiv  verbunden  wird,  so  geacbieht 
difM.Pf^>def,^ipfa^     d^r  Verba  pjntimdi«     B^  nsi^§i$f  und  9Mmi§tm 
i  kgiVM2W^fi»#ina.  Tbljtiii^eit  dpa  Vei^standes  angeben,  das  Pmrtidp  nicht 
0f(fi§§f^iO^4S¥fWß(lh»^Mt  In.  der  Bedeutnqg  jil^erjradea  (als  ll^ttamH 
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«Aer  Acc  c.  Inf.^  md  dme  dm  Uiatam  Göa8UiM(4fMMn  .fiiid6«'4liiiMii» 
M  SM^uuv^  Bei  d«a  V«rhi8'#«^idn  atebt  da»  PiüMps^  cw4«iif  dMiiHr 
kslt  dev  AensMioDg  ak  «w  geipebener  dem  Spiwcfaeadcii.  ldiMihd%?.  tnm  Atlt 
'Seele  sVeht,  and  oti  oder  0»^^.  wesn  der  yos^edaeht^  laiuiUialaeiA  ll«^ 
UmiI  anigesprecben  wird.  ^aUayiüiit  aeinien  GoapoaM&i  batiMiniier  Am 
Pardeip;  im  Aligemeinen  aber  ist  bu  Verbui  dice»^  o«i\(eHt&efa{iieiaa4> 
tiiend)  und  <d9  (scbildemd)  oder  Aeena.  c.  Inf.  (nkt  eabi^vlAY^Btilkvßgpm^ 
die  gewobalicbe  Conatmetioii.  Die  Verb«  verapreeheto,T  0itig0h  %jh 
ae  b  w  ö  r  e  n  babea  am  ibrec  Bedevtang  wüien  nbr  deA  Aeeoa.  -Oi  ,M„  <  Dia 
Verba  dea  Gefabla  nnd  der  Affeofee  babeir^  weil: der  Qpgw^wlk^ 
auf  de»  sie  geben,  iaimer  ein  gegelbeniar  ist,  daa.Particj|»}ttm,ijul>idaa 
Geliibi  zu  beaeiebiien,  in  dessen  Gegenstand  diei£e!ele.lvaH|ia^.iai:,  md  > 
ovf  nnd  ws^  am  das  Cielabl  als  Gegmatand  dea  0eidiaiis  üisd  .aibi'  eliM» 
dnreb  Aeflexion  «un  Bewasstsein  Gebraehtea.ttMagebeai.  »BaidelCfikr 
straetioiien  wechseln:  nach  dem  Zwecke  der  Darstalloog.  Die  Verba, iär 
mendi  haben  ibre  besondere  Gonstm^ion,  indem  ein  SaAa  mit  $k^  qi^ti' 
fUf  ^  AD^  sie  folgte  welcher  gleschssm  eine  Abwehr  des  Gtftreblaiaii 
ansdrnckt  nnd  nnverbnnden  hingestellt  wird«  tpofovp^^  |»i}  %f!^  vii^xm^ 
Uk  ffiocbte,  dieses  soll  nicht  geschel^Ni.  Diese  DarateUongaweiaai^i«idafr 
neb  daa  Idbluift  erregte  Ci^bl  ansspricbt,  tritt  ai^  ibisweikRiibeidM 
Verbis  des  E r kenne ns  ein,  wenn  sie. int  die  Bedsotang  )ies  Fnfebftaaa 
hiirabergehen.  Wird  aber  das  Gefnrebteie  als  G  eg  e  K  a ta n d  >  d ea  J^ ßm^ 
kons  anfge&sst,  so  steht  Srei  nnd  mgy  wenn  der  Inhalt,  des  0alies?al# 
wirklich,  der  Acdis.  c.  Inf.,  Wann  jsn  als  b  1  o  s  tge  da.eb t> :  i\mm  #t 
Verknopfnng  swischen  Prädicat.  Und  Subj^ct  blosrala  eine rmtH^iab«  dar» 
gestellt  wird.  Doch  dnd  oti  ,  mg  imd  Accus,  c.  Inl  Im  Allg«n«ineii:a«)r 
tener  gebtancht,  weil  die  griechische  Lebhaftigkeit  sich  mehr  jtag.aadsw 
Aasdmcksweise  hinneigte.  Uebrigens  haben  einige  Verba  affectaamdsü 
Accus,  c*  Inf. ,  um  etwas,  als  blasen  Gedanken  des  BnbjeoCa  alt-  bestBioll* 
nen.  Bei  Verbis  der  Willenstbatigkeit  steht,  abgcaeheb  Yaai:to 
Constrnction  mit  loaTS,  nur  der  Aecns.  c«  Inf.,  weil  hl^, die  BedebnUg 
eines  Begriffs,  auf  den  andern  immer  eine  bios  gedachte  iat.  SieidffaaKe« 
entweder  einfach  ein  Wollen  aus,  wie  ßovlsaO'Wj  MX»it^,  M^ovv^uxff^ 
ißiv^  kud'fffutv'f  anövddisiv,  oder  eine  Thatigkeit,  der  ein  Wallen  c« 
Grunde  Hegt,  wie  bitten,  ermahnen,  antreiben,  befetbiain^ 
rathen,  beachliessen,  übereinkommen,  anlassen^  vevn 
bieten,  hindern,  bewirken,  kneh  ^wbip  und  iA$ycil0UP  tmt  A^o* 
Ci  Inf.  sind  hierher  an  rechnen,  sowie  nwoiiv  (yerhindem)  und  ttf^sSvdwt; 
Abweichungen  yon  den  bisher  festgestellten  Coastrnctionen .  entstehen» 
wenn  die  Verba  dw  einen  Olasse  in  die  Bedeutung  ^ner  aildeni)  a.  B<  dia 
Verba  dea  Erkenaens  und  PfiUens  in  die  Bedentnng  ebiar.  WJUMiaSasa»- 
rang  nbergehen,  oder  wenn  sie  eine  Bedeutung  annebinan,  dia.|^r  niibt 
mehr  unter  die  Be^ffe  erkennen,  fühlen  npd  wollen  gdiort.  Mi 
hier  ToUstandig  anfgazablten  Beobaehtangen  des  Hm.  Verf.  aber  die  VA 
da»  einselnen  Classen  der  besaglichen  Verba  vorherradienden  ConaCMa^ 
tionen  sind  eine  sehr  brauchbare  Vof«rbait,  an  aar  tiefaran  «ad  aHaaü 
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I  -md  i»ghciiäi:lUd<wrt— t  j^äu  ^mk  CM» 
üraetffneii  m  gtimgwi«  Pi»  TerfMhta  Th«»fi#  4«»  Vdrfi  ri»er  «cImM 
atirttH  ttMt  sni:  MCbC«n  iUMriült  gckomnw  «i<i«lA,  w«il  er  die  temak 
i^OTdtiiledMilieU  dw  PariMpial-  nnd  IninittTOMMlraclios  Toa  den  filatileil 
«il  itt  aad  «9  aiola  tcharf  geMg  ebgesonderi  ImI  Wahiraiid  uiadiGh  o«i 
«Md  iirf«lMiiidif <  Sfttae  biliwi  und  dOMh  |br  Visrbiim  fiaftuoi  di« Hndi 
teng  «der  den  Zoelattd,  nveWlier  im  fiatte  aotgeeagt  ist,  aoei  in  gciiM« 
tllllig0n  eder  tnetandttolMn  VorbandeiMdhi  in  det  Zek  verfahve»,  so  iiad 
dM  Psuddj^  nnd  de»  infipitiv  nnr  SaiztiMÜe  wd  es  ist  durch  sie  die  wahr« 
geioMBede  Tkifig^elt  beveito  emweder  xa  einer  an- dem  €(egenetaade 
walMgenonteeaen  fiigeatdiaft  oder  cb'  dnär  aibetmet^d  Beneannag  {Mbf- 
eteilivtlm)  erbeta»,  and  «teb  ans  dem  reinen  Veribiftlb^rtffe  in  de*  PI«.** 
adaalbegriff  blaibeirgebraeht.  ^Deomäth^  doiAe»  anch  die  dardi  ovi  Hefatt^ 
datwp  Alli#wit  deii<P«Mr«ielpiiii«)iattc«cÜoii9  aodifie^areh  coc  gebadeten 
flit  dem  iBlfinitl^  MüiehtiicK  der  Aairasinaggiend^  ziemticb  identiach;  eeidi 
mir  dam  «ie  sUh  eben  IdS'  Verbal-  and  Nominaib«ttiffe  iteAeredräi- 
deiu'  Bö  «de  na«  aber  iai^  Partieipinm  die  coacaete  and  einaehie  (indive* 
dalAle)  Wabrnelniattg  eiiier'  firaoheiiiäaii;  felair^herrortriil,  se  drangt  stA 
Hr  daa  eaigegensieiMad^n  Infinitiv  die  abtiraefta  «nd  ▼etfattgeamnerte 
iaMÜimmg'  dar  BridieimiBg  von  e^beC  aal,  niid  ebeBee  dnrfee  oei  die 
bibee  Anetag«  der  ieeacreCen  Wabr^efamnäg  beiei«ba«ir,  daddl  dae  vevw 
gliibbende  ^  ab«r  dieee  Wabmebmaag  ind»  VerttakaUe  der  Reficsciea 
gMirbcbt  «ein^  Bie  weitere  Bi^dttiBning  dee  Gegenkandes  awasea=  mit 
blarilflterla9i»eify  aad  fiberlawen  es  dem  Verf.  aar  Prnfang^  wie  weü 
UÜ  #eM  angedeäteten  Wege  eine  erfolgndehere  Unteiadieidang  jeaer 
OtfastraatSeaeti  an  gewiaaea  ist.  An»  dem  Pregramm  aber  erwiboa»  wi^ 
iMNrtf' die  8»  15-^15^  mitgetiieilte  Besptecbnng  der  Folg.asitie,-iB 
apaleben  Br,  W.-  an«  der  Vargleichiing  der  döppeileri  Aasdnniunreiee  lesttf 
fe^a  fMfi^^ai  äad-  «omS  oSaTS  tonto  y994ü9-ai,  dem  Beweis  äbiettbt,  dasB 
der  lofini^ir  aiobt  Ton  fS^ar»  abhänge  (wia  Tic^ff  i«  Prograami  des  O^m- 
aatoiams  in  Bmmärieb  ▼««  1843  behaaptet  bat),  soadem  fät  sieb  das  Ziel 
•dar  den  Zweck  ansdf^cike^  wabreod  S^s  ia  seiaer  Gruadbedeaiang 
wi^  aar  eine  Vergleiehaag  blnanffige.  Es  heissa  hamMob  wnd  mata 
T«vfo  ycriaO-int  ich  handle  wie  zu  dem  Zwecke,  daas  dies 
geaahlehtv  «ad- es  sei  in  dem  «atze  eigenüich  dae  Ellipse,  iadem  ek 
TalbMiMfig  hcissea*iw«pdi0t  -  Ichthaadlw,  wie  ich  handle  za  dem  Zw^e^ 
düM  dies  geadiÜBbt»  Folgllcb»  weode  eiae*  wi  rklicfae  Handkmg  nd*  einer 
g«ddiahi«w,  die-elflea  besümmHni  Zaied:  habe,  Tetbundea  and  dardm 
üegelasolcbeaSStaen  d«r^weüere  Aindrackf  tchbandfct;  wie  iah  Wn« 
d'ein'  ma  s-s^  Demttaah  werde  ia  FeigesStaen  durah  den  blesen[  Infiaid^ 
dib  ffimdloftf 'direot  imf'daa  Ziel  besagth,  wenn  aber  mars  hinaotreta^  sa 
pMim  i»t  !Bwatttc  zanfidksb  aar  gedaobtea  Ilhiidlanf  and  werde  «m4  kv^ 
saieen  aafdie  wM]ieb«^«baif«tageii,  aia  dieee  der  gddachlen-epts^aDbat 
BN  C<insinietkn  imU  ^ar»  g«bd  hko  den  Zw«ik  mTttbl^v ,  tiamIMv  daMi 
MbmiatlM»^  aü,  iind  dbrads  sei  w  erklaraa  ^  dastf  aM^btti  IMehtd^a^  dml 
Mdagi  diea  'fttiams  auegenaibmen^  So  asitad  mk.  '  Diese  Baataaj;  idea 
9aftgsiiilae  mM  dam  tiaah  iif  ^JMsag»  aal  mahtare  Bkttalbcliani«ireeb4tfar- 
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war  4e»  ^«4ftchtep  ^^w.e^^  «agftl^en,  d^cb  attch  lein  wiriflUivoB  Zie(  bj^- 
«»)€.bi|eft  kÖQiieii ,  wio  sie  .cor  Angabe  der  Abddit  iu4  B.«djii|(mg  dien^fi 
kooneDy  und  wie  weit  die  Bedeutung  sich  ändert,  virenp  na^  rotfff  49*^ 
JindicatiF  oder  Optativ  folgt,  [JJ\ 

Wi^iHAR«  Bei  dem  dasigen  Gymnaaiuin,  da»  vor  Ostern.  1845  ven 
J^Q  nnd  vor  Os^erq  1846  von  143 ,  nach  Ostern  1846  von  191  iSohülern 
beflpcht  war  und  in  dem  genannten  Sc^qljabr  20  Schüler  aur  lJniyer/^^^(; 
enljlieniy  «ind  seit  der  Anatellung  de&  neuen  Directors  Dr.  ffariif«  Siff/fgf 
{!•  H^bb«  45..  192.]  die  Besoidungs Verhältnisse  der  Lehrer  dahin  gf^p^di^^^ 
inrorden,  daA9  ^^r  Director  eine  jährliche  Besoldung  von  llO^^,  der  Pro- 
fe<»or  Vpit  von  830,  der  Prof.  fFeber  von  800,  deir  Prpf.  ^tin^e  vjon  72Qp 
^  Pr^  PHtBche  von  600,  der  Prof.  Idaerkühn  von  500^,  der  Prof;  Zeißß 
jron  400^  der  Prof*  Sckaffffon  400  [wovon  40  ThlA  als  .Remnu^rfitiop  ^ 
4f»n  TnrnunterriGht  gelten]  und  der  CoHaborator  Dr.  Elle  von  200  T.hifii^ 
erhält.  Im  Lebrplan  ist  die  Yerfkiderung  vorgenommen  worden,  dass-  der 
Lehrcursns^  der  Classen  von  Ostern  1846  ein  jähriger  sein. und  alle/nal 
littr  ^u  Qstern  Trai^ocation  und  Aufnahme  neuer  ßobiUer  stattfii^ejn  ^oU| 
Pe^gleicben  ist  der  Geschichtspnterrioht  durch  alle  vier  Classen  in  dif 
l)§n4  Eines  Lehrers  gelegt  und  demzufolge  ein  regeln^assi^er .  d9ppel|(^ 
CnrsQs  Cur  Geschichte  (einer  für  Quarta  und  Tertia,  die«  f^ß^wß.fQjp  ^^ 
cunda  ui)d  Prima)  eipgefiibrt  worden.  In  der  Quarta  sind  die  schwächer^ 
Schüler  von  den  weiter  fortgeschrittenen  wöchentlich  in  zwei  lateinischen 
i^nd  zwei  grieehi^schen  Stunden  getrennt  und  erhalten  besoi^dern  Unter^ 
ficht.  Der  zu  Ostern  1846  erschienen^  Jabreabericbt  über  daß  ^yf^nafk^ 
enthält  eine  sehr  grundliche  und  gelehrte  Untersuchung  Dß  demigur^cfnäß 
Athener  um  von.  dem  Director  Dr.  H,  Sauppe  [30  (24)  S.  gr.  44],i,welc||e 
über  das  attische  Demenverbältniss  mehrfache  neue  Aufschlüsse  giebt,  und 
namentlich  die  unsichern  Punkte  unserer  Kenntniss  von  der  Demenverfas- 
sung klar  herausstellt.  Klisthenes  hat  nach  Herodot  V.  66.  das  Attische 
Volk  in  10  Pbylen  und  diese  wieder  in  Demen  getheilt  und  dies,  wie  der 
Verf.  zeigt,  wahrscheinlich  nicht  vor  seiner  Verbannung  durch  Isagoras, 
sondern  erst  nach  seiner  Zuruckberufung  gethan.  Zu  Strabo's  Zeit  (IX. 
1.  16.)  gab  es  in  Athen  174  Demen  und  von  161  derselben  sind  durch 
L.  Rosa  in  der  Sehr,  dte  Demen  von  Mtika  und  ihre  Fertheilung  unter  die 
Philen  (1846)  die  Namen  nachgewiesen.  Herodot  scheint  anzugeben, 
dass  Klisthenes  jede  Phyle  in  10  Demen  zertheilte ,  weshalb  Hr.  S.  die 
Worte  desselben  so  verbessert:  %axa  dha  d\  xal  tov;  9i]fjbovg  Hazhsitß 
ig  ra  (pvXag.  Doch  will  Hr.  S.  aus  den  Worten  des  Herodot  nicht  fol- 
gern, dass  Klisthenes  nur  zehnmalzehn,  also  100  Demen  eingerichtet 
habe,  sondern  lässt  in  dieser  Angabe  des  Geschichtschreibers  die  Nach- 
richt enthalten  sein ,  dass  schon  vor  Klisthenes  100  Demen  bestanden, 
welche  nach  den  von  Herodian.  nsffl  fiav,  Xe£.  p,  17.  8.  erwähnten  100 
Heroen  benannt  waren :  wie  er  denn  auch  von  einer  grossen  Zahl  dieser 
alten  Demen  diese  Heroennamen  durch  Schriftstellerzeugnisse  belegt» 
Vielmehr  müsse  Klisthenes  die  fräheren  100  Demen  durch  eine  grosse 
Zahl  neuer  in  der  Weise  vermehrt  haben,  dass  er  die  neu   errichteten 


Digitized  by 


Google 


08%  »t^UxMVt^ettikmwsi^ 

nftht  naeh  Wltäi'BetOed;'is<^aiBi'n  yleM^efnr  naish*  ge^ä^etl  OrtoimiileB  Va^ 
nanrite/  Mit  ^^sönderer  Sorgfalt  ist  von  9,  II,  an  di«  Frage  fib«r  dfi« 
1>enieti  der  Stadt  bcfhandeit.'  Weil  nnmlicb  bei' Isocral  or.  7.S'46.'dk 
Komen  der  Stadt  dien  Deinen  des  Landes  entgegengesetzt  und  anch  itokilrt 
n6Xi$  und  Srjiiog  nicht  selten  als  yerschieden  erwähnt  werden ;  so  haben 
sich  die  Gelehrteki  darüber  nicht' einigen  können,  eb  die  in  der  Stadt 
wehnenden  Bürgier  auch  In  der  Demeneintheilung  mit  inbegriffen  waren 
oder  nicht.  Hr.  S.  bejaht  dies  sdion  aus  dem  allgemeinen  Grunde,  dass^ 
Wenn  Klisthehes  die  gesammten  BQrger  in  Demen  theilte,  er  auch  die  Be 
livohner  der  Stadt  mit  umfassen  mnsste,  und  er  begründet  es  sodann  aber- 
Beugend ,  indem  er  die  Namen  Ton  7  Demen ,  Welche  sich  wirklich  in  der 
Stadt  befanden/  nämlich  den  8^(i6g  Ka8a9yivuisvg ,  MbXüti,  KoXlvtogy 
tmp  2Hcciiß<oVi8fSVf  tmv  Ksgaiisatv,  ttSv  KsiQtadmv  und  Kohovogy  aus 
alten  Zeugnissen  nachweist.  Und  weil  nun  diese  7  Demen  zu  den  Philen 
Pandionis,  C^cropls,  Aegeis,  Leontis,  Acamantis,  Hippothohdis  und 
!/lntiochis  gehörten,  so  sehliesst  er  mit  Recht,  dass  auch  die  übrigen  drei 
Phylen  durch  je  eine  Deme  in  der  Stadt  reprasentirt  waren  [iure  mihi  vi- 
deor  coUigelr'e ,  Clisthenem  decem  demos  vel  demorum  partes  moenibw 
Inclnsisse,  ita  ut  ex  qua  vis  tribu  unus  Tel  pars  unius  inurl^  esset],  und 
ducht  durch  Vertiiuthnngen  wenigstens  den  Namen  der  stadtischen  Deme 
ans  der  Phyle  Krechtbeis  aufzufinden.  Die'  KcSiiat  sieht  er  als  Unter- 
äbtheflungen  jen^r  stadtischen  Demen  an,  Weldhe  um  der  leichteren  Ueber- 
sichi  willen  eiilgefQhrt  wurden,  damit  man  die  zu  Jeder  Deme  gefarMge 
BSrger-  oder  Mensehenzahl  der  Stadt  schneller  übersehen  konnte.  Da  disr 
Verf.  bei  alten  diesen  Ansichten  sorgfaltig  Unterscheidet,  wie  w%it  sie  sieh 
durch  alte  Zeugnisse  belegen  lassen  oder  nicht,  so  hat  seine  Untersu* 
ehttng'dadikrth  einöil  hohen  Grad'  von  Zuverlässigkeit  gewonnen.      [J,]  - 
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der  in   das  Gebiet  der  Philologie  und  höbem  Scbulwifi- 

senschaften   gehörigen  Schriften  9  welche  im  Jahre  1846 

ganss  neu   oder  in  nenen  Anflügen 

erschienen  sind.*) 

Zusammengestellt  von 
Dr«  C^astav  HfUiliniuin  in  l4«]pzig;. 


1,    Schriften  literarischen,  kritischen  and  Terniischten;Iiihalts« 

Qra$8€i  ^r»  Joh,  Georg  Tbeod.j  Handbäcb  d 

Sescbiokte   sUer  bekannten  Volker   der  Welt,  t 
ie  nentfte  Zeit.    Zum  Selbfts^üdinm  nnd  fnr  \ 
warn  de»  Verf.  grosserem  Lc^rbncbe  der  allgem« '. 
Literaturgeschichte  des  Mittelalters.  Dresden  u.  L 
1S46.   VIII n. 710 S,  gr.8,  3^  ^.    3,  Bd.:  New 
X9Z  8.  gr.  3.  1  ff.  [Der  1.  Bd,  angez.  in  d.  Heide) 
--  B'uch^f  Aug,^  Grundriss  der  Geschichte  des 
eben  und  Romer  o.  der  romanischen  nnd  gern 
Schwetachke  &  Sk>hn,  XXXIV  u.  446  Sj.  gr.  8. 
riss  derselben.  Eisend.  48  S.  gr.  8.    Geb.  %  4. 
Jahrb.  B.  4.  p.  68i— 685.  yon  Bahr:\  —  M% 
Literaturgeschichte*    Berlin,  SImion.   3  Bde,    y^ 
n,  489  B.  ^.    Geh,  6%ffi.  [anges.  im  Leipz,  R« 


a  Sogleich  pft  ;Nacbtr|g90  aai  deq  frübervn  Jahrei  on4  mit  Nsehwaissng  ^t 
el^ügen  pbllolpgischei'  pnd  ■cbalfriss^oscba/tllcber  Spbrifteo  In  den  wicbtiestea 
ktItffcbeB ,  ZeiU cbTjflen  de«  JS»bref  184S;  ple  bei  deh  &bg^kfinti^H>  Ti«dn  beaHhSifttr 
SebtUltD  in  <)  «tahMdo   ZiM  »«seldiBet  du  J^hw  Ut  ifrä^iMüii^  J 

Pf.  Jahrb.  f.  Phil.  «.  Päd.  öd.  Krit.  Bibl.  Bd.  XLVW.  ffft.  4. 
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ga\  —  EMais  de  Htttottnre  et  de  morale  par  Samt-Mare  Girardm^  de 
rAcad.  fran^.  Ton.  I.  et  n.  Paria,  Charpentier.  1845.  ID,  447  o.  5Ü  8. 
8.  17  Fr.  [angex.  im  Ldps.  Rep.  H.  5.]  —  Delle  Origiai  italiche  e  deUa 
diffasione  delP  inciyiliaiento  italiano  all'  E|ptto ,  alia  Feoicia,  aila  Grecia 
e  a  tntte  le  naiioni  asiatiche  poste  sul  Mediterraneo.  Di  Ang.  MagsoUi. 
2  Voll.  8ec.  edis.  IMilano,  Silveatri.  VUI,  484  S.  IV,  406  S.  gr.  16.  8 
L.  70  c. 

Oräfenkany  Dr.  A.^  Geschichte  der  klaasischeo  Philologie.  3.  Bd.  Bonn, 
König.  XVI  o.  443  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  ^.  —  Reickardt,  Dr.  Han$, 
Stiftibibliothekar  in  Tubingen,  die  Gliederang  der  Philologie.  Täbineen, 
L.  Pr.  Fnes.  VIII  a.  124  8.  gr.  8.  Geh.  n.  l^  ^.  [angez.  im  Lopa. 
Rep.  H.  32.]  —  [EUej  die  Philologie  ab  System  (45)  angez.  in  d.  Jen. 
Ltctg.  N.  105.  106.  Ton  F.  Hand,  Klassische  Philologie  and  Rechtsstadien. 
Von  Proi  St^wab  in  Gon,  in  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  a.  K.  N.  30.  Wild- 
«er,  ab.  d.  klass.  Stadium  im  Verhältniss  zar  Jarisprudenz,  io  „Gegen- 
wart"' N.  np.  totgegnang  in  demselb»  BL  1  Mi.,u.  IL  N.  100.  Ton 
JT.  Bernd.]  — ^  [fit&sen ,  Polyglotte  v.  europ,  Poeme  <46)  angez.  ia  den 
Gott.  Anz.  N.  165  — 168.  Ton  dem  Verf.  'O  n^iaßvg  InMoviig.  Von  Dems. 
angez.  ebeadas.  N.  174.  175.]^ —  Lectares  on  the  EÜstory.of  Literatare, 
Aficient  andMedern>  From  the  German  of  F.  Schlegel.  New  edit.  Lood. 
432  Si  8.  5  sk.  r^  [Introdaction  to  thy  Study  of  tbe  Greek  Class.  Poets 
by  Cdlendge.  III.  ed.  Lond.  1846.  angez.  im  Class.  Mus.  N.  XI.]  — 
Cbrsscfi,  Dr.  W.-^  Origines  poesis  ronäinfie.  Berolini,  G.  Bethge.  202  8. 
Sraaj.  n.  1  fl^.  —  [Dictionarv  pf  Greek  and  Roman  Biogr.  and  Myth.  ed. 
by  Smgik,  (44)  angez.  im  Leipz.  Rep..  H.  9.  Bemhardy,  Grondriss  d. 
griech.  Ltgschte.  2  Thle.  (45)  rec  in  d.  Ztscbr.  f.  d.  Alterthumsw. 
N.  70^72.  Y,  Hortung.  Klott^  Handbuch  d.  lat.  Literatarg.  (46)  angez. 
in  d.  Lit.  Zeit.  N.  2.  Classic.  Mas.  N«  XL  Häeer,  Lehrb.  d.  Gesch.  d. 
Medicin.  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  87.  88.  v.  Friedländer.] 

Serapeum.  Zeitschrift  für  Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkande 
a.  altere  Literatur.  Herausg.  von  Dr.  Roh.  Naumann.  Jahrg.  1846  in 
24  N.  (k  1  Bog.  a.  Intelligenzbl.)  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  gr.  8.  n. 
^y^wß.  [Inhalt:  de  Rexffenherg^  Auffindung  des  ältesten  mit  Datum  verse- 
henen Holzdmcks ,  N.  1.  2.  n.  Nachtrag  N.  4.  Moser ^  Vincentius  Ban- 
deUufk  I  Jaxtk^ .  Beitr.  zur  Geschichte  der  Buchdmckerknnst  in  Bambergs 
Umgebung;  N.  3.  Reiuse^  Beschreibung  alterer  Liederdrucke  auf  fliegen- 
den Blattern  in  d.  konigl.  Universltätsbibl.  zu  Worzburg,  N.  4.  .  ScAeler, 
Anzeige  yon  y.  Reiffenberg's  Annuaire  de  la  Bibl.  royale  de  Belgiaae, 
Jahrg.  7.'N.  5.  Vogel,  alte  Messcataloge  in  d;  kÖnigl.  Qibl.  zu  Dresden 
nnd  Notiz  fiber  Schreibgebahren  im  14.  Jahrb.,  N.  5.  Molbeeh^  Beschrei- 
bung, eines  höchst  seltenen  plattdeutschen  QSulenspiegels  in  d.  konigl.  BibL 
la  Copenhagen ,  N.  6.  Adrian ,  der  richterliche  Klagspiegel  a.  Seb. 
Birand,  N.  6.  Vogel,  das  Kreuz  der  Engel,  ein  Kriterinm  in  Spa^fea  ge- 
«diriebener  Handschr.  des  10.  a.  11.  Jabrh.,  N.  6.  iSotmann,  od.  die 
altere  Papierfabrication,  insbes.  ob.  d.  Frage:  ob  die  von  Ravensburg  die 
älteste  und  erheblichste  von  Deutschland  gewesen  sei?.  N.  7.  a.  8.  Iftt- 
dewigy  Bibliograohie  u.  Bibliotheken  in  d.  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika,  2.  a.  3.  Art.,  N.  8 — 13.  Leben  und  Wirken  de»  Buchdruckera 
Theodoricaa  Martinua  Alasteasis,  N.  14 — 17.  Handschriften  und  Urkun- 
den ia  d."Bibl.  d.  Prof.  Hänel  zu  Leipzig,  N.  15.  Ein  Pischartianam, 
aafgeftind^  and  mitgeth.  v.  Schoüy  N.  18— -Id.  Die  AareaaiBche  Can- 
tonsbibliothek,  N.  18.  V^gel,  Einiges  zur  Gesch.  d.  Vaticana  seit  der 
Zeit  Sixtns  IV.  bis  z.  J.  1600,  N.  19—20.  Sckeler,  zur  Gesch.  d.  Wer- 
kes: Acta  Sanctornm,  N.  20.  Der«.,  Christoph  Plantin,  N.  21.  Anzeige 
von  Friedemann's  Zeitschrift  für. die  Archive  Deutschlands,  N.  21.  ES- 
ler^  zar  Gesciddite  der  FaasUage,  N.  21.    Schmidt,  die  Handschriftea 
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d«r  StadibitiU^iliek  za  Memming^a,  N.  22*  Ueber  dea  «nBriiMel  befind« 
liehen  Holzdrook  von  1418 ,  n.  Ueber  die  ^aJerniUnische.  Handfchrift  m 
der  Magdalenen-Bibliothek  za  BreslaH,  N.  22«  Naumamn^  ^ie  Pergtmeiit- 
dracke  der  Leipziger  Stadtbibliothek,  N.  23..  Dere,^  die  Kamüeirwetihfl 
Bibliothek  in  der  Universitat^bibl«  asn  Rosteck  n.  NIebiibr's  Ueberfiietittiig 
von  Waked^a  Eroberung  y.  Mesopotamien ,  N.  24.]  —  ZoHer^  Edmund^ 
die  Bibliothek wissenachaft  im  Umrisse.  Stuttgart,  Weise.  ,V1  o.  72  ft« 
nebst  1  lith.  Taf.  8.  Geh.  n.  %  </9.  [anz.  im  Serapeara  N.  24.]  —  An« 
seiger  der  Bibliothekswissenschaft.  Jahrg.  1845.  HeraQsg.  von  Dr.  Jui, 
PetzholdU  Dresden,  Arnoldische  Bnchh.  LVIII  n.  184  S.  gr.S.  Geh.  q. 
1%>^*  —  Peizkoldtj  Dr.  Jul.,  Dresdens  Bibliotheken.  Ein  Wegweiser  für 
Fremde  und  Einheimische.  Dresden,  Adler  Si  Dietae.  IV  n.  108  8^ 
nebst  2  Grundrissen,  gr.  16.  Geh.  n.  %  »fi,  —  [Ders.,  Adressbach  deni* 
scher  Bibliothekenv  (M)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  60» 
▼an  B.  Fahriaua.]  —  Ghittan^y  Frid,  GtUL,  philos.  Dr.  et.  bibl.  pubL- 
Noribergensi  praefectns,  Index  rarissimorun  aliquot  librorum  roannscri- 
ptomm  saeculoque  XV.  typis  descriptorom  qnos  habet  bibliotheca  pubüca 
Noiibergensis,  additis  quibasdato  autographoram  exemplis  et  pietoiii*  .N«h 
ribergae,  Bauer  8i  Raspe.  96  S.  4maj.  Geb.  4  «p.  [anz.  in  Serapeunt 
N.  23.]  —  Catalogue  des  accroissements  de  U  Biblioth^ne  royiUe  en  U- 
Tres  imprim^s,  en  cartes,  estampes  et  manoscrits.  4. — 6.  panie.  Bin- 
xeUes.  138,  150  n.  147  S.  gr.  8.  k  12^^  N^.  —  Annuaire  de  In  BibUo* 
th^que  Royale  de  Belgique.  Par  ie  Bar.  de  Räffenberg^  7.  ann^e.  Bm^ 
xelles.  988  S.  18,  1  i/s  15  Nj/f.  -  Le  livre  de  rois;  par  Abou'  fka$im 
Firdonsi,  Publik,  trad.  et  comment^  par  M.  Jul,  MobL  Tom.  Hl.  <a«fli 
nnter  d.  TJitelt  CoUection  Orientale:  Manuscr.  in^.  de  la  BibU  royak» 
trad.  et  pobl.  par  ordre  du  roi.    Tom.  VI.)    Paris,  Luprat.  VIII,  629  6« 

Sr.  Fol.  90  Fr.  —  Catalogiie  m^thodiqae  de  la  biblioth^oe  pabliqua 
'Anyers,  suivi  d^une  table  alphab,  de  noms  d^anteurs,  et  pr^cM^  dMne 
Dotice  histor.  de  cette  biblioth.  par  F,  H,  Mertens,  Anyers*  LI, -646« 
XLiy  S.  mit  8  Kupff.  gr.  8.  -^  IHvgmann'a  bibliogr.  Lex.  d.  Lit  d,  Gr.. 
(4S)  u.  Geusler^  bibliogr.  Handb.  d.  phii.  Lit.  (46)  angez.  in  d.  lit  9eit« 
N.  42-  Die  k.  k.  öffentlichen  Bibliotheken  in  d.  osterr.  Monarchie,  im 
J.  1840,  mit  Ausschluss  der  ungarischen  Länder,  in  Oesterr.  BU  f.Litj 
Q,  K.  N.  98.'  Tiachendorfy  Rechenschaft  nb.  handschriftl.  Stadien  ani 
setner  wissenschafil.  Reise  y.  1840 — 1844,  In  d.  Wiener  Jahrb.  114,  Bd». 
Anzeigebh  p.  45  —  58.  Die  hebräischen  Manuscripte  der  k.k.  Holbiblie- 
thek  zu  Wien.  Beschr.  n.  mitgeth.  v.  S,  Deutsch  in  d^  Oesterr.  Bl.  C. 
Lit.  u,  K.  N.  63.  110.  Handschriften,  welche  in  d.  Bibliothek  des  Stif-; 
tes  Zwetl  aufgestellt  sind.  Von  Joh.  v.  Froit^  Priester  d.  Stifts;  in  Oq- 
sterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  42.  Jnconabeln  der  M.  Triebauer  Kirchenfoiblio- 
thek,  in  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K,  N.  85.  ▼«  7%.  fF.  Der  älteste  aedi- 
dnische  Codex  der  Breslauer  Univers.-Bibliotbek  von  Henschelf  im  Jaoüs. 
1.  Bd.  p.  639  —  684.  Johann  Gnttenberg.  Von  Karl  WinarkkS.  Ans 
d.  bohm,  Ztschr.  Kwety  übers.  Ton  Dr.  Jondk  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit^ 
u.  K.  ^«90  f.  Literatur  d.  bibliothekwisBenschaftl.  Zeitschriften  (Ten 
Techener,  Naumann,  Petzholdt,  R^ffenberg,  M^ctoe  et  Photius)  in  d.  Jen. 
Ltztg.  N.  94.  95.  von  J,  Petzkoldt  in  Dresden.]—  Hemaiua,  fTtZA.,. all- 
gemeines Bücher-Lexikon.  9.  Bd.  (die  Erscheinungen  von  1835  bis  1841 
enth.).  herausg.  von  Otto  Aug.  Schulz*  8.  u.  9.  Lief.  (Leuchs — Missale.) 
Leipzig,  Brockhaus.  8.  &  n.  %  ,p,  —  Auf  Schreibp.  an.  1  *^  6  N^- 
—  Vierteljahrscatalog  aller  neuen  Bri^cheinungen  im  Felde  der  Lite- 
ratur in  Deutschland.  Wissenschaftlich  geordnet,  mit  alphab.  Jahres- 
register. Jahrg.  1846.  Leipzig,  Hinrichs.  4  Hefte  gr.  8.  Redacteur: 
de  Marie,  k  7%  N^i^.  —  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland.  Ein 
wöchentliches  yerzeicbnlss  aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Lite- 
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ritlil',    Jalm»  1846.    Redtttenr  d«  üfarle.    Leipsig,  Ifimrltih«.     489  B* 

fi.  i.  M  Njlf .  -^  Hftlbjihiiges^  alphabetfochM  VerseiolitilM  neaer  Bi^ 
clk«r)  Landkarten  v;  b*  w.  Mit  ilterar»  Nachweisangeii  u.  wlsieaaehafHI. 
U^boriidili  96.  iForte.  ton« Janaar— Jani  1846.  97.  ^orta.  von  Joll---' 
]>6eembarlB46;  L«i^eig,  Hlnriebs.  8.  i^i^.  Schrdbp.  %  *^.  ^  Allgemein» 
B«tt  Verflekbnifl«  der  ßncher,  welche  fon  Mlchael'u  1845  bis  Ostern  1846» 
T«n  Ostern  bis  Miobaeiis  1846  neu  gedfttckt  0der  angelegt  worden  afnd, 
mit  Aneabe  der  Verlader .  Bogennahl  und  Preise.  Nebst  einem  Anbange, 
TOtt  Sebriften  ^  die  konftig  erscheinen  sollen.  (Alesskatalog.)  2  HefU. 
Leipisig,  Weidmann'iiShe  Bucbh.  gf»  8.  Geb.  k  %^.  ^  Kurzes  Versseicb^ 
ttfss  sftmmtlicber  )m  Jahre  184$  ersehienenen  Bücher,  Landkarten  etc« 
nebst  Angäbe  der  Verleger  und  Preise  in  Thale^n  und  Neu-  oderSgr.  Zn^ 
gieieb  als  Register  sftt  Thun's  vierteljäbrigem  BSoherverfeeiohntss  Jahrg. 
1S4&.  Leipzig,  Kliiikhardt.  208  S.  6.  Geh.  %  ^.  --  Thun*$,  J.  R,  Yer. 
seiebnisi  notier  Bücher  mit  ßinschlust  der  Landkarten  und  sonstiger  Im 
Boofahaadel  vorkommender  Artikel  4  H.  Leipzig,  Künkbardt.  XLVtl  ii« 
20Ö,  XL  u.  178,  XLIX  n.  238,  XXXVIII  u.  177  S.  8.  Geb.  k9N^.-^ 
Bibliopoliselie  Karte  von  Deutschland.  Neuhaldensleben,  Eyraud.  Foi. 
%  if:  —  Notioe  sur  P^abllssemeat  de  Timprimerie  dans  la  vilie  d'Air6< 
Aire,  Poulaia.    1  Bog.  gr.  8*  Verf.i  fVe^  Marand. 

Literatur-  lind  Kunsiberlcht,  b^ansg.  von  Osw,  Mathath*  Leip^igi 
Verebsverlagsbnchh.  (O.  Wigand.)  Jahrg.  1846  in  56  N.  <ä  l^  Bog.) 
6  ^.  —  L^Abeille.  Reviie  hebdomadairei  Journal  g^n^ral  des  sclenees^ 
dela  Ktt^raHtre  et  des  arta.  Redact«ur:  Prof.  Dwowier^  Berlin,  Beltf'a 
Ba^hh.  Ann««  1846  en  52  Mrsv  (ä  2  Bog.)  Fol.  4  «^/  --  iCathoüsdia  2eit- 
sohrifl  f&r  WiSseilScbaft  und,  Kunst.  In  Verbindung  mit  Gelebrten  ver^ 
sdiiedener  F'äöher;  Heraosg.  Ton  denProl^.  der  katholisöh-theol.  Fakultät 
ta  Bonn.  Redig.  von  T>t,  Dieringer,  Köln^  Verlagsverein.  3<  Jahrgang 
(1846)  in  12  H.  (LH.  138  S.  gr.  8.)  6oh.  Ö  ,^.  —  Archiv  für  Natur, 
^Kunst^  Wisiettsobaft  und  Leben.  Brattiisohweig)  Oehme  &  Müller.  Der 
neuen  Fol^e  4.  (des  Gadten  14^  Bd.  oder  Jahrg.  1846  in  12  Lief«  mit 
24  Ta£  Abbild,  gr.  4.  1%  »^.  —  Archiv  für  wissenschafdicke  Kunde  Von 
Ettssland.  fleransg*  v.  A.ErmtOii  Berlin,  Reimer/ 5.  Bd.  in  4  Heften.  (i.H. 
18»  S.  u.  3  Taf.)  gr.  8.  G^h.  h.  5%  ^,  -^  Sendungen  der  karlündischen 
Gasellscbaft  für  Literatur  und  Kunst.  Mitau^  Reyher.  1845;  2.  Bd.  160 
B.  u.  2  lith.  Taf.  gr.  4.  Geh.  2%  ^.  -^  Magazin  für  die  Literatur  des 
Attslandes^  herausg^  a.  redig.  von  J.  L^dkmann,  Berlin.  Veit  Si  Go^  Jahrg. 
1846  in  156  N.  (k  1  Bog.)  Fol.  n.  8  ^.  ^  Das  Ausland.  Bin  Tag^^blatt 
für  Kunde  des  geistigen  und  sittlichen  Lebens  der  Volker.  19>  Jahrg« 
(1846)  Redact.:  Dr.  Ed.  fFidenmann.  München^  (iStuttgart,  J.  Ö.  dotta^ 
•che  B.)  gr.  4.    9%  ^. 

Miseellen  aus  der  neuesten  ausländ.  Literatur.    Ein  periodisches  Werk 

Öitisd^en)  histor.,  Statist^  geogr.  und  literar.  Inhalts.  Von  Fr,  Brmi» 
hrg.  1846  in  12  Hefte«.  Jena,  firansche  Buohh.  (1  —  3.  H.  564  S.)  8. 
9  •f'.  -^  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  ausländischen  Litera^' 
tur.  Unter  Mitwirk,  der  UniversStSt  Leipzig  herausg.  von  E.  O.  Chers^ 
d^.  Jahrg.  1846  in  52  H.  Leipzig,  Breckhaus.  gr.  8.  12  »f.  —  Li- 
terarische Zeitung.  Redactttar  t  Dr.  K.  Brandes.  Jahrg.  1846  lA  104  N« 
Berlin,  Bchroeder.  gr.  4.  d  ^.  -^  Alleemeitte  Literatar-Zeitung  vom  J* 
1846.  Heraasg.  von  den  Prof.  BurmeMer,  Duntker^  Frkdländerf  (Sfrik-^ 
fter,  MeUr,  NiemeyeTi-  PM,  B9di^er^  Wegacheider,  HaUe,  fikpMltion. 
gr.  4.  12  «f.  Schreibpap.  1^  ,ß,  —  Neue  Jenaische  allgemeine  Lite- 
ratnr-Zeitnng.  Redacteurt  Dr.  F,  tttuadi  5.  Jahrg.  Leipsig.  Bro^khaus. 
cjr.  4.  12  t^.  "—  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatar,  unter  MIrwirL 
der  vier  FacultSten  redig«  V.  Geh.  Ratb  F.  C.  Schlosser^  Geh.  Hofrath 
Bhmcte  u.  'Hofrath  Cftr.  Bahr.   39.  Jahrg.  (1846)  in  6  Heften  k  10  Bog. 
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Heidiabei^)  J.  €.  B.  Mohr.  fgr.  6.  n.  6%  <^.  -^  O8ttiil|i0eltd  g<dibrte 
AlKeigeii.  liihfg.  Id46  in  208  N;  k  1  Bo^.  Oüttitigob  rVaiidealoeök  & 
RuprefthtO  7*4  ^* -^  Öclehrte  Anzeigen,  heraösgeg.  von  Miigliedem  d«» 
k.  bay«r.  AkAd.  der  Wt«B«tisthaften.  Jahr^.  i8M  (l2.  vi.  23.  Bd.)  in  2^ 
Ni  (h  %  Bog.)  Munclien,  (Frans.)  gr.  4.  n.  6  t^.  [AoMtr  den  R««6fi^ 
Bidnen  iind  fdgend«  akademische  Berichte  darin  «ntbatten:  Zuccärini^ 
nbtt  die  Arracatha^Pflanise,  N.  1.  Erdi^  aber  8cbädei  von  Eingebornea 
aaa  der  Regentschaft  Algier,  N.  1.  2.  R^th,  über  einige  aÖB  Algier  ein«* 
gesandte  Inseclen,  N.  8*  To^cf)  über  Einwirkung  des  Zuckers  auf  Wein«> 
steinsanre,  N".  3.  v.  Kohelli  über  den  Broiiginartin  Yon  Berechtesgaden^ 
N.  4.  Sehmellery  Belgier  oder  Beige  f  Literarisch  oder  literär  t  N.  86 
^87.  H^dgiitr^  über  eine  jrosse  Fisch versteinetttng,  N.  87.  Bttohtter, 
fiber  den  Kupfergehalt  derGiUle  n.  s.w.,  N»  88.  i^utourini^  aber  einige 
in  den  Systemen  zweimal  uttfgef&hrte  PflansS«ngattmigen  bqb  Jaimn.  N.  89. 
JR^j^tppfr,  fib^  Tac»  Germ»  cap.  13./ IST.  89— 4U  44.  Sthuhtrt,  fifhreng^ 
dfichtnisB^SteiBfehs^  N.f7-^80.  ITtf^iicf,  Beitrage  ^ar  Baieriscben  Fauna^ 
N.  81-^67.  ^ScÜitf/Zr^ittl,  über  die  NummuHnön  des  bayefisthen  {»Bti. 
Gebirges^  N«  88.  ^  Ders«,  Beitr«  zur  nähern  iCenntniss  d.  bayerischen 
VüTalpen,  N.  89-^^.  v.  te^thwege,  über  die  Gebirge  von  Cintra,  N.  92. 
98.  ZueetÄinij  Bemerkungen  über  einige  w^tiig  gekannte  Pflanzengattan* 
g^,'  R  93»  94t  M&dler^  Uebersicht  der  neuesten  Erweiterungen  und  dea 
g^genwüttigen  Standes  unserer  Keuntniss  des  Sonnensystems,  N.  94—^98, 
Ueb^  di()  Atfstfhuldigungen  des  AemiiittB  l^cauras  bei'l^anustias,  N»  99« 
Üo/Isr,  über  den  Rdmensug  K.  Heinricb's  V.,  N.  100^108«  SteinhHL 
erstö  Resoltate  photometrlscb^  Messungen  am  Sternenhimmel,  N.  130  -^ 
181.  I^MteA,  über  Gatnll's  carm.  XXIX.:  quis  hoc  botest  videre  etc., 
N.  l8l— ld8a  Ueber  die  Herkunft  der  Gimbern,  N.  149.  o.  Ki^h-Stem^ 
fddj  Skisze  eines  Berichts  über  eine  1845  unternommene  wissenschafti* 
Reise  !h  unter-  und  Inner-OeSterreich,  Tirol  u.  Salsburg)  N.  144**- 146« 
ff.  Hefner  y  über -ein  als  RefiqQien«'Gefö8S  benutztes,  in  der  k.- Reichen 
Oapelle  in  München  befindl,  Urhom,  nnd  den  Gebrauch  der  alt«n  Völker, 
aus  Hdmefn  zu  trinken,  N.  147  -- 149.  v.  Maurer,  über  das  gerichtliche 
Weinen  und  Beweinen  und  die  gerichtliche  Beweinnng^  N*  150^—154. 
0.  KobeU,  über  den  Condurrit,  N.  l69.  Ihre.,  über  das  Kapfer(|ltcherz  r. 
Tnrinsk  im  Ural,  N.  l69.  Büchner,  ehem.  Untersuchungen  üb*  d.  Galle, 
N.  169.  170.  V.  Märtiüe,  über  das  Vorkommen  und  die  geographisch« 
Verbreitung  der  ächten  Guian  in  der  Gegend  von  Loira^  N.  171—176. 
Dere.,  über  die  Morphologie  der  Palmen,  N.  176  —  179.  £r4^  über  das 
Gehirn  der  Fischgattung  Mormyrus,  N.  179.]  —  Jahrbücher  der  Liiteraturi 
Jahrg.  1846.  113  —  116.  Bd.  Wien,  Gerold.  Der  ganze  Jahrg.  n^  S^ 
—  Nouvelle  revue  encvclop^ique  publice  par  MM.  Fjrmin  Didot  Fr^res« 
Avec  ie  concottrs  de  piusieurB  savants  et  litt^rateors  fran^ais  et  ^trangers^ 
de  membres  de  PInstitut  et  de  TUniversit^,  de  magistrats,  d'hommes  d'Etat, 
de  philologues,  d'orientalistes ,  d'arch^ologues,  de  Yoyafieurs  etc.  Mai, 
1846.  N.  1.  Paris,  Didot.  160  8.  gr.  8.  [Die  hieher  gehörigen  Abhan<fl. 
und  Recens.:  Cosmos,  par  A.  de  Humboldt,  S.  9 — 23.  Ameis,  poetae 
bncolici  etc.,  S.  40— 4§.  Btudes  sur  Eschyle,  par  M.  Em.  Frendsdorf^ 
8i  46 — 48.  CoUection  des  auteurs  latins,  sous  la  direct.  de  M.  Nisavd, 
S.  48^—50*  Relation  des  Yoyages  faits  par  les  Arabes  ei  les  Persans 
dans  rinde  et  k  la  Chine,  par  M.  Reinaod,  S.  50  —  56.  Tresor  de  l'«n« 
cienne  lang««  haut^allemande,  par  Grast,  S.  57  —  60.  Altfranzosische  Lie- 
der, p.  M.  Wackernagel,  S.  60  —  62.  Egypte  ancienne,  discorsi  critid 
del  prof.  Barucchi,  8.  87—94.  Archivio  storico  Italiane,  pub.  par  M. 
VSeusseux,  S.  107 — 112.  Notice  sur  un  manuscrit  du  XV.  si^cle  par  M. 
Aim^  Charopollion,  8.  122 — 127.]  —  Rivista  Europaea.  Giornale  di  seiende 
liltorali)  ietterbtura  et  arti.  Milano,  Piratto.  1845.  gr.8.  [xn  bemerken  aus 
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N.  It  CM«n€9,  es^loranoae  dell'  istmo  MeMia^o,  8.  67—77.  N.  2: 
Cdrrctif»,  la  scoola  Allesiandrina ,  a  163—173.  N.  3  et  4:  de  FUtfipt, 
OMTf  o  di  lezioni  suUa  mineralogia,  6.  302  —  319«  CorrenH^  la  scoola  AUesa., 
8.  385—407.  a.  N.  5.  8.  560—594.  N.  6  t  BiondeUij  origine  della  con* 
dizione  de  Romaai  Tinti  dai  Longobardi,  8.  649 — ^715.  RoBOy  le  vHe  dei 
filoAofi  di  Diogeoe  Laertio,  8.  741—750.  N.  7:  Coit^i,  Nioive  et  le  sco- 
perle  di  Botta,  8.  60—115.  Cimtofit,  del  necessarlo  rapporto  tra  la  filo- 
•efia  et  le  scienze  natarali,  8.  116—130.  N.  10:  Roan^  auUa  storia  dell* 
Irlando^  8.  398—450.  Catlaneo^  annoario  geoerafico  italiano,  8.  451 — 
463.  II  congretso  «cientifico  a  Napoli— -500.  N.  11.  12. :  BSondeUi,  della 
liagaifltica  applicata  alla  ricerca  delle  orieioe  italiche.  $•  521  —542*  de 
FiSpfif  dei  progressi  della  geologia  fino  u  principio  del  sec  XIX,  8,  576 
—592.  Bianthi'€Hovmiy  di  an  codice  tingolare  ai  Paolo  Diacono,  8.  640 
—648.  SoMihit  intorno  ai  naovi  metodi  edacativi,  8.  694 — ^706,]  — Mor- 
genblatt für  gebildete  Leser.  40.  Jahrg.  a846)  Redactenr :  Hauff,  Mit 
SiteUigensblatt  und  den  Beilagen :  Kanstblatt  27.  Jahrg.  redig«  notelr  Mit- 
wirknng  von  E.  Förster  n.  £V.  Kugler,  Literatorblatt.  17.  Jahrgang. 
Redacteur:  fF.  Meiufel.  8tnttgart,  J.  6.  Cottasche  Buchh.  4.  IP^  *f. 
Das  Kanstblatt  allein  3%  tß.  Das  Literatorblatt  allein  3%  ^.  —  Ham* 
borger  literarische  ond  kritische  Blatter.  Redig.  von  F.  Nid^our  und 
Dr.  L.  Wienharg.  Jahrg.  1846  in  156  N.  {kl  Bog.)  Hamborg,  (Herold- 
sehe  Bochh.)  gr.  4.  10  •/».  —  Blätter  fär  literarische  Unterhaltong.  Her- 
aosgeg.  von  Uemrkk  Breckkau»,  Jahrg.  1846.  (Es  erscheint  täglich, 
nasser  den  Beilagen ,  eine  N.  von  %  Bog,  Leipzig,  Brockhaop.  gr.  4. 
12  *ß*  —  Literarische  Monatsschrift.  Re?ae  der  Literatur  der  Gegenwart 
in  Charakteristiken,  Uebemichten  n.  Proben  der  hervorragei^dsten  Erschei- 
inragen  derselben.  Heraosg.  von  Friedr*  Stehwumn,  3.  Jahrg.  (1846) 
in  12  H.  (1.  H.  98  8.)  Coesfeld,  Riesesche  Bochh.  gr.  8.  Geh.  5%  «^. 
—  Deutsche  Yierteljahrsschrift.  Tfibingen,  Cotta.^  gr..  8.  [Hieher  ge- 
boren: Jan.  —  März:  IT.,  zur  Grundlegung  der  Erziehung,  8.  66, — 84. 
Die  Unionsversnche  seit  der  Reformation  bis  auf  unsere  Zeit,  8.  85 — 15ä. 
£.,  die  deutsche  morgenländische  Gesellschaft,  8.  234 — 247.  Der  deut- 
sche Gelehrte  in  Russhind,  8. 287 — 314.  April — ^Joni :  Die  Unionsversache 
seit  der  Reformation  bis  auf  unsere  Zeit,  8.  139—195.  Juli- 8ept.:.  e. 
J^eftig,  das  Verhältniss  der  Physiologie  und  Pathologie  zur  Chemie  und 
Phyiiky  8.  169  —  243.  Octob.  —  Decbr. :  Zur  8pruchpoesie  des  spatem 
Mittelalter«,  8.  292—324.]  —  Jahrbucher  der  Gegenwart.  Herausg.  von 
De«  A,  Sekwegler^  Privatdoc.  der  Philos.  an  der  Univ. .  Tübingen»  4. 
Jahrg.  C1846)  in  12  H.  (Jährlich  72  Bog,)  Tubingen,  iPnes.  gr.  8. 
Geh.  n.  8  *^  4  Ni<*  —  Die  Epigonen.  1.  Bd.  Leipzig^  Wigand<  325  S. 
8.  Geh.  1%  ff.  2.  Bd.  Ebendas.  322  8.  Geh.  n.  1%  ^.  [Hleher  ge- 
bären: Die  deutschen  Universitäten.  Von  F.  o.  Florencourt,  Das  We- 
sen der  Religion.  Von  L.  Feuerbach,  Variations  brillantes  sur  une  pen- 
s^  de  Hegel.  Bnnsen  und  die  Verfassung  der  Kirche  der  Zukunft.  Von 
A.  Bock,  Die  Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit.  Von  Dr.  E,  F. 
ApeU,  (Kritik).  Versuch  einer  Polyglotte  der  europ.  Poesie.  Von  Ad, 
EOuen.  (Kriti.k).  Aus  dem  2.  Bande :  Uejber  da«  Duell.  Von  A  Ewald, 
Die  deutschen  Universitäten.  Von  F.  v.  Florencourt,]  —  Unsere  Gegen- 
wart und  Zukunft.  Herausg.  von  Carl  Biedermann,  1.  Bd.  2.  unver- 
änderte Aufl.  Leipzig,  G.  Mayer.  379  8.  gr.  8.  Geh.  1%  ,p,  2.  Bd. 
Ebendas.  366  8.  Geh.  n.  1%»^.  [Hieher  gehören:  Die  höheren  &chulen 
und  deren  Lehrer  -in  Preusseu.  Von  Heinr,  Pilgrim,  —  Die  Studenten- 
verbindungen und  ihre  Reformen  in  der  Gegenwart.  Von  S.  L,  M.  — 
Aus  dem  2.  Ban4e:  Die  höheren  Schulen  und  deren  Lehrer  in  Prenssen* 
Von  Heinr,  Pilgrim,  —  Oesterreich  und  Russland,  besonders  in  kirch- 
licher Beziehung.   Von  Fron«  Sohuselka*]  —  Oesterreichische  Blätter  für 
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Literatur  and  Kunst  Redact. :  Dr;  A.  A.  Schmidt.  3.  Jahrg.  (1846)  In 
156  N.  (k  1  Bog.)  Wien,  Scliauniburg  &  Co.  gr.  4.  n.  12  ff.  ~  Nö- 
tigen fair  Literatar-  und  Knnstfreonde«  Jahi'g.  1846  ih  52  N.  (^  ^  B^) 
Mit  Zngabe  der  allgemeinen  deutschen  Bibliographie.  Leipzig,  R.  Ö, 
Schulze.  4.  2  »f>  —  Literary  Annnal  Register  and  Catalogue  RaisonnÄ 
of  New  Pnblications  for  184$.  Lond«  252  8,  Imp.  8.  5  sh.  —  Jovr« 
nal  de  Savants:  Paris,  imprimerie  royale.  4.  [Zu  bemerken:  Janv. Piorftii, 
histoire  de  !a  po^sie  fran^.  k  i'^poque  imperiale,  par  Jnllien.  2  art.  8. 
17 — 27.  Raoul' Rochette,  antike  Marmorwerke  von  Braun,  2.  art.  S.  37 
— 5Ö.  Lt&rt,  ^Correspondance  math^roatique  et  physique  de  quelques  e^* 
l^bres  g^m^tres  du  XVIII.  si^cle,  par  Puss.  8.  50 — 62.  —  Ferr.  Paümf 
Satires  de  Lucilius  par  Corpet.  1.  art.  8.  65  —  76.  Btof,  sur  les  modi- 
fications  qui  sVperent  dans  le  sens  de  la  polarisation  de  rayons  Inminem 
etc.  1.  art.'  S.  93 — 109.  Letronne,  Dictionnaire  de  noms  propres  grecs 
par  Pape,  3.  art.  S.  109  —  121.  —  lÖars:  RäotU-Rochette,  Place  d« 
rBgypte  dans  Phist.  du  monde  par  Bunsen,  et  Choix  des  documents  les 
plus  importants  de  Tantiquit^  ^gypt.  par  Lepsius.  1.  art  8.  129 — 149. 
Bioty  sur  les  modifications  etc.  8.  14&-^161.  üetrditne,  Dictionnaire  par 
Pape.  4.  art;  8.  161—174.  Mignet,  Nouveaux  doenments  in^dits  sur 
Antonio  Perez  et  Philipp  II.  8. 174—186.  —  Avril:  Mignety  Nouveäux 
etc.,  8.  201—214.  0to<,'Snr  les  modifications  etc.  8.  214—233.  AmwI* 
RocheHe,  Place  de  PEgypte  etc.  8.  233  —  249.  —  Mai:  Quatrem^  Ur- 
geschichte und  Mythologie  der  Philistaer  ▼•  Hitzig.  8.  257 — 270.  Pa^ 
tiriy  Satires  de  Lucilius  par  Corpet.  2.  art.  8.  281-^2i96;  —  Jnfa: 
Li&n ,' Yocabulario  degli  accademici  della  Crusca.-  1.  art  8.  321  —  ^9« 
Raoül'Bochettey  Place  de TEgypte  etc:  8.  859—377.  —  Jniilet:  Qwtire^ 
m^rey  ürgesch.  u.  Myth.  d.  PhiHst  etc.  8.  411— 425.  —  Aodt  .*,  Aaoiir- 
Roehette  ^  Place  etc.  8.  .479  — 497.  Quatremire^  die  Phönizier*:  von 
Movers.  1.  art.  8.  497 — 511.  —  8ept.:  ^ua<reni^re,  ielatiton' de  Toyisiges 
faits  par  les  Arabes  etc.  par  Reinaud.  1.  art.  8^  513 ---531.  —  Oct.: 
'Biot,  sur  la  plannte  nouvelle  d^c.  par  Verri^r.     1.  art.  8.  577-^596.] 

Allgemeine  Schulzeituhg.  Begründet  von  Dr.  E.  I^rnmefmkim.  Im 
'Vereine  mit  Pädagogen  und  Schulmännern  und  mit  besond;  Mitwirk,  des 
tirn.'  Director  Dr.  Vogel  zu  Leipzig  fortgesetzt  von  Dr^  Kürl  Zimmer^ 
mann,  23.  Jahrg.-  (1846)  in  12  H.    Darmstadt,  Leske.    gr.  4:    d.  S%tß^ 

—  Pädagogische  Revue.  '  Herausg.  von  Dr.  Mager.  7.  Jahrg.  (1846)  im 
12  H.  oder  12  —  14.  Bd.  ,(1.  H.  8^^  Bog.)  Zfirich,  Schulthess.  gr.  8. 
7  ff.  [Enthalt  im  Jan.:  Mager  y  was  ist  Pädagogik ?  8.  1—42.  Viehojfy 
über  das  Bednrfhiss  einer  Schulausgabe  von  GStbe's  Gedichten  ^  — 49. 
KamfCy  üb.  d.  Verbindune  des  geograph.  u.  histor^  Unterrichts,  in  uaterii 
Oymnasialclassen,  —  60.  BeurtheiÜ.,*Ohronik —  88.  —  Febr.:  Langbem, 
Verlanf  u.  Ziel  des  mathemat.  Untei<richts  in  d;  hohem  Bfirgiercksholen^  «^ 
110.  7^  Kampe,  üb.  d.  Verbiilcf.  des  geograph.'  u.  histor.  Unterr;  ScikluiNU 
-^1^1.  Anzeigen,  Chronik  u.  s.  w.,  -^170.  Märzt  Mickehen^  Schul«  a. 
Grammatik,  -— 194.  FFiegand,  ubef  die  Tendenz  des  erweiterten  Gya- 
nas.  zu  Worms,  -^203.  Anzeigen  u.  s.  w*  — 264.  April  u.  Mai:  thChrw 
bery  die  Einheit  dies  Gymnasiahinterrichts  nebst  *  einer  hieraus  hervorgek. 
Methode  desselben,  — 303.  Kukr,  noiih  ein  Wort  über  das  Latein,  auf 
höheren  Bürgerschulen,  —826.  Anzeigen  U;  s.w.  — 392.  Juni:  Afogvr, 
einige  Gedanken  über  die  sogenannte  Erdkunde.  — 4l5.   Anzeigen  a.  s«  w. 

—  456.  JuK:  Langbein,  worauf  muss  sich  die  DiscipHn  in  der  hohem 
Bürgerschule  stutzen?  8.  i  —  28.  Weishaupt,  zur  Gescy^te  der  hdhwm 
Lehranstalt  in  Solothurn,  -^40.  Benrthj  u.  s.  w.  — 104.  Aug.  u«  Sept.: 
Friedemann,  der  provisor.  Lehrplan  für  die  neu  organisirten  Gelelirtei^ 
schulen  in  Nassau,  — 121.  Diltkey,  aber  Etymologie  und  vergldohekides 
Sprachstadinm,  — 140.    Beortheil.  a.  s.  w.  — 184.    Oetob. :  Mennmg^  die 
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QynHUurien ,  4arch  ihn  Gnmdsitse  im  Kampfe  mk  don  Porderaogen  der 
Gegenwart,  -^ÜOS.  9»  Gruher,  die  Blnheit  def  Gymneaialuntefrielits 
p.  8.  w,  — 219,  Anzeigen  u,«.  w.  --276.  November:  JTrtedMiami,  über 
Wahl  and  Folge  der  alten  ScbriftiteUtr  in  den  Gymnasien  Dentscbjande, 
6,  277 --285.  AmeUj  über  da«  Lateinschreiben  and  Läteinsprechen  in 
den  Gymnasien,  ^305.  Benrtheilangen ,  Ansteigen  u.  s/w.  -«-S56.}  — 
Pädagogische  Literatorzeitnng ,  far  Sen^inarien,  Real  -,  Bürger-  q.  VollEa- 
«dialen.  Heranag«  von  F,  W.  hooff^  Director  der  höbern  Bfirg€<rscb.  in 
Aecbersleben.  6-  Jahrg.  (1846)  in  12  H.  (1.  H,  80  8.)  Aechenilebeo, 
Lane»  Geh,  2%i^.  [Enthalt:  Janaar:  Elm^  die  falsche  Caltqr  desweib- 
liehen  Geschlechts,  8.  9 — 28.  JKorner,  die  ReaUchvle  a.  d,  Rath  zwmer 
ihrer  Pflegeväter,  —37,  Reeensionen  n.  s.  w.  -^80.  —  Febr.:  die  Leh- 
ler  und  Borger  Magdeburgs  und  die  protestantischen  Freqnde,  — 89» 
Er9U89y  über  den  Schreibnnteirricht  in  der  Volksschule,  -^  109.  Reec, 
Ib.  8*  w.  —  160  —  Man;  Elm^  die  geheimen  Condnitenlisten,  —  194Jir/n., 
über  Realschulen,  -^199.  Recc,  *-  232.  ^  April:  H$Hn9r,  Lehrgang  für 
Arithmetüc  und  Geometrie  in  wohleingerichteten  Bnrgerscbolen,  — Z42. 

a^pel,  über  Genangnnterricht  in  der  Volksschule,  —  !l52*  Itonos,  üe 
rerpetitionen  im  Konigr.  Sachsen,  *-26l.  Reco.  —312.  —  Mai: 
Xonier,  znr  Geachichte  der  neuesten  Pädagogik«  1.  Art.  — 336.  IfOth, 
Kritik  der  Methode  des  natorgeschichtl.  Unterrichts  — 361.  8acaiarfeier 
der  Gebort  Pestalotsi's  in  Magdeburg  --334.  Recc  —400.  —  Juni: 
BesoldnngsvBrhaltoisse  der  städtischen  Lehrer  io  Magdeburg  -^412.  Elm^ 
d^  erste  Jteligionsonterricht  in  seiner  Stellung  zum  FasaungSTermegen  d. 
Kiitdes  -^.43i.  A.  M.^^rt  und  Weise  des  lateio.  Unterrichts  in  Real- 
acWei»  •r-438w'.  Jleoc,  —  472..— Äomer,  sur  Geschichte  der  neoeaten 
PidagDgik«  2«  Art.  8.  1—41.  LoM,  die  Chemie,  als  Wissenschaft  und 
Lehrebjeit  -^-57.  Ueber  Velksbildung  —79.  Recc.  r-.iOO,]  --  Päda- 
gogische Zeitotig,  in  VerbinduBg  mit  Dr.  Hpltmg^  Jamon  u»  B5mer  her- 
ftosgeg.  von  Dr.  Gräfß  und  Dr.  C.  Giemen.  %.  Jahrg.  (1846)  in  24  N. 
(&  3  ftogO  Leips^ig»  Teubner.  gr,  8.  4%  ^.  -**  Pädagogischer  Jahrea- 
berichi  für,  DeUtCcblands  Yolksschnllehrer.  Im  Verein  mit  Bartboiomäi, 
Kölner;  L^ben,  Prange,  Schulze  und  Teickner  bearb.  und  heraosgegeben 
wonKarl  Näche*  h  Jahrg.  Leipzig,  Einhorns  Verlagaexpedition.  IX 
tu  328  8.  gr.  .8.  Geh.  n.  1  1^.  *-^  Otto  $c1ml9j  monatliche  Sehuloachrich- 
Mn,  Jahrg.  1846  in  12  Nrn.  (&  1  Bos.)  Berlin,  L,  Oehmigke.  8.  12N;^. 
r»^.Der  deotgohe  8clHÜbote.  Bine  katnoL-pädag.  ZeiUchnft  für  Sehol- 
JHiiknet  geistl.  n»  .welÜ.  Standes,  FamiUen  und  Jugendfreunde»  Heraoag. 
.t»j  Pfarr.  ^»  Fl^Bt^iaeam  n.  Schall.  M,  HeMer^  6.  Jahrg.  4  H*  Aogsboi^, 
iUeger'eche  Bttebh^   jgr.  8.  Geh.  t  ^. 

,:t-  \Snddeutsoher  Schnlbote.  Bine  Zeitschrift  für  das  deuts4^  Schulwe- 
sen. RMbeteiirt  Inspector  Folter  im  Liehtenstein.  10.  Jifih?g.  (1846)  in 
26.;rfiKi<l  Bog.)  Stuttgart,  Belsersche  Buchh.  4*  d.  t  <#.  ---  Rheini- 
ache  fiifitter  füt  Srziehung  und  Unterricht,  mit  besonderer^ Bernckaicht 
4es  Volksschulweaena«  Heraasg.  '▼on  Dr.  F.  A.  W*  Dieeterweg.  Jahxg. 
1845 . in:  &H.  (oder  33,  o,  34,  Bd.  der  neuen  Folge)  Basen,  Bädeker. 
8«/Geh.s«%  4.  [1.  H«:  A.  J)^  D^nkeagOBg  und  Dank  --S.  X%.  Pera., 
JOsinr.  P^tatezi,  ^^^%.  Th,  IMelifz^  die  erste  Versanimlung  der  Direet. 
jBod.Iiehrior  deoticher  Real«,  u,  höhwrer  Bargerschulen,  ^7Ör  X^  die  di- 
daktische Kraft  —  wo?  —85.  —  Pr.y  Blicke  in  das  eoddeuj^che»  achwei- 
serisehe  und  elüslische  Schal-  und  Eniehnngsweaen,  ^1:^.  —  2.  H.: 
ilh^er^  Basedeii«  u;  PeataJofsi,  —  153.  Dies^erweg,  die  Idee  dea  Peat»- 
ioi^stes  nid  der  PestalotzistiftuAg,  —  1^.  Pr«  Blicke^  i»  daa  aid- 
4eQtAlke  >Ui  a.  f*r,  Scbluss,  -  21€L  Reco,  und  BeurtheM,,  —  256,  -^  ». 
0.  4u  H.:.vDis8tirweg,  Pestaloczi,  --^3X0.  Htppi^s^  Verauch  da«  päda 
l^eh*  Verhaated  angehender  Zeichenlehrer  in  GrundiSiae  iq.  foaw«» 
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Uni«,  ^  Bildkf  Or  ffBginilnitf.  Mm  Sj^rMiiittt^nkhi  i»  gaüifchM 
V#lkfMliiü«,  ^3d8.  Aiüeigeii  «•  b.  M^  *-a740  -.  D«r  ba^U^heSokd. 
tote.  ]fik#  ZdtMhrift  for  fintehon«;  and  Unterricht.  HfiriiM£.,T.  JTaiil 
fifruto'.  i»  Jthrg.  (1846)  in  12  H.  (U  H.  40  &)  Cariirahe^  lUrdench* 
Baohfa.  gr.  ^  Geb.  n.  Jl  ,/S  15  N^.  <^  Scbulblatt  fär  die  Provin»  Bre»- 
denbarg,  Jieraiisgeg.  voa  Oti» Schulz^  ProT.*£k^ulr«tli  kq  Beflin,  F.  it* 
Striez^  RegieraUgf-  and  Selmlrath  sa  Potsdam,  ß»  M.  UUy  Consistorial» 
reth  n  Frankfart  a.  d.  O.  11.  Jahrg.  (1846)  in  4  H.  (1.  H.  144  S.) 
Berlin,  L.  .Oebmic^e  in  Cömai«  gr.  8..  n^  1%  ^.  -^  Achleaiflche  fiehoK 
Jehreneitnng^  Red.sScAeUr,  Seminaroberl.  Jahrg.  1846.  firesJan,  Scboltt. 
er.  8.  1  ^  10  NX.  -^  Der  Volksscbolfreand.  BIm  Zeitachrift  ffir  die 
VelkaachnUehrer,  cnnachst  der  ProTins  Preiuwen.  Portgesetkt  nm  D^* 
J.  L.  SmulUt^  10.  Bd.  in  4  H.  (1.  H.  80  S.)  Königsberg,  Ben.  8. 
GA,  n.  %  «^«  —  CiaefasiseheSohaizeitang,  für  SohiAchrcr  s,  Schnlfrennde. 
HeraoBg.,  TOB  JuL  KtU,  JäUta.  1846.  Grimaia,  Veriafisoemptoir.  4. 
1%  sfi,  —  Scheibbitt  for  die  Lehrer  an  den  Borger-  Und  Landschulen  im 
Hersegthnme  BraaüscbWeig.  Heransg.  tdn  A.  Ludewig j  Seminar-  ond 
Sehoidhrect.  an  Wolfenbfittel.  6.  Jahrg.  Wolfenbüttei,  Beile.  8.  1  ,J.  «^ 
Sohleawig-^hdliteimsches  Schalblatt.  In-  Verbindang  mit  dett  SchaUdirenl 
Ei&mgfdÜ  ia  Altena  nnd  NU$em  an  D^hkamp  heraasgeg.  Ten  AmnuBten^ 
Dr.  der  Theol.,  CHrect.  des  Söhaliehrersem.  in  Segeberg.  8.  Jahrg.  (1B46) 
i&:4H.  Oldenburg  in  HoLsteih.  (Leipzig,  Brauns.)  IV  n.  2^2  S.  8. 
Geb.  n.  2  •#.  -«^  Sehulblatt  far  4jäB  Grosshersogthum  Hessen,  ioi.  Vereine 
mit. den.  Lehrern  BcsJb  in  GieSaen,  Diehl  in  Albig,  Lipperi  in  Bcnahela», 
Hemlngrsr  in  libenstadt,  Stkaffhit  in  Darmstadt  md  Sckndii  In  Harob«- 
Wim  Mraasg.  tob  Ih*  E.  SctmumaMn^  Director  der  Schalen  ioOffen«- 
baeh.  3.  Jahrg.  1846.  12^  Hefte.  Qffenbach  a/M.,  Andr^  gn  8.  1  ^ 
5  Njnf.  —  Schweizerische  Blatter  far.Erzieliang  und  Unterrichte  I4  Jahrg. 
(1846)  is  26  N.  (k  1  Bog.)  Zarich,  Meyer  &  Zeller.  gr.  4.  1%  ^.  -^ 
Beidiner  Jahrbficher  far.  Brziehang  und  Unterricfai.r  firae  Ifonatssenrift, 
fwlig.  .iiad  heraasgeg.  vn.Biöek,  Bokm^Breter^  Heimen  Müike^  Beyar, 
Ferii,  Schmidt  nad  Taatsh  2.  Jahrg.  (1846)  in  12  H.  (1.  H.  80  S.).  Ber- 
lin, Grobe.  8.  Gek.  .^^  t/9. —  Mittheilangen  der  aDgeaieinea  Bfirg^«^ 
echnlean  Lmpiig'aa  das  Blternhaüs  ihrer  Zöglinge.  Heransg.  Tom  Dir. 
Br.  Vog^l.  B.  Jahrg.  (1846.)  8^  10  N.  A  %  Bog.  Leipaig.  gr.  8«  10  N^. 
-*-  Kaaselscliea  Schulblatt  aar  Verstandiguiig  zwischen  fillernbaas  nnd 
Bchai«.  Redig.  tco  Dr.  H,  Gräfe,  1.  Jahrg.  (1845  Octbr. --41846  Sept.) 
Ib  24  N.  (k  %  Bog.)  Gassei,  Hotep.  8.  ^  ^.  —  Protestantisches  luv- 
diea-  und  Schalblatft  far  das  Blsass«  Jabi«.  1846  in  12  H.  (k  %  Bog.) 
Strassbarg,  Schmidt  Sc  Gracker.  gr.  8.  Geb.  ü.  i%  ^t,  <~  BTängeliseEes 
Kiffcbdtt-  oad  Soholblatt.  Zöniaebst  for  Sobiesien  and  die  betfacbbatt^B 
FreVinzen.  Redact.:  Dn  Qampps  Jahig.  1846  in  52  N.  (A  l.BdgO 
Breslao,  Max  Sc  Co.  gr.  4*  a«  2  »f.  Ist  eine  Fortsetaoog  des  ,,kirchU- 
ehfCB  Anzeigers.*^  «^  BVangelisches  Kirchen-  n.  Scholblatt  fSr  dM  GresA- 
Iwra.  Oldenburg,  berausg«  tob  Dr«  Emät  Qeitfr,  Ad.  Böckeh  2.  Bda. 
%.  Bm  Oldeabnirg,  Stelling.  80  S.  gr.  8*  Preis  des  ganzen  Jahrgl  1%  4L 
<.«**  Kircheil.  and  .Sehulblatt  fir  die  flerzogth.  Schleewig,  fiotetein  ond 
Länenboig.  Bedaetibn: .  Tk.  Jeäi,  AecUdiakonns;  FcrsmoBH,  Diakqnna. 
Mmg.  1846  iB  &2  N.  (k  ^—1  Bog.)  Kiel,  ^kwekssohe  fincbhu  «f.  4. 
Gelb  B.^  2^.  — ^  Magazin  fär  Pädagoaik.  Kathoüscbe  VierteljahrsrUfclirift 
fir  VoBcsersiekBng  nnd  VoUcsanierricht^.  sagleich  Orgmi  fir  .tlen  kathol. 
Vettaidfiil-yerdB  iB  WnrtUmberg,  bexaasg.  tob  J.  S^  H011»  Pfart<er.iSQ 
BwBlaU'^  Jahrg.  1846  in  4  H.  (1.  H.  161  S.)  Rottweil,  Setzerscbe 
B&cMii  8..€lek.  b.  2  4*  —  Der  pädagogische  .Vx>lki^ettnd,  ein«  MonaU- 
•dtariit'fir  TelkiriblldBngi»ndBniehlillg,.beMusg.  t. /F.  W,  BrMKMend«, 
lOMrffuM«  *  SeiMaiei«^  JahrgL  1846  in  IS  H.  (1.^4^3.  H«J28;$0^  C^fr 

N.  Jakrb.  f,  Phil.  u.  Päd,  od.  KHt,  Bibl.  Ed.  XLVlll.  Hß.  4.        2        ^ 


Digitized  by 


Google 


10 

Kts.  (IMbi«:^  G».)  6«  a.  1  4*  -^  JiMmA  ISr  Lehnr;  BttM.st  Miv 
sieher.  Herausg«  t.  Igm»  MbMft,  .Kapitalar^Iloteberr  lo  LeitMenlB^:i3. 
Jabrff.  (1846.)  238  8.  u.  Titelb.  Prag,  Kronb^irger  &  Rsiiwiiaia  <kl 
Go«iD.  gr.  8.  Geh.  %  i#.  ^  ILaUioli»che  Zeitichrift  fSr  Bniehaag  ««i 
Bildung.  Heraosg.  von  Dr.  Tbcmf»  Aeilei«.  2.  Jabig.  (1846)  in  12  H. 
(1.  H.  64  6.)  Neoss,  Schwann,  gr.  8.  Geh.  n.  2%  ä^.  —  Der  kaUiftlU 
sehe  Jogendbildner.  Eine  padagogiache  Zeitaohrift.  Iin  Verein  nit  »eh» 
rerea  Pädagogen,  heranageg.  von  C.  BoriAel,  Director  dea  fcöaigL  katbel; 
SchDilebreraeoi.  c«  BreaUn.  8.  Jahrg.  (1846)  in  12  Heften.  (1.  H..78B.) 
Brealau,  Lencfcart.  8.  Geh.  1%  4.  —  MoaaUbfaiU  für  katholiachaa  Un* 
t^ricbts-  aäd  Eniehwigaweaen.  Jahrgang  1646  in  U  H.  (1.  O.  40  S«) 
lllantter,  TheiaaingfcheBoehfa.  gr»  8.  Geh.  n.  1  <^.  —  Die  Volknchnie. 
Eine  pSdagogia<te  Monaiaschritt.'  .Redigirt  im  Auftrage  dea>W8rttenihw 
VölkaachnUehrer-Veretaea  von  Dr.  6.  A,  üteefce,  Senrinar^Rector  in.Baa- 
liogen.  Jahrg.  1846  in  12  H.  (1.  H.  40  S.)  Stattgart,  Kohier  in  Cenini. 
gr.  8.    1^  4^,  -^  Gräfe  y  Dr.  H.,  die  dentoche  VolkatcJiale  oder  die  Bar-- 

gar-  nnd  tiandacbale  nach  der  Gesammtheit  ihrer  Verhaltniaae.  Bin  Hand- 
nch  far  Lehrer  und  Scholavfseher.  1.  Lief.  Leipzig,  Vex^Mnaredaga- 
bnchh«  146  8.  gr.  8.  Geh.  ^  4.  --  Die  Mittelachale.  Zeitaclurift  ür 
die  Lehrwiaaensdiaften  nnd  daa  öffentliche  Brciahongaweaen,  anter  Itt^ 
wiriLung  mehrerer  deatschen  Schahaanner  beranag.  ▼.  ftect.  Dr.tMäiits«> 
'and  Prof.  Dr.  Kapß.  2.  Jahrg.  (1846)  in  4  H. .  (U  fi.  160  6.)  .Reui- 
lingen,  J.  C.  Macken  Sohn.  gr.  8.  Geh.  ^\  4.  ^  Peatalotfsi.  ZeiU 
achrift  fSr  Haaa  and  Schale.  1.  Jahrg.  (1846.)  Redig.  von  Dr.  ff.  ji. 
Biiete.  Man^Decbr.  43  N,  (Bog.)  Hambarg,  Peräea,  B.  ^  M.  U. 
Pol.  n.  2^^  4»  —  Pestalosaische  Blatter«  Heraaag.  Ton  Emmmmer  and 
Zdbn.  1.  H.  Memorabilien  J.  Ramsaaer's.  Biberfeld  a.  Meora,  Rheine 
Schalbachb.    6%  B.  kL  8.    Geh.  n.%4.  ... 

ZeitBcbrift  far  die  Alterthamswissenachaft.  Heraaag.  von  Dr.  TAeadL 
B$rgh  and  Dr.^Jul.  Caesar,  Profeaa.  za  Marburg.  4.  Jahrg.  (1846)  in  12 
H.  ik  6  Bog.)  Caasel,  FiMsher..  gr.  4.  Geh.  64.  —  Revae  de  phil<K 
legie.  Toi.  I.  N.  6.  [Enthalt:  Snr  lea  soorcea  de  la  religion  de  Phtei- 
den«,  et  en  particolier  aar  Sanchoniathon,  par  Gmeniaut,  (Bxtrait  ^ 
nouveaax  Bcclal^Aissementa  deatin^  k  conipl6ter  lea  Religiona  de  Tanti- 
qait^  oa  la  Symboliqae  de  Creoaer,  trad.  et  refendae  en  fran^.  Paria, 
1823—45.  4.  Tool  en  8  Vel.  8.)  p.  485—501.  Note  aar  deax  ioacrip- 
tiona  Pb^niciennea  d^coavertea  k  Citiam  par  M.  le  prof.  Boa«;,  par  da 
Sauley^  p.  502 — ^507.  Lettre  k  M.  Letronne  aar  qaelqoea  interiptiona  k- 
tinea  de  l'Ombrie  et  da  Pioenam,  pär  Nod  dei  Vergen^  p.  ^08*— 637. 
Snr  nne  inacription  trouT^e  dana  lea  montagnea  de  la  Myaie ,  par  Le  Boa, 
p.  538—542.  StBtpävov  nagl  ovqmv^  pabli«  par  Bünemdker.  Soitn  ei 
fin.  P.  543—560.  Ballet,  bibliogr.,  des  jopmaax,  de  stencea  de  PAcad. 
dea  Inacr«,  p.  561—668.]  ^  Vol.  II.  ^f.  1.  Unter  der  Redaction  Toh 
DuplesiU*  fEnthält!  Correetions  in^itea  de" Fr,  Jaoob»  dana  lea  4^claiMi- 
tiona  qad  Libanina  a  miaea  dana  Ja  boache  de  D^moatbkiea,  P.  l4*^& 
Poeme  grec  in^dit  attriba^  an  m^ecin  Aglaiaa ,  publik  d^aprte  an  manoh 
acrit  de  la  bibl.  royale  de  Paria,  par  &'cM,  P.  7-— 29.  -  Sar  la  d^dicaee 
■da  phare  d'Alexandrie,  par  Letrmme,  P.  29— 84.:  Conjectare  aar  ob  i»- 
scription  grecqae pnUi^  par  M.  lie.Baa'(ReTae  T.  J.  p.  538),  "^oaiKiSf 
«er»  P.  8Dt-36.  Bxtrait  de  Dien  Caaaiua,  P.  36.  Snr  le  mot.  ^EfklS^  n 
yhteent.  P.  37—44.  Notice  d'an  manoacrit  de  Probaa»  oonaMBtaikea  aar 
Virgile,  2.  Avt.  von  JHilmer,  P.  45^57.  Ballet  ifeientif.,  deaijöa 
de  atencea  4»  inicr.  et  bell.  lettr.P  9d-«-96.]  —  The  daaaical  '' 


a  Jonmal  of  Phiblogy  and  of  .ancient  Hiatory  and  Litamtere.  Vei;  IL 
London,  Taylor  et  Watton.  1845.  Xt,  424  S.  gr.  JB.  [Bi^thilt  naohdä« 
Leips.  fUpert.6.  H.i  1)  The  Hellaniaa  of  Xenaphoa  andthur  d^^iien 
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ifito  bookt  von  O.  C.  Lewi»,  8,  i~44.  2)  On  tha  ^'gniflcadon  of  ^^^ 
mnä  M»kM^  in  tlie  Ilkid  aa4  Odyssey  ant  «mein  Progr.  yoi€kei:8.(Gie88en, 
i82&>vli6ra.  von  C.  P:  Mmon,  8.  45-^4.  3)  Obaervation»  eotbeiiro* 
i4lietal  word  «#ii^  ron  S.  W,  Htady  8.  55—64.  4)  Oh  the  Hvers  of 
teaiadä  jindUhe  Eahtens  and  Choaepes  von  G.  Ltmg^  8.  64—69.  5)  The 
Antigone  of  Sbphdkles,  8:  69 — 93.  (Recens.  der  griecb..deüt8cheii  Ausgabe 
msn  B6€kb«  1843  1k  der  Bearbeitong  TÖn  Mitchell.  Oxf.,  1842.^  6)  What 
cky  does  Hcirodottas  mean  by  Cadytis.  Hb.  HI ,  5.  von  W,  Bwimg,  8.  93 
»^7,  7)  The  Iphigenia  of  Baripides  von  /.  C,  8.  98—110.  8)  Od  the 
vhytfam  of  andent  Greek  masid  v.  fF^  jP.  Donkinj  8.  110— 115. /9)  Mis. 
e^Uanies.  (vbtK  >  aimmig  n.  EnripT  Heo.  1156.  emenidirt  von  Philologoa*; 
d^osth.  Timocr.  §.  5  —  10.  von  T.  Dyer  $  Lesarten  des  Cod.  Gnelferb. 
SQ  Aescdi  Born*  von'  lAnwood^  Conjeotdi^en  zu  Justinns  Martyr  v.  U.S.; 
UeberJmtsnngspröben:  Lykopbron  und  Virgil]  8.  116—132.  10)  Antei- 
len neu  erschienener  Werke,  bis  8.  146.  11)  On  Cyclopean  romains  in 
central  Italy  von  E.  H.  Bunbury^  8.  147—186.  12)  On  the  Ghronology 
of  the  Horatian  poems  von  T.  Bifer,  8.  187^221.  13)  On  the  apology 
otfiocrates  «ommonly^  attribnted  to  Xenophoa  voii  L.  Schmitz^  8.  221 — 
^9.  14)  On  an  Btrnscan  city  recently  discovered  and  probably  the  Vo- 
titlonia  of  Ahticioity  ron.G.Dennw^'B'  229^246.  15)  On  the  study  of 
-8ans€iilt  and  F.  Bopps  vergleichende  GranmaÜk  der  8anskrit,  Zend, 
Grieche,  IM,  etc.  .von  Fr.  %erloa,  8.  !^7— -254.  16)  The  Licüiian  ro< 
gation  de  modo  agri  or  agroroni  ron  Q,  Long^  8.  254—284.  17)  Mis^ 
Goibuiies  [Erklar.  v.  8oph.  Oed.  Co!.  1050  sq.,  Uebersetzungsproben :  Ho- 
ratins,  Lebanon  andAnti-Lebanon  von  fF^Evfing.]  8.  285 — 292.  18)  An- 
zeigen  neverschieinener  Werke,  8.  292—^6.  19)  lieber  Varro  r.  r.  I, 
.2,  9.  von  P.  JS.  Huachke  1835.  Rec.  von  G.  Long,  8.  307— 332«  20)  On 
.the  Partides  Sftag  And  tog  &v  with  a  conjanctive  and  optative  von  J.  G. 
6,  333—^44.  21)  Was  dancing  an  dement  of  the  Greek  chorast  von 
G.  H.  Lewe9f  8.  344«>r^6l.  22)  On  the  sculptured  groups  in  the  pedi- 
irfents  of  the  Parthenon  von  Welcker,  ubers.  von  L.  Schmitx^  8.  367— 
404  nebst  2  Abbild.  23)  On  Bnglish  Grammars  von  G.  F.  Grakumj 
8.  404— 410.  24)  Anzeigen,  8.  411—424.].  —  Museum  dois  rheinisch-, 
westphäliicben  8chnlmänn^-Veif'ein9,  redig.  von  I>r.  Gräusrt,- ord.  Prof. 
an  der  Acad.  zu  Monster,  Dr.  Heinen,  Director  an  der  Realschnle  zu 
Dissddorf,  I>r.  Schöne,  Director  des  Gymnasiams  zu  Herford,  Prof.  De. 
fFilhtrg,  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Essen.  4.  Bds.  (Jahr£«  1846.) 
i.  H.  Essen,  Baedeker.  118  8.  gr.  8.  Geh.  Der  Bd.  in  4  H.  i%ff. 
•->  Repertoriom  der  classischen  Philologie  nnd  der  auf  sie  sich  beziehen- 
<deil  pädagogischen  Schriften,  heransg.  von  Dr.  Gust,  Mühbnann  and  Dr. 
Eduard  Jemdn.  2.  B4.  1.  H.  Leipzig ,  .0.  L.  Fritzsche.  VI,  231  8. 
gr.  8.  n.  1%  ^:  2.  H.  Ebendas.  VI,  8.  232—451.  gr.  8.  1  .^  10  N^if. 
-^  Programmen  -  Revue  oder  8chul- Archiv.  Eine  Zeitschrift  für  8chole 
nnd  Wissenschaft.  Jahrg.  1843.  3.  H.  Dresden,  Adler  &  Dietze.  8.  145 
—259.  ^5r.  8.  Geh.  16  N^^.  4.  H.  Ebendas.  XXVI,  261—368  n.  33  — 
72^. :  Geh.  n.  24  Ny^.  —  Rhdnisches  Museum  für  Phiiologie.  Heransg. 
von  F.  G.  Wucher  und  F.  RiUehl.  Nene  Folge.  5.  Jahrg.  in  4  H. 
(1.  H.  160  8.)  Frankfurt, a.  M.,  J.  D.  8auerlanders  VerUg.  gr.  8.  Geh. 
n.  4  •^.  2.  H.  Eböndas.  bis  8^  32a  [Enthält  in  Bd.  4.  H.  4.:  Des 
Aeschyltts  8chut2flehende,  Aegypts^  und  Danaiden  von  WMsary  8.  481 
«*^510,  Noeb  einige  Bedenken  in.  Betr^  des  Petronius  von  Teuffei,  511 
.'^BU&i'  Cdr.  hüdr  ZlrUehfü  de^lupa  aenea  capitolinai,  — 538  (gegen  Kohno 
in  )d«rv.Zeitsohr.  Inr  Mfiozk,  1845.  S.  65  fLy.  Die  ursprongKehe  Gestalt 
dlM'PlMitin..Bacfcbides  v^A  RUsohl,  8.  561—610.  Syrakosaner  Inschrt£- 
ritn.iron  ^fc<  Mnmihseitv  8.  625^629. -^Ferrale  Camännm  voA  7%.  Mornnt- 
.  VIS  ^  aas.    UMoM^ktb  loMhrift  voik  fF.  Hümten.    Umbrisches  von  ür- 
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)j«ftiy  8.  6di  fg«  Zur  Kritik  nod  Aimlegmig  der  Texte  ron 
MescbyK  B.  SophocL),  O.  Mkn  (Aristoph.)^  iSBAtietdewin  (Plnt.),  Or^ 
Udtß  (Pin.)*  *—  V.  Bd.  1.  H.  Brklarangen  m  Pindar  tob  F.  Atraiiectfe, 
8.  l-^SX,  Beitrage  zur  Kritik  des  Fuigeuäna  ton  J.  Betker,  S<  33^^*44. 
Die  Schlacht  hei  Maotioea  von  A.  Schäfer ^  S.  45  —  70*  lüchrift  •▼«in 
Sora  in  Satorniachen  Versen  Ton  W,  Benzen,  S.  7i*-^79.  üeber  die  Par- 
odbe  in  Earipidea  Aaiiacher- Iphigenia  Ton  F.  G.  Seftdne,  8.  80^160. 
Zur  roaosdien  Topographie  Ton  Fr.  Bitter  (Basüica  AeraiKa,  Com  Ju- 
lia, LaatomUe),  8.  108—127.  Miscelleo,  8.  151—160.  (zu  Cic.  Att:  VI^ 
1,  17.  Cic  Philipp.  II,  33.  Plin.  h.  n.  84,  4,  9.  6,  11.  19,  58.  BWt.  p* 
280«  yon  ürUeks»  Bmendat.  o.  Coiifect.  za  Isokratea  von  S.  Z«  Heej^ 
China  ronC.  iSe&venefc].  —  V.  ißd.  2.  H.  De  emendatiene  fabalae  Ae^ 
acfayleae,  qaae  Sapplicea  inacribitnr,  cmniaentatio  6.  llariB«<AefW^,  «S. 
hSi—2iB.  Dossenuf  und  Piautiua,  zwei  erdichtefe  reniische  Kemikier,  v. 
F.  Bitter,  216-— 227.  Ueber  die  Parodos  in  Eorip.  Ani.  Iphigenia,  8ohln8«| 
T9B  F«  O.  iScAos«,  228—245.  Fragmentum  SnetoniaRnm  de  mariaaefla- 
aiinuni  partibna  emend.  et  illostr.  £  Langennepent  246—258.'  Longinoa 
nnd  Apaine^  von  F« /F.  iSc&nricIetrai ,  254 — 265.  Qnaeationea  de^fenti<r 
boa  atqiie  erdine  Anthol.  Cephalanäe,  Appendix,  ▼.  Weigtmd,  276 — 268« 
Miacelleni  Ob  Kekeides  oder  Kykibioa,  von. F.  fF,  Seknetdewin,  ---292. 
Der  Mimiambograph  Herodea,  von  Dema.,  —294.  Santra  n.  L.  ¥tetorir 
noa  Ton  £.  Lersdk,  295.  KritisclMa  an  Atlienaeua  Ton  F.  fif.  fiotibe,  — 
304.  Zu  Soph.  Phil.  431.  858.  tbn  Schweneh,  —308.  Zn  Liv.  22,  12» 
3.  24,  36,  9.  von  B.  8,  —309.  Zu  Pulgentius  von  Leraeh,  —813.  Eine 
Bonner  Bpit.  Pulgentii,  Ton  Vema.,  — ^314.  De  Yatic.  grammat  b^  oo- 
iicibua  Ton  H,  KeU,  ^320.].  —  Archiv  fSr  Philologie  und  Pädagogik. 
Heranag,  von  Job.  .Chr.  Jahn  und  Beinh.  Klotz.  12.  Supplbd.  zn  den  N« 
Jahrbb.  für  Philologie  und  Pädagogik.  4  H.  Leipzig,  Teubaer.  gr.  8« 
2  4  20  Nj^.  [Inhalt  des:  1.  H.:  Ueber  den  Periphis  des  Skylax  voaFa- 
ftrsritia  zu  Dresden,  S:  5 --65.  Frtd.  Vateri  Jo.  Sever.  f.  ad  Gar.  Frid. 
Hennannaai  .pre£.  Gotting.  Bpist.  I.  *— 124.  Philologische  Miscelien*  Von 
Nmuek  au  Cottbua:  Yindication  der  Namen  UUiatovsimis  nnd  E^^ni^, 
Ueber  Hesied.  B.  80.  81.  Ueber  das  Unwort  BinoatvqQitog,  — 126.  Knrze 
Scbnlreden  an  Abiturienten  ron  Funkhänel  in  Bisenach,  — 133.  £ä«ge 
Verbesserungsitorschlage.  Von  ÜT/ussmann  in  Rudolstadt:  Cic.  Orat.  XLV, 
152.  Amob.  adv.  nat.  I.  28.  p.41.  Hildebr.  Arnob.  I.  öl.  Fesin»  p.  174. 
MälL  -^-136.  Ueber  die  Art,  wie  die  hebräische  Sprache  die  ihr  fehlen- 
den Comparativforaien  er^tzt.  Von  GUemonn  in  SalzWedd,  — 145.  Die 
Kleruchien'  Athens.  Von  Freeee  in  Stralsund,  —  150.  Juvenals  8«  fiatire. 
VenGiumaaa  in  Sakwcdel ,  Sohluss,  —158.  Miscelle  V.  to«  B.  AMs, 
betreffend  Macrob.  8at.  2,  12.  ^159.  —  2.  H. :  Finckh ,  vber  Theon  d. 
Prog^mnasmattker,  —180.  Jos,  Hemhrod^  über  d.  Blectra  des  iSophoclea, 
**«196.  Schw»hach,vi^t  d.  Aratea  Ciceronis,-  Germanici  CaeaariaetRnfi 
Festi  Avieni;  noch  einige  Nachträge  aber  die  Begriffe  von  der  Sphäre 
nach  Budoxtts,  Hipparch,  Ptolemäus,  den  Ronern  und  Schtnss,  -^IKIO. 
jrindse&er,  über  Pauaan.  5,  14.  4.  5.  —215.  Fafrrtettia,  ober  Theakrits 
Idyllen  und  zwar  zunächst  des  Engl.  Wcrdswerth  Ausgabe,  ^<-230.  Air«., 
«iber  die.  iuntina  des  Tbeokrit,  — 231.  Buwhy  adnotationes  ^joaedan.  ad 
Sephodis  Antigonam,  —236.  Faftrtrius,  die  handschriftl.  Aandgloasen  des 
Paimerina  zn  den  'EÖ-viKoJi;  des  Stephanaa  Byzant ,  — ^249;  Tetpel^  ^mn 
Heime  im  Hebräischen,  — ^268.  LeIdenroiA, .  Proben  ans  ei  wer  neuen  Br- 
4clärung  und  Begründung  der  Homerischen  Sprache,  —811.  IM^dmifre^. 
die  äussern  Aiaasse  des  Parthenon  zu  Athen,  ^313.  «.  flVaittiaWfer, 
Sprachreinheity  — 320.  Miscelle  VI.  von  II.  KUfia  zn  PaM.  Diacü  p.r  11, 
15«  MllL  —320.  ..^  3.  H. :  Bermanni  dispaCt.  duae  de  tempeins  Coovmi 
Xhnaphontei  paemiBsae  indicibu»  lad.  Geitiiiit.  Mb«  1644 -«46«  et  tmL 
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4fr.  Mit  «iaM  iieMr  Vorworte  4eir  Verf.,  —855.  IMk,  deeen  ttlÜA 
pi0fni8,  —368«  Reuter^  die  Lehre  ron  den  ParälleleB  ab  Beleg  für  einto 
erfoigreittlie  Dorohlihrang  des  AeuMeren  und  Inneren  der  Methode  Mm 
geometr.  EUnentar-Unterricht,  — 379.  Hoffmaim,  Kritische  Bemerk«  t« 
Pitt.  Phileb.)  mk  besonderer  Rncksidit  anf  die  t*  Ausg.  ^on  9tanbaflm, 
•«-492.  Iters;,  Verbessemnffsvorschlage  «uHom.  Od.  17,  290—292.  Aeseh« 
ehoe^.  72.  Sophod«Philoct.  1^—190.  8.  Tgnatii  Epittolae,  -^898. 
hMmndhy  nede  Erklär,  und  Begründ.  da:  Hom.  Bpr.,  PorUettang,  —469. 
TtmtPveUer^  Zena,  Athenaa  und  ApoUon,  --473.  WMff,  Ovids  ertte  ttnd 
Breite  Heroide,  —480.  — :  4.  H. :  Leidenrotk,  neue  Erldffirun^g  Biid  Bv- 
flHbdnng  der  Hom.  Sprache,  Schlass,  — 551«  Nauek,  aar  Mnenkehilh  B« 
cae  Belebang  and  Unterstataang  des  Gedfichtnisses  dnreh  Ehregoag  mid 
Vefgeacälschaftoog,  **Ö58.  Der«.,  Beitrage  anr  Texteskritik  und  EtkNI 
rang  von  Cic  Cato  major,  — 568.  ITolsfer,  das  Land  der  Skythen  bei 
Heredot  und  Hippokrates  ond  der  Feldzag  des  Darius  in  demselben,  —88a!. 
KtmdSf  Bur  grimmischen  Onomatologie,  Erklärang  der  Namen  Nelem,  Ar- 
gyphta^  Meliboeas,  Korydon,  Phidias,  Praxiteles,  Paains,  — 633.  Ooil, 
UeberseUang  iron  Ovid.  Epist.  ex  Ponte  I.  8.  —636.  Miscelle  v.  IM« 
(wa  Apnlqns)  —638]  —  Philologas.  Zeitschrift  für  das  klassische  Alter* 
tham.  Ueraasg.  von  F.  W.  Schneidewin.  1.  Jahrg.  Btolberg,  Klelnecke'f 
Boehh.  VI  a.  186  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1^4  ^.  2.  n.  3.  H.  Ehend.  p.  187 
^-^88.-  Par  das  2—4.  H.  S%  i£.  Angezeigt  vom  Heransg.  in  den  Gott. 
Ana.  N.  36.  N.  101.  N.  157.  [Enthält:  ScAneuiewtn,  de  peplo  ArlstoteHi 
Btagiritae,  S.  1—45.  Jahn^  der  Raab  des  Palladion,  —60.  RÜter^  Pia- 
ton  and  Aristoteles  im  Mittelalter,  — 67,  PrtiXer  ^  zer  Geschichte  and 
Topographie  des  rom.  Capitols,  — 107.  Herta,  aber  Gottiing's  n.  Zampt*8 
Ansichten  Toa  den  Sommen  ^t^  Servian.  census,  —115.  v.  LeictscA,  fat 
die  fanfte  olymp.  Ode  yom  Piadar?  — 127.  Ders.,  das  Grab  des  Sopho- 
kles,— 138.  iStnIents,  zar  Bhrenerklärnng  far  Heinr.  Stephanas,  — 1%2. 
Gfo^feml,  Verhältnisse  des  Horatios  zo  Aagastos,  —147.  MIscellen,  — 
166.  —  2.  fi. :  Athenische  Staatsmänner  nach  d.  peloponnemscfaen  Kriege 
▼on  Am.  SehäfeTy  — 224«  Aristophanes  ▼.  Byzanz  Bacher  aber  die  V^er- 
wandtsdiaftsnamen  and  die  Benennangen  d.  Lebensalter  Ton  Mar^  IHM- 
HeJb,  —259.  Cailimachea.  Sbripsit  O.  ^c&netder ,  —274.  Binleitangen  0. 
Anmerken  gen  za  den  Menaechmis  des  Plaatns.  Von  Th»  Ladewig^  — 299L 
Parallelstellen  als  Ursache  von  Glossemen.  Von  Fr,  tUiwIU^  — 8l4w  lieber 
Telephos  and  einige  andere  personae  Horatianae.  Von  F.  Bamkerger^  ^ 
830.  De  ^oliis  ophnis  qaaestio.  Scr.  G.  A,  B.  Bertzlferg,  —888.  Ek 
Wert  des  Hipponax.  Vom  Mferattsg'.  —339.  Vom  Singen  der  Seh  werter 
und  Plannen.  Von  Jae.iSHmfn,  —343.  Miscellen,  —394«:  fFeUker,  eieige 
&ttnstdenkmiUer  in  England.  PreUery  Beitrage  Bvr  Reiigionsgeschfehie 
des  Akertboffls.  Nauch^  parerga  eritica.  Kritiaeh  behand^te  Stefien  des 
Home^  Arohilochosi  Enripides,  Aeehrion,  Phönix,  Cailimachos,  Thaey^ 
des,  mtevios,  Propertius,  Cicero,  Vellejas  Pat,  Plutarch  a.  A.  von  E6le, 
HiMpi,  Htrmmnn,  Mehtdst,  Sdkahe^  Herta,  SintenU  a.  ▼.  Hermwg*^  und 
aar  Geschiclite  des  Stolkeie  Kleanthes  von  Afeinefce.]  —  Ro9€,  ^^^t^i 
ord:-Prof.  an  der  Univ.  hi  Halle,  Hellenika.  Archiv  archäologischer,  phi- 
lelogiseher,  historischer  and  epigraphiscber  Abhandlangen  and  Anfsätae. 
Ri  periodischen  H.  1.  Bds.  1.  H.  Halle,  «chwetschke  9c  Sohn.  XXV 
«nd  70  S.  4.    Geh.  n.  1  <^. 

•  •  AkademiKhe  Zeltsehrift.  Heransg.  Von  Fr,  Baader.  Melle  Fblgk 
1.  Jaiarg.  Redact.:  H.  Jacöbi.  Hwdelberg,  K«  Groos.  gr.  8.  Woahenth 
ttdi,  mit  AoanaluBe  der  zwei  Perienmonate,  ersehet  eine  Nnmmer.  Der 
Preis  dea  Seamtera  Ist  1  .#  15  N^.  —  N.  1.  ist  am  15.  Net.  1845  er- 
eahlenan.  «^  [Die  österreichischen  Akademien  and  Vereine  lar  Wisse»- 
eahiift  «ad  Kwiit  ksL  iahre  1841..    Oeiterr.  fil.  i.  LIi  ■;  JL  N.  94.].  -* 
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AHliPi:  te  UtMfuildiQft  Verems  in  NJinib«ig  fir  1846,  NumimgiJBMieg 
«•  Umfß.  IM  8;  gr.  8.  20  N^.  [Enthalt  ausser  GNiditeii  a.  s.  w.;  41^- 
fpiM»,  aber  ^aa  dentscliaft  liinnesang,  S.  1— ^^4»  Affisnid^  über  K..  Aiia«« 
i:<K^  Gedichte,  -^74.  Msrii,  ein  Tsj;  aa«  Nfirnbargs  Voraait;  mit  nwm 
RSckbüdke  auf  die  Natnrforscherrensaminltng,  — *S2.]  -^  Abbaadloogea 
^  histeritchen  Classe  der  k$nigl.  bayer.  Akademie  der  WisaeBschaf^iw 
4«  BdM.  2.  Abth«  (20.  Bd,  in  der  Reihe  der  D^nksohriften.)  Muncbtfn, 
(Fnms.)  1845.  14Ö  nnd  105  S.  gr.  4.  Geh.  2  ^.  [tiihait:.  Die  dr^i 
Gnindwnrseln  des  iseltjschen  Stammes  in  Gallien  nnd  ihre  Sinwanderiwig» 
Von  Jq§.  «,  Wrr09'  -^  Rückblicke  auf  Oestierreich»  Steyertfuurk,  KacBr 
iliefi;  Craio  und  Sakbnrg;  an«  der. Gegenwart  in  die  Zeit  Konig  <M^ 
btn  Ü.  veii  Böhmen;  gefolgt  Tom  römisdien  Konig  Rmdoiph  von'«E[ablH 
bpBg:  —  und  des  Prinzen  Philipp  von  Kärnthen-Orteaburg^  JStwähUen 
fon  »abbarg ;  gefolgt  vom.  Erxbtschof  Friedrich  I|.  von  Walchen^;  ywm 
Jahre  1246—1284.  Von  J.  E.  RiHtiT  wm  Koeh-Stem/el4,]  r-  Abha«4lU 
d^r  mathematischyphysikalisjchen  Classe.  4.  Bds.  2«  Abtb«  (19.  B.d..  in  der 

Ke  4er  Denkschriften.)  Bbend.  1845.  204  S.  u.  6  lith.  Taf,  gr.  4;^ 
>  ^.fß*  —  {Inhalt«  PfanUram  novarum  vel  minQs  cognitarum,  q^ae  in 
hprto  botailico  berbarioqne  regio  Monacensi  «ervantar^  fasc.  V»  DeseriT 
psil  Dr.  Jqs,  Ger,  ZuccoHuk  —  Die  geogr^phi^cbe  Verbreitung  der  3ao* 
geihlere  von  Dr.  A,  Wagner.  2.  AbUi.  —  Flerae  Japonipa^e.  ffimiliaiiMlfiT 
tnratea,  adjectis  generuro  et  speciernm  e^em|tlis  ^electls.  Sectio  I«  Plimtaa 
dkotyledoneae  Folypetalae.  Auctoribns  Dr.  Ph,  Fr.  de  Siebald  et  Dr»  J. 
G«  Zt$€€mriniJ]  —  Abhandlangen  der  philosophisch-philolog.  Classe  der 
luMiigl.  bayer.  Akad,  der  Wissenschaften.  4.  Bds.  2.  Abth.  (in  der  Reiha 
«ler  Dcokscbrifteo  der  21.  Bd.)  Mäpchen,  Franz.  251  B.  u.  4tUth.  Taf.4. 
Gieb*ii*2i/.  [Inhalt:  Die  Grandlage  des  Armenischen  im  arabischen  Sprach* 
atimme.  Nachgewiesen  von  Fr.  Wmdischmanm* .  —  52  bisher  meist  nn- 
bekannte  behmisch-pfiilzische  Silberpfennige  aus  der, 2.  Hälfte  des.. 14. 
Jahrb.  Erklärt  Yon  l>r»  Frans  Streber,  —  lieber  den  Som^cnltttStA^r 
Arier».  Von  Dr. (Fr.  Windinkmann.  —  Romlscb-bayerische  inschriftlidi^ 
und  niastlache -Denkmäler.  .Von  Jos.  v.  Hefner.']  —  Abhai»liangen  der 
konigl.  Alcademieder  Wi4se&scbaften  za  Berlin.  Aus  dem  Jabre  .1844» 
Periini  Dnmttder,  108  Bog.^mit.'mehrereft  Taf.  Abbildungen,  gr.  4.  Gek 
H.  10  4.'  Die  .physikalischen- Abhandlungen  allein  n.  6  ^  10  Njif.  Die 
«MthfmalWchen  vAbh\  .allein  \\.  25  Nji^.:  Die  philologischen  nnd  histor. 
Abl^^  #.\  4  t^  —'.Abhandlangen  bei  fiegrnndang  der  kon«  sächs^  Gesellscbaft 
d:^'Wissenschafi«a.«m  Tagls  4-  20Qiähr..  Gebprbsf,  Leibnitzetis,  herapsg.  t» 
■dea  lursl;!.  Jablonowski/ichen  Gesellschaft.  Li^ipzig;  Weidmann^cheBnchb; 
434:B.  3«to.  .4.: .  Geh.  n«  5  *ß.  [Enthalten  nntdr  andern  Abh,{  Wathkr 
i»<it|^  Briefe  V^'iLeibnitz  an  Chr.  Philipp,. S.  I-t-44.  MoHm,  aber.dif 
nenei  Bübandiangsweise  der  analyt.  Sphärik,  rr-S6..  Pro&wd^,  aber  i;  m«r 
diemat;  Bestimmung  d.  musikalkchen.  Intervalle ,  —128.  ^^ej^fc.«  Mber 
4ic.tS^Qhwingaqgen  der  Saiten, -r  150« V  NaufBonn»  über  die  Spis^lcn.dfr 
(Goochylien,  *^196.  •  BcticA,  «lektrilchp  Versuche,  ^20ä.  Jfehtt^  elektrpr 
.dynafllische  Maassbeslimmungen,  -^378.]  -.-  Berichte  aber  ditiVerbanÄr 
Uuigen  der  k6n..0ächs.  Gefeilschaft  der  Wissenschaften  zn'Lttpzig«  Leip- 
JBMSt  Wcidraannsche  Bnchh.'  78  S  gr.  8.  Geh.  n.  %»^.  —  [Verhandlnngef 
der  Akad*  der  Wissenseh;  n.  Kfinste   zu  Udine  ioi  Jahre  44—45*    Mit- 

Setheilt  vom  Prof.  Bernard.  Zambra,  übers.,  von  Pöaehl,  in  denO^lwrr»' 
11..  t:  Ut.  tt.  IL.  N.  15.  Mteoires  conronn^s  eto^  T.  XVIII^  ang^lc*  i.  <!• 
GöU..  Mz.  N.  183.]  --  M^mpires  pr^ent^s  k  üacad^mie  imp^rialia  i  d» 
#oiences  de  St.  .Petershotarg,  par  divers  s$vants  «tJna  4aaa:  sea:  asAMIr 
Weii*  Tome'VLr  St.  PMersbtfnrg.  (Leipzig,  L.  VossO  1844.  36<4vBi|0. 
M.  4^  Tome  VI^  vollst.,  n.  6^  4.  [Tom.  V,  Livr.<  1-^6  enthältj.,  Vi^ 
JiqM0tiü^,  inaectdi  de  Ut  Sib^rie  rapport^s  d'itti.itoyage  fallt i#ii.  1889 
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«t  1840,  9:  1-^74;  unt  iO  ctA.  Tftff.  0«  O.^N.  «lÜffeMdbli  Aflat^ft 
tfilir 'Physiologie  des  Fi^chnorventystoms ,'-^569.  mit  i^  Taff»'-'^  i^ 
tl.  Litt.  1.:  M,  A,  Castrihßy  vom  BinflottM  des/Accaiiti^iA  dhsrJilMßffMf. 
Sprache,  —  8.44.  TM.  X  F.  Btumer^  ennmeratio  mono^fäpbi«ir  ff^^d«»^ 
nun  generis  hedy«afi,  -^97«  mit  2  lith.  Taff.]  --  MdntöiM  db  f  Acä^ 
laip^r.  de  sciences  de  8t.  Petersbonrg.  VI.  BMe,  Soienc;  niat|iM,| 
nliys.  et  bator.  (Tom.  VI.  I.  part.)  Scienc.  mathta.  et  pbys.  Tom/IVi 
Livr.  2.  [Inhah:  Bauniakoviky,  solotion  d'on-  prohltee  snr  Tatiai^se  tM 
«iombiiiaisont  concemant  )a  th^orie  'des  ^qaationa  simnltan^es^  8.  109 (4^ 
f37.  F.  G.  W.  Struvcy  listron;  Bemerk,  in  der  enrop.  Tarkei,  in  Kaii- 
kästen  ond  KIeinasie%  -^  205.]  -^  Akiniiaire  de  l^acad^mie  royaie  dei  sdeh- 
cea  et  belles-Iettrea  de'BraxeiUs«  II.  ann^e.  Brnxelles,  Mvqttkrdt.  t^^. 
95  8.'li6.  t^J^ifyf*"-^  Compte.i;en4la  de  «Dances  de  lacommisftion  royale 
iü^UH^ite  on  recaeil  de  aes  bäiletins;  Tom  XI.  Braxellea.  18*45.  gr.  Bi 
2^  15  Nyf*  •-  G^ttinger  Stadien.  Göttinnen,  Vandenhoeclt  n.  Ruprecht. 
1845.'Vi  n.  431,  440  8;  iiöb»t  2  Iilh.  Taf.  n.  1  Karte.  ^.  8.  Geb.  n; 
4  *ß.  [Enthalten:  1.  Abtb.  Mi  A*  Sterne  combinatorlaofae  Bemerknng^; 
—  8.  «22.  B.  Geldsehmidiy  Unters'aqhongen  ab.  d.  magneäacb^  OecIinatioD 
in  G6ttingen^  '-51.  lAstmgy  zar  ^hysiolog.  Optik,  —  110.  Ruete,  de^ 
Opiitlialmotrop^  dessen  Baa  a^  Gebraaeh,  — 150.  Vogel^  fib.  d.  GesetXd, 
naieh  welchen  die  Mischling  yonFiüssigkeiten  n.  Ihr  Eindringen  in  perme^ 
abte*  8Qbstanzen  prfolgt ,  ->  190.  Bergmanny  Beobachtnngen  o.  Reflexion 
lien  ib«  d. '8keletsysteme  4.- Wirbelthiere,  deren  Begrensang  nnd  IHan, 
«^2S4.  Otisebachy  fib';  d.  Bildung  d^  Torfs  in  den  Kmsmooren,  ans  doren 
«nT^rättderter-Pflanaendecke,  -«^0.  Sortortu»;  v.  Waitershaeisen,  ab.  di 
«abmarihen  yplcanischen  Ausbrüche  iin  der  Tertiar-Formatioh  des  Val  dl 
Nato  in  Vergleich  mit  Terwandten  '  Erstheinungen  am  Aetna,  ~  4d2*  ^ 
2.  Abth.  :LoM,  zw  Logik,  -r^Bk  66.  I>o«ke,  üb.  d.  Begriff  d.  8ch^nh^lti 
—125.  Krisehey  üb.  Scero^s  Akademika^  -^^00.  CdvalJaW,  zor  Topo<« 
grajihie  von  Syrakus,  -*274.>  MüUer^.  üb.  d.  Liedei<  von  den  Nibeloijf.^ 
gen,  -^8d6*  St^äumanny  zur  Geschichte  der  Eroberung  Ensiands  durch 
germanische  8tiämme,  —  383.  ~  JRoteW,  ab«  d.  gegenwärtige  PrOdttctions-: 
Krise  des  hannov.  Leinengewerbes,' mit  besond.  Rücksicht  auf  den  Absatü 
in  Amerika,  —440.  --  Relation  d.  Abhandlängen  in  d.  Gott.  Anz.  N;  44 
-*46.]  —  Symboiae  iiterariae.  '  Edidere  publici  gymnasiorum  doctores  'scn* 
detate  ieonjancd.-  Fase.  IV.  Amsteiod.,  8dlpke  et  Dieter.  Frl  1840.  X, 
210  8.  Fase.  V.  Ibid»  1843.  VJII,  152  «.  40  6.  Faso.  VL  Traj.  üi 
Rhen.^  Broese.  1845.  133  8.  Fase.  Vit  Ibid.  1845.  162  8.  gr.  S.  B  4 
Pk'Sit.  [Inhalt  nach  dem  Leipz.  Rep.  12;  fi.s  A:  Ekkery  Epistdla  in 
Hemsdii  memoriam^  8.  l-*<30.  Ejasd.  de  gymnasiis  patriis',  ihprimtS  d0 
l^nasii  Rheno-Trajectini  interi^re  ratione,  8.  31—70.  Cönneg^'eeer,  d« 
Gisb.'Koenio  progr.  acad.  t.  J.  1767  nebst  Bemerk,  y«  fF.  H.  D.ßu- 
Ytfifttr,  8.  71'--86.  Ih  FbUenAoven,  de  emendatione  aliquot  locorum  erat. 
Tm.  pro  M.  CaelioRufo,  Lugd.  Bat.  1839,  rec.  y.  J.  C.  6^.*  Boot;  8.'87 
— 1<K).  /.  Gu,  M&nteTy  spec.  in  doctr.  Fr.  Hemsterhusii  de  natura  diyina^ 
Traj.  1839,  rec.  y.  /.  G*  Ottema.  8,  101-106.  A.  de  Jmgh;  Obseryy. 
ad.  iquaed.  locä  Veternm.  8.  110-*ll6<  EJusd.  Bxcurs.  du6  ad  locä  yete- 
mm.  8.  117^130.  P.  Erkernüy  Epist.-ent.  in  quosdam  Virgiiii  interpre- 
tes  (Farbiger  et  Wagiler).  8.  131-^190.  J.  G,  G,  Booty  Analecta  de  Gaftrri 
Paemo.  8«  191^204.  C.  A.  Ahhikg,  Anecdöta.  8.  205-210.  Faac,  V. 
H.  /;  MarAet,  C.  Clin.  Maecehatia  yita.  8.  1-^6.  Moll,  de  OaHjlMJrato 
A^hidnaeo.  8.  37— 5i.  Ptolfemaei  geogr.  ed.  Wilberg  Fase.  V  et  %.  Vbel 
y.  ß,  G,  (ktema.  8{  53-72;  A,  de  Jongh  y  ailnotat.  äd  loca  sei.  Sstlusti 
et  Oioeroida.  8.  75"^.  fF.G.BriUy  de  ocribante,  adnot.  ad  Platl'Cöjiy. 
c.  r7i  8.  95^102.^  PF.  C.  Li  daHteas^,  Ciceronis  Airatesi  ^.  472  S^CL' 
8«  lOa-'lOe.     EJusd.   de  ZirtidorfB  «hroaol.    Enripidea.    8.   107-^118. 
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A,  C.  JgfcJfctihrgw  mm4itf  Brk^,  Bpltt«crit  a«.  Jm.  QßnOnm  depirita«di« 
SMNicIuiri,  a  119--142.  BpUt.  Ja.  CjparM  iypogr*  «d  Mfrid.  Petr« 
tia9T«i4ieBHn  üUr.  «».  Brfor4«  prpu  vom  Sepi.  1681  iDit^eth»  tpik  J. 
G.  OÜMM.  6-  I4a-148.  Bor^eri  o<U  «d  fthäoun.  S.  I49*-Iö9r  l>muM 
■cbliMieo  tich  hoUand.  Anf«.  anf  40  8.  Fase,  VJ.  J  G.  OOcta«,  de  la- 
ti«a  naaiinviB  Terboraaiqae  llexioii«  pars  prioc  6.  8^19.  6»  Darnmffem^ 
da  Graaooran  studio  paiori  ejosqaa  ori^ne..  S<  19^24  IF.  C«  Jd.  CiU»- 
riste,  iosoriptiabes  graecae  tras.  S.  29-60.  A^  da  J<mgkf  aanot.  ad  loeos 
aDosdam  Ciearonia.  6.  51*^2.  J.  A.  a  vmn  Hensd«,  Horatit  8aU  I,  9. 
eaarrafit.  8.  6d-120.  Latein.  Griebe  von  IT.  F.  «dke^/.  8«  121-122. 
MeoMria  sacUroai  defaactoryou  8.  123— ISO.  Geoaaare  Barichte  aber 
diasas  BU  ia  dem  Repert«  der  klast.  PkiloL  «ntar  dea  betreffenden  RabrU 
kMi.  1-.  Pasc,  VII.  J.  Gu,  SUnk  ^erk^  granimatka  aetenata  de  panqpla» 
ranaticis*  8.  1-63.  J\  G.  HuÜewMUi^  de  Tita  ei  acaiplis  Jabae  Maaniaii. 
8*  6$-^.  i>*  BtfT^ery^ebserrv.  qaaedan  in  iibrei  Aristot,  de  qpiaa. 
8*  99--114.  J.  G.  OlieiBo,  Vir|filii  CamiUa.  &  Ii4--ld8.  M.dei  Aft^c 
flSM  der  Hssaen  aaMndaUonea  qaaedam  in  VifgHU  scboliastas«.  ^,  139-* 
a46L  3f.  von  Gent,  enendationes  ^ninqna.  8.  147^1644  Goeobiacbe 
Gedicbte  Ton  JDomse^fm*  8.  15S-160.}  -r  8äeidl«  des  anliquairai  da 
NonBaodie«  Docmaens  bistoriqnes.  Tom*  L  Grande  rdlea  das  6diii|niara 
^  Normandia,  pabli^s  pa«  Letihmudd  4tAim^f.  1  Part«  Cüaen,  lUrdeL 
54^  Bog.  4.  15  Fr.  -*  Mtooires  de  la  soeidt^  des  antiqnairea  de  I'Onest» 
Anade  1844.  Paris,  Derascbe.  33^  Bog.  gr.  8.  mit  10  Kpf.  9  Fr.  bO  C. 
T-*  M^moires  de  l^Acad^mia  des  Sdenoes  et  Bellea-Lettres  da  D^on.  Ann. 
1843-44.  Part.  d.  Bcienc.  866  8.  de  Lettres  408  8.  8.  (4&)  [angea.  in 
d,  Gott.  Ana.  N.  180-  v.  8 J -~  Ikf Moires  de  rAead)6iaie  royale  de  MeU« 
Lautres,  sciencea,  arts ,  agricditare.  Vingt-sizi^ne  ana^a.  1844—45.  Paris. 
Paracba.  30%  Bog.  gr.  8«  -r  Camm^ntari  del  i'Ateaao  di  Bresda-per 
l'ann«  accadamico  1844.  Brescia,  tipagi'.  daiia  Minervü.  184&  CUV,  220 
SL  gr.  8.  [Enthält:  Ohs.  SaUfif  dei  Tari  ststemi  filosofici  Intoma  il 
diriito  pönale  presse  gli  aPticbi  obe  presse  i  modemi.  Gim$.  Sdierif  della 
taoria  fondaroentale  del  diritto  panitlTo.  Nkolini.  reiasione  accadamiaa 
deU'  anno  1844.]  -  AtU  deU'  i.  r.  Aoeademia  di  beUa  ArU  in  Veoesia, 
da  Lmigi  de  Mfn.  Venesia,  Gaapari.  1845.  54  8.  gr.  8.  [ISntbäUi 
JgÖMi.  Soo'edo^  aUocnaiona.  Diedo^  sttUe  beneficennO  setrraae  largite  all' 
U  r.  aaoad«  di  Veaeaia].  ^  RelaaiomadegU  atti  doli'  Accadsmia  di  Udine 
jlnräate  i'amia  aocademlco  1844-45.  FaUa  del  pfoC  Bern,  Zßmkrm. 
Udtna,  TrombettL  1845.  36  8,  gr.  8.  ^  Dot  KongeHga  Danske  Videaa- 
kabemes  8elskabs  NatnrTidenskabelke  og  Matbama&fce  Afbandlinger.  X|. 
DpeL  Kjobenbairn,  1845.  gr.  4.  tBatti.:  Lund,  Fortadttalse  af  Ps^to- 
djrreaflv  om  de  noloTenda  og  ndd$de  Artar  af  RflrTdyretlte  F4ttiUa«  1  A€- 
deUng.  8.  1-82.  Sckouw^  de  ita|ieafl(ke  Naaletraers  gaogsapbaaka  og  W 
rtorisU  Forhold ,  -U7.  JSsiMobt  >  UndarsSgdser  over  Hyaldyrena,  - 
878.  Sebmrlmg^  Fortsatta  Forsdg  for  at  b^stemoie  den  IVIaengde  Kol- 
ayre  et  Menaeske  udaander  i  24  Timer,  -882.  Regiatar,  -*41A]  -:«Vaa.- 
Imfidlafeeii  dar  8.  Versammlnng  dentschar  PMk)legea  oad  «ahnNsannar  te 
Darmstadt,  d^i^  1-4.  Oetbr.  1945.  Darmatadt,  Lange.  117  8;  4u  Geh.  n, 
t%^.  -^  Mmhioü^  Dr.  Vtmh.^  offener  Brief  an  die  im  Jalva  1846  i« 
Ipaasiob  TersammeMBn ; Pitilpjogen.  Jana»  Maakew  80  8.  gr.  8.  Galk 
jÖfe  ^yt^jT  i^^^^  Weber  in  Bremen  n.  d.  Philologenyera.  in  Drasda^i 
gbschr.  t.'  d.  Alterth.  N.  93.  0ie  nennte  YersammWlIg  beiprodn»  ia  ^m 
HaU.  Ltatg.  InteUiganabl.  V.  59-61.  n.^tkMhk  n.  in  d;Xtscbr«  i.d.'4^ 
tartb.  Nj  120  u.  in  d.  Jen.  Ltatg,  N.  266.  -•  Brata  YersamoiliiBg  anaJla- 
süe^^ang  d.  AngalegenbeUen  der  deoteclieit  EiMllsdialeir  in^lVM^N»  t84fiL 
^chtr  w  der  Päd.  Bevue,^  AprU  ««  Mai.  p. ,  32^-343.  Tgd  Uag^.  rr 
«%aiMf,  Bancbt  jber  die  VaraspamUing  d«  &hrer  a«  Ftaando  d^  Rani- 
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o.^klRieni  BSfgeriehnlweflMii  in  llfaiiiHi  in  d.  fiftiL*  IA$tg. 
64»  65,'  >6d,  67.]  —  Äufatän^  Pf«ih.  Am»  4^  «imI  »m,  DI^.  4.  ft« 
»chraibeti  htk  die  6rate  altgemetne  V^rmuiMilaäg  devt8cli«r-R6dM»K«>««r«^aH, 
Gaiclrichts-  ond  Spraehforsisher  «U'Praitkfort  a.  *M.  Kirnb«rg,  KImmI^. 
WieMner.  30  S.  gr.  8.  4  Nj^.  .     '    . 

[Kleine  Scbriftoii  von  F.  O;  Weldtet^  t  Tb.  (45),  angez.  im  Leips.  Rep. 
7.  H.,  woselbst  die  Abhandlung^  dieses  Bandes  also  angc^geben  sind :  1) 
Ueber  die  Lage  des  Honieriiieben  liion,  nebst  Zosats  8.  I-^X^XYL  2) 
Aoden  n.  Improyisatoren,  --  8.  Cl.    8)  IMe  Meliolken  «.   die  Aldidim  in 
dtfi-   Uiasy  nebst  Zusatz,  ^  0.  CXVf.    4)  Die  Honerncben   Phaäken  v. 
die  Inseln  der  Seligen,    nebst  Ztisatz.  8.  1^79.    5>  8apphe  *  ▼on    Men 
herrsehenden  Vorurtheü  befreit,    nebst  Znsats,  —  8.  144.    6)  de  Erimm 
et  Corinna  poetriis,  adjeetum  est  Melinnus,   Vulge  Erinnae  L«ibiae ,  ^r« 
men,  *~  8.  168.    7)  Findar,  —  8.  190.    8)  ib^r  den  Pkn  eimseiner  Ge* 
sSflge  des  Pindar,  •-'  8;  :il4.    9)  des  Dienyslos  Chdlluis  elegische  Verse^ 
^  8;  227.     10)  Aesdp^   eine   Pabel;  --  8.  265.    11)   aber   den  Ajtts   dei 
filepbekles,  —  8.  355«    12)  Die  Anakreonteen ,  ^  8.  S92.    13)  Pradiket 
ven  Keos,  •-  Bi  541.    14)  Hesycfaius,    '-   8.  595     Register.'-^  K^räm^r^ 
gesadifnelte  Schriften  45.«    angei.  im  Leipc.  R«^*  ti.  19,  weher  wir  fol« 
gende  fiinzelheiteil  entnehmen:   Biographische   l^iszeyen  seinem  SoIid«. 
Schulrede  bei  der  Uebernahme  der  Direct.  über  die'  Realschule  des  iehan*- 
nenms.    Ueber  die  G^talt  und  das   2«iel  der    iron    der  Gelehrtenschula 
des '  Jobanueums  getrennten  Realschule.     Üeberdie  innere  Elnrichtnng  der 
Realschule  zu  Hamburg.    Historisehe  BKdte  auf  die  Realschulen  ed.  he- 
beren Bürgerschulen  Deutschlands.    Das  Hans  -  Im  bunde  mit  der-Sehole, 
Ueb^r  die  Wichtijg;keit  der  Liehrerconferenzen.    Ueber  die  Befordernngs^ 
mittel  des    Pleisses;    Wie  kann  das  Aufkommen  u«  Verbreiten^  der  Liee 
in  der  Jagendwelt  Ten  Haus  und  Schuld  mehr  Terhindert  werden?  Frenni* 
Kche  t>ädttgogiBche  Stimmen  aus  dem  BüdungsInreiM  des  P^thi^ras  andail 
lieunzehnte    Jahrhundert.    Pädagogische   BUder  aus'  dem   Leben  u;  den 
Miriften    des  M.  T.  Cicero  -  für    Jugendfreunde.]   »^  Die  Briefe    W^  v, 
HttMoldr»  att  J^;.  A,    Wolf.    Berlin,  Reimer.  IV,  426  8.  8.  %'%  yf.  (an- 
gez.    im  Leipz.   Rep.  N*.  95).    -*    [Wtlkeim   v.    HunAoldV^  gesammelte 
Werke  (4l-«43).  ^SeMester,  Erinnerungen  an  W.  ▼.Humboldt  A8)  anges, 
ibd.  Liter.  Zeit.  N.  37.}  .      :' 

Allgemeine  fineydopadSe  der 'Wissenschaften  und  Kftiiste. '  In  alpha« 
betischer  Folge  von  genannten  Sehriftetellern  bearb.  n.  heransg.  ▼.  J,  8, 
BfMch  u.  J.  Gi  Otuhef.  •  Mit  Kupfern  u.  Karten,  gr.  4.  Leipzigs  Broek* 
Baus.  Cari.  Jeder  llieil  Druck^p.  3%  #/».  —  VeTinpap.  5  ^.  ^  Praobt- 
ausg.  16  *p.  1;  8ect.  A— G.-herausg.  ▼.  /.  G.  fifrüfcer.  43;  u.  44.  Th.t 
Ferdinand  I.  -4^izes.  489  u.  470  8.  2.  8ect.  H--M.  heraus^.  ▼.  A^  Q. 
Höf  mann.  25.  Th. :  Isnagtier-ftäKen;  513  St  u.  I  lith.  Taf.  3.  8eet« 
0-*Z.  heransg.  t.  G,  fi.  Meter.  21.  «*  22.  Th.t  Pflanzeisen-^PhiHpp« 
479  n.492  8.  ^  Universal- Lexikon  der  Gegenw.  U.  Vergangenh.,  b»g.  t» 
H.  A.  Pitrer,  2.  Tollig  umgearb.  Anft.  (8.  Ausg.)  29.  Bd.  oder  169-- 
174.  H.  Altenburg,  Pierer.  Lex«.8.  445  8.  Geh.  An^g.  N.  I.  f^  ^  ^  N. 
H«  1  ^.  80.  Bd.  od.  175-^180.  H.  446  8i  Bbendas,  N.  Iv  %  .^.  N^  IL 
±  ^f.  (fflerbei  dicf  2.  Abtb.  des  4i  H.  des  Atlas  der  Abbilduncen  ab 
CMtlszugabe).  31.  Band  od.  181-186.  H.  Bbendas.  510  8.  R  1.  %  4. 
N.  U.  1  4.  32.- Band  od.  198-496.  H.'  Bbendas.  (SlO  8.  N.  I.  \  4*  N. 
II.  1  >.  N«  m.  1  i^'lS  N^.  —  Supplemente  za  der  1.  Aöflage  diese« 
Wertes.  6.  BaiideH  8.  a.  4.  H.  Altenboig.- Piefren  Geh.  %^.  Schreibp. 
%  4.  -^  Allgemeine  deutsche  Real-iSneydopBdle  fSr  -die  gebild.  0land«. 
X€oriv<er»atlons*Le9tikotf.)  9  verb/  und  -rerm.  Orig.- Avil.  6w2.  H.  Leip- 
zig,'Brockhans.  1849.  Lex. -8;  p.  198--764  od.  Schkis«  des  seonten  Bann 
das.'  «  %  ip.  n-4b.  fl.  od.  10  Band;  EbendM.  764  B.  A  ^  4.  »l*-8#^ 

iV.  Jahrb,  /.  Phil,  V.  Päd,  od.  KHL  Bibt,  Bd.  XLVÜL  if/l.  1.  3 
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iL  ».  1---576  4ef  11,  Baades*  k  %  ^^  ^  Eetk^  :3,  Q^^  syitaaMiMhcr 
Bild«r-AÜM.«oiii  Converaatioair'Lvxii^on.  37— $0.  Lieferung«.  T«f.  löS^-» 
2^,  Leipsig,  Brockhaas,  gr,  qii.*4.  4  6  Njif.  —  Wigand'a  CooT«r«atkHi»- 
Lwkon  rar  alle  Stande.  Von  einer  Geaelijohaft  dentscher  Gelehrter .  be- 
arbeitet. 7—26.  H.  Leipzig,  O.  Wigand.  8.  481-952  od.  Ende  dea  1. 
Bandes,  8*  1--958  dea  Z*  Bandea.0.  8.  1—160  d.  3.  Bds.  Lex.  8.  k  2% 
N>^.  —  Brgansnngs-Conversationalexikon.  1.  Band  in  52  Nnauaern  der 
BrganzttBgablatter  an  allen  ConTersations-LezilLen.  Heranageg.  von  einem 
Vefflian  von  Gelehrten,  Kfinatlem  u.  Fachinilnnern ,  anter  der  Redaction 
von  Dr.  F.  Steger  (2.  unYeränd.  Aofl.)  Leipzig,  Romberg.  N.  1-69  od. . 
1--^  H.  39%  Bog.  4  H.  n.  2  «^.  (3.  anverand.  Aafl.)  Ebend.  VI, 
832  8.  n.  3  «/.  —  Allgemeine  Realencyclopadie  od.  Conyersationa* 
laxikon  für  das  katholiacbe  Deutschland,  heransgeg.  von  Dr.  ÜT.  Bmr 
der.  1-14.  H.  Regenabarg,  Manz.  1.  Bd.  1134  8.  2.  Bd.  8.  X-^ISZ.  k 
3^.N>[f.  — •  GaüeTj  J,  JB.,  neae  Enc^klopädie  far  die  gereiftere  Jagend 
oder  gründlidier  Libeeriff  der  wichtigsten  Kenntnisse  aas  dem  reichen 
Gebiete  des  menschlichen  Wissens.  1—5.  Lieferang.  Heilbronn,  Land* 
heiy.  1.  Band  n.  2.  Band  bis  8.  336.  gr.  8  ä  %  ffi.  —  Allgemeine  dentr 
sehe  Volks-  a.  Jogendbibliothek^  heraasg.  von  e.  Gesellschaft  von  Ge- 
lehrten, Volks-  n.  Jugen^schriftstellem.  I.  8ect.  (Religion)  4.  Th.:  Uni« 
Teraal-8ymbolik ,  oder  Darstellung  der  Haapt- Glaubens-  and  Lehrbe- 
griffe  sämmtlicher  bestehender  Religionen,  Kircneagemeiaschaften  und  Con^ 
Sssionen.  Von  G.  SehUUng.  8tattgart,  Verlagsboreao.  Vin  o.  302  8. 
8.  Geh.  1  •^.  II.  8ect.  (Natarwusenschaften)  2.  Th.:  Natargeachichta 
von  Dr.  H.  Bebau.  Ebendas.  XXVI,  476  8.  8. 1%  <#.  UI.  8ect.  (Län- 
der- B.  Volkerkonde)  3.  Th.:  8taatenkande  a.  politische  Geographie  v« 
Dr.  fl.  Bergkaue.  Ebendas.  XX,  476  8.  8.  1%  ^.  IV«  8ect.  (Ökonom. 
Wissenack.)  1*  Th,:  Oekonomische  Natarprodactenkonde,  mit  besonderer 
Rockaidit  auf  Eniehong  und  Pflege  der  Uansthiere.  Ebend.  XII  n.  340 
8.  8.  Geh.  1  1^.  V«  8ect.  (Geschichte)  3.  Th.:  Mythologie  od.  die 
Gotterlehre  der  Alten,  dargestellt  von  6.  SekiUing,  Ebend.  X,  453  8.  gr« 
8.  1  ^.  Z,  Theil:  Technologie  von  Dr.  J«  H.  M.  «.  Poppe.  Ebendaa. 
X,  340  8.  gr.  8.  1  ^.  4.  Thl. :  Die  Lehre  von  d.  Haaswirthschaft  mit 
besond.  Rücksicht  anf  technische  u.  ehem.  Grandsatze  von  Dr.  F,  M4 
Dutienhofer.  Ebend.  XVT,  400 8.  gr. 8.  1  ^.  YUI.  8ect.  (Kunst)  6.  Th.: 
Lehrbnch  der  gymnastischen  Künste,  pach  J-  C.  F.  Gute-Mntbe  Gymna- 
stik iur.  die  Jagend  bearb.  Ebend.  X,  367  8.  gr.  8.  1  «^.  IX.  Sect. 
(Literatar)  3.  Thl. :  Nationalliterat«r,  von  Dr.  ^.  Zimmermann,  Ebend« 
XII,  290  8.  gn  8.  1  ^ß.    X    8ect.  (Militairisches)  Einziger  Theil :   der 


XII,  290  8.  gn  ö.  1  «^.  A.  Sect.  (Militairiscbes;  l£inziger  Theil :  der 
8oldat,  sein  Leben,  8ein  n.  Wirken.  Von  B.  v.  Hersberg,  Ebend.  396 
8.  gr.  8.  1  i^.  -—  Neue  Bibliottiek  der  Unterrichts-Lectdre  aar  Ergän- 


.Ethnographie)  1.  n.  2.  Bd.,  8.  Abth.  (Natargeschichte)  2.  Bd.  Berlin, 
Richter'sche  Buchh.  kl.  8..  Bnbscr.-Preis  jeder  Band  12^^  N^.  1.  Abth« 
1.  Bd.:  Geschichte  der  westasiatischen  Lander  und  Macedonieas  bis  zur 
Ansbreitung  der  romischen  Herrschaft.  XXXII  n.  250  8.  4.  Bd.  Ge- 
schichte dar  griechischen  8taaton  biszam  Tode  Alezanders  dea  Gr.  XXXII 
n.  240  8.  7.  Bd.  Geschichte  der  Romer  von  Romalas  bis  Augustas.  288 
8.  8.  Bd..; Romische  Kaisergeschichte  von  Angnatos  bis  RomnlasAoga- 
atulns.  312  8.  2.  Abth.  L  u.  2.  Bd.:  Erzählonffen  nnd  Beschreibnilgen 
ans  Amerika  laor  nähern  Kenntniss  dieses  Welttheils  und  zur  Anscbaaang 
des  Natar-  o«  Menschenlebens  in  demselben.  259  u.  310  8.  2.  Abth.  4. 
Bd.  Grnadzüge  des  Natur-  o.  Menschenlebens  in  Australien  und  Polyne* 
slan,  geaaaunelt  n.  arliatart  v.  Fr.  Biehkr.   VIII,  310  8.    3.  Abth.  2. 
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«ad  8.  B4«:  Danteltaneöi  ans  dm  Ldbea  der  SäogeMilere.  t.  und'  9i 
Th.  VI  D.  306  Bind  XXXII  n.  240  a  8.  -  •—  AUgemein«  dettUthe  Biif|;er- 
bibliothek.  HemuBg,  ron  Karl  Andr^ennd  Aueutt  Lewald,  11 — 14.  Halb- 
band.  Karisrnhe,  artist.  Institat.  8.  Geb.  %  *^.  —  Binseln  %  ^p.  iU 
Hatbbd.y  Volkifasfliebe  Himmebkunde  ^  Ton  Mar,  J,  Stem,  2.  Bdehn. 
8.  187--412.  Scbioas«  12.  Halbbd.:  VotttsfaMliche  Natargesebicbto  dei* 
Steinreichs,  von  Dr.  K,  C.  o.  Lemhard.  8.  161-872.  Sohlnss.  18. 
Hatt>bd. !  Chemie,  Ton  Dr.  F.  A.  fFalehner.  2.  Bdchn.  8.  16&— 824  n. 
XI  -  XLIV.  -.  14.  Halbband.  Volksfassllchss  Handbuch  der  C^MMnie, 
Ten  Dr.  Fr,  A,  fTtdekner.  1.  Bd.  Unorganische  Chemie.  8.  Lfe. 
Stattgart,  MnHer's  Verlag.  8.  825-468.  Geh.  (ä)  %  ^.  —  ein- 
■ein  12  Nji^.  —  Belehrende  nnd  nnterhaltende  Jogendbibliotbc^.  Unter 
Mitwirknng  anderer  Schriftsteller  heraasg.  Ton  Aug.  hüben  ^  Recter  der 
BncigerschBle  zu  Aschersleben,  nnd.  Carl  Hetn^mimn,  Lehrer  an  der  ho- 
hem Tödhterschole  so  Magdeburg.  Neue  Folge  1.  u,  2.  Bdchn.  Aschmra- 
leben,  Laue.  8.  Geh.  ä  n.  %  ,^.  —  Die  Welt,  nnterhaltende  und  beMi> 
rende  Vierteljahrsschrift ,  heransg.  t.  Dr.  Th.  Tetzner  nnd  F.  6r.  L* 
Grenler.  2.  Jahrg.  (1846.)  4.  H.  gr.  8.  (6  Bog.)  Lanffensalza ,  Schul- 
bnchh.  des  Thür.  Lehrer- Vereins.  Geh.  ^  «^.  -*  Das  Buch  der  Welt, 
ein  Inbegriff  der  Wissenswfirdigsten  u.  Unterhaltendsten  aus  d.  Gebiete 
der  Naturgeschichte,  Natnrlehre,  Lander-  u.  Völkerkunde,  Weltgeschichte, 
Ci^tterlehre  etc.  Jahrg.  1846  in  12  Heften.  Stuttgart ,  Hoffmann.  gr.  4. 
1.  H.  32 .8.  nebst  4  Taf.  Abbild.  Geh.  4  *^.  —  Der  Jugendfreund  als 
Brxahler  nnd  Lehrer,  berausg.  Ton  Friedr.  Lueiu,  Lehrer  in  Altenplatho. 
1.  Jahrg;  in  30  Lief,  (ä  1  Bog.)  Sndenbnrg- Magdeburg,  Paetz  o.  Co. 
gr.  8.  n.  1  W9.  —  Handbuch  für  Schüler  aum  Gebr.  bei  dem  Unterrichte 
in  den  gemeinnützigen  Kenntnissen  Ton  A,  Berthelt,  Dtrector  der  1.  Fe- 
fitksBcbnle,  J.  C,  Jäkele  1.  Madchenlehrer  an  der  4.  Bürgerschule,  K,  6f. 
Petermann  ^  Director  an  der  oTang.  Freischule  in  Dresden.  Dresden, 
Amoldische  Buchh.  VI  u.  200  ^.  gr.  8.  Geh.  8  N^.  —  Real-Sehul-Lexi- 
kon  für  die  stndirende  Jugend,  Ton  fWedr.  Karl  •  Kraft  n.  Com,  Müller, 
Eine  gänzliche  Umarbeitung  Ton  C.  Ph.  Funke's  kleinem  RealSchuIlexi- 
kon.  1-6.  Lief.  Altena,  Hammerich,  gr.  Lex«-8.  460  S.  d.  1.  Bandes. 
Geh.  k^ff. 


2,  Griechische  Schriftsteller  n.  ErlSaterangsschrtften  derselben. 

[iSTetl,  Bpigraphisches  In  Ztschr.  f.  d.  Alterthw.  N.  122.  128.  betreff 
fend:  Bockh's  Lemma  zu  C.  L  Gr.  N,  1766.  C.  I.  N.  3619.  toI.  Iir  901.r 
Lemma  zu  C.  L  N.  1752.  Stephani  Reise  durch  Griechenl.  Taf:  IV.  N. 
31  u.  anderw.  C.  l,  N.  791.  b.  V.  I.  p.  917.  u.  s.  w.  -  ^«7,  Sylloge 
Inscr.  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd,  p.  833.  —  Ders.,  attische  Inschrif* 
ten  in  d.  Hall.  Ltztg.  Intelligenzbl.  N.  35.  —  JRoss,  Inscr.  Graec.  Pasc. 
III.  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  9.  H.  n.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Altertbumsw. 
N.  23.  Ton  A.  S.  —  Drei  Inschriften  aus  Beyrut  n.  d.  Gegend  Ton  Da- 
maskus aus  den  Verhandl.  d.  Gesellsch.  f.  Erdkunde  mitgeth.  in  d.  Ztsdir. 
f.  d.  Alterthw.  N.  29.  —  Bergk,  de  tabula  Iliaca  Parisiensi,  IV,  7  8.  4. 
GiSckwnnschnngsprogr.  an  d.  Direct.  Weber  in  Cassel  t.  J.  46.  angez.  in 
d.  Ztschr.  f  d.  Altertbumsw.  N.  12.] 

Bibliotheca  Graeca.  Viror.  doctor.  opera  recegnita  et  commentariis 
inairueta  cnrantibns  Dr.  JFV.  Jaeob$  et  Val.  Chr.  Fr.  Amt.  —  B.  Scrip- 
tor.  ormt.  pedesiria  Vol.  XL  Beet  L  Platonis  opera  omnia  recens.  Godo- 
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fr9dU9  StäOhaum*  Vol  I.  Stet.  I.  iDowL  Apolo^m  #t  GfkpneM.  BdiMo 
tertia  nporionb««  nralto  aoctior  eteawndiitiox.  Gotlia;  Hkonkigs.  13%  Bp^« 
8  mi^  G«b«  26^^  Nj^f.  —  HtUai  nnd  Rom.  Ywrhalle  de0  placÜM^n 
Altertlmmi  in  m»0r  organ.  Auswahl  ans  d«  Midsfetfw«rk^-»«iiier  Dichter, 
G«i€bicht8schr«il»ar,  Redner  a.  Philosophen.  Heraosgi^.  n.  mit  Grl&ntah 
rangen  begleitet  toh  Dr.  Mi  Fr,  Borher g.  3;  Abth.  Die  Prosaisten  des 
helieniscben  Alterthnms.  4.  Lief.  Stattgart,  <»>p<a  VIII,  S80  8.  a.Geh. 
2  ^.  cart.  2^  t^.  in  engl.  Einband  2%.  ^.  -  Freuncl's^  Wtlh^  8ebiki*- 
BibUotbek  des  griechischen  n.  romischen  Aiterthons.  I.  Abth«  (Pripara* 
tionen  tu  den  gried»..  a.  rom.  Sjchnlklassikera.)  Berlin,  Voßs'sehe  B. 
Geh.  Id.  8.  Präparation  sum  Cotnelitt«  N^os«  3  Hefte,  S28  S,  n.  ^f^  4. 
(ree.  in  d.  N.  h  46  Bd,  p.  451-461.  ▼.  Brdt<n6iieA><^  an  Orid's  Me-^ 
tamorphosen.  Um,  %.  H,  192  8.  n.  ^«^.— an  Xeoopfaen«  Anabasie.  1.  fi. 
96  8f  n.  %  4-  '^  Dichter,  griechkcbe,  in.  neuen  metr.  Uebersdtsongen« 
Hrsg.  T.  G.  h.  JF,  Tafdy  C.  fi,  •.  Oaiand^  a.  G.  Sthwah.  41.  Bdchn. 
Stottgarty  Metzler'sche  B.  gr.  16.  Geh.  %  4.  Inhalt:  Earipides  Werke, 
metrisch  mbers*  ni  mit  Anmerk.  begl.  v.  Guti,  Ludioig,  9»  Bdcbo.  -.  Ion« 
8.  1009—1129'  —  Westermatm^  Commeiitationam  criticaram  in  soriptofea 
Grateos  pars  I.  Zar  Geda9htnis8f»  firnestiV  am  14. 8ept.  1846.  Leipzig.  15 
8.4.  (angez.  in  d*  Ztsohr.  f.  d.  AUerthumsw.  N.  117).  — Hnnsen,  Bemer> 
kangen  an  einigen  alten 'Schriftstellern ,:  namentlich  zu  Jornandes,  Progr. 
▼.  Dorpat.  9  8.  4.  [angez.  in  d,  Ztsohr..  f.  Alterthomsw.  N.  102,  a.  in  d. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  465—466]  *-  fJiberding^  diss.  de  fragmentis  qnibusdam 
a  Nieolao  Perotto  sappositis.  .Progr.  ▼.  Recklinghaasen.  1845«  15  8.  4. 
[angez.  in  d.  Ztschr.  f.d.  Alterthnmaw.  N.  22.  u.  in  d.  N,  J«  47-  Bd.  p. 
237  fg.]  -  IFunkhänei,  Mlscellanea  philologica  (Hör.  L  8at.  1,  99  fgg. 
Excurs.  ad  Demosth,  Philipp.  III.  §.  27.)  ib  d.  Ztschr»  f.  d.  Alterthomsw. 
N.  88.  89.]  —  ünger^  ep.  critica  ad  Leop.  Krahner'(4l)  n.  ders«,  electa 
critica  (42)  angez.  in  d.  N.  J.  46  Bd.  p.  S25--327.  -^  TMtrsck^  sobolae 
Tremonienses  (41)  .angez.  ebendas.  47.  Bd.  p.  229.] 

Siruve,  Jac,  Thead,^  philoa»  mag.,  de  argam<bnto  carminum  epicoram, 
qoae  res  ab  Horaero  In  liiade  narrataa  longins  prosecata  «ant:  Part.  I. 
Petropoli.  (Leipzig,  Voss.]!  65  8.  gr.  8.  Geh.  n.  8  Nyf.  —  fFisdewer^  Ueb. 
die  Wichtigkeit  und  Bedeiitang  der  homerischen  Gedichte  fqr  das  tiefere 
Yerständniss  der  vorzüglichsten  Epopöen  alter  a.  neaer  Zeit,  in  Ztschr.  f. 
d.  Alterthnms w.  N.  4.  5;  —  Povdsen,  Sev,  Ludov.^  eroendationes  loeo- 
rom  aliquot  Homericorum.    Hauniae.  (Philipsen.)  97  8.  Smin.  Geh.  ^  *p, 

—  Bergkf  Ueber  die  Einheit  u.  Untbeilbarkeit  des  ersten  Baches  der 
Blas,  in  Ztschr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  61—64.  —  The  First  Three  Books 
of  Homer's  Iliad,  with  a  Glossary,  and  English  Notes,  by  C.  Jnthon, 
LL,  D.  Edited  bj  /.  R.  Mtnor^  D.  D.  London.  442  S.  gr.  12.  6  sb. 
[angez.  in  Oass.  Mosi  N.  Xll.]  —  The  Biad  of  Homer,  according  tb  the 
Text  of  Dr.  Kennedy;  with  Original  Notes,  Philological  and  Exegetical 
Bxaminationi  Questions,  etc.:  comprising  also  the  Yarious  Readings  and 
Comments  of  the  most  Kminent  Critic  on  Homer.  By  A,  R.  Fausset^  A. 
M.  Dublin.  318  8.  gr.  12.  7  sh.  6  d.  ~  Homer's  Ilias,  in  Hexametern 
abersetzt  von  Herrn,  Motij^,  Frankfurt  a.  M.,  J.  D.  Sauerländer's  Ver> 
lag,  VIII  a.  498  8.  gr.  12.  Geb.  1%  ^.  -  The  Iliad  of  Homer,  transia- 
ted  by  T.  S,  Brandreth^  Bsq.  2  Vols.  Lond.,  1846.  37  Bog.  8.  10  sh.- 
Rumpf,  de  yecf^onottoi  Menelai.  Progr.  v.  Giessen  1846. 18  8. 4.  (angez.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  74).  •-  Giene^  Erklärung  von  Homer  II;  I.r. 
68-200.  Progr.  v.  Parchim  1846  70  8,  8.  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d. 
Alterthomsw.  N.  77.  —  [Homer,  Virgil,  Tasso  v.  Wedewer  (43)  rec.  in 
d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  107.  v.  Stoll in  Wiesbaden.  -  Oertel,  de 
Chronologie  Homerica  (45)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  69. 

—  Nkka,  nam  Homere  lab.   Aeropes  CretOnsit  nota  faerit    (44)  anges. 
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io  d.  Ztsobr*  f.  d.  AlUaribiuttw.  N.  8.  -  RMnipf^  de  aedibu  HoMencIs 
et  de  voce  MjU'Paf  05  (44)  aqgez.  in  d.  N.  J.  46- Bd.  p.  119.  —  Groeäj  Vln- 
diciaraiD.  Homericaram  part.  I.  (45)  angez.  in  d.  Ztscbt.  f.  d.  Alter- 
thtttisw,  N.  45.  —  Kosftka^  über  die  Hii^wtsg  bei  Homer  (44)  an- 
gez. in  d.  ZUchr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  9.  u.  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  348:  - 
Homeri  Odyasea  von  Crimue  (45)  rec  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthtims^. 
N.  82.  V.  K.  W.  Pideritm  Her«feld  —  Braune^  Odyssee  lib.  XIV,  1-60. 
(45)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  AItertbam«w.  N.  23.  Hesiodi  opp.  «4« 
Volibehr.  (44). angez   in  d.  Lit  Zeit.  N.  16.] 

Stt^k^  Carol.  Bemh,^  Dr.  pbii.,  qaaestionum  Anacreonticarum  libri  II. 
Lipsiae,^  Voigt  Sc  Feroan.  VIII  u.  90  S.  Sroaj.  %  ^.  [rec.  in  d.  N.  J. 
48.  Bd.  p.  1—23.  von  Klussmann,]  —  Gerhard,  Wilk,^  Adakreon  und 
Sappbe.  Freie  Nachbildung  für  den  deutseben  Gesang.  Nebst  Vorwdrt 
von  C.  ji.  Böttiger,  2.  Ausg..  Mit  5  Kupfern  a.  1  Mnsikbeilage  von  24 
S.  Leipzig ,  H.  Fritzscbe.  XXXII  n.  159  S.  8.  Cart.  mit  Goldschn. 
n.  %  ^  _ 

Spie89,  die  weibiicben  Charaktere  d  griech.  Tragödie,  entwickelt  ans 
der  Weltanschauung  der  Griechen.  Progr.  v.  DiHenburg.  1846L  68  S.  4. 
•»  Du  merveiileux  dans  la  trag^die  grecque ;  par  E.  Roux.  I^aris,  Didot. 
12%  Bog.  8.  —  £tudes  sur  Escbyle,  par  E.  Frentdorff,  Tom^  T.  Brux. 
gr.  8.  1  «^.  15  N^-  ~*  Acscbylos  Oresteia,  griechisch  0..  deutsch  herausg. 
V.  Joh,  Franz,  Leipzig,  Hahn'sche  Verlagsbuchh.  XXXI  n.  426  S  gr.  8^ 
Geh.  2%  «^.  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  24.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit  o.  K. 
N.  93.  von  V.  Canaval  in  Prag.]  —  Richter^  Jul,  des  Aescb^los Oresteia 
heransg.  v.  J.  Franz  und  die  Berliner  Societät  fär  wissenscbaftliche  Kri. 
tik.  Berlin,  Schroeder.  30  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  4.  —  [üeberden  Prome- 
theus des  Aeschylus.  An  Herrn  Prof.  Cäsar,  v.  Schomann  in  Greifswald 
Antwort  an  Herrn  Prof.  Schomann  v.  Cä$ar,  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw 
N.  111—114.]  ^  Schomann,  Georg.  Frid,,  Vindiciae  Jovis  Aeschylei. 
Greifswald,  Koch.  22  S.  4.  %  «^.  [angez.  in  d. Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw. 
N.  117.}  —  The  Prometheus  Chained  of  Aeschylus.  Translated  into  Eng- 
iiah  Verss  by  the  Rev.  G,  S.  Swayne,  M.  A.  OJcford.  68  8.  gr.  8.  2  sbi 
6  d  —  Hermann,  de  re  scenica  ii^  Aeschyii  Orestea.  Progr.  zur  Verkün- 
digung der  Doctor-Promotionen.  Leipzig,  1846.  15  8.  4.  [angez.  in  d» 
Ztschr.  f.d.  Alterthnmsw.  N.  126.]  —  KrügelsteiHj  de  coiisilio  Aeschyl! 
in  Prometheo  fab.  componenda.  Gluckwunsebnngsschr.  zur  Feier  des  50- 
jähr.  Jubil.  d.  Kirebenr.  Fr.  Krügelstein  in  Ohrdru£f.  1845.  16  S.  4.  [an- 
gez.  in  d  Ztschr.f.  d.  Alterthw.N.63.]  —Hermann,  de  Prometheo  Aeschy- 
leo,  Progr.  zur  Verkündigung  der  Preisaufg.  a.  d.  Univ.  Leipadlg.  1846.  [angez. 
in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  30.  u.  in  d.  Ztschr.  f.  wiss.  Kr.  N. 
28—30.  von  Minckwitz,]  —  Rauchenstein,  zu  den  Eumeniden  des  Aeschylus. 
Osterprogr;  v.  Aaran.  1846.  34  8.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f»  d.  Alter- 
thnmsw. N.  109.]  —  /regulier,  ,poet.  trag,  fragm.  Vol.  If.  (45)  rec.  in  d. 
Mnhchn.  Anz.  N.  190—193.  v.  Cron.  —  [Dtnrfor/,  metra  Aesch.,  Soph., 
Eurip.  et  Arist.  (42)  reo.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  6&*  —  Kayser^  bist  crit. 
trag,  graec.  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  «d.  N.  88.  89.  von 
Hortung,  —  Francken  van  Mulden,  disp.  crit.  de  antiqn.  Aesch.  interprr. 
ad  genninam  lect.  restit.  usu  et  auct.  (45)  rec.  In  d.  Gott.  Anz.  N.  124. 
V,  F.  W.  S.  —  Schomann,  des  Aesch.  Eumeniden  (45),  Kopisch,  die 
Enmen.  d.  Aesch.  (45),  Minckwitz,  die  Enm.  (45),  Franz,  des 
Aesch.  Orestia.  Rec.  in  den  Oesterr.  Bl.  f.  Lit  u.  K.  N.  93—95.  von 
Canaval  in  Prae.] 

Pindaros  (des)  V^erke  in  die  Versmaasse  des  Originals  übersetzt  v« 
Joh^  Tycho  Mommaen.  Leipzig ,  F.  Fleischer.  YI  u.  210  S.  gr.  4.  Geh. 
2iy^  ^..  ^  [Pindarische  Verse  zu  Syrakus  (aus  OL  VI,  156.)  in  d.  Ztschr. 
f.  d.  Alterthiimsw.  N.  77.]  -^  Winiewaki^   über  die  Quelle  von  Pihdar^s 
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Glaaben  aber  den  Zustand  der  Seelen  nach  dem  Tode.  AbhandL  bei  dem 
Index  lectt.  far  das  Winters.  1845/46.  Munster.  23  S.  4.  [angez.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Alterthw.  N.  123.) --[ßaumann,  Pindar's  Dichtungen  als  Aus- 
druck des  Dorischen  Stammcharakters  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd* 
p.  94.  und  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw.  No.  30.  —  Rauchetuteiny 
snr  Einleitung  in  Pindar*s  Sieeeslieder  (43),  reo.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Al- 
terthnmsw. N.  125.  V*  Tycko  Mommsen  in  Oldesloe  in  Holstein.  Ders.  Com- 
ment.  Pindar.Part.  I.  et  IV.  (44  u.  45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  H. 
p.  156-159.  Part.  IL  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N;  200.  ▼.  F.  W.  S.  de  Jongh^ 
Pindarica  (45)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  35.  v.  |  F.  W.  S,  de  Jongk.J 
Sophociis  Tragoediae  superstites.  Recensnit  et  brevi  annotatione 
instruxit  G.  lAnwood,  M.  A.  Lond.,  1846.  500  S.  8.  n.  16  sh.  ~  Schwenk^ 
Erklärungen  der  sieben  Tragödien  des  Sophocles.  Frankf.,  Sanerlander.  ;167 
S.  kl.  8.  Geh.  21  N^f.— Sophociis  dramatum  fragmenta  recensuit  et  annota- 
tione siglisque  metricis  in  margine  scriptis  instruxit  ^rid,  Henr,  Bothe» 
Leipzig,  Hahn.  260  S.  8maj.  Geh.  i  *p,  —  Sophocles,  Konig  Oidipus, 
deutsch  vo^  Osw»  Marhach,  ]V^t  einer  ausführlichen  kritischen  Brläote- 
mng.  Leipzig,  O.  Wigand.  159  S.  16.  Geh.  n.  %  ^.  —  Piderit^  Dr. 
K,  W,y  Uebersicht  des  Metrums  und  der  äuss^ern  Eintheilung  von  So- 
phocles Antigene.  Für  den  Schalgebrauch.  Hersfeld,  Schuster.  17  S.  8. 
Geh.  3  Nof.  —  Seherm,  Darstellung  der  Antigene  des  Sophocles.  Progr. 
V.  Karlsruhe.  1846.  VI,  42  S  8.  [angez.  in  d.  N.  J.  48.  ßd.p.  183.]  —  ' 
JKblster,  de  adornata  Oedipodis  Colonei  scena.  Progr.  ▼.  Melaorf.  1846* 
4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f  d.  Alterthuiusw.  N.  80].  —  Junghan» ,  ria- 
diciae  Sophocleae.  Osterprogr.  ▼.  Lüneburg.  1846.  22  S.  4.  [angez.  in  d. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  479-480.  u.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  120]. 
-^  [Die  neueste  Antigoneliteratur :  Schwenk,  über  d.  Soph.  Ant.  (42). 
Held,  über  den  Charakter  Kreons  in  d.  A.  (42),  KoMy,  über  Soph.  A. 
(44),  Schacht,  über  d.  Trag.  A.  (42),  Ueber  Soph.  A,  u.  ihre  Darstel. 
lung  auf  d.  deutschen  Theater,  Leipz.,  Engelmann.  (43),  Bockh,  ToÜeen, 
Förster,  über  d.  Ant.  d.  Soph.  (42)»  Capellmannt  d.  weibl.  Char.  b. 
Soph.  (40),  W.  V.  Schütz,  über  d.  kathoi.  Charakter  d.  antiken  Trag. 
(42),  Des  Soph.  Trag,  in  deutschen  :  Prosa,  Erfurt  u.  Leipzig  (42), 
Stäeer,  Soph.  Trag5d.  (40),  Donner,  Soph.  2.  Aufl.  (42),  Schdlmg, 
Soph.  Ant.  (42),  Sfrauss,  des  Soph.  Ant.  (42),  Rempel,  Soph.  Ant. 
(43),  Bockh,  Soph.  Ant.  (43),  Grieperikerl,  Soph.  Ant.  (44),  Fritze, 
Soph.  Ant.  (44),  Klotz,  epist  crit.  ad  G.  Hermannum.  (40),  recens.  in 
d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  78-80,  93,  94  v.  Dr.  JFolff  zu  Berlin. 
1.  Artikel.  —  Richter,  über  die  Antigene  d.  Soph.  (44)  angez.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  4«  Soph.  Electra  ed.  Wunder  (44)  angez. 
in  d.  Heidelb«  Jahrb.  2.  H.  p.  311.  Peters,  theologumena  Sophoolea  (45) 
angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  12.  u.  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  239. 
Soph  König  Oedipus  Ton  ^tt2;«cAe2(44)rec.ind.N.  J.47.  Bd.  p.  380-399. 
von  Am&8.  Bergk,  de  fragm.  Soph.  (43)  angez.  ebendas.  46.  Bd.  p.  478.] 
^  Tragedie  di  Euripide  recate  in  italiano  da  Fei.  BeÜotti.VoX,  2.  Mi- 
lane, Resnati.  512  S.  gr,  8.  5  L.  2'2  c.  —  Euripidis  Hippolytus,  with  the 
English  Notes  chiefly  translated  from  those  of  Monk  and  the  best  Com- 
mentators,  wkh  a  Selection  from  the  Scholia.  By  C.  D.  Yonge,  Lon- 
don, 1846.  120  S.  8.  5  sh.  --  Euripides,  Hippolytos.  Deutsch  von  Osw. 
Marhach.  Leipzig,  O.  Wigand.  16.  96  S.  Geh.  6  ^3l.^FimhaheT,  Prof. 
Dr.  C  O.,  in  Wiesbaden,  Commentatio  de  tempore,  quo  Heraclidas  et 
composuisse  et  docuisse  Euripides  Tideatur  et  de  nova  eam  tragoediam 
interpretandi  ratione  inde  repentenda.  Wiesbaden,  Kreidel.  76  S.  4. 
Geh.  n.  %  ^.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  96.]  — 
Wagler,  de  Euripidis  Troadibus.  Doctordisaert.  von  Marburg  1846.  39  S. 
8.  Xangez.  in    d.  Ztschr.    f.  d.  Alterthumsw.  N.  46.]  —  [Hortung^  Enri- 
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Ses  restitotos  (43)  rec.  in  d.  Mundin.  Ans.  N.  50-^57«  von  Cron,  — 
uehensiem^  De  loco  fiariddifi  Iphig.  in  Tanris  1467  sq.  in  Ztschr.  f. 
d.  Alterthomsw«  N.  52.]  —  Baripidis  Iphig.  in  Aul.  cum  animadv.  Fr. 
Vateri  Jo.  Sevejc»  f.  Lipaiaey  Teubner.  [angez,  in  d.  Gott.  Anz.  N.  164, 
von  P.  W.  S.] 

Aristophanifl  comoediae.  Recensait  et  annotatione  instraxit  Ftid» 
Henr.  Bothe*  Editio  II.  emendatior.  Vol.  III.  Lysistrate.  Thesmo^o- 
riasnaae.  Ranae.  Lipsiae,  iibr.  Hahniana.  320  S.  8maj.  Geh.  1  «^.  Vol. 
IV. :  Eccie^iazasae.  Platna.  Index.  Ibid.  334  8.  Smaj.  Geh.  1%  ^.  ^ 
BUhier,  zur  Wärdignng  der  Aristophanischen  Komödie.  Progr.  d.  Fned.- 
Werd.  Gymn.  zu  Berlin  1845.  62  (46)  8.  gr.  4.  [afgez.  in  d.  N.  J.  46. 
Bd.  p.  104  fg.]  —  Aristophanes,  der  Reichthnm,  deutsch  von  Oiw,  Mar- 
baeh.  Mit  einer  ausfahrlichen  kritischen  Eriänterang.  Leipzig,  O.  Wl* 
gand.  148  8.  16.  Geh.  n.  %  ^.  —  [Ueber  die  Zahl  d.  Schaaspieler  bei 
Arist.  y.  Beer  (44)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  83.  v.  J.  C. 
—  Hense,  de  Euripidis  pers.  ap.  Aristo^h.  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  46. 
Bd.  p«  227.  ~*  Zorn,  Aristophanes  in  seinem  Verhältniss  zn  Sokrates 
(45)  angez.  in  d.  ZUchr.  f.  d.  Alterthw.N.56.a.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4. 
H.  p.  637—639.  —  Aristophanis  Comoediae  rec.  Bothe.  Ed.  sec.  (45)  an- 
gez. in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  310  f.  — Arist.  Lysistr.  et  Thesmoph. 
rec.  Enger  (45)  rec.  in  d.  Manch n.  Anz.  N.  57—69.  ▼.  Thcnnas  n.  N. 
133  fg.  ▼.  Kayser,  —  Aristophanis  Ranae.  Em.  Früzachiu»  (45)  rec.  in 
d;  Jen«  Ltztg.  N.  257,  258.  v.  Roh.  Enger  in  Ostrowo,  Münchn.  Anz.  N. 
133  fg.  V.  Kayser,  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  18.,  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1. 
H.  p.  151—153.  u.  im  Classic.  Mus.  N.  XI.  — .  Bänke,  de  Nubibus  Arir 
stoph.  (44)  angez.  in  d.  N..J.  46.  Bd.  p.  105  fg.  —  Müller ^  Uebersetz. 
des  Aristophanes.  1.  u.  2.  Bd.  (43,  44)  und  SUeer^  Aristophanes  Werke» 
In.  2.  Bd.  (44-46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  ^ws.  Krit.  N.  68-71.  t. 
Minckwits^ 

Tdppe<,  JoacK^  de  Eupolidis  Adnlatoribus  Commentatio.  Accedunt 
P.  V.  Fritzschi  emendationes.  Lipsiae,  Herrn.  Fritzsche.  75  8»  8maj. 
Geh.  18  Nof. 

HauidorffeTy  de  artis  hut.  ap.  Graecos  increm,  atqne  de  Thncydide. 
Progr.  Y.  Eutin.  1846  {j^ngez.  in  d.  Jen.Ltzts.  N.  260.J-The  Uf  of  He- 
rodotus,  drawn  out  from  bis  Book.  By  Prof.  Dahlmann,  of  Bonn.  Trana- 
lated  by  6.  V.  Cox,  M.  A.  London,  1846.  180  8.  gr.  12.  5  sh.  [angez. 
im  Cüiss.  Mus.  N.  XI.].  —  Bredimu8y  Ferd,  Jul.  Cos.,  quaast.  critic.  de 
-  Dialecto  Herodotea  libri  IV.  Leipz.,  Teubner.  VIu.  412  8.  8maj.  Geh.  2  •^.  — 
Quid  apnd  Herodotum  ad  philosophiam  et  religionem  pertineat,  quaesirit 
iVe.  Lud.  Laeroix.  Paris,  Fournier.  1846.  4*Aßog.  gr.  8.  -  [The  Egypt 
of  Herodotus  by  Kenrik  (41)  und  The  History  of  the  Persian  Wars 
from  Herodotus  by  Stoeker  (43)  rec  im  Class.  Mus.  N.  XII.  —  Hamen^ 
Osteuropa  nach  Herodot.  (44)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N. 
103,  104.  T.  fF.  H,  Koliter  in  Meldorf  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  H.  p. 
54—68.  Ton  Bahr,  —  SeiferUngy  de  geogr.Africae  Herodotea  (44)  rec.  in 
d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  446^51.  Ton  Bahr  in  Heidelberg.  -  Herodotus.  Ed. 

0.  Dmdorf.  (44)  rec.  in  d.  N.  J.  p.  392-428.  v.  Bahr  in  Heidelberg  a. 
in  d.  Mnnchn.  Anz.  N.  20,  21.  24.  ▼.  Creutzer.  —  Daunouy  Conrs 
d'^tudes  historiqnes.  Tom.  VIH.  IX.  Herodote  (44,  45).  rec.  in  d.  N.  J. 
46.  Bd.  p.  433—441.  von  Bahr  in  Heidelberg.  —  Lhardyy  quaest.  de  dia- 
lecto Herodoti  cap.  I.  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.    p.   106.] 

[DeCtesiae  Indids.  8cr.  iSc^uJfel^er^er.  (45)  rec.  in  d.  N  J.  46.  Bd.p. 
428— 4l^.  Tön  Bahr  in  Heidelberg.  —  Poppo,  Betantii  Lex.  Tbuc.  suppl. 

1.  (45)  angei.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  100.  -  Eämpfy  quaest.  Tlincyd. 
(43)  ebendas.  47.  Bd.  p.  212.  —  BrandeU^  die  Krankheit  zu  Athen  nach 
Thncydidas  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  226  von  TAter/elder.] 


Digitized  by 


Google 


24 

BOdebrmtd,  Xenopftontltf  et  Ariitotellfl  de  oeconomia  p«bk  d^drimie 
Ülastrantiir.  P«  II.  Progr.  sqd  Proreetoratswechgel  in  Murbiaig  184S^  S6 
S.  4.  [«ages.  in  d.  Zt«chr.  f.  d.  AlUsiihiraisw.  N.  46]  []&nophanüs 
Cyrop.'  (43)  rec.  in  d  Ztochr.  f.  d.  Aiterthumcw«  N<  45,  46.  Ton  Br€P- 
tenhach,  Xenophon's  Feldzog  des  Cyras  y.  Bothe.  5.  Anfl.  (44)  rec« 
ebenda«,  t.  Demfielhen*  Wörterbuch  znr  Cyropädie  (44)  u.  zu  d.  Me- 
raorabiiien  (45)  Ton  Cruaius,  ebeudaa.  t.  demselb.  Xenophontia  Anaba- 
ab  ▼.  Krüger.  2.  Aosg.  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  145^160.  tou 
Sintenis  u.  aogez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  160.  Ton  F.  fF',  S«  Xenoph. 
Aifefilaaa  von  Breitenhaeh  (45)  angez.  im  Leipz  Rep.  32.  H.  Hertiehtj 
obaervY.  crit.  in  Xenoph.  Higt.  gr.  p.  III.  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  45. 
Bd.  p.  95  fg.  Hermann j  disp.  de  temp.  conviv.  Xenoph.  (44)  angez.  in 
d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  105—6.] 

&ov%vdi6ov  Svyy^oupi^,  Mit  erklärenden  Anmerkungen  heraosg.  von 
K,  W,  Krüger,  U  Bds.  1.  H.  1.  n.  2.  Buch.  Berlin,  Krager.  282  &  gr. 
8..  Geh.  1  ^,  [rec.  in  d.  Hall.  LtzCg.  N.  165—168.  von  Sintenhj  in  d. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  415  —428.  yon  Hertlein,  n«  angez.  im  Leipz.  Rep,  36. 
H.]  —  Ullrich,  Främ»  Wolfg»^  Beitrage  zur  Erklärung  des  Thukydides. 
Hambnrg,  Perthes,  Besser  &  Maoke.  VIII  n.  183  8.  4.  Qeh.  n.  1%  4* 
[rec.  in  d*  Jen.  Ltztg.  N.  174,  175.  ron  Rkter  in  Bonn,  angez,  in  d. 
Ztschr.  f.  d«  Alterthumsw.  N.  50.  u.  im  Leip«v  Rep.  36.  H.  ]  —  FÖmel^ 
quo  die  secundnm  Thucydidem  bellum  Peloponnesiacum  inceperit.  Progr. 
d.  Gyndn.  am  Frankfurt  a.  M.  1846.  8  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr,  f.  d. 
Altertbuflisw.  N.  125.]  —  [Fütterer,  de  plurimis  Thucydidis  et  Herodati 
loe?s  (43.)  angez.   in  N.  J.  46.  Bd.  p.  232.] 

[Muüach,  Demoer.  Abd.  fragm.  (43)  ree.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  50.  v. 
TMierf eider  und  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  106.] 
f    .[Fieeherf  quaest.   Empedocl.   spec    (43)  angez.  in  d.   N..  J.  47.  Bd. 
p.  110-  111.] 

[Ueber  den  yenneintlicben  Ausspruch  desHerakleitos:  nccXiwtüPOg  yaq 
igfkoviri  Noaftav  oxmsmg  IvQtiS  ticA  xo^v  ,  in  Ztschr.  f.  d.  Aiterthonsw. 
N.   121,  122.  V.Prof.  Gladisch  in  Halle.] 

Mnaseas  von  Patara,  in  Ztschr.  f.  d.  Altarthdmsw.N.  85,  86.  v.  Prof. 
PrAltr  ztt  Jena.  :  • 

fFinieweki,  qu  je  fuerit  Graecorum  ante  Piaton  ein  exspeetatio  vitae 
pMt  mortem  futurae.  Index  lect.  in  Acad.  Monaster.  per  m.  ae^t  a.  1S45. 
bat.  23  S.  4.  (angeiB.'in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  23).  ~  ILdA-- 
TUN,  Piatonis  Opera  ex  Recensione  C.  H.  Cft.  jS^cftitefderi.  Grraece  et 
Intifie  cBin  scheiiis  et  indicibus.  Vol.  II.  Pars  L  Parisiis,  Didot  fratres.  ^ 
17^  Bog.  Lex.-8..br.  n.  2  ^.  —  Havestadt^  de  ethica»  et  politicae  jü 
Piatohis  dialogis  oohaerentia.  Inanguraldissert.  40  S.  8.  [angez.  in  iL- 
Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  12d]^  ^  Piatonis  Dialogi  selecti.  In  asam 
scbolarum  edidit  Dr.  J.  C.  HM.  IV.  Lache».  Soliabaci,  m  .  libr.  J.  fi. 
de  Seideliana.  76  S.  8aaj.  %  *ß,  —  Dialognes  biographiqaes  et  moranx 
de  Piaton.  Trad.  nonv.  per  M.  Sekwalb4.  S«.  I.  Paris,  Charpentier. 
24%  Bog.  gr.  12.  3  Pr.  50  c.  —  tUHig,  Dr.  O.  F^  Vtoi.  der  Phil,  za 
Bern,  über  Pla^ns  Phädon,  Vorlesung.  Bern ,  Hnber  &  Ce..  34  8.  8. 
Geh.  %4iy^Schmidty  dveitam*  Phaedonis  Platonici  ioconin  explioatio. 
Progr.  zur i  Vorfeier  zu  d.  dOOjähr.  Todestage  Lothers  im  Gymnaa.  s« 
Wittenberg  1846.  (angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterlhonsw.  N,  50.)  -^ 
Klitzsch,  krit.  Untersuchung*,  über  mehrere  Stellen  aus  Piaton's  Gor|^. 
Progr.  V.  Zwickau  1845.  (Angabe  d.  8t.eiien  in  d^  Ztsöbr.  i.  d.  AHerthw. 
N.  63.)  -^  A.  Vera,  Piatonis,  Aristotelis  et  Hegniii  de  media  terminn 
doctrioa.  Pari^,  Orapelet.  1845*  45  8.  8.  Doctordissertation.  -^  Platon'a 
Wevke.  Grieehlseh  n.  HelHsch  mit  kritischen  n.  erhlär.  AnMerkungea.. 
6.  Tbl.  Phadroit    LeipoEig,    Engelmnna.  XVI  u.  1^  B.  12.  Geh*  %  4. 
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718  fg.  (45)  aogez.  in  d.  Zudur.  f.  d.  Alterthnmflw.  N.  53.  SSifmaud^ 
de  deo  PI«t«ms  0^  »ngos.  «beo^a^.  N.;  i:i3,  :il^^,  prplngoai.  i»  Plat. 
remp.  (45)  angez.  in  d.  Jleideib.  Jahrb.  %.  H.  p.  153  fg«  EngeUkardt, 
Anacol.  fipec  Hl.  angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  335.  Txem^  ab*  Pii^- 
to*fl  Eothyphro  (42)  angez.  in  .d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  106.] 

Aristotelifl  -Organon  grae^e.  Novis  4?od2cctfn  atixitÜ^  adjQtiu  re- 
cognerit,  scholiia  ineditia  et  contmentario  instrn^it'  Thead.  Wt$itZy  .Phil. 
Dr.  Pars  posterior..  Leipz.,  Hahn.  X  u.  599  8.  8ma|.  Geh.  8%^.  -^  Ari- 
stoteifa  Categotiae  graece  cum  version^Q  arabica  Tsaaci  Honeini  filii  et  TfiHlf 
lectionibna  textns  ^aed  e  irerstone  atabica  dactis.  Bdid.  M,  Tlretoif. 
Zenker^  Dr.  Lipnae,  Engeimahn.  9  Bog.  SmaJ^  Geh.  n.  1%  ^.  —  PJiy- 
fiiologle  d'Ariatote.  Trait^  de  TAme.  Tfad.  en  fran<^.  ponf  Ta  premiire 
foia  et  accompagn^  de  notes  par  J.  BaHhddmy  St,  HÜUtire,  Paria,  La- 
drange.  184o.  32%  Bog.  gr.  8.  S  Fr.  ~  Essai  aar  ta  m^taphyriq«^ 
d'Aristote  par  F^l.  RavaUson.  Tom.  II.  Paris,  Jonberf.  1846.  37%  Bog. 

g\  8.  9  Fr.  —  Binde  snr  la  rh^oriqe  d'Ariatote  par  Sm,  ttavet:  Paha, 
elalain.  1846.  9  Bog.  gr.  8.  2  Fr.  50  c.  —  G.  Q,  Nitasschii  d!$p.  de 
Aristotele  tragoediae  saae  potissimnm  aetatfa  exiatimätore.  Leetibmkatol. 
fSr  daa  Bommeraem.  1846.  Kiel.  4  8.4«  (angez.  in  d.  Ztschr..f:  d.  Aliec^ 
tbnmsw.  N.  73.)  —  [Mullaeh,  Ans  tot.  de  Melisso  dissert.  (45)  aneez«  im 
d.  Oeaterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  75.  n.  rec  in  d.  Mündm.  Anz  N.  '24— 
26.  —  Oton,  de  Aristot.  .art.  poet.  c.  13.  (45)  angez.  in  d.  Zta^ffir«  f« 
d.  Alterthamsw.  N.  74.  u.  in  d.  Hall.  Ltztg.  IntelMgenzhl.  N.  30.] 

[Anaximenea  rec.  Spengel  (44)  reo.  in  d  Ztscbr.  f.  d.  AltertlmtMW« 
N.  115--118.  ▼.  Lerach  in  Bonn.]  ^  [Rmu^,  die  Elegie  der  Aiexan-« 
driiier(45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  d0&-310.,  in  d.  Ztacbr. 
f.  d.  Alterthamsw.  N.  69.  n.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  126.]  -  [8aM^ 
Hiittirey  de  l'EcoIe  d'AUxandrie  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  2S.7.  GuMhef 
in  Beriibnrg.J  ^ 

[Megaathenia  Lidica.  Fragm.  coli.  Scbwanheek  (46)  rec.  in  d.  Hd«* 
deib.  Jahrb.  1.  H.  p.  68-76.  von  Bahr.] 

Bergk^  Analectornm  Aiexandrinorttm  Part.  I.  Pfogr.  zur  Feier  dea 
Gebartat.  dea  Karfurst.  Marburg  1846.  33  8.  4.  u.  Part.  Ih  24  8.  4. 
[angez.  in  d.Ztackr.  f.  d.  AlteHhamaw.  Nr  89.} 

Oratorea  Atdci.  Recensnenint,  adnetaTernnt,  achidia,  fragmenta,  iit<» 
dicera  nomianm  addidervnt  Jok.  Üeo,  Baiterut  et  Hernr.  Sauppiu».  Faae« 
VIL  Torici,  Hohr.  8.  38-192  d.  II.  Ms.  4ntaJ.  Subscc^^Pr.  n.  1%  ^.  -^ 
boczsatia  oi^tiooea  et  epiatolae,  Reeogirovit  X  &.  '  Batter*  Gmeca  ei 
latiüe.  Parisüa,  F.  Didot.  H  «nd  299  8.  8naj.  Geh.  n.  2  fp.  [angez.  im 
L«ipz.  Rep*  37.  H.]  —  Demosth^e.  Diacovra  conlre  Leptine«  Tradactifui 
frftBf.  de  l'Abb^  ^uger.  Paria,  D^lalnin»  1846.  7^^  Bdg.  gr.  1^  1  Fr. 
35  c  -^  D^moath^ne  disconra  contra  la  lol  de  Lebtine;  trad.  par  M. 
StUifemart,  Paria,  Hachette.  &  Bog.  gr.  12.  i  Fr.'  25  c.  -  De  Hyperide 
oratore  AUico  Yom  Dir.  Cönsiatoria^  mnd  Bchnlr.  Dr.  Kkulhg,  Progr. 
von  Posen  1846.  26  8.  4.  --  [Boftneclre,  Fonchnngea  anf  dem  €Miiel# 
der  Attiaehen  Redner  (48)  reo.  in  d.  Ztachr.  i*  d.  AAertkniaw«  N.  9-11. 
16—18.  von  Yömel.  i^uppe  h.  Bdtor,  Ocaitom  Attici  Tem.  VI.  VIL 
(48.  45f)  angez. im  Lei^z.  Rep.6.H.  Tftcremm«  DezMaihenea  und  Maaäillon 
(45)  rec.  in  d.  Jahfb.  f.  wisa.  Kr.  N  S8v  Ton  Kampe,  «.  d«  Jen.  Ltz^« 
N.  261-^268.  Ten  Weaaeiberg.  Demoathon^'  recFornel  (45)  re«.  im 
Leipz.  Rep.  7.  H.  Demoath.-  or.  i»  Aristo^,  «i.  Weber  (45)  re«.  in  d. 
Jahrb.  f.  wiaa.  Krit.  N  99.  n.  100.  yom  Kampe,  in  den  N.  h  47.  Bd.  p. 
168—2024  p.  4D0-*416.  von  Rehdantz  n.  ua  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  J9.  p. 
270--286.  9,  YömeL  Htrmann^  de  Demoaib.  «nno  •aAalI'(45>  Mgez.  in  d« 
N.  J.  47.  Bd.  p.  106  fg.] 

Pf,  Jahrb.  f.  PW.  ».  Päd.  od.  KHUBm.  Bd.  XLVIIL  Hß,  4.  4 
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(fitiHraiail«,  FtolanMiü  B«rdft«ii  etc.  (45)  anget.  111,4.  Lit.  Ztg;. 
N*  80] 

[ArMtarch.  OeKterr.  Bl.  f.   Lit.  a.  K.  N.  47.  iron  F.  MJ] 

[Berg*!;,  de  Hertteslanactf«  elegSa  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd. 

p.  47«.] 

Baclid's  Elements  of  Geometry  (the  First  Three  Books).  Transla- 
ted  from  the  Latin  of  the  Right  Rev.  T.  £2rtfigfon,  D.  D.  To  which  la 
addedt  a  Conpeodiani  of  Alg^ra.  Cambridge,  1846.  154  8.  8.  3  sh.  6  d. 
—  EncUd^s  Elements  of  Geometry.  Translated  from  the  Latin  of  the 
Right  Rot.  T^om.  ElringUnif  D.  D.  s  to  vfhich  is  added,  a  Compendinni 
of  Algebra :  also  a  Compendium  of  Trigonometry.  London.  248  8.  8. 
5  sh.  —  Budid^s  Elements  of  Geometry,  chiefly  from  the  Text  of  D. 
Simsons  with  Bxplanatory  Notes:  together  with  a  8election  of  Geometr* 
Exercises  from  the  Senate-Hoose  and  College  Examination  Papers:  to 
which  is  prefixed^  an  Introdnction,  cont.  a  brief  Ontline  of  the  Hlstory 
of  Geometry.  ^y  J3.  Poüi.  Cambridge,  1846.  424  S.  gr.  8.  10  sh.  (an- 
gez.   im  Classic.  Mus.  N.  XJ.) 

Die  Himmelsgloben  des  Archimedes.  Bin  Beitrag  zur  Aufhellung  deS 
Altexlhdms.  2.  Abth.  Vom  Dir.  Schieck»  Progr.  von  Hanau  1846. 
32  S.  4. 

Poetae  bacolid  et  didactid.  Theocritos,  Bion,  Moschus,  recognovit 
et  pr^efatione  critica  instruxit  C  Fr.  AmeU,  —  Nicander,  Oppianns, 
Marcellus  Sideta  de  pisdbos,  poeta  de  herbis  recognovit  F.  S,  Lekrs^ 
praefatnaest  BL  Lekrs.  —  Phile  jambi  de  proprietate  animalium,  ex  co- 
dicibas  emendarnnt  F,  S,  Lehn  et  Fr,  Dübner,  Graece  et  latine  cum 
scholüii  et  indice  locnpletissimo.  Parisils,  F.  Didot  23  Bog.  8max. 
Geh.  n.  2  *f.  —  A  selection  from  the  Remoins  of  Theocritns,  Bion  and 
Moschus,  with  Glossary  and  Prolegomenn.  By  Fr.  H,  Ringwood,  Dublin, 
1846.  (angez.  im  Class.  Mus.  N.  XII.)  —  De  Theocriti  idyUiis;  thesia 
habita  apnd  facnlt.  liter.  Paris.,  ab  S.  Roux,  Paris,  Didot.  6%  Bog.  gr. 
8.  —  Ameü :  de  articuli  usu  apud  poetas  Graecorum  bncolicos»  Progr. 
T.  Mohlhausen.  1846.  44  8.  4.  (angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthums\T. 
N.  US«)  —  [Adertf  Scholior.  Theocrit.  pars  inedita  (44)  rec.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  59«  ▼.  Th«  Bergk.  Theocriti  carm.  rec. 
Zkgler  (44)  rec.  in  d.  Jen.  LtiEtg.  N.  156.  157.  t.  Bergk.  Theocriti 
carm.  rec.  Ziegler  (44)  a.  Theocr.  ed.  fFord$worth  (44)  rec.  in  d.  Ztschr. 
f.  d.  Alterthumsw.  N.  90—93  von  Ameis.  Kärcher,  Theokrit's  elftes 
Idyll.  (45)  angez.  in  den  N.  J.  46.  Bd.  p.  96  fff.  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d. 
Alterthw.  N.  89.  von  8.  u.  in  den  Gott.  Anz.  N.  148.  t.  P.  W.  S.  Zar 
Erklärung  und  Kritik  des  Callimachus  (hymn.  in  Dian.  66^69.)  Ztschr. 
f.  d.  Alterthw.  N.  39.  v^n  Bundechuk  in  Sondershausen.]  -r-  [Tüdken* 
dcrf,  Apollonius  Rhodius,  eine  Handschrift  desselben  nebst  Schollen  in  d. 
Wien,  lahrb.  Bd.  CXII.  Anzeigebl.  8.  31.  in  der  Biblioth.  d.  Sinaitenklo- 
stera  zu  Caird  au&ef.  Metkel,  metr.-krit.  Abh.  nb.  Apollon.  Rhodios 
(44)  Miges.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  233.] 

Otonn,  Fried.,  de  Ehitosihenis  Erigona,  carmine  elegiaco.  Gottingae, 
libr.  Dieteriehianae.  43  8.  gr.  8.  Geh.  y^.^, 

Polybü.  historiamm  excerpta  gnomica.  In  Palimpsesto  Vaticano 
LXXIIL  ilng.  Mali  curia  resigoato  retractavit  Theod.  Heyne.  Berolini, 
Reimer.  YI  u.  96  8.  4.  Geh.  n.  1%  4,  —  Polybins  ex  rec.  Bekkeri  (44) 
rec.  in  d.  Ztschr.  1  d.  Alterthumsw.  N.  101.  102.  v.  Hausdorffer. 
—  Polybiana.  8$r.  BofAe  (44)  rec.  ebendas.  N.  85.  Ton  —er.  Brand- 
staCer,  über  Polybius  (43)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  B6.  p.  329  — 
dA4.  —  Knocke^  Choliamb.  poet.  reliqu.  (42  u.  45)  angez.  in  d.  N.  J. 
47.  Bd.  p.  232. 
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BiblibtMqae  hiatmnmie  de  Biodör«  de  Slcile:  TndiMÜoii  OltfliT.  pte 
üf.  Ferd.  Hoefet.  4  Vols.  Paris,  Cliarpentier.  1846«  7^l^  Bog.  er. 
12.  14  Fr.  /»      •    » 

[Ta/el,  Fragm.  lih.  TU.  Geogr.  fitrab.  (44)  u.  Kramtr.  Pragm.  1. 
VII.  G.  Strab.  (43)  aages,  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  110.] 

Babrii  Fabalae  Aeaopeae,  cam  Fab.  Depert.  fragaientis.  Recena.  et 
brevUer  explicavit  O.  a  Lewis,  A.  M.  Oxenii  1646.  184  S.  8.  5  «b.  6 
d.  —  Fabies  de  Babrioa ,  tvaduitea  ponr  la  pr^i^re  fois  du  greo  en  vera 
liiiii^aia,  par  P.  ioiiatfi.  Paris,  Hacbette.  1846.  5  Bog.  gr.  12.  — 
Fabies  de  Babrias  tradaites  en  vers  fran^.  par  /.  F.  Gait,  Paris,  Dela- 
lain.  4%  Bog.  gr.  12.  1  Fr.  50  c.  —  Babnus.  Fabies  choisies,  trad.  en 
▼era  fran9.  avec  le  texte  en  regard,  par  JH.  ^rdtn.  Paris,  Desobry.  3 
Bog.  12.  —  Fabies  de  Babrius;  edition  classiqqe,  d^apr^  le  texte  de  M. 
Boissonade,  accompagn^e  d'une  introdnct.  bistor.  et  litter.  sor  BabpiKS, 
de  Texplication  de  nöts  nooTeanx  et  d'une  concordance  avec  Ksope  et 
Pb^dre  et  des  Fabies  correspond.  de  La  Fontaine  par  M,  Meyer,  Paris, 
Delalain.  4  Bog.  gr.  12.  75  c.  ^  Programm  von  Labeck  1846.  S.  18  — 
44.  W»  Mant^e,  über  die  Fabeln  des  Babrios.  [angez.  in  d.  N*  J.  47. 
Bd.  p.  477--479.]  —  [Babrias  u.  die  Fabel  der  Griechen.  Oesterr.  Bl. 
f.  Lit.  a.  K.  N.  106.  107.] 

[Cornatas  ex  sched.  Villoss.  rec  Osann  (44)  reo.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss. 
Kr.  N.  18—20.  v.  Mullach.] 

Plutarchi  vitae.  Secund um  Codices  Parisinos  recoenovSt  Theod,Doehner. 
Graece  et  latine.  Vol.  L  Parisiis,  F.  Didot.  II  u.  624  8.  8max.  Geh.  n. 
4  *B,  ->  Plutarchi  yitae  parallelae.  Ex  recensid^e  Caroli  Sintenis,  Vol. 
IV.  Lipsiae,  Kohler.  (A  Winter.)  LXVIH  u.  465  S.  Smig.  (i)  3  ,f .  — 
Choix  de  vies  des  hommes  illustres  de  Plotarche  (Th^mlstocle  et  Ca- 
niille)  tradoites  par  J.  Aroyot,  annot^s  par  L^on  FeugiSre,  Paris,  Dela- 
lain. 1846.  7  Bog.  gr.  12.  1  Fr.  50  c.  —  Piutarcb^s  Lebensbeschreibung 
des  Camillas.  Zum  Schulgebr.  mit  erklär.  Anmerkungen  und  einem  Sacfa« 
register  Torsehen  von  J.  Fr.  Gottschick.  Berlin,  Plahn'sche  Buchh.  X 
u.  117  S.  8.  Geh.  n,  %.tß»  -^  Steinmann,  Plutarchi  Symposiacarum 
qüaesi«  XI.  15.  interpretatus  est.  Progr.  zur  Erlangung  der  Magister- 
iwurde.  Petersburg,  1845..  46  S.  8.  (angez.  in  d«  Ztschr.  f.  d.  Alter* 
tbumsw.  N.  60.)  —  [Stuten j«,  Plutarchi  TiUe  parallelae  Vol.  l^UI.  (39. 
41.  43)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  15—18.  erster  Artikel.  N.  33—34. 
zweiter  A.  y.  K.  Keil  in  Pforte.]  —  Hausdoiffery  Beitrage  zu  .Plutarch*s 
Bolen.    Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  13. 

Scymni  Chii  Periegesis  et  Dionysii  descriptio  Graeciae.  EmendaTit 
Aug,  Meineke.  Berolini,  libr.  Fr.  Nicolai.  XXII  u.  164  3.  12»  Geh. 
%  fß.  —  [Scymni  Perieg.  ed.  Fabriciua  (45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Al- 
terthumsw. N.  82.  V.  H.] 

[Klingender,  de  Philoxeno  Cytherio  (45)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d« 
Alterthumsw.  N.  46.] 

[Dominicus,  de  indole  Appiani  (44)  angez«  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alter- 
thumsw. N.  11.] 

Hippokrates  n.  Artaxerxes,  ein  kritischer  Versuch  ron  K,  E.  Ckr, 
SchnMer,  In  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  n.  Lit.  d.  Medicin  I.  1.  S.  85—115. 
—  Oeurres  compUtes  d*Hippocrate.  Traduction  nouvelle  etc.  par  E, 
Uttr4.  Tom.  V.  Paris,  Bailfifere.  1846.  46%  Bog.  gr.  8.  10  Fr.  — 
[Menke,  die  Aphorismen  d.  Hippokrates,  rec.  im  Janus  !•  2*  p*  415— '422t 
ven  Rosenbaum.] 

Trait^  sur  le  pouls,  attribuö'^  Rufus  d'Eph^e.  Public  pour  la 
prämiere  fois  en  grec  et  en  ff'an9ais,  avec  une  introduction  et  des  notes, 
pax  le  doct.  CA.  Daremberg,    Paris,  Bailli^ce.  3  Bog.  gr.  8.. 

Neaeotdeckte  Schriften  Galens,  von  AT.  JS.  Ckr.  Schneider  im  Janas  1. 
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Bti;  p,  69&-*^M^  mk  die  Wfteyi»yi}  ^ktliicniii}^  wekiM/MyiiiHl  Üettlis^ 
gd>en^  fllr  eclkt  gehalten  wird.  «^  EmendMtiou^n  «um  Telte  deA  Ottlet!, 
von  GreenhUl  im  Janas.   1.  Bd.  p.  625 — 638. 

rPanÄniasw  fi^ogn.  L.  Dimdoff.  (45)rec:li6  «LlJen.  Ltfetg.  «N.  21— 
23.  Ton  Schabart  In  Casael.  -^  Sehviarty  Beitrag  Kur  Kritä  ded  Patio 
«aniai.  finter  Artikel.    Ztscbr.  f.  d.  Alterttramsw«  N.  SB'-S?. 

Lnkian's  Promethenr,  Charen,  Tinion,  Tväuiii)  Hefa«.  M|t  spradiü-' 
eben  und  saebKehen  Anm'erknngen  imd  grieebiicbem  Wortregieter  beransr 
geg.  von  Dr.  Fne^.  Aug.  Mehke^  erd.  Lehrer  der  .GelebrCensdiiii«  in 
Bremeri.  Bremen,  SchiinemannV  Verbgib.  IV  a«  312  8,  gr.  8.  6eb. 
fij^  ^.  —  HirseMg,  Rud.  Bem,^  Dissertatio .  lüerarla  inaug.  ^aa  conti" 
nentnr  annotationes  nnaedam  in  Lnciant  Kbeiinm,  qai  inscribitur .  TTt^i 
naqaüit&o,  Lugdnfii  Bat.  1844.  (Rotterdam,  A.  Baedek^.)  6B  S.^Smaj. 
Geh;  %  ^. 

Mdnehe^  Aug,^  pbiiologicaram  exerdtationnm'in  Atbenaei  Deipnbso« 
pbiatas  apecimen  II.  Berolint,  Myliaa  in  Comm.  44  S.'  4maj.  (i) 
n.  ^  4.    [Spec.  I.  (43)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  111.] 

Flatii  Pbilostrati  qaae  aupersnnt ,  Pbilestrati  Jonioris  imaginee,  Cal- 
listrati  descripdonea ,  edid.  C.  L.  Snyser.  Pars  III.  Tnrici,  Mejer  Sc 
Zeller.  14^^  B09.  4maj.  Geb.  2  */9.  ToIlst.  8  fß.9N^.  [Pars  I.  u.  11.(44) 
reo.  iii  d.  Jen.  Ltztg.  N.  116—118.  ▼.  Preller.  Pars  II.  (45)  angez.  im 
Leipz.  Rep.  7.  H.  n.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  38.] 

Thierbachf  Erklärung  der  auf  dag  Scbriftwesen  der  alten  Aegypter 
bezQglichen  Stelle  in  den  Teppichen  des  Clemens  Alexandrinna.  fiifort^ 
1846.  angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  234. 

Hiet.  rem«  de  Dion  Cassius,  trad.  par  Grot.  (45)  rec.  in  d.  Rev.  de 
pbilol.  Vol.  II.  p.  60 — 87.  von  R^nier.  l^ughii  emendationea  ad  Dlönem 
Cassiam,  in  Ztschr.  f.  d.  Altertbnmsw.  N.  39.  40.] 

Oeuvres  oholsies  de. Saint  Basile-Ie-Grand.  Tom«  I.  Paris,  Vrayet. 
32  Bog.  gr.  8. 

Bellermann  ^  die  Hymnen  des  Mesomedes  n.  Anonymi  Scriptio  de 
mnsica  (41)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  Q^.  67.  von  — pp — . 

Rauch^  Jos,,  Philos,  Dr.,  Commentatio  de  Alexandri  Polyblstocis  vita 
atqne  sctiptis.    Heidelbergae  1845,  E.  Mohr.    37  S.  8maj.  Geh.  %  ff. 

Harpocration,  eine  Handschr.  desselben  aus  d.  14.  od.  15.  Jahrb.  in 
der  Bibl.  des  Sinaitenklosters  zn  Cairo  aufgef.  von  C.  Tischendoff  in  Wien. 
Jahrb.  N.  CXIL  AnzeigebK  8.  31.  —  R^bitt^:  de  Hermogeoe  atqoeio 
univeTTsam  de  scriptarum  a  technicis  apud  Graecos  artinm  ntilitate  vel 
inntilitate  disquisitio.  Paris,  Dezobry.  1845.  162  S.  8.  Doctor> 
dissertation. 

LehrSf  analecta  grammatica«  Progr.  zum  Antritt  d-  ord.  Prof.  43  S. 
8.  %  *fi.  [aneez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  109.] 

[Ritter,  Didymi  Chaloenteri  opnsc.  r45)rec.  in  d.  Ztschr«  f.  d.  Alterthw. 
N.  58.  V.  Oberl.  Dr,  Capelimann  in  Coblenz  u.  angez.  in  d.  Lit.  Zdü. 
fC.  6.]  ' 

Julii  PoUads  Onomasticon.  Ex  recensione  Imm,  BeJdeen*  Berolinl, 
Hbr.  1^-.  Nicolai.  IV  u.  494  S.  gr.  8.  Geh.  3  4. 

[Kritische  Studien  zu  den  griechischen  Rhetoren  v.  J>t.  Kmmpe  sn 
Neumppin,  in  Ztschr.  f.  d.  Altertbumsw.  N.  124.  125.] 

[t>.  Leuiach  u.  Schneidewin,  Corpus  paroemiogr.  Graeo«  (89)  angez. 
In  d.  Gott«  Anz.  N.  141—143.  v.  Leutsch.  Fumkhy  Zu  Diogenianus 
Sprnchwortern  Cent.  VH,  41.  in  Ztschr.  f.  d.  Altertbumsw.  N.  53.]^ 

Basilicorum  libri  LX.-  Post  Annib.  Fabroti  cnras  ope  Codd.  Mss.  a 
€hist,  Em.  Heimbachio  aliisque  collator.  integriores  cum  scbeJiis  edidit, 
editos  denuo  reeens.  deperd.  restit.,  transl.  latinam  et  adnott.  «rii.  akijecit 
J)T.  Caral.  €fun.   Erm  Heimbaeh.    Tomi  IV«  sect.  IV.  Lipaiae,  Barth. 
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edhionU  BasiUumui  Heimbachiaiiae.  Üb.  XV.^-XVHI.  cam  s^Uös  an- 
ii€fadB  intogrU  nee  noii  lib.  »XIX.  BaaiKconiiu  aovis  anxilüs'  reAitütnai 
itontmant.  Bdidit)  prolegömania,  yersiofM.Iatiiitt  et  annotationibna  itiastra- 
Titt  Cor.  JSvi.  Zttcharia«  m  Lmgenikal,  Lipsiae,  «orapt.  J.  Ambn  JBanÜu 
Vlil  D.  2SS  8.  gr.4.  2  «^  20  N«^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.36.  B,  n«  ia  d. 
Jkn.  LCztg.  N.  228— 2dO.  von  Heimbacb.] 

TestanMntaai  »^am,  graece,  «d  fidem  cbdids  prinoipia  yaticani 
edidit  Sduardus  de  Muralto,  Bditio  minor.  Hambnrgi,  Meiaaaer.  ^0 
S.  gr.  16.  Geb.  n«  1  f^.  —  Patrnaft  apoatolicoram  opera.  Textam  ex  ediü^ 
praestant.  repolit.,  recoga.,  annot.  illuctr.  vers.  lat.  emend.,  prole^ooMUL 
et  iiidiees  addidit  Cor,  Jos,  Hefde,  Dr.  et  Prof.  Bdit.  III.  auct.  et  emend. 
Tobingae,  Laopp.  1847.  LXXX  VII,  472  S.  8maj.  1^  4.  —  MonomenU 
Sacra  inedita  sive  Reliqaiae  antiqniasimae  textna  Noyi  Testament!  graeci 
ex  novem  pln»  müle  annoram  codicibns  per  Barooam  dispersis  eruit  atqne 
edidit  Conit.  Tischendarf ^  Theol.  et  Phii.Dr.,  Tbeol.  in  Acad.  Lips.*  Prof. 
Lipsiae,  Tauchnits  Jan.  431  S.  n.  SBI.  Facsinriles.  ,4maj.  n.  18  ^.  -^liü« 
theri,  Dr.  Mart.,  exegetica  Opera  latina.  Carav.  Dr.  Joh.  Cour,  Irmi* 
süher.  Vol.  XVI.  XVII.  Erlangen,  Heyder.  42^^  Bog.  1  ^.  —  jHe- 
ringüy  El,  Fil.  Jodoei,  dum  vivebat,  Theol.  Dr.  et  in  Äcad.  Rheno-Tra- 
ject.  Pref.  ord.^  Opera  exegetica  et  hermeneutica.  Edidit,  adjecds  anno- 
tationibns,  operis  conspectu ,  indicibns,  et  praemissa  praefatione  Htnr, 
Egb.  yinke,  Theol.  Dr.  et  in  Aead.  Rheno-Traject.  Prof.  ord.  Traject. 
ad  Rh.  1845.  (Leipaig,  Barth.)  L  n.  4d7  8.  8roaj.  Geh.  3  4.  [rec.  in  d« 
GoU.  Ans.  N.  196.  von  Wieseier.]  ^  Meyer  ^  Heinr,  Aug^  Wüh,y  Con> 
sistorialrath,  Snperintendent  zu  Hannover,  Kritisch  exegetischer  CommoD- 
tar  ^ber  das  nene  Testaibent.  1.  Abth.  2.  Hälfte:  die  Evangelien  des 
Markos  und  Lukas.  2.  verb.  n.  verm.  Aufl.  Gottingen,  Vandenhoeck  & 
Ruprecht.  498  8.  gr.  8.  1^^  ff.  —  Ritsckly  Dr.  Albr.,  das  Evangelia» 
Marcions  und  das  kanonische  Evangelium  des  Lukas.  Eine  kritische 
.  Untersuchung.  Tübingen,  t)siander'sche  Bnchh.  VIII  u.  301  S.  gr.  8» 
Geh.  1%  «^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  45.  H.]  ^  Bauer ^  JBruao,.  Kritik 
der  evang.  Geschichte  der  Synoptiker.  2.  Aufl.  1.  u.  2.  Bd.  Leipzig ,  O. 
Wigand.  XXIV  u.  416,  392  8.  gr.  8.  Geh.  n.  3%  ^.  —  de  IVette^  Dr. 
W.  M,  L.,  knrzgefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  neuen  Testament« 
1.  Bds.  2.  Th. :  Kurze  Erklärung  der  Evangelien  des  Lukas  und  Markos. 
3.  von  Neaem  dorchgearb.  Ausg.  Leipzig,  Weidmännische  Buchh.  258  8. 
gr.  8.  %  tß,  —  Dess.  1.  Bds.  3.  Tb.;  Kurze  Erklärung  des  Evangeliums 
ond  der  Briefe  Johannis.  3.  verb.  Ausg.  Ebend.  282  8.  gr.  8.  1  ./S.  4 
Ny.  —  Cnrae  Romanae;  Notes  on  the  Epistle  to  the  Romans;  with  a 
Revised  translation.  By  ßF.  Walford.  Lond.  276  8.  8.  4  sh.  6  d.  — 
G^atama,  Janus  Aafeo,  Commentatio  in  Paulinae  epistolae  prioris  ad  Co- 
rinthtos  capot  VIL  Groningae,  Leer,  Prätorius  &  8eyde.  76  8.  8maj. 
Geh.  12*^  Nyf.  —  JSattingOften-CrusiiM  ,  Dr.  Ludw,  Fr,  Otio^  exegeti- 
sche Schriften  zum  neuen  Testament.  3.  Bds.  1.  Th.  (Commentar  ober 
den  Brief  Pauli  an  die  Bpheser  und  Colosser.  Aus  dessen  handschriftli* 
ehern  Nachlasse  und  nachgeschrieUsnen  Vorlesungen  herausg.  v.  £mst/«l; 
Eimmel)  1.  Hälfte.  Jena,  Mauke.  144  8.  8.  Geh.  l^  ^.  —  Koch,  Dr. 
Aug.,  Commentar  über  den  Brief  Pauli  an  den  Philemon.  Zürich,  Orell, 
Fussli  &  Co.  XLII  u.  142  8.  8.  1  ^.  —  de  fFeite,  Dr.  W,  M.  L.,  kurz- 
eefasstes  exegetisches  Handbuch  zum  nenen  Testament.^  2'.  Bds.  3.  Th.i 
kurze  Erklärung  des  Briefes  an  die  Galater  und  der  Briefe  an  die  Thes-» 
salonicher.  2.  verb.  a.  verm.  Ausg.  Leipzig,  Weidmännische  B.  VI  u, 
142  8.  gr.  8.  %  •^.  ^  Brief  Commentary  on  the  First  Epistle  of  8t, 
Paul  te  the  Thessalonians.  By  the  Rev.  Alex.  S*  PaUersoa,  Glasgow. 
Edinburgh.    130  8.  gr.  12.  1  sh.  6  d.  —  Kommentar  til  Xudao  Brev  og 
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Peton  uldei  Brev  af  IL  Rdkk.  Jm^mmm,  M«d  en  kritisk  Indledaiiig  tii 
2  Pet  idre.  Ullmann.  171  8.  gr.  8*  25  N|f.  *~  Dlipvtatio  «x^otico- 
ihooi.  de  notionibns  vocabb»  cmiku  et  irct^S  in  N.  T.  iaterpret.  dutiiigiieii* 
di&.  Scnps.  TA.  Joir.  «a»  Grieihuffae»,  Lagdani-Bat.  (Leipzig,  Weigel.) 
144  8.  gr.  8.  26  N;^.  -^  IWAeiidorf;  Codex  Fridenco-Aogasfaoiie  (45) 
aages«  Im  Leipz.  Rep.  40.  H.  ▼.  Verf.  —  [Baur^  die  Conpos.  a.  ^.  Cba* 
rakter  d.  Johanoeischen  fivangel.  (44),  Zeller^  die  Zeogniaae  ob.  J^aaeirf. 
■.  Urtprong  des  Tierteik.  Evangel.  <'(45)»  Ebrard ,  das  Evangel.  Job.  n. 
die  neneite  Hypothese  aber  seine  Entstehang  (45),  Maier,  Commentar 
üb.  d..  £▼.  Johannes  (43—45),  Baumgarten- Crusiua  ^  theoL  Ansieg.  der 
JeäaMi^.  Schriften  (45),  de  fFette ,  Erkl.  d.  Evang.  a.  d.  Briefe  Johannis 
(46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  243-1247.  249.  von  ßTUibald  Gnmm  in 
Jena.  -^  Die  Arbeiten  der  Tübinger  Schule  an  der  Jobanneisclfen  Frage. 
Erster  Aitikei.  Reeder  Schriften  von  Baur,  Zdler,  Schwegier,  KösiMm, 
Sebnitzer  in  der  Hall.  Ltztg.  N.  229 — 231.  Oltramaref  conment«  siir 
l'^pitre  acix  Romains  (43)  rec.  in  d.  Hall  Ltztg^  N.  109—111.  v.  Ed. 
JSenfs.  —  Baumgarten-CnuiuSf  Cpmmeniar  ab.  d.  Matthäas  (44)»4)er»., 
über  .Marcus  u.- Lucas  (45)»  Ders.,  Auslegung  d.  Johanneischen  ScJIrif- 
ten  (45),  Ders.,  Comm.  üb.  d.  Brief  Pauli  an  d.  Galater  (45)  angez.  im 
Leipz.  Rep.  48.  H.  v.  Fleck,  —  Matthias^  Erklär,  d.  Pastoralbriefe  (40), 
de  Wette,  Erklär,  d.  Br.  an  Titus,  Timotheus  u.  d.  Hebräer  (44)  rec.  ia 
d.  Jen.  Ltztg.  N.  276.  277.  t.  Klose] 

Sämmtiiche  Werke  der  Kirchen  -  Väter.  Aus  dem  Urtexte  in  daa 
Deutsche  übers.  34.  Bd.  Kempten,  Kosersche  Buchh.  405  S.  gr.  8.  %  ^, 
-^  Kef^atein,  Friedr,,  Prediger  etc.  zu  Crossen  a*  O.,  Philo^s  Lehre,  yoa 
den  göttlichen  Mittelwesen.  Zugleich  eine  kurze  Darstellung  der  Grund- 
sage des  philonischen  Systems.  Leipzig,  Jurany.  VII  u.  256  Si  gr.  8.* 
Geh.  V/s  *f*  —  S.  Justipi  philosophi  et  martyris  Opera.  Recens.  .^tfiiii. 
CaroL  Theod.  Otto,  Tomi  IIL  pars  I.  Com  specimine  codicis  Monaeen- 
sis  lapidi  inscripto.  Jena,  Mauke.  XXXII  u.  205  .  S.  8maj.  Geh.  1  »ß, 
6  NjK^.  [Otto,  de  epist.  Jnstini  ad  Diognet.  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg. 
N.  118.  119.  Ton^n.]  —  [Sam.  Lee,  Eusebius  (42),  Ders.,  Eusebins 
on  the  Theophania,  (43)  rec.  in  d.  Gott  Ans.  N.  56.  von  Larsow.]  — 
Origenis  opera  omnia-^  edid.  Cor,  Henr.  Ed,  Lommatzsch.  Tom.  XIX.  E. 
s.  t«:  Origenis  contra  Celsum  librorum  pars  II.  Berolini,  Haude  & 
Spener.  436  S.  i%  *f,  Tom.  XX.  E.  s.  t.:  Originis  contra  Cekum 
librorum  pars  HL  Exhortatlo  ad  Martyrium.  Ibid.  XVI,  392  S.  8.  i%  tß. 
Tom.  XXIV.  E.  s.  t.:  Origenianorum  pars  III.  S.  Pamphili  mart  apolo- 
gia  pro  Origene.  Ibid.  412  S.  8.  1%  tß,  —  Fischer^  PatUus,  Commea- 
tado  de  Origenes  theologia  et  cosmologia.  Halis,  Lippert  &  Schmidt. 
69  8.  8maj.  Geh,  %  ^.  —  Bedepenning,  Ernst  Bud,,  Dr.  u.  ord.  Prof, 
zu .  Gottingen ,  Origenes.  Eine  Darstellung  seines  Lebens  und  seiner 
Lehre.  2.  Abth.  Bonn,  V^eber.  XVI  u.  491  S.  gr.  8  Geh.  2%  .ß.  (rec. 
in  dj  Gott.  Anz.  N.  104.  v.  R.)  —  Chrysostomus  (des  heiligen)  HomiHen 
in  einer  Auswahl  für  Seelsorger  und  zur  Privaterbauung.  Aus  dem  Grund« 
'  texte  übers,  von  Jos,  Lutz,  Tübingen,  Lauppsche  Buchh.  XVil  u*  659 
8.  gr.  8.  2  «^*  -—  [Miklöaich,  Chrysostomi  Homilia  in  ramos  Palm.  (45) 
angez.  im  Leipz.  Rep.  31.  H.  von  J — an.  Lutz,  Chrysost.  u.  die  übri- 
gen berühmtesten  kirchl.  Redner  (46),  Büdisser,  Chrysostomus  (45)  rec 
in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  261—263.  von  Wessenberg.  —  Cureton,  the  Ancient 
Synac  Version  of  the  Epistles  of  St.  Ignatius  to  St.  Polykarp,  the  Bphe- 
sians,  and  the  Romans  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  46.  H.  —  Vindiciae 
Ignatianae;  or  the  genuine  Writings  of  St.  Ignatius,  as  exhibited  in  the 
Ancient  Syriac  version,  vindicated  from  the  Charge  of  Heresy.  By  the 
Rev.  fF.  Cureton,  London,  Rivingtons.  487  u.  XXIV  S.  gr.  8.  rec. 
in  d.  Leipz.  Rep.  46.  H.]  , 
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Cborixit  Gaiaei  orattoiMS,  declama^oife«,  flhigiiieiita|  iMont  iüedilM 
oratioiiM  daao;  eqrahte  Jo,  Fr,  BoiMomMb'.  Parisv  Dmont;  t9% 
Bog,  gr.  8. 

Peiri  ^cnii  hUtoria  Manichaeorun  seu  Paaticianormn.  Textiim  gra«-' 
com  Biatthaei  Aa^eii  reeognoTit,  «tde  integre  latSne  yertil  D»  J&.  Cmr* 
Ludw,  Gie$el9r.  Gottingae,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.    XIV  o.  55  8. 4. 

3.  Römische  Schriftsteller  and  Erliaterimgssclirifteii  derselbe»« 

iNatali»  de  Wmlly,  memoire  snr  des  fragments  de  papyras  Petita  en 
latiD  (44)  rec.  in  den  Miinchn.  Anz.  N.  6.  7.  von  Massmann.  —  Latei- 
nische Inschriften  ▼.  Th,  Mommgen  in  Ztschr.  f.  d.  Altert humsw.  N.  38.  ' 
39.  —  Abdrnck' einer  Inschrift  anf  einem  Monument,  das  bei  der  Wie- 
derherstellung des  Ponte  Vecchio  di  Porta  nuova  zu  Mailand  gefunden 
wurde,  ebendaselbst  N.  123.  —  Lateinische  Inschriften  aus,Rama  an  der 
Donau  im  Ausland  1846  N.  117.,  abgedr.  ebendaselbst  N.'l26.  —  Epi- 
graphica  von  Prof.'  Oiann,  Ebend.  N.  64.  69.  —  Franz  et  Zumpty  mo- 
nnmeritum  Ancyranum  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  1.  H.  —  StreuheTy  de 
inscr.,  quae  ad  vers.  Sat.  referuntnr  (45)  rec;  in  d.  Ltztg.  N.  187.  t. 
Khtasmann.]  —  Zumft^  ^ug,  WüK^  de  Augustalibus  -et  seviris  Augusta- 
libus commentatio  epigrapbica.  Berelini,  E.  H.'  Schroeder.  86  S.  8. 
n.  28  Ni<. 

Ang.  Maij  scriptor.  yet.  nora  coüectio  e  Yat.  codd.  ed.  Tom.  I— X 
angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  35.  36.  37.  von  Richter.  —* 
Suringary  Prorector  Dr.  W,  H,  D*y  Programma  scholasticum  de  Roma- 
nis  autobiographis  sfve  iis,  qui  de  sua  ipsi  scripserunt  vita.  Lugdnni* 
Batav.,  S.  &  J.  Luchtmans.  51  S.  4maj.  Geh.  n..  24  N^.  —  Romische 
Dichter,  in  neuen  metrischen  Uebersetzungen.  Herausg.  Ton  G.  L,  F. 
Tafelf  C,  2V.  v.  Oslander  und  6.  Schwab,  39.  Bdchn.  Stuttgart  ^  Metz- 
ler^sche  B.  l6.  Geh,  %  ^,  [Inh. :  Die  plautinischen  Lustspiele,  im  Tri- 
meter  übers,  von  Karl  Mor.  Rapp,  8.  Bdchn. :  Der  Geizhals  (Aululkria)^' 
—  Weber,  Fragmenta  codicum  Mannscr.  in  bibl.  Gymn.  €ass.  serv; 
Beilage  zu  dem  Progr.  r.  Cassel  1846,  3-  32—39.  [I.  Fragm.  Aratoris« 
II.  Fragm.  Anonymi.  Angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  72.]  — 
Speoimen  litterarigm  inaugurale  de  nonnuUis  locis  veternm  scriptorum 
cum  appendice  de  Arusiani  Messii  exemplis  elocutionum  scr.  Martinu»  des 
Amorte  imn  der  Hoeven,  Roterod.  Amstelod.,  Spin  et*  Filii.  1^45.  51  S. 
8.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N,  56.]  —  [Lersch,  Zwei' 
lateinische  Gedichte  der  philomela  (Wernsd.  poet.  lat.  nun.  VI,  T.'p.  252, 
D.  p.  255.)  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  49.  50.]  —  Bildebrand; 
Glossarii  latini  fragmenltum  prirous  edidit  et  notis  illostravit.  Progr,  y. ' 
Dortmund  1845. 18  S.  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  p.  230.  u.  in  d.  Ztsch^ 
f.  d.  Alterthumsw.  N.  15j] 

[Bergk,  quaestiones  Ennianae  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.478.] 

Kärcher,  £.,  Prosodisches  zu  Plautus  u.  Terentins.  Als  zweite 
Liefg.  der  Beitrage  zur  latein.  Etymologie  u.  Le^dkographie.  Karlsruhe, 
Braun.  XII  u.  80  S.  gr.  8.  Geh.  n.  ll^^  N^i^.  [angez.  in  d.  N.  J.  48. 
Bd.  p.  182.]  —  Plautufl,  Rudens.  Eine  ComÖdie.  Lateinisch  u.  deutsch. 
Herauag.  von  C.  E,  Geppert,  Dr.  phil.,  Prof.  an  der'  Univ.  zu  Berfin. 
Berlin,  Nicolaische  Buchh.  in  Comm.  VI  n.  159  S.  er.  8.  Geh.  n^  %  ff. 
[rec.  in  dem  Rhein.  Mus.  V.  Bd.  p.  128—150  von  RttseM.]  —  Quaestfö- 
nes  Plautinae,  scr.  Simon  Fissering,  Amstelod.  1842.  van  Kämpen.  215  S:  * 
8.  [recens.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  22.  23.  V.  Th,  Ladewig. 
in  Neustrelitz.]  —  [Gepptrt,  der  Trinummna  d.Plaot«  lat.  a.  deutsdi  (44)' 
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TriaonBiia  4«  PL  (45)  aii§M,  «beida».  N,  52.  Geppert^  die  Menicb* 
men  d.Pl.,  lat.  a.  deutsch  (45)  rec.  ebendas.  N.  36.  von  J.  C.  ßeppert, 
d«r  Coronlio  d.  Fi.  (45)  aagnz.  in  4^  Lit.  Z«it.  N.  16w  AifraM,  par«rgon 
FkutiAomiB  TarentiaMroDHiiie.  Vol.  L  (46)  re«.  in  d«n  Mfinohn.  Am. 
N.  H5— 118.  V«  iVonll.  Fleckeitem^  exercit.  Plant.  (44)  angas.  in  d.  N. 
J.  46.  p.  469]  , 

P.  Terentii  Afri  Comoediae,  recenfioit  notas^ne  snae  et  Gabr.  Faerni 
addidit  Rieh.  Bentleins.  Editionem  collatis  prioribos  omnibas  repetendam 
cnanity  Reizn  et  Hennanni  diaaertationea  praemisit,  commentarioraa  in- 
dices  addidit  £duardu«  Vollbehr.  Kiliae,  samt,  librariae  academicae.  LII 
n.  547  8.  8maj.  Geh.  3  »p,  [angez.  im  Leipz.  Rep.  31.  H.}  --•  The  Co- 
mediea  of  Terence,  carefiiUy  revised  frora  the  Text  of  Zeunius:  with  co> 
pions  Engiiah  Notes,  translated  and  abridged  from  those  of  Liadenbro- 
ana,  Bonatns,  Bngraphias,  Calpuniius,  Westerhovius,  Ruhnkeoias, 
Bentley,  Faernos,  Faber,  Farnabios,  Boeclerns,  and  all  the  other  Com- 
mentatorsy  Andent  and  Modern;  with  mach  Original  Annotation,  critical 
and  explanatoty,  a  Memoir  of  Terence,  Remarks  on  the  Drama ,  the  Te« 
rentiaa  Metres  practically  ezplained,  with  ample  Instrnctions  on  the  Me<- 
tre  and  Mode  of  Scansion  of  overy  iine.  Jly  /.  J,  PhiUppa,  Dublin. 
578  6.  gr.  8.  12  sh.  -^  P.  Terentii  Afri  Comoediae ,  ex  edit.  Tb.  Fr. 
€h>d.  Reinhardt.  With  Explanatory  Notes  by  D.  B.  Hiekie^  LL.  D. 
London,  1846.  622  8.  gr.  12.  n.  9.  sh»  6  d.  —  [Jacob,  Uebers,  der  An> 
dria    des  Terenz  (45)  angez.   in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  474  fg.] 

[Gimier,  Uebersetzungsprobe  aas  Cato  (44)  angez.  in  d.  j^.  i.  46. 
Bd.  p.  9at] 

satires  de  C.  Lucilins.  Fragments  revoa,  aagment^,  tradaita  et 
annot^  ponr  la  prämiere  fois  en  fran9ais  par  E,  Corpet.  Paris ,  Paii< 
ckoucke.  1845,  3.  [rec.  in  Joum.  des  Sayans  feTr.  et  mai  p.  65—76.  a.  p. 
281—296.]  —  C.  Lncilii  Saturaram  reliquiae.  Bd.,  aux.,  emend.  Fr. 
Dar.  Gerlaeb.  Tnrici,  Meyer  et  Zeller.  1846.  8.  2  «^.  [beide  rec.  in  d. 
Ztachr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  118.  119.  v.  Dr.  J.  Becker  in  Mainz.]  — 
Haben  die  Satirenbacher  des  Lncilius  Ueberschriften  gehabt?  Ztachr. 
f.  d.  Alterthumsw.  N.  37.  38.  v.  Dr.  Petermann  in  Breslao.] 
^  Di  Tito  Lncrezio  Caro  et  del  suo  poema:    de  reram   natura,   studio 

di  jimUe.  MazzareUa,  Mantoya,  Negretti.  184  S.  16.  2  L.  10  c  -^ 
Ueber  Lucrez  von  Prot.  Bergki  im  Proominm  far  dias  Wintersem.  1846 
— 47  in  Marburg.  11  S.  4.  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  id.  Alterthumsw.  N. 
'103.  —  lAltenburg^  adnot.  ad.  Lucr*  aüqaot  loc  (45)  angez«  in  d.  N, 
J.  46.  Bd.   p.  341.] 

Morale  et  politiqne  de  Ciceron,  par  F.  L,  Lezaud,  Paris,  Didoi. 
17%  Bog.  gr.  8.  5  Fr.  —  KrUcke,  Dr.  Aug.  Bemh.^  Prof.  in  Göttingen, 
über  Cicero^s  Akademika.  Clöttingea  1845,  Vandenhoeck  8i  Ruprecht. 
77  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  Abgedruckt  aus  den  Göttinger  Studien  1845.  — 
C.  /.  BenoÜ,  Historica  de  T.  Ciceronis  officiis  commentatio.  Paris,  Joa- 
bert.  1846.  74  S.  8.  2  Fr.  —  ForUch ,  quaeationum  TuUianarum  part. 
ahera.  Progr.  v.  Naumburg  a.  d.  8.  1846.  (angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Al- 
terthumsw« N.  77.0.  in  der  Jen.  Ltztg.  N.  161.).  —  Ciceronis Tusculana- 
rnm  disputationum  libri  V.  Recogn.  et  explanavit  l>t^  Bapk,  Kühner.  Edit. 
m.  auct.  et  emend.  Jenae,  Frommann.  XXII  u.  497  8.  8maj«  1%  4» 
ideal.  Expianarit  Dr.  Baph.  Kühner.    Editio  minor.  Ibidem,  358  8.  8maj. 


1%  »ß.  —  RUter^  Bemerkungen  iu  Cic  Tose.  I,  10,  2^2.,  ein  Beitrag  zo 
den  XJntersnchungen  über  Cicero's  Bekanntschaft  mit  d.  aristotelibchea 
Philosophie.  Progr.  v.  Zerbst  1846.  33  (20)  8;  4.  (angez.  in  d.  Ztschr. 
f.  d.  Alterthumsw,  N.  88.  u.  in  d.  N.  J.  48.  Bd.  p.  192.).  -  TwcÄer,  G., 
Probe  einer  beabsichtigten  neuen  Ausgabe  von  Cicero.de  senectute.  Progr. 
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ir&A  BlnodMlMirg  1816.  St  (30)  8.  4.  [attgte*  lA  d,  M.  J.  47.  Bd.  p.  8S 
-^S9.]  -^  M.  Tttilii  ^iceroni«  Paradoxa.  Ad.  codd.  ma».  paftlii  recens 
collolonitti  «ditiofininqna  tetenim  fidem  recognoyit,  proiegomentt,  excerpta 
scholarain  D.  Wyttenbadii],  anDotationem  reternm  et  receftUorain  inter- 
preCmn  Miriam  sttamqae,  excarsai  et  iDdlcem  rernm  Terborumgae  adje- 
dt  Georg,  Henr.  Moser,  Phil  Dr.,  Gymn.  Ulm.  Rector  et  Prot.  Gottm^ 
gae,  fibr.  Dieterichianae.  XL  a.  375  S.  Smaj.  2  »f.  [angez.  in  d.  Gott. 
Ant.  Ki  118.  119  von  L..n.]  —  M.  Tollii  Ciceronis  Oraüonas.  Com 
coffllDentarüfi  editae  consilio  atqae  stodio  Cur.  Hahn,  VoL  II.  Pars  L 
At.  8.' ttt«:  Oratio  pro  A.  Caecina.  Recens.,  scriptarae  variet.  adjecit, 
prolegomeiiis  instrax.,  annotat.  cum  superiorom  iaterpretnm  tam  suis  ex- 
plan. Dr.  Carol.  Ad,  Jotdan,  Prof.  etc.  Lipsiae,  Kohler.  (A.  Winter.) 
X  tt.  804  8.  »maj.  Geh.  l*ji  ^,  (I.  1-3.  II.  1.:  4  .f.  9  N^^.)  —  Cice* 
ronis»  M.  Tollii,  erationes  aelectae.  Mit  hiatoriscnen .  kritiftcben  and 
^klärenden  Anmerkungen  ron  Ant,  Möbiuk^  für  den  Sctraigebranch  nett 
bearbk  von  Göttin  CArht,  Crurius,  Rector  zn  Hannover.  3«  il.  Oratio 
de  iitip^rk)  Pompeji.  5.  pro  Lege  Maniüa  and  pro  Q.  Ligado.  4*  vielfaek 
beriohttgte  Aufl.  Hannover,  Hakn*sche  Hofbuchh.  IIQ  S.  gt.  8.  Geh.  % 
tf.  -^  Ptaidoyer  de  Ciceron  ponr  Archiaa;  trad.  en  franc.  par  M.  Chan- 
aeUe.  Paria.  1%  Bog.  gr.  12.  60  c.  —  Batteros,  Jb.  bemrg.^  varietas 
iectionla  tid  M.  Tullii  Cioeronis  de  inventione  rhetorica  Kbroa  It  e  qaat- 
tnor  codieibHa  enotata.  Tnrid,  Grell,  FussU  ft  Co.  27  8  4.  Geh.  9  Ni|(f. 
«^  I\lul^  in  Cieeronis  oratore  qnae  ait  disbositionfs  in  partes  descrlptio. 
Progr.  V.  Thorn.  1844.  [angez.  in  d.  Ztachr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  11.] 
fofi  (M.  Caelii)  et  TaIKi  Ciceronia  epistolae  matuae.  Ad  temporis  ordi- 
liem  diiposuit,  varietate  Idctionis  et  annotatione  instruxit  IT.  ff.  D.  Su^ 
tingar.  Para  I.  Logdnn.  Batav.,  8.  Sc  3,  Lnchtmans.  206  6.  8maj.  n. 
1  ^.17  N^>  -^  Zmmerinann,  G.  F.,  de  Ubaldini  Bandinelli  oonjectara, 
imn.  looo  eorfupto  epi^olarom  Ciceronia  ad  Farn,  I,  9,  4.  medetvr.  Progt« 
V.  Ofauathal  1845.  26  (8)  4.  {angöz.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  4€4  fg. 
Ztaebr*  f»  Altertbamaw.  N.  88.]  —  [Ciceronia  oppl  edd.  ÖrHH  et  Baker, 
Vol.  h  tk.  Ilt.  (45)  tecv  in  d»  Jahrb.  f.  wis$.  Kr.  J.  Bd.  N.  3t.  32.  von 
Nipperdey  kl  Lelpdg,  iil  d.  Mfinchn.  AnZ.  N.  112-116.  ton  Spengel. 
Cic.  Oratt.  Yol.  I.  P.  I.  et  IL  ed.  Halm  (4$)  attgez.  Leips. 
Report.  6.  Heft.  t*.  III.  (45)  angez.  jn  d.  Heideib.  Jahrb.  4.  H. 
p.  ä28.  Ci^ero'a  Worte  pro  Quinct.  c.  ?!  Negat  Alfenus  etc.  als 
Wortspiel  erklärt  in  der  Ztscbr.  f.  die  Altcrlhmnsw.  N.  51.  von 
2^f  inReval.  Cic.Bnittis  rec.  Ellendt  (44).  angez.ebend.  N.  55.  56.  t. 
Jordan  in  Halberstadt.  Cfrytat,  prolegom.  ad  Cic.  Übr.  de  Offic.  (44) 
ftiige^*  ebendas.  N.  12.  Cle.  Laelias  ed.  Seyffert  (44)  an^ez«  im  Le^»« 
Rep.  9.  H.  Cio.  Epist.  sei.  ed.  Supfle  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  lt. 
163*  164.  von  Fr.  EMendt.  Hermann,  vindic.  Lat.  ep.  C!c.  ad  M.  Bhtt. 
<44),  p^$.,  zur  Rechtfertigting  d.  Echtheit  d.  Br..zw.  Cic.  n.  Bmtns 
(44.  45),  Ders,,  vindic.  firatin.  epimetr.  (45),  Zumpt,  do  Cic.  ad  M. 
Bnit.  ^p.  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  108—110.  ^  Masef, 
«ymb.  crlt.  ad  Cfc.  spec.  (45)  ang.  in  d.  Ball.  Ltztg.  IntelHgenzbl.  N.  33. 
Kähni,  syÄtbola6  crlt.  in  Cic.  Epist.  (44)  angdz.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p* 
344.  iSt^Mtg*«,  de  disorepantia  quadam  inter  sem.  Cic.  et  Liv.  (43)  angez. 
Itt  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  94-^99.] 

Tlroniana  et  Maecenatiana  sive  M.  TuHii  TiroAls  et  C.    Cllnii  Mae- 
«eliatis  operum  Fragroenta  quae  sopersunt,  collegit  ac  de  vita  et  moribus 
nitfasqoe  scripsit  Alb.  lAon.    Bditio  II.  auctior  et  emendatiöf .     Göttin- 
gen,  Vaildenhoeck  &  Rnprecht.     VI  u.  57  S.  8miJ.     Geh.  n.  %  tf.  [zu 
gez.  in  d.  Gott.  Anz,  N.  96.  Yom  Verf  J 

•  tPi^p^rtios  ed.   Hertzberg   (43—45).  rec.  in  d.  Gott.  Ajiz.  N.  97— 
.   ito«  von  F.  TT»  S;  FürHifiiau,  qnaest.  Propert.  (45)  angez.  ih  d.  N.  J. 

iV.  Jahrb.  f,  PML  u.  Päd.  od,  Krit.  Bibl.  Bd.  XLVIU.  Hß.  4.        ^ 
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46.  Bd.  0/474. tZa Pr«pi^.  Von Tft^Bcrglp.Ztachr, f.d. AlUiOiiw.li.  10^^ 

Bigiery  annött.  ad TibuUam  (44)anges.  in  d.N.J.47.Bd.  p.  Ui-112. 

tHerfiff,  de  Nigidii  Fig.  studiis  (46)  rec.  in  den  Gott.  Anz.  N.  Z9 
von  F.  iF.  S.  u.  in  d.  Jahrb.  f.  wifi».  Kr.  N.:29.  von  MerckünJ 

Cornelii  Nepotis  vitae  exceUentinm  imperatoruni.  Recognovit  Reinh, 
Klotz.  Editio  Billerbeckiana  V.  Hannoverae,  Ubr.  Habniana,  75  S.  gr. 
8.  Geh.  2*^  NyT.  [angez.  in  d.  Heid^lb.  Jahrb.  4.  H.  p.  635  fg.]  --Cor- 
nelii Nepotis  vitae  excellentium  imperatornm.  Cum  praefatione  üetnA. 
Klotz,  Hannoverae,  iibr.  Hahniana.  XVI  n.  75  S.  8maj.  %  ,ß,  —  Cor- 
nelii Nepotis  iritae  excollentinm  Imperatorum.  Mit  Anmerkungen  f..  d. 
Schulgebrauch  herausgeg;  v.  Subrector  Dr.  Ludw,  Breitenbat^,  HaUe, 
Bucbh.  des  Waisenhausp«;  XI  U..198  S.  gr.  8.  %  »ß.  —  Cornelius. Ne- 
pos  de  vita  excell.  Imperatorum  et  Phaedri  fabulae  selectae.  Mit  sprach!. 
Anmerkungen.  Nebst  einer  Zeitrechnung  der  merkwürdigsten  Begeben- 
beiten  im  Nepos.  Zum  Gebr.  für  Gymnasien.  Von  Dr.  J.  R.  Kons, 
X  verb.  u.  verm.  Ausg.  Munster,  Tbeissingsche  Bachh.  X  a«  242  $. 
gr.  8.  Geh.  1Z%  Nyf .  —  Cornelii  Nepotis  vitae  exe.  imperat.  Texte  revjn 
avec  Notice  par  M.  Fr,  Dübner,  Paris,  Didot.  6  Bog.  18;  —  Eielwrty 
Otto,  Pastor,  vollst.  Wörterbuch  zum  Cornelius  Nepos,  mit  beständiger 
jBeziehung  auf  die  lateinische  Grammatik  von  Zumpt.  Breslau  18479  J. 
Ü.  Kern.  7^  Bog.  gr. ;  16.  Geh.  %  *p.  —  [Cornelius  Nepos  ed.  Bß- 
necke  (4d)|  Aemilius  Probus  de  exe.  duc  ed.  Roth  (41)  rec.  in  d.  N.  J. 
46.  Bd.  p.  54—92.  Ton  R.  Klotz,  Corn.  Nep.  ed.  Benecke  (43)  rec.  in 
d.  Münchn.   Anz.N.  28—32.  von  Heerwagen.] 

Caesaris,  C.  Julii,  Commentarii  de  hello  gallico.  Mit  Anmerkungen 
,und  einem  vollständigen  Wörterbuche  von  Franz  Hehler,  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Quedlinburg.  Quedlinburg,  Basse.  V,  216  u.  180  S.  gr.  9. 
Geh:  %  4*  —  Caesaris,  C.  Julii,  Commentarii  de  belle  gallicp.  Mit  Wort- 
imd  Sacherläuternngen  herausg.  von  Em.  Th,  Hohler.  3.,  von  neuem 
durchgesehene  Aufl.  Wien,  Beck^s  Univers.-Buchb.  XVII  u.  371  8.  gr. 
8.  mit  Casars  Bildn.  u.  1  Landkarte.  Geh.'  X%  ^.  (rec.  in  d.  Oeftepr. 
BI.  f.  Lit.  u.  K.  N.  109.  von  Ficker.)  Nipperdey ,  de  supplementis  com- 
mentariorum  C.  Jul.  Caesaris.  Doctordissert.  v.  Berlin  1846.  35  S,  8. 
(angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  80.^ 

[Saliustius  ed.  Fabri  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  377*-3$8  von 
Dietzsch.  Salusti  Jugartham  ill.  Dietzsch  (46)  angez.  in  d.  Heidelb. 
Jahrb.  4.  H.  p."  629-631.] 

[Spengel,  Zu  Yarro  de  L.  L.  Y,  7.  p.  40.  gegen  Becker  in  Ztschr»  f. 
.d.  Alterthumsw.  11.  H.  p.  991.,  in  ders.  Ztechr.  N.  18.] 

P.  Yirgilii  Maronis  opera.  Mediolani,  Borroni.  1846.  YI,  360  fif.  32. 
2  L.  —  P.  Yirgilii  Maronis  Aeneis.  In  usum  scholarum  annotationeper« 
petüa  illustr.  God,  GuiL  Gossrau.  Quedlinburg,  Basse.  XY  u.  693  S. 
^maj.  3%  ,ß,  —  The  Aeneid  of  Virgil,  with  English  Notes  by  C.  Anikm, 
LL.  D.  Adapted  for  use  in  English  Schools ,  by  the  Rev.  JS.  jAletcot/e. 
London,  1846.  659  S.  gr.  12.  7  sh  6  d.  —  L'Eneide  de  Virg^e,  ti^- 
duction  stichom^trique,  par^  Louts  Pianch&n,  Paris,  P^risse.  20^^  Bog. 
er.  8.  6  Fr.  —  Rau,  Sehald  Jo,  Ever,,  Schediasma  de  versibus  sporiis 
iii  libro  I.  Aeneidos  Yirgilianae.  Lugduni  Batav.,  S.  8c  J.  Luchtmans. 
60  S.  8maj.  n.  %  »/9.  —  The  Bucolics,  Georgics,  and  Aeneid  of  Vlreil 
with  Marginal  References.  Edited,  from  the  Text  of  Wagner,  -by  the 
Rev.  :iam.  Pycroft.  Lond.,  Yaioy«  394  S.  8.  3  sh.  6  d.  —  The  Buoolics, 
Georgics  and  Aeneid  of  Yirgil  with  Notes  from  Wasner,  Heyne  and 
Anthon.  London.  632  S.  8.  7  sh.  6  d.  —  Notes  on  the  Bucolics  and 
Georgics  of  Yirgil ;  with  Excursus ,  Terms  of  Husbandry,  and  a  Flora 
Yirgiliana.  By  T.  Keightley,  London ,  1846.  248  S.  gr.  8.  9  sh.  — 
Th^  Georgics  of  Yhrgil,  with  the  Text  of  Heyne.    Literaily  and  rhy|h- 
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mfcally  translated  by  IT.  Newell,  B.  I^;  London,  1846.  168  S.  gr.  18.  ä. 
3  sh.  6d.  —  Cenni  sulla  Georgtca  di  Virgilio  e  suIIa  yersione  de  dassid 
latini.  Venezia,  Merlo.  1846.  32  S.  gr.  8.Verf.!  BaitSaggmi.  —  Crusiuiy 
G,  Ch,,  Rector  in  HannoTer,  Tollständiges  Wörterbuch  zu  4ea  Werken 
des  PubHus  Virgiiiufl  Maro,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Erklärung 
der -mythologischen,  historischen  und  geographischen  Eigennamen,  sowie 
auf  die  Erläuterung  der  schwierigsten  Stellen.  Hannover,  Hahnscfae  HT>f< 
buchh.  lY  u.  368  S.  gr  8.  Geh.  %  «^.  [angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4. 
-H;  p.  635.]  —  Francisque  Michel,  quae  yices  quaeque  mutationes  et 
^Virgiliom  ipsnm  et  ejus  carmina  per  mediam  aetatem  exceperint.  Paris, 
imprim.  de  Moulde  et  Renon.  1846.  79  S.  8.  Doctordissert.  Pk,  JFagneri 
epist.  ad  Petrnm  Hofman  Peerlkamp  sive  Commentationis  de  Junio  Phil- 
-argyro  pars  prior.  Progr.  t.  Dresden  1846.  34  8.  8.  [angez.  in  d.  Heidel- 
berg. Jahrb.  4.  R.  p.  633  fg.  n.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  234.]  —  [Virgilius 
-ed.  Forhiger  (45)  und  Virgilius  cd.  Wagner  (45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f. 
■d.  Alterthumsw.  N.  129 — 131.  t.  Prof.  Ladewig  in  Neustrelitz».  Virgilius 
•cd.  Wagner  (45)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Juni  p,  421— -423  t.  Ritucken- 
«fein.  Virgilius  ed.  Farbiger  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  17.  H.  Cäden- 
Saeh,  prolegomena  ad  Virg.  Aen.  (44  >  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alter- 
thumsW.  N.  12.  Freuäenhergj  spec.  vind.  Virgil.  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg. 
N.-  80.  y.  Jacob,]  Zur  Virgirschen  Trayestienliteratur  ron  Schwab;  in 
Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  63. 

Van  der  Hoeven,  Mari,  des  Amorie^  epistola  ad  yirum  doct.  W.  H. 
D.  Suringar  de  Donati  .commentario  in  Virgilii  Aeneida.  Leorardiae, 
Suringar.    (Leipzig,  Barth.)  62  S.  8maj.  Geh.  n.  21  N/. 

ünger^  de  Aemiiio  Macro  Nicandri  imitatore.  Progr.  Ton  Friedland 
1845.  18  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  30.,  Gott. 
Anz.  N.  148.  V.  F.  W.  S.  u.  N.  J.  46.  Bd.  p.  328.] 

Petermann,  de  satirae  Rom.  auctore  eiusqne  inventore.  Progr.  von 
Hirschberg  1846.  26  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N. 
78.]  —  Die  romischen  Satiriker.  Pur  gebildete  Leser  übertragen  Und 
mit  den  nothigen  Erläuterungen  yersehen  yon  Heinrich  Düntzer,  Braun- 
flchweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen.  26  Bog.  Lex.-8.  Geh.  2  f/8.  --  Q.  Ho. 
ratii  Fiacci  opera.  Ad  optimorum  librorum  fidem  recognovit  selectam 
scripturae  Tarietatem  scholarum  in  usum  adjecit  Carolus  Frid,  Süpfle, 
Additns  est  index  carminum  a  Peerlcampio  tentatorum.  Heidelbergae, 
J.  Groos.  XIV  u.  315  S.  8.  Geh.  n.  %  ^.  (angez.  in  d. Heidelb.  Jahrb. 
4.  H.  p.  631  fg.)  —  Q.  Horatii  Fiacci  opera  omnia.  Tertium  ad  optimo- 
rum librorum  fidem  recognovit  et  in  usum  scholarum  edidit  Joh,  thrist, 
Jahn.  Lipsiae,  Tenbner.  XH  u.  262  S.  12.  Geh.  9  N^i^.  —  The  Odcs 
of  Horace  literally  translated  intp  English  Verse.  By  H,  G,  Robinson, 
London,  1846.  106  S.  8.  n.  3  sh.  6  d.  ~  ChreveruSf  J.  P.  E.^  Gymn. 
Rector,  de  Horatii  Fiacci  carminum  locis  aliquot  dissertatio.  Pars  IL 
Oldenburg!,  (libr.  Schulziana.)  16  8.  4maj.  Geh.  n.  %  ^.  —  Ueber  den 
Horaz,  besonders  in  Beziehung  auf  die  Od.  IV,  8.  von  Dir.  Gerber.  Progr. 
V.  Sondershausen  1846.  24  8.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw. 
N.  60.,  Jen.  Lt«tg.  N.  135.  u.  N.  J.  48.  Bd.  188—191.]  —  Platz,  Bemer- 
kungen zu  Horat.  Od.  I,  28.  Progr.  v.  Wertheim  1846.  32  S.  8.  [aii^ez. 
iff  d.  N.  J.  48.  Bd.  p.  186.]  —  Q.  Heratii  Fiacci  epistola  ad  Pisones. 
Disposutt  J.  G,  Ottema,  LeOvardiae,  Suringar.  (Leipzig,  Barth.)  47  8. 
8maj.  n.  18  Ns/if.  — >-  Q.  Horatii  Fiacci  epistola  •  ad  Pisones.  Edid. 
et  -annotatione  illu$tr.  P.  Hefman  PetfWfcanip.  Leidae  1845,  Hazen- 
berg  Sc  soc.  15  Bog.  8maj.  2  «^.  [rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw. 
N.  104—106.  von  Düntzer,  u.  in  d.  N.J.  47.  Bd.  p.  440—448.  r.  Deh- 
ler,) -^  Seebode,  Schölten  zu  Horatiulr  Placcus.  B^estgabe  zur  Eroff- 
nmig  der  im  Herzögthum*  Nassau  neu  jgegrändeten  höheren  Lehranstalten 
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184^  a.  H.  14  S,  8,  [reo,  in  d«f  N.  J-  47.  Bd.  pu  lM-46e^  w,  <M. 
^armf  al  aogez.  in  d.  Oesterr.  Bi.  f.  U  u»  K.  N.  103.  Tpn  fiek&r^]^^ 
Horac^  conuder^  principalement  oomme  poäte  didacticque,  pas  Mt  Potttt. 
Parif,  1846.  1  Bog.  gr.  8.  —  [Biwas  aber  Tibnll.  nod  Horaz,  In  <vn«Ri 
Briefe  an  J.  Q.  Meinert  von  Dr.  Niki,  Titze,  in  Oe^terr.  Bl.  f,  hiU  i^. 
K.  N.  28.  29.  Briefe  von  JoK  G,  Meinert  an  Fr.  Niltla«  Titae  y.  183>8 
«-1844.  Ebendas.  N.  52.  Einige  betreffen  den  Tiball  u,  and  Dicbtoir. 
Anthony  Horatii  Poemata  (35)  angez.  im  Class.  Mua,  N.  XII»  Kritik  i|. 
Erklär,  d.  Epistl.  das  Horaz  y,  Düntzer  (43.  44.)  rec.  in  d.  Ztscbr.  f. 
d.  Altertbnouw.  N.  lU  v.  Fr,  Fürstenau.  Nachträge  u.  Bericbtigangan 
snr  Kr.  n.  Erkl.  der  Horaz.  Ged«  von  Vüntzer  (45)  angez.  im  Leip«. 
Rep.  17.  H.  HoraU  ed.  OrelH.  Ed.  minor  (44),  Horatia«  re4B()f  n.  DiUen- 
hurger  (44)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Jan..p,  62-^70.  Febr,  p,  137--145.  vwi 
Bauchensiein,  Herzog,  ObeervT,  Part.  XVII.  decarm.  Hör,  I,  1,  (45)  an- 

|(ez.]nd.  Jen.  Ltztg.  N.  227.  Fleischer,  meditat.  ad  Horat,  poe^ip 
yric.  pertinentium  (44)  angez.  in  d.  Ztachr.  ,f.  d.  Aitertimmsw. 
N,  11.  Petrenz,  obserrv.  in  Horat.  carm.  aliquot  bcM  (44)  ungi^ 
«bendas.  N.  5.  Dälenburger,  Horatiana.  Part,  I(.  (45).  ang^.  el)i^- 
daa.  N.  :t7.  n.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Heft  p.  632  fg,  Sckn^ 
4wnn^  de  Horat.  Serm.  III,  .3,  18,  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd. 
p^  47Q<  Mßrii^J  de  aliquot  Horatii  carm,  comm.  crit.  (44j  angez,  ia  d.  N. 
J.  47.  Bd.  p.  220,  Arnold^  qaaestio  de  Horatio  Graec.  imiiatQr«  (45) 
angef .  in  d.  Ztscbr.  f.  d.  Alterthumsw-  N,  46,  Both^  de  satlr^a  patura 
(44)   angez.   in  d.  Hall.  Ltztg,  Intelligenzbl.  N.  31.] 

Bergh,  de  Cornificio  (43)  angez.  in  d.  N,  J.  46.  Bd.  p.  477. 

P.  Ovidius  Nasö  levelei  vagy  Pontnsi  elegiät.  kungv.  2  dik  jobbitott 
kiadds;  ford  J^g-y^.  ^ntoZ.  Phqett.  (Pesten,  Bizominyban  Emkh  Gv 
stävnäl.  1845.  257  8.  8.  20  Nyf.  -  l4acxQix,  F.  Ij.,  Recherchea  sur  |a 
religien  des  Romains  d'apr^s  les  fastes  d'Ovide.  PoptQrdi«s,  Paria, 
Jonbert  1846.  287  S.  8.  — |  Henneberg^^  Ovidii  Metam.  conUnmitloii^in 
seriemqne  indlcavit,  adnotationes  criticaf  adjecit.  Progr.  t.  Hildburghaii- 
sen  1846.  22  B.  4.  [angez.  in  d.  Zucbr,  f.  d.  Alterthamsw.  N.  8^]  «i<- 
[Ovidü  Fastor^  libri  ed  Merkel  (41)  rec.  Jq  d,  Ztscbr.  f.  d,  Ait^rtiiw. 
N.  19—21.  31--34.  vpn  H^zberg.] 

Caesaris  Augusti  (Iroperatoris)  scriptorum  reliquiae.  Post  Jan«  Rat» 
gersiom  et  Jo.  Alb.  Fabricium  collegit,  illnstravit  et  cnm  aliornm  tarn 
aois  adnotationibiüß  instruzit  M.  Augußtua  Weioh&^p  Vffl.  I,  Qriinae^ 
Gebhardt,    XII  a.   245  S-  4maJ.  Geb.  n,  3^^  f. 

Bunte,  Chr,  Bernh.,  de  C,  Jolii  Hygini,  Augusti  liberti,  Tita  et 
acriptis,  Pars  I.  D^sertatio  inaqg,  Marburgi.  (Rinteln,  Rösendabl,)  IV 
n.  63  8,'  8maj.  Geh,  n.  i^  .^.  ^ 

M,  Manili  AstrQnomi^on  libri  V.  Recens.  Frid,  Jacob.  Accedit  index  et 
diagrammataastralog.  Berolini,  G.Reimer,  XXIV  u.225  8, 8maj.Geh.  1^^  ,f, 

T.  Livi  rerum  Romanaram  ab  urbe  condita  Libri,  ad  codicnm  mann- 
acriptornm  iGidem  emend.  Car*  Frid,  Sig.  Alschefski.  Vol.  III.  Libros  Li- 
vianos  XXI.  XXII.  XXIIl,  cont.  Berolini,  Dümmler.  XVIII  n.  872  8. 
8maj..  3%  ^.  -r-  T*  Livii  Patavini  Historiarum  libri  I— VI.  Mit  erklar. 
Anmerkungen  yon  Gettl,  Chrkt,  Crusiiff.  Hannover,  Habnscbe  Rofb,  1. 
H,  (Lib.  I.)  VIII,  U2  8.  2.  ft  (Lib.  II.)  128  8,  gr,  8.  Geh.  %  sf.  ^ 
Qqaestiones  Liviapa^r  Inangnratas  noyas  gyn^ias,  ^dea  gratqiataras 
collegis  scr.  Ern.  Koßstnerp  phil.  doctf,  gymn.  Celleiys.  direct.  Cellis, 
Schulze.  1843.  121  8  [rec.  in  d.  Ztscbr.  f.  d.  Alterthnmsw,  N,  ßß.  67- 
V.  Ur«  Be^rwßgen.]  -^  EUendt^  F*  E,,  de  pr^epositionis  a  cum  nomini- 
bn«  nrbi.nni  joantae  apitd  lavinni  mjtxime*  nsu.  Progr,  v.  Königsberg. 
1843,  25  (14)  8.  4,  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  u,  U%.] -- ^rßit^ner,  4« 
pTQpm  «rat.  Livianae  indole  (45)  angez.  in  d.  N,  J,  47.  Bd.  p.  2U* 
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>     [Fechte  d.  Amfrbeckwijbe  AhißhriU  &.  Vel|i^,  P«!;,  (4i)  rec,  in  4, 
Ztichr,  f.  4.  AlUrtbumsw.  N,  35.  von  GfJ 
^         GconomiQ  n^-alß  de  ColumellQ,  Trad.  pstr  Mi  /^.  Xfu&oiV.'    Toni.  lU, 
(dwn,)  Pari«,  Piinckpriqke,  J 846*  28  Bog,,  er.  8.  7  Fr. 

fiermunnj  AnalecU  de  aetate  ft  usa  g^oliormii)  Persi^noviini.  Pjröqr 
miam  des  Lections- Katalogs  ^am  filomni^rflem.  1^46  in  Götting^B.  17  S-4^  (^r 
g^B.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Afterthunww,  N,74.u,wden!N.  J.  47.6d,  p.  IQ7J 

Satires  dß  Jttv^aal  et  de  Porse,  tradui^^  en  vers  fra99.  P^i^»  ^* 
.^«/.  Lacroix,  Paris,  Didot.  33*^*  Bog.  gr.  8^  —  iWo^r,  Dr»  M(?„  Spl- 
cileginm  annotationam  ad  D.  Junii  Javenalis  3aUras  dua^  pjFiores.  Dorpäti 
yTanorum  1^5.  Severin^s  Bqc|t|».  4^  8.  Smiaj,  Geh.  n.  8  N^.  f^ngez. 
in  d,  Gott.  Anz,  N.  43.  von  F,  IT.  ^S.  u,  in  d.  25Uchr,  C.  cj.  Alterthw. 
N..57J  —  Matthias,  Observatioqei  in  1)^  J,  JuvenaHs  taUi'ftm  L  cum 
Ter«»  metrica,  Progr.  von  Casael  1846.  31  $«  4,  Tanger,  ia  d.  Ztschr.  f. 
d,  Altertbnrnftw.  N»  72»  Q»  in  d*  Jen.  J^t^tg.  N,  135.] 

[Ficfcer,  L.  Annaei  Senecae  opp.  Vol.  III.  (45)  r(E$c.  ^n  d«  Müncl^D« 
Ana.  N.  18^^188.  v.  L,  v.  Jßn.] 

[Crusius,  Wörterb,  »u  Curtiqs  (44)  rec.  in  d.  Ztsqbr,  f.  d.  AHer- 
tbmQjsw,  N.  100.  101.  Mut  Zell  f  de  translat*  ap,  Oqrt.  nsu  (4.^)  aingez. 
19  d*  Nf  Jf  46.  Bd.  p.  111,  Fe$8^  epi«|tola  ad  MuetzeUium  de  ^riUca  in 
einend.  Curtio  re?te  exerc.  (46.)  angez,  Zti^cbf.  f.  Alterthwi  N»  56.  u,  in 
d,  N.  J.  47.  Bd.  p.  459—461.] 

ypigtland,  de  breyiti^t^  Quintilianea.  progr.  v.  Schleoi^ingen  1846* 
14  8.  ^.  (angez.  in  d.  Ätschr.  f.  d«  Alterthum^w.  N.  89.)  ^  [<^anfi,  a4- 
»ftU.  crit.  in  Qwot,lib.  X,  purt.  I^-Uh  (42.  45.)  angez.  in^d.  N,  4.  47. 
Bd.  P.  101.1 

^  Pline  le  jenne  et  Quintilien,  ou  Teloquenoe  squs  les  einperecira ,  par 
M«  JuL  Jgmin.  Paris,  Amyot^  1%  Bog,  gr.  3t  Abdr.  an«  d,  Re- 
vue Nouvelle. 

Bernhardfff  prooemii  de  (Bcrip^pribBs  bistoriae  Anga^ta^  P,  I.  Pro^m. 
d.  Wintersem.  in  Halle  1845/46.  X  S.  4  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alte^- 
Ummsw.  N.  5^,]     • 

C^ls«,  Vilruve,  Cemsorin  (oeqv^es  conjpl^te»)  j  Frontin  (des  aque^ncs 
de  Rome),  ftvec  la  tr^duction  en  fnin9ais ;  pobli^s  sons  la  direct.  d^  M* 
Nuard.  Paris,  Didot.  45-^  Bog.  gr.  8»  16.  Fr.  —  [Jahn,  Censorino« 
(4ö*)  rep.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N,  180.  181.  von  l^ireuber  in  *  Basel.]  -^ 
Oeuvres  d«  M^crobe.  Trad.  nvQv'  par  Mm.  B.  Descßtnps ,  IV.  A,  Du^ 
boiß^  Laos  d'/iguen,  4»  N^  Märtet.  Tom.  II,  Paris,  Panckoucke.  gi 
Bog.  gr.  8.  7  Fr. 

[Arnobius  rec.  HUdebrand  (44,)  rfec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  253.  254,] 

Taciti,  C,  Cornelii,  opera  quae  supersnnt,  ad  fidem  codicuro  Medi- 
oeorom  ab  Jo,  George  Baitero  denuo  excussornm  ceterorumque  optimoruin 
librornm  recensuit  atque  interpretatus  est  Jq,  Casp,  Orelliüs,  Vol.  l. 
Turici,  Orell,  Fpssli  Sc  Co.  XXXVI  u.  628  S.  8maj.  Geh.  2V8  *?-  — 
Taciti,  C,  Com.,  opera  quae  supersunt,  ad  optimoruip  librorum  fidem  r^ 
f^ensuit  atque  in  scholarum  usum  edidit  Jo,  Casp,  OrelUua,  Vol.  I.  Ti^- 
rici,  Orell,  Fuessli  &  So«.  316  S.  8maj.  %  ff,  —  Jacob  ^  Observadoneai 
ad  Taciti  historias  criticae,  part  I.  Progr.  v»  Lübeck  1840.  part.  II, 
V4W»  1842.  n.  Kriiische  Erörterungen  m  Tac.  Ann.  ] ,  59.  H,  10,  [angez. 
in  den  N.  J.  47.  Bd.  p.  467—469.  p.  473.  u.  p.  477.]  —  Caji  Cprrrobi 
Taciti  de  origine,  situ,  moribus  ac  popolis  Germanorum  üb.  Ad  fid^ni 
iiod.  Perizon,,  nunqoam  adhnc  coUati  ed.  et  notas  adj.  ^LudoVf  Trot$, 
Progr^  V*  Hamm,  1841.  IV,  51  S.  8.  [angez.  in  d.  N.  J,  47,  Bd.  p,  2»J 
-^  Ii)Bld\  Jul,j  Pr,  pKil.,  H^tor  GyiQii.  Snidnicensid,  Commentatio  4e 
Co.  Julii  Agricelae  vita  quae  vulgp  Comelio  Tacito  adsignatur.  Suid- 
nicU  1845,  Heego»    38  8,  4.  12^^  N^.  [rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4,  H. 
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p.  590—610.  Von  Halm  n.  in  d.  J^n.  Ltztg.  N.  206.  7.  t.  Sommerhrodt, 
—  HeraeuSy  Car.^  Dr.  ph.  Studia  critica  in  Mediceos  Taciti  Codices. 
Pars  I.  Cassel,  Krißgersche  B.  VIII  n.  181  S.  8maj.  Geh.  n.  %  ^«.  — 
Tacite,  traduction  de  Durean  de  Lamalle,  revue  par  M.  Ferd,  Collet. 
Tom.  I.  Paris,  Lefevre.  1846.  18  Bog.  18.  Mit  unlerg.  lat.  Texte. 
Tom.  II.  Ibid.  ITVa  Bog.  18.  —  [Oehchläger,  adnot.  crit.  in  Tac.  (45.) 
angez.  in  d.  Hall.  Ltztg.  Intelligenzbl.  N.  30.  fFex,  prolegomena  in  Tac. 
Agric.  I.  III.  (45.)  angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  20.  u.  in  d.  Ztschr.  f. 
d,  Alterthomsw.  N.  31.  —  Obhariua,  observv.  in  Tac.  Ann,  15,  44.  (45) 
angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  330.] 

Les  nuits  attiqoes  de  Aulu  Gelle.  Trad.  noorellepar  MM.  Chaumonty 
Flambart j  Bvisson.  Tom.  II.  Paris,  Panckoucke.  26  Bog.  gr.  8.  7  Fr*  — 
[Ueber  die  Taticanische  rescribirte  Handschrift  d«s  Gellias,  in  Ztschr.  f. 
d.  Alterthomsw.  N.  87.  v.  Dr.  Hertz  in  BerlinJ  —  Plebiscitum  Atininm 
b.  Gell.  N.  A.  XIV,  8.  in  Ztschr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  110.  111.  v.  Dr. 
Mereklin  in  Dorpat.] 

[Das  Zeitalter  des  Geschichtsschr.  Florns,  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  135.] 

8.  Pompejas  Festusdela  signification  des  mots;  trad.  par^M.  A.Savag- 
ficr.    Paris,  Panckoucke.    25  Bog.  gr.  8.  2.  part.  Ibid.  23%  Bog.  gr.  8. 

Glückf  Dr.  Christ,  Friedr.  v.,  ausführliche  Erlauterang  der  Pan- 
decten  nach  Hellfeld,  ein  Coromentar.  2.  Aufl.  11.  Lief.  21.  n.  22-  Tbl. 
Erlangen,  Palmscbe  Verlagsb.  449,  448  S.  gr.  8.  3  ^.  12.  Lief.  (23. 
Tbl.  in  2  Abth.  u.  39  Tbl.)  Ebendas.  448,  470  S.  gr.  8.  3  *^.  —  Anthen- 
ticnm.  Noveliarum  constitntionom  Justiniani  yersio  vnigata,  quam  ex 
codd.  mss.,  qui  Berolini,  Clanstro-Neoburgi,  Lutetiae  Parisiorum,  Mona- 
diii,  Pistorii,  Vindobonae,  aliis  iocis  reperiontur,  recensoit,  proiegomenis, 
adnotatione  critica,  appendicibus,  qoae  varietatem  lectionis  continent,  in- 
stmxit  Gast,  Em,  Heimbach^  Sectio  I.  Lipsiae,  Barth«  25  Bog.  8maj. 
2%  ff.  [^ngez.  im  Leipz.  Rep.  37.  H.]  . 

Osann,  qoaedam  de  Pelagonio  Hippiatricomm  scriptore.  [angez.  in 
d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  102.  103J 

Poujoulat,  Geschichte  des  heiligen  Angustin.  Sein  Leben,  seine 
Lehren  und  seine  Werke.  Aus  dem  Franz.  übers,  von  Friedr,  Hurier„ 
1.  Bd.  %  Abth.  Schaffhausen,  Hurter'sche  Buchh.XLVIlI  q.  S.  225^-379, 
gr«  8.  Geh.  %  >£•  "  ^'^^  ^'  ^^^'  Augustini  Episcopi  Hipponensis 
auctore  incerto.  Ex  antiquo  codice  edid.  Mich  Sintzel.  -  Solisbaci  16459 
siimpt.  J.  E.  de^  Seidel.  76  S.  12.  Geh.  %  ^.  —  Des  H.  Aurelius 
Augustinus  Buchlein  an  den  Marcellinus  .vom  Geist  und  Buchstaben  in 
wortgetreuer  Uebersetzung  nebst  100  Augustinischen  Sentenzen.  Eine 
Ostergabe  für  die  deutsche  Christenheit  und  die  Nachdenklichem  unter 
den  Israeliten  von  W.  F.  Heydler,  Prof.  Berlin ,  L.  Oehmigke.  VI  a. 
124  S.  8.  Geh.  %  *ß'  —  ^c*  ^^^^'  Augustinus  Bekenntnisse.  Als  eip 
Zeugniss  christl.  Glaubens,  zur  Anregung  einer  tiefem  Gottes-  u.  Selbst* 
erkenntniss  aus  d.  Lat.  von  Pfarrer  Geo,  Rapp,  2.  durchgeseh.  Aufl. 
Stuttgart,  S.  G.  Liesching.  XVI  u.  262  S.  8.  Geh.  n.  24  N«^.  —  €ol- 
lombet,  F.  Z.,  Geschichte  des  Kirchenvaters  Hieronymus.  sein  Leben, 
seine  Zeit,  seine  Schriften  und  seine  Lehre.  Nach  dem  Franz.  bearb.  v. 
Fr,  Laucherty  Prof.  am  Gymn.,  und  A,  KnoU ,  Gymnasiallehrer  in  Rott- 
weil. 1.  Lief.  Rottweil  a.  N.,  Setzersche  Buchh.  160  S.  gr.  8.  Geb. 
Vollst.  1%  fp.  —  Hochkirchen,  A,y  kathol.  Pfarrer,  Ambrosius  der  Kir- 
chenlehrer. Ein  Religions-Handbuch  aus  den  Werken  des  heil.  Vaters 
und  mit  dessen  eigenen  Worten  heräusg.  von  etc.  Aachen,  Hensen  & 
Co.  VI  u.  194  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^,  «-  Programm  von  Lübeck  1846. 
S.  9 — 16:  Deutsche  Uebersetzung  und  Nachbildung  der  beiden  ersten 
Hymnen  des  Aurelius  Prudentius  Clemens  aus  dessen  Kathemerion  und 
eine  Uebersetzung  des  Briefes,  welchen  Q,   Aurelius  Symmaehns  an  die 
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l^^iiifer  ValQi|tiii|aa  II.,  Theodofius  n.  Arcadius  üb»  d,  Erhaltoii|;  des  Air 
tars  der  Victoria  im  Senatssaale  geschrieben  hat.  -~  [Aarelios  Prüden- 
tiui  ed.  Ohbariua  (45)  rec.  in  d.  Mönchn.  Anz.  K.  72—75.]  —  'Hioniae 
a  Kempis  qui  valgo  ferantnr  de  Imitaüone  Christi  libri  IV.  Praemittitur 
precationum  deleetas.  Editio  IV.  Francofurti  ad  M.  1845,  sompt.  libr. 
Andreae.     CIX  u.  318  S.  nebst  2   Bildern.   16.  Geh.  ^^  ^. 

Bibliotheca  pastoralis  e  varüs  sanctoram  4)atrum  aUorumque  piorum 
anctorum  opascalis  deprompta.  Vol.  IL  Scti.  Caroli  Borromei  instruc- 
tiones  pastornm  ad  concionandum,  confessionisqne  et  Eucharistiae  sacra- 
menta  miniätrandum  utilissimae.  Adjectis  quibasdam  aliis,  unacnm  in- 
atractione  S.  Prancisd  de  Sales  pro  confessariis.  Oeniponte,  somt.  Wag- 
nerianis.  12maj.  Geh.  12  Nof. 

Bibliotheca  ^scetica,  edidit  Mich.  Sintzel,  Tomi  VIII-— XIV.  So- 
lisbaci  89int.  J.  E.  de  Seidel.  Geh.  VIII.  Sacerdos  christianus,  sen  ma* 
nud actio  ad  yitam  sacerdotalem  pie  institaendam.  Auct.  Af.  Lüdövido 
Abelly.  XVIII  n.  648  S.  1  ^.  IX— <XIII.  Meditationes  de  praecipttia 
fidei  mysteriis  ad  usam  Clericorum  accommodatae.  Aoctore  Joan,  Michi 
Kroust,  3%  tf,  XIV.  D.  Aur.  Aagnstini,  Hipponensia  Episcopi,  medi- 
tationes,  soliloquia  et  manuale.  Cam  Tita  et  effigie  S.  auctoris.  XVm 
ü.  428  S. 

Acta  Sanctorum  Octobris,  ex  latinis  et  graecis,  aliarnmqne   getitinm 
monumentis,  servata  primigenia  yeterum  scriptorum  phrasi,    coUecta,    di- 
gesta,  commentariisque  et  observationibas  iliustrata  a  Jos,    Fandermoere  . 
et    Jos,    Fanhecke,    Tomi    VII.    p.   I.    II.    Bruxellis   1845.     Muquardt. 
323  Bog.  Q.  16  Kopfert.  Fol.  Geh.  n.  100  Fr. 

Acta  S.  Theresiae  a  Jesu  Carmelitarum  strictioris  observantiae  paren- 
tisy  cominentario  et  observationibas  iliustrata  a  Jos,  Fandermoere,  Ibid. 
1845.  179  Bog.  u.  11  Kupfert.  Fol.  Geh.  n   40  Fr* 

Thomas  von  Kempis,  vier  Bucher  von  der  Nachfolge  Christi.  Ans 
d.  Latein^  übers.  Mit  12  Holzst.  u.  Raudzeichnungen.  2.  Aafl,  St.  Gal- 
len, Scheitlin  &  Zoilikofer.  562  S.  16.  Geb.  n.^  ^  «/.  -^'  Thomas  von 
Kempen,  vijer  Bacher  von  der  Nachfolge  Christi.  Aus  dem  Latei- 
nischen ins  Deutsche  übersetzt  von  Dr.  Sauerbom,  Mit  einer  Zagabe 
von  AndachtS:übnngen.  2.  verb.  Aufl.  Coblenz,  Reiff.  X  u.  412  S, 
16.  nebst  1  Stahlstich,  n.  4  N^.  —  Thomas  von  Kempen,  vier 
Bücher  von  der  Nachfolge  Christi.  Aus  dem  Lateinischen  ins  Deut- 
sche übersetzt  von  Dr.  Sauerbom,  Mit  einer  Zugabe  von  Aiidachts- 
Übungen.  2.  verb.  Aufl.  Coblenz,  Reifif.  VIII  u.  328  S.  liebst  t 
Stahlst,  u.  Titel  in  Gold-  u.  Farbendr.  16.  Geh:  %  ^.  In  feinem  engl: 
Einb.  n,  %  sf,  —  Thomas  v.  Kempen^  vier  Bücher  von  der  Nachfolge 
Christi,  für  evang.  Christen  bearbl  und  mit  noch  zwei  kleinen  Schriften 
desselben  Verf.  als  Anhang  versehen  von  M.  Franz  Jul,  Bernhard,  .Pa- 
stor von  Zehmeii  etc.  Leipzig ,  Teubner.  XVI  u.  255  S.  12.  Geh.  12 
N^.  —  Thomas  v.  Kempen,  vier  Bücher  von  der  Nachfolge  Christi. 
Sammt  den  Anwendungen  und  Gebeten  des  P.  Gonnelieu.  Ins  Deutsche 
übers,  von  Jos.  Stark,  23.  durchaus  verb.  mit  Morgen-,  Abend-«  Mess-, 
Beicht-,  Communion-,  Vesper-  u.  Kreuzweg-Andacht  verm.  Aufl.  Augs- 
burg. (Regensburg,  Manz.)  LH  u.  412  S.  nebst  1  Stahlst.  8.  %  ,f.  --. 
Thomas  v.  Kempis,  vier  Bücher  von  der  Nachfolge  Christi.  Ueber- 
setzt  und  mit  Andachtsübungen  heraosg.  von  J.  M.  Hauber,  7,  Stereo- 
typanfl.  Augsburg,  Jaquets  Yerlagsbuchh.  8  Bog.  u.  1  Stahlst.  4^^  N^, 
—  lAebner,  ein  bisher  unbekanntes  Buch  der  Schrift  >de  imitatione 
Christi.  Progr.  von  Gottingen.  1842.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  110.] 
Thomas  v.  Aqnin,  Erklärung  des  apostolischen  Glaubensbekenntnisses. 
Ans  dem  Lateinischen  übers,  von  W,  Reithmeier.  Straubing,  1845,  Schor- 
nersche  Bachh.  92  S.  8.  Geh.  %  tf,  —  Thomas  ▼.  Aqnin,  goldene  Kette, 
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od^r  tordlM^^  gtoi  kai  i3«n  Gelten  d«ir  Klithenvüer  «kl  Kifdhen- 
sbhriftsteiter  btistehende  nüd  kihistToU  yerbtiiidene  Atisiegting  der  vier 
Evangelien.  Ans  dem  Latelnischeii  von  Joh,  Nepomuck  OUehmger.  IBd. 
(ßvang.  nach  Matth.  U  AbA.)    Regciisbtrt-g;  Man«.  690  S.  gr.  8.  1  ff. 

4.  Htafsbikher  fiir  das  Sprachsttidfain:  Orammatikeii,  Wörter-, 
Uebersetznngs-,  Leiäebficher  a.  a.  ir. 

a»  Allgeoieiiie  8t>racblehre  «nd  Spracbvergleichun  g. 

Zeitscbnft  für  die  Wissendcbaf^  der  Sptacbe.  Herauag.  iron  Dr.  A. 
Böefer.  1.  Bd.  1^.  B.  ßcrlin,  Reimer;  8.  lt5--400.  gr.  8.  Geb.  n.  1%^. 
[Xnbalt:  iScftofnann,  Bedenken  fib.  d..(rronoin.  {ndefintta  n.  interrogativa, 
-^'  6.  260.  L.  Mommsen^  Bemerk,  üb.  einige  Zahlwörter,  — ^  1^63. 
Siihmidt,  üb.  d.  griech.  Worter  auf  ivda,  zor  Bezeicbt^ong  von  Spielen, 
^275.  0.  JaAn,  Latein.  Inscbrift  in  Sora,  --294.  Th.  Mommsen,  au^ 
kenntniss  d»  nmbriacben  Spracbe,  —  398.]  (angez.  in  d.  Jabi^^.  f.  vri*8. 
Kr«  2.  Bd.  N.  52.  von  HöferJ)  —  Archiv  für  das  Stadium  def  netterä 
Sprachen,  fiibe  VierteljahrsächHft.  HeratiAg.  von  Ludw.  Herrig  a. 
B^nr.  Vieh^ff:  1.  Jahrg.  1.  Bd.  fitberfeld,  Jui.  Bädeker.  262  S.  gr.  8. 
Geb.  n.  1  4.  [Inhalt:  Abbandlangen st3 eher. Gdthe^a  kleinere  dramatSaeha 
i>icbtttngön  Von  Fieköf.  Die  ßntv^ickelang  des  englischen  Drama^s  voll 
Herrig,  Ronsard  und  sein  Verbalttdss  tnx  ^ntwick«)aii|  der  -franzfiat^ 
acben  Sprache  von  Dr.  Günther.  Studien  iiber  englische  mcbter:  1)  Ro- 
bert Burns,  voll  Dt.  Pbilippi.  Ueber  den  Reim,  von  Dr.  Tetpet.  Flai»- 
dricismen  von  J,  Duisherg..  Das  bürgerliche  Blemept  in  der  deutschen 
l^rache  von  Dr.  Nodnagel  Zur  Texteskritik  des  Corneille,  von  Dr. 
Bromig  u.  m.  A.  Bearlheilongen.  Programmenscbau,  Miacellen.  Bt'- 
bliograpbiscber  Anzeiger.]  —  Gaugengi^,  Igrtast,  d^t  gdttliche  Ursprung 
der  Sprache.  Eine  Ai>handlung  als  Vorlaufer  eines'  grossem  spracbvvf$ 
senichafti.  Workes  ette.  Passau,  Ambrosi.  16  S.  ^r.  8.  Geb.  4  N^.  ^ 
Haeufler,  J.  F.,  Sprachenkarte  der  österreichischen  m^narcfaie,  sammt  <[lf  i- 
klärender  üebersicht  'der  V51ke~r  dieses  Kaisbrstaates,. ihrer  fifprachstfimlH^ 
uiid  Mnndahen,  ihrer  örtlichen  u.  numerischen  Vertbeilung.  Pestb,  Bmidl 
ta  Comm  d  8.  gr.  8.  1  Karte  ti.  1  Tab.  iit  gr.  Fol.  Cart.  1%  ^.  (ret. 
fn  d.  Oestbrr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  72.  von  Legis- Glückselig.)  **-  {Vor- 
ädiTag  und  Plan  zu  einer  Pärallel-Sytitax  der  griecb.,  lat.  0.  deutschen 
Sprache  vort  Fr.  Lühker^  in  Ztscbr.  t  d.  Alt^rthumsw.  H.  49.  50.]  *— 
2ar  Sprachvergleichang  V.  Prof.  Sehwetüet-Sidler,  in  Ztachr.  f.  d.  Al- 
tcrtbomiw.  N.  77.  I.  Ueber  eino  Classe  ^  dei^  Vervvandtschaftsvrorter  in 
den  1ndo-g6rmanischen  l^pracben.  .—  Bock,  Analysis  Verbi  (45)  .ü_l>cr»., 
die  altsten  Bewohner  ÄÄgyptens  (45)  angez.  in  d.-GStt.  Anz.  N.  Ä§. 
^usscy  üb.  Kritik  d.  Sprache  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  1)3. 
Wocher y  allgemeino  Pbonologie  (41),  Def».«  die  Entwickelong  der  deut- 
schen Spr.  vom  4.  Jahrb.  bis  auf  unsere  Zeit  (43),  Ders.,  Beitrag  zttr 
Phofaologiä  d.  ttngßschen  (44)  rec.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  498—436«  Vi. 
44.  S.  216—218.  Ton  ßeffler.  Holttmann,  üb.  d.  Ablaut  (44)  rec.  in 
d.  Gott,  Anz.  N,  82—85.  von  Th.  Beftifey:  DieHel,  die  rationelle  Spracb- 
forscburtfi  (45)  rec.  ilt  d.  Jahrb.  t  wiss»  Kr,  N.  51.  52.  von  Mnx  Sterns- 
ter.  in  Lit,  Zeit.  N,  20:  Rumpel,  die  Castts!6hre  (45)  unter  der  Ueber- 
a<{brift:  ,Auch  ein  Zeibfaen  der  2eit<^  .ange%.  in  d.  Ztschr.  ti  d.  Ah«r- 
Ihumaw.  N.  18.  voti  tlaftung.  t^xriius,  de  tröminom  Oraetorum  Ibnoa- 
tione  linguar,  eognat^  radorte  habita  (42)  rec.  ebenda».  N.,  ^—70,  ron 
Dietrich   in  'Pfbrta-.    IR^tkCy   comment.  de  part.'orät.  (4&)  angez.  iftd. 
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Hi  i.  46.  Bd.  p.  t93.  Freese^  c^riecbiach-rBmlBche  Metrtk'  (4S)  ree.  li 
Ätachr.  f.  d.  Alterthnmsw»  N.  44.J 

Histoire  de  la  formation  des  langnes,  servant  dTntroduction  ao 
Dictionnaire  g^n^ral  4iymo\og\qae  on  Tableaax  polyglottea  comparatifs  des 
langnea  ancietmes  et  modernes  par  J.  PhiUihon- Sermet,  Paris,  au  coiiipt. 
des  irapr.  onis.  6%  Bog.  gr.  8.  —  Boek^  Carl  Wüh.,  Prediger  zn  Berg- 
holz,  Vefstefien  and  sprechen  die  neuem  Vdlker  ihre  Sprachen  noch  rich- 
tig? oder  Nacbweisüng  der  Entstehung  und  Bedeutung  der  Person-,  2eit-, 
Sprechweise-,  Thätlgkeits>  und  Leidensformen  der  Verba,  2o  den  indo- 
germanischen und  vorzugsweise  in  den  deutschen  Sprachen.  Berlin,  Nico- 
iaisthe  B.  VI  n.  97  S.  gr.  8.  Geh.  n«  %,  ,^  -  A  comtiäratif  Grammat 
of  the  Sanscrit,  Zend ,  Greek,  Latin,  Lithuanian,  Gothic,  German  ana 
BlfiTonic  Languages.  By  Prof.  F.  Bop2>  Translated  from  the  German 
principaiiy  by  Lieut.  Eastwick'y  conducted  through  the  press  by  H.  H. 
0^l$on.  Lond.  1846. -472  S.  gr.  8.  ^1  sh,  —  Elements  of  Lfinguage  änd 
General  Grammen  By  Geo.  Payne^  LL.  i>.  College  and  school  ledit, 
London,  1846  %bO  S.  8.  2  sh.  6  d.  —  Msicr,  Em9t^  Privatdoc.  f.  otionh 
Sprachen  u.  Literatur  an  der  Univ.  zu  Tübingen  j  aie  Bildung  und  Be- 
deutung des  Plural,  in  den  semitislhen  und  indogermanischen  SpradieQ| 
nebst  einer  Einleitung  über  den  Bau  der  semitischen  Verbalstämme.  Mahn- 
heim ,'  Basserinann.  8%  Bog.  Lex.'-0'ct.-12.  *f^  tf,  —  Änalogies  <jonfttita- 
tives  de  la  langue  attemande,  arec  !e*grec  etielatfn,  expliqo^s  parle  saUr 
skrit,  par  C.  SehoebeL  Paris ;  Renonard.  13^  Bog.  8.  10  Fr.  -^  Cur- 
tfüMy  GeoTffj  Dr.  phil.,  Privatd6c.  an  der  Univ.  zu  Berlin ,  sprachverglel- 
dfende  'Beiträge  zur  griechischen  nnd  lateinischen  Grammatik.  1.  Th. : 
die  Bildung  der  Tempora  und  Modf.  Berlii^  Besser.  XVI  u.  359  8. 
g;r.  8.  Geh.  n.  1^^  »f.  —  [De  Pordre  des  root^  '^ans  les  langües  'lUieleoT 
n^s  compar^es  aux  langnes  modernes.  Question  ^^n^rale.  Par  i^.*  IFefil 
dEngez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  AlterthUmsw,  N.  60i]  — ^  NäffeMack^  Dr.  VaH 
FHedr,,  lat^nische  StHislik  f6r  Deutsche.  Ein  spra^hverglei^ihender 
Veriuch.  Nürnberg,  Stein.  XXXn  o.  428,8.  gr.  8.  n.  ?%  ,fr  — 
FrH^sehiUi,  E.  J,,  de  casuum  obfit]uornm  ori]g^ne'  et  natura  deque  j^edi- 
tivi  singularis  nutneri  et  ablativi  graecae  latioaeqne.  d^clindAoäfs  cdpfor- 
matione  dissenatio.  C^ssae  1845,  Ricker.  8  6.  4maJ.  Geh.  %  ,/.  ^ 
^ktuler,  Dr.  Mo»,,  de  origine  et  formatione  Pfonominttm  personallum  ei 
priorum  numeroruro  aliarumque,  quae  huc  pertinent.  notionun^.*  Perve- 
stigatio  rationalis  et  phonetica.  Beroiini,  Schro<itler.  122  S.  d/naj. 
Geh.  %  •? .  ."     ^• 

[Guariniy  Nneera  qnaedam  Osca  (41),  Pers.t  Legier  Qsco-latTo! 
stamina  quaedam  (42),  Aiommsen,  Oskische'  Sttidien  (45)  f^i^c.  in  da 
Gott.  Anz.  N.  51.  52.  von  G,  F.  G«  —  Oskische  Studien  von  Mommsen 
-(45.)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wissensch.  Krit  N.  83  —  87.  von  Corssen 
in  Stettin.  —  Die  grosse  pemsisthe  Inschrift,  fibers.  von  tCarl  von 
Schmitz,   Beihige  zur  Ztschf.  f.  d.  Alterthnmsw.  Septemb.  1^46.  2  S.]  . 

Journal  asiatiqne.  Ann^e  1846.  fJanv.:  Bumoüf,  ^tudes  sur  la 
krtlene  et  sur  les  texts  zends ,  S.  5-^72.  'Amari,  extrait  du  voyäge  en 
Orient  de  Mtfhammed  hfga  Djobair.  Suite,  --96.  Nouvelles  etc. ,^—^104. 
F^v.  r  Bumaufy  ^tudes  sur  la  I.  etc.,  — 160.  Biot,  Sur  les  anciens  tems  de 
rhistoire  chinoise,  —188.  IVtetir,  histoire  du  roiNallane,  trad.  du  tamoul, 
—195.  Bibliogr.,  —200.  Marst  Jtmäri,  extrait  du  Voyage  etc.  Ffn,  — 
t43.  Bumauf,  ^tudes  sur  la  1.  etc.  Pin,  —279.  ilouet ,  fett  res  aq[.  g^jet 
de  ses  d^couvertes  d'antiquit^s  assyrif^nes,  --^290-  .  Nouvelles  etc.,  -^ 
296. '  A vril :  Ckerbanneau,  extrait  de  Touvrage  intitul^ :  l^rait^  de  la 
oenduite  des  rois  et  Histoire  des  dynasties  müsnlmanes;  —'359. .  NouveU 
les  etc.,  -<S88.  Mai:  Biof,  ^tudes  sur  les  anciens  tems  de, f histoire  chi- 
nofso,  —424.  Dosm ,  sur  le  romaii  malats  de  Sri  Rima,  —  470.  ife 
ßi.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  od.  Krit.  Bibl.  Bd,  XLViii.  Hft.  1.  6 
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Sfaiie^  mfU  Xi»$ß»  «aludie,  —  tfS.  fhmtäm  0le.,  --484.  Mi^t 
Bwrgi»,  Itt  Uvre  da  don  abondant,  — 521.  SädiUta^  Nodce  swt  m 
•ttvraga  iatituU:  Voya|e  aa  ParCour,  — 543«  JMmurier,  liste  da  pay«, 
qui  läevaient  ce  Tempire  javaDais  de  MadjapahU  *  li  f^oque  de  sa  d4* 
«truction,  — 571.\  Noävelles  efcc«,  — 592.]  —  ZeiUcbrift  der  deutochea 
fttorgenland.  GeseU«cbaft.  Heransg.  t.  den  GeschäftsfSbreni.  !•  Jabrg« 
4  Heft«.  Leipzig,  Brockhaua  &  Avenariui  in  .Coniin.  l.*H.  VI  u.  90  4$« 
er.  8.  Geb.  ti.  2%  *ß.  —  ZeiUcbrift  für  die  Kande-  dea  Morgenland«» 
neraii«geg.  von  Carüfian  Lauen.  7.  Bd.  3  Hefte.  Bonn,  Konig.  1.  H, 
8.  i — 184.  gr.  8.  n.  4  f^.  —  Jabresbericht  der  dentscbea  morgeaiand« 
Geaelbcbafi  f«  d.  J,  1^45.  Leipsig,  Brockbans  &  ATenarioa  in  Coarair 
VI  tt.  160  8.  gr.  8.  Geb.  %  *^.  —  Melange«  de  lit^ratare  orientele  ex- 
tralta  de  nvanuscrita  de  la  bibliotb^que  royaie  de  Dreade  et  trad«  en 
franfab  par  Charles  Schier,  1.  cab.  Dreaden,  Arnold,  2^^  Bog.  Scbm« 
ii  Geb.  %  fß.  —  [Täenker^  bibliotbeca  orientaJia  (46)  anges.  in  d.  Hali. 
LUtg.  N.  120.  von  £.  A.,  Göit.  Anz«  N.  116.  von  F.  /r.,  Lit  Zeit* 
N.  £  Fr&hn^  aar  la  repriae  de  recbercbea  de  mannacr.  Orient,  en  Aaia 
(45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  181.  tob  JCoaeg-arfeii.  Valeton^  8pee.  • 
lit.  oriental.,  exbibena  TbaAIibii  ayntagma  dictor.  brey.  (44)  rec.  in  d^ 
Hall.  Ltztg.  N.  24.  <  Bädiger.] 

J)uvivier^  lea  inacript.  pb^nic.,  puniqoea,  nBmidiqaea»  expliqa^a  par 
une  m^tbode  inconteitable.  Paria,  Damaine.  [rec.  in  d.  Rev.  de  pbüoL 
Vol.  If.  p.  59.  aq.  Ton  de  Sauley.]  ~  JuynhoU,  Thead.  Giiii.  M^ 
Oratio  de  praecipnia  progreaaibua ,  quoa  literae  Semitioae  boe  ipaa 
decennio  fecernnt.  Lugdoni  Batay.,  Bazcnberg  &  aoc  82  8. 'Snaj. 
Geb.  n.  %  4. 

[Loioeaalera,  eaaai  de  d^cbiffr.  de  T^crit.  Aatfyrienne  (45)  rec.  in  d. 
HaU.  LUtg.  N.  61.  ▼.  £7.  Rödiger^  n.  in  d.  Gott.  Ans.  N.  126.  127.  t. 
G.  F.  G.]  —  Ueber  die  ayriacben  Handachriften ,  welche  neueriicb  daa 
Briüadie  Museum  erworben  bat«  Nach  einen  Artikel  dea  Quaterly  Ra*- 
view.  N.  153.  Aaazug  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  203—205.  ^  Landeberger^ 
l|r.  JuL't  Pabulae  aliquot  Aramaeae.  Berol.  (Lipaiae,  C.  L.  Fritzacbc:) 
39  8.  8maj.  Geb.  a.  %  »ß.  [angez.  im  ^eipa.  Rep.  32.  H.]  --  The  Bible, 


the  Koran,  and  the  Talmud ;  or  Biblical  Legenda  of  the  Mnaaulmaaa, 
commled  from  Arabic  8ourcea,  and  compaM  with  Jawiab  Traditiona» 
By  br.  G.  H^eU.  Traualated  from  the  German,  with  occaaional  Notea. 
London,  1846.  250  8.  8.  n.  7  ab.  6  d.  --  Conforte,  R.  Dav.,  liberKore, 
Ha>I>orot.  Denuo  edidit,  textum  emendavit,  introductionero,  nptaa,  indi- 
cea  adJecH  D.  Caesel.  Beroliai,  Aaber  &  aoc  8  Bog,  4.  Geb.  2  «^.  — 
Maimonidea,  Moaea,  Jad  bacbaaakah  oder  Miacbna  Tborab  in  14  Ba- 
chern, daa  gesammte  jndiecb-tbeologiacbe ,  —  pbiloaopbiache,  ethiacha 
und  rituelle  —  Gesetzesgebiet  umfaaaend,  in  rein  deutacber  Uebersetznng. 
Zum  eratenmal  beranag.  von  EHas  Solaweiezyk.  1.  Buch:  Maddah.  oder 
TOH  der  Erkenntniaa.  Königaberg,  Borntrageracbe  Sort.-B.  VIH  a> 
118  8.  8  Geh.  n.  ^/^  ,^  —  Die  bimmliacbe  Philosophie  ron  Kelepb  Ben 
Natbaa.  Im  Auazuge  mitgetheilt  von  C.  B.  SehliUer.  Munater,  Deitera. 
1845.  XU  n.  116  8.  gr.  8.  Geb.  ^  /.  —  [Groeaewouil,  inatitiitie  ad 
gramnat.  Aramaeam  ducena  (45)  angex.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  76.  Getg'er, 
Lehr-  und  Lesebuch  znr  Sprache  der  Miachaah  (45)  rec.  in  den  N.  J. 
46.  Bd.  p.  297-298.  von  Böhmer,  in  den  Gott.  Anz.  N.  27«  von  B.  B», 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  H.  1.  p.  142—144.  von  Hautz.  Goldherg,  Anea- 
dota  Rabbinica  (45)  angex.  im  Leipz.  Rep.  H.  32.] 

Abu  Zakariya-Yahya  ei-Nawawi  biographical  dictionary.  Now  fint 
edited  by  Ferd.  fFUsienfetd.  Gottingen,  Dieterichache  Bochh.  1842--46. 
Part.  Vni.  6  Bog.  Lex.-8.  l'i,^.  ^  Jacnt'a  Moacbtarik,  daa  iat:  Lexikon geo- 
graphl»clier  Homonyme.    Aua  den  Haadacbriften   zu   Wien  und  Leydea 
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Bvcbhr22  B«^.  gr,  8.  €leh,  k  d*  1%  »^.  -~  FftMei  <ie  Lodcmun,  espl^ 
qn^et  d^aiir^a  ane  aMbede  iio«ir6lle,  «vec  «n  dictionnaire  afiaiyti<|Q«  de« 
moU  et  dei  fonaes  difliciles;  p^r  M.  Oberbmmetm,  Paria,  HadieHa. 
4  Bog.  gr.  12.  —  Alii  lapahanansis  über  cantilenanim  magnua,  ex  cedU 
cibna  manuscriptii  arabice  editua  adjectaqiie  transfatione  adnot«tienlbaa'> 
qua  tHatiratQfl  ab  J0am,  Godofr»  Luäov,  Kmegaritm.  Paac.  VI.  Oreifa» 
mMy  Kocb.  12  Bog.  gr,  4.  Geb.  n.  1^  ^.  —  Beidhawii  CoaiaientariM 
in  Ceranttm  ex  codd.  Pariaiensibu«,  Dreadenaibna  et  Ltpaiensibna  edidit 
iDdieibaaque  instraxit  H,  O.  Fleiatktr.  Pasc  IV.  Lipaiae,  F.  Cbr.  Goife 
Vagei.  W%  Bog.  gr.  ».  Geb.  n.  2%  ,p,  -  Mibchar  ba-Penkiiai  (daa 
Blieb),  ana  dem  Arabiacben  qberaetzt.  In  einem  correcten  bebraiaeben 
Texte  B.  mit  dem  ei  läuternden  bebraiaeben  Kommentar  von  J,  Admm. 
Hamborg.  (Leipzig,  C.  L.  Pritzaebe.)  6%  Bog.  8.  Geh.  n.  ^  ^.  —  He- 
tkmß  kar  Jü9rfy  H^,  Syatem  der  Moral.  Naeb  der  von  Jebod«  Jbn-Tib*> 
bon  ana  dem  Arab.  gefertigten  Qeberaetzang  nebst  einem  Itnraen  Kem^ 
mentar  herausg.  Mit  e.  Einleitung  n.  Pragmenti^n  der  Jos.  Kimcfaiacbea 
Ueberaetzung  venu,  von  Ad,  Jdlintk,  Leipzig,  C.  L.  Pritzache.  XLVIII 
tt.  464  S.  16.  Geb.  n.  1  «^.  —  Hamdsa  oder  die  ältesten  arablscben 
VoJksHeder,  gesai^imelt  von  Aba  TemmUm,  «bera.  o.  erlintert  von  Fi\ 
ROckert,  Stuttgart,  8.  G.  Liesebinp.  2  Thie.  428  u.  998  8.  gr.  8. 
Geb.  k  n.  2%  tß,  — Alii  Ben  laa  Monitorti  Ocalariornm  a.  Compendit  opb- 
tbalmiatriei  ex  cod.  arab.  mst.  Dresd.  lat.  redditi  8pec.  praemiasa  da 
»edicis  Arabibaa  oealariia  disaert.  ed.  Can  Ang,  HUhy  Med.  et  Cbir. 
Br.  Dreadae,  Arnold.  1845.  63  S.  gr.  8.  24  N>f,  [angez  im  Letps.  Rep. 
H.  26.  V.  Uroekhaus  u.  in  d.  Oe^terr.  Bi.  f.  Lit.  u.  K.  N.  83.  v.  #lrai*> 
«er- Pargsla^/.]  —  Handboeb  der  arabiscben  VoHia^iprache  mit  dentacber 
und  Italienischer  Erklärung  sammt  betgesetzter  Aussprache  einea  jeden 
«rabiacben  Wortes.  Von  Joh*  fhfriHttr  und  Georg  Hu^aj,  Wiev, 
Mörachaer'a  Wwe.  &  fiianchi.  23  B.  gr.  4.  Geb.  4  «^.  —  Diafogtiea  ara- 
bea-fran^aia  avec  la  pronouciation  arabe  figur^e  en  caraet^rea  fran^.  par 
Jmg,  Mmtin,  Paris,  Barrois.  13^  Bog.  gr.  8.  6  Pr.  —  [Freiimg^ 
Arabum  proverbia  aententiaeque  proverb.  Tom.  III.  (43),  Pniret,  Rabbis 
niacbe  Blmnenleae  (44),  Faieion,  Spec.  e  litteris  Orient  aliboa  exbib.Taa- 
libii  ayntagma  ^4^)  rec.,  in  d.  Wien.  Jahrb.  Bd.  tI3.  p.  1—57.  von  ifoav- 
mer~PkrgaiaU.  Roper^  lectiones  Aboipbaragianae  (44)  angez.  in  d.  Ztaebr. 
f.  d.  Alterthumaw.  N.  3.  u.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  334  fg.  Knr4  de 
Schlozer,  Abo  Dolef  Misaris  Ben  Mobaihal  de  itinere  Aaiatico  commea»> 
tan  (45)  angez.  in  d.  ^Gott.  Anz.  N.  168.  n.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  9t. 
von  J.  G.  fVÜHtenfeld^  Jacut'a  Mosebtarilr,  angez.  in  d.  G8tt«  Ans. 
N.  54.  55.  von  F.  fF.  Nardtmann,  Bbn  T«bal  el  Parai  el  Isstacbrt 
^5)  angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  o.  K,  N.  2.  von  Hmmmer-'Fmrgst^* 
F,  W.  Weii,  biblische  Legenden  der  Mnselmanner,  ans  arab.  Quellen 
(45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  239.  Cureton,  Tanchumi  Hiero^ol.  oon- 
went.  arab.  in  lanientationea  (43),  Haarbrüeker,  Rabbi  Tanchumi  Hieran 
ael.  commeat.  arab.^  ad  libr.  Sarouelia  et  regnm  locoa  graviorea  144)^ 
TuUkerg,  Gregorti  Bar  Hebraei  in  Jesaiam  acholia  (42),  Jd.,  Gregorli 
Bar  Hebraei  in  Psalmoa  Schal,  spec  (43)  rec.  In  d.  Jen.  Ltztg.  N.  27Sb 
von  Kosegarten,  Rothy  zur  Literatur  n.  Geschichte  des'Weda  (46)  ree. 
in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  210-212.  von  Benfey,]  —  Novnm  TestamentMi 
Coptice.  Edidit  Dr,  Af .  6.  Sehwarize,  literar.  copt.  Prof.  in  Univ.  regia 
Berolinensi.  Partis  L  vol.  I.  Bvang.  Mattbaei  et  Marc!  contfnens.  Lip- 
aiae,  Barth.    XXKVI  u.,  214  8.  gr.  4.  n.  S,0. 

8adi*8,  Moalicheddin,  Rosengarten.  Nacn  den  Texte  and  dem  Krm- 
biacben  Commentare  Sarurt^s  ans  dem  Perafscben  ubers.  mü  AnmeiiriHl- 
ga«  and  Zsgaben  von  Karl  Hemr*  Graf.    Leipzigs  Breekbaoa,    X\II  «. 
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MMiUrio  prifiiofl  edidit.^^^edki  fr^cbery  pbil.  Dr.  Part  I.  .Breslau,  Max 
l(  Ca.  6%  Boa.  8.  20  Nj^«  [r«B.  ia  4«  HaU.  Ltst«.  N.  250.  251.  iroa 
JTnAi»«]  r—  Ha&  Bioe  Saouahing  persiacber  Gedichte.  Nebet  poetischen 
Zvgabaa  aat  Yertfcbiedeoeii  Völkern  nnd.  Landern.  Von  G,  Fr,  Daumer^ 
Cbimbarg,  Heffiuäoii  &  Campe.  X  o.  318  S.  8.  Geh*  l^^  «^.  --  HUaug^ 
Dr»  F^rd^ile  Grabschrift  desDariiu  an  Nakscbi Rastaa,  erläutert.  Zaricb, 
OreU»Fä4sU4cCo.  1847,  IX  n.  84  S.  gr.  8.  Geh«  24  N^^.  »  Lasteita.  ßFe- 
ti^gaturdy  aber  die  KeiUchrifieii  (45) ,  Holtammnny  Beiträge  sur  Erklär. 
4«  Pere«  Keilschriften  (45)  rec.  in  den  Gdtt.  Am.  N.  7^—75.  Ten  Cr. 
F.  Gfgi€f€ti4.  D^rirntTTj,  histoire  des  Sanaiiides  par  Mirkbond  (45) 
aages.  ia  d.  Mänchn.  Anz.  N^  138 — 140.  v.  iSfeumaim.] 

An  Klementary  Grammar  of  tbe  Saaserit  Laogaague,  party  in  the  Reman 
Cbaracter,  arraoged  according  to  a  New  Tbeor^  in  «referefice  especially  to 
tbe*  Classicai  Lan^aages:  witbShert  Bxtracts  in  fiasy  Prosen  To  whicb 
ia-aided»  a  Selection  from  tbe  Institutes  of  Mann,  witb  copioos  Refe- 
jreacea  tp  tbe  Grammar,  and  an  Englisb  Translationi,  By  Äfonter  WiU 
Itaaif,.  M.  A.  London.  .60  S.  Imp.-8.  14  sb.  -^'  ^riy^f^tgiov  rVrXoeiro«, 
'A^wmiiVi  *lvdiiivv  pLBtatp^csmv  il^ödpofiog  «.  r.  l^  'Ettdod'.  ^f y  qtiXo- 
fMHMF^  tdtmavQ  Ja>.  Jtovfkä^  anavdy  SJb  xal  'snifUBXsio^  JT*.  K,  Pv  icaX$ot 
aal  r.  '4^o0r.  A^oofiijcQt;.  *£v  'J^ipfaig^  i%  r^s  «visoy«.  i\r.  J/yb- 
Mov^  1845.  |ti}  n.  155  S.  gr.  8.  3  Drachm.  a.  geb.  5  Drachm.  [angen^ 
m  Leips..  Rep.  H.  23.  Enthält:- 1)  Sitten-  u.  Denksprucboy  nebst  Allege- 
nen  des  Kon.  Batricbaris.  2)  Ermabnungea  von  dems.  3)  Sammlung  v. 
Sentepaen  aosi  einzelnen  Dichtern  4)  Denk-  und  Sittensprache  des  Sa- 
nakep.  5)  Allegorien  des  Sagannatha  Panditarasa.  Reo.  in  d.  Jahrb.  f. 
wka.  Kr.  2.  Bd.  N.  51.  Ton  ^.  Httfer^  in  der  Jen.  Ltztg.  N.  181.  von 
MtegarteUy  in  d.  Gott.  Anz.  N.  liO.  111.  ▼.  Benfe^.]  —  Käiidäsa's  ^- 
ktttttala.  Hemnsgegeben ,  und  mit  Anmerkungen  verseben  .von  Dr.  OUq 
Bofhttmgk,  Ausg.  ohne  Uebersetznag.  Bona«  König.  XIV  u.  268  S. 
Sehnig  C  Geb.  n.  5  *^.  —  Bhagavad-Gita  id  est  QsQitäciov  Midog  aive 
.almi  Crisbnae  et  Arjunae  colloquium  de  rebus  divinis.'  Textum  recenaoit 
4daeUtioi|M  critipss  et.  iaterpretationem  latinam  adjecit  Äug*  Gaü.  -a 
SehiegeL  Editio  altera  auctior  et  emendatior  cura  CbrMl.  Lassen* 
Boapiae,  Weber.  LIV  n. .  298  S.  gr.  8.  Geh.  n.  4^^.  r-  Schütst^  der 
KampC  ArJHnas  mit  den  Kiraten,  Ges.  1.  u.  2.  Aus  dem  Sanikrit  «beri^ 
Progr.  Yon  Bielefeld,  1^45.  30  (16)  S.  4.  ^Kalidasa,  Urwasi,  der  Preis 
'  4^  Tapferkeit^  Ein  Drama  in  5  Acten«  Heransgeg.,  ubers.  u.  erläutert 
Ton  Dr.  Friedr.  BoUenseHf  Adjunot-Professor  etc.  St.  Petersburg,  Graff's 
Erben.  (Leipzig,  Yosa.)  XVII  u.  696  S.  Lex.-8.  Geb.  baar  6  ^.  — 
Prabodbatschan^rodaja  oder  der  Erkenntnissmondaufgang.  Phlloaopbi- 
.Kbos  Di(ama  voii  Krischnamisra.  -*  Meghaduta  oder  der  Wolkenbote. 
j«yri«G|ies  Gedicht  von  Kalidasa.  Beides  metrisch  nberi^.  von  Dr.  Bernk. 
BirmeK  Zurieb,- Meyer  &  Zeller..  X,  102  u.  42  S.  gr.  8.  Geb.  1  ^. 
6^Njtf.  i-^  HoUamaiiti,  ^d^lff  Indische  Sagen.  2.  Tb.  A.  u.  d»  T. :  Die 
.K^iirulog^,  Ein  indisches  üeldengedicbt.  Karlsruhe,^  Holtsmann.  XJLV 
.m  22a »S.  9>  Geb.  1  ,^  (1.  2.:  1  ^  26  N^^.)  —  Der  Index  de&Kandjor, 
berausg.  von  d.  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  u;  bevorwortet  von  J.  J.  Sd^taHfl, 
ordi..$itgl.  d«  Akad.  St.  P.etei:8borg  (Leipzig,  Voss.)  18^5.  IV,  215  S. 
li/r,  A.  2  «^..[aoigev.  im  Leipz.  Rep.  H.  27.  von  .Sjpieg-el.]  -^  [BdJktlimgky 
j5aosk^TQhi;est^a[Mthie  (45)  rec.  in  d..  Gott.  Anz.  N«  70.  71.  76.  89. 
82-84,  ^^88.  90-92.  von  Beftfe^^  u.  in  d.  Hall.  Uztg,  N;  134—137. 
V.  A.  Kuhn,  MabÄ-Ndtaka,  a  dramatic  history  of  Ki«g  Räma  by  Jäanummt 
4tjp).i:efi.  H»d.  J»bi]|>..,f«.wi^.  Kr.,  N.  59.  60.  v«  üf.  MüUier  In  ^ans. 
M^^m^ls,  K.alidiUaS:Ring-giauiaia|a  (4:^^  üammencb^  Sacuatala  (4$>.nc. 
in  |L.Mnn<;bp.  Aoa(,N.  17.  Iß.  v.  Spj^fl.^  Mm.  Müfler^  Hitopfidfi^»«  J^^I?- 
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4iMlMi  BaMMm«ii»««md.  %n0lErk  ibertMsi  (44)  r^  iii.#,  lM«,>Z«it. 

N.   22.} 

.Pr«iinier»  rn«liiiieiiU  de  ia^gne  Chinoiie,  -  k  Pnsag«  dei  ^l^v«» 
de  HEcoledes  .laRgpesorientaieai  ParU^  1844»  38  £1.  |rr.  12.  2  Fr. 
50  <v  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  23.  j  —  Dictiönnairo  eocyjulep^ 
4^Qne  de  la  langue  chinolse  par  J.  iH.  Callery,  Tom.  I.  Mo/Cäc^  134S« 
Vi,  XXXVI,  ti%  $.  gr.  8.  -  Chinese  and  Engli«h  DktiQpary  $  conui« 
niDg  all  thfi  wprds  in  the  Chinese  Imperial  Dicdonary,  arraaged  accor» 
ding  to  the  radicals  t>y  W.  H,  Medhurst,  missionaiy.  Balavia,  pvpnied 
atParapattan.  Vol.  I.  1842.  XXIV,  8.  1—648  u.  Z9,B.  Vol.  11.  1843* 
S.  .649-1486'  u.  28  S.  gr.  8.  [angez.  im  Leipz  Rep.  H.  23.]  -  An  EngT 
lish  and  Chinese  vocabulary  in  tne  court  dialecl  by  S.  fFeUp  WUliofUß^ 
Canton,  1844.  gr.  12.  — >  Han-Tsen  Tbso-Yao.  Sinensium  Ulerarum  oom- 

Eendium.  Bxercices  progressifs  sur  les'Ciefs  et  les  Phon^tiqües -de  la 
ingne  jOhinoise,  snitis  de  phrases  familiäres  et  de  dialpgues^  Texte 
antographi^,  k  Tasage  des  ^i^ves  de  TlScofe  de  langues  Orientales.  Paris, 
1845.  22  lithogr.  Bl.  gr;  8.  [angez.  i^  Leipz.  Rep.  H.  23.}  -^  Confacia^ 
et  Meneias.  Les  qüatre  livres  de  philosophie  morale  et  politiqne  de  If 
Chine.  Trad.  du  cninois  par  Af.  G.  Pauthiet.  Paris,  Charpenti6r.  21 
Bog.  gr.  12.  3  Fr.  80  c.  —  Wang  Keaon  Lwan  Pih  Neen  Chang  HaiL 
oder  die  blutige  Rache  einer  jungen  Frau.  -Chinesische  Erzählung.  Na^m 
der^in  Canton  1839  erschien.  Ausg*  von  Sloth  ubers.  Tpn  Adolf  Botiger, 
L^ipz.,  Jurany.  111  S.  n.  1  lithogr.  Abbild.  grr8.  In  engl.  Binb.  mit  Gold- 
sehn.  2«^.  —  Novum  testamenturo  Sinice.  4  Voll.  Malakka.  Zusammen  539 
.  Sl.  gr.  8;  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  28.  ▼.  Brockhau^.]  —  [Schott^  Toca/btrla> 
riam  Sinlcum  (44)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  utss.  Krit.  2.  Bd.  N.  80.  Afm,  Zti^ 
aätae  znd«  grammat.  Bern.  öb.d.Puscfattt(45),  Per».,  Auszuge  aus  Afghanif 
•dien  Scbriftst.  (45)  rec.  in  d.  Munehn.  Anz.  N.  62.  >66.  von  f^eummtm^ 
.i  Grammar  of  the  Hindilstani  Language  in  the  Orieslat  and  RoimII 
<>haracter:  with  a  JSeiection  of  Basy  Extrakts  for  Reading ,  and  a  Voca*- 
•boiary.  By  D,  Forftes.  ~  London,  1846.  2.60  8.  gr.  8.  12  sli.  *-<  Bagb  ö 
Baliar;  consisting  of  ßnlertaihiag  Tales  in  tbe  Hindniftani  Laiigtiage.'  Bf 
JMir.  Amman,  of  Dihlir  one  of  tbe  learned  Natives  fermerly  .  attacfaed  to 
the  College  of  Fort  Wlliiam,  Bengal.  New  edit.,  coUated  with  orig.  Ma* 
nuscripts,  having  the  essentiai  Vowel  Points  and  Punctnation  ibarinsd 
tbrengoot;  to  wbich  is  added  a  Vocabulary  of  the  Words  eceuri%ig  üi 
jtbe  work.  By  Ihuii^Qn  ForH^y  A.  M.  London,  184G.  Imp«-8.  15  sh.  -^ 
Les  s^ances  de  Hatdari.  Ouvr^ge  trad.  de  TbindonstSni,  par  >  abb<6  Beki- 
trand;  snivi  de  TElJegie  de>lliskiTi,  trad.  de  ia  m^me  iangiie|rar  Bf. 
Garmn  de  Tassy,  Pari»,  Duprat.  22^  Bog.  gr.  8.  6  Fr.  50  c.  ^ 
Nnoiro  Diztenario,  italiano-frantesearmeHo-turco,  compilato  stii  tBo^VMi 
Toeabelorii  di  queste  qoattro  ÜngOe  dal  Padri  deUa  Congregaafiöne  mecM- 
tariatioa.  Wie»,  Mediita^isten-Coiftgr..BQchb.  1846.  XIV  n.llSO  9.  gr. 
Lez.>6.  7  *f.  10  Nj^. 

.  IHcäeofiaire  de  la  langae  d^Oo,  ancienne  et  moderne,  abivl  4*in  yt^- 
'«abalaiffe  fran^is-proTOn^l,  pAr  8^  J,  Honorat,  T^nn;  I.  A-»^Di  ^igMi, 
Repos.  9QI^J2  B.  gr.  4.  15  Fr.  -^  Histoire  de  la  littt^rature  proveii^alB 
MP  .JSin.  Deloeeleye.  Brnmiles.  347  8.  gr.  8;  2<^.'1S  N^iT.  —  DIb 
Werke  der  Troubadours  in  prvtensalischer  8fNrathe,  mit  einer  drammt- 
ük  4Mid  einen  Warterbuche,  V.  G,  F«  J.  Mahn.  .  Berünv  Piaba^ifeiM  B. 
1.  Bd.  XXXIV  0.  385  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  ,p.  ^  BnnknUyeit,  die  pt'OT^A. 
salisdMb  Trovbadotirs  (44)  angez.  in  iL  Lit.  Ztg.  N.  25.  ^  ^dUamt, 
4a  Aoqianee  (45)  a»ges.  in  d.  Oestr.  Bl;f.  Lit.  p.  K.  N.  4. 
<  \  De  l'us<|u^re>  ^  de  sea  erdöres,  oa  de  lai  langae  basoae  eit  de  8« 
teiv^y  far   Fr^Mir   «  Moytk    Ten.  IV.    Parlii,  Poitesiägiie^RnfaBi. 
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NecdertaB^dw  HjwtiakkBnrt,  van  J.   C    W^jm-wum».    GravwlM^r^« 

Hoegfitraaten.  gr.  8.  4  Fl.  80  c«  —  Nieuw  handw^ordeabock  Toor  d^ 
§^^mng  der  Nederdaitsche  taal ,  rerrijkt  «Mt  eenige  daizende  woordatt 
«tc  Tau  JO,  Bwnhtiff.    Zalt- Bomaiel,   Notaan«    gr.    12.    1    Fl.    80  c. 

Greift  £r.  /7.  A,^  Grammatik  der  danischen  Sprache.  Aliona,  Schln- 
tar  inComm.  X,  112  S.  8.  12^^  ^j/t.  —  Ntfit^  Fick-Lexicon  ofwer 
Freüimande  Ord  i  Swenska  Spräket,  opptagande  6000  örde  jemte  dek'as 
Vttal  oeh  betydeUe.  Jonkoping,  Sandwall.  (Stockholm,  Bonnier.)  J846« 
228  6.  gr.  16.  24  ak.  —  Om  the  olika  bildoingsperloder  och  bitdniags- 
former,  efter  hvilka  quarle  vor  finnas  i  Skandinavien ,  f r&n  tider ,  som 
fSre  gltt  Historien.  Intrades-tal  i  kongl.  Vittershets- ,  Histbrie-och  An- 
tfonteto-Akad.  of  Soen  Nüsboh  (44)  reo.  in  d.  Jahrb.  f.  msa.  Kr.  N.  88 
-90.  V.  Kamfe, 

Jahrbücher  für  slawische  Literatur,  Kunst  n.  Wissenschaft.  Redigirt 
von  Dr.  J.  P.  Jordan.  4.  Jahrg.  1845  in  12  H.  (1.  H.  40  S.)  Leipzig, 
Expedition,  gr.  8.  4  ./'•  -^  Fröhlich^  R,  A,y  kurzgefasste  tabellarisch  be^ 
arb.  Anleitung  zur  schnellen  Erlernung  der  vier  slawischen  Hauptsprachen« 
Wien,  J.  Wenedikts  Wwe.  &  Sohn.  1847.  151  S.  kl.  4.  Geh.  1  4.  — 
J^rdatif  Dr,J.  P«,  die  slawischen  Sprachdialekte  in  kurzer  Grammatik, 
Chrestomathie  und  dem  noihigen  W orter verzeichniss.  2.  Th.:  die  pol- 
nische Sprache  für  Böhmen.  Leipzig,  Bngelmann.  116  S.  gr,  8.  Geh« 
n.  ^  >^*  —  Jordan,  Dr.  J,  P.,  Geschichte  der  russischen  Literatur; 
Nach  russischen  Quellen  bearbeitet  Leipzig,  slawische  Bnchh.  (Keil  9c 
Comp.)  190  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  -  OCTpOMHpOBO  EBAlireAle_ 
1056—1057.  rO/^  a  (Ostromir's  Evangelium  vom  J.  1056-1057.)  Mit 
untenstehendem  griech.  Texte  n.  grammat.  Erklär.  Herausg.  v«  A.  /fa* 
alokota.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  \ob8.)  1843.  VIII  S.  Vorr.  294  Bl. 
Text.  4  S.  Anmerk.,  316  S.  Gramm,  o.  Wort-  a.  Inhaltsverz.  gr.  4. 
§  «^«  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  31.  von  /—an.]  —  PodAtky  posvAtn^o 
Jazyka  slovansk^ho.  Od  Fäceslava  Hankff.  (Elemente  der  alaw liehen 
üirobensprache.  Von  W.  Hanka.)  Praze,  Haase.  48  S.  gr.  12.  Auch 
M  msaischer  Sprache  in  gleichem  Umfange,  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H. 
32.  von  JoiKfoti.]  —  Sazavo-Emmauzskoje  svjatoje  Blagov^stvoranije,  ny- 
a^fte  Reneskoje  o.  s.  w.,  d.  i.  Sazava- B^manser  heiliges  KvangeKum, 
lätit  Rbeimser,  auf  das  ehedem  die  franz.  Könige  bei  ihrer  Kronongssal- 
bang  den  Eid  leisteten ;  mit  Hinzusetzung  desselben  Textes  mit  lat* 
Buchst.,  Vergleichung  des  ostroroirischen  ~  Evangeliums  u.  d.  Ostrpger 
JLiectionen.  Ansgearb.  n.  herausg.  von  Fadav  Hanka,  Mit  1  Ansicht 
der  Emmaaskircbe  u.  2  Facsim.  Prag,  Haase  Sohne.  (Leipzig,  Keil.) 
KXXU,  199  S.  Lex.-8  in  gespalt.  Column.  2  .^  10  ^^.  [angez.  im  Leipz. 
Jlep.  H.  31.  von  J-^anA  —  [MiklostcA,  radicee  linguae  Slovenicae  (45) 
.ftngei.  im  Leipz.  Rep.  H.  82.  v.  Jordan,]  —  Neuer  russischer  Dolknet- 
aaKar  für  Deutsche.  Enth.  die  Grundregeln  der  russischen  Grammatik  a; 
^«e  kurze. Anleitnne,  die  noth wendigsten  russischen  Worter  und  Redens- 
arten io  kürzester  &it  verstehen  a.  sprechen  zn  lernen.  9.  darcbgehenda 
irarb«  n.  vern.^Aafl.  Moskau,  Severin^a  Verlag.  VIII  n»  116  S.  gr.  8. 
Clah.  ^  ,/i«  -^  Swätnoi^  Pft.,  russische  Chrestomathie,  oder  avgewaliite 
StelleB  ans  roaaiachen  Prosaikern  und  Dichtern,  mit  deutsehen  Wort-  ■• 
.Sach-Erklarnngen.  I.  Cursus.  Reval,  Kluge.  (Bggera  Baohh.)  KI  «• 
147  S.  gr.  8.  Geh.  n.  24  N/. 

Kurzgefasste  theoretisch- praktische  Anweisnng  zur  grnndlicheir  Er- 
lernung der  polnischen  Sprache,  besonders  far  Scboiea  bearb.,  von  e. 
mrakt  Lehrer.  Posen,  Heine  in  Comn.  101  S.  8.  Geh.  n.  %  4.  —  Lh- 
.KasaevsÄn«  X.  F.  J.  JB.,  polniscb- deutsche  Fibel  nach  der  Schretbead- 
Lese-Methode  für  katholische,    atraquistiacbe  Eleaieataricbalen.    Liiaa, 


Digitized  by 


Google 


47 

afiAtlMr.  1845.  IM  8*  gr.  12.  G6h«  ^  4.  ^  nMmwum^  Fkrr^^  nonTeaii 
Dictionnaire  de  poche  det  langnes  polonaise  et  fran9ai8e.  2  toU  firetlaa^ 
fichleiter.  2d%  B.  gr.  16.  Geh.  1%  4,  —  Dictionnaire  polonaia-fran^aif. 
Liv.  VI.  (Pom-Pyv.)  Berlin,  Behr.  S.  1667-2089.  in  12.  Vollständig 
im  SiibsGript.-Prei8e  6%  •/?.  Nach  Voliendnng  8*  fß.  —  Worterbnch  der 
polnischen,  .französischen  und  deutschen  Sprache.  Grimma,  Verlagscomp^ 
toir.  244  S.  16.  Geh.  ^4  »f*  —  1^ojan$kiy  J.  IT.,  deutsch  -  polnisches 
Handwörterbuch.  1—8.  ä.  Berlin,  Mittler.  1274  8.- gr.  Lex.-8.  ^  %  »ß* 
—  ILukaszewski  n.  MoBbaehf  poln.«dentscb.  Taschenwerterbnch  (4$)  an* 
gex.  in  Leipz.  Rep*  H.  82.  von  Jordan,  Jordan^  vollst.  Taschenw*  d. 
poln.  n.  deutsch.  Spr.  (45)  angez.  ebndas.  vom  Verf.  Jordsni,  die  pal- 
niscbe  8pr.  in  kurzer  brammat.  u.  s.  w.  (45)  angea.  ebendas.  vom  Verf. 
SmM,  Grammat.  der  poln«  Spr.  (45)  angez.  ebendas.  ▼.  Jordoii.J 

Komeenffy  J,  JV»,  theoretisch-praktische  Anleitung  zur  schneiten  nnd 
gründlichen  Erlernung-  der  cecbiiich-slawischen  Sprache  nach  einer  nenen 
idchtfasslichen  Methode.  2.  verb.  q.  verm.  Ansg.  Wien,  Rohrmann. 
293  S.  gr;  8.  Geh.  1  4,  —  Malff,  J,  B,.  Beispiele  cechischer  Redeweise. 
Der  kurzen  cecbischen  Sprachlehre  fnr  Clechen  2*  Th.  Prag,  Krenbe^ 
ger  &  Rziewnatz.  153  S.  gr.  8.  Geh.ii.  ^/^  4.  ^  Siule,  Wemüeal.,  BTj- 
umeruftgsblnmeli  auf  den  Wegen  des  Lebens.  Aus  dem  Neucechiaefceii 
übertragen  von  Jos.  Wensdg.  Prag,  Ehrlich.  XXFV  ■.  175  S.  8.  Geil, 
n.  %  »^«  —  KratkA  mlnvnice  jazyka  polsk^ho  a  vybor  p&fodnich  clankd 
polskyck^  s  pripojenym  prekladem  ceskym  k  nsnadneni  vzAjeninesti  Vo^ 
lakÄ  a  Cech&.  Sepsal  Dr.  J.  P.  Jordan,  V  Lipsko  (Leipzig,  Engel» 
mann.)  1845.  116  S.  gr.  8.  n.  15  Nj^-  [angez.  im  Letpz.  Rep.  H.  32.  t. 
Verf.]  --  [v,  Thun,  Gedichte  aus  Böhmens  Vorzeit  (45)  angez.  in  d, 
Mnnchn.  Anz.  N.  161—163.  n.  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  27. 
von  Eakamcky,} 

Bem^t,  Joh.  2V.,  Lehrbuch  der  angarischen  Sprache  nach  eiiiet 
neuen,  leichtfasslichen,  prakt.  Metliode,  mit^erncksicntigung  des  gegen-" 
wartigen  Bedürfnisses,  auf  Beispiele  gegründet.  2.  bedeut«  verm.  «.  Terk 
Aufl.  Wien,  Tendier  &  Schafer.  XII  n  276  S.  gr.  8.  Geh.  1%  «#.  ^ 
Bloch,  Prof.  Dr.- Mor.,  ausführliche  theoretisch-praktische  Grammatik  deir 
nngarischen  Sprache  für  Deutsche,  nebst  einer  Auswahl  von  Betspieleil 
nach  der  Interlinear-Methode  n.'Uebungsaufgaben  zum  Uebersetzen  mm 
dem  Deutschen  ins  Ungarische.  2.  völlig  urogearb.  Aufl.  Pesth,  Geibel, 
VIII  u.  368  S.  gr.  8.  Geh.  IVa  4.  —  Schul-  u.  Reise-Ta sehen worterbnci 
der  ungarischen  und  deutschen  Sprache.  ^  Magyar-N^met  ^  Nteet* 
Magyar  Tanodai  ^s  Utazibi  Zsebszötär.  2  Thle  Wien,  Tendier.  604 
u.  666  S.  16,  Geh.  1%  4.  -  Bloch,  Prof.  Dr.  Mor., ,  nnentbehrlichea 
Erganzungs-.Worterbuch  der  ungarischen  und  deutschen  Sprache,  mÜ 
Inbegrilf  der  Fremdwörter  und  original- ungarischen  Redensarten.  2  Thla^ 
Pesth,  Geibel.  1.  Tbl.  177  8.  8.  Geh.  n.  l^k  4-  -  Ungarische  Velke- 
lieder,  übersetzt  und  eingeleitet  von  M,  A,  Gregus;  Leipzig,  6»  Wf- 
gand.    100  S.  12.  In  engl.  Binb.  n.  %  »ß. 

Cagtren^  Dr.  M.  A.^  vom  Einflüsse  des  Accents  In  der  Lappltii«. 
diachen  Sprache.  St.  Petersburg  1845.  (Leipzig,  L.  Voss,)  44  8.  gr.  4, 
Geh.  5  N^.  Aus  den  M^moires  de  Tacad.  imp.  des  sciences  par  diy. 
^rang.  Tom.  VL  besonders  abgedruckt. 

Baillttni\  J,  A,^  kurzgefasste  walachische  Sprachtehre  znm  Gebr« 
n.  zam  Selbstunterricht  für  Deutsche  bearb.u.  mit  e.  Anhang  verm.  v«  Sm 
Vtiri.  Hermannstedt,  Thierrysche    Buchh.  142    S.   8.  Geh.  12%  J^^if. 

Um  Frumparta  fslenzkrar  tüngu  i  fornold,  eptir  Konrdd  Gi$las<m 
(Lautlehre  der  altisländischen  Sprache.)  Kjobenhavn,  Host.  1845.  LXII, 
242  8.  8.  1  Rbd.  64  sk.  ^  Islandsk   Laeaebog   med   Ordregister  og   en 
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Orerslct  evtr  deii'islandskeForaüaere,  tt  B,  K,  Ffidriktwn.  Kjobenbarir. 
lager.    XXVI»  166  8.  gr.  8.  72  sk. 

\Tut$ehek^  Lexikon  der  Galla-Sprache.  1.  Tbl.  GaIlo.Engl.-I>eu(8c1i. 
(44).  2.  Tbetl.  Eiigl..Galla.  (45)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  145-147. 
T.  Tk.  BenfeyJ] 

b.  Griecbiscbe,  Sprache. 

T1iettbr«8  graccae  liognae,  ab  H.  Stephane  constmciaa.  Post  edit. 
angKcam  noTia  additameDiia  aqdam,  ordineqne  alpbabetico  digestooi 
tMiio  edideront  C.  B.  Hat^  GuU.  Dmdarfimt  et  L.  Bindarfiu$,  VoLY. 
Ftoc.  7.  8.  Scblas«  des  fonftra  Bandes.  8. 1921^2524.  Vol.  VI.  Fase.  6. 
«^ly^xeo^a^o«.  8.  1601—1920.  Pol.  ii  3%  i#.  »  Handwörteitatb  der 
griecbiadiea  Sprache  von  AarlJaeobUz  and  J^rnit  Ed.  Seiler,  LdpxTg, 
Hinrichscbe  Bocbb.  2.  Bds.  2.  Abth.:  i7~i2.  80%  B.  gr.  Lex.-8.  Vollst. 
in  2  Bdo.,  ans  4  Abth.  bestehend  208%  Bog.  7  ^  10  N^^.  ~  Rosty  Dr. 
r^  {Arißt,  Friedr.^  kleineres  deatsch-griecfaisches  Worterbach ,  ein 
Anssog  aas  den  grosseren  gleichnamigen  Werke,  far  den  erstep  Schol«- 
gfebrancb  beaUmnit,  2., .  mit  einem  Verseichniss  der  bedeotenderen  Bigen- 
lUtfneii  venn.  Aosg.  Gottiogen,  Vandenhoeck  Sc  Raprecht.  t8i6.  lY  a« 
843  S.  gr.  8,  Geh.  n.  1  ^.  —  Lokeck^  Chr.  Aug,^  *Pt^xi%6v  sire  Ver- 
b#rwB  graecorom  et  nominaai  Yerbaliam  technologia.  Regimontii,  fratr, 
Bomtraeger.  XU  o.  387  S.  gr.  8.  o.  2  «^.  —  Schröder  ^  Etymologica. 
Progn^  von  Stendal  1845.  20  8.  4.  [angez,  in  4.  N.  J.  46.  Bd.  p.  343w 
Aber  ddotoif  aäaai  n.  die  davon  abgd.  Formen,  ataispQWP ,  arq,  'Acio^^l 
.  Krüger^  K.  W.^  griechische  Sprachlehre  far  Schalen:  1.  Tb.:  Ueber 
£0  gewBbnliche,  vorzogsweis«  die  attische  Prosa«  Formlehre  nad  Syntax. 
Bedin,  Krager.  VI  n.  366  8.  gr.  8.  Geh.  2%  4.  -  f^rügw^  K.  W^ 
^Efilifche  Briefe  über  Battmann's  grifcb.  Grammatik.  Ein  phüobgisches 
Ytadeveaim  for  Viele.  Berlin,  Krüger.  72  S.  8.  Geh.  %  1^.  -«  Scheuerr 
iiiUf  )F., Syntax  d.  gricch.  Sprache.  Halle^Lippert  ^Schmidt.. Villa.  5Z4 
&  gr.  8^Geb.n.  l^^^.  ^  Sehmalfeidy  Dr.  Friedr^  Syn^x  deagriechi- 
^ep  Verbttois.  Eisleben,  Reichardt.  XXVI  u.  484  S.  gr.  8.  n.  2  ^.  *- 
^DtjersiiehQngen  aber  die  griechischen  Modi  «nd  die  Partikeln  »Ir  and 
am  von  fy.  Bäumlem,  Heilbronn,  Landherr.  382  S.  gr.  8.  1%  4,  [rec^ 
jbi  d.  N.  J.'47.  Bd.  p.  355-^380.  von  Peter  in  Zeitz.]  ^  Kreha,  de  rm- 
üooe  modoram  verbi  graeci.  Progr.  v.  Weilbarg  1846.  18  8.  4.  —  itf«^.  ^ 
jüemaisefi,  de.  fotari  graeci  indole  modali.  P.  I.  Gekrönte  Abhandlang  Yoa 
Kiel  1846.  26  8.  4.  {angez.  in  d.  Ztschr.  t  d.  Altertbomsw.  N.  73.]  -* 
J^{¥clr«r,  Botwarf  einer  neaen  griechischen  Scholgraiomatik,  in  Oesterr. 
m^  f.  Lit^  n«  K,  N.  85.  86.  Krüger^  griechische  Sprachlehre  for  Sehn- 
IcB  (42.  43)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  N.  10—12.  von  HeUamd, 
Rmt,  Schalgr.  d.griech.  Spr.  (44)  rec.  in  4I.  Ztschr.  f.  d.  Altertbomsw» 
Ni'8.  FeUbausehy  griech.  Grammat.  (45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb^ 
H.  2.  p.  313  fg.  ^ehlhorn^  griech.  Grampi.  1.  Lief.  (4S)  rec.  in  d* 
JUdirb.  1  vviss.  Kr.  N*  63—65.  von  Curtiua  n.  angez.  in  d.  Oesterr.  BT. 
^  IfU.  B.  K.  N.  8.  Gottschickf  Schalgrarom.  d.'  griech.  Sprache  (45) 
recr  in  d.  HalLLtztg.  N.  208—10.  von  Poppo,  Moistisstzig  ^  qaaest« 
de  adject.  graec.  verbal.  (44)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthamsw. 
N,  1.  Janson^  de  graeci  sermonis  paalo  pöst  fatari  forma  atqoe  usn 
1(44)  angez.  ebendas.  N.  9.  a.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  3^t.  Schmidt  y  der 
griech;  Aorist  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  1— 4<).  von  Jahn.  KieM- 
J;iftt*  <^^  bypothet.  enanc.  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  46*  Bd.  p.  845.  Fthth, 
eommentat.  de  particip.  graec.  et  lat.  part.  I.  (48)  angez.  ebendas.  jp.  327. 
'Matthias  Beitrag  zar  Lehre  von  d.  Part,  yf,  «1^«,  pivy  9s,  äv  (4S) 
ängez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.    20.,    in  6^  N.  -  J.  46.  Bd.  p.    836.   o.'  in  d. 
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R^.  «I.  klait.  Pbiloh  p.  378.  879:  Ptmmke,  AvfgaUn  laa  U«Urs.  iA 
d.  OricMJi.  (45)  r^.  in  d.  Lit.  Zt«.  N.  28.  Be2etm.i9cAi0ersAaeft,  dto 
^iecb.  Poroicotebre  (45),  Der§,  Repetitioiisuif.  jmr  ht.  6r  (45)  ancMi. 
in  d    Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  o.  K.  N   7>i  ] 

Hetmsoethy  Fnedr,y  die  Walurheit  iber  den  Rbythmos  in  den  Gc* 
Magen  der  alten  Grtecben,  Nebit  eiaein  Anhange  aber  die  Aaffahraiif 
d«r  griecbiacben  Gesioge.  Bono^  Henry  Si  Coben.  VI  lu  46  8«  8« 
Geb.  12  N/. 

S^nüner,  Dr.  JST.  F.,  Yorkirriiiis  z.  Cbratomatbie  ans  Xeoopbeft. 
Reatlingen,  Macken  Sobn.  3  Bog.  gr.  8.  Geb.  ^  ^.  ^  SehnUmer^ 
Dr.  K,  F.,  Chrestomathie  aus  Xenopbon.  Mit  einem  Yorlänfer  aas  Iso» 
krates  o.  einem  poet.  Anbang.  Reatlingen,  J  C.  Macken  Sohn.  VI  n, 
196  8.  gr.  8,  Geb.  %  .f.  [angez.  in  d  Heidelb.  Jahrb  H  .4.  p.  636  fg.  n« 
roc.  in  d.  Päd.  Rer.  Jani  p.  416—42!  }  —  Griechiscbe  Chrestomathie  fir 
die  mittleren  Abtb.  dt^r  Gymn  .  in  2  Cnrsen  bearb  von  Ludw.  Masger 
n,  Kari  jidolph  Sckmid.  Statfgart,  Metzlersche  B.  VrTT  a.  250  8.  8. 
Geb.  %  tp  [rec  in  d.  Päd.  Rev.  Juni  p  416.  fg]  Wörterbuch  daso, 
bearb.  von  denselben.  Ebend  IV  a.  136  8  8.  Geb.  12^/^  NV.  Vor* 
vbnngen  daza,  bearb.  v.  denselben.  Ebene).  IV  u.  48  8.  8.  Geh.  %  ,p. 
—  Halm,  Prof  JTarl,  Anteftnng  zum  Uebersetzen  ans  dem  Dentscben  ins 
Oriecbisehe.  Des  1.  oder  etymolog.  Tbeils  I.  Corsns.  4  aragearb.  Aufl. 
A.  B.  d,  T.:  Elementarbach  der  griech.  Etymologie.  1.  Cursna  Das 
Nomen  and  regelmäss.  Verbom  anf  m  4.  Aufl.  München,  Lvndaner  176  8. 
gr.  8.  l6  Nyif.  Derwthe,  griechisches  Lesebuch  fSr  die  2  ersten  Jahre 
eines  griechischen  Lehi^orsos.  3  theifweise  veränd.  u.  verb.  Aail.  Ebend* 
X  n.  372  8.  8.  24  N^. 

c.    Lateinische  Sprache. 

Magnam  lexicon.  novissimaiB  latinam  et  tositanum«  ad  pleniasiman 
•criptoram  latinorom  interpretationem  acconmodataa»  Ex  celeberrimorain 
orBQitissirooramqae  philologoram  lucubrationibos  depromptuin  ad  nonnam 
praecipai  magni  lexici  latino-lasitaui  Fr.  Emm.  Pinii  Cabralii  et  Jos.  Ant. 
ELamalii  opera  et  studio  £flim.  Jos.  Ferretro.  Paris,  Ailland.  106  Bog. 
4.  —  Glossarium  mediae  et  iafimae  latinitatis  conditnm  a  Car.  Dufrune 
Dom  Du  Cang^  cun  sopplementis  integris  monachonun  ord  8  Bena- 
dicii  D.  P.  Carptnterii^  Adelungü^  aliorum,  suisqae  digessit  6.  ji.  £§, 
H^Uebel.  Pasc.  XXVIL  XXXlIL  (Tomi  VI.  8,  393-768.)  Pariaiis, 
F.  Didot  fratres.  gr.  4.  Geb.  ä  n.  2^  »ß.  •-  De  Tantali  noroinia  ver- 
bomnqae  cognatorimi  origine  et  significatione.  Scr.  Dr.  C.  F.  £.  NHka. 
RegODontii  Boras«.,  Gräfe  &  Unaer.  15  8.  4.  6  N^.  —  [Frwnd,  Wör- 
terbuch d.  lat.  Sprache.  3  Bd,  1.  Abtb.  (4^)  und  Gesammtworterbudi' 
d.  lat.  8pr.  (44  a.  45)  rec  in  den  Heidelb.  Jahrb.  ti.  1.  p  126-137. 
Ton  Moser.  Ders.^  Wörterb.  d.  lat.  Spr.  3.  Bd  2.  Abtb.  Bband.  H.  2. 
p.  295—298.  von  Mo$ear.  Krebs,  Aatibarb.  d..  lat.  Spr.  3.  Aufl  Zweiter 
Bericht:  in  d.  N.  J.  48  Bd.  p.  114^160.  von  Fr.  Schneider,  n.  angez. 
im  Claas.  Mus.  N.  XIL  LUbettemf  Onomastici  Rjomani  spec  (43)  angez^ 
in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  lU.] 

[Elementary  Grammar  of  tbe  Lat.  Gramm,  by  Kühner,  transl,  by 
Chmnplin  (45)  anp;ez.  im  Class.  Mus.  N  XL]  —  Sebnuit^Vr.  Ant.,  Or- 
ganismus der  Uteinischen  Sprache  od.»  Darstellung- der  Weitanschaaung 
d.  romischeo  Volkes  in  seinen  Sprachformen.  2  Tbte.  Mit  6  Formentaf. 
in  Fol  Mainz,  Wirtb  in  Comm.  X  u.  308  8«  gr.  8  Geh.  n.  1%  ^.  -- 
JUttm#,  fFiUk.  Herm,^  lateinisches  EleaMntarbacb,  2  Tble.  8.  verb.  Aoi. 
Potsdam,  F.  Ric^eL  1847.  VIII  n.  158,  VI  u.  90  8.  gr.  8.  Jeder  Tb. 
.H$  »fi*  -^  Lc&er,  A,f  Eleaentarbndt  der  lateiniadien  Spiracbe»  enth.  die 
N,Jakrb,  f.  Phil,  u.  Päd.  od.  KHU  BibL  Bd.  XLVItL  ffft.  4.  ^ 
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BlemMtormanatik,  nebst  sabiceichen  lateiniicken  und  deoUdbe» 
Uebongsfiiiickeii,  nach  einer  natorgenassen  Stufenfolge  eingerichtet  und 
mk  einem  Wörterverneicbniflse  yerseben.  2.  verb.  Anfl.  Stuttgart^ 
Schweizerbart.  XVI  n.  389  S.  gr.  8.  Geb.  27  N^.  -  Lueat,  Ctrl 
JVüh.y  praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  lateinischen  Poraieniehre, 
nebst  Anwendung  derselben  auf  die  einfachsten  Regeln  der  Satabüdmigb 
Ein -Leitfaden  für  die  Schuler  der  Sexta.    2.  yerb.  Aufl.  Bonn,  Habicht« 

1845.  VIIl  u.  118  S.  gr.  8  %  ^.  -^  JTeim,  J.  C,  Formenlt^re  der  latei- 
nischen, Sprache  für  Anfänger  u.  Geübtere,  erläutert  durch  lateinische  und 
deuUcheUebungen.6.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Beck  &  Frankel.  XVI  U.366S. 
gr«  8.  28' N«^  —  Ders,,  kleine  lateinische  Grammatik.  4.  verb.  Aufl« 
jgbfDd.  VJil^  10&  u.  176  S.  gr.  8.  Geh.  %  ,ß.  -^  Scheele,  Wüh..  Wof- 
scKule  zu  den  lateini<$chen  Klassikern.  1.  Th.  Formenlehre  mit  lateiaV 
sehen  und  deutschen  Uebungssätzen  u.  einige  leichte  Lesestucke.  2.  Ter* 
mehr.  Aufl.  Elbing,  Neumann  Hartmann  VIII  n.  182  S.  8.  n.  %  ^.  — 
Alherii  Dietrich^  commentationes  grammaticae  duae.  I.  De  literarum  in  lin- 
gua  latina  transpositione.  II.  De  vocalibus  latinfs  subjecta  litera  1  affeo- 
tis.  Lipslae,  vend.  ap.  Fritzscbium.  46  n.  60  SS.  4.  12  N^.  [anges.  in 
d.  Jen,  Ltztg^  N.  182.  u.  in  d.  Rep.  d.  klass.  Philol.  p.  385--387.]  — 
Spie$$f  F.,  die  wichtigsten  Regeln  der  Syntaxis  nach  Siberti's  und  Mei- 
ring*s  lateinischer  Schnlgrammatik.  Als  Anhang  zu  den  lateiniscbea 
Uebungsbüchern  für  Quarta  und  Tertia.  2*  verb.  und  mit  Beispielen 
Term.  Aufl.  Esse«^  Bädeker.  XXX  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2^^  N^.  -  fFett- 
»enborn,  disputat.  de    modor.  ap.  Lat.    natura  et  usn    part.   L  Eisenadb, 

1846.  [angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  135.  u.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  91— 
93.]  —  Vailae,  Laur..  de  reciprocatione  Sui  et  Suus  liber.  Denuo  edidit 
J.  Fredeneu».  Richlinghusii.  (Monasterii,  libr.  Theissingianae.)  44  S. 
8.  Geh.  n.  %  ^f,  —  Remhardi  Stemii  symbolae  ad  grammaticam  Roma- 
norum poeticam.  Progr.  ▼.  Hamm  1845  24  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztacfar. 
f.  d.  Alterthurasw.  N.  15.  rec.  in  d  N.  J.  47.  Bd.  p  231.]  —  Elster^ 
CommeiHatio  de  Hypallage.  Progr.  v.  Helmstedt  1845.  22  8.  4.  [enge«, 
in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  462—65.]  —  [Prompsault,  grammaire  Latine  (42) 
rec.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  105--168.  von  ffeiaaenbom.  Krüger^  Gram- 
mat.  d  lat.  Spr.  (42)  rec  in  d.  Päd.  Rev.  März  p.  226—229.  v.  Sehwei- 
sser.  Zumpti  1^^*  ^r.  9.  Aufl.  (44)  zweiter  Bericht  in  d.  N.  Jw  48.  Bd. 
p.  61 — 68.  von  Sehneider.  Schinrtagl,  ausffihrl.  lat.  Gramme t  (45)  air- 
gez.  in  d.  Zischr.  f.  d.  Altertbomsw.  N.  92.  Doli,  Elementarb.  d.  lat. 
Spr.  (44)  rec.  ebendas.  N.  47.  von  Schueh,  Kühner,  Blementarbncb  d. 
lat.  Spr.  (45),  Lebe,  Lat.  Elementarbuch  (45),  Hoiienrott,  Uebungsbuch 
(45),  Breier,  Latein.  Lesebuch  (45)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  18.  Spiege^ 
Uebungsbuch  für  Sexta  (45).  Hottenrott,  Uebungsbuch  (45).  Lobe,  lat. 
ßlementarb.  (45),  Rückert,  Vorschule  f.  d.  lat.  Unterr.  (45)  rec.  in  d. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  309-320.  von  Piderit.  Leitfaden  bei  dem  ersten  Un- 
terr. in  d.  lat.  Spr.  (45)  u.  Früzsche,  Lat.  Formenlehre  (46)  rec.  ebend. 
48.    Bd.    p.    238—245.    von    demselben,     Raspe,  d.    Wortstellung  d.  lat. 

,  Spr,  (45)  rec.  in  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  57.  von  Hanow,  Chims- 
»eUe,  trait^  de  formet,  des  mots  dans  la  langue  lat.  (43)  rec.  in  d.  Gott. 
Anz.  N.  33.  34.  Onomatologica  von  Tycho  Mommsem  in  d.  Ztschr.  f.  d. 
Alterthumsw.  N.  15.  Lignau,  de  verbalibus  quibusdam  dobiae  originis 
nomiu.  in  men  et  mentum  exeunt.  discept.  11.  (44)  angez.  ebendas.  N.  1. 

•in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  326  fg  Osanni  comment.  de  pron.  is,  ea,  id  (45) 
rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  94.  95.  von  Curtiut,  n.  Erwi- 
derung darauf  sowie  Gegenbemerkungen  von  dem  Recens.  Curtius  in  d. 
Beil.  zu  ders.  Ztschr.  1846,  November.  Ueber  die  Grundbedeutung  des 
lateinischen  de  in  ders.  Ztschr.  N.  109.  110.  von  Heidimann.  Fabian, 
de  construct.  part.  quum  (44)  angez.  ebendas.    N.  8.  Q.  u.  in  d.  N.  J.  ^. 
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M.  p.  344-^7.  Bfmiie,  aphoritt.  Bdtraige  zur  lafc.  Oratinmtik  (4$)  an- 
ges.  in  d.  N.  J.  47.  B4.  p.  90^91.  •  Sekliekei$en ,  de  iötmis  lat;  Khgaa« 
ätipt.  (43)  angez.  ebenda».  46.  Bd.  p.  237.  Voigts  Nogisrain  grammati* 
car.  part.  1.  (44)  angez.  ebendas.  46.  Bd.  p.  230.] 

Uom  Seiffen^  G.,  Rhythmica  doctrina,  aive  proapdiae  ladnae  appendix. 
Veteri  ad  Rh.  Trajectu  1845.  (Leipzig,  T.  O.  Weigel.)  85  8.  gr.  8. 
Geh.  24  N/.  -^  Pfit^,  de  numero  Saturnio  ^Slpec.  I.  Progr.  t.  Quedlin- 
burg 1846  23  8.  4.  [angez  in  d.  Zuchr.  f.  d.  Alterthamsw.  N.  89.]  — 
{Thier»9h,  Anleitung  z.  E^ert^  lat.  Verse  (45)  rec  in  d  Ztachr.  f.  d.  AU 
tertbumsw.  N.  83.  von  SehUler  in  Erlangen.] 

SclUnnagl,  Maur,^  praktische  Anwendung  der  lateinischen  Sprachlehre 
In  einzelnen  Sätzen  und  zusammenhängenden  Aufgaben.  Zum  Privatgebn 
für  Schüler  der  untern  Grammatical-Classen  an  den  Österreich.  Gymnasien.,^ 
1.  Gramm aticalcl.  1.  Semester.  2.  Aufl.-  Wien,  Beck*«  Univ.-Buchh.  VII(^ 
u.  117  S.  gr.  8.  Geh.  12%  N/.  —  Schulz;,  Otto,  Tirncinium,  d.  i.  Erste 
Uebungen  im  Uebersetzen  aus  dem  Lateinischen,  nebst  einer  kurzen  For- 
menlehre, ö.  Aufl.  Berlin,  Nicolaische  ß.  1845.  Vill  u.  120  8.  S  Geb. 
y^  pß.  —  EUendt,  Dr.  Friedr,^  lateinisches  Lesebuch  für  die  untersten 
Klassen  der  Gymnasien.  9.  yerb.  Aufl.  .Kxinigsberg,  Gebr.  Borntri-: 
ger.  VIJI  u.  192  S.  8.  n.  %  i^.  >-  Sehonbom^  A.  S.,  lateinisches  Lese- 
buch ^r  untere  Gymnastalkl.  2.  Cursus.  (Für  die  Quinta.)  2.  nmge^ 
arb.  Aufl.  Berlin,  E.  S.  Mittler.  IV  u.  199  8.  8.  %  ^.  —  Lindemann, 
£.,  lateinisches  Lesebuch  für  die  beiden  untern  Kl.  der  Gymn.  04itaa, 
,  Reyher.  1845.  80  S.  3.  6  JSi/(.  ^  BrnineU,  £.,  Uebungsstucke  zum  Ueber- 
setzen aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  für  die  ersten  Anfänger.  4. 
yerm.  und  verb  Aufl.  Berlin,  Enslin.  VIII  n.  198  S.  8.  —^  Seyffert,  Dr« 
Mor.^  Uebangsbuch  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische 
fSr  Secunda«  Brandenburg,  Müller.  X  u.  216  8.  gr.  8.  Geh.  %  »^.  — 
Hefner ^  Dr.  Jos.  v«,  Prof.,  Elementarbnch  zum  Uebersetzen  aus  dem 
Deutschen  ins  Lateinische.  /.  Curs:  Etymologie.  5.  umgearb.  u.  verb< 
Aufl.  München,  Lindauersche  Bachh.  XVI  u.  364  8.  gr.  8.  %  ^.  —  Hot- 
tenrott,  Heinr,,  Aufgaben  zum  Uebersetzen  ans  dem  Deutschen  ins  La- 
teinische. 4.  Th.  für  die  Tertia  eines  Gymnasiums.  2.  starkverm.  Aufl. 
Leipzig,  Fr.  Fleischer.  IV  u.  175  S.  gr.  8. 12  N^.  —  ifttÄwcr,  Dr.  Raph., 
Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in  das  Lateinische,  nebst 
dem  dazu  gehörigen  deutsch-latein.  Wörterbuche  für  die  mitttlem  Gym> 
nasialcl.  zur  Einöbung  der  syntakt.  Regeln.  -  2.  verb.  Aufl.  Hannover, 
Hahnsche  Hofbuchh.  136  8.  gr.  8.  %  ^.  *-  Spiess,  F.,  Uebungsbuch  zum 
Uebersetzen  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  und  aus  .dem  Deutschen 
ins  Lateinische  für  die  untersten  Gymnasialkl.  bearb.  2.  Abth. :  für 
Quinta  (Septime).^  Essen,  Bädeker.  IV  n.  149  8.  gr.  12.  Geh.  12%  N^. 

—  Aufgaben  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische,  nach  VoIVb  Elementarbuch 
geordnet.    Mannheim,  Bassermann.     IV  u    60    8.  gr.    8    Geh.  n.  6  Nyf. 

—  Süpfle,  Karl  Fr,,  Aul|aben  zu  lateinischen  Stylubnngen.  Mit  beson- 
derer Berücksichtigung  von  Krebs  Anleitung  zum  Lateinischschreiben  und 
von  Zumpts,  Schulzs  und  Feldbauschs  lateinischen  Grammatiken  und  mit 
Anmerkungen  versehen.  1-  Th.  (f.  untere  u.  mittlere  Kl.)  4  verb.  Anfl, 
Karlsruhe,  Chr.  Th.  Groos.  X  u.  242  8.  gr.  8.  22  N^i^.  —  Loci  memo- 
riales  e  Ciceronis  scriptis  selecti  et  ad  Ruthardti  praecepta  accommodati. 
In  usum  scholarum  edid.  G.  fFi  Gossrau,  C  H^,  Kallenhach,  /.  ji.  Pfau, 
Pars  I.  Editio  III.  Quedlinburg!,  Franke.  1845.  VIll  u.  37  8.  gr.  12. 
%  ^ß,  —  Friedemann ,  Friedr,  Traug, ,  kleine  ciceronische  Chrestomathie 
^r  untere  und  mittlere  Gymnasialkl.  3.  .  vielfach  verb.  u.  verm.  Aufl. 
Braunschweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen.  1845.  XX  u.  367  8.  8.  Geb.  %  »ß. 
[angez.  in  d;  Heidelb.  Jahrb.  H.  2.  p.  3ir  f£.)  —  [For6ig-cr,  Aufgaben 
zur  Bildung   d.    lat.    St.    4.   Aufl.    (44)    und  Seyffert,    Materialien  zum 
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Uebera.  a«t  d.  DeBtsch.  im  Lttt^<4«)  rec.  in  d.  Hftll.  Ustg.  N*  88.  89. 
TOB  Büeudi.  ^  Fuhr^  Ansgew^  Stftcke  ans  d.  Epik.  n.  HMtorikern.  (44) 
ani^.  in  d  HeideHl.  Jahrb.  H.  2.  p,  320.] 

d.  HebräiscUe  Sprache   und  Literatur. 

*p9h  fn^^^na.  Salomonis  beo  Abrabami  Parcboh  Aragoneosis  Lexi» 
con  Hebraicom  qnod  anno  (M.  49^1.)  1161.  Salerni  in  kalia  eir  operiba^ 
graniniaticis  Jadae  Chajag,  Abnwalidi  Merwan  ben  Gannach  alioramqne 
concinnayit  adjecto  ejasdem  Parchonis  compendio  s^ntaxeos  hebräicae. 
Nan«  primum  e  Cod.  Mas.  ed.  anbjeetisqne  (notia)  illustr.  Sud,  Gli. 
Sttm,  Hungams  Robncainns.  Praemissa  bist,  grammat.  ap.  Jud.  atndfi 
avetore  Ven.  S.  h,  Rapaport,  Rabb.  Pragensi.  Posonii,  18H.  XXIV  8. 
75  Bl.  8  2*^.  [angci.  im  Leipz.  Rep.  H.  27.  von  Jd.  JeUinek.]  — 
Wörterbuch  von  Menachem  ben  Serak,  nach  einem  Manufcr.  d.  k.  k. 
Hofbibiiothek  zu  Wien  geordnet  n.  in  fortlaof.  Lieferungen  heratisg.  ▼. 
Sim^  Deutsch  aus  Nikolsbnrg.  1.  Lief.  Wien,  Schmidt  &  Busch.  1845. 
12  S.  gr.  8.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  27«-  von  Ad,  Jellinek.}  —  Kobez 
al  Jad.  Proben  lexikalischen,  synonymischen  u.  grammatischen  Inhalts  Aus 
verschied.  Handschr.  gesammelt,  erläut  o.  heraosg.  von  Leop,  Dukes» 
1.  H.  Esslingen,  Harburgersche  Buchdruck..  1846.  VI  u.  56  S  gr.  8. 
[angez.  im  Leipz.  Rep.  H..  27.  von  Ad,  Jellinek.]  ^  Gesenii^  Gui{.,Xiexi- 
eon  »annale  bebraicnm  et  ebaldaicum  in  veteris  testamenti  libros.  Bditio 
altera  emendatior  a  b.  autore  ipso  adornata  atque  ab  A,  Th.  Hoffmanne 
recognita.  Fase.  I.  M — ^^9.  Lipsiae,  Fr.  Chr.  Guil.  Vogel.  432  S.  Lex. -8. 
Geh,  2  fß.  [rec.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  245—263.  von  Mezger,]  --  Ge^e- 
mu8*9  Hebrew  and  Chaldee  Lexicon  to  the  Old  Testament  Scnpturea. 
Translated,  with  Additions  and  Corrections,  front  the  Autl|or's '„Thesau- 
rus** Aud  other  works,  by  S,  P.  Tregellea.  London,  1846.  1430^  S.  4. 
28  sfa.  6  d.  —  LangCf  Terd.,  Lexicon  der  gleichlautenden  hebräischen 
Wörter  von  verschiedener  Bedeutung.  In  Verbindung  mit  einer  Methode 
zur  leichten  und  sicheren  Erlernung  hebräischer  Worter,  basirt  auf  das 
mnemotechnische  System  von  Otto  Reventlow.  Jena.  IMauke.  XX  n. 
128  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  *^.  -^  Jolowicz,  Dr.  Heimann,  ausführliches 
8ach-  and  Namenregister  zu  de  Rossi*s  „historischem  Wörterbuch  der 
indischen  Schriftsteller  und  ihrer  Werke.**  Mit  onomatologischen  Bemer- 
kungen herausgeg.  von  Ad,  Jellmek,  Leipzig,  Hunger.  32  S.  8.  Geh. 
%  *ß'  "^  Redstoby  Gust,  Mor,^  die  alttestamentlichen  Namen  der  Bevölke- 
rung des  wirklichen  und  idealen  Israelitenstaats  etymologisch  betrachtet. 
Hamburg.  Meissner.  135  8  gr.  8«  Geh.  n.  %  ff.  [angez.  im  Leipz.  Rep. 
H.  32.] 

Hebrew  Grammar  bv  Geaeniu9.  From  the  17.  German  edition^  enlar« 
ged  and  improved  by  El.  Rodiger,  D.  D.  Trantlated  by  B*  jQaote«,  with 
a  Hebrew  Readlng  Book,  prepared  by  tha  Translator.  London,  1846. 
260  S.  4  10  sh.  —  Fuchs,  Dr.  Max.^  deutsch* hebräisches  Uebuagsbaob 
enthaltend  die  Erlösung  der  Menschheit  durch  Jesaa.  Versehen  mit 
sprachl.  Anmerkungen  und  fortlanf.  Hinweisungen  '  anf  die  Glaser^scbe 
Grammatik,  ed*  Scbmitter,  1844,  nebst  dazu  gebor,  deutsch-hebr«  Wor- 
lerTerzeicbniss.  Landj>but,  KruU.  VIU  u.  190  S.  gr.  8.  Geb.  18^  N^^. 
•^  Bondt,  E.,  theoretisch  -  praktiaohea  Elemeatarbucb  der  hebräiscbeo 
Sprache.  Prag,  Kronberger  Sl  Rziwnatz.  86  u.  153  S  gr.  -8.  Geh.  n. 
%  *ß,  —  [Geseaiut,  hebr.  Elementarbacb  1.  Tbeil.  14.  AuflL  (45)  u«  bebr» 
Elementarbucb  2-  Tbeil.  7.  Aufl.  (44)  angez*  in  d.  Heidelb.  Jabrb.  H.  3. 
p.  477-<-479.  Gesenius,  bebraisches  Lehrbuch  (44)  rec.  in  d.  N.  J.  46b 
Bd.  p.  296.  ven  MükU^g,    Geaenjics^  bebüaiseiie  Gfamvatilt  (45i)  r«6. 
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(44)  rec.  im  d.  Päd.  ftev.  Man  p.  d:i9-233.  r.  MühUerg.  SUinsebn^ 
der^  die  fremdspraciiiiciien  Slemeote  int  Neabebräischen  (45)  an^ez«  in  d« 
Haidelb.  Jahrb.  H.  1.  p..  147.  von  Hautz,  Die  hebräisobea  Mannscripte 
der  Ic.  k«  Hafbibiiothek  za  Wien,  beschrieb,  n»  mitgeth.  von  Deuiacik, 
Brtter  Artikel,  in  Oesierr.  Bl.  f.  lÄU  u,  K.  N.  19.  Beitrage  znr  G«^ 
■cbiebte  der  ältesten  Auelegung  a.  8pr«3b«rkl.  d.  alten  TestaoMBtg  you 
MmaU  u.  Dukeä.  L-III.  Bd.  angez.  in  d.  Heideib.  Jahrb.  H.  I..p.l44 
^146.  v«n  Hautz.] 

Kurtz  J.  H«,  die  Einheit  der  Genesis.    Ein  Beitrag    znr   Kritik  nnl 
Exegese  der  Genesis.    Berlin,  J.  A.   Wohlgemuth.     LXXXIII  u,  202  8. 

fr.  8.  Geh.  n.  1^^  >/.  •—  Meier,  Ernst,  die  ursprüngliche  Form  des  De- 
alogs  hergestellt  und  erklärt  von  &c.  Mannheim,  Bassermann.  lY  ih 
i29  S.  gr.  8.  Geh.  24  N^.  —  Redslob,  Dr.  Gu$t.  aior.,  der  Schopfongs» 
.polog  1.  Buch  Mose  2,  4—3,  24,  ausfuhrlich  erläutert  und  kritisch  ge* 
Erüft.  Zugleich  als  ein  exegetisches  Bedenken  in  der  Symbolfrage.  Ham- 
urg,  Meissner.  IV  u.  134  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  tf,  [angez.  im  Leipz. 
Rep.  H.  46.  vom  Verf.]  —  Commentar  zur  Genesis  von  >  Rabbi  David 
Kimchi.  Nach  einem  Mannscr.  in  d.  Biblioth.  royale  zu  Paris,  anf  Ver- 
anlass, d  Oriental.  A.  Koha  ans  Pressburg,  herausg.  v  wf.  Ginzhurg. 
Pressburg,  v.  Schmidt.  (Leipzig,  Fritzscbe.)  1842.  IV,  91  BL  gr.  \ 
25  N^.  angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  30.  von  Ad,  JeHinek  u.  rec.  in  d. 
Hall.  Ltztg:  N.  127.  128.  von  F.  Erbrecht.  -^  DelP  antenticH^  del  Pen- 
tatenco  saggio  del  rabb.  Marco  Morfara,  Dottore  in  Teolog.  Ebraie.,  AInmtfö 
deir  Istit.  Rabbin,  di  Padova.  Padova,  1843.  111  S.  8.  3  Lire,  angez. 
im  Leipz.  Rep.  H.  30.  v.  Ad,  JelUnelf,  —  [Baumgarten,  Commentar  zutA 
Pentatench.  1.  Tbl.  1.  n.  2.  Hälfte,  (43—44)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N» 
162.  163  V.  Knobel.  Stähelin,  krit.  Untersuch,  üb.  d.  Peiitateuch  u  s.  w. 
(43),  n.  Kuptz,  die'  Einheit  des  Pentateuchs  (44)  rec.  in  ^.  Hall.  Ltztg. 
N.  158*  '159.  160.  von  Ed,  Reuss,  Pierre ,  essais  sur  le  Pentatenqne 
(44),  Kcitkj  die  Erfüllung  dei  bibl.  Weissagung  (44)  i^ec.  in  d.  Hall. 
Ltztg.  N.  180.  181.  182  von  iZetiss.]  —  Meditations  ^ur  les  vingts  prtf- 
miers  chapitres  da  second  livre  des  Cbroniqnes,  par  A,  Rothat.  Pari», 
Delay.  29  B.  gr.  8.  5  Fr.  --  Eeil,  Karl  Friedr.,  Commentar  aber  die 
Bücher  der  Könige.  Moskau,  Severins  Veriagsh.  XXX  u.  621  S.  gn  8. 
IL.  3  9^.  —  Comntentar  zum  Hohenliede  von  *  (H>adja  Sfomo.  Konigsbeq^ 
(Leipzig,  Fntzsche,)  1845.  24  S.  gr.  8.  10  N/.  (angez.  im  Leipz.  Rep. 
H.  30.  V.  Jd,  JelUnek]  —  Lengerke,  Prof.  Dr.  Caesar  v.,  die  fünf 
Bücher  der  Psalmen.  Auslegung  n.  Verdeutschung.  2  Bde.  Königsberg, 
Gebr.  Bornträger.  r847.  XLIl  u.  764  S.  gr.  8.  n.,  3  ^  6  Nyf.  -  f  Salmi 
volgariazati  sul  tecto  massoret.  ed  illustr. .  con  argom.  e  note  dal  Rabb« 
.  tel.  della  Torre^  Prof.  nelf  Ist.  Convitto  Rabbin.  etc.  Part.  I.  Teste, 
traduz.  ed  argem.  Vienna,  de  Schmid  e  Busch.  1845.  262  S.  8.  [angeit 
ua  Leipz.  Rep.  H.  30.  v.  Ad,  JellinekJ]  —  Nachweis  d.  Spuren  einer 
TriuitäUlebre  vor  Christo.  Mit  besond.  Beröcki^cbtigung  d.  Cabala. 
Von  Dr.  Ado.  Kostet,  Frankfurt  a/M.«  Bronner.  1845.  VIII  u  58  S» 
gr.  8.  10  N^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  25.  ▼.  Ad.  JeJfsnefc.]  —  Pe^ 
litznh,  Fraüc^y  Symbolae  ad  Psalmos  illustrandos  Isagogicae.  iapsiae,  C, 
Tauchaits.  172  S.  gr  8.  Geh.  18  N^.  -<  D*i^nn  S&D  Der  Psalter,  oder 
die  Psalmen  Davids.  London  1840.  (Hamburg,  Herold  )  373  8.  8.  Geb. 
Q.  24  N^.  —  Wittmann,  Georg  Mich.,  weil.  Bischof,  Uebersetzung  und 
JSrklärang  der  Psalmen.  Nach  des  Verf.  mindlichen  Vorträgen  heraus^« 
von  Michj  SintzMl  und  einem  seiner  Freunde.  Mit  dem  Bildn.  des  Verf. 
Siraubing,  Schoroersche  Buchb.  XVI  u.  446  S.  gr.  8.  Geh.  n»  1  ,^.  ***■ 
üds,  Hartwig  PktL,  Fonchaafeii  fibisr  die  Ueberschrifteq  der   Psalmea 


Digitized  by 


Google 


54^ 

li^zi«^  O.  h.  Priteadie  In  Comm.  IV  u.  179  &.  8.  Geh.  n.  24  M^i  -*- 
ümbreU,  Dr.  Friecfr.  fTüh,  Cati,  praktUcher  Camoentar  aber  die  Pf«»' 
pheten  dea  alten  Bondes,  mit  exegetischen  und  krkUcfaen  Anmerkangen^ 
1.  Bd.:  Jesaja.  2l  verb.  u.  Term.  AalL  Hamburg ,  Fr.  Perthe«.  XXXIV 
V.  511  8.  gr.  8.  2  «^  12  N^.  4.  Bd.  1.  a.  2.  Th.:  Haggai,  Säcbar|% 
Maleachi.  Bbendas.  S.  l-480.,gr.  8.  25*4  N/.  I-IV,  2,  7  ^.  ^  OeJUer, 
Dr.  Guil.  Frid.y  Commentationam  ad    tbeologiam    bibücam   pertinentiain 

Sars  I,  Veteris  testamenil  sententia  de  rebus  post  mortem  futuris  iHustrata. 
Itattgart,  8.  G.  Liesching.  X  u.  89  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^,  [rec.  in  A, 
Jen.  Ltztg.  N.  254  fg.  von  Böttcher,]  —  Dinner,  Dr.  (Heraasgeber  des 
Talmud  mit  deutscher  Uebersetzung),  Prospectus  der  der  Odessaer  Ge- 
sellschaft für  Geschichte  und  Alterthümer  gehörenden  ältesten  hebräischen 
und  rabbinischen  Manuscripte.  Ein  Beitrag  zur  biblischen  Bxegepe. 
Neb>t  einem  lithogr.  Pac-sinule  des  Propheten  Habakuk  aus  einem  Ma-- 
nusrripte  vom  J.  916.  Odessa  1845.  (Leipzig,  F.  C.  W.  Vogel.)  92  8, 
4.  Geh  n.  1%  *p.  —  [Der  kabbalistisch-biblische  Occident.  I.  Die  kos^ 
mische  Uridee  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  25.  v.  JelUnek,  Fraucki 
die  Kabbala.  Aus  dem  Franz.  v.  Jeüinek  (44)  angez.  im  Leipz.  Rep. 
H.  25.  vom  Herausg.  v,  Seidel^  die  hohe  Bedeutung  der  sogen.  *  Kabba- 
Iah  (44)  angez.  ebendas.  von  JelUnek,  Saeh$f  die  religiöse  Poesie  der 
Joden  in  Spanien  (45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  H.  1.  p,  189—142. 
von  HautzJ] 

Maeh84>r,  Die  sämmtlichen  Festgebete  und  gottesdienstlicben  Dich- 
tangen  der  Israeliten.  Uebersetzt  und  erklärt  von  Dr.  M.  Lettens, 
Prag,  G.  Haase  Sohne  Verlagsexpedition.  1.  Th.  VIII  n.  300  8.  gr.  8. 
Das  Ganze  in  9  Theilen  5  ./?  8  N^.  oder  7  *p.  —  Letterisj  Dr.  Id.,  er- 
bauliche Betrachtungen,  hebräische' Sagen  und  Dichtungen.  Prag  1845. 
(Leipzig,  Fritzsche.)  44  8.  8.  Geh.  %  ^. 

Junger,  Piof.  Dr.  i2.,  de  Onkelo,  chald.,  quem  ferunt,  Pentateuchi 
uaraphraste,  et  quid  ei  rationis  intercedat  cum  Akila,  graeco  Veteris 
Test,  interprete.  Part.  11.  De  Onkelo  quid  memoriae  sit^roditum.  Lip- 
siae,  Gebhardt  &  Reisland.  18  8.  4.^  Geh.  %  4,  [Part.  I.  n.  II.  angcz^ 
im  Leipz.  Rep.  H.  28.  v.  JeMitieib;]  —  b^M  ntd*^:)  Einleitung  in  die  chal- 
däische  Uebersetzung  des  Onkelo^  nebst  einem  Anhange  „Liwiat  Chen^< 
58  Bemerkungen  zu  dem  Targum  der  Psalmen,  Sprüche  und  Jjob^s  ent- 
haltend. Von  Ben  Zioü  Jehuda  Berkowitz,  Wilna  (Leipzig,  Fritzsche.) 
1843.  VIII,  120  8.  8.  25  N>f .  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  28.] 

e.  Deutsche  Sprache  und  Literatur. 

Neues  Jahrbuch  der  Berlinischen  Gesellschaft  f.  deutsche  Sprache  u. 
Alt^rthumskunde  herausgeg.  von  F.  H,  v,  d.  Hagen.  7.  Bd.  Berlin, 
Schnitze.  1846.  2  *f.  15  N^.  [Inhalt:  v.  d.  Hagen,  Nibelungen.  8t. 
Galler  Handschrift,  8.  1—9.  Zinnow,  die  Sage  von  den  Haimonskinderoy 
— 68.  Kannegieaser,  Sb.^  d.  Dichtungsarten  u.  den  Hauptcharakter  d. 
Heuern  Poesie,  — 82.  Forstemann,  üb.  d.  numerischen  Lautverhältnisse 
im  Deutschen,  — 90^^  Hermes^  d.  Wielandssage  im  Friedr.  v.  Schwaben, 
— 115.  Roth,  wurzourger  Bruchstucke  d.  Nibelungen,  —  118.  Afost- 
mann,  zum  28.  Jannar,  —  152.  Klöden,  Dornenkrone  und  Geisselang,  — 
160.  San- Mar te,  der  Traum  des  Rhonabwy,  —182.  lAebrecht,  Ur> 
Sprung  und  Bedeutung  d.  Redensart:  Die  Feige  weisen,  ^190.  ÜTonne- 
giesser,  Probe  einer  Neudeutschung  des  Holland,  — 215.  Maismann,  die 
südliche  Wanderung  d.  deutschen  Heldensage,  —248.  Ders.  u.  Klödemy 
üb.  d.  alte  Passional.  ^315.  Odebrecht,  üb.  d.  Bildung  von  Akrosttchen 
in  deutscher  Sprache,  --.320.    MiUheil.   aus  altdeatochen   HandachrtftCA, 
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Mirnfteneht  II.  s.  wö  —462.]  *—  Uebtr  die  Behtndlim^  der  dmiCiichea 
Sprache  d.  iiiteni«ii«*ge8Ghichle  Ton  Colhb.  Dr.  Lühben^  Progr*  r.  Ol* 
denbarg  1845.  13  8.  4. 

MÜner^  Karl,  synchronistisebe  Tabellen  zor  vergleichenden  Ueber- 
sicht  der  Geschirbte  der  deutschen  National-Literatnr.  4.  Lief.  Breslao, 
J.  ü.  Kern.  8.  97—136.  <ja.  gr.  4.  Geh.  12%  N^.  -^  Hüdehrund^  Dr. 
Jo».,  4iie  denUohe  Nationalbteratnr  seit  denT Anfange  des  IB.  Jahrh.,  be- 
Senders  seit  JLessing,  bis  auf  die  Gegenwart ,  historisch  und  asthetischr 
kritisch  dargestellt.  3.  Th.  Hamburg  n.  Gotha,  Fr.  Sc  A,  Perthes.  VI 
B»  650  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2  ^  16  N/.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  14* 
B.  34.,  Literar.  Zeit.  N.  7.,  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit  u.  K.  N^  65^ 
69.  71r-76^  von  Fidker  n.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  92-96. 
▼en  Donsd."]  •-*  GHepenkerl^  Dr.  Wolfs.  Roh.,  Prof.  der  deutschen 
Sprache  n.  Literatvr  zu  Braunschweig,  oer  Kunstgenius  der  deutschen 
Literatur  des  letzten  Jahrhunderts,  in  seiner  geschichttich  organischen 
Bntwickelung.  Vorlesungen.  1.  Th.  Leipzig,  Hinrichssche  B.  XVI  n« 
327  8.8.  Geh.  1%  tß.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.32.]  —  Cferointi«,  G.  <?., 
Geschichte  der  poetischen  Nationalliteratur  der  Deutschen.    2    Tb. :  Von 

Ende  des  13.  Jahrb.  bis  zur  Reformation.    3.  umgearb.  Ausg.  Leip- 


zig, Eagelmaon.  IV  u.  482  8.  gr.  8.  Geh.  2^  fß.  —  remcdeken,  Fr. 
TA.,  das  deutsche  Volksepos.  Nach  Wesen,  Inhalt  nnd  Geschichte,  mit 
einer  erläuterten  Auswahl  aus  den  Nibelungen  und  der  Gudrun.  Zürich, 
Meyer  Sc  Zeller.  172  8.  br.  8.  Geh.  21  l^^.  —  y^tierdsicA,  Bertkold^ 
Schrift  und  Volk.  Gr&ndzuge  der  volkathuodichen  Literatur,  angespUo»- 
sen  an  eine  Charakteristik  J.  P.  Hebels.  Leipzig,  Brockbaus.  X  u« 
408  8.  8.  Geh.  n  1  *^  18  N^  —  Pischon^  F.  A.^  Leitfaden  snr  Ge- 
schichte der  deutschen  Literatur.  8.  verm.  Aufl.  Berlin,  Duncker  9t 
Humhiot.  XIV  n.  198  8.  gr.  8.  n.  ^y^  ^.  —  Biese,  Fransr,  Handbnch 
der  Geschichte  der  deutschen.  National-Literatnr  f.  Gyran.  u.  höhere  Bil- 
dungsansUlten.  1.  Tb.  Berlin,  Reimer.  VIII  n.  270  8.  gr.  8.  Geb. 
%  >ß.  —  Sehaefer,  Dr.  Joh,  Wüh.y  Grundriss  der  deutschen  Literatur.  4; 
irerb.  Aufl.  Bremen,  Geisler.  1847.  XII  u.  177  8.  gr.  8.  12%  Ny^.  --^ 
Vüinarj  A,  F.  C,  Geschichte  der  deutschen  National-Literatnr,  2* 
yerm  u.  veib.  Aufl.  1.  Lief.  Marburg,  Elwertsche  Univ.-Buchh.  320  8« 
gr.  8.  Geh.  1  »f.  -^  Lancizolle,  Ludw,  ii.,  chronolog.  -bibliograph.  Ueber-* 
sieht  der-  deutschen  Nationallileratur  im  18.  u.  19.  Jahrb.  nach  ihren 
wichtigsten  Erscheinungen.  Mit  besond.  RScksicht  auf  Gotbe«  Mit 
Vorw.  V.  Dr.  F.  A.  Pischon.  Berlin,  Reimer.  V  u  182  8.  gr.  8.  Geh« 
25  N^.  —  Ecrivains  et  poetes  d'Allemagne  par  M.  Henri  Blaae^  Paris« 
L^vy  fr.  1846.  426  8.  gr.  12.  3  Pr.  50  c.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  22.] 
^  Rotscker^  Dr.  Heinr.  Theod  ,  Cyclus  dramatrscber  Charaktere.  2.  Tb. 
Nebst  2  Abhandlungen  nb'er  das  Recht  der  Poesie  in  der  Behandlung  des 
geschichtlichen  Stoffes  und  über  den  Begriff  des  Dämonischen  (Der 
Kunst  der  dramat.  Darstellung. 3  Th.)  Berlin,  Tbome.  XII  u.  334  S. 
gr.  8.  Geh.  \%  tß,  —  PatiM,  Oeorff,  Beiträge  zum  Verständnisse  der 
Lyr'.k  zunächst  für  die  stndirende-Jugend.  Innspruck.  (Wagnersche  B.) 
XIV  o.  514  8.  gr.  8.  Geb.  2  *^.  —  Bamberg,  Felix,  über  den  Einfluss 
der  Weltzustände  auf  die  Richtungen  der  Kunst,  und  über  die  Werke 
Friedr.  Hebbels.  Hamburg,  Hoffmann  &  Campe.  94  8.  8.  Geh  %  ^. 
—  [^^e^^i  Deutschlands  liter.  u  relig.  Verhält,  im  Reformationszeitalter 
(43-44)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  204—206.  -von  Bommel,  Reimnits^ 
Leitfaden  zum  Unterricht  in  d.  deutsch.  Gramm,  u.  Literatur  (44)  rec. 
in  d.  Päd.  Rer.  Febr.  p.  122 — 127.  r.  Schweizer,  Deutsche  Literatvr 
in  Siebenburgen,  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit  u.  K.  N.  89.  Choleviu$y  d. 
antike  Mythologie  in  d.  Poesie  d,  Deotschen  (43)  angez.  in  d.  N.  J.  47. 
Bd  p.  343  fg.] 


Digitized  by 


Google 


Oldenburg.  Ofdenb  ,  §elkike.  428.  gh  S:  G«bi  ^^v  [ltifb.U«ber  di^  «t«k 
lang  des  Altdentschen  auf  höheren  Burgerschulen.]  — I}i>/e«i6a«Jk,  Dr.^  2^*^ 
vergleichendtes  Wörterbuch  der  gothiscbenl^praehe  1  Bd.  Frankfurt a.  M  , 
J.  1>.  Baueriänders  Verl.  XVI  Q.  488  8.  gr.  8.  Geh.  n.  S  «^.  —  [de  Qa-* 
helents  et  Loebe,  UlfilsTs.  Vol.  I  et  Tl:  (36--45)'  rec.  lA  d.  MoadiD- 
Abz.  N.  163—168.  von  VoUttter]  —  Mmssmann,  H,  F.,  gedrängtes  alt- 
hochdentscbes  Worterbnch,  oder  vollst.  Index  zu  Graffs  altbocb^utsolMiB 
Sprachschätze.  Nicolaische  Buchh.  Vfl  u.  292  8.  4.  n.  ^%  sß.  -^  Mit* 
tellateinisch- hochdeutsch -böhmisch  es  WdFterbnch  nach  einer  Handtcbrifk 
▼om  J.  1470  zum  1.  IVIal  heransg.  und  mit  erläuternden  Zusitsen  veiv 
sehen  von  Dr.  Lor,  Diefenhath,  Prankfurt  a'.  M.,  liter. .  Anstaiit  9*^^  B, 
8.  Gieh.  %  ,fi.  —  Guide  to  tke  Anglo.8äxon  Tongue;  a  -Gramnmr  aftor 
Brasra.  Rask;  with  Extracts  etc.  By  E,  J.  J^erwen.  London,  1846# 
208  8.  gr.  12.  5  sh.  6  d.  --  Fh-menieh,  Joh.  Matth.,  Germaniens  VoU 
kerstimnien.  Sammlung  der  deutschen  Mundarten  in  CKchtungen,  Sagen, 
Märchen,  Voll^sliedern  etc  7.  Lief.  Berlin,  Schlesinger,  8. -481— 514 
Schluss  des  1.  Bds.  Hoch  schm.  4.  Geh  %  *p,  —  LvIfrlNi,  Dr.  /ing^  . 
das  Plattdeutsche  in  seiner  jetzigen  Stelhing  zum  Hocbdeatseben.  OIcEm« 
Burg,  Schttizesche  Buchb^  3$  8.  gr.  8.  Geh.  \  ^f,  —  GMMtmü^  l^.^ 
8ber  das  Plattdeutsche,  als  ein  grosses  Hemmniss  jeder  Bildang.  Olden- 
burg, Schulzescbe  Buchh.  16  S.  gr.  8.  Geh.  ^j^^  «^.  —  iScAeppa»,  Mih.  v,^ 
drei  plattdeutsche   Osterp  redigten.     Braunschweig,    E.    Leibrock.    IG  8. 

g'.  8.  Geh.  %  ,^.  —  Alphabetisches  Veizeicbntss  mehrer  in  der  Obcr- 
uskz  üblichen,  ihr  zum  Theil  eigenthumlichen  Worter  u.  Redensarten, 
lt.  Stck.  2.  Naicbtr.  2.  Stok.  E— F.  Progr.  von  Rector  Aniwi  in  GörUts. 
iS46.  4.  —*  Zwahir,  J.  G.,  weil.  Pastor,  nieder lausitz-wendisch-dentsehes 
BaiidwSrterbach.  Hrsg  v.  Cand.  J.  C.  F.  Zwaht.  1.  Lief.  (A— Gre- 
hal»cb.)  Spromberg.  (Cottbus,  Meyer.)  6  B.  8.  Geh.  n.  ^/^  ,j8  —  Das 
SiegeHander  Sprachidiom.  Bin  Beitrag  zur  Kenntniss  der  deotsohen 
Mundarten  v.  Oberl.  //.  Schütz.  Progr.  r.  Siegen  1846.  28  8.  4.  [an- 
eez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  17.]  —  [ZVes^elmann,  die  Spra«- 
äe  der  alten  Prenssen  (45)  rec.  in  d.  Hall  Ltztg.  N.  38.  39.  v.  Pttt^ 
2ugl.  Ans.  von  Rosenberffers,  das  Lettische  Verbum  (43y.  v.  Räumer^ 
die  Einwirkung  des  Chnstenthums  aaf  die  aHhochdentsche  Sprache  (4öt) 
an  gez.  im  Leipz.  Rep.  H.  1.  u.  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  97—99.  von 
t\ieh8i  Castelli»  Gedichte  in  niedeirosterr.  Mundart  (45),  Fr.  v,  Kobdl^ 
Credichte  in  oberbayerischer  Mundart  (43  n.  44),  Der«.,  Ged.  in  hocb- 
dentschi^r  und  pfälzischer  Mundart  (43),  Schnadahüpfln  und  Spruchln, 
von  fibendems.,  (43)  rec.  in  den  Wien.  Jahrb.  113.  Bd.  p.  201—248; 
vn  C.  S.] 

WoXJf^  O.  L.  R,  Märchen-Schatz.  Sammlung  der  schönsten  MäV* 
eben  und  Sagen  aller  Zeiten  u.  Völker  2.  Bd.  Leipzig ,  O.  Wigand» 
223  8.  kl.  8.  Geh.  *4  *P'  ^  Legenden.  In  Bearbeitungen  der  namhafte- 
sten Dichter  Deutschlands.  1.  «.  2.  B  Leipzig,  Barth.  C  n.  415,  VI 
o.  592  8.  8.  Geh.  2V2  ^ß-  —  Mdrtl,  Dr.  Theod.^  Lieder  und  Sasen« 
Straubing,  Schomersche  Buchb.  484  8.  gr.  12.  Geh.  1  ,ß.  --  Keeh,  IIa- 
saKe,  Tduna.-  Brzäblongen  und  Märchen  f.  Kinder  von  10—14  J.  Mt 
9  illüm.  Bildern.  Berlin,  Wincketmann  &  Sohne.  213  8.  gr.  16»  Geb. 
%  ,^.  —  Bitfenhausen,  IMetrich^  die  Wünsche.  Morgenländische  Er- 
zahtungen  -Und  Märchen.  Berlin,  Krüger.  149  8.  12.  Geh.  ^  *p,  -^ 
Fehlhal^  Edmund  v.,  des  deutschen  Volkes  Sagenschatz.  Schwab  Hall, 
Haspelsche  Dnchh.  XIT  n.  352  8.  8.  Geh.  1%^.—  Wolff,  Dr.  O.  L.  B*, 
Haussehatz  der  Volkspoesie.  Sammlung  der  vorzüglichsten  und  ei^en- 
thümlichstea  Volkslieder  aller  Lander  aivl  Zeiten^  $n  metrischen  deutschen 
Uebersetzungen.    Leipzig,    O.   Wigand.    XVI    u.  500  8.    Lex..8.    G^, 


Digitized  by 


Google- 


*7 

1^  ^U  ßiu^tf^ikt:  J9fi§ß9iiäQß  fmthehm  fiagcnbuch  4tk  dßuigdtea 
IfmikA,  Jiit«rkläi^Mid«0'iriHorileliea  oad  pada£^iicliiin  Amnerieinge». 
:iiM^  1.  Uaf.  JeM,  M^Dke.  4%  B.  Lex.-8.  Geh.  %  ff.-^  Alberii^ 
^eßKU^  V|»lk8M^  and-  Marcheil  der  Vorzeil.  Ans  alten  Ürkaaden. 
Iv  Bd.  2a.  Ana*  479  B.  n.  5  Abbild;  <  2.  B<).  12.  Aufl.  480  8.  a.  5  Ab- 
bild. .  Jfarlin,  Sacco.  1845.  8..  Gehi  k  1  ^p,  ^  Hoffmann^  Frs.y  deutsche 
VolksnMiuxhMi^  AiU  16  Bildera.  Stuttgart,  8tbppani.  1847  119  S. 
gn  16«  öart. .%  iß,  '—  Sommer,  £mtl,  Sagen,  Märchen  and  Gebrfiadto 
am  Sachsen  and  Thüringen.  1'.  H.  Halle,  /  Anton.  VIII  u.  182  S.  12. 
Geh.  ■.  16  Nji^..  —  Schnealer^  ^^g'j  Aurelia*«  Zäuberkrels.  Die  schoiU 
sten  Geechiobten,  Sagen  und  Legenden  der  Stadt  Baden  und  ihrer  nacfii- 
bül'iioheti  ■  Thater  und  BergscMösser,  nebst  einem  Marehen^Cyclos  vom 
Mommolaee.  '  Karisrab«,  Nüldeke.  XII  u.  395  S.  nebst  1  Stahlstich  1*2. 
Gab.  1  4^.  — •  Sehhuestlef^  Aug.^'  Badisches  Sagen-Buch.  Eine  Sammloog 
der -Bchödsten  JSageq,  Geschichten,  Märchen  nnd  Legenden  des  badischan 
iMndet.  .1^  Abth. :' Vom  BedenSee  bis  anr  Ortenaa.  Karlsruhe.  (Leipzig, 
Engelmann.)  XXXK  n.  495  S.  gr.  8.  1%  ^.  -  ZseJbArlre,  Frtetfr.,  Bn^ 
teio  .and  Waidewiat.  Sin  histonsch-romantisches  Gemälde  ans  Prenasens 
Von'eil^.  A.  u«  d  T. : 'Wanderungen  durch  Lithauen  und  ^amlaad.  Alf- 
pnoaeasöhe. Sagen  nnd^DenkmälerV  historisch  geordnet  nnd  erläutert  Ton 
#V\  Z»Bkokk€.  Leidig,  FVtese.  1845.  XIV  u.  216  S.  8.  Geh.  1^  ^«^ 
Mtätnsf^  itftt||\,  £in9ges'abier  Sagen,  namentlich  Schlesiens,  und  insbe- 
auadaie  diM .  Filratenthmls  Ketsse  •  nnd  des  Gesenkes •  Neisse,  BurckfaardtL 
IS45*:  22'S»  4.  Geh.  n.  %  ^.  ^  Phantasns.  Ein  Märchenkraai.  Ffir 
dla'iJngead  gesammelt  4aa  den  Werken  der  Broder  Grimm,  ¥on  Havff, 
laalieiikind,  Steffens^  6^  «Schwab,  Sophie-  v.  Kaorring,  Kerner^  Vagi, 
Beähstein,Pu€UaivMBskMi,. Lcdinert,  Lewald,  t.  Pocci  u.  A.  Mit  4  Bil- 
dem«  Geea£eld,  Riesesche  Bnehh.  360  S.  gr.  16.  Geb.  1%  4.  -  Beek- 
'4i  huM.,  dentschea  Mürcheabach.    Mit   10  Stahlst.  1.  Lief.  Leip  ' 


6.:Wigäiid.d2S.  a.  1  Stahlst;  Lax.-8.  Geh.  %  ,ß.  -^  Andersen,  H.  C, 
Mft#chen.<G^sanudtansg.  Aas  dem  Dänischen  dbertr.  t.  JUI4  Beueeher,  JL 
Sammlttng.  Mit'Federzeichii.  von'  Th.  Hosemann.  Berlin,  Simon.  163  9. 
a.iSch«.ly^«^.  a.>'8afaiinlkng.  (Schluss.)  Mit  4  Federaeidin.  von  Dem- 
salb.  Bbendas.  180  Sv  8.  .^^  •^.  ,—  Die  Bilder  der  Hedwigslegende.  Naeh 
«mer  Eaadschrift  Vom  «J.  15&3  in  d.  Bibi.  d.  P.  P.  Piaristen  au  Sehlak- 
kaiHvevtb.  Mit  einem  Ansaibge  des  Originaltextes  n.  historisch- arehSolojg. 
Anniaak«  Als  Verbuch  eines  Beitrags  zur  deotsche«  Alterthamsknnft 
kcransgeg.  ven  ^dal/Ritter  9.  Welfikem,  Wien,  Kuppitsch.  1846.  Lt 
•w  1381S.  Fdi  mit' 61  genmlten  .Steindrack-Bildera  u.  s  w.  [angez.  i* 
d.  Oesterr.  Bl.  I;  Lit  n.  K.  N.  82.  83.  voii  Fetl.]  --  Griese^  Du  Ji  0. 
TA.,  die  Sags^vmn.  Ritter  Tanh&nser,  ans  dem  Monde  des  Volks  enShIi 
mÜ  verwaadtan  iSafan  verglichen  und  kritisch  «riäutert.  Kebit  e*  A«l 
bang' von  altea,  die  Sage  betreff.  Volksliedern.  Dresden,' Arn<4disehe  B^ 
Vi  B.  65:  S.  8.  Geh.  %  ^.  [reo.  in  d.  Gott.  Ana«  N.  140.  v.  0^.  M.]  -^ 
INbitMi*,  H.,  dvi  Sage  von  Dr.  Jahanneii  Faust.  Stutlgarir  (iAl:fmijL 
Themas.)  X  W  260  S.  gr.  16.  Geh.  n.  16  Ntf.  ^  Tegn&,  Eeuia»^  <dfe 
Frith]oia-Sage.  Ueberselzt  von  F.  vi  HeMemanm,  '  Mit  lilastvatien« 
von  F.'W.  Pfeiffer,  4«  Lfg.  (ifiMiias«.)  Biatinscbweig,  J.  H.  Meyeir.  •flu 
137-^176.  gr.  Lex..8.  Geb.  <A)  n.  %  ^.  (Coalpl.  n.  2%^.  'h#  learil 
Eteband  n.  3  «^<)  ^  Prithjofsage.  Uebersetct  voii  Jtil.  Mndhg.  MK 
8' Stahlst  neck  Zeichn*  von  Baroa  ü.  KitilHg  a.  BBhmer.  2-  Aufl.  B«^ 
Ikl^  Stohraehe  Bnchbr  XVifliu«  220  S.  gn  8.  Geh.  n.  1  «^  -^  3>r"^ 
AfMs^  D<chlan«ea.  Uebers;  vvdn  Chttfr.  mm  Leiahirg'.  Frankfurt  a.  M& 
Broaner^  Xir  u.  130  S.  «.  Portr;  &  Gab.  n.  %  ^;  -^  Tegnär^  Memedi 
die-Frithjafii-Sage.  >Ueber«.  vom  F.  t)»  ^leineaiaiiii.  Mit  llltMtrationen 
y/mt  F.  JK.  Pf^er^^  9.  .v.  4.  Lief,  firaanfchvreig,  J.  H.  Mayer.  S«  ^ 
ff.  Jahrb.  f,  Phil.  v.  Päd.  od.  KHt.  Bibi.  Bd.  XLVlti.  Bß.  4.        ^ 
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«•n  €li»t(fry  d.  XdnlvrjT.  Ursckrift  Boa  U^Mrtngwic  iä¥naä.  PmmK- 
fttft  «,  M.,  Bronn«ff*  XIX  «,  37t  S.  gr.  84  <Seb.  ■.  1%  «f.  -  IW^fry 
£«flijaf^  i*riihJQf»a«f e.  deutoch  von  C.  ifordnflMi.  StwreoiyiMiWf»  Mo- 
:^^  Schmttits.  t20  S.  u.  Tegn^r«  Blldn.  gr«  16.  Geh.  ^4  .f  -.^BoJ^, 
J^etnr*»  V.olksmäroben  «u».  der  Bretagne«  Fir  die  Jugend  btMb.  ftUt 
Bildern  von  Prof.  ^Richter  v,  T«  Jehanaot.  Leipiig,  O.  Wiganid.  VIII 
au  190  8.  mit  Holsaebd.  gr.  16.  Geb.  i  ^.  ^  OoHkelf^  Jer.,  Bildet  vmä 
iSagtiD  »11$  dj»r  $cbweiaj  6.  Bdchn«  Die  .Grandung  Bnrgdorfa.  -fiolotbara, 
UntM  G.  142  S.  8.  Geb.  %  ^.  ^  Aßtsiönum^  P.,  a.  Jwrgem  M^j 
NfURwegiiche  Volksmäbrchen.  Deutacb  von  Frhär^  Biiaemmnmt  lüt 
Vorwort  vxuk  LiMittr.  ZVe«Jt.  2  Bde.  Berlin,  Siajioa.  1847.  iVlIItt.  216, 
lY  u.  208  a.  .8.  Geb.  l'^  ^.  —  Frauery  Dr.  Ludw.^  die  WaUiyrien  dar 
dWDdinAvi««h-.gen&anischen  Götter-  luid  Heldenaage.  AMn  den  iwrdificheii 
QtteUaa  ^dargestellt.  Weiaar,  Laodes-Indaatrie-ComptQir« .  VIII  11;  88  B, 
S.  Gth.^k^ß*'^  [«rZetlee,  Mährchentaal  aller  Vollcer.  1-^9.  Lief.  (45)  reä. 
ip .4.  Hall«  vLtKtg.  N.  72.  /Fol/,,  deute^be  Marcben  a.  Sagen  (45)  jrec. 
in  d.  Jabrb.  f.  wläa«  £r.  N.  106.  von  £.  Sommer,  EUU.  Ltaig.  N.  ifi., 
Gott.  Ab£.  N.  33.^84.  von  fF.  M.,  Liter.  Zeit.  N.  8.  MüUenhoff,  Sageh 
Mäbieben  »<  Lieder  d.  Herzogtb.  8cblaswig,  Holstein  ■.  .Liuenbai^  (46) 
»Rgez.  in  d.  Lit.  Zeit.  ^T.  23.  ä>Aq<<,  Wallaebiscbe  Märcfaa»  (46|  reä. 
k»  4*  Hall.  Litztg.  N«  21ö.  216.  von  Fuehs  n.  anges^  in.d.  mGoI«^  lAa«. 
|f.^  122.  123.  V4>a  fT.  M.  u.  d.  Oeaterr.  El.  f.  Lit;  n.  K.  N.46i  U^kmh 
aiabt  diir  die  Sagid  n«  das  Mäbrchen  hetr^enden;  ScbkSften  aas  den  lebt- 
tea  acbt  Jabren.  Boagiiet,  la  RoauindiiB  roniaB..et.mei^eill.  .(4&)9  FM^ 
Inendes  et  traditlona  da  la  Norinandie.(46),  ^oupestrst  le  Foyer  Btetaii 
<4ä),  dt  Beauforty  L^endes  et  Tradit.  p«paJ..de  la . Franee  (42),  Btbü«^ 
tb^e  de  Legendes  Toqi.  I— IV  (45),  MalHnbägk,  dk  MaHenaege«  Hi 
Oeateri^icb  (45),  Marienleg^enden.  Stuttgart,  Grabbe^  (46),  Mkbi^  B^fttr- 
lar  fraditiona  of  Lanpasbire  (43),  XWj/eU,  tba'darker  -Si^emätioAä.üf 
Scollaiid  (a5),  Faye,  Norske  Folke>(Saga.  (44),  Tikiaie,  Daatoark«  FoK 
Jkesagn  (43),  j4fßeUu$y  Volkswagen  a.  Volkslieder .  aas  Sebwedena  alaerar 
md  neuerer  Zait^  ubers.  v.  üngewitier  (42),  Vogl,-  dia  ältesten  Velk«^ 
aaabrcben  der,  Ruaien  (41),  San  Marie  ^  Grosspolena  NationaUagan  (<^), 
J|la»2dlft,  Magyari^e.  Sagen  (37),  von  Idednydmkii  Eiaabl.,  Sagen  und 
LagiMid««  aus  Ungarns  Vorzeit  (29),  Sehott,  Walacbiaobe  Mabrcbe»»  (46); 
6rmm^  di^  VolkssAgen  d«  Lausitz  (39),  6^aJbI,  WeatpbäKscbe  Sagen. udd 
Qesobicbtea  (31),  Harry«,  Sagen,  ftfäbrcben  u.  L^gisnd^n  Niedernpcbaaaa 
(40)»  WagenfMd,  Breaiens  Volkseagen  (45),  4Mm^B^  Lty»ecks  Volksaagao 
«»  Legendea  (4l),  Sagen  u.  Navelien  aus  01danb<«rgi.^drz^t  (46),  MiU- 
hßhoß,  ^gan  f  Mabreben  u.  Lieder  d.  HcrZogib,  Sicbkaavig,  HolateinKO. 
lUueobarg  (45) ,  Hemmte  die  Yolkssageü  v«  PomaaerA  ik  Aigea  <4ift)) 
Ib  TetUm  u.  TamaMi,  die  Volksaagen'Q4tpi*easaeB8,  Litbamna  a.  Waal- 

Eena  (37),  Temaie,  die  Volksaageii  d.  Altmark  (39),  JTtfAn,  markiacii^ 
«»  Marcben  <43),  «.  AemAord,  Sa^en  u.  Mährcbsn  aas  PoisdaBia 
It  (41),  Weihe^  die  Sagen  der  Stadt  Stendal  (40),  Kbsaiar,  säugen 
j|,,.J||aJir«liaii  ana  Berlina.Vortoit.(3l  u.  33),  J^aJU^am,  firzabl.  ■.  SbgAi 
a»a  d.  Altmark  (45),  £mi,  Danziger  Sagaa  (4S--44),  Kief^,  die  Sagau 
daa  Ebiainlandea  (45),  Gaift,  die  Sagen  u.  Gascb.  d.  Rbeialandea  fMX 
B^ummt^  Rbeinlands  Sagen  (44),  fFetfdw,  Koltm  Legenden  (99.  40)i 
0Sdieh»t  /Scblesischar  Sagen*,  Historieo-  u.  LegeAdenscbats  (d9^««-40); 
jRMfca«,  mnige  Aacbnar  Volkssagea  (42),  FmueiUok^  die  lieblicbatail  Sm- 

Kund  BfUAT  aBa^dddaataebland  (43),  Bind^^^  AlenMamsobä  Valkaaai^ 
-^43),  Beeh^tth^  die  VolkssagcnOesterreicbs  (40^41),  VolksmäbrclMii 
«.  s.  w.  ana,  d.  Vorzeit  Mäblrens  (19)y  Brzablangen  u.  Volksaagen  aus  d. 
Vpr^eit  von  OesteAreieb  ob  der  i^ais  Und«  Salzbiug  (34-*^),  Mmttmmmi 
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lri»rtihhr  B^gßm^ßky,'  SUiithwit»  VofkMMCHi'ai),  A^M^fMi;  Aigeii  i!«d 
lllifagB5irg«i  tmdt^M  enMbldes  (4)^),  jDe^.,  der'Sageirechatar  iM  Tht- 
Kingwr  Laiidei'(3a),  ^«ftiiMkiiii  u.  Z«l/teA,  Aiiiimtti  iSagen  (44),  vBonter, 
Vöttissa(«ii  wuridott-Ortagatt  {9%}^  Baekhan»,  die  8og«lti  der  fi^adt  Leip- 
liff  <(44>^' ffVf,  deutsche  Marck^n  u.  Safgen  {49),,  jDer«.,  Niederläiidiseiie 
Mge»i<44),  Nett^örgvr  a.  O^ermehter,  Heirrtaim'Hiirvvitzens  Sagen'  der 
E3h«ier  (!d&  28,  44),  7\»ndtou,  da»  Buch  der  Sagen  te.  Legenden  Jfidl« 
adlet*.  Vorm0(43>,  ^ek^nfeid,  Sägendicht.  iu|p  der  Mtdraschüteratdr  (4t>^ 
SMfj  Handert  n.  ein  Sabbath  (42),  Kraft,  Proben  neubebrSiseheF 
Poesie  (39),  H^eil^  bibl.  Legenden  der  Muselmänner  (45),  Sagen  d.  n6fd> 
amerakenieehen  Indianer  (37),  Kleikey  Mührchensaai  (45),  Beckstein,  ddtil!- 
lebea -Milircheivbttcb  (35),  HmUiweU,  illiMtrations  of  IhePairjr  Alylhelog;f 
of  A-Alidcmnniw  Night»  Dream  (45),  Püttmanny  nordische  iSIferftnährcbeW 
ttj' Lieder  (44)^  Maury,  I*ei  F^es  du  Moyen-Age  (43),  '••  Schreiber ^  die 
Fee«  iii  Boropa  (42)*  Reoen«.  in  d.  Jen.  Lt2tg.  N.  212^213.  21(5-^17, 
van  jGfrdUtc.] 

AfiÜler,.  Wüh^  über  die  Lieder  Ton' den  Nibelon^n.  G^ttinjeen, 
Vttndenbotecli  k,  Rnpracht.  64  8.  gr.  3.  Geh.  %  ^.  Aas  den  GdttiAger 
Stadien  1846  besonders  abgedroekt.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Krit.  2. 
Bd«  N.  r5-^79«  Ten  MmUenhoff  in  Kiel.}  --^  iS^cft^ftueA,  Ottmar  F.''if.\ 
die  Nibeiungen-Sage  n.  das  Nibelungen-Lied.  Eine  histor.-Mt;  Unter-; 
»••hang,  cngieich  AinleHnng  in  da»  Nibelangen-Lied.  Neae  Aa9g.  Tft-- 
binMr,-  Osiander»  160  S.  12.  Geh.  %  ,ß.  —  Das  Nibeliingenlied.  Au»  den 
aMeutschen  Original  uberaetzt  ven  Jos.  v,  Miimbtrg.  5.  unTerind.  Aufl. 
Manoben,  Lindauensche  Bttcbh.  273  S.  nebet  6  Umrissen,  gr.  8.  16  N^. 
U.  Da»«>Nibel«ngenlie4,  ober».  Ten  Dr.  hndw.  BritanftU,  Prankfart  if. 
M.,  IKer.  Anstalt.  XVI  n.  380  a  gr.  16.  Geb.  16^  N;^.  —  Def 
NSMongen- Lidd  in  der- alten  /fotlendeten  GeataH  nach  d^r  filteaten  ^. 
ftokiMten  Handschrift  mit  e.^  W6fterbueh  berausgeg.  ven  Ottmar  F,  H, 
Sekonhulh.  2.  Aufl.'  Tibingen,  Oslander.  396  S.  gr.  16i  Geh.  26  Njf .^ 
-•^  Der  iHtb^Iunge  Ndt«  •  Das  Nibelangen-Lied.  Urtext  mit  gegeniber 
«Mender  Uebersetiniig^  nebst  Binleitang  und  Wdrterbdch,  beraUsg.  yen 
Dr.  huAwifr  Braunfeta.  Frankfurt  a.  M.,  literar.  Anstalt.  XX  ü.  597S; 
8*  Geh.1%  f^.  —Kekrem,  Scenen  aus  dem  Nibelungenlied  zulh  ge- 
braueh  bei  dem  Unterricht  in  der  mittelhochdeutsch  (if*  spräche  mit  an- 
merk-ongen  und  worterbach-  Tersehen  von  ete.  tMiesbaden,  Rittersch4 
Bttchb«  VI  o.  106  S.  gr.  8^  Geh.  n.  %  sfi;  —  Schmeiaeefy  de  »imlKta- 
dinibo»,  ^aae  in  carmine  epii^,  quod  a  Nibelungis  noinen'  traxit,  inve- 
mmitBr.  Progr.  v.  Freiborg,  1844/45.  31  S.  8.  [an^e«.  in  d.  N.  J  48.' 
Bd.  p.  183.]  —  Rmhrmund ,  Proben  einer  Uebersetzung  des  Wolfram*.' 
»cbaa  Parsiväl  nebst  Anmerkungen.  Dazu  eni^  Abhandlung:  über  V^r»- 
iMiil»»,  Reim,  de»  Dichter»  Da rateüungs weise  u.  den  Inhalt  des  GedldK 
tOf^  inabe».  iber  dii:  Einleftong  desselben.  Progr^  vf  Potsdam.  184$; 
ratnlites.  in  d.  Ztschr*  t  d.  Altertbumsw.  N.  24.]  ~  Simrock,  Dt.  KVtrt, 
Aas  Mdklenboob.  d.Bdjt  de»  Amelungenliede»  2.  Tht  (Dietleib.^  Siblcb» 
Vefrath.)  .  Stattgm^,  J.  O.  Gottascher  Vephg.  422  S/  g^.  8.  Geh;  2  if. 
7^  Bibliothek  dengesammteä  deutschen  National- Literatur  '▼.  der  ältesten 
bis  auf  die  neuere  iZeit.  12.  Bd»3  Flore  ond  Blanscheflur.  -Btne  ßrz8k- 
long  von  KoHT.  Flecke  hetausg.  von  Emil  Sammer,  Quedlinburg,  Sass^. 
XXX VIII  o.  341  S.  gD.  81. 2  ^.  -^  Grimm,  0^ftM.^  Athis  und  Prophilias. 
Borlin.  (GöUiogen,  DtetdrtcbsGbe  Bochb.)  16  B.  4.  n.  1%  ,^.  —  £e<mtil. 
ior,  iMdio.,  das  maere-von  Vroun  Helchen  Sunen.  Au»  del^'Rovenna* 
flohlackt  aosgehobea  von  ete.  Zürich,  Meyer  &  Zeller^s  128 'S.  gr.  9: 
ßeb.  27  Ny^.  —  H&ffmanh,  *  Frg.,  die  Geschieht«!  von  Reineki^  dislli 
Pttßh»..  Pur  die  Ingond  »oabeorb.  URt  24  Bildeni' tallf  12'  Ktb.  Tafi) 
tiftMgart,  Sto|ip«m»  1847.    189  S.  gn  16«  cart«  %  *^  —  Hoiiiiing[  d«r 
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AKdentiehen  de»  16.  Jaliriiaiidlerts  metriich  b«arK  ir%n  £nift  BmwumM* 
Mit  4  Origiaal-^eicIiniuiteB.  HaniMVer^  P«ck«vils.  120  Sw  &t  Gekim, 
1^.^.  .^  Gfejftel,  fmotiudl)  K«nig  Sigord«  Bravtfahrt.  Kme  •  nvMlittdi« 
Sag».  2.  Aufl.  Berlin»  Etesaer.  31  S.  S.  Geh.  n.  %>,#.  ^  Zar  UleralB« 
JfoliiEinn  PtscharU»'  B.^v^le  matin  oder  Wachtfruaaf,  Anmaiiaii|f  *  sii 
ebriflCliqher  Kin^^raocht  ErmanQng  an  die  Biiiidbaepstier»  Zoerst  ina^ 
der  veroffentliclit  darcb  Pr.^.  F,  C.  t'Umar.  Marburg,  filwert^  30  8. 
4.  Qek,  %  .^  [rac  ia  6/  <3ott.  Aaz.  N.  13^.  y.  Knies.]  -^  Hie  Klage 
samoit  Sigenot  und  Cggeniiet,  nacb  dem  Abdruck  ddr  «Uteatton  Hana** 
salirifteii  das  Frhra.  Joa.  v.  Loisberg,  Mit  Einlaitmng  a>  Wörtat^oeb 
iMrmig.  V.  O.  F;.  fl.  Seh&nhuth»  Neue  Aaagabe.  Töbingen ,  Oaiaadar. 
CXCVI  u.  361  &  18.  Geh,  %  *ß,  —  [AfuUeiiAaf^  Kudnin  (45)  #ngeiu 
ia  d.  Beidelbr  Ji^hrb^  H.  3.  p.  460--462.  t.  JEldAn.  ii.  Saudkain^  Iiw^a 
lail  d.  Lawen  Ton  Hartmaiio  roa  d.  Aua  (4S)  i-oc.  in  d.  Jfihrb.  f.<  wiaaj 
Kr.  2.  Bd.  N.  80.  yon  Müllenhoff,  Hahn,  das  alte  Pasaional  (4&)  rdc.  io 
d.  Hall.  Ltstg.  N.  111.  112.  n.  Gott.  Anz.  N.  43.  vonM^:  üf.^  n;  itegez. 
Im  Leipx,  Rap.  H»  7.  Peter  Suchenwirt)  in  Oestanr.  Bl.  f.  IM^  tL.K% 
N.  S3..f  Nebst  Probe  aus  seinen  Gedichten. '  Bechttein,  Gesehicbte  «pd 
fifadichte  d.  Minnaaangera  Otto  Ton  Botanlauban»  in  Liter.  Zeft.  N.  28« 
Grtmfli,  Ge<Hcbtedes  Mittelalters  auf  König  -Fried r.L  (44)  ange».  im 
Laipz.  Rep.  H,  7.  ßHeßhßher^  deutsche  Predigten  des  13.  JahRhj'OM) 
angaz.  ia  d.  Gött^  Ana.  N,  68.  Ton  IT.  M.  Den,^  über  die  Ostara»* 
quaoz  Yiot,  pasch.  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  94.  fg.>  iSttte^ 
Vaasoch  üb.  d.  goibisohen  Baliv  (45)  angea.  «bfend.  46.  Bd»  p.  389^r}<^4-; 
Oeutsobe  .Yollcsbueheri  nach  4an  ältesten  Anagaben  hergipstellt  ''%on  'JCarl 
Slkßroek,  Mit  HoizsdftOkten«  Frankfurt  a.  M.y  Bronner.  8.  -  Ni  11. 
Kaiser  i04:tavianQs«  1841  S.  10  Nj^.  N.  12.  Rekiefee  Fiicha.  254 'S. 
%  «^.  N»  13..  Pater  Dainringar  iron  Stanf^nberg.  46  A.'%.#^.  N«*  14« 
Poptuimtus  mit  sejnenr  Seckel  und  Wunachlifitlein.  ;  160  8.  &^^  N^. 
N.  15.  Bine  schone  Historie  Von  König  Apolianiua.  59  &  Geh.  2^N>if« 
N«  16.  Eine  le^ens^ncdige  Historie  Von  Herzog  Ernst  in  Baiuti  ikmA 
Oaaterreich.  91  8.  Geh,  3f(  N^.  N.  17.  Der  gehörnte  8lagfriad«  58  8a 
Geh.  n.  2^^  Nof.  N.  18.  Wigolais  todi  Rade.  78  8.  Geh.  n.  3%  Ncf« 
N.  19,  Dr.  Johann  Faust.'-  149  8.  Geh«  n.  %  ^.  Nw  20.  deirtaclia 
aprochwortar.  L— HL.Ii  592  S.  Geh.  n.  1%  ^.  -- Die  dairtschan 
VolkAbuchar.  Für  Jung  u.  Alt  wieder  erzählt  von  Gust*  Schwab,  Si  Anfl; 
2  Bde.  A.  B.  d,  T.j  Buch  der  sehdosten  Geschichten  ^  u.  8agen  ate^<  % 
Bde.  MU  4  Kupfern.  Stuttgart,  8.  G.  Uaschiag.  1847.  VIJI  mi  497, 
Vni  a.  491  8.  gr.  8.  Geh.  2  ./9*  earl.  2%  ,ß.  w  8ehaukpiele  des  Mittal^^ 
altera.  Ans  Handschriften  herausg^  u.  erklärt  Tau  F.  J.  Jlfoiie«  -Kmila'* 
nh%,  JMacklot.  1.  Bd.  XII  u.  340  8.  gr«  8.:  Geh.  1%  ^.  %  Bd.  ¥1«. 
46P  8.  1  ^  24  Nyf.  ~  CfeniAe,  F.  XF,  deutocha  Diebtangan  des  Mittel* 
aHara  in  Tollständigen  Auszögen. und  Bearbeitungen.  3.  Bd«  EisMen, 
Raiabardt.  VI  u.  464  8.  gr.  8.  2  ^.  —  Altdeutsche  GedEcbte.  HeiiaBagi 
Ton  Adelb.  Keüer.  Tübingen»  Fues.  247  8.  gr.  .8.  Geb.  n»- 1  ^  2  f*jjf . 
--  Deutsche  8praah-Denkniale  des  12.  Jabrb.y  zum  «raten mala  beransg. 
TOn  TA.  6r.  «.  Karajan»  Wien^  Brauiauliter  St  8eidal  in  Gomtti.  X  n. 
112  8;  nebst  32  Bildern  u.  einem  Faesiniila  der  Handschr,  6.  Geh.  n. 
1%  *ß,  — Da  vrauwen  heimelykeid,  dichtwerk  der  XIV.  eauw.  'Gant, 
gr.  8.  •*-  Der  Mucken-  und  Aaieisenkrieg,  eiila  lianiiscb*«pisobe  Fabaf  das 
16«  Jahrhunderts  in  3  Gesängen,  als  «m  Fesl^aschenk  f.  d.  Jagend  nntt 
baarb.  Tian  Dr.  A,  Fütsttnhaupt.  Mit  12  coL>Zcichnnngen  Tan  TkiBo^ 
aauiana.  Bariin,  Stuhraeha  B.  132  8.  12r.Gah^  a.  24.N5i^.  —  ZoqiJI,  Drw 
Htmr,,  dautecba  Btaats.  und  Rachtsgeachidrta.  <2.  8d/ 1,  Abth.  •  »14 
^vaachiabtja  ^der.  deutaclien  Rachtaquellen«'  2.  ^urohaiM  «mgtarb;«  :r«ilKi 
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w.  nrb,  Aufl.  «Mtfirt^ JMbb«.  ;.¥ill  *i.i9il  B^  gt^S.  MJ  l%:^i«^ 
Jinit|%.  Q9^gf  ^.Ai(0  ifceohi  det»  8|i&ch«iiJVaiikea.  Kiel,  SdlwttaMch« 
BBi:b)i*  IC  »*  30i«^.  gr^  a.  CMi.  lf|i  >#.       .    -^    r      .  j., , 

..  'Xfutb€r*$  caiiMpitiUdie  Wer|M»  39.  ik.4a..Bd^y  o4er  der  IJI.  Abtli.  («k»» 
ffl^«db^'4eiiU€be.fikbrii|en,  nacÜ  den  iSIttsteo.  Aiiflg.  briliicb  ondhiftv^ 
rUcb  bfarb.  yan.Dt:*  J.  Jf.  /nm^cAer.) 7.  Q.  8.  Bd.  ErUhgen,  Heydvti 
4^.3«  8*  i  4*' Luther' 9^  Dr*  Marlt,  Werke.  In  einer  .^deni  Bedürfnias  der 
Ge§pnw«grt  eotfpr.e«beiide«  Auswahl.  Leipzig,  Bamberg,  x%i>  Bd.;  8.  .igi9l 
-r267.  a..  Bd.  254  S«  4.  Bd.  9.  1-128.  gf-.  16.  Geb.ä%^,  ^  Luikv^i 
Kii;pbenpost(ii|e,  aacb  dev  bei  Lutber'a  Lebt,  eracb.  Aa«g;  wiederabgedvitckti 
L  Bd.  in  4  Lief.  o.  2.  Bdk«  1.  n.  2  Lief  Stuttgart/ evang.  .Bucherlilif« 
tBBgp  1006  u.  480  S.  gR  8.  ä  %  ^.  —  Ituthtw'g^  Dr.  Martin,  Ki#i 
cbehpeetille.  .  Herattag.  toa  M.  Friedr.  Francküj,  t,-  Bd.  Die  B^anv 
gettenpr^digtei»»  Leipug,  .Gebanttrscbe  Buchb.  XVI  o.  1468  £L  gr.  Si 
4  1^  24  N>^»  -^  lÄUher%  Dr.  Mart.,  Haaapestille.  Heranag.  T«m  cvaiigi 
Bocfaervpreio.  (Unveränderter  Abdruck.).-  Berlin.  (J.  A,  .WohlgematiK<) 
VI  p.  ^£»84  S«  gr.  4.  n.  .1%'!«^.  —  LuAtr*»  .  Tia<:fareden  oder  CoUb^iiiB^ 
Nach  APf^iaber'f.  erster  Aosg^;  mit  sorgfältiger  Vergleiehiing  ao^obl  4#t 
filtangwa^cben  als  der  Seineeeencben  Redaction,  berausg.  ^n. -ner iaotett 
yoo  Kari  Eduard  Föratemann.  3.  Abth.  Leipzig,  Gebaner.-  450'  ft^ 
gr.  8*  Geh.  n.  1  ^  24  N^.  ^  Luih9r%  Ur.  MarU^  deutsche '  Briefe  oad 
8enda<6hreib.en»  .In  einer  zeitgemäiHen  Auswahl  hrsg^  ▼.  Dn  ^Heihr^  Do^* 
ntkg.  1.  Bdr  (Biriefe  aus  d.  J.  1517— 1627. >.Alteiibnrg,  Pierer;  VIll  4. 
890  S,  kl.  ,8,  G#b.  1:,^.  -<.  LuCAer's,  Dr.  Af ,  reformatorische  Scbrifte^ 
in  cbr»noiogiacber  Felge»  mit  den  nfithigaten  Brlatiternngea  and  «HMt 
Biogmphie  Lfftber^s  heraasg^  Ton  Dr.  Karl  ZimmerMaton.  1.  Bd..Dana-^ 
«ladt,  Leake»!  XXII^n.  569-  S.  gr.  Lex.- 8.  Geh.  n.  2  >^.  ^*-  Lutkef^ß/ 
Dr.  .Mur$.^'  goldene.  Vorrieden  über  die  BGcher  der  beii  Schrift  saaiAlt 
deMen  Seadbriefe  .  toA  Debnetaehen ,  iasoitderheit  von.  der  Uebev* 
Setzung  des  Spruches  Rom.  3,  28.  Minden,  Essmana.  1846.  221  8.r  gr.  8; 
^ei|.  ^z  *ß*  —  Lu$h6r^$.  uo^edtuckte  Predigten.  vAus  den  Handschriften 
der  berzogl.  Bibliothek  an.  Wolfenbuttel  hrsg.  Ton  WUh.  Hoeck.  1.  Liefl: 
Predigten,  zu  Weimar  geh.  im,  J.  1522.  Berlin,  Schnltse.  VHI  o. -96  S« 
3.  Geh.  %  ,*ß.  "—.Luther^s.  (^edigten  .  fiber  dieEvangelieti.  Herans«.  ▼; 
M^  Friedr,  Francke.    2  Bdei.   Leipzig,    Gebauerache  B.'»   IV  u.,l4o8  8. 

S«  8>  4^^  0ß  -^  Lu(Aef!>,  Dr.  iM«*  Ermahnung  an  Jünglinge  und  lang* 
lUiQO,  Aa«  Lieht  gestellt,  von  Jok.  Geor^  KMer,  Pfarrer  inUtteai 
reutU»>Erlayigen,.Pali|iaehe;  Verlügsb.  55  S.  16.  Geh.  2%  Ni<.^  Lulhet'k 
Ratb  fiir.  Eitern  and>:Brai«ber.  Nebst  einer  Zagabe  for  Ehegatten.  SM*' 
g^ten^  yqa/joh.  Crforg.  Kfiber.  2..verh<  n.  verro.  Anfl.  Ebend.  12.8.  B. 
!£;.  Geb.K  %  *f*  ^  LufA«r>.VenDahnung  zam_  Sakrament  des  Leibes  und 
Blules  unsers .  Herri^  nebst  etaer  kurzen  Nachricht  voa  seiaem  Tad^ 
dargereif:ht  von  .£.  W-  Zeidhsr.  Staide,  Scbauniburg.  38  S.  8.  Geh,  .'nil 
%  •/*.  -r:  Luther  a  Wort  an  Lehrer  in  Schulen  und  Kirchen.'  Aufs  Nene 
ia  Erinnerung,  gebracht  v.  JeJk.  Georg-  Kelher.  Erlangen,  Palm«.  182  8.  l€L 
Geb.  %  ,ß.  ^  Lmtber'ß  .letate  Predigt«  geh.  über  Matth.  II,  25*«^da  t^ 
]Sislet]^en  am  |4^  Febr.  1546..  Hrsg.  und  erläutert  von  Em$^  Hdnr. 
P/eUsahmidt,  Letpsug,  Rengecscbe  Bucbh«  27  S.  gr.  8.  Geh.  a.  4  N;^ 
'— .  Luther\  Dr.  Marl. ,  letzte  Predigt  geh.  zu  Eislebea  kurv  vor  seineoi 
Tode»  den  14.  Febr.  1546.  Dresden^  Naumann.  16  8.  8..  Geh.  1%  N^C, 
—  If«ri^er'«.Testamenite./aua  den  J^  1537  v.  1542,  nebst  iirkandlicbai 
Nacbrichteoi  über  dealetzleran  Vollstreekang  im  J.  1546  'mid  «bar  Lv- 
ther!«  Witvve  und  Kinder.  Mitgetheilt  v.  Marl  Eduard  Farrt^mmm^ 
Nordbaaaen,  Foratemann  io  Comni.  .VI  u.  85  8.  8.  Geb^  n.  %  «/$«  -^ 
IitttAer^f^  geistUcbe  Lieder.  VoUaliiddig  and  anverandert  bevaasg«  vwi 
Dfi   Frtedn.    CriMHM^    Bbend.  .120(8'.  8.  €^.11  %  ip.  ^  LiUAei^V^ 
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mA^€k9  Uea^r  ti.  «UsbMiibciketiiiliiiiflt;  Bbeh4;  ki  GMm.  Vt  >.  i»  1^' 
9i  «eh.  f%  NjKf.  "-  IaMer\  D.  M.^  BetrachtaUg«»  «bw  das  Leb«ft  de^ 
ersten  Menschen.  1.  Mose  2—10.  Zur  Belehruag  tin4  Erba«iiii#  tust 
«rang.  Christen  heransg.  von  CuH  Oeorg  MenUet.  Majgd^urg,  Palekea* 
berg  &  Co.  IV  a.  227  8.  8.  Geh.  18  N^..^  Tägliche  Brbattung  ««i 
]>r.  M.  LDther*s  Schriften.  J.  Abth.  Rev«l,  Klage.  (Bggers  Bnefih.) 
407  8«  gr.  8.  Geb.  n.  1%  */9.  —  IrutAer.  Dr.  Mart.^  neaes  Gebetbftcb- 
Ima.  (Gedruckt  sa  Magdeburg  1568.)  Unverändert  abgedrockt.  '  Hesu 
.  Uiigen  1845.  (Dannheiraersche  B.)  löi  8  12.  Geb.  %  *f, -*-  EtaügeKscbe  ' 
Kirchenlieder  aus  dem  16.  a.  17.  Jahrb.,  gesammelt  ven  Ednard  Hoppe^ 
weil.  Pfarrer  za  Potnitz.  Dessaa,  Hofbachdrackerei.  VI  ua  281  8.  8« 
Geh.  %  «^•,—  [Leichenpredigten  aaf  Gustav  Adolph  von  16S2:  herausg^ 
Tb  Bönhard  (45).  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  H.  p.  479-480^]-*^ 
IHis  Ga^av- Adolphs^ Lied  von  1633.  Mit  einer  literar.  £lnleitnng  «nd 
historischen  Anmerkungen,  zum  erstenmal  wieder  bekannt  gein'adbt  «md 
berausg.  von  W.  v.  Maltzahn.  Berlin,  W.  Adolf  &  Ce.  Xlfl  ti.  37  8. 
8.  Geh.  n.  %  */$•  —  PdbH,  K.  7%.,  über  eine  im  Jahre  lt05  sh  Arii^ 
atadt  aufgeführte  Operette.  Progr.  von  Arnstadt.  36  <23)  8.  gr.  4.  [^il. 
fCB.  in  N.  J.  48.  Bd.  p.  85.]  —  Hans  Sach$,   die  wHtenber|;i8Ch  NadH»« 

ßWy  die  man  jetct  boret  vberall,  samt  der  Kiagred  ob  der  Leich  Dr. '  Mart* 
ithers.  Von  Neuem  ans  Lieht  gestellt  durch  Ottm.  F.  •  H.  SMnkuth^ 
Stuttgart.  (Wdrzbarg.  Voigt  Sc  Mocker.)  32  8.  gr.  16.  ^eh.  n.  4  Nj<.  --- 
[BMig,  Chr.  Ludw.  Lisc^w  (44)  angez  in  d.  G^tt.  Anz.  N.60.  von  W. 
M.     Lisch,    Liscow's    Leben    (45t)   angez.    im    Leipz.   Reo.    H.  48.]  ** 

X  Ba^m^t,  Jak.,  eammtüche  Werke,  herausg.  v.  K,.  W,  Sehtebier.  6.  M» 
Leipzig,  Barth.    XVI  n«  656  8.  hebst  1  lithogr.    Taf.  gr.  8.    -^    Brief- 

'  Wechsel  zwischen  Leihnitz,  Arnaöld  und  dem  Landgrafen  &mst  tob 
Heseen-Rheinfels,  ans  den  Handschriften  der  konigl.  Bibliothek  zu  Han* 
nover 'herausg  von  C.  L^Groiefcnd.  Hannover,  Habnsche  Hofbuchh.  XIV 
n.  210  8.  gr.  8.  Geh.  i.ff, 

WoXg^   Dr.  O.  U  B.,   Bncydopadie  der  deutschen ^Nationalliteratury 
oder  ibiegraphisch  kritisches  Lexikon  der  deutschen  Dichter    rnid    Prosai- 

'ften  seit  den  frühesten  Zeiten,  riebst  Proben  aus  ihren  Werken.  8.  odet 
8npj»lementbd.  1.  Lief.  Leipzig,  O.  Wigand.  l84  8.  gr.  4.  Geb.  k  ^  ^: 
r^  Wvlffj  Dr.  O.  i;.  £.,  die  deutschen  Dichter,  von  Gottsched  bis  zu 
1Soefihe*a:  Tode.  Geschichte,  8childerung  und  Kritik  ihrer  Werke  und 
ihrer  Zelt,  begleitet  von  Auszogen  aus  ihren  vorzugUchsteA  Bchriften. 
ii  H.  Weimar,  Voigt.  VIII  u.  «0  8.  mit  12  Portr.  aaf  1  Taf.  gr.  8- 
Geh.  ^^  4.  Das  Ganze '  erachiHnt  in  12  monatlichen  Lieferungen.  -^ 
J^oljf«  Dr4  0.>L,B.,  Hansschatz  deutscher  Prosa.  2.  Abdruck.  I^ipsif« 
0.  Wigand.  IV  u,  1124  8.  Lex.-8.  Geh.  d,  2^.  —  ßFolJT»  poetischer 
HaufMchstz  des  deutschen  Volkes.  8.  ganzlich  umgearb.  u.  verm.  Attfl» 
jBbend.  1847.  1208  8.  gr.  Lex.-8.  Geh.  n.  2  ^.  -  5ey6k$,  Dr.  F.,  Aue* 
wähl  deutscher  Gedichte  des  17.,  18.  u.  19.  iahrh.,  nach  der  Zeitfelge 
geordnet,  mit  biograph.  u.  erklär.  Anmerkungen,  nebst  Mustern  deutscher 
Prosa  u.  8prachproben  der  frühem  Jahrhunderte.  2.  verb.  Ausg.  Kobleni, 
Badeker.  Vill  u.  731  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  ^.  —  Hammm,  tt.  O^ 
der  Lehrling  der  Griechen,  von  Klopstock.  Progr^  von  Gombtnnen  1843. 
Uß  (13)  8.  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  336.]  --  Uhmann ,  Brklä- 
rungert  zu  Klopstocks  Elegie  ,  Die  frühen  Gräber."  Prögr.  v.  Marien- 
werder  1843.  31  (19)  8.  gr.  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  348.]  — 
JEI^der's,  Jok,  Ootift.  v«,  Lebens  Bild,  Bein  chronologisch  geordneter 
Briefwechsel,  verbunden  nät  den  hierhergehorigen  Mittheilungen  aus  sei- 
aem  ungedruekten  Nachlasse,  und  mit  den  nothigen  Belegen  aus  seinen 
«od  seiner  Zeitgenossen  Bchriften.  Heralisg.  von  sehiem  8ohne  Dr.  SmU 
mmßr.   9.    Herder,    Eria«ig4ki,    Bl&sing.    1.  Bd.  Abth.  1-3.  n.  %.  Dd. 
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TOJB  m.  ms,  vra  1»  4^,  XL  Q.  631,  Vr  n.  5t7,  lY  n:  49i  8,  8.  Ckh. 
6Vft  «^  ^  Am  Goetke's  Knabenzeit  1757-*1759«  MiUheUimgeii  auf 
6in«m  Oirigiaal-MaiiMflmipt  der  Frankfnrter  Stadtbibliethek.  Erläptart  H, 
liarMisgeg.  tob  Dr.  H,  IVei$mann*  Frankfart  a.  M.,  J.  D. .  Saaerlaader« 
y«rlag.  VI  n.  74  8.  <  gr.  16.  Geh.  n.  16  N^.  —  Goetbe'a  Stadenteiir 
jähre.  NoTellistMohe  Schildelmagen  aus  den  Leben  des  Dichters.  %  Tb, 
Leifoig,  KdMtiDgscbe  Buchb.  242  u.  2^6  8.  8.  Geh.  3  ^»  —  Grün,  ATarL 
ober  Goethe  Ton  menschlichen  StandpOnkte.  Parmstadt^  Leske«.  XXIX 
n.  323  8.  8.  Geh.  1^  ,^.  —  Goethe,  Briefe  n.  Aafsatse  aas  den  J.  1766 
bis  1786.  Zoni  ersteanial  hrsg.  durch  A.  ScholL  Weimar,  Landes-Ia- 
dustrie-Compt.  IV  u«  238  8.  nebst  Pacsimile  d.  Handschrift.  8.  Gel|, 
1  ^,  —  Briefe  von  und  an  Goethe.  Desgleichen  Aphorismt^n  und  Bro* 
cardica.  Heransg.  Ton  Dr.  Friedr,  Wilh.  RUiAer.  Leipzig,  Weidn^uyi^ 
sehe  Boehh.  XII  o.  382  8.  12.  Geh.  2  •^.  —  Briefe  tob  Goethe  unddep- 
sen  Motter  an  Friedr.  Freihrn.  y.  8tein.  Nebst  einigen  Beilagen.  Her» 
ausg*  Dr.  /.  J.  H,  Eben  und  Dr.  Aug,  KakUrt*  Leipzig,. .Weidmann* 
sehe  Bocbh,  182  8.  gr.  12.  Geh.  24  N^.  —  Briefe  Schillers  u.  Goethes 
«■  A.  W.  Schlegel  ans  den  Jahren  1795  bis  1801  und  1797  bis  .1824^ 
nebst  einem  Briefe  Schlegels  an  Schiller.  Ebend..  54  8.  gr.  8.  Geh.  i|. 
^  «^  — '  Briefwechsel  zwischen  Goethe  und  F.  H«,  Jacobi,  heyao^g.  you 
Max  Jwsohi.  Ebend.  VIII  u.  274  8.  12.  Geh.  1%  ,^.  ^  Gpethe's 
Gedichte, .erläutert  und  auf  ihre  Veranlassungen.  Quellen  .und, Vorbild«; 
BBrackgefShrl,  nebst  Variantensammlung  und  Kachlese  von  Hemr,  Fiet 
h9ff..  1.  Th.t  Periode  der  Natnrpoesie.  )765--1789.  Dusseldorf,  Bötti- 
chersche  B.  XXIV  u.  592  8.  gr.  16.  Geh«  n.  Vk*ß.  -  Goethe*s  Gedichte. 
Auswahl,  fqr  Schule  und  Haus.  Herausg.  Ton  Dr,  Joh.  WUh.  Schäfer. 
atattgart,  J.  G.  Cottascher  Verlag.  XIV  u.  208  8.  8.  Geh.  27  ]Sf/C^  — * 
Mewer^  Eduard,  Studien  zu  Goeth^'s' Faust.  Altona  1847,  l)animerich« 
yill'n.  324  8.  gr.  8.  Geh.  t^^  ^.  — -[l^iemer,  Briefe  von  und  an  Goethe 
(46),  SehoU,  Briefe  u.  Aufsatxe  ton  jGoethe  aus  d.  J»  1766  n*  1786  (46), 
Sbere  u.  Eahlert, .  Briefe  von  Goethe  u..  dessen  Mutter  an  Fr«  v.  Stei» 
(46),  Briefe  8chiller*s  und  Goethe's  iin  A.  W.  (46),  ^eUmanUt  aus  Goe- 
the*s  Knabenzeit  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f*  wiss.  Kr.  2.  Bdl  N.  44-*46«  v, 
Wp  Danael,]  -^  Hoffmeister,  iKarl,  Schiller^s  Leben i  für, de^  weitem 
Kreis  seiner  Le^er.  Ergänzt  und  herausg.  v.  Heinr^  VUhoff^.- .  Stuttgart» 
Bechers  Verlag.  1.  Tb.  287  8.  2.  Th.  XII  n.  424  8.  gr.  16/  Geb.  d* 
^  %  «^*  —  HoffmeUter,  Karl,  Schiller'«  Leben  für  ,d«n  vveitevn  Kseia 
■einer  Leser. .  Taschenausg.  2.  Bdchn,.  Stuttgart,  A.  -  Bechers ,  Verlag. 
XIV  n.  277  8.  gr.  16.  Geh.  *4  ^.  —  Brandt,  Maria  Sti^art^pn  Schiller, 
ein  i^eitrag  zur  Behandlung  eines  draiaatisehen  Stuckea  in  der  erstem 
Classe  einer  hohem  Lehranstalt,  Proer.  der^  höh.  Bürgerschule  in  Nord-. ' 
hausen  1843.  48  (37)  8.  gr.  4.  ^  Schiller's.Te/stameuti  .Perlen .  für  daa 
deutsche  Volk.  Sentenzen  aus  seinen  Werken  in  alphabetisifher  Rei^ien- 
folge.  Leipzig,  Melzer.  IV  u.  203  8.  gr.  16.  Geh.  ^jt^'*-  Nicolovius» 
Dr.  Alfred,  Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg.  Mainz,  Kirchheim» 
Schott  &  Thielmann.  IV  u^  148  .8.  gr.  8«  Geh.  .  §(•/».  .^  Oelekerß^ 
Theod,,  Jean  Paul.  BLomantische  Schildernngeo  aus  der  /ugend  des  Dichter^^ 
1.  Bd.  Leipzig,  O.  Klemm.  240  8.  8.  Geh.  |%  iß.  2.  Bd.  226  S.  8,1^4  ^• 

Heyse,  Drv  Joh,  Christ.  Aug.,  Handwörterbuch  4  dentschen  Sprache« 
Nach  den  Grandsatsen  seiner  Sprachlehre  angelegt.  Ausgeführt  von  Prof, 
Dr.  K.  W,  L.  Heyse.  2.  ThL  11.  Lief.:  Verschiedea  bis  WachM« 
Magdeburg,  Heinrichshofen,  als  Rest.    8.  1601—1760.  gr.  8.  Preis  4p9> 

Samen  Werks  4l^  «/?.  —  ITejfA,  J.  B.  Fr«,  praktisches  Handw'orteibuch 
es  deutschen  Sprachgebrauchs.  3.  H.  Regensburg^  Pustet.,  8.  333^ 
452.  gr.  8.  Geh.  %;ff.  — '  Laurent,  ■,  J,  C  AI •>  grammaticai  dictionary 
of  the  German  bugnage.  cont.  the  deden^ion  and  geader  of  every  bouo 
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didäOUdiMi  Wältennamen.  Frogr.  V.  SturgtH^.  1844.  31  (25)  S.  4.  —  IFcwf, 
Fripdr.j  die  Homonymen,  llalit-  oder  klangverwandtet  Wörter  d^  ^Mrt>^ 
Athen  Sprache,  was  sie  sind  (grammatisc^h)  und  bedeuten;  «rKateVt  dordi 
B6i8piele  nnd  «usammen^estelU  na<ib  ihrer  KlangVtervfandts^haft'  und-  der 
■i^'  Uflterscheiti enden  Schreibart;  mit  Beigabe  iron  Mat^iafien  z6  Uebon- 
tfen.'  ECin  Mandviorterbnch  für  Lebi^r  nnd  Lernende.  Aosr  den  foeesten 
mid'  llasstsctiea  Werken  bearb.  2.  H.:  I^.—G.  NOrnberg.  (Leipzig, 
Klidkli«rdt  tn  Comm.)  S.  105  —  208.  L*x.-8«  Geh.  M,  ',/?.  8.  Heft. 
H— plafifen,  S»  209-812.  %  ^^  --  Bode,  J».,  W5rterboch  der 
deutschen  Synonymen.  Leipzig  1847,  W.  Gerbard.  VIII  u.  325  8. 
gr.  16.  Geh.  i  V^*  -^  [Fuchs^  zar  Geschichte  uild  Bearthcilang  d. 
Iveiädworter  im  Deutschen  (42)  rec.  tn  d.  N.  J.  48.  Bd.  p.  81—83.  ▼. 
R.  H.  Püningt  €h.  d.  ^Lat.  im  Deutsrhen  (44)  angee.  in  d.  N.  J.  47^ 
0d.  p  236.]  —  Wiedemann,  W.J.,  Sammlung,  Erklärung  d.  Recbtschrei- 
bnng  von '6000  fremden  Wortern.  11.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Quedlinburg, 
Ernst.  IV  ti,  150  S.  8.  Geh.  12%  Nyf..—  Ebensperger,  Joh.  Leenh y 
die  wiebiigsten  FVemdworter;  ihre  Schreibung,  Betonung,  ihr 'Ge^clilecht, 
ilire  Aussprache,  Abstammung  n.  Bedeutung.  Mit'  3fachem  Anhänge: 
.  Ffirthf  Schmid.  VI  n.  152  S.  gr.  8.  Geh.  *^  ^.  --^  Fürat:  N.,  neues 
toUstandiges  wort-  und  sacherklärendes  Conversations- UanawSrterbobli 
deir  deutschen  Sprache  und  der  in  derselben  vorkommenden  Fremdworter. 
Kechtroässige  Orig.-Ausg.  Wien,  Sammer.  V  u.  416  S,  gr.  8.  1  »/»  6^Njif* 
^  Adelungs  Dr.  C.  B.  neues  Taschen-Premdwdrterbuch.' 8.  Aufl.  HiüiH 
bürg,  Berendsohn.  153  8.  32.  Geh.  *4 ^.  —  Salzmann,'  fF.  F.,  tflige^ 
meines  voilständigfes  und  verdeutschendes  Fremdworterbach.  7*  umgearb. 
n,  yerm.  Aufl.  2.  Lief.  Närffberg,  Zehsche  B.  S.  97—192.  gr;  8.  Geh. 
%,  *P»  ^  AosenitraTra;,  J.  G.  Ch.  L'.,'  neues  Fremdwörterbuch.  2.  AtilL 
Ansbach,  Gummi.  129  8.  Geh.  *4  *ß'  —  Taschen-Fremd wortefbnch  W 
E)rklärnng  und  Rechtschreibung  von'  mehr  als  liOOO  fremden  Wörtern« 
2.  Verb.  u.  ireirm.  Aufl.  Hamburg,  Bodecker.  VI  ni  40^  S.  82.  Geh.  ü 
%  •ß'  '^  Lotve,  '  Dr.  F.,  neustes  Taschen-Fremdwdrterbuch,  entfa.  über 
16000  der  in  der  Umgangs-  und  Schriftsprache  vorkommenden  Fremd- 
worier  und  Ausdrucke.  Berlin,  C.  A.  Wolff.  VI,  282  S.  br.  8.  l8  N^. 
—  Crol«,  Dr.,  Fremdwörterbuch.  Annaberg,  Rudolph  &:  Dieterici.  230  S. 
gr.  8.  Geh.  ^^^.  -^  Fremdwörterbuch.  Ein  Randbuch  für  aUe  Stande 
snm  Gebr.  nnd  sur  nothigen  firkläruiie  der  in  unserer  S)prache  vorkom- 
menden fremden  Worter.  Gubens  Bölitz.  126  S.  Geh.  %'^,  —  Fena- 
tOTf  6arl,  die  in  unserer  Sprache  gebräuchlichen  Fremdwörter^  5.  verra. 
%  Verb.  Aufl.  Darmstadt.  Pabst.  580  S.  gr.  8.  Geh.  i6ubsc.-Fr.  n.%*f. 
•-  Ladenpr.  %  tß.  —  Pelckrzim,  Theod,  v.,  wie  schreibt  und  Spricht  man 
im  gewohnlichen  Leben,  namentlich  beim  Militair  und  in  der  Gerichts^ 
spräche  am  häufigsten  vorkommende  Fremdwörter  richtig,  und  was  be« 
deuten  sie?  Potsdam:  (Horvathsche  B.)  V  u.  43  S.  kl.  8.  Geh.  n.  %p* 
•^  StetteTy  über  die  Wichtigkeit  ».  Erklärung  der  Ortsnamen.  '  Progr.  v. 
Cönstarit  1845.  51  S.  8.  [angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  93,]  —  Beniler, 
Dr.  Jer.,  di<^  deutachen  Ortsnamen,  in  geographischer,  historischer,  be» 
sonders  in  spräeblidier  Hinsicht,  iftit  steter  Bervcksichtfgung  der  fremden 
Ortsbenennungen.  diegert,  Friedrichsche  Verlagsbuchh.  VlA  u.  142  S; 
g^.  8.  Geh.«  %ff.  —  Dtezmann,  Dr.  Joh,  Aug.,  vollständiges  Ta^Äert- 
wMerbQclr  de^  vier  HadptApr.  Buropas.  1.  (deutsch-engl.-franv.-italien.} 
Th^il.  3.  Terb.  Abdruck.  Leipzig,  Bamngärtner.  49^^B.  br.  8.Geh.  1%  «f. 
tJeber  den  deutschen  und  philosophischen  Unterricht  v.  Oberl.  Bone. 
Progr,  d.  Rittmakad.  v.  Bedbore  1844;  43  6.  4.  —  Lmo^  Friedr.y  päda- 
gogisch* Blätter.  1.  BlaU.  De^  Unterricht  in  der  Muttersprache  und  die 
Verfügung  des  K.-SchulcoUegldfflK  •  der   Prov.    Brandenburg  v.    13.  JoH 
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1M4^  Mftgdebnriu  EobMihi^ie  a  62  S.  8*  Geh.  ».  %  4,  --  Ftdkfr, 
Wie  wäre  eine  Kleinere  und  eine  größere  dentocbe  Sprachlehre  fQr 
Tolksfcholen  im  österreichischen  KaisersUate  in  entwerfen?  in  Oesterr. 
BL  f.  Lit.  u.  K..N.  98-100.  —  ITcIcfcer,  /.  J.,  Beiträge  cor  Einleitang 
eines  Läuterungsprozesses  für  unsere  popularisirende.  Grammatik  in  ihrer 
jetzt  Torherrsohenden  Richtung.  1.  Beitrag:  der  zusammengezogene  und 
der  zusammengesetzte  Satz  der  Spracbdeoklehre  Wurst's  vor  dem  Richler- 
stuhle  des  Beckerschen  Systems  und  einer  unbefangenen  Ansicht  der 
Sache  überhaupt,  Giessen, .  Heyers  Verlag.  XJII  o.  64  S.  8.  Geh.  D. 
^  ^.  —  [OtiQ^  Bemerkungen  nb.  d.  deutsch,  Unterricht  (49)  angez.  in 
d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  351.]  —  Girard^  Greg,,  über  den  regelmässigen 
Unterricht  in  der  Muttersprache  für  Schule  und  Haus.  Deutsch  herausg. 
Yon  K,  JR.  Papst..  Biel.  (Solothurn.  Jent  &  Gassmann.)  1—4.  Lief.  gr.S. 
k  11^4  Niff.  *-  TammCf  /.  A.^  Vorbereitung  zur  deutschen  Sprachlehre« 
Zum  Privatgebrauch.  Prag,  Calvesche  Verlagsb.   123  S.  gr.  8rGeh.l/j|f^ 

—  Grammatikalisches  Handbuch  der  deutschen  Sprache.  1.  n*  2.  Lief. 
Hamburg,  Bodeoker.  254  S.  16.  Geh.  k  %  tß,  ^  Kellner^  I4,,  prakti-^ 
acher  Lehrgang  füi^  den  dfutscben  Sprachunterricht.  2.  u.  8.  Bd.  4. 
umgearb.  Au£L  Erfurt,   Otto.  1845.  198  u.  XU,  123  S.  gr.  8.    n.    %  4. 

—  Zinn9Wf  F,^  Abriss  der  deutschen  Grammatik.  .Berlin,  Logier,  1845. 
30  B.  8.  Geh.  n.  2*4  Nj^f,  —  KalUen,  P.  J.,  theoret.-praktische  Sprach- 
lehre für  VolksschuUehrer,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  Verbindung 
▼on  Mittel-  u.  Oberclasse  gemischter  Volksschulen.  Altena,  Schlüter. 
Vjn  u.  184  S.  8.  Geh.  n.  %  «f.  -;  Siem,  Prof.  W.,  Lehrgang  der  ZQ^ 
sammengesetzten  Satz-  und  Autsatzübungen ,  nebst  der  erweiterten  deut- 
schen Formenlehre.  2.  theilweise  umgearb.  Aufl.  Karlsruhe,  Groos.  VHI 
n,  278  S.  8.  1  ^.  T-  I^ers«,  zergliedernder  Sprachunterricht  nach  geist- 
bildenden Grundsätzen.'  Ebend.  40  S.  8.  Geh.  6  N^: — Hermanua^  R,, 
Satzlehre  nach  der  Sprachauffassung  des  Seminar- Director  Nabholz.  Ein- 
facher Satz.  1.  Lief.  Die  Satzverhältnisse.  Karlsruhe,  Braun.  VI  n. 
42  S.  gr.  8.  Geh,  b,  %  fß.  ^  Wagner ^  M.,  deutsche  Sprachlehre  fffr 
Schulamts- Aspiranten  n.  Präparanden  etc.  1,  Th.  Neuss»  Schwann.  98  S« 
12.  Geh.  n.  8  Ny. 

Hattemer^  Heinr.,  Prof{,  kurzgefasste  deutsche  Sprachlehre  für  Se- 
cundar-  u.  Realschulen,  untere  Gymnasien  u,  s,  w.  Solothurn,  Jent  Sc  Gase* 
mann.  XXIV  u.  172  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  —  Gockel,  ChrUt.  Fricdr., 
Lehrbuch  der  teutschen  Schriftsprache  für  Mittelschulen.  2.  Abth.i 
Sprache    der    Dichtkunst.     Karlsruhe ,    MüUerscbe  Hofb.   XII  u.  369  S. 

i(r.  8.  Geh.  n*  1  ^.  —  Pro6st,  Jo$.,  die  deutsche  Sprachlehre  als  Denk« 
ehre  für  die  Volksschule.  2.  Ausg.  Basel,  Schweighausersche  Buchb, 
XVI  n.  178  S.  gr.  8.  Geh.  W  N/.  -  Handel,  Chr.  Otto,  praktische^ 
Lehrgang  für  den  deutschen  Sprachunterri<;ht  in  Volkstcbulen.  Nelssdi 
Burckhardt.  XIV  u.  109  S.  gr.  8.  Geh.  ^  ^.  -  Calinieh,  Ernst  Adolph 
Sdüardf  der  Sprachschnler  für  deutsche  Vplksschnlen,  nach  dreifachem 
Stttfengange.  1.  u.  2.  Th.  (Die  Sprachlehre.  —  Die  Redelebre.)  Dresden, 
Arnoldiscbe  B.  Vllt  u.  163  S.  gr.  8.  Geh.  n.  16  N<(e.  —  Eveh,  FrUdr,^ 
kurzer  Leitfaden  für  den  deutschen  Sprachunterricht  in  Volksschnlea. 
Munster,  Coppenrathsche  Buchh.  81  S.  12.  Geh.  3  Nyf.  ««-^  Engelbreeki^ 
Aug.  Edm,,  iurzeelasste  teutscbe  Sprachlehre  mit  600  Aufi|aben  bei  den 
fiobriftUchen  Sprach-  u.  Aufsatzübungen  für  die  Jagend  in  Stadt^  und 
Landschulen.  Regensburg  1847,  Manz.  272  S.  8.  Geh.  ^  </.  ^  Wea^^ 
der,  JT.  F.  IT.,  Sprachhuch  für  Stadt.-  und  Landschulen,  Hiracbberoi 
Lucas.  115  S.  gr.  8.  Geh.  n.'  %  ^.  -«  SchwewünBki^  J.,  Lebcbnch  fS 
den  deutschen  Unterricht.  Posen  1845,  Zupanski,  1.  Cursua.  Für  die 
untern  jKl.  VI,  75  u.  243  S.  gr.  8.  Geh»  %  ^.  2.  Cursus.  Für  die 
mittlem  Kl.  XVI,  148  q,  483  S.  gr.  8,  Geb.  1%  4.  —   Unv^rrkhi,  C, 

n.  Jahrb.  f,  PhiL  u.  Päd.  od.  Krit.  Bibl.  Bd.  XLVtii.  Hft.  1.         9 
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theoreiiMh'prmkUMber  t^htpng  fSr  dtm  BlMortaraatenricirt  im  der 
deotichen  Sprache.  1.  R.  Gleiwits,  Landsberger.  52  8.  8.  G«h.  o. 
4  ffa(,  —  Gru$9emdarft  Wüh.^  deatache  Sprache.  Bin  didaktisck-naeüio- 
delogiicher  Canoa  ober  die  Redetheile  und  deren  Anwendung  im  SaUe, 
znni  Gebr.  der  Lehrer  in  Blenentarscbnien.  Minden,  Esanuuui.  VIII  n. 
86  8.  8.  Geb.  \  «f.  —  Lvmpt,  Joh.  Chriti.  Ganr.,  Lehrfonch  der  deut- 
schen Sprache  nebst  einer  praktischen  Anleitung  xu  Stjl-  u.  Brief  Übun- 
gen. Bremen  1844,  Geisler.  26  Bog.  gr.  8.  Geh.  V^  ^.  —  Gemein- 
nütziges Lese-  und  Lehrbuch  für  die  deutsche  Säofjagend.  23. 
Aufl.  Soest,  Nassesche  Bnchh.  Mit  5  Charten  auf  4  BlatUm.  gr.  12« 
n.  %  ^. 

TreuentAnl,  Prof.  GUeh.,  Gmmmure  abr^g^  de  la  Langae  AUemande 
k  l*usage  des  Ecoles  miiitaires,  pr^paratoires  etc^  suirie  de  Tersions  et 
de  th^mes,  tir^  de  Fhistoire  des  campagnes  du  grand  Pr^^ric,  de  Tit- 
renne, de  Napoleon  etc.  Paris,  Kiineksieck.  124  8.  12.  Geh.  n.  28  Ny. 
—  Aottfton,  Paulf  Grammaire  allemaode,  k  Tusage  des  Colleges  et  des 
roaisons  d'^ducation.  4e  ^it.  Paris ,  Didot  frörea.  11  u.  438  S.  mit 
2  lith.  Taf.  12.  Geh.  n.  1  «^.  —  ScJUnn,  /.  If^.,  the  spealdng  method 
or  the  shortest,  eastest  and  surest  waj  to  ieam  the  german  language. 
Wiesbaden,  Friedrich.  VlII  u.  303  S.  gr.  8.  Engl.  cart.  n.  1%  ^.  — 
HeUander^  F.,  table  of  german  Grammar.  Wlth  an  appendix,  contai- 
ning  a  complete  list  of  the  irregulac  rerbs.  Dresden,  Amoldische  B. 
Zwei  Tafeln  in  gr.  Pol.  In  Fotteral  n.  1  «^.  —  A  Concise  Grammat  of 
the  German  Langoage,  on  the  Principles  adopted  in  the  Schools  of  Ger- 
manj,  in  which  the  Declension  is  facilitated  and  simpUfiedl,  and  the  Re- 
lation of  Prepositions  pointed  out  and  familiarized:  in  a  Series  of  easy 
and  comprehensive  Examples.  Bj  G.  H,  C  Egettorff^  the  Translator  of 
Klopstock's  „Messiah''.  Lond.  78  S.  gr.  12.  4  sh.  —  Grammatical  Dictio- 
narj  of  the  German  Langnage ;  containing  the  Declension  and  Gender 
of  erery  Neun,  the  Ve^s  of  the  Pirst  or  Irregulär  Conjog.,  and  the 
Preposit  By  G.  C.  M.  Laurent.  Lond.  156  S.  8.  2  sh.  6  d.  —  Tydsk 
Sprogloere  tii  Bmg  i  te  hotere  Classer  og  red  Privatundervilsning  af 
Fr.  Bretemann.  KjobenhaTn,  Host.  VIII,  255  S.  8.  25  N^.  —  Nogle 
til  Bretemofin^s  tydske  Stiilovelser  til  Bmg  i  de  hoere  Ciasser  og  Ted 
PHratundervüsning.    KjobenhaTu,  Host.    VIII,  200  S.  8.  1%  ,f. 

[Gortzitzkay  die  neuhochdeutsche  Subst.-Declin.  (43)  angez.  in  d. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  347  fg.]  —  Bormann  ^  Äl,  der  orthographische  Unter- 
richt in  seiner  einfachsten  Gestalt.  Kritik  der  gewohnlichen  Methoden 
und  Nach  Weisung  des  aliein  natnrgemassen  Weges  beim  Unterricht  In 
der  Rechtschreibung.  2.  Terb.  u.  verm.  Aufl.  Beriin,  Duncker  8e  Hom- 
blot.  30  S.  gr.  8.  Geb.  n.  %  «^.  —  Bürchner,  Christ,^  der  deutsche 
Rechtschreiblehrer,  'oder  Sprachlehre  in  Fragen  und  Antworten.  4.  verb. 
u.  yerm.  Aufl.  München,  Lindauersche  Buchh.  68  S.  8.  Geh.  4  NV.  — 
JBrttffe,  J.  G.,  Handbuch  über  deutsche  Sprache  und  Orthographie  in 
Verbindung  mit  methodischen  St^lubungen,  sam  Gebr.  in  Volksecbnlen 
u.  andern  niedem  Lehranstalten.  2.  durchaus  umgearb.  und  sehr  \erm. 
Aufl.  Stuttgart,  Belsersche  B.  VUI  u.  366  S.  gr.  8.  Geh.  %  t^.  — 
DttscAemer,  Joh.  Alois,  die  deutsche^  Sprachkande  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange, oder  grammatisch- stylistischer  Hansbedarf  zum  Selbstunterrichte 
für  Nichstudirte  und  Alle,  welche  schriftliche  Aufsätze  sprach-  und  sach- 
ricfatig  Terfassen  zu  können  wünschen.  1.  Abth. :  Sprach-  und  Recht- 
schreibungslehre. Pesth,  Verlagsmagazin.  XVI  n.  216  S.  gr.  8.  Geh. 
%  ,^.  —  Häidinger^  Andr.y  der  deutsche  Orthograph  nach  den  anerkann- 
ten Grmvdsatzen  der  neueren  Schule.  N.  e.  Anleit.  znr  Correktur  der 
Bucher.  Wien,  Jasper.  VI  u;  194  S.  12.  Geh.  %  ^.  —  SMeinitz^ 
Herrn.  Otto  e.,  kurze  Anleitung,  die  deutschen  Worter  richtig  tu  schrei- 
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baa;  fSr  Schnlen  nnd  som  Selbstonterridit.  Leipsig,  Hftrtoiig.  36  6. 
12.  Geh.  3  Nyf.  —  Hauer^  ,Karl,  Hilfibnch  fSr  den  Unterricht  in  der 
deutschen  Sprache,  Rechtschreibung  und  Arithmetik«  2*  AnA-  Olmuts, 
Neugebauer.  XIV  a.  464  S.  8*  Geh.  1  •^.  Mit  e.  Anhange  von 
schriftlichen  Aufsätzen  1%  •^.  —  Corsten^  F,  J,,  15  Vorlegeblätter  als 
Grundlage  zur  Rechtsch reibleb re.  Aachen,  Qensen.  qu.  kl.  8.  Geh. 
2*^  N<^.  —  Mohr,  C.  A.  Fr,,  Materialien  f.  d.' Unterricht  in  der  Ortho- 
l^raphie.  Mit  72  Vorlegeblättern  (auf  9  Bogen.)  Leipzig  1847,  C.  L. 
Fritzsche.  40  S.  gr.  8.  l^  •^.  —  Winter,  Gg,  Ä.,  der  Interpunktions- 
schüler.  Sine  ieichtfassliche  Anleitung,  mit  einer  grossen  Anzahl  erläu- 
ternder Beispiele  und  Uebungsaufgaben,  das  Richtiginterpungiren  zu  er- 
lernen. Für  Lehrer  nnd  Schüler  in  Oberkl;  deutscher  Volksschulen. 
Nebst  e.  Anhange:  die  gleichlautenden  IVörter  in  möglichst  vollst  Zu- 
sammenstellung. Leipzig»  Wöiler.  87  8.  8.  Geh.  n.  6  N^.  Bildet  zn> 
gleich  den  3.  Bd.  der  Lehrstoffe  für  den  G^sammtunterricht  in  der  Sprach- 
lehre und  Rechtschreibung  etc. 

Melcher,  Guttav,  der  Sprachschuler  in  v  der  obern  Kl.  der  Elementar- 
schule. Oder  methodisch  geordneter  Stoff  für  die  im  Unterricht  verei- 
nigten Lese-,  Denk-  Sprech*  u.  Stylübungen.  Schwelm,  Laurenz.  '  XII 
n.  312  S.  gr.  12.  Geh.  12^^  N>^.  -^  Scherr,  Dr.  Thom.,  Schulbüchlein 
zur  Uebersicht,  Wiederholung  und  Anwendung  des  grammat.  Unterrichts 
in  den  obern  Kl.  der  Primarschule.  Zürich,  Orell,  Püssli  u.  Comp.  8. 
1846—47.  U  H.  IV  u.  71  S.  2.  H.  55  S.  Zusammen  7*;^  N^.  —  Zur 
weitern  Begründung  des  Nutzens  richtig  geleiteter  Anfertigung  deutscher, 
Au(sätze  in  d.  obern^Gymn.-Kl.,  vom  Oberi.  Dr.  WiaseUr.  Progr.  v.  Wesel 
1844.  15.  S.  4.  —  Rinne,  Dr.  J,  K,  Fr,,  die  Lehre  vom  deutschen 
Style,  philosophisch  und  sprachlich  neu  entwickelt.  1.  Tbl.  2.  Bach:  theo- 
retische deutsche  Idealstyllebre.  Stuttgart  1845,  A.  Becher^s  Verlag.  XII 
a.  655  S.  gr.  8.  Geh.  2%  ^.  3.  /Buch:  Realstyliehre.  Ebendas.,  1847. 
X,  398  S.  1%  *^*  —  Döring,  EmiUcy  Anleitung  zu  Stylubungen  in  50 
^Beispielen  für  Lehrende  und  Lernende.  Berlin,  Schroedcr.  VI  u.  115  S. 
8.  Geh.  9  Njnf.  —  Schwab,  C.  Th.  J,,  prakt.  Aufsatzlehre  für  Elemen- 
tarschulen. Coblenz,  Reiff.  VII  u.  131  8.  12.  Geh.  5  N^.  —  BartkeU 
C,  prakt.  Handbuch  bei  den  schriftl.  Sprach-  und  Aufsatz-Uebungen  in 
Volksschulen.  4.  verm.  Aufl.  Breslau ,  Leuckart.  XII  u.  268  S.  gr.  8. 
Geh.  n.  16  Nyf .  —  Bomhard,  D.  Christ. ,  Materialien  zu  deutschen  Styl- 
ubungen für  die  mittleren  Gymnasiaikl.  Ansbach,  DoUfusssche  B.  VI  a. 
215  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  Qfflnger,  F.  K,,  1250  Aufgaben  aus  der 
deutschen  Sprach-,  Rechtschrejb-  und  Aufsatzlehre,  mit  den  nothigen  Be- 
lehrungen versehen.  Ein  Hülfsmittel  zur  Se(bstbeschäftigang  der  Schu- 
ler. 9.  verb«  u.  verm.  Aufl.  Regensburg,  Mauz.  XL  n.  534  S.  8.  Geb. 
%  ^.  —  Der  erste  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache,  fmethodisch  ge» 
ordnet,  nebst  222  schriftlichen  Aufgaben  und  geeigneten  Musterstücken. 
Von  e.  prakt  Schulmanne.  Darmstadt,  Pabst.  VIII  u.  64  S.  8.  Geh.  n. 
%  ^*  —  i)re#«e/,  kleine  grammatische  Darstellungen.  Progr.  v.  Wolfen* 
büttel  1846.  4.  —  Wander,  K.  P.  W.,  Aufgaben  aus  der  0tyllehre,  oder 
naturgemässe  Anfangsübungen  im  schriftlichen  Gedankenausdruck.  1.  H. 
Für  Kinder  von  7—10  J.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin,  Heymann.  VIII 
u.  84  S.  kl.  8.  Geh.  %  4.  -  Kellner,  L.,  Uebungsstoffe  zur  Beförde* 
rung  des  Sprachverständnisses  und  der  Sprachfertigkeit  2.  bedevt.  verb. 
u.  erweiterte  Aufl.  Eisleben,  Reichardt.  X  u.  280  S.  8.  Geh.  n^  %  ^p. 
—  Sammlung  von  Materialien  zu  schriftlichen  Aufsätzen  für  Schulen.  2. 
Aufl.  Coesfeld  1847,  Riese's  Verlag.  72  S.  8.  Geh.  14  4.  —  Sann, 
W,  R.,  Themata  zu  deutschen  Aufsätzen.  Aus  den.  Sentenzen  deutscher- 
Classiker  ausgewählt.  1.  Lief.:  Sentenzen  von  Goethe  und  Jean  Paul. 
Halle,  Lippert  &  Schmidt.    36  S.  12.  Geh.  n.  4^  N^.  -  Calinidt^  EmH 
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AMph  Eduard,  A«fgftbebadi  zu'  ^«ta  ^radrscli^r  fSir  dentirche  VoA:«- 
BohalMi.  Dresden,  Amoldteche  B.  IV  \i.  83  B.  gr  8.  Geh.  %  J.  -^ 
KHlne^f  L,^  aQsgewahtte  8ätz6  and  Mastcrr^tficlce,  ^  als  spracht^hrlidiini 
Lesebnch  oder  Grundlage  eines  bildenden  Unterrichtes  in  der  Mutter« 
spräche.  3.  bed«at.  verm.  Aufl.  Erfurt,  Otto.  1845.   68  8.  12.  Cart.  %  ^. 

—  fFursiy  Elementarbuch  zu  prakt.  Denk-  u.  Styliibangen  far  Volki^ 
schulen  und  die  ßlementarklassen  der  Gymnasial-  und  Realanstalten.  Bis 
BeitenstSck  zur  ^prachdenklehre.  5.  stark  yerm.  Aufl.,  umgearb.  n.  er- 
gänzt von  B,  Fohmann,  Reutlingen,  Macken  Sohn.  7%  Bog.  12.  Geh. 
III4  N^.  —  Bauer,  Dr.  Heinr.,  systematisches  Handbuch  der  deutschon 
Sprache,  namentlich  zur  Vermeidung  der  zahllosen  Fehler,  deren  sich 
noch. immer  die  meisten,  selbst  der  gebildeten  Deutschen  gegen  dieGram^ 
matik  der  neuhochdeutschen  Sprache  schuldig  machen.  1.  Hälfte.  Berlin, 
Hayn.  XXIV  u,  476  S.  gr.  8.  Geh.  "2  ^.  -  [Kura,  Handbuch  d.  deut- 
schen Prosa.  2.  Abth.  (46)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  315  fg.J 

—  Rammler,  Otto  Friedr,.  Universal-Briefsteller ,  oder  Musterbuch  zur 
Abfassung  aller  im  Geschäfts-  u.  gemeinen  Leben ,  sowie  in  freundschaft- 
lichen Verhältnissen  Torkommenden  Briefe,  Documente  und  Aufsätze. 
Nebst  drei  Zugaben,  enth.:  Deutsche  Classiker  als  praktisches  Lehrbuch 
aber  die  deutsche  Sprache  und  insbesondere  zum  Declamiren.  12.  umge- 
arb. u.  stark  ▼erm.  Aufl.  berausg.  v.  Dr.  Wilh.  Hoffmann.  Leipzig,  O.  Wf- 
gand.  V  U.522S.  gr.  8.  Geh.  »^  ,^.  —  ÄViÄn,  Conr,,  neuester  allgem.  deut* 
scher  Briefsteller.  6.  neu  bearb.  Aufl.  Von  Carl  Claudiu»,  Nebst  e. 
Anhange  sämmtl.  im  amtl.  u.  gerichtl.  Geschäftsverkehr  vorkommenden 
Fremdworter.    Ulm.  Seitz.    X.VIIF,  276  u.  50  S.  8.  Cart.  i^  ,p. 

Toporoffy  IT.,  deutsche  Verslehre  oder  Lehrbuch  der  deutschen  Dieht- 
kunst  nach  ihren  Formen.  Für  höhere.  Lehranstalten  etc.,  durch  Beispiele 
aus  klassischen  Dichtern-  erläutert.  Mitau,  Reyh«r.  VI  n.  89  S.  8« 
Geh.  12  N^.  —  jLann,  Dr.  Adolph,  poetische  Nachbildungen  ausiändi^ 
scher  Gedichte,  mit  einem  Anhange  eigner.  Bremen,  Schünemanns  Vei^- 
lagsb.  VIII  u.  160  S.  8.  Geh.  n.  %  ^. 

Jugendbibltothek  deutscher  Classiker.  Aasgewählte  Sammlung  aus 
den  Werken  deutscher  Prosaiker  und  Dichter  von  Haller  bis  auf  die 
fieneste  Zeit.  Herausg.  yon  Dr.  F.  OreHi,  Coesfeld,  Riesesohe  B. 
16.  Lief,  (poetische  Abth.  2.  Bd.  S.  337-431.)  gr.  16.  Geh.  %  ,j9.  17. 
Lief.  (Pros.  Abth.  3.  Bd.  S.  1—110.)  gr.  16.  Geh.  %  .^.  Das  ganze 
Werk  erscheint  in  8  Bdn.  k  20  Nyf.  Auch  erscheint  zu  jedem  Bande 
eine  Lief.  Illustrationen,  aus  4  Blättern  bestehend,  ^um  Preise  von 
6%  N;if.  —  Panorama  der  deutschen  Classiker.  Gatlerie  der  interessan- 
testen Scenen  aus  den  Meisterwerken  deutscher  Poesie  u.  Prosa.  Und  t 
Auswahl  des  Schönsten  und  Gediegensten  aus  denselben.  Hrsg.  durch 
Ludw.  Bauer.  8.  Lief.  Stuttgart,  Göpel.  S.  337-384.  u.  3  Stahlstiche. 
Schm.  4.  Geh.  %  ,p»  —  Erzählungen  für  die  reifere  Jugend,  gesammelt 
ans  deit  Werken  von  Engel,  v.  Goethe,  Hebel,  Jacobs,  v.  Houwald,  Jean 
Paul,  Meissner u.  A.  Mit  4  Bildern  von  Suess.  Coesfeld,  Riese^s  Ver- 
lag. 254  S.  8.  Geb.  1%  *ß»  —  Koster,  Heinr.,  die  poetische  Literatur 
der  Deutschen,  von  ihrem  Beginn  bis  auf  die  Gegenwart,  in  ausgewähU 
ten  Beispielen  chvonologisch  geordnet  für  höhere  Schulen  und  zum  Selbst- 
gebranch. Giessen,  Heyer'«  Verlag.  XIIT  u.  808  S.  4.  Geh.  n.  1%  ^. 
-^  Die  Dichter  des  deutschen  Volkes.  Album  des  Gediegensten  nnd  Au^ 
gezeichnetsten  aus  den  Werken  deutscher  Dichter.  Mit  kritisch -biograpb. 
Skizzen.  Herattsg.  von  Aue,  Bra%s»  Mit  Illustrationen.  8.  Lief.  Berlin, 
Hofmann  fk  Co.  4  Bog.  Text  u.  6  Illustr.  gr.  Lex.-8.  Geh.  %  ^.  -> 
Otto,  Fr,,  das  Lesebuch  aie  Grundlage  und  Mittelpunkt  eines  bildenden 
Unterrichte  In  der  Muttersprache.  Eine  Anleitung  für  Lehrer  in  einer 
R^be  sprachunterriohtlich  bearbeiteter  Lesestucke.  2.  verb.  Anfl.  Erfurt, 
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UOkMt.    XXVin  n.  $m  S.  «r.  d.  €U)h.  SiibMr..Pr«it  n.  1  >^.  --.  flüti 
ten,  H.  X)  aßg^miiiiec  dentscbef  Lesebuch,  cm  Erweckang  und  BefMti- 

ging  der  heiligen  Liebe  la  Gott,  Konig  und  Vateriand ,  -^ie  aach  xnr 
nterbaltung  fär  Jingünge  nnd  Brwaohsene.  Coblens,  Blnm.  XXI  ik 
264  S*  6.  Geh.  %  4.  -~  Homung,  Christ.  Carly  Lesebach  für  die  rei« 
fere  Jugend.  Ansbach,  Gammi.  IV  n.  322  8«  gr.  8.  Geb«  n.  %  4.  — 
CoMteU^  Carl,  Pharus  am  Meere  des  Lebens*  Anthologie  für  Geist  und 
Herz,  aus  den  Werken  deotscher  und  ausländischer  Schriftsteller  älterer 
nnd  neuerer  Zeit.  Nach  den  Materien  alphabetisch  geordnet.  2.  Terb. 
Aufl.  1.  u.  2.  Bdchn.  Mülheim  a.  d.  R.  1845,  Nieten  81  Moilenhoft 
820  8.  gr.  16.  Geh.  i  n.  %  ^.  --•  ITappe,  ^m««,  Geschichten  aus  der 
Geschichte.  Ein  Lesebuch  fürs  Volk  und  seine  Jugend.  4.  Aufl.  Wesel, 
BageU  108  8.  8.  Geh.  n.  4  N^.  —  VemaUken^  Fr.  TA.,  geschichtli- 
dies  Lesebuch  für  die  Jagend.  St.  Gallen,  Hnber  Sc  Co.  2.  Th.:  Mit- 
telalter und  Reformationszeit.  257  8.  8.  Geh.  n.  17%  Nyf.  3.  Th.i 
Bilder  und  StaatenTerhältnisse  der  neuem  Zeit.  261  8.  8.  Geh.  b.  17^ 
N^.    Das  rollst.  Werk  in  5  Theilen,    geb.  n.  1%  4. 

Kärcker,  Karly  kleines  Lesebuch  für  Schalen.  Karlsrabe,  Groos, 
VI  u.  240  6.  gr.  8.  %  ^,  ^  Hepp,  /.,  der  Schulfreund.  Ein  Lehr- 
ond  Lesebuch  für  Volksschulen.  Mainz ,  Kircfaheim ,  Schott  Sc  ThieU 
mann.  IV  u.  260  8.  gr.  12.  Geh.  n.  7  Nyf«  —  Lesebuch  in  Lebensbild 
dem  für  Volksschulen.  Von  einem  Vereine  hessischer  Schulmänner, 
DarmsUdt,  Kern.  578  8.  gr.  8.  Geb.  n.  %  4,  -^  Erstes  Lesebuch  für 
gehobene  Volksschulen.  Heraasg.  von  fF,  Irmer  u.  A.  Moritg.  3%  vern. 
Aufl.  Berlin,  G.  Beihge.  158  8.  8.  Geb.  5  N^.  --  Otto,  Christ.  Traug.^ 
der  Sächsische  Kinderfreünd,  ein  Lesebach  für  Stadt-  und  Landschulen. 
10.  Verb.  Aufl.  Dresden,  Amoldiscbe  B.  Vllf  u.  296  8.  8.  n.  %  ^.  -— 
Criesemofin,  J.  F.  A.<,  Lesebuch  für  die  Schüler  der  Oberclasse  in  Stadt- 
und  Landschulen.  Eislebeh,  Reichavdt.  IV  u.  324  8.  8.  Geh.  8N;nf.— 
i\  d.  Jue^  Alfredj  deutsches  Lesebuch,  i.  Th.  für  die  untern  Kl.  voa 
Real-  und  Stadtschulen  u.  für  Landschulen.  2.  Terb.  u.  Term.  Aufl. 
Anciam,  Dietze.  XXIV  u.  424  8.  8.  Geb.  14  *ß'  —  Wohlfahrt,  Heinr.^ 
Leseschttle  fär  Kinder.  Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.  IV  und  t08  8. 
kU  8,  Geb.  %  4,  —  Sartorius,  Dr.  A.,  Lebensspiegel.  Ein  deutsches 
Lesebuch  für  Schule  u.  Haus.  3.  Abth. :  das  Buch  der  Menschen.  Bres- 
laa^  Lenckart.  VIII  u.  522  8.  gr.  8.  Geh.  24  N^.  —  Hempel,  Carl 
Frteifr.,  der  kleine  Schulfreund,  ein  Lesebuch  fär  Anhänger  im  Lesen  a. 
Denken,  zur  Vorbereitang  auf  den  Volksscholenfreundetc.  22.  verb.  Aufl. 
Leipzig,  Durrsche  Buchh.  184  8.  8.  4  N^.  Der«.,  der  Volksschulen- 
freund,  ein  Hulfsbach  zum  Lesen ,  Denken  und  Lernen.  30.  yerb.  nnd 
verm.  Aufl.  Ebend.  X  u.  374  8.  nebst  3  Abbild.  ▼.  Giftpflanzen.  8  Geh« 
%  4*  —  Rieche^  Dr.  O.  A.,  Musterstucke,  als  Grundlage  des  Unterrichts 
in  der  Muttersprache  in  deutschen  Volksschulen.  Reutlingen  1845,  Enss- 
lin &  Laiblin.  95  8«  12.  1%  N^.  —  Kinderschatz.  Deutsches  Lesebuch 
£ir  daa  früheste  Jugendalter,  zugleich  als  Stoff  für  Erzähl,  u.  Gedächt- 
niss-Uebungen.  Von  H.  Schulst  u.  W,  Steinmann,  Mit  einem  Vor- 
worte von  Prof.  Dr.  Tellkampf,  Hannover,  Ehlermann.  VIII,  104  a. 
138  8.  gr.  12<  Geh.  1%%  N^,  ~  BurgvMirdt,  Heinr.,  erstes  Schul-  ^nd 
Bildangsbuch  fnr  Volksschulen.  2.  Th.:  Lesestncke  für  den  Toreinteo 
Lese-,  Denk-,  Sprech-  und  Sprachunterricht,  für  die  Heimaths-  und  Na-~ 
turkunde,  so  wie  für  den  sittlich  religiösen  Anschauungsuntenricht.  3* 
Aufl.  Altona,  8^i|;er.  IV  u.  280  8.  gr.  12.  S%  N^.  —  Spiees,  J.  B., 
Lesebuch  f.  die  tffierklasse  der  Volksschule.  Mit  Rücksicht  auf  dea 
Sehreibleseanterricht.  1.  Abth.  2.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Meiningen^ 
Björn.  71  8«  8.  Geh.  n.  4  N>^.  —  Schulderer,  J.  C,  deuUches  Lesebuch 
far  die  untern   und  nittlent  KL  der  Real-    und    Volksschalen,    nebst  e. 
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AahtDf ,  entb.  biblUdie  Sprache  a.  Uedenrer^  vom  Gebr,  bei  dem  fte^ 
ügioQfmiterrichte.  Frankfurt  a.  M ,  Jagersche  Bnchh.  VIIT  a.  904  S« 
er.  8.  Geh  %  ffi.  —  Zweites  Lesebuch  f.  Bargerschnlen.  Zonachst  f.  d* 
unter-  n«  Mittelklassen  d.  deatschen  Schulen  in  d.  Pranckeschen  Stif* 
taogeo.  1.  Abth.  Halle,  Buchh.  d.  Waisenh.  VIII  u.  312  S.  8.  n,  %  sf. 
—  Reh,  Aug.  Ferd,,  Lese-  u.  Lehrbuch  far  die  zweite  oder  Mittelklasse 
in  Volksschulen.  3.  verb.  Aufl  Dresden,  Amoldüsche  B.  VI  u.  186  S. 
8.  %  ff,  —  Rend8€hmidt,  Felixy  Lesebuch  für  die  mittlere  Klasse  der 
kathol.  Stadt-  u.  Landschulen.  L  4.  Aufl.,  Breslau,  Leuckart.  336  8. 
gr.  8.  n.  8  N^.  ~  /tuAi,  F.,  Lese-  und  Lehrbuch  für  die  mittlem  Klas- 
sen der  Volksschulen.  Mainz,  Kircbheim,  Schott  &  Th.  IV  u.  234  S. 
gr.  12.  Geh.  n,  7  Nyf.  —  Cursien,  J,  A,^  Lehr-  und  Lesebuch  für  die 
mittlem  Kl.  der  Volksschulen,  3.  durchgesehene  Aufl.  Aachen,  Hen- 
sen  &  Co.  178  S.  12.  Geh.  n.  %  ,ß,  —  Sökeland,  Croswin^  der  Bürger- 
freund,  oder  Realien  in  Form  eines  Lesebuches,  zum  Gebr.  für  die  Oberkl. 
in  Volksschulen.  Munster,  Deiters  in  Comm.  VII  u.  604  S.  gr.  12.  Geb. 
nr  %  »p,  —  Fischer,  J.  G.,  Lesestücke  (ur  die  beiden  oberen  AbÜiellun- 
gen  der  Volksschulen.  3.  Anfl.  Darmstadt,  Jonghaus.  VIII  u.  288  $.  8. 
n»  %  »P'  —  Hermanuz,  Rtüm,,  Lesebuch  für  Volksschulen.  1«  Stufe: 
Sammlung  passender  Lesestacke  für  Kinder  von  7—9  Jahren.  2.  Aufl. 
Karlsruhe,  Braunsche  Hofbucbh.  74  S.  gr.  16.  Geh.  2^^  N^.  —  Sehen- 
ekelf  Dr.  J.,  Blüthen  deutscher  Dichter  für  Kinder  von  7— 10  Jahren. 
Darmstadt  1845,  Pabst.  112  S.  8.  Geh.  %>/».—  Deutsches  Les^uch 
für  Schüler  von  acht  bis  zwölf  Jahren,  von  //.  Grosamann  u.  W,  Lang" 
6etn.  Bertin,  L.  Oehmigke.  25^4  Bog..  8.  ^^  <^.  —  Lesebuch  für.preussi- 
ache  Schulen  2*  Th.:  Für  Kinder  yon  9 — 12  Jahren.  Herausg.  von 
den  Lehrern  der  hohem  Bürgerschule  in  Potsdam.  5,  rerb.  Aufl  Pots- 
dam, Riegel.  426  S.  gr.  8.  17*Ä  N^.  —  fTander,  K,  F.  W^  die  poe- 
tische Kinderwelt.  Eiae  Sammlung  sorgfältig  ausgewählter  u.  lehrreich 
geordneter  Gedichte  C  das  Jugendalter  von  10 — 13  J.  1.  Gabe.  2.  Cur- 
sns.  Grimma,  Verlags  -  Comptoir.  XXVI  u.  408  S.  8.  Geh.  %  »p.  — 
Wander.  K.  F.  W.,  die  Kinderwelt  in  Prosa.  Bine.  Sammlung  sorgfal- 
tig ausgewählter  und  ansprechend  geordneter  Lesestacke  in  ungebande* 
ner  Rede  für  das  Jugendalter  von  10—13  J.  2.  Cursus.  1.  G«be.  Grimma, 
Verlagscomptoir.  XX  u.  588  S.  8.,  Geh.  n.  %  ,p.  -  Schohs,  Chr.  G., 
deutsches  Lesebuch  für  die  Jagend  im  Alter  von  11—14  J.  2.  verm.  Aofl* 
Breslau  1845,  P.  Jh.^  Scholz.  VIII  u.  577  S.  8.  12%  Ny.  -  Sanders^ 
Dr.  D,  A.,  Gespräche.  Eine  Ergänzung  zu  allen  Schallesebachern  für 
Kinder  von  8—14  Jahren.    Neustrelitz   1845,  Barnewitz.    XII  a.  106  S. 

Sr.  8.  Geh.  n.  %  ,ß  —  Henrici,  Mor.,  Seelenadel  in  Dichtungen.  Für 
en  hohem  Schulunterricht  und  zur  Selbstübung  mit  Abhandlung  über 
Vortrags-  und  Gebehrdenkunst,  sowie  Erläuterungen  des  Textes  und  der 
Betonung.  Quedlinburg  1845,  Ernst.  XV  u.  176  S.  gr.,16.  G«h.  12% 
i^SlC*  —  Pütz,  W,,  deutsches  Lesebuch  für  die  mittleren  Kl.  höherer 
Lehranstalten,  mit  Sacherklärungen  und  Andeutungen  cur  äsdietischen 
Erläuterung  poetischer  Stücke.  2.  verm.  Aufl.  Koblenz,  Bädecker.  XVI 
u.  371  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  Putz  und  H.  J.  Remacly,  deutsches 
Lesebuch  für  die^obern  Kl.  höherer  Lehranstalten  mit  den  nothwendig- 
•ten  ErläujLerungen  und  einem  biographisch-literarhistorischen  Anhang. 
2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Ebend.  1845.  XX  u.546  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  ^. 
—  Scherr,  Dr.  Thom,,  realistisches  Lehrbuch  für  die  obem  Klassen  der 
Primarschule,  so  wie  auch  zur  Belehrung  und  UnterUtang  im  häuslichen 
Kreise.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co.  1.  Heft.  IV  u^31  S.  8.  8  N«^. 
2.  Heft.  1847.  279  S.  16  N^.  -^  Clemen,  Dr.  Carl  Friedr.  Wüh.,  deut- 
sches Lehrbuch  für  Bürgerschulen  und  untere  Klassen  höherer  Lehran- 
stalten.   Z  verb.  u.  verm.  Aufl.    Cassel,  Bohn^.     XXII  n,  308  S.  gr.  8. 
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n.  %  4'  2.  Th.  Tin  n.  272  S.  er.  8.  n.  18  N^.  -  Masiu»,  Berm^ 
deaUchefl  Lesebuch  far  höhere  Unternchtflanstalten.  1.  Thl.  Für- untere 
Klassen.  Halte,  Bochh.  d.  Waisenh.  XI  n.  470  S.  gr.  8.  n.  1  4.  -^ 
Wilde{  Friedr^  Alb,,  Lesebocb  far  Volksscholen  and  die  entern  Claseen 
der  Gymnasien  and  Realschalen.  Leipzig,  Brockhaas.  XXII,  u.  334  8« 
gr.  8.  Geh.  16  N^.  —  Sehenkel,  Dr.  J.,  Blfithen  deutscher  Dichter  fup 
Gymnasien  und  höhere  Bötgerschulen,  nebst  einem  geschichtlichen  Abrisf 
der  neuem  poetischen  Literatur  der  Deutschen.  Als  Anhang:  Gran^zugo 
der  deutschen  Poetik  Ton  G.  C.  JHt^enhack.  Ebend.  240  8.  8.  Geb^ 
%  *f*  "~~  Hülstett,  Dr.  Georg  Karl  Anton,  Sammlung  ausgewählter  Stacke 
aus  den  Werken  deutscher  Prosaiker  und  Dichter,  zum  Erklaren  nnd 
mündlichen  Vortragen  in  den  verschiedenen  Klassen  der  Gymnasien.  3« 
Th.  2.  Abth.  Qnr  die  erste  Klasse.)  Leipzig,  Fleischer.  XII  u.  483  8. 
gr.  8.  \  fP.  —  Schröder,  Dr.  TA.  H.,  Deklamirbuch  f.  Schulen.  Eine 
Mustersammlung  deutscher  Dichtungen  behufs  deklamatorischer  Vorträge. 
Braunschweig  1847,  Rademacher.  XVI  u.  336  8.  8.  Geh.  n.  1%  ^.  — 
Geb.  1^  *p.  —  Sammlung  deutscher  Gedichte  zum  Vortrage  f.  Schuler 
von  10 — 14  Jahren.  Herausgeg.  von  G.  Geppert  a.  G.  Stütze.  Breslau, 
Trewendt.  152  8.  8.  Geh.  %  4.  —  Sammlung  von  neuen  Gedichten, 
ernsten  nnd  heitern  Inhalts,  welche  sich  vorzuglich  zum  Vortrage  eignen« 
2.  Aufl.  Ebend.  VIII  u.  2^  8.  16.  Geb.  n.  %  ^.  —  [Eehiermeyer, 
Auswahl  deutscher  Gedichte  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  316—320. 
Ton  Dr.  Henneberger,  von  Schubert,  Spiegel  der  Natur ,  ein  Lesebuch 
(45)  rec.  in  d.  HaU.  Ltztg.  N.  99.  100.] 

f.    Franzosische    Sprache. 

Rerue  nouTelle,  litt^raire  et  granfmaticale.  Redacteur :  Charles  Bigoi, 
1.  ann^  (1846)  en  52  Nrs.  (ä  1  Bog.)  Stuttgart,  Expedition,  gr.  4. 
3  »^  14  Ny^.  — *  Cours  de  ia  litt^rature  fran^aise  par  M.  Vittemain. 
Tableau  de  la  lit^rature  au  dixbuiti^me  siöde.  Nouv.  ^ition.  4  VoU. 
Paris,  Didier.  1846.  72  Bog.  gr.  12.  14  Fr.  —  Dengel,  C.  J.  Dr.,  Pr^- 
da  de  rhistoire  de  la  lit^rature  franpaise,  errangt  k  Tusage  des  ^coles 
et  augment^  de  nombreux  morceaux  choisis.  Königsberg,  Theile.  140  8. 
gr.  8.  Geh.  ^  tp,  -*  La  France  litt^raire  on  Dictionnaire  historique  des 
savants«  historiens  et  gens  de  lettres  de  la  France  pendant  les  XVIil.  et 
XIX.  Si^clea,  par  J.  M,  Qudrard,  Onvrages  polyooymes  et  anonymes 
1700—1845  pubü^  sons  les  auspices  d'nn  bibliophile  strenger.  Liyr.  1« 
A— ACA.  Paris,  1846.  5  Bog.  gr.  8.  —  Les  fiutenrs  apocryphes ,  sup- 
pos^s,  degnis^s,  plagiaires  et  les  ^diteurs  infid^les  de  la  litt^rature  fran« 
faise  pendant  les  quatre  derniers  si^cles,  par  J,  M,  Quirard.  Liv.  1. 
Paris,  1846.  5  Bog.  gr.  8.  2  Fr.  Das  Ganze  in  8  Lief.  —  Wacker-^ 
nogel,  WUJh.,  altfranzösische  Lieder  nnd  Leiche  aus  Handschriften  zu 
Bern  u.  Neuenbürg.  Mit  grammatischen  nnd  literarischen  Abhandlungen 
Ton  etc.  Basel,  Schweighausersche  Buchh.  VIII  u.  253  8  gr.  8.  Geh.  n. 
l^^  *f'  **  [La  Normandie  romanesqae  et  merveilleuie.  Par  Am»  BoMouet, 
(45)  rep.  ia  d.  Gott.  Anz.  N.  60.  ron  Hav,  JNUard,  histoire  dela 
litt^rat.  franj.  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  171.  172.  von  Günther. 
G4nin,  des  rariations  du  language  fran^.,  depuis  le  XII.  si^cle  (45)  roc. 
in  d.  Gott.  Am.  N.  133— <135.  ron  Th.  M.] 

MozwCb  vollständ.  Wörterbuch  der  deutsch,  n.  franz.  Sprache.  Aufs 
Neue  durehges.T.^.Pe«cAter.  Stuttgart,  Cotta.  X.  Lief.  1  Hälfte.  Schluss. 
4.  Bd.  8.  961—1401  u.  Tab.  Lex.-8.  Geh.  gratis.  Complet  n.  8%  ./.  — 
Ren^,  Carl,  deutsch-franzosisches  nnd  franzosisch- deqtscbes  Taschen- 
Wörterbuch  der  kaufmännischen  Ausdrucke,  Redenfsarten  etc.  Mainz, 
Knpferberg.    X  u.  250  S.  12.  Cart.  18  N>^.  -  Schmidt,  Dr.  /.    A.  E., 
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ToUft  franc-deoUchat  n,  dfotschfraraotifGhet  Handwörterbuch.  %  Thie. 
10.  AoA.  Leiptig»  Ph.  Redain  Jan.  936  n.  974'S.  Lcdi.-8.  Geh.  :i  .^.  « 
Mariiny  /.,  noayeaa  Dictionnaire  de  poi4ie  fran9aui Jemand  et  allMMnd- 
fratt^aif.    25.  ^dit.  revae  et  augm«    Leipzig,  Brehkopf  Sc  Härtel.     19  B. 

Sr.  16.  Geh.  %  ^.  —  Weber^  F.  A,^  TollMandiges  Tascbeowortesbach 
er  framosuchen  und  deutschen  Sprache.  2.  durchgesehen«!,  ansehnlich 
Term.  and  nea  stereotypirte  Ausg.  Leipzig,  K.  Tauohniu.  VI,  327  «. 
8i5  ••  8.  Geh*  1%  «^<  ~  MoUj  A.,  neaes  Wörterbuch  der  fransosiachen 
und  deutschen  Sprache.  6.  Stereotypaasg.  firaunschweig,  WestermaiiB. 
X  o.  558,  586  S.  Lex.-^.  Geh.  2  «^.  —  Oerlaeh^  A.^  Westen-Taschen- 
werterbncb  der  französischen  und  deutschen  Sprache.  2.  Aufl.  Leipnig 
1847.  Bisenacb.  298  o.  301  .S.  16.  Geh.  %  ^.  -^  Bu9oh,  Frans  CA., 
Schulwörterbuch  der  französiMchen  Sprache,  etymologisch  bearbeitet  nach 
Wnfzel-,  Stamm-  und  Sprossformen.    Aarau,  Sauerländer.    XII  n.  354 S. 

E\  8.  Geh.  27  N5^.  —  L^Bcho  de  Paris.  Bine  Sammlang  franzdsischer 
edensarten*  Mit  e«  franz.-deutschen  Wörterbuch.  Nach  Af,  L^age  f. 
Deutsche  bearbl  4.  mit  einem  Anhanget  ,.r^che  des  aalona^  verm.  Aufl. 
Leipzig,  Verlagamagazin.    244  S.  8.  Geh.  %  4. 

Borel^  Eug^  grammaire  fraa9.  k  i'usage  des  Allemands,  3.  ^it  Stutt- 
gart, Neff.  XXVI  a.  500  S.  8.  Geh.  %  ,ß.  —  Bigot,  CharU$,  nouyeUe  gram- 
maire franp.  complete,  äTusage des  Allemands,  redig^e  d*apr^s  un  plan  metho- 
dique,  rationnel,  et  en  partie  nouveau,  et  enrichie  d'un  trait^d'analyse  gram- 
natioale.  Stuttgart,  Hallberger.  28%  Bog.  gr.  8  Geh.  27  Njif.  -  fiigel, 
Charles^  Corrigi-traduction  des  exercices  de  la  nouvelle  grammaire  Iran- 
faise  k  Fusage  des  Allemands.  Stuttgart,  Hallberger.  168  S.  gr.  8. 
Geh.  %  »ß,  —  Bigotj    exercices   de   lexicograpbie  et    de  syntaxe,   partie 

{»ratique  de  la  nouv.  grammaire  fran9aise  k  Tusage  des  Allemands.  Bbend. 
V  u.  180  S.  gr.  8.  Geh.  %  */t.  —  TiehriehSy  L.,  vorbereitender  Unter- 
richt in  der  französischen  Sprache,  1.  Cursus.  Stade  1845,  Pockwitz. 
rV  u.  98  S.  8.  n.  %  *^.  —  Wertaint,  /.  M.,  neue,  n.  praictische  Methode 
in  kürzester  2eit  das  Französische  richtig  aussprechen  und  lesen  zn  Jcr- 
nen.  Nebst  Erklärung  grammatischer  Hauptregeln  etc.  Als  Einleitung 
In  jede  Gramu^atik,  zunächst  aber  in  die  OUendorffsohe  Methode.  Frank- 
furt a.  lyf.y  Jagel.  VI  u.  170  S.  8.  Cart.  %  «^s.  _  Mn,  Dr.  F.,  pvakt. 
Lehrgang  zur  schnellen  und  leichten  Erlernung  der  französischen  Sprache. 
2.  Cursus.  8.  Aufl.  Köln  1845,  Du  Mont-Schauberg.  141  S.  gr.  8.  ^  »ßl 
—  de  Taillez^  L,^  kurzgefietsate  franz.  Grammatik  nebst  aweckmässigen 
Uebungen  zur  leichten  und  grundlichen  Erlernung  der  französischen 
Sprache.  5.  durchgesehene  Aufl.  München,  Finsterün.  84%  Bog.  gr,  8. 
Geh.  1  ^  12  Ny(.  -<  Hau9ekild,  Dr.  Ernst  /.,  Blementarbadi  der  fran- 
zösischen Sprache  nach  der  sogenannten  calcollrenden  Methode,  für  alle 
diejenigen,  welche  nach  dem  ersten  Cursus  von  Ahn's  praktischem  Lehr- 
gang unterrichtet  werden  sind.  Leipzig,  Rengersche  Buchh.  XVI  n. 
114  S.  8.  Geh.  9  N«f.  —  Pstper»,  fF.,  neue  Methode  zur  schnellen  und 
leichten  Erlernung  der  firanz.  Sprache.  2.  Aufl.  Dusseldorf,  Böttichersobe 
B.  Vlir  u.  228  S.  8.  -  Sanguin\  Joh.  Frtedr.,  praktische  französische 
Grammatik.     1.    Cursus.     23.    Aufl.     Leipzig,    Brauns.     XVI  u.  508  S. 

fr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  --  Sanguiny  Joh.  Frtedr.,  fVaazösische  praktische 
prachlehre.  2.  Cursus.  5.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Kobnrg.  (Leipzig, 
Brauns.)  IV  u.  321  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  -  Fallet,  A^.,  prakt.  verb. 
Lehrgang  nur  leichten  u.  grundl  Erlernong  der  franz.  Sprache.  2.  Aufl. 
Aachen,  Hensen  «c  Co.  181  S.  gr.  12.  Geh.  %  tß.  -  j^isenimmii,  Wilh. 
Priedr,,  praktische  Anleitang  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache. 
2.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Beck  &  Pränkel.  VII  u.  154  S.  gr.  8.  %  4. 
-^  Ei$enmann,  leichter  Stufengang  zur  Briernnng  der  franz.  Spradie, 
ala  Varschule  zur  Grammatik.  X.  Abth,    Bbend.    VIII  n.  161   S.  gr.  8. 


Digitized  by 


Google 


73 

QA.  ^k  ^«  ^  GMkea,  I>r.  fVMfli;  toiiiMfiih«  S^aMthie.  Ueo  be- 
arbeitet Von  h99ti8  Alh.  Beamvai$^  Beiün,  Myliussciie  B.  IV  a.  309  8. 
8.  Geb..  n.  16  Nyfi.  -^  Pablamk^  M.,  tabeliariflche  /ransdsiscbe  Gram- 
mati](.  2^  verb»  u«  Terfll.  A«fl.  Wien,  B4>hniiann.  XI  u«  477  8.  gr.  S. 
Geh.  1  *ß  12%  Njif.  -r^.  fFeckera,  F.  J.^  Lehrbnch  der  franz«  Sprache 
'4mob  HamiltoDseben '  Griinidsatsen,  5.  'vicrb.  Aafl.  Maing,  t.  Zabem, 
ZiSi%  Bog,  8«  Geh.  9«  %  »ß*  '  Uebersetsnng  der  Uebnngsstadce  in  vot- 
'«fcehendem  Lebrhifeeh.  Kbenli.  VII  n.  51  8.  8.  Geh.  ■«  ^^  f  —  Schiff- 
Uh,  I^ri  PM»f  Anleitung  sur  Erlernung  der  fransisischen  Sprache.  1. 
Caraofl.  8.  Aufl.  Biberfeld,  Becker.  VIII  n.  134.8.  8.  %  «^.  —  Be^y 
Jao,  PiUf  gröndlioher  Leitfaden  snm  Erlernen  der  franz.  Sprache*  fii 
Fr^en  und  Ant«rorUn )  niscn  einer  prakt.  Methode  bearb.,  niit  beson- 
deteir  Eicksisht  auf^daa' Sprechen.  Cobienz  1845,  Blum.  ^10  8.  gr.  12. 
Geh.  %  4,  -^  Van  den  BerjPy  G.,  praktische  franzosische  Grammatik 
fnr  Kauflente,  so  wie  far  Schuten  und  zum  Selbstuntenricht.  Mit  einem 
Abhänge  von  Briefen^  Wechsel formnlaren  eto.  2.  verb.  n.  verm.  Anfl. 
Hamburg,  Scbabeith  ^  Co.  426  u.  96  8.  gr.  8.  Geb.  i  ^.  Der  Aa- 
hlAg  allein  anter  dem  Titel:  der  angebende,  französische  Kaafinann  eto. 

Friedemann,  Dr.  M,  IV«,  franzosische  Fibel.  2»  verb.  n.  sehr  verm. 
A«{1.  Berlin,  Amelangsche  8ort.*Bnchh.  VIII  n.  180  8.  &  Geh.  n.  %  ^. 
*^  Bigot,  Charle$9  neaes  franzosisdies  ABC-Buch  nach  den  besten  Lebr- 
aiethodon.  Stttttgaüt,  Hällbei^ei".  51  8.  kl.  8.  Cart.  6  N|f.  —  Vogp^ 
hfxg,  Joki  Chen.  de,  kurzer,  fasslicher  Unterrieht  in  der  frana.  Sprache 
iat  die  Jagend  u.  die  ersten  Anfänger.  3.  Terra,  u.  verb.  Aufl.,  mit 
4d»em  Anbange  ton  Uebersetznags-Uebungen«  Wien,  Volke.  134  B, 
gr.  8.  Geh«  12^^  Ni^«  —  CalUn^  F.  A^  Blenentarbncb  der  franz.  Spra^ 
che.  1.  Gang.  Einfacher  Satz  und  kurze  Satzgefüge.  Hannover  1846, 
Hetwiagsche  Hofbnchh.  VIII  u.  182  8.  gr.  8.  17^  N>f.  -*•  Der  ge- 
schickte Franzose  oder  die  Kunst,  ohne  Lehrer  in  10  Leetionen  franio- 
aisch  lesen,  schreiben  und  sprechen  sa  knien.  3.  Aufl.  -  Coln,  Lenk- 
feld.  63  8.  gr.  16.  Geh.  %  *^.  ^  Der  aufrichtige  Franzese  oder  die 
Kanst  ia  aeht  Tagea  franzosiseh  sprechen  zu  lernen.  11.  ^erb.  Aufl. 
München,  Fleischmann.  72  8.  12-  Geh.  %«/».-  OlUndmrff^si  H.  G., 
aeae  Methiode  in  sechs  Monaten  eine  Spräche  lesen,  schreiben  und.spra- 
ahen  an  ieiiaen/  Zur.Brlei^ung  der  franz.  Sprache  eingerichtet  von  F. 
Qtmds^  2.  yerm.  u.  Terb.  Aufl.  FVankfurt  a.  M.,  Jugel.  XIV  ^.  5538. 
8;  CaH.  \  *p.  >^  lVee2,  Prof.  Dr.  L.,  Anfangsgründe  4er  franz.  Sprache 
▼erbnaden  mit  einem  aiphabet,  geordneten  franz.-^ntaehen  Worterter- 
seichnisa  u.  einer  Sammlung  leichter  bespräche«  Für  den  Schul-  und 
PriTttunterriaht.  2.  ganz  umgearl^.  Aufl.  Dessau  1845,  Aue.  VIII  a. 
237  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  ^  ^tmon^s,  Gast.,  französische  Grammatik 
flu  Gymnasien.  2.  Aufl.  neu  beerb,  von  F.  W.  CUiemann,  Leipzig, 
Friediein  &  Hirsch.  XIII  n.  182  8.  gr.  8.  Geh  12  NV.  —  Col/iaomt, 
Dr.  B.^  franzBsische  Grammatik  ffir  Gymnasien  und  Studirende.  Naeh 
Fr.  Diez  bearbeitet.-  I.  Abth.:  Formenlehre.  Marburg,  Elwert.  162  S. 
gr.  8.  Geh.  %  ^*  r—  [Beret,  grammaire  fran^.  (42)  rec.  in  d,  N.  J.  47. 
Bd.  p.  40—51.  von  Boltapfel.  Wolfmrt ,  die  Formen  des  franz.  Zeit- 
worts (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  158.  von  A,  Fuchs,  Zange,  expe- 
mt.  des  lois,  qui  gouTement  Ia  permut.  d.  iettres  dans  le  passage  d.  mots 
lat.  aus  franp.  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  48.  Bd.  p.  188.  BraUnkmrdy  ex- 
irait  d'un  comment.  sur  Avant  etc.  (44)  angez.  ebendas.  4r7.'  Bd.  p.  83 
~-*85.  Ports,  tal»iettes  grammaticales  (42)  angez.  ebead.  47.  Bd.  p.  448 
fg;  von  G.  £.  Ä] 

üfanilttt«,  Dn  G.  H.,  die  Formenleiire  der  franz.    Sprache    in   ge- 
dräagtar  .Uabersicht. .  Eine  Beigabe  an  dem  granHuat.  Lasrbudie.    Dras- 
J^.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  od.  Krit,  Bibl,  ßd,  XLVttt.  Hft.  4.         IQ 


Digitized  by 


Google 


74 

■ea  de»  franx.  ZeitffMt».  2.  Ter«.  ■.  twK.  ▼erb.  Avil  Magildborr» 
HeiandMhofcik  XIV  s.  98  8.  uebtt  1  Tab.  in  Pol.  gr.  8.  Geb.  1^ 
N«f.  —  Den.f  Tb^nes  fnui^is  o4.  fnunet.  Bleaentar-Lesebiicb,  eine 
■etbed.  geoidaele  8— l»ag  fraas.  Beispiele  s.  Braaboag  tbeib  tu  hanpl- 
ticblieb  der  Perawa,  beaead.  des  Verboaw,  tbeflsder  ToraehauCen  sya^ 
Ukt  Geselle.  Zwuidist  dea  prakt.  Tb«t  cn  Obigeai  bildend.  Ebead. 
XXII  a.  424  S.  gr.  8.  1%  ^.  —  DukmHe,  ff.,  ▼oUstiadIge  DanteHoag 
der  firaoxösiscbea  Coajagaiion  nit  KleaieiitariboBf ea  tbeoretiscb  and 
praktisch  bearbeitet.  Zäricb,  Meyer  &  Zeller.  VI  a.  140  8.  gr.  8« 
Geb.  27  N«^.  —  Jekerwutnm^  Faal,  Reanrqoes  sar  la  langae  fna^iise. 
Symaxe  IV.  Cahier.  Beriin,  Asber  Sc  €e.  8.  189—386.  gr.  ia-8.  Geb. 
%  ^.  -«  Aa«,  ffcnr.»  die  Regeln  des  Paitidpe  paas^  aaf  eiae  lefcbt 
fBfflHy>  Weise  dargestellt,  bH  Tiden  Beispielen  aber  alle  Yorkonmende 
Falle  t  Lehrer  n.  sam  8elbstanterricbt.  Heidelberg,  J.  Grooa.  X  n. 
84  8.  12.  Geb.  %  «^.  —  Baapeiy  Prof.  J.  F.  L.,  die  Präpositionen  der 
franz.  8prache.  2.  verb.  Aasg.  Altenbnrg,  Herbig.  1.  Bd.  X  n.  266  S. 
8.  Geh.  1  ^.  2.  Bd.  VI  u.  207  8.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  —  lleicAoii,  fib. 
das  Geschlecht  der  franz.  Hauptwörter,  als  Anhang  aar  Hinelschea 
Grammatik.    Progr.  t.  Manenbarg  1843.    22  (11)  a  4. 

Ifty  Dr,  Amg.f  «rates  Uebongsbnch  in  der  franaosischea  Sprache, 
«■Ib.  leichte  Anfgabea  zam  Uebersetzen  aaa  dem  Praaz.  ias  Deatscbe 
and  aus  dem  Dentscheft  ins  Franz.  —  A.  a.  d.  T.:  Der  kldne  Fraasos. 
2.  Tb.  Berlin,  Nicolaische  Bnchh.  XII  n.  216  8.  12.  Geh.  %  ^  - 
Branrfsfafer,  Dr.  F.  ^.,  Materialien  znm  Uebersetaea  ans  dem  Deatsehea 
ins  Fnnzosiscbe.  Daazig,  Hoauinn;  IV  o.  185  8..  8.  I7<|^  N^.  -  [SckuK- 
Acs«,  Uebnagsstucke  aom  Uebers.  aas  dem  Dentscbeü  uu  Franz.  (48) 
rec.  in  d.  Päd.  Rot.  Mira.  p.  234— 235.  ron  Mager.]  —  Courntr,  Ein- 
m-d,  Handbocb  dier  deutscben  and  franzosischen  Coayersationssprachey 
^geleitet  Ton  jiug,  Lewald.  8.  da  roh  neae  Canseries  -Parisiennes  tob 
4*  PeuihUp  ▼etm.  Aafl.  8tiiti^art,  Neff,  XXIX,  441,  123  8.  k».  a  Oeb; 
%ff.—  Fetdbier,  A.,  Canseries .  parisiennes.  Rfccoeil  d'entreti^s  pro- 
pres k  sepvir  de  modäes  aux  ^traagers  qui  yenlenl  se  former  k  la  con^ 
versation  fran^ise.  2.^dit.  8tQttgart,  Neff.  XII  n.  123  8.  kl.  8.  Geb. 
%  ^.  —  IKtllemfea,  R.,  neae  Gespräehe  in  Tier  Sprachen,  französisch; 
en^isch,  hoch*  nad  niederdeatscn.  Nach  /.  fVrrm.  n.  ff.  E,  Uoydi 
Maint,  Kopferberg.  49^  8.  gr.  16.  Geh.  13  Ny(.  —  Lüigen,  B.,  deat- 
sche  a;  franzfisiaebe  Gespräche,  mit  franzosischer  naddeatscher  Interli- 
near-Uebe^-seizang,  zam  Gebr.  beider  NatioJben.  Leipzig,  Brockhaas  Sc 
AYenarins.'  136  8.  a«  Gdh.  12  Sf(,  ~<  ßrandom,  Gbor(et,  Vorscbnie  far 
die  französiiche  Conyersation.  Auswahl  leichter  nad  unteibaltender  Thea- 
tersiocke.'  Zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Franz.  Leipzig, 
Teabncrr.  IV  n.  185  8.  8.  Geh.  %  ^.  — ,  Selig,  Af.,  die  ihoderne  Pari- 
ser Umgangs-Sprache.  Bine  Auswahl  von  französischen  Gesprächen  ans 
dem  heatigen  Leben,  nebst  deotscber  Uebersetzung,  znm  Gebr.  in  Scha- 
len a.  zum  iSelbstanterricht.  BerJii>,  Cohn  Sc  Co.  VI  n.  106  8.16.  Geb. 
%  ^i  --  Gnüge,  Dr.  C.  F.,  der  fragende  Franzose  fnr  Anfanger.  Br- 
fart,  Keysersche  Bnchh.  XVI  a.  127  S,  8.  Geh.  n.  ^^  ^.  —  Gnüge,  der 
fragende  Franzose  für  Geabtere.  Ebend.  VIII  n.  119  S.  8.  Geh.  %^. 
—  Bigot,  Charles^  Guide  de  la  coaYersation  fran^aise  et  allemande. 
Stuttgart,  Hallberger.  VIII  a.  230  8.  kl.  8.  Geh.  12  N^.  —  de  Bemu- 
»oa^,  Mm6.  JUpriace,  Le  roagasin  des  enfans,  ou  dialtfgaes  d^nne  sage 
gonvernAAte.aTec  aes  ^I^ves.  Noay.  ^dit.  4  voJ.  Vienne,  Samroer.  108, 
103,  140  0.  128  S.  12.  Geb.  27  N^.  —  deBeauvMUt^  Madame  Leprinf^ 
Magasin  des  enfanis.  Revu  et  aagment^-  de  nonveaiix  contes  par  Ma- 
dame Eug»  Fv4».'  Leipzig,  Brockhaas  Sc  Atenarias.    VIII  a.  408  8.  8. 
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Geh.  n.  %  ^.  —  [StiiMmrty  ftfoanei  de.  k  Gonv«*«.  fraftc..  (42)  tec.  in 
d..N.  J.  47.  Bd.  p.  51— 53J  . 

Mankiu9y  Dt.  H,  A.^  gniinmati«cheft  Lesdliivch- der  fraaiosisohen 
Sprache,  oder  .die  Formeoiehre.  in  .Beispielen  f&r  den.  ersten  Sehal-  .  und 
PrivatmkterrichU  Dresden,  AmoJd.  VlII  u»  134  S.  gr.  &  Geh.  %  ifi. 
-^.  I>eQtsche  Beispiele  isr  Einabung  der  syntaktischen  Regeln  in  Oi^U'ei 
kleiner  französischer  Sprachlehre.  Leip2ig,  Knniiner  in  Comm.  20  S. 
gr.  8.  Geh.  2^^  N^.  *-  Noel  et  de  la  Plaoe,  le^ons  fran^aises  de  litte- 
ratare  et  de  nterale  oa  jrecaeii  en  prese  et  en  versdes  pJas  heaux  mor« 
ceanx  de.  la  litterature  des  deux  derniferes  si^cles.  Zum  Gebrauch  für 
Schalen  mit  e.  Uebersicht  der  Geschichte,  der  franz.  Literatur,  einem 
Wortregister  u.  einer  Erklärnng  der  Synonymen  versehen  von  Dr.  P.  j. 
Weckers.  3.  Aufl.^  verm.. durch  Musterstncke  aus  den  Werken'  der  be- 
deutendsten Schriftsteiler  der  neusten  .Zeit.  Mainz,  v.  Zabern«  ,LIV, 
346  u.  102  S.  Lex.-S.  Geh.  n.  1  i^.  —  F^tteJon,  Aventurea  de  T^16- 
maqueu  Schulaosg.  mit  Wörterbuch.  Leipzig,  Braun^.  449  S,  16.  Geh. 
9  Njif.  —  Scbnabely  C,  der  Mussiggänger  und  Aller  Welt  Freund« 
Lustspiele  von  Lebrün  und  Iffland.  Zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen 
iiis  Fran««, :  für  SchSler,  die  in  kurzer  Zeit  und  nach  einer  leichten  Me- 
thode Fertigkeit  in  der  franz.  Convereationssp räche  erlangen  wollen.. 
Mit  »prachwUs^schaftlichea  Erläuterungen  und  einem  Wörterbuche* 
Zum  Schal-  und  Priyatgebr.  .herausg.  .von  etc.  Leipzig,  Einhorns  Yec- 
lagsexpedltion.  X  u.  203  S.  8.  Geh.  %  «i^.  -;  Voltaire,  la  Henriade« 
Enrichie  d^nn  vocabulaire  et  de  notes  historiques  par  E,  J,  Hausehild^ 
Leipzig,  Rengersche  Buchh.  173  S.  8.  Geh.  %  »ß.  —B^uilly,  J.  N.^ 
Conte  ä,  ma  Sie,  ßdit.  st^r^t.  enrichie  de  notes  grammaticales  et  d^un 
vocabulaire  par  Em,  J.  Hauschild,  Leipzig,  Baumgärtner.  IV  u.  289  S. 
8.  Geh.  ^1^  ^*  —  Berquin^  Th^^tre  de  Tenfance.  Nouv.  ^dit.  Mit  einem 
Wörterbuch.  Quedlinburg  1845,  Basse.  IV  u^  251  S.  8.  Geh.  %  4-  — 
Jtfssteu,  Laureat  de,  Simon  de  Nantua.  Enricfai  d^  notes  grammaticales 
et  d'un  vocabulaire  par  £m.  J.  Hauschild,  Leipzig,  BaUo»gärtner.  186S. 
8.  Geh.  12  N^.  —  Seffur,  Conte  de,  histoir^  de  Napoleon  et  dte  la 
grande  arm^e .  pendant  Tann^e  1812.  Enrichie  d'un  vocabulaire  et  de  no- 
tes grammaticales  par  E.  J.  Hauschild.'  Leipzig,  Rengersche  Buchh. 
436  ^.  a-  1  Abbild..  8^  Geh.  24  N>if.  —  Lopattäy  Victor  de,  vie  anecdor 
tlque  deLonis  Philippe  L,  toi  des  Fran^ais.  Leipzig,  Rengersche  Buchh. 
96  S.  n.  1  Abbild.  8j  Geh.  6  N^.  Mit  Wörterbuch  8  N^^  —  Mo-' 
{i^re,  Oeuvres  c^hoisies.  Avec  des  notes  de  tous  les  commentateurs.  Tom» 
IL  Leipzig  1845,  Brockhaus  &  Avenarius.  435  S.  8.  Geh.  n.  %*f.  -- 
Barhieux,  A.,  TAbeille  du  Parnasse  fran9ais,  anthologie  po^tique  a 
Tusage  de  la  jeunesse.  Wiesbaden,  (Frankfurt  a.  M.,  Andreäsche  Buchh.) 
8  o.  Päg.  u.  199  S,  igr.  16.  Geh.  m  %  ^,-^  Mosch i  Cora  de.Lectures 
instcuctives'  et  amüsantes'  pour  le  jeune  dge.  Posen,  Gebr.  Scherk. .  VIIl 
II.  180  S.  gff.  8.  Geb.  n.  17^4  Njif.  -^  Strohel,  Adam  Walther,  französi- 
flehe  Volksdichter  in  Biographien,  Uebersetzungen  und  Auszügen.  1.  Abth. 
Baden, -Bureau  der  Badzeitung.  150  S.  8.  Geh.  h. .%  *ß,  —  Po^ies  et 
fäbles  ä.  Tusage  de  la  jeunesse,  rai^semblees  par  A.  Charlier.  lUustrations^ 
de  J.  Kirchhoif.  Leipzig,  Ed.  Kretzschmar.  46.  Bl.gr.  8.  Geb.  u.  1  4. 
—  de  la  Fontaine,  J.,  Fahles.  Leipzig  1845,  B.  Tauchnitz  jon.  36^  S^ 
^r.  .16.  Geh.  9  Njjf.  -^  Maldy,  JF.,  Jeanned'Arc,  drame  en  4  actes,  en 
vers,>.  imit^    en    partie  de   Schiller.    Bale,    Sehw^ighaus.er.     X.u.  89  S... 

gr.  6.  Geh.  %  »ß. Chimani,    Leop,;  les  PercerNeige.    Recü,eil  d'hl- 

storiettes    pour    rinstruction    et    ramuc^emeat   des  'enfattts,'\p^dant   les- 
longues  Böhmes  d'hiyer.    Trad,  en  fran9ais  par  P.  J.lP.Orji^wde  4  gra-» . 
vur<is  (ool.).   Vienne,  Muller,     100  S.  16.  Geb. ^  ^.  -r-.  iVterf*»,  GutL, 
TeodreMQfinaterBeUa  et  fidi61it^  f rater neUe,  oiH  les  dangef««d^ane  grande 
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tüle.  TnA.  par  JV«  Bvmier*  Arme  ii«e  grar.  sir  adtr.  Avggbovg,  r« 
Jenisch  &  Stage.  144  S.  8.  Geh.  ^^  ,^.  —^  Nenveau  Mus^e  fimii9ai&. 
Clieix  de  litt^ratnre,  tir6  des  neiUears  aatenr«  inodernes  par«  O»  £.  B. 
IToIf  et  C.  Sdb««s.  6.  aiM^  (1846)  en  62  Nra.  Bielefeld,  T^hagea  &: 
Klaaing.  In  4.  2  $ß.  —  AfaittnM«,  B,,  ia  mer  enchanUe ,  en  les  £zi- 
Ua  peloneis.  Hifioire  dedi«e  k  lä  jeanesae.  Stattgart,  Neff.  VIII  a. 
119  ».  8.  Geh.  Wk  Nyf«  —  /VamJbel,  ^g.,  LeMbnch  fir  den  erateo 
Unterriclit  in  der  fransdsischen  Sprache.  8.  ▼erm.  n.  verb.  Aofl.  Berlin, 
Heymann.  92  n.  94  S.  8<  Geb.  8  N^.  -^  Jungo,  PhiUpj^renU»  fran- 
sofliaehet  Lesebnch.  Glamt.  (St.  Gallen,  Haber  &  Co.)  91  S.  8.  Geh« 
m,  ^  ^.  —  C^smr,  J.  F.,  erstes  franz.  Lesebach  fAr  deatsche  Kinder. 
(Nach  Abb^  Gaaltier's  ieotares  grado^ea  poor  le  premfer  ige  1.  Bdchn« 
bearb.)  2.  dnrchgeaehene  a.  yerb.  Aofl.  Oldenborg,  Stalling.  VI  o.  178 
8.  gr.  8.  %  t^«  ^  Le  Li  vre  des  petita  enfants.  Angment^  .et  anrangd 
dana  an  noarel  ordre  par  CAaWes  Branden»  lUastr^  de  90  Vignettea« 
Leipcig,  Teobner.  XIV  a.  14a  S.  8.  Geh.  %  *f. --  Barbauld,  Miatriaa, 
Le^ns  poHr  les  enfants  de  5  ä  10  ans.  6.  4dit.  fran^ise,  revue,  corrig^e 
et  aagmentöe  de  contes  moraos  et  instmetifs  et  d'nn  vocabalaire.  Zerbat, 
R.  B.ehm.  IV  n.  202  S.  8.  Geh.  ^  ^,  ^  W^ff%  I)«**  O.  L.  B.^  franao- 
sisches  Lesebnoh  für  Tochterschalen..  8.  if.  letster  Corsns.  For  die 
oberste  Classe.  Bielefeld,  Velhagen  k  Kissing.  Vi  a.  860  S.  8.  Geh. 
%  «^.  —  Hirz€lf  Casp.,  neaes  franxosiscbes  Leseboch,  ▼erTollst  ron  dmr. 
«.  OrtUu  7«  Term.  and  rerb.  Aufl.  Aaraa,  H.  R.  Saaerlinder.  15  B. 
gr.  12.  ^  >^.  —  AftUler,  Dr.  H.  Aleso.,  franxosisehes  Leseboch  for  die 
mittleren  Kl.  der  Gymnasien.  Mit  besond«  Rücksicht  auf  des  Heransg« 
franz.  Grammatik.  Jena,  Hochhaosen.  115  a.  54  8.  gr.  8»  Geh.  %  «^ 
—  Msnitttis,  Dr.  ff.  A.,  Aaswahl  französischer  Lesestacke.  2.  Caraoa 
für  höhere  Gjmnasialkl.,  Institute  a.  Priratunterrieht.  2.  mit  e.  ▼ollst. 
Worterbache  rerm.  Aasg.  Dresden,  Arnoldische  B.  289  S.  gr.  8.  Geh. 
%  J9,  —  Pesehier^  A,^  Correspondance  familiäre  oo  lettres  la  plapart 
io^dites,  propres  k  former  le  style  ^pisiolaire.  Vienne,  Tendier  Ae  Stdba- 
for.  VIII  a.  280  8.  8.  Geh.  1  ^.--[de  Ctares,  Bifithen  aas  dem  Gebiete 
der  neaerea  franz.  Literat.  (43)  rec  in  d.  Päd.  Rer.  März.  p.  238  fg. 
▼•  Ma^er.  Hülfsbicher  f.  d,  frans.  Sprachonterricht  (v:  ffojfo,  Selmnb^ 
MnUer,  Petrin,  Otto,  Clemen,  Eisenmmn,  K.  Käreher^  de  LamaHine, 
Haa»^  IVorei.  Riekon^  Remdä,  PlarU,  DeuUehnumn^  Peiri,  He^  Hafge^ 
SekvU*^  Narhelj  Friee^  Courvoiner  n.  Felier^  ÜoUmawn.  Meyer)  in  d. 
N.  J.  46.  Bd.  p.  190--220  von  E,  jRtcfcter.] 

g.    Englische    Spräche. 

FieHeTf  Das  Stadium  der  englischen  Sprache  in  England,  in  Jen« 
Ltzie,  N^  178.  179.  ~  JToW,  Dr.  O.  L.  B.,  HansstSatz  engttscber 
Poesie.  Aaswahl  aus  den  Werken  der  bedeutendsten  englischen  Dichter 
'  seit  Chaucer  bis  zar  Gegenwart,  in  chronologischer  Ordnung,  begleitet 
Ton  biographischen  n.  literarischen  Einleitungen.  Zagleieh  Handbocb  der 
engl.  Poesie  n.  ihrer  Geschichte.  Leipzig,  VereinsTerlagsb.  (O.  Wigand.) 
24  Bog.  Lex.-8.  Geh.  1  -^^  —  Afoennel,  Friedr.  Alh.^  Genesis  oder  Ge- 
schichte  der  Innern  and  äussern  Bntwickeinng  der  englischen  Sptrache. 
Leipzig,  Baomgärtners  Buchh.  VIII  a.  192  S.  nebst  2  lith.  l^f.  8. 
Geh.  %  ^.  [rec.  in  d.  N.  J,  47.  Bd.  p.  53-58.  von  Bruggtnuum  in 
Liegnitz.]  -^  Shaksperes  Schaospiele  übers,  a.  erläutert  von  MM.  Kü- 
Ur  u.  Mar.  Aapp.  34.  Stück.  Romeo  and  Giulietta,  übera*  von  Bi. 
ttmpp.  StattraH;,  Metzlersche  B.  160  S.  gr.  16.  G<A.  %  ^.  -  VMei, 
Dr.  fferm.,  Shakspeare's  dramatische  Kunsti  Gesdiicirte  änd  Charakter 
riatik  dea  Shakapeanacheii  Dramas.    2.  nmgearb.  Aofl.  1.  Abtfa.  iidpai^ 
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1947,  T.  O.  Welgd.  ai7  8.  gr.  8.  GM.  a.  1  ^.U  I^«  --  I^IIm/  N^ 
die  Tiacksofae  8baksperekriUk  Menehtei.  Bran,  Komg.  XVI  o.  182  8. 
8  Geh.  %  i;^.  —  Hi«€k€t  Bob.  Hemr.^  Shak«|ieare'«  Macbeth,  «rläutcrt 
und  gewurdtfft  Ton  etc.  Merseburg,  Nulaadtiohe  Bochh.  XVI  u.  152  8L 
gn.  8.  Geb.  %  ^  [lec»  in  d.  Jen.  Ltstg.  N.  251.  252.  Ton  Daniel,  i» 
d.  Hall.  Ltstg.  N.  151.  152.  von  ßTeümann  u.  in  der  Lit  Zeit.  N.  39.] 
-M  Shakespeare*«  Sturm.  Historisch  beleuchtet  Ton  K.  J,  Clement,  Leip* 
»g,  EngeWnn.  115  S.  gr.  6.  Geh.  %  *ß.  -^  Fiedler^  Eduard,  Ge- 
schichte der  voiksthumlicheo  schottischen  Liederdicbtnng.  2  Bde.  Zerbst» 
Kummersche  B.    XVI    a.    255  u.   VIII  u/268  S^  gr.  8.  Geh.  2^  ^. 

TAteme,  M.  F.  IT.,  neues  YoUstandiges  kritisches  Wörterbuch  der  eng« 
Kschen  u.  deutschen  Sprache.  2  Tbie.  Leipzig,  G.  Mayer.  672  v. 
490  S.  gr.  Lez.-8.  'Geh.  3  f^.  —  CrrM,  Chr.  Fr.^  neues  englisch-dent- 
sebes  und  deutsch-engiisches  .Wörterbuch.  2.  (deutsch*  englischer)  Bd.^ 
Stuttgart,  Hoffmann.  1.  u.  %  Abth.  640  S.  Hochschm.  4.  Babscr..Pr<»» 
für  den  ganien  2.  Band  2  *ß»  Der  Subscr. -Preis  des  gansen  Werks  ist 
bis  sum  Erscheinen  der  Schläss-Lief.  7^^  if,  -^  Bottgery  F,  A*^  voUstäd« 
diges  Wörterbuch  dsr  deutschen  und  englischen  Sprache.  2  Thle.  Leip«* 
sig,  Festsche  Verlagsbncbh.  IX  u.  566,  XIV  u.  587  S.  Le^..8.  Geb.  %lf^ 
■^  English  Synonymes  classified  and  expiained  $  with  Practical  Exercicesy 
for  Schools  and  Privat,  Tuition.  By  F.  Graham.  Lond.,  1846.  382  S« 
8.  n.  7  sh.  [angez.  im  Classic.  Mua.  N.  X!.]  —  General  English  and 
French  Dictionary,  newly  composed  from  the  English  Dictionaries  off 
Johnson,  Webster,  Richardson  etc.,  and  from  the  French  Dictionaries  ef 
the  French  Academy,  of  Layeux,  Boiste,  etc.  By  A,  Spier$*  London. 
728  S.  Imp..8.  10  sh.  6  d.  —  A  new  Pocket-Dictionary  of  the  engüsJi 
and  russian  and  of  the  russian  and  english  Unguages.  Stereot«  edition« 
Leipiig,  K.  Tauchnitz.  404  u.  396  S.  16.  Geh.  1  ^.  —  Mbreeht^  A., 
veUsiandige  Sammlung  englischer  Eigennamen  und  ihrer  richtigen  Ans» 
spracbe  und  Betonung.  Nebst  einem  Verzeichniss  der  englischen  Titn* 
kturea  luid  der  Rangordnung.  Leipzig,  Jurany.  92  S.  gr.  16.  Geh» 
^  #/S«  —  [fTeUfardf  on  the  origin  and  ramifi^tions  of  the  English  lang« 
(45),  Cower^  essay  on  Engl,  sumames  (44),  HalUweUf  a  dictionary  of 
arehalc  and  provinc.  ^ords  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg,  N.  255.  256.  t« 
Fiedler.  HalUwell,  tbe  Thornthon  Romances  (44)  n.  Way,  Lexioon 
Anglo*Latin.,  auctore  OalfHdo  (43)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  153.  yoa 
Tk,  AE.]  — ^  Jamieson's  Dictionary  of  the  Scottish  Language.  Abridged 
frem  the  Dictionary  and  Supplement,  by  J.  JoAnsfon«.  Edinbnrgb,  lä6^ 
792  S.  gr.  8.  21  sh. 

Specimens  of  Cornish  Provincial  Dialect,  Collected  and  arranged 
by  Unde  Jon.  Treenoodle.  With  some  Introductory  Remarks,  and  a 
Glossary,  by  an  Antiquarian  Friend.  Also,  a  CoUection  of  Songs  and 
other  Pieces  connected  with  Com  wall.    Lond.,  1846.     110  S.  8.  4  sh. 

Afstssnsr,  W.,  Anleitung  durch  eine  neue  durchgangige  Bezeichnungs* 
BMthode  binnen  kurzer, Zeit  englisch  lesen  zu  lernen.  Nebst  ein.  vollst* 
WMerbueh  zu  d.  Uebungen.  Leipzig,  Gebauer.  VI«  141  S.  gr.  8. 
n.  %  *ß.  —  Kurzer  Leitfaden  zur  Erlernung  der  englischen  Aussprache 
nebst  Lesestücken  mit  praktischer  Anwendung  u.  einem  Tollständigen 
Wörterbuch  zum  Uebersetzen  derselben.  Von  0.  Hera.  Brannschweig» 
Westermanm  8.  [rec.  in  d.  N.  J^  46.  Bd.  p.  304.  Yon  Br»ggemann.]  -^ 
Aftttroy,  lindiey,  english  grammar,  adapted  to  the  different  dasses  of 
learnersk-  With  an  appendix,  Containing  mies  and  obserYations,  fora»r 
sisting-  tbe  more  adTanced  students  to  write  with  perspicuUy  and  acaa«> 
racy.  A  newedit.  Leipsig,  Fr.  Fleischer.  XII  u.  298  S.  gr.  12.  Carl» 
i*  «^.  «-^  Murrmyy  english  exerdses,  adapted  to  Murray's  english  gram- 
mar loensisting   of  exereisep   in  parsiag;  -^  instancea  ef  falae   ortho«- 
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gr^liyw*  Tiblatioii»  of  tbe  rnlei  el  ajratax;  —  deiwts  io  p«ietiiiAioa;.*and 
vbuitionB  df  tbe  niles  respecting  penpicaoof  and  aocnrate  writing.  A 
new  edii.  Ebead;  XH  a.  164  8.  gr.  12.  Cait.  %  ^^  —  BaudUdn^ 
Tkdclm  Gräi&a  «.,  engliscbe  Sprachlel^e.  Nach  der  in  englischer  Sprache 
verfaMten  engliah  grammar  des  Lindley .  Murraif  deutsch  bearb.  v.  eto« 
.  Wien,  Beck's  Univ.-Buchh.  347  S.  gr.  12.  Geh.  i%  ./5.  —  Folsing,  Dr. 
J.y  Lehrl^nch  der  englischen  Sprache.  Berlin  1845,  Bnslin.  1.  Th.:  für 
den  elemetit.  Unterricht.  3.  Aufl.  IV  a.  l08  S,  gr.  8.  Geh.  a.  %  ^. 
2.  Th.:  for  den  wissenschaftlichen  Unterricht.  3.  umgearb.  a.  verm. 
Aasg.  XXII  u.  249  S.  gr.  3.  Geh.  n.  1  «^.  --  ilo6srtffOA,  T^  Lehrbuch 
der  engl.  Sprache.  Nach  d.  2>  u.  3.  Aufl«  des  Franzos.  zum  Gebrauch 
fir  Deutsche  bearb.  von  Oberreallehrer  W,  OeUddäger,  1.  Thl.  Die 
Eiemeute.  Stuttgart  1847,  Ebner  &  Seubert  IV  41.  140  S.  gr.  8. 
Geh.  %  4.  Der  2.  n.  3.  (letzte)  Theil  soll  za  Ostern  1847  erscheinen. 
-—  Vollständiges  anf  die  möglichste  Erleichterung  des  Unterrichts  ahzwe- 
ckendes  grammatisches  Lehrbuch  d.  englischen  Sprache.  Von.  Cftr.  Ueinr. 
FU$9Ker,  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Braunschweig,  Westennann.  376  8. 
8.  [rec.  in  d.  N.-J,  46.  Bd.  p.  302-304  von  H.  Brug-genuma.!  — 
HeU8n^  Dr.  Jak,,  Grammatik-  der  engl,  Sprache.  Mit  Berücksichtigung 
der  neueren  Porschungen  auf  dem  Gebiete  der  allgemeinen  Grammatik. 
Berlin,  Duncker  &  Humblot  XII  u.  595  S.  gr.  8.  n.  1%  4.  [rec.  in  d. 
N.  J.  47.  Bd.  p.  S8-83.  von  Brug^^eiaann.]  ^  Franekcy  Dr.  C.,  Eie- 
mentarbuch  der  engl.  Sprache  zum  Gebrauch  bei  dem  Unterricht  auf 
Schulen,  besonders  Gymn.  Bernborg,  Gröningsche  B.  50  S.  8.  Geh, 
^  4,  «—  Hmuaehild^  Dr.  Ermst  J,,  Elementarbuch  der  englischen  Sprache, 
■ach  der  sogenannten  calcnlirenden  Methode  bearb,  Leipzig,  Rengersche 
Buchh.  IV  u.  92  S.  8.  Geh.  9  N/.  —  Henry,,  L,,  neueste  und  zweck- 
massigste Methode  zur  Erlernung  der  englischen  Sprache  ohne  Lehrer. 
Nebst  einer  Zugabe  der  nothwendigsten  Vocabeln  und  Redensarten. 
Leipzig  1845,  Hunger.  188  S.  8.  Geh.  ^^  4.  —  Bebnsch,  Dr.  Ottmmar, 
Bnglisb  made  easy.  Praktischer  Lehrgang  zur  leichten  und  schneiien 
Erlernung  der  engl.  Sprache.  1.  Cursus.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Bres- 
hio,  Kern.  VI  u.  122  S.  8.  Gel^  %  4.  -  Munde,  Dr.  Carl,  zweiter 
Unterricht  im  Englischen.  Ein  prakt.  Lehrbuch  dieser  Sprache.'  Dres- 
den, ^  Arnoldische  Buchh.  XX  u.  348  S.  gr.  8.  Geh  1  »^.  —  DeriMßi 
Schlüssel  zu  des  Verf.  erstem  u.  zweitem  Unterricht  im  Englisched,  oder 
Uebersetzuttg  der  in  diesen  Lesehnchero  enthaltenen  Aufgäben  u.  Regdn. 
Ebend.  VI  u.  164 -S.  gr.  8.  Geh.  24  N^.  ~  Douglas,  John,  der  ge- 
wandte Englander,  oder  Anleitung,  die  epglische  Sprache  auf  praktischem 
Wege  in  sehr  kurzer  Zeit  zu  erlernen.  Wien,  Tendier  &  Schafer. 
168  S.  gr.  16.  Geh.  %  4.  —  Der  geschickte  Engländer  oder  die  Kunst, 
ohne  Lehrer,  in  zehn  Lectionen  englisch  lesen,  schreiben  und  sprechen 
zu  lernen.  Vom  Verf.  des  geschickten  Franzosen.  2.  Aufl.  Colo, 
Lengfeld.  68  S.  i6.  Geh.  6%  Nyf.  -  Neville,  Will.,  Anweisung,  die 
'  engl.  Sprache  in  kurzer  Zeit  leicht  und  gründlich  zu  eriernen.  A.  u.  d. 
T.  ^  Der  richtig  sprechende  Aroerikarier.  Zunächst  als  Beigabe  zu  dem 
Buche:  „Texas."  Bremen,  Geisler.  VI  u.  104  S.  gr,  8.  Geh.  %  .^.  — 
Sinnet,  E.  W,P.^  kurzgefasste  englische  Sprachlehre  für.  Anfanger.  2. 
Aufl.  Hamburg,  Hoffmann  &  Campe.  162  S.  8.  Geh.  %  4,  —  [Kruae, 
Grundregeln  d.  engl.  Ausspr.  u.  Grammait.  (45i),  SeUfflin,  Aaleitung  aat 
Briernung  der  engl.  Sprache  (46)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  BA,  p.  298—302. 
von  Brüggemann,  A  primer  of  the  irish  language  (45)^  Donnovan,  a 
grammar  of  the  irish  lang.  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  87.  88. 
von  A.  Leo.  Hibernische  Studien  von  J?ott  io  d.  Hall.  Ltztg;  InteHi- 
genzbl.  N.  44.  Sebi^in^  Anleitung  zur  Erierniing  der  ,e«igl  Sprache.  4* 
u.  IL  (44.  46)  ree.  ra  d.  Päd.  Rev.  Febr.  p,  127—136.  voa  ÄcÄ««««.] 
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'    JUget,  Br.  CaH  Jujg.y  eirgiisdie  ChrasteiMtUa  fir:'6yüinaffl«n  mid 
RealschDlen.    1.  Th.:    kurzgefoi«te  eagl.  Granmatil^.     GoUingeA,    Vanr 
denhoeck  &  Ruprecht.  VIII  n.  101  S.  gr.  8.  Geb..  12^  N)^.--  Hurley^M^ 
Wül,y  Lebrbach  der  engl.  Sprache.     1.   H.,  enth.  eine  methodische    An- 
leitung zur  schnellen  und   sichern    Briemuilg   der  -Aasaprache,    und    die 
Formenlehre.    Marienwerder  1846,  Levysohn.  iVII  n.  48  8.  8.  Geb.^*/K. 
2.  H,,   enth.   Lesestocke   mit  wörtlicher   Ueberaetzung    a.   geiranet  Be* 
seicbnung  der  Aussprache^    Ebend.  80  S.  8.  %  *^.  <--  EiferUlf  G.,  Lehr- 
buch der  englischen'  Sprache.   2.  Abth.:  liesenbangen.    Moncheil,-  :FrAn2. 
X  n.  187    S.    kl.  12.^  Geh.  %  ^.  --  OunneUy    Roh.   Hänr:,  engHjchea 
Elementar-Lesebach.   2.    yeib.   Aufl.    .  Mannham    1845,' Hoff.  .  VIII   q. 
138  S.  8.  Geh.  9  Nyf .  --  Eden,  A.  O.,  iietfes  englisches  Lesebuch «  wel- 
chem die  Grundsiitze  der  Aussprache  nach   Sniaris,  Walker ,  •  Remodelied 
n.  s.  w.  Yorangehen.    Mit    darchgehender  'Bezeichnung   der   Aussprache 
und  «nera  vollst.  Worterbuche.  -  Für.  Schulen  und  >  zutai.  Privatgebr. .  Ber 
▼orwörtet    von    Dr.    /.   Cr.    FlügeU    Hamburg  1845,  Meissner.    XVI  u» 
840  S.  8.  Geh.  1  >^.  —  Morris,^  LewM^    Abende:  im;  häuslichen  Kreise»' 
ein  englisches  Lesebuch.     2.'nnTeränderte  Aufl.  Hemburg'y.-Heubeh    VIIJ 
n.  jtSS  8.  8.  Geh.  %  4.  ^Van  d<»n  Berg'»^  G*,  Orthoepie.    EogUscb^ 
französische  und  deutsche  Satze  und  Gespräche.    1  Th.-  5.  •  gänzlich    um» 
gearb.  Aufl,  .  Hamburg,    Schüberth  &  Co.    XII   u.  304  8.  gr.  12.    Geh» 
D.  ^  »^«  —  [Keller  u.  Rapj^ ,  •  Shakespeare's.  Schauspiele  Terdeotscht  und 
erläutert  (43-46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wis«.   Kr.  2.  Bd.  N.  96-^100.   von 
'  Baumann^"]  —  ^akspeare,  Wüliamy  aetect  piaya   ada|kted  for  tbe  use  of 
youth.     Francfort  o.  M.,  Bronner.    358  S.  8.  Geh.   n.  %  «^.  —  Hegner^ 
H.,  the  english   reader,    or    a   choice    coUection  of  miscellaneous  pieces, 
selected  from  the  best  english  poets  designed    for  the  use  of   schools  and 
private    teaching.     Vol.    II. .  Poetry.    Zürich«    Meyer    &    Zeller.    IV  u. 
300  8.  gr.  8.  Geh.  1^3  N^.  —  Pierson,   John^  the  Gatherer.    A   ceJ* 
lection  of  entertaining  extracts,  containiog  anecdötes,  narratires,  .chlkra& 
ters,  sentenees,'    poetry    etc.     Leipsic,  Jurany.    322   S.  8.  Geh.  %  i^;  -** 
irviiig>,»   JFash,,    Tales    of   the    Alha^ipibra«    With  a  copious   Tocabulary 
compUed  by  Dr.  E,  Amihor,     Revised    edition.    Lerpa^g,   Rengetfsche.B: 
265  S;  gr.  16.    Geh.  %  ,/Ji  --  Irotngr,     Wash:,  Ihto    Ufe  arftd  veyages  of 
Christ.  Columbns»  »abridged  (br   the  use  of  sohoola.    Mit  gfamiaatj  BiiT 
liuteriingea^.und  einem  Worterbuche.    4.iTerb*-,  mit  Stef^ot.  gedr.  Autt. 
Lciptig,   BaümgärUer..    XII  u.    308    B.  .8:.  Geh.    18  ]^y«  —  Sheridaw. 
Rl^B,y  the  achool  for  scand^    A:  comedy  .in  fiye  acts;    2*'  edit.   i^evSsea  . 
by  Dr.  E.  Amihor.    Leipzig,  RengerscheBudhh«.    100   S.   gr.   16.   Geh^ 
^ü  ^.    Mit  Wörterbuch    136  S.  %' ,ß.  —  Goldmkh,   Dr.  Olit.,  the  drd^ 
matieal  works.    Zum  Selb^-  und  Privatunterricht  sowie  zum  Schuigebr. 
mit  yerdeutschenden  u.  phraseologischen  Noten  u.  .mit  Hinweisnngen  auf 
seine    vereinfachte   Sprachlehre  etc.    von  Dr.  H,   M,  Me^ford.    Braun^ 
«chweig,  Westermann.     Vllf  u.  181  S.  8.   Geh.    n.    12   ^jk-  —  Sterne^ 
Laur.^  a  sentimental  jonrney  through  France  and  Italy.    2.  edit»  revised. 
Leipzig,   Rcngersche  Bucbh.     140  S.  gr.  16.  Geh.    %  ^.    Mit    Wörter- 
buch 195  S.  %  ^.  —  Marryat,  Capt.,  Mästerman  Ready  or  the  wreck  of 
the  Pacific.    With  a  coaiplete  vocabulary  compiled   by  Dr:    JS.    Amthor» 
Revised  edition^    Leipzig,    Rengersche    Buchh«     IV    u.    151    S.  nebst  1 
Abbild,  gr.  16«  Geh.    12  N^.  —  Harvey,    Thom,^  the  poetical  reader;  sk 
selection  from  the  eminent  poets  of  the  last  perlod  of  english  literature. 
With   a    prelifflinary  essay,    biographical   introductions ,    and  notea    in 
french    and    german,    for  the    use    of  joung   people  of,  both   nations« 
Geneva,  Kessmann.     XXXII  u.  5l8  S.  8.  Geh.  1^8  Ni^.  -^  EngüUcbe 
Gfedichte  ans  neuerer  Zeit.    Nach  Felicia  Heraans>  L.  E.  Landon^  «Rob* 
Southey^^ Alfred  Tennysott,  Henry  W.  Longfellow  u.  A.  .von  '^rßd.  Freu, 
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Wtrmk.  Ifit  dM  KM»,  dv  Mrs.  Hniaiit  in  BUdibt.  StaU|;«rt,  J.  G. 
Cottafish«  Verlt«.  X  ■.  4lS  B.  ge.  8.  Ckli.  )«4  «^.  ^  o.  «dhm«i,  Ckrpk., 
liilifcif  BnfthlwideB  ffif  den  ersten  Unterriebt   in  ^er  engl.    Sprache  in 

d.  Engt,  ibere.  von  flenry  Jokm  Wkkimg.  Mit  e:  kurzen  Anweisong 
über  2.  engl  Anwpracke  n.'Aeoentaation.  A.  a.  d.  T. :  FiHy  ihort  sto- 
neB  tranelated  inte  BngBsh  froni  the  Enählängen  of  €^.  v.  Schtmd.  etc. 
Nimberg,  Ri^el  &:  Wieiener.    X  a.  101  8.  8.  Geh.  %  ^. 

Carf^i  J*  ^'9  die  enten  Anüangsgiünde  der  englischen  Ungangsspra- 
.«he,  lÜriTranaosen  and  Denteche.  3.  verb.  Aufl.  Dresden,  Arnoldische 
Baebh.  XIV  n.  249  a  gr.  16.  Geh.  n.  %  ^.  *-  Abn^  Dr.  F.,  Handbuch 
4er  eoglisdhen  Umgangssprache,  mit  deutscher  and  franzosischer  Ueber> 
«etanng.  4.  itark  Term.  Anfl.  'Mainz,  Kapferberg.  VIII  a.  227  8. 
gr.  16.  Cart.  %  <^-  *-  Taachenbnch  der  Conversation  in  englischer,  dent- 
scbefy  französischer  n.  itaüemacher  Sprache.  Nach  BoJdoni  eto.  Her- 
ansg.  von  Frieär,  Fabel,  4.  rerm.  n.  verb.  Anfl.  Heldelbeiy,  Engel- 
«mansche  Verlagsb.  342  B.  qa.  8.  Geh.  a  ^  —  fiotieeu,  j9.,  akey  to 
the  german  langnage  and  nmnnal  of  ConTorsalion.  3.  edit.  thoronghly 
revised  and  enlarged  by  P.  Gonds;  Frankfort  on  the  M.,  Jngel.  205  & 
kl.  8.  Cart.  %  */$.  —  /Fwemamt,  Dr.  /«,  neOeste  und  vollständigste 
Bammlang  englischer  und  deutscher  Gespräche  und  Redensarten.  2. 
Bdchn.  Ulm«  Fr.  Ebner.  VIll  a.  287  8.  gr.  8  Geh.  19  N^.  —  Lloyd, 
H.  E.,  xenglische  und  dentsche  Gespräche.  E^n  Erleichteilingsmittel  für 
Anfanger.  Nach  J.  Perrin.  Nebst  einer  Bammlang  besonderer  Redens- 
arten.   10.  Terb   AnflU    Hamburg,  A.  Gampe.    VI  a   310  B.  8.  %  ff. 

h.    Italienische    Sprache. 

DeUe  Bometä  litterarle  del  Piemonte  Hbri  due  di  T.  FMauri.  To- 
rino,  1844.  322  B.  8.  [rec.  in  d.  Muncho.  Anz.  N.  61.]  -  W'olff^  Dr. 
O.  L.  JB.,  Hanssehatz  Italien.  Poesie.  Aaswahl  ans  den  Werken  voa 
100  Italien.  Dichtem  seit  den  frühesten  Tagen  bis  zur  Gegenwart  in  diro«> 
nolog.  Folge,  hebst  biograph.  Igotizen  iber  dieselben.  1. — 4.  Lief. 
Wien,  Gerold.    XVI,    456  B.  gr.    8.  k  ^k  4-    Complet  2  4. 

Neue9italiemsch-deat8chesn.deutsch-ilaiien.  Taschenwörterbuch.  Nach 
den  besten.  Hnlfsmittefai  bearb.  Ton  JoA.  Aug.  Dietaimanm  q.  Joe,  Heinr, 
KMsohmidt,  Btereotypansg.  Leipzig,  Banmgärtner^  56  .Bog.  br.  8. 
Geb.  1  .^  9  fif/l.  -^  BoUsm^  Dr.  6.  B.,  Manuale  italiano-tedesco  ad  uso 
degli  Iropiegati,  Legali,  e  Commerdanti  della  Monarchia  Austriaca.  Cod 
particolare  rigaardo  al  regno  Lombardo-Veneto.  Vienna  1845.  (Volkers 
Bnchh.)  IV  u.  270  B.  Con  sei  tavole.  Lex.-8.  Geh*  n.  2  *^.  —  Nöovo 
Dizionario  ltaliano-francese*armeno-tarco,  compilato  sai  roigliori  voeabo* 
larii  di  queste  qaattro  Hngue  dai  Padri  della  Congregazione  mechitaristica. 
Wlen/^MechitariBten-Congr.-Bachh.  14  o.  Pag.  u.  1120  S.  gr.  Lex.-8.  Geb. 
7%  4»  —  Ro99i,  Prof.  J.  yf.,  Sammlang^  der  nothwendigsten  Worter  in 
den  Torschiedenen  Lebensverhältnissen.  Bin  italfenisch-deatsches  Hand- 
bach.   Lina,  Eurich  &  Sohn.    7  Bog.  kl.  8.  Geh.  12  NV.  '^ 

Fflippt,  P«  A,  de,  prakt.  Lehrgang  zur  Erlernung  der  Italien.  Spra- 
che nach  Dr.  F.  Ahn's  Lehrmethode.  2.  Cursas.  Wien,  Jaspersche  Bachh. 
198  B.  gr.  8.  Geh.  17%  Nyf.  —  Sulzer,  J.  /?.,  praktischer  Lehrgeng  zur 
leichten  und  schnellen  Briernnng  der  italienischen  Spreche,  narh  Abn's 
Methode  bearb.    St.  Gallen,' Scheitlin  Sc  Zollikofer.     W  u.  80  8.   nebst 

e.  Tabelle,  gr.  8«  Geb.  ^  ^.  —  Jmandty  J.  A.  C,  lt4tienTsche  Sprach- 
lehre nach  Vergani's  Methode.  Leipzig,  Brockbaas  &\A-veaarius.  XII 
n.  270  8.  8.  Geh.  %  4.  -^  Pontsto,  D.,  die  italienisch^  Sprache,  nach 
einer  ganz  neuen,  leioht  fksslichen,  durch  eigene  ISJähnige  Erfahrung 
erprabtea  Methode.    2.  verb.  n.  verra.  Aufl.    Wien,  SchaBSeburg  &  Co. 
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XX  a.  480  8.  «r.  .8.  :Gmh.  i%  ff.  >-  Der  aafriiclMfge  Ituliener,  oder  <He 
Kunst  in  korsester  Zeit  italienifcn  sprechen  sn  lernen.  2.  amgearb.  Anil; 
M&nchen,  Fleischmann.  72  8.  12.  Geh.  %  ^.  —  Der  geschickte  Italie- 
ner, oder  die  Kanst  ohne  Lehrer  in  zehn  Leetionen  italienisch  lesen, 
sehrdben  und  sprechen  zu  lernen.  Vom  Verf.  des  geschickten  Franzo- 
sen. Cöln,  Lengfeld.  60  S.  16.  Geb.  %  ^.  _  Doretti,  Luigi,  der  be- 
redte Italiener,  oder  grändliche  und  leichtfasslichste  Anleitung ,  die  ita- 
lienische. Sprache  in  acht  Tagen  lesen,  schreiben  und  sprechen  zu  lernen. 
2.  verb.  und  verm.  Aufl.  Wien,  Wenediktsche  Bnchh.  X  u.  Id3  S.  1^. 
Geb.  %  *ß.  —  de  Gravuiy  ji,  P.,  Kunst  italienisch  binnen  drei  Monaten 
schreiben  und  sprechen  zu  lernen.  Nebst  einem  alphabetischen  Verzeich- 
nisse der  gebräuchlichsten  Wörter  und  Redensarten,  mit  Angabe  der  Be- 
tonung. 3.,  sehr  verb.  Aufl.  Wien,  Lechner's  UniT.-Bachh.  99  S.  8. 
Geh.  ^/^  tß,  —  New  Method  of  Leaming  to  Read,  Write  and  Speak  a 
Langusge  in  Six  Months:  adapted  to  the  Italien.  For  the  use  ofScbools 
and  Private  Teachers.  By  ZI.  G,  Ollendorff,  Pb.  D.  London.  562  S_ 
r.  8.  16  sh.  -^  Della  Lingua  commune  d'ltalia  e  dell'  Acad.  deila  Crusca, 
tel  dottor  B,  G.  de  Captfoiit.  Milane,  Silvestri.  IV,  296  S.  16.  2  L. 
60  c*  —  Nigrisy  Fil.  Silv.j  iheoret.-prakt.  Hülfsmittel  z.  Erlernung  d. 
ital.  a.  deutsch.  Umgangsspradie.  Wien,  Jasper.  XII  u.  430  8.  12. 
Geh.  1  «^.  —  [Blanko  Grammatik  d.  italien.  Sprache  (44)  rec.  in  d.  Hall. 
Ltztg.  N.  54.  55.  56.  ▼.  Mätvner  in  Berlin.] 

Lenzi  o.  Torcegnoy  Mich,  Ant,,  Uebungsbuch  zur  Vervollkommnung 
in  der  italien.  Sprache.  Italienisch  und  deutsch,  ats^ Lesebuch  ffir  Ler- 
nende, mit  beigefugter  etymologischer  Phraseologie.  2.  Aufl.  Wien» 
Wallishausser.  XIX  u.  207  S.  gr.  16.  Geh.  n.  16  Nj^.  -  Staedtler,  Dr. 
G.  L,y  Lehr-  u.  Uebungsbuch  der  italienischen  Sprache,  zum  Schul-  und 
Privatgebrauch,  sowie  zum  Selbstunterricht  Berlin,  J.  Schmidt  XII  n. 
855  S.  gr.  8.  Geh.  1}4  «^«  "^  Cantü,  Cesare^  Carlambrogio  da  Monte- 
Yecchia.  Als  Lesebuch  beim  Unterricht-  im  modernen  Italienisch,  mit  den 
nothwendigen  Krlauternngen  herausg.  ▼.  Ph,  Runzier,  Stuttgart,  NeflT. 
173  S.  kl.  8.  Geh.  %  »ß.  —  Btuile,  Cjfambatt.^  der  Pantamerone,  oder: 
das  Märchen  aller  Märchen.  Aus  dem  Neapolitanischen  übertr.  von 
Felix  lAeltreeht.  Mit  einer  Vorrede  von  Jaeoh  Grimm,  2  Bde.  Breslau, 
Max  Sc  Co.  XXIV  n.  411,  338  S.  8.  Geh.  2^^  ff.  -  [Förster,  Gedichte 
▼on  Torquato  Tasse  (44)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  H.  p.  499—514. 
von  Ruth»  de  Jauregyi,  Aminta  de  Tasso  trad.  (44)  rec  in  den  N.  J. 
46.  Bd.  p.  320-^22.  Kekule  u.  v.  Biegelehen,  die  Reime  des  Petrarca 
(44)  rec.  in  d.  Hall.  Llztg.  N.  21.  22.  Dante's  pros.  Schriften  (45)  rec. 
in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  51.  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  222-223. 
von  Ruthj  n.  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  1.] 

i.    Spanische  Sprache. 

Claru8,  Ludw ,  Darstellung  der  spanischen  Literatur  im  Mittelalter. 
B&it  e.  Vorrede  von  Jos.  v.  Görre»,  -2  Thle.  Mainz,  Kirchheim,  Schott 
&  Thielmann.  XXXII  u.  464,  X  u»  537  S.  gr.  8.  Geh.  4  *f.  [angez.  im 
Leipz.  Rep.  24.  H.] 

FraneeMon,  C.  F.,  neues  spanisch- deutsches,  and  deutsch-spanisches 
Wörterbuch«  Nach  der  neuesten,  seit  1815  von  der  spanischen  Akademie 
sanctionirten  Orthographie.  2.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  2  Thle.  Leip» 
zig,  l^r.  Fleischer.  Vü  u.  854,  VI  n.  746  S.  gr.  16.  Geh.  3  ^.  - 
Fraticespti ,.  Schul-  and  Reise-Taschentvdrterbuch  der  spanischen  und 
deotschen  Sprache.  (Auszog  aus  dem  Vorstehenden.)  Bbend.  807  S. 
gr.  16.  Geh.  n.  1%^. 

^      WollheiMf    Dr.  >J,    E,,    prakt    spanische  Sprachlehre   für  Schulen 
2V.  Jahrb,  f.  Phil.  u.  Päd.  od.  Krit.  Bibl.  Bd.  XLVUl.  Bft.  4.     ^^ 
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«od   au   MbftaBUnidit.     lUmhmrg,   Sdrabwlk  it  Co«     210  S.  8. 

Geb;.  1  *ß* 

The  Life  and  «xploitt  of  D^o»  Qnixoie  de  la  Mascha  iwiUi  tbe  bn. 
BMroas  conoeits  of  bis  lacetions  sqdire  Sancb*  Panca.  Abridged*  Nebst 
e.  TolUt.  Wörterbacbe  eta  Zam  'Schal-  and  PriTatgebraacbe.  Pestb, 
Verlags- Maf.  269  8,  S.  Geh,  %  ^ß,  -^  Ronaocero  caiteilano,  6  collec- 
ciea  de  ant^oos  remaoces  popalares  de  los  fitipafides,  pablieada  con  mta 
iatrodaccioa  y  notas  per  G.  B.  Depping,  Naeva  edicion,  oon  las  aotes 
de  Don  Antonio  Akali  GaUaao.  Teno  III:  Rosa  de  remances,  ö  ro> 
■lances  sacados  de  las  »^o«as^^  de  Jaan  Timoneda.  Eseogidos,  ordeaa^ 
dos,  y  aaotados  por  Den  Femofifia  Josd  Wulf.  Leipstque,  Brockbana. 
XXIV  n.  lU  S.  gr.  12.  Geb.  a.  %  ^.  [rec.  in  den  Wien.  Jahrb.  114. 
Bd.  p.  1  fgg.]  — -  Teatro  espalioL  Celleccioa  eseogida  de  las  laejores 
eonedas  castellanaa  d^de  Cerviantes  basu   noestros   dias  arrrglada   por 

D.  C.  ^cbuta.  Bielefeld,  Velbagi*n  A  Kissing.  XIII  n.  63^1  8.  Lex.  8. 
Geh.  1%  .^.  —  {Saimt-Hüairef  ^tudes  sar  Torigine  et  de  la  langoe  et 
de  roHiances  espagnoles  (38),  Hubtr ,  de  prinitiva  cantileaaram.  popal. 
epic.  apnd  Hitpanos  forma  (44),  Huher,  Chronica  del  fam.  cavaU.  Cid 
ftnydies  Campeador  (44),  Pepptng-,  ReoMncero  Castellanos  (44)  ret.  ia 
d.  Wien.  Jahrb.  114.  Bd.  p.  1-— 72.  P^errer,  tableaa  de  la  litt^atore 
espagnole  depais  le  12.  si^de  jasqoe  i  aos  jodra  (45)  rec.  in  d.  MubcIhi. 
Ana.  N.  66.  von  Schock,  Geschichte  d.  dramat.  Literat,  a.  Knnst  ia 
Spanien  (45)  re^.  in  d.  Lit«  Zeit.  N.  15.  Brinkmeier^  Abriss  einer  Ge- 
schichte der  spaaischen  NationaUiteratur  (45)  ree»  in  derselb.  Ztg. 
N.  30.] 

5.  Archmeolo^ie  und  Numismmtik. 

JTiig'Isr,  Dr.  F.,  über  die  AastaUe«  und  fönriditangen  aar  Fordanwg 
jler  bildenden  Knnste  nnd  zur  Conservaiien  der  Kaasidenkaialer  in  Franke- 
reich  ond  Belgien,  nebst  Notiaen  über  eFaige  Kanstanstaltea  in  Itafiea 
und  England.  Berlin,  Reioiarns,  IV  a.  90  S.  gr.  8.  Geb.  n.  <4  .^..^ 
MuglcTf  Vorlesang  über  das  historische  Mnaenm  an  Versailles  and  die 
Darstellang  historischer  Ereignisse  ia  der  Blalerei.  Bbend.  23  S.  gr.8. 
Geh.  4  Nyf.  -^  Creuzer^a  Friedr,^  nene  u.  verbesserte  deatsche  Scbri^ 
ten.  2.  Abth«  Zur  Archäologie  oder  aar  Geschichte  nnd  Brklarang  4er 
alten  Knnat.  Besorgt  von  J«i.  JKaysen  Danastadt,  Leske.  440  S.  o.  I 
lith.  Taf.  gr.  8.  Geh.  2%  ^.  2.  Bd.  Bbendas.  532  S.  gr.  8.  2%  ^.  ^ 
Archäologische  Zeitang.  13.  Lief.  Janaar^Marz  1846.  [N.  37.  Allgo- 
meines  von  '£.  G.  (Die  Hanptergebnisiie  des  Terigen  Jahres.)  Raab  der 
Palladien  von  E.  G,  mit  Abbild.  Antikensammlong  des  Colone!  Leake 
in  London  von'  Panofko,  Archaol.  Gesellscb.  in  Rom:  Sitz,  des  ar«;fa. 
Instit.  im  Dec.  u.  Jan.  —  Allerlei:  Helle,  Theopbane,  Selene  von  APie- 
selcr.  Brenzen-  n.  Statwnfaade  bei  Cekhester  a.  in  Lincolnshire.  Vasen 
ans  Berenike.  —  N.  38*  Gebort  u.  Pflege  .  des  IHenysos  von  £.  Q. 
mit  Abbild.  Britisches  Moseqa :  Bericht  über  die  wichtigsten  Denkmäler 
desselben  von  Vanofka,  Topographische  Analekten  von  TA.  Afemmtai. 
—  Archaol.  Gesellschi^  in  Rom'i  Sitt*  d.  arch.  Inst  im  Jan.  —  N.  39. 
Der  Vasenbildner  Amasis  von  JRsaofJba,  mit  Abbild.  Ueber  einige  latal- 
hiscbe  Inschriften  von  J^enxeni  Arch&ol.  Ges.  in  Rom:  Sita.  d.  ardi. 
Inst.  V«  Febr* ;  in  Berlin  i  Sitz.  d.  a^tcb.  Ges;  im  Jan.  a.  Pebr*  Beilage 
N.  7.  Archäologische  Bibliognwhie  von  fV.  Koner.]  ^  14b  Lief.  AprH 
^  Juni.    1846.    [N.   40.    Die  Tochter   des  Pelias,   nebst  Kopfert.,  von 

E.  G.  UnteritäliJBche  Vasenbilder:  Poseidon  n.  Peiops,  Pelops  u.  Ly- 
kurgo^  V.  E.  G.    Archaolog.  Ges.  (Ron,  Berliä).    AUefiei:  Miner  ' 
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aM  der.  Sammlnng  des  Freiberrn  VH>n  Prokesch- Osten,  nebst  Kapfert. 
Ueber  das  Felsenrelief  su  Karab^  von  liepaius,  -^  N.  42.  Friespiatten 
vom  Asklepiostempei  sa  Kos  Tott  Bo$$  nebsi  Käpfert.  Griechische  Va- 
senbilder  von  B,  G  i  Danae,  Odyasens  n.  Penelope,  Pbiloktets  Verwan- 
dnng,  Tfaamyris,  Baoebischer  Thiasoe,  Widdergottheiten,  Herakles  in 
AmazoneBkampfe^  Jasons  Aufkoohang,  Hera  u.  Prometheus,  Hephästos  u. 
Bsonysss,  die  Thaten  des  Theseas.  Ueber  ein  neu  ^entdecktes  Fragment 
von  CoHsiilarfasten  von  Heuzen.  Archäol.  Ges.  (Rom).  AHerlei.  Ar- 
efaiolo^ische  Bibtiographie.  N.  8.]  15.  Lief.  Juli-^Sept.  1046.  [N.  43*  ' 
jUiiechische  Mänaen.  Inedita  des  Frh.  ▼.  Prokesch  Osien.  2.  Folge* 
Ports«  nnt  Abbild.  Archaische  Vesenbilder:  Hectors  Aaszug,  Doppel-^ 
miiierven,  ▼.  £.  G.  Ueber  die  Lage  der  Curia  Hestttia  Ton  f/rltcAs.  Arch. 
Ges«  in  BerUn,  Sitz»  y.  März.  N.  44.  Der  Tod  des  Tales  von  Panofka 
mtt'Ab4>iid.  Uebsr  die  Vase  des  Ergotimos  u.  Kiitias  von  fi.  G.  N.  45« 
Aömisehe  Patronatstafel*  Sehreiben  an  d.  Herrn  Heraueg.  von  TA. 
Jtfoatmstfi.  Ueber  die  Vase  des  Krgotimos  und  Klitiasj  Schluss,  Ton 
£.  G.  Vasen  des  Lord  Northamptön  von  £.  G.  Allerlei:  Bildniss  des 
Pinto  von  E.  G.  Sosandra  des  Kaiamis  Ton  Prelhr, '  Beilage  N.  9, 
Arehaoi:  Bibliogr.  von  Koner,  Ueber  Campanas  Terra-Cotta  von  E  G.} 
.w  Rovne  Arvhdologiqoe.  1H4&.  XIL  Livr.  Mars«  [Enthalt:  Lettre- & 
M,  Hose  snr  les  Antiqnit^s  de  ia  regence  de  Tunis,  par  M.  E.  Pellisier^ 
Consnl  de  France  k  Sonsa.  Observations  historiqaes  et  g^ograpbiques  sa# 
rinscription  d'ane  borne  roilliaire  qoi  existe  a  Tunis,  par  hetronne.  Sur 
an  Fragment  d^une  des  slatnes  du  Parthenon.  Lettre  de  M.  Le  Bas  a 
M.  ie  Redaetear  dn  Moniteur  Grec.  D^couvertes  et  Nouvefles.  Biblio* 
graphie.]  --  Balletin  et  Ahnales  de  TAcad^mie  <l^arch4ologie  de  Belgiqoe, 
ann^e  1S46.  Anvers.  gr.  8.  in  vierteljahrl.  Lief.  5  ^ß.  — ^  Procedings  at 
theXnnaal  Meeting  of  the  Archaeologicat  Institute  of  Greet  Britein  and 
Ireland,  at  Windtester^  Sept.  1846.  London.  1^6.  Mit  sehr  vielen  11- 
lostrat.  gr.  8.  20  sh.  «^  [Raoul-Rockette,  qaestions  de  l'histoire  d^ 
Tart.  1846.  angez  in  d.  Jen.  Ltzfeg.  N.  158.  154.  voa  F.  Hand,  o.  reo. 
in  den  fleidelb.  Jahrb.  3.  H.  p«  423-^430.  von  H^alsf.  Bulletino  archeo« 
logico  napoletano;  pabblioato  da  Franc.  M.  Avetino,  Napoli.  3.  Jahrg' 
(44—45)  angcz.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  91—93.  van  Brunn.  Her^ 
inotifi,  Schema  ib.  d.  Arohäoloeie  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p» 
468.  Sthnatue,  Gesehiehte  d.  blidenden  Knnst.  3.  Bd.  (44)  nnd  ßtlnseit, 
die  Basiliken  des  christl  Roms  (4$)  rec.  4n  d.  Hall.  Ltztg.  N.  73—75. 
von  «.  Quaitdt.  Kinkel,  Geschichte  der  bildenden  Künste  bei  d.  christl. 
Volk.  (45)  angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Ljt.  u:  K.  N.  108.  10^  von  bei- 
der. Seidl,  Ubronik  der  archäologisofaen  Fnnde  in  der  osterreicbisellen 
Monarchie.  L  1840--*1845.  Ebendas.  N.  18-20.  11.  1^40^1846.  Ehett^ 
das.  N.  45.  Häufler^  Beilrag  zar  Chronik  arehiaotogiseheir  Funde  in 
Ungarn.  Ebendas.  N.  49.  Melty^  die  etrnskisdien  Denkmale  von  Taiv 
qvinii.  Ebendas.  N.  56<-<59«  P^jf»  Auegrabtmgen  u.  Alterthuner  iniSteyer- 
mark^  Ebendas.  N.  .1.] 

GtmdUeh,  Aug,,  dae  Mysteriom  der  ägyptischen  Pyrakniden  und 
Obelisken.  Halle,  Lippert  &  Sichmidt.  '  54  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^,  -^ 
de  Pertigny^  de  la  destination  et  de  l'otilit^  permanente  des  Pyramides. 
(45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  114.  vi  Günther  in  Bernbnrg.  —  Essais 
«nr  les  Momies.  Histoire  «acr6  de  i^figypte  d'apr^s  les  peintores,  qai 
oment  les  ^arcophages,  par  J.  F.  A.  Perrot,  Nimes,  Gaiide»  1846;  10 
Bog.  mit  5  Kupfert.  gr.  8.  5  Fr.-~*  Aneient  Bgypt:  her  Testiniony  t;»  tkS» 
■Tmth  of  the  Bible.  Being  an  Interpretation  of  the  Inscriptions  and  Pic- 
tares  which  remain  opon  her  Tonbs  and  Tfimpless  iilcislrated  -  by  yery 
mmerona  engraviDga  and  coloured  piatei«  By  fF»  (hburn^  Jun.  London. 
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VA  8.  er*  8.  14  «k.  -  PilgiiaMee  4o  t^  TaplM  mad  Tonbi  of  Bgypi, 
Nubia,  and  Paleatine  in  1845-45.  By  Mrs.  Homer*  2«  Vols.  LondoB. 
49  Bog.  mit  5  Kopf.  gr.  8.  28  «h. 

Gerhard^  Eduard^  Apaliscbe  Vaseobilder  des  konigl.  Maieoms  »i 
Berlin.  Berlio  1845,  Reimer.  11  Bog.  Text  n.  21  Tafelo.  gr.  Imp.-PoL 
n.  30  •^.  —  LeJbr«,  JT.,  populäre  Anfsatxe  au«  dem  Aiterthum.  IL  Die 
Hören.  Königsberg,  Bomtrager.  22  8.  8.  %  i^.  —  fFieteUr^  Dr. 
Friedr^  die  delphische  Athena,  ihre  Namen  nnd  Ueiligthnmer.  Gottia- 
gen  1845,  Vandenboeck  &  RapMcht.  .52  8.  gr.  8.  Gek.  %^.  ^  Trm^ 
delenburgy  Adolfe  Niobe.  Einige  Betracbtaogen  über  dae  Schone  n.  Br- 
habene,  Torgetragen  im  wiesensckaftlichen  Vereine  za  Berlin.  Berlia, 
G.  BeUige.  32  8..  a.  2  Sieinseichn.  8.  Geh.  n.  %  ^.  «^  Panofta,  I^. 
Theod,j  Aaklepiot  nnd  die  Asklepiaden.  Bine  in  der  k.  Akad.  der  Wies* 
sa  Berlin  am  22.  Mai  n.  19.  Juni  1845  vorgeletene.  Abbaadiang.  Berlin. 
(Trantweinsche  Bnchh.)  91  S.  mit  91  Bildwerken  aaf  8  Erlaotorungs- 
tafeln,  gr.  4.  Geb.  n.  3  i/.  —  Pofio/fco,  Thead.^  Antikenkranx  som  5. 
Berliner  Winckelmannefestl  Berlin  1845,  Trautweiniche  Bnchh.  in  Ckwim» 
14  8.  mit  12  bildl.  Parstellungen.  4.  Geb.  d.  ^  f^.  —  Ber^k,  über  die 
Zeit,  welcher  der  Laokoon  im  Vatican  angehört.  Progr.  für  die 
Sommerrorles.  1846  in  Marburg,  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterihw* 
N.  44.]  —  Xanthian  .Mafbles:  the  Nereid  Monuments,  an  Hislorical  and 
Histor.  and  Mythological  Bssay.  By  W.  W.  lAo^d.  London,  1846.  110 
8.  mit  2  Knpf.  gr.  8*  8  sh.  —  L'antica  lapida  Napoletana  di  Tettia  Caata 
a  miglior  lezione  ridotta  ed  illastrata  da  ätulio  BAinervitd,  Neapel,  da'- 
torchi  del  Tramater.  1845.  10  n.  62  8.  8.  [rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N. 
184.  T.  K,  Fr,  HJ]  —  Intorno  ad  un  bassorelievo  aniico  rappresentante 
Arianna  abbandonata  da  Teseo,  relazione  da  Gitu,  De  Ft&rit,  Roma» 
Monaldi.  1845.    24  S.  4.  [angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  76.  von  ATsfiO  — 

Sntorno  AIP  Oscurissimo  Dio  Cauto  Pate  Ricordato  Da  Vn  Mamo  Del 
useo  Bresciano.  Mailand.  (46)  rec,  in  d.  Gott.  Anz.  N.  200«  ▼.  Fr. 
fFieaeler.  -Xatalogue  .  des  artistes  de  Tantiqn.  (44)  a.  Raonl-Rocbette^ 
lettre  k  M  8ehom  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  ^.  41-43.  von  F.  O. 
Jabn*$  archäologische  Aufsätze  (45)  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  34.  Pa- 
ne/ktf,  Bilder  antiken  Lebens  (43)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  131—133. 
▼on  Th.  Bergk,  Petersen,  zur  Geschichte  der  Religion  ■.  Kunst  (45) 
angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  271—280.  von  Witzadid.  Wie9eler,  .die 
delphische  Athena  (45)},  Der$,^  die  Nymphe  Bcho  (44),  Sekimannf 
,  Wiuckclmapn  n.  die  Archäologie  (45),  Petersen,  zur  Gesdiiehte  der  Re- 
ligion o.  Kunst  (45),  Lerseh,  das  Cölner  Mosaik  (45),  rec.  in  d.  Heidelb. 
Jahrb.  4.  H.  p.  568 — 581,  von  Bahr,  Campana,  anttiche  opere  in  pla^ 
stica  (42)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  241.  von  Brunn,  Grifi,  intorno  ad ' 
UA  anfora  etc.  (44)  rec.  ebendas.  N.  76.  von  Keil,  Osann,  de  gemfaa 
sculpta  Christ.  (43)  angez.  In  d,  N.  J.  47,  Bd.  p.  101.  JDcrs.,  de  co- 
Iqmna  Maenia  (44)  angez.  ebend.  47.  Bd.  p.  102.] 

Batticker^  C,  Andeutungen  ober  das  Heilige  nnd  Profane  in  d.  Bau- 
kunst der  Hellenen.  Berlin,  Reimarus.  34  8.  gr.  4.  12  Hji.  --  Zote, 
fFühtf  Ornamente  aller  klassischen  Kunstepocben,  nach  den  Originalen  in 
ihren  eigenthumlichen  Farben  dargestellt.  12«  H.  Berlin,  G.  Reimer. 
5  Taf.  4  Blatt  Text.  n.  2%  »ß^-r-  fFeishaupt^  Heinr,,  criecbiscbe  und 
romische  Verzierungen  nach  antiken  Mustern.  München,  Roller.  6  lith. 
Taf.  /QU.  >^Fol.  %  *ß.  -^  Meydel^  h,  v.,  Blemente  d.  antiken  Ornaments,, 
in  24  Vorlegebl.  Dresden,  Naumann,  kl.  4.  %  *ß,  —  Zwölf  Basreliefs 
griechischer  Brfindung  aus  Palazzo  Spada,  dem  capitoliniscben  Muse«^ 
u.  Villa  Albani,  herausg.  durch  das  Institut  f.  ^rchäolog.  Correspondeok. 
Rom  1845«  (Leipzig,  Voss.)  13  Kuptotafeln  u.  19  Bl  Text,  baar  18  ^. 
[re«.  In  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  31.  32«  v.  I>.  fFie$9,}  -^  Das    Cöloer 
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RlMaSt  beraosg.  ▼.  Vorstände  d.  Vereins  von  Altertbamsfreahden  im 
RbeiBfoRde.  Bonn,  Marcus.  24  S.  8.  [angez.  iir  d.  Ztschr.  f.  d.  Alter^ 
thonvsw.  N.  48.]  —  Denkmale  roilianiscber  Baukunst  am  Rhein.  Herausg. 
^m  F,  Geier  n.  R,  OSre,  2.  Lief.  Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  7 
litb.  Taf.  u.  3  Bl.  Text.  Pol.  2  ^.  —  Schneider,  Jae,y  der  Eitenberg  u. 
Montferland  bei  Emmerich.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  romischen' 
Befestigungswesens  auf  der  -rechten  Rheinseite.  Emmerich ,  Romen. 
67  8.  %  Ans.  u.  2  Plane.  Wk  ^äC-  —  Gock,  C.  Fr.  «.,.  die  römischen 
HeersIrassen  und  Alterthfimer  dfer  schwäbischen  Alb  u.  am  Bodensee. 
Nach  Archiv-Docum.  u.  neueren  Forschungen,  mit  Rucksicht  auf  das 
dritte  Segment  der  Peuting.  Tafel  beleuchtet.  Stuttgart,  Kohler.  XVI, 
19a  8.  8.  1  «^.  —  Esio^ff,  G.  O.  €url  v.,  heidnische  Alterthümer  dei^ 
Gegend  Ton  Uelzen  im  ehemaligen  ^ardengaue.  Hannover,  Hahn.  14.  B.' 
mit  16  Tirf.  ü.  1  Karte,  qu.  ^APol.  6  ./>.  [angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb^. 
4.  H.  p.  531-528.  von  H'Meimi.] —  Heideleff^  Carl,  die  Ornamentik 
des  Mittelalters.  XIV.  XV.  H.,  oder  III.  Bd.  ll.  n.  III.  H.  Mit  16 
Stahlst,  u.  Text;  Nürnberg,  Stein.  24  8.  gr.  4.  Geh.  ä  h.  '1%  ^.  — 
Kallekbaehy  Georg  Gottfr.,  Gesdnchtsabriss  der  deutschmittelalterlichen 
Baukunst  zu  einem  Attas^  Mit  bildl.  geometrischen  Darstellungen  auf 
48  Bl.  München,  liter.  Anstalt.  VI  n.  35  S.  gr.  Lex. -8.  18  N^.  _ 
Auguttiiy  Joh»  Chr,  WÜh.^  Beitrage  zur  christlichen  Kunstgeschichte. 
2  £iehn.  Ans  des  Verf.  Nächlasse  herausg.  n.  mit  e.  Vorwort  begl.  von 
Dr.  C.  Imm.  Nitsiech.  Leipzigs  Dyk.  VI  n.  183  S.  er.  8.  27  H^^,  — 
de  Weite,  W,  JH.  1*»%  Gedanken  «her  Malerei  unri  BaUkuu^t,  besonders 
in  kirchlicher  Beziehung.  Berlin,-  G.  Reimer.  71  S.  8.  Geh.  %  ,f.' — 
[Hermann,  die  Hypatbraltempel  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  464. 
Sehmiät,  Baudcnkmale  von  Trier.  5.  Lief.  rec.  in  d.  Jahrb.  d.  Ver.  f. 
Alterthumaw.  im  Rheinl  Vffl.  p.  167—172.  v.  ürlicha.] 

Zeitschrift  f.  Münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde,'  herausg.  von  j4,' 
Koehne.  6.  Jahrg.  (1846)  in  6  H.  k  4  Bog.  u.  2  Taf.  Abbiidungeu: 
Berlin,  Mittler,  gr.  8.  8nbscr.-Pr.  n.  3%  *ß.  —  Ladenpreis  n.  4  ,^.  — 
Ancient  Coins  of  Citiens  and  Princes,  G^ographicäUy  arranged  and 
described.  By  J.  JF,  Akerman.  Hispania,  Gallia,  Britannia.  London^ 
1846.  208  8.  mit  24  Kupf^rt.  gr.  8.  18  sb.  -  Melly,  D.  Eduard,  Bei- 
trage zur  Siegelkunde  des  Mittelalters.  1.  Tbl.  Wien,  Volke.  VI  o. 
P*  und  269  8.,  nebst  12  Kupfertaf.  gr.  4.  Geh.  haar  3  ^i^.  —  ^iickel^ 
Handbuch  z.  morgenländ.  Münzkunde  (45)  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  22. 
u.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  76. 

6.    Anti  quitä  ten. 

I/asauIor,  Em$t  v.,  über  das  Studium  de^  griechischen  mid  romi** 
sehen  Alterthümer«  München  (Franz.)  16  .8.  4.  Geh.  n.  &  N^.  [angez. 
in  d.  Ztiichr*  f.  d.  AUerthumsw.  N'.  75.]  —  Real-Encyclopädie  der  das* 
alscben  Aitertbumswissenschaft,  hrsg.  von  Aug,  Pauiy,  nach  dessen  Tode 
fbrtg<äetzt  V.  Chr.  Walai  und  W.  Ä.  Tei^ei..  67—76.  Lief;  <SchIus8  des 
4.  Bandes.)  Stuttgart,  Metzler.  gr.  8.  a  %  V»  —  Jahrbücher  des  Ver- 
eins von  Altertbnmsfreunden  im  Rheinlande.  VIII.  Mit  4  lithogr.  Taf. 
Bonn,  Marcus,  gr.  8.  [Enthalten  L  Chorographie  u.  Geschichten  8.- 1-*- 
5U  Die  Säule  von  Cussy,  ein  Denkmal  des  liaisers  Probus  von  Boek^ 
8.  52-^75.  Die  Brücke  des  Drusus  zu  Botin  von  Dederieh  [über  Plorus 
IV,  12,  26:  Bannam  etc.],  8*  76—88.  Die  Ermordung  des. Silvanus  zu 
Gölniiii  J.  355.  v.  Dluniser,  8.  89— 98.  Antiquar.  Entd^ckanigett  im 
Gressbera.  LfUxeraburg  von  J.  «Sd^netrier, ,  IL  Monumente.  Träumende 
Najade  aus  Kenn  bei  Trier,  von  J^i^renceurt ,  S. '99rrlOl.  Maiosenii, 
viv«s.tai»2   Felidterl    Miaia&oKglyflbe^  ftU»^  der<  sp4t.   Kaisemit»   v^n 
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J>0m0^  S.  Unr^m.  IHo  HerMn  a«r  Graft  n  WelichbUlig,  ¥M  Bmmu, 
8*  10^108.  PftraUel-Inflcbriftea  kalMiHcher  B«amtea  des  2.  Jalurk.  so 
Trier  u.  anderw.«  yon  Dem$,^  8.  10^122.  VejeBtiscbe  Terracottoi  ▼. 
ürlickM^  S.  12^-128.  Die  Göttin  Bpona  Ton  Wmizy  &.  129—136.  Wit. 
tel  aas  Warffoin,  von  /oniiicii,  8.  137—139.  Vena«  fisdiend,  von  Denu^ 
8. 140  fg.  BordscbeMer  Getineii,  Ton  Dem»,,  8.  142  fg.  Ron.  Inacbr. 
aas  Niai wegen  von  J.  Schneider^  8.  144.  PUQetariaäkes  von  i^ereeA» 
8.  145— 148.  [über  das  Cspitvil  der  8aBle  «n  Cussy].  Thierkreis  ond 
planetar.  Göiterkreis«  von  J)em$.<,  auf  einem  mittelelCerl.  Thoagefase,  8L 
149—162.  Triamphzug  des  Bacchus,  Mars  n.  Venus  anf  einen  nUtelalt. 
Tfaangefäss«  t.  JDenu.,  8.  1&3  fg.  Kom.  Inschrr.  aas  Heldemheioi.  Maras 
u.  Köln,  voA  Dem9^  8.  163-166.  HI.  Litoratar,  8.  167-172.  IV.  Mia- 
cellen,  —185.  V.  Chronik,  ^192.  IX-  Mit  7.  litbogr.  Tiif.  i  I  Ckor«- 
graphie  q.  Gesch.. '  Ueber  die  rdmiscben  Bauwerke  im  Tiierschea,  von 
Sehuemamn,  8.  1—12*  Die  Zeugnisse  der  Alle»  über  d.Cireas  zu  Trier,  ▼• 
L.  ürUc^Sy  13^16.  Die  8aaiinlang  vaierlandischer  Alterthonier  ans  der 
Tor-roin.  n.  röin.  Periode  im  Königreiche  der  Niederlande,  von  Jasnaaii. 
Portsets.,  mit  1  Taf  8chriftavge  auf  den  sa  Vechten  gefondenen  Prag- 
nenten  von  terra  sigillau«  8.  17 — 42.  Marsiiiua  Und  die  Holzfabrt  vaat 
I  Coln,  von  DwafSTcr,  i3— 52.  Antiquarische  Wanderungen  ▼.  der  8cbweii 
bis  zun  Meere,  von  Lenchy  8.  68— 88*  [Uebersiclit  des  in  den  letateu 
Jahren  aus  histor ,  chorogr  .u,  antiqiL  Arbeitei»  aber  das  Rbeingebiet  für 
Religion,  Geschichte  u.  Kunst  Gewonnenen].  Bin  Leidner  Fragment,  von 
Hema.,  88—91.  II.  Monumente:  Anasonen-Torao  zu  Trier,  mit  Abbild., 
von  Chag9ot  von  Florencaurt^  92-^97.  Die  Jagerin  anter  den  Buchen  vo« 
Dems,,  mit  Abbild.,  99  fg«  Isis  u.  ihr  heiliges  Schiff  von  Lersek,  mit 
Abbild«,  100—115.  Jnpiten  Ammon,  von  Dem$.^  mit  Abb.,  llfr-^Ul. 
Etrnskischer  Sarkophag  ans  Mannbeim,  von  O  Jahn,  mit  Abb.,  1 22-^1 28. 
Qtomiache  Grabdenkmäler,  in  Bonn,  von  £/r<tcAs,  mit  Abb.,  129^150. 
Neuester  Zuwachs  des  kda.  Museams,  von  Dems.,  mit  Abb.,  151^154. 
Amor  aus  Coln,  mit  Abb.^  165.  ILI.  Literatur,  8.  156—210.  IV.  MiB^ 
^llen,  -216.  V.  Chronik,  -^224.}  -*-  [Mittbeil.  d.  antiqoar.  Gesellscb.  in 
Zuriqh  angea.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  2.  u.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  66.  67« 
Wachamuik,  heUenisobe  Alterthumsk.  (44^6)  angez.  in  d.  Lit.  Zelt« 
N*  23.  .  Deinhardt,  über  d.  Gegensatz  d.  Pantheismus  u.  Deismus  in  d. 
Yorchristl.  Reli|;ioB  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  t  wiss.  Kr.  N.  35.  vo»  L. 
tF$en9^  4).  ia  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  215^218.  Krake,  nb.  das  Bewasatsein 
der  Sonde  n.  Erlösungsbedürftigkeit  bei  d.  Griechen  u.  Römern  (44)  an« 
gez.  in  d.  Ztschr.  f.  Alterthamsw.  N.  11.  Haupt,  die  Staaten  des  Alter- 
thums  in  d.  Dialektik  ihrer  Principien  (45)  angez.  in  d.^  Ztschr.  f.  Alter- 
thamsw N.  24.  Oaann,  de  coelibum  ap.  vett.  pop.  conditione  (40)  an- 
gez. in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  101.  Häser,  Lehrbuch  der  Gesch.  d.  Medi- 
dn  (45)  ree.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  124*-*26.  v.  Thierf eider,  Barleee,  ubaff 
das  Nitrum.  d.  Alten,  im  Janos  I.  Bd.  p.  454—484.  fFalker,  die  Obse- 
lehre  d*  Griecb.  u  Rom.  (45)  rec.  in  Gott.  Ana.  N.  9^10.  v.  K.  Fr.  H.] 
Henmümni  D.  Karl  Friedr.,  Lehrbuch  der  griechischen  Anliqaitätaa. 
2.  Th.,  die  'gottesdienstlichen  Alterthnmer  enth.  Heidelberg,  J.  C.  B. 
Mohr.  374  S.  gr.  8.  2  •^.  [angez.  In  d;  Gott.  Ana.  N.  112.  von  de« 
Verf.  u.  rec  in  d.  Hall,  Ltztg.  N.  226.  227.  von  Heffter.]  -  HrraMmi^ 
Dr.  K.  Fr.,  zar  Begleitung  meines  Lehrbuchs  der  gettefldienstlichen  AU 
toBthomer  der  Griechen.  Göttingen,  Dlet^richsehe  B.  20.  8.  8.  Geh.  n« 
8%  N^.'  -*  Becker,  ff^üb.  Adolph,  Handbuch  der  römischen  AHerthumer. 
Nacb  den  Quelle«  bearb.  2.  Th.  2.  Abthv  Leipzig,  Weldmanneche  B. 
466  8;  gr.  8.  2%  .^.  —  ßFanneweki,  i^tng-.,  Afttiquitate«  ronanas  e  graa- 
ok  fontibus  expUcatas. .  .  Regimonll  Pruss,,  fnitr.  Bomtrager.  VIII  u. 
um  8.  8«aj.  1,^  ta  N^iT*'-  £eil^  Hr.  .Uk.evttl.^    das  alte  Rom,    »dar 
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analii^rlichft  Daratollimg  d«r  BSOitm  waA  G«k!iodl».4«r  idtan  Rfoir,  mM 
koner  Geschichte  ihrec  Idtei!litttt>*  Ir  Lief.  .  Nanmborgy  ^Ibstirerlag  des 
Verf.  96  S.  §r.  8.  Qeh»  ^^  «^.  —  B^rmanny  Antifuitatiui  LaenTiAerBa 
pert.  I.  Progr.  voa  Ro60lebeii.  1846«  30.  S.  4«  [angec.  in  d.  N.  J. 
46.  Bd«  p.  3Ö9  fg.]     . 

Hermann,  Prof.  C  Fr.,  Dispntotio  de  terminis  eorninqiie  religioae 
apad  Graecos.  Gotliegen,  (Dteterich.)  42  S.  4maj.  n.  %  tß,  —  Rom^ 
£uäw ,  die  J>einen  tod  Attilui  und  ihre  Veriheilung  onter  die  .Phyle«. 
Naeh  laachriftea.  Herausg.  uad  mit  Anmerkw  begleitet  Ton  M.  EU  Em 
Mekr.  Halle,  SchweUcbke  &  JSohn.  X  ».  l4l  S.  gr«  4.  Geh.  2.^ 
[asges.  iai  Leipb  Rep.  19.  H.]  —  Jteuppe,  Berm,^  Dr.,  de  deauB  arbanif 
AttwiMrom.  Lipsiae^  apod  Weidaieniiof.  24  8.  4.  Geh.  %  ^4  {«ngeSi 
in  d.  Ztschr.  f.  Alterihumsw.  N.  102.^  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  161.  «.  in  d^ 
Hall.  Lixtg.  Inteiligenzbl.  N.  33*1  —  fn$kemmm,  Coinai^ntatioitfa  de 
s^sßflntg  YQmq)i§  e.  de  impietatii  actione  toai  alüs  tiru  claru  ton  utaxima^ 
philosophi»  ab  Atheniensibos  taienta  Part.  I.  Progr.  ▼,  Henfeld.  1846» 
44  ^.  4.  [angez.  in  d.  Zcaobr.  f.  d.  Alteiüiuaisw«:  N.  72.]  -*  P.  W. 
F^rchhammeri  de  jodiciö  ad  Palladien  anllo  tempore  ephetia  adenpte 
oeiDinentaflo.  Le^^tionseatal.  für  dat*  Winteraem«  1845/46  in  Kiel.  4  8» 
4.  [anges.  in  d.  ZUehr.  f.  d.  Akertbumaw.  N.  73]  -^  Meter,  M.  ü.  £., 
.die  Privatachiedaricb^jor  and  die  offentiicben  Diäteten  Atbeaa,  sowie  die 
Aüstragalgericbte  in  den  griepbiacben  Staaten  des  Alterthnma.  Mit  elnfoi 
epigraphisieben  Anhang.  Halle,  Schwetschke  8c  Sohn.  53  6.  Jmp,J^ 
Geb.  0»  %  f^.  —  FoUbrechty  de  antidoai  ap.  Albenienaes  diss.  PrOgr^^T» 
Chineibftl.  1846.  11  S.  4.  [angex.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumaw.  N; 
Sa,  a.  m  d.  N.  J.  47.  ßd.  p.  465  ]  —  [MdrJ:er,  das  Prindp  des  Bjosea 
bei  des  Griechen  (42)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Altertbumsw.  ^,  40--43w 
y,  Ed,  Müller  in  Liegnita.  OMtermann^  de  praeconibos  Graecomai  (45) 
anges.  in  d.  Zuchr.  f.  Altertbumsw.  N.  45.  Hermann^  de  anne  Delpbic# 
(44)  angex.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  107  fg.  /Tet/,  de  tregoed.  Graeo» 
cwD  reb.  publ.  oonjunictione  (44)  rec.  In  d.  Ztschr.  f.  d.  Altertbumsw* 
N.  60.  JRfermann,  de  proedris  ap.  Atben.  (43)  angez.  in  d:  N.  J.  47.  Bd. 
p*  10S-t5.  Pet€r$en^  die  Frdhlingsfesteder*  Agrsuios  und  die  Arobairer 
sten  in  Athen^  in  Ztschr.  f.:  Allertbumsw.  Nw  73 — 75.  BehagM^  die 
Reste  d.  altgr.  Musik  (44)  apgez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p^  93«  fg.  ra<es, 
Teztoinum  antiqu.  (44)  angea.  Sa  Ztschr.  f..  Altertbw.  N.2.   v.  P.] 

W^Uiy  de  religione  Romanornm  anti^uissiaia.  Progr.  aar  Einwei* 
hang  d.  akad.  Aula  a.  zur  Preis rertheilueg  in  Tübingen  1846.  [angea.  in 
d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthomsw.  N.  42.}  —  AicA,  .de  Rom.  reip«  forma  s&- 
militer  Atbeiiiensitim  yariis  temporibus  immutata.  Progr.  t.  Minden.  1845. 
7  S.  4*  [angez.  in  d.  Ztschr«  f.  d.  Al^rtbumsw.  N.  16.  n.  in  d.  N.  J« 
47.  Bd.  p.  233.]  —  Abel  Deßjardin^:  de  dritatiim  defensoribns  snbim« 
perateribus  remanis«  Angers,  Gosnier  et  Lächere.  1845.  45  8.  4. 
Doctordissertation.  —  Mrapucki^  de  populi  Roroaai  in  tribus,  ourias  ei 
centurias  divisi  8nffiragiok*nm  ferendorum  ratiene  in  comitiis.  Progr.  v« 
Rassel.  1844.  8  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr,  f.  Altierthumsw.  N.  11.] 
Jahrbucher  für  historische  und  dogmatische  Bearbeitung  des  r5nii<* 
sehen  Rechts.  *  Herausg.  vbn  Dr.  Ktnl  Seil  und  Dr.  f91lk.  SeU.  3.  Bds. 
3.  H.  Braunschweig,  Yieweg  &  8ohtt.  8.  825—469.  8.  Geb.  %  ^. 
[Inbaks  W»  Selly  nb.  d.  PrimSp,  auf  welchem  das  Recht  des  beklagten 
Besitzers  bei  der  rei  vindicatio  u.  Publieiana  in  rem  actio  berabt;  8eiifiMib 
8.  325-^44.  KelUfy  nb.  die  unbedingte.  Haftpflicht  des  venditor  igno^ 
rans  wegen  Fehler  an  leblosen  Sachen,  — r367.  Stormmtn^  nbw  d.  Sdn* 
ciaria  tnlela,  -39S.  Ihgwumn^  cor  liobre  von  der  Delegation,  —  ^ 
fF.  MI,  nur  Lehre  Ten  der  Lieafacität  und  Indignität,  «^9.j  .-*  SeU^ 
Peel  Dir«  Cmriy  QanUenkmidn  dna  romiaclMn  Rtfcbtes^    Für  «eine  Inetits* 
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4iöii«n-Voritffinng<m  buur^.  (SlattNMwiMlirfAl.iMitttnilorig:.)  Bonii,'KAiilg. 
100  S.  fr.  8.  Geh.  n<  ^^  4.  ^  Marezsil^  Theod.^  Lebrboch  der  Jnstlta* 
tfone»  des  rSniiMhen  Rechte,  d.  ▼olligr umgearb.  Aufl.  Leipzig,  Berlb. 
XIV  u.  &08  8.  gr.  8.  2  •^.  —  BureAardi^  Dr.  Georg  Chritt.,  Lehrbacb 
des  romischen  Rechts.  2.  Th.  (das  System  und  die  innere  Geschichte  d. 
römischen  Privatrechts)  3.  Abth. :  das  Obligationeitrecht.  Slnttgart,  Lie- 
•chtng  &  Co.  VIII  n.  S.  599—934.  gr.  8;  Geh.  n,  1  ^  22  N^.  — 
WtdteTy  Ferd,^  Geschichte  des  römischen  Rechts  bis  auf  Jostinian.  2. 
gane  nmgearb.  Aufl.  %  Th. :  Rechtsqaellen  und  Rechtswi«senscbaft.  Pri- 
▼atrecht  Procedur.  .Strafrecht.  Bonn,  Weber.  X  a.  512  S.  gr.  8. 
Geh.  n.  2%  ,^.  [angez«  im  Leipc.  Rep.  26.  H  ]  —  Danz^  Dr.  H.  A.  ^., 
Lehrbuch  der  Geschichte  des  römischen  Rechts.  .  2.  Th.  Bog.  8  u.  9. 
(Sehlnss.)  Leipzig,  Breitkopf  &  Hartel.  %  »/$.  [angez.  im  Leipz.  Rep. 
44  Hj  — Zumpt,  Dr.  Karl  GotH.,  über  die  persönliche  Freiheit  des 
römischen  Burgers  und  die  gesetzlichen  Garantien  derselben.  Eine  phi* 
lologisch-antiquarische  Abhandlung  Darmttadt,  Lange.  54  S.  gr.  8.  Geh. 
^  ^,  [angez.  im  Leipz.  Rep.  34.  H.]  —  Invemizi,  Phü.j  de  pnblicis  «t 
criminalibus  jttdicfis  romanorum  libri  fll.  Lipsiae,  libr.  Weidmanniamii 
VIII  u.  207  S.  8maj.  Geb.  %  ^.  [ängez.  jro  Leipz.  Rep.  41.  H.]  —  De 
delictis  contra  rempublicam  adroissts  ,ac  praeciqae  de  herum  maleficioram  ^ 
Consta.  Scripsit  IT.  C.  K,  Eversien  de  Jonge,-  Vol.  I  et  II.  Trajecti 
ad  Rhen.,  Kemink  et  fil.  1845.  XXX,  422.  500  vS.  gr.  8.  5  ^.  [anges. 
im  Leipz«  Rep.  4.  H.]  —  Biding,  de  differentia  inter  senatwf  auctoritatem, 
oonsukum  et  deeretum.  Progr.  v,  Minden.  1846.  8  S.  4.  [angez.  in  d. 
Ztschr.  f.  d.  Alterthamsvir.  N.  89.]  —  Brand,  Jok,  Heinr,^  specimen  hi^ 
Btorieo*jua'idi<^m  inaugurale  de  senatum  consultis  et  constttutionibuf  Ha< 
driani,  secundum  eum  ordinem,  quo  apud  Gaium  laudantor.  Lngdmii  Ba- ' 
tav.  (S.  &  J.  Luchtmans.)  IV  0.  88  S.  8maj.  Geh.  n.  ^  ,ß.  ^  SchUUng, 
Dr.  FriedTs  ^(fo<pA,  Lehrbuch  für  Institutionen  und  Geschichte  deS'  To- 
nischen Prtvatrechts.  3.  Bd.  das  Obligationenrecht  zum  grossem  Th«le 
enth.  Leipzig,  Barth.  XVI  u.  1002  S.  gr.  8.  4  ;/S  24  Nyf.  [angez  im 
Leipz.  Rep.  41.  H.]  —  Chrigtiangen,  zur  Lehre  -von  d.  natoralls  obligatio  . 
a.  condictio  'indebiti  (44)  rec.  In  d.  Jen.  .Ltztg.  N.  195-^J97.  v.  W^ff. 
— •  JVwAter,  Dr.  Earl  Georg,  Erörterungen  aus  dein  römischen,  ^deiit* 
achen  und  wurtt-embergischen  Privatrechte.  2.  0.  3.  H.  Stuttgart«  Mets- 
lersche  Buchh.  140  u.  156  S.  gr.  8.  Geh.  k  %  *f,  [angez.  im  Leipz. 
Rep.  25.  44.  H*  u.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  47.  ▼.  fFolff.V^  Fangeraw, 
Carol,  Adolph,  a.,  dissertatio  de  forte  concepto  exlege  XII  tabolarimi. 
Heidelbergae,  J.  Groos.  28  S.  4.  Geh.  n.  ^^  ^.  [ängez.  im  Leipz.  Repv 
7*  H.]  —  Albreehty  Dr.  Jos.  Amkr,  Mich.,  Programm  über  das  Aiotivides 
Forum  contractus.  Wurzburg  1845.  Veigt  &  Mocker.  36  S.  gr.  4. 
Geh.  n.  12.  Nj/if*  *^  Sehwaneri,  Herrn.  Äug,-,  Bnnmeratio  per  universitär 
tem  successionum,  quae  extont  in  jure  römano  praeter  hen^ditaiem  et  bo- 
norum posseseionem.  Gottingae,  Jibr.  Dietericbiana.  49  S.  4.  n.  -^j^  tp* 
[angez.  im  Leipz.  Rep.  33.  H.]  ^—  Niegolewskiy  ül,  Matfr.  J.  U.  Dr., 
de  jure  superiiciario.  Bonn,  Pleimes.  82  S.  8maj.  Geh.  ^k  *f.  [angez. 
im  Leipz.  Rep.  24.  H.]  —  Lange^  €Ar.  Conr.  Luii.,  Histoiria  mutatibnum 
rei  mititaris  Romanorum  inde  ab  interitu  rerpubJicae  ns(|ae  ad  Constantinoro 
Magnum  libri  III.  Commentatio  praemio  omata.  Gotlingae,  Vandenhoeek 
et  Rupprecht.  X  u.  101  S.  4.  Geh.  25  Nyf.  —  'Andeutungen  zur  Ge- 
schictite  des  Römischen  Kriegswesens  von  Prof.  Zander,  -  Progr.  Ton 
Ratzebnrg.  1846.  18  S.  4.  —  Pfitzner^  Wüh,,  Commentatio,  quot  qui^ 
bnsque  numeris  tnsignes  legiones  inde  ab  Aogustö-  usque  ad  Vespasiani 
princtpatum  in  Oriente  tetenderftit.  Gratola^'onsschr,  t;  1844.  12  8. 
gr.  4.  [angez.  in  d.  N.  J«  46.  Bd.  p.'  343.]  —  Tabula  Alimentaria  Baebia- 
DoruM,    lUostr.  deque  pabl- Ronanorv  aUtteatis  dissert^  •  praeaisit  €hM, 
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AMe»»  RoM«.(«K.AMiil.  Üst.  «rdMMoL  Vol.  XVf.)  !•«&  1118. 
gr.  8.  mit  I  Tal.  ia  Fol  [aDges.  im  Leips.  Rtp.  81.  H.]  —  F.  Ir.  Xn»- 
cfVMc:  reclierches  tiir  la  religion  det  ftomams,  d'apr^s  lea  faates  d'Orid. 
ParU,  Joabert  287  8,  8.  Doctordiasert.  —  Snia  vmv  ^llovxmPj 
h.  e.  SentoBtiae  Romanoram  ad  indolem  Chriitiaoae  religionit  prope  ,«e- 
oedeotea.  DUa.  theol.  quam,  offert  Chr,  Ad^  Pe^ekek,  Leipcig,  Broek* 
liaiu.  27  S.  gr.  4.  —  Reinhard j  J.  A,,  Eriaaternde  Andeatangen  aber 
die  avvoiHoiy  »«^omo»  o.  dptinodss  des  Gerainaa  a.  dvtljfi'OPtg  dea 
Achiiies  Tatiaa.  Progr.  t.  Prmbarg.  1846.  24  S.  8.  [anges.  in  d.  N 
J.  48.  Bd.  p.  183  fg.]  —  Sehneyder^  JoA.,  über  den  Weiu-  and  ObaÜNia 
der  alten  Römer.  Progr.  tob  Raatatt.  1845.  S8  S.  8.  —  Rüdiger,  de 
coraa  publice  imperii  Romani.  Progr.  ▼.  Brealaa.  .1846.  22  S.  4.  [an- 
ges. in  d*  Jon.  Ltztg.  N.  253.]  —  Ambroseh,  de  locia  nonnaUis  qui  ad  cu- 
riaa  Romanaa  pertinent.  Abhandl.  am  Lectionscatal.  d.  Univ.  Breslaa 
1846.  8  S.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Altertbumaw.  N.  96.]  —  Berg- 
feldy  die  Organisation  der  römischen  Provinzen.  Progr.  y.  Neastrelitz. 
1846i    2.  Abth.  22  8.  4.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthamaw.  N.  96.] 

—  Rechtahistorische  Abhandlangen  and  Stadien  Ton  Friedr,  Dan.  Sanio, 
1.  Bds.  1.  Abth.  Königsberg,  Bornträger.  152  8.  gr.  8.  27  Njif.  Jan« 
gea.  im  Leips.  Rep.  4.  H.]  —  [Becker ,  Handbacb  d.  röm.  Attertbamer 
1.  tt.  2.  Thl.  1.  Abth.  (43  a.  44),  l>ers.,  die  römische  Topographie  ia 
Rom  (44),  ÜrUche,  röm.  Topogr.  in  Leipzig  (45),  Becker,  zur  röm.  To- 
pographie (45),  Urlicha,  rÖm.  Topogr.  in  Leipzig  (45)  rec.  in  d.  N.  J. 
48*  Bd.  p.  99-*ll4.  von  Gerlaeh.  Lee,  defineat.  of  Roman  antiqaitiea 
(45)  rec.  in  d.  GeU.  Anz.  N.  142.  143.  von  K.  FV.  H.  Saeheee,  eine 
Bemerkang  za  Otfr.  MiiUer's  Etraskem,  io  Ztschr.  f.  Altertbamsw.  N.  87. 
Burehardi,  Staate*  aod  Rechtsgeschichte  der  Römer  (43  a.  44)  angez. 
im  Leipz  Rep.  25.  Heft.  Glöden,  das  röm.  Recht  im  ostgoth.  Reiche 
(45)  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  13.  l4.  MomtMen,  die  römischen  Tri- 
boi  (44)  a.  de  coUegiis  et  sodaiic.  Roman,  (43)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Alter- 
tbamsw. N.  127—29.  ▼•  ilein.  Rubino,  aber  d.  Verhaltniss  der  sex 
soiSTragia  zar  röm.  Ritterschaft.  Erster  Art.  Ebendas.  N.  27-^0.  Lo- 
r€n»i  de  praetor,  manicip.  comment.  (43)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
4.  H.  p.  626 — 628*  TA.  Moaaisen,  die  lex  Cornelia  de  XX  qaaestoribos, 
in  Ztschr»  f.  Alterthamsw.  N.  14.  Hermann,  de  lege  Latatia  (44)  angez. 
in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  105.  Lahoulaye,  essai  snr  les  lois  crim.  des  Rom. 
(45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  31-^6.  von  KöftHn,  Rein,  das  Criminal- 
recht  d.  Röm.  (44)  anges.  im  Leipz.  Rep.  4.  H.,  n.  Heidelb.  Jahrb. 
4.  H.  p.  624—26.,  rec.  in  d.  ZUchr.  f.  Alterthamsw.  N.  54.  55.  v.  Plat- 
oer.  kueekke,  ab.  das  Recht  dea  nexam  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep. 
7«  H.  Th,  Mommeen,  der  älteste  röm.  Kalender,  in  Ztschr.  f.  Altprthw. 
N*  53.  Zumptf  ab.  die  baaliche  Einrichtang  d.  röm.  Wohnhauses  (45) 
anges.  in  d.  Ztachr.  f.  Alterthamsw.  N.  56.  Werther,  die  circensischen 
Spiele  d.  Römer  (48)  anges.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  232.  Sichel,  cinq 
cachetes  in^dita  de  MMedna-Oeal«  Rom.  (45)  angez.  in  d.  Gott.  Anz. 
N.  116.  ▼.  Siar».] 

SamUehüt»,  J.  L.,   das  mosaiache  Recht,   mit  Berficksichtigang   dea 
spatem  jadlacben.     1.^  Th.    Berlin,  Heymann.    436  S.  gr«  8.  Geh.  2^  ^. 

—  Theaanras  cemmentationam  selectaram  et  antiqnioram  et  recentiorom 
illoatrandis  antiqnitatiboa  christianis  inservientiam.  Recodi  caravit,  prae- 
fatoa  eat,.  appendicem  literariam  et  indices  adjecit  M.  J.  E,  Volbeding, 
Tomi  L  para  I.    Lipsiae,    bibl.  Dykian.    206  S.  8maj.  Geh.  1  «^  3  N^. 

7.   Geographie. 
Die  oenesten  Ansichten  Ton  der  Erdkunde  in   ihrer  Anwendung   anf 
des  Scholanterricht,  dargestellt  für  SoholToratinde,  geographische  Lehrer 
iV.  Jahrb.  f,  Phil,  M.  Päd,  od,  Krit.  Bibl,  Bd,  XLVIil,  Hft,  4.       12 
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i«a'Karte»Mielliier.  In  dUer  RM»  oMtlMMmficIier  I^ogMo«,  KtMkin 
m  AmIvshi.  Vbft  TM.  Prhrii.  won  ZMtAfenatam.  Bnunwcbweig ,  W«h 
8«»rt»wn.  1646.  IX,  227  ».  er.  «*  1  «^  15  Njf.  {anges.  i«i  L«qpz.  il0|K. 
3.  H.  u.  rec.  in  d.  N«J.  46.Bd.p.  a56«*-271,  v.  R«aten]  -— Mwia^  Jjgi». 
Bem.y  ScUusmI  svm  prakt.  Gebmocb  der  Landkartm  und  da«  Brdglo^ 
bmt«i.  <iaedKBbiir«,  Ernst«  Vn  n.  100  S.  12.  Geh.  %  ff.  ^  Hitler, 
Üilrl,  die  firdkande  in  Verhältnis«  xar  Natur  a.  Geachiefate  des  Men«' 
sehen,  eder  allgenieine  Tergleichende  Geographie,  als  siehere  Grundlage 
des  Stnduiffis  u.  Unterrichts  in  pbyviciUischen  o.  historiseben  Wisaei»- 
Schäften.  12.  Th.  (8.  Bnch.  Wesiasien.)  2.  «Urk  Term.  n.  DmgeaTb.  AnfL 
A.  n.  d.  T.t  Pie  Erdkunde  von  Asiiea«  8.  Bd.  1.  Abth«:  die  Hnlbittssl 
Aimbien.  Bei'lin,  G.  Reimer.  XXVUI  n.  t03S  8.  gr.  8.  4%  «/F. -«^ 
Seftacftt,  Tkeod»,  Lehrbuch  der  Geographie  alter  und  neuer  Zeit,  nit  be» 
sonderer  Rücksicht  auf  pelitische  «ad  Cntturgeschichte.  4.  Aufl.  stark 
▼emu  u,  theilweite  neu  gearb.,  nebst  2  Karten  n.  3  Kth«  Taf.  Mainz,  Kanx«. 
XII  n.  703  S.  gr.  8.  n.  1  «^  16  No^.  -^  [i^app,  philosophische  od.  lergl. 
allgem.  Erdkunde  (45)  rec.  in  d.  N,  J.  48.  Bd.  p«  23-60.  von  Reuter.) 

ükert^  F,  A^  Geogrftphie  der  Griechen  und  Romer  von  den  frühe- 
sten Zeiten  bis  auf  Ptolenäus.  3.  Thls.  2.  Abth.:  Skjthien  und  das 
Land  der  Geten  oder  Daker  nach  den  Ansichten  der  Griechen  und  R8» 
»er.  Weimar,  Landes-Industrie-Comptoir.  XII  u.  658  8.  nebst  2  Kar- 
ten. 8.  3%  4,  —  Jlfeder,  C,  Schuhithis  der  alten  Weit.  In  13  ilium. 
Karten.  2.  u.  8.  Lief.  (9  Bl.)  Wolfenbuttel,  Hollesche  Buchh.  kl.  FoL 
i  5  N/.  —  £i(ieslner,  Dr.  £.,  WandkarU  der  alten  Welt  cum  Gebr.  beim 
Vortrag  der  Geschichte  in  Schulen.  Clausthal,  fichweigersche.  Buchh. 
9  BU  gr>.  Imp.-Form.  2%  *^,  - 

BaMänier^  F.  IT.,  Reise  ind.  Orient.  2.  verb.  Aufl.  der  Daguerrao* 
typen«  2  Bande.  Stuttgart,  Krabbe.  VI  n.  196,  IV  n.  263  S.  nebst  dem 
Biidniss  des  Verf.  8.  Geh.  27  Nyf.  —  Tlss&endot/,  CmuH.^  Reise  in  d«n 
Orient.  2.  Bd.  Leipaig,  B.  Tauchnitz  jun.  319  8.  8.  Geb.  Beide  Bde« 
S^Ä  4'  [r«<^-  ^n  ^-  ^>«n«  ^^^^*  ^^^  ^<1*  P-  236r-25&]  -^^roass,  #VMbr. 
Ad>y  Sinai  u.  Golgatha.  Reise  in  das  Morgenland.  Mit  2  OrigiMd«> 
Ansichten.    Berlin,    Jonas    Verlagsb.    VIII  u.   431  S.  16.  Geb.  n.  %  ^. 

—  Handbuch  für  Reisende  in  den  Orient.  Inhalt:  die  Jonischen  InseUi^ 
Griechenland,  Türkei,  Kleinasten,  Inseln  des  Archipels,  Syrien,  Palastina 
und  Aegypten.  Nach  eigener  Anschauung  und  den  besten  HulfsqueOen. 
Nebst  Lehren  und  Winken  fir  Reisende.  Mit  Register,  5  Karten  und  den 
Planen  von  Oonstantinopel  nad  Jerusalem.  Stnttf  art,  Krabbe.  VIII  «. 
494  8,  8.  In  engl.  Einb.  n.  3  ^.  [angea.  im  Leipz.  Rep.  17.  It}  -^ 
JTacJb,  Kmrly  Wanderungen  im  Oriente,  wahrend  der  Jahre  1843  und  1844 
1.  Bd.:  Reise  längs  der  Donau  nach  Censtantiaopel  und  Trebisond* 
Wdmar,  Landes-Indnstrie-Comptoir.  X  u.  450  8.  gr,  8.  Geh«  2  ^.  2. 
Bd.:  Reise  im  pontischen  Gebirge . «.  t&rkiseben  Ameniea.  Bbendaa. 
XVI  u.  468  S.  2^  4,  •—  Genre-Bilder  aus  dem  Oriente.  GesammeÜ  auf 
der  Reise  des  Herzogs  Maxinäilian  In  Bayern  und  gez.  von  H.  c.  Jisyr« 
Mit  erklärendem  Texte  Ton  S^ati.  FUeher,  2.  Lief.  Stuttgart,  BbncK 
&  Seubertli.    Taf.  VI— X   nebst  einem  I>etailblatt.  PoK  Geh.  n.  a%  *ß. 

—  Karte  der  Nil-Lander,  oder  Aegypten,  Nubien  und  Habeecb.  8e- 
richtigt  TOB  H.  Kiepert.  Bin  Biatt  gr.  Landk.-Form.  Weimar^  Landes- 
Industrie-Gompteir.  %  «^.  --  IHhenmeker,  Jt.  F.,  Höbenprafll  und  Kai^ 
cbea  des  südwestlichen  Theiles  tou  Persien,  mit  Rücksicht  aaf  die  der- 
tigen  Vegetationsverhältnisse  nach  den.  Skizzen  und  Angaben  ¥en  Tb; 
Kotschy  etc.  entworfen.    Esslingen,  Dannheimersche  Buchh.    Pol.   %  *p. 

—  Kutteheit,  Joh,  Fol,,  Hr.  Prof.  Dr.  LepsiuS  und  der  Sinai.  Prüfung 
und  Beseitigung  der  Ton  genanntem  Hrn.  Professor  «nf  seiner  Reiaa 
na«h  d.  Halbinsel  des  Sinai  ffir  d.  biblisehe  Geographie  gewonnenen  R^ 
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Mittäte.  SMip»  ifoesOT  &  iCttn  m  C^im.  dd  S.  Q,  1^  K«i4#.  «.  G^ti. 
tu^k  4*  —  «AtiMt,  Crci9r^^  fiiicIlMiiMMg  4ea  heiliMii  L«ode»  In  g«offni- 
pitt«cli*«ttti«tucb«Vy  aircbäolof;]scber  iwd  gMohicbUicMr  Pwehpiig«  KU 
JMtrag  tar  KenntoiM  der  Bfiel  f.  Selmk»  uad  san  Pmot^br.  Stutt- 
gurl«  Beltarsclie  Biicklk  X  n.  239  8f.  nebst  emer  Stammtaf.  u*  e.  Kajrte. 
gr.  8.  Geh.  %  *p.  —  ^kpert^  Dr.,  Bibel-AjUas^  nach  den  neaeateii  wi 
besten  Hulfeqaetten  geseiciMMt»  Mit  SHaaterangen,  die  «ich  an  das  Liar 
eoache  Bibelwerk  anscUiesaea»  u»  einen  bibiiscfa-geograph.  Registeie. 
h^)ksk,  Q.  W.  W.  Matter.  23  S,,  d  Karten  a.  a  Taf.  Abbild.  4.  GeJiu. 
jt.  I  *^.  .^  OAlnattn,  C,  Wandliarle  von  Palästina  aor  Zeit  Jesu  and  der 
Apostat.  Das  Königreicb  Jerusalem  aar  Zeit  der  Kretusznge.  Berlin, 
KortHiann.  (Leipzig,  Reiasche  Bachh.)  S  BU  gr«  Imp.-Form*  n.  1%  «^ 
«^  OAiBonn,  C,  Paiaatina  aar  Zeit  Jesu  und  der  Apostel.  Das  Köfiig- 
veicb  Jerasalem  zur  Zeit  der  Krenszuge.  Ebead.  gr.  Fot  %  »ß.  ^ 
WüUchy  Jch,  iS2t«ser  The^d.^  Handbuch  4^  kirchlichen  GeograpIHe  uad 
Atalj^ik  von  den  Zeiten  der  Apostel  bis  su  dem  Anfang«  de«  16.  Jahrb. 
Mit  besonderer  Rücksicht  auf  <ke  Ansbreitang  des  Jadeothitin«  und  Mo«- 
knmniedanisBNis.  2  Bde.  Berlin ,  Hera:  Schultze.  VI  u.  ^1 ,  424  S. 
gr.  a.  Geh.  5  ^^  —  Hand-Book  ronnd  Jerusaleia,  4^r  Conpani^A  te  tbe 
Model.  By  the  Rev.  J.  BUckkum.  London..  150  8.  8«  3  sh.  6  d.  -- 
Hmtidtkey  F^  Wandkarte  Ton  Palästina,  zum  Gebr,  f«  Schulen  eingerichi- 
lat.  Glogau,  Flemming.  4  Bi.  gr.  Fol.  12  Ni^.  —  Sehulkarte  Ten  Pa^ 
Uis^na.  Augsburg,  Watchsche  Kunst-  und  Landkartenhandlung.  4  Bk. , 
gr.  Landk.-F(NrnMit.  1%  fß.  ^^  [Ftdlmeruyer,  FrAgmente  aus  deo»  Orient 
(45)  ängez.  im  Leipz.  Rep.  23«  H.  u,  rec.  in  d.  Jahrb.  f*  wiss.  Kr*  2» 
Bd.  N.  la— 19.  von  Th.  Kind.  Zachariä9  Reise  im  Orient  (40)»  Grtset 
hmdty  Reise  darch  Rumelien  (41),  FaJInieroyer ,  Fragm.  aus  dem  Orient 
(45)  reo.  In  d.  Wien.  Jahrb.  114.  Bd.  p.  72—131.  v.  Hammer-Furgstali 
Wieland,  Bibelatlas  (^5)  rec  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  260.  v.  Dl] 

Pabponaesiaca:  a  Sappiement  to  Travels  in  tbe  Morea.  By  W.  M 
Xedkr.  London,  1846.  448  S.  mit  4  Karten,  gr.  8.  15  |h.  [anges,  im 
Lebft*  Rep.  20.  M,]  -^  Kiepert,  H.j  topegraphisch-histerischer  Atkis  von 
HeUas  und  den  Heäeniacben  Colonien,  in  24  Blättern.  Unter  Mitwirr 
kung  des  Prof.  Carl  RiUer  bearb.  von  etc.  Berlin«  |Slicolai«che  Buohh. 
gr.  Fol;  Geh.  n.  7^  »^.  [angez.  in  d.  Lit.  Zelt«  N.  18,]  -^.  Curtina^ 
Ermtf  Ntaos.  Bin  Vortrag  im  wissenschaftlichen  Verein  zu  Berlin, 
Berlin,  W.  Besser.  46  S.  u.  1  Karte,  gr,  8.  Geh.  n.  %  ^.  {ange^.  in 
dk  Ztsdir.  f.  Altertham8w..N.  77.]  --  DnMe,  J0m^»  Cbri$t.^  Dissertatio 
Ikeraria  inauguralis  de  Oropo.  Lugduni-BataT«,  S.  8t  J,  Luchtmans, 
70  S.  8.  Geh.n,  13  Nyf.  —  CawlUm-i,  Saverio\  Architekt,  ?or  Topo- 
graphie Ton  Byrakns.  Göttingen  1845,  Vandenboeek  Sc  Rupprecht. 
26  8.  u.  1  Karte,  gr.  8.  Geh.  %^  ^.  [rec.  in  d.  Ztscbr.  f.  Alterthumsw. 
N,  114.  115.  Ton  SckiOmn.  [Sieferi,  Akragaa  a.  sein  Gebiet  (45)  rec 
in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  164.  165.  von  H^ter,  u.  in  d.  ZUchr.  f.  AUfijp- 
thnmsw.  N.  114.  115.  v.  Schuhart.]  *—  J^o^rlJ:,  Griechenland  in  altgeogr. 
Beziehung  (42),  Kohnh9tr%  Geogr.  r.  Altgrieohenl.  (44),  Fiedler  y  Geogr. 
n.  Gesch.  t.  Altgrieohei^nd  (#3)  reo.  in  d.  Jen.  Ltstg.  N.  6Q— 62.  von 
WeiaBmthom  in  Jena.  Ro89y  Reisen  auf  d.  griech.  Inseln  d.  äg.  Meerea 
(45)  angez.  im  Leipa.  Rep«  17.  H.,  u.  rec  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr, 
N.  32.  T.  Th.  Kind.  GuM,  Bphesiaca  (43)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Altern 
thofflsw.  N.  21.  22.  V.  SlohUler.  Rivola^  de  situ  et  antiquitat.  ins.  Andri 
(44)  angea.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  94.} 

Preiltr,  L.,  die  Regionen  der  S^dt  Rom.  Naeh  den  besten  Qand- 
•chriftan  berichtigt  und  mit  anleitenden  Ahhandiivigen  und  eiii^ni  Cwl-^ 
mentere  begMtet.  Jena,'HoehhaU8eB.  VIII  a.  256  S.  gr.  8.  Geh.  n. 
i*k  4-  *-  UrlichSf  Ir«,  roniache  Topographie  in  Mpzig.    II.  Antwort  an 
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Herrn  Beeker.  Bonn,  K6nig  In  Cobm.  ^4  0«  gr.  8.  GeK  n.  %  v^.  ^ 
Dey^n^  ibar  die  Lage  des  Tempels  des  Capitolin.  Jnpiter.  Abhimdl« 
bei  den  Index  iectt.  för  das  Sommersem.  1846.  Affinster»  27  S.  4.  [äiH 
gez.  in  d.  Ztsbfar.  f.  d.  Altertbumsw.  N.  123.]  —  [Plainer  u.  ürUch»^  Be- 
i^obreibttng  Roms  (43),  Urlicht,  röm  Topogr.  In  Lapzig  (45),  Bedeer^ 
VMt  rem.  Topogr.  >(45),  Ürlichsy  rom.  Topogr.  in  Leipz.  II.  (45).  Vgl« 
Alterthänier.  Freudenberg,  zar  tabula  Peutingeriana  geborige  Schriften, 
In  Jabrb.  d.  Y.  y.  Alterthumsfr.  Im  Rheinl.  IX.  p.  168-190.  fFach»^ 
mtah,  de  Luceria  Apuliae  urbe  P.  I— III.  (44.  45)  angez.  in  d.  Ztschr. 
f.  Akerthamsw.  N.  56.  Caledonia  Romana  (45)  reo.  in  d.  Gott.  Ans. 
N.  142.  143.  von  K.  Fr.  H.  0$ann,  Gesoniacum,  Antikritik  gegen  De- 
deriehy  i^  Jabrb.  d  Ver.  v.  Alterthamsfr.  im  Rheinl  IX.  p.^  202--21O. 
Einige  Daten  aber  die  Rainen  der  ehemaligen  römischen  Colonie  bei  dem 
Marktflecken  Adony,  in  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K  N.  67.  Breskow,  de 
sedibns  Chernscoram  (44)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  115.}     '  ^ 

An  Introduction  to  the  Stndy  of  Modern  Geography;  with  a  Qbap- 
ter  on  the  Geography  of  the  Christian  Chnrcb.  By  the  Rer.  H.  Hop- 
wood. London.  226  S.  mit  1  Karte,  gr«  12.  2  sb.  6  d.  •*-  Zeitschrift  för 
Erdkaode,  ais  vergleichende  Wissenschaft  mit  Aufnahme  ihrer  Elemente 
aus  der  Naturwissenschaft,  Gescbicbte,  Statistik  etc.  In  Verbindung  mit 
den  Herren  J.  G.  Kohl  n.  Tk.  Freih.  von  LiecHtenaiem  u.  m.  a.  Ge- 
lehrten hrsg.  von  Joh.  Crottfr,  Lüdde.  5.  Bd.  1.  Heft.  Magdeburg, 
Baenscb.  X  u.  94  S.  gr.  8.  Geb.  13  N^.  [Enthalt:  Balbi,  das  Kaiser, 
thnm  Oesterreicb  in  seinen  Finanzen  n.  Fortschritten,  —  8.  20.  Leyser^ 
de  Vera  geograpbiae  methodo,  —26.  Recens«,  Chronik  u.  s.  w.,  -^94. J  — 
Sommer,  Joh.  Goitfr,,  Tascbenbucb  zur  Verbreit,  geograpb.  Kenntnisse. 
Für  1847.  (25.  Jahrg )  Mit  6  Stahltafeln.  Prag,  Calvesche  Verlagsb. 
CIV  Q.  328  S.  12.  In  Leinwand  cart.  n.  2  f^.  —  Das  Ausland.  Ein 
Tageblatt  für  Kunde  des  geiatigen  and  sittlichen  Lebens  der  Volker« 
19.  Jahrg.  1846.  Red.  t  Dr.  Ed.  fFidenmann.  Manchen.  (Stuttgart, 
Cotta.)  gr.  4.  9  »^  10  Nof.  —  The  Journal  of  the  Royal  Geographica! 
Society  of  London.  London,  Murray.  1846.  -*  Fortschritte  der  Geogra- 
phie und  Naturgeschiphte.  Ein  Jabrbucb,  in  wochentl.  Lieferungen  brsg« 
von  Dr.  L.Fr.  v.  Froriep.  1.  Bd.  Weimajr,  Landes- Industrie-Coraptoir. 
4.  3  ^.  •-  Malten,  H.  Mr.,  neueste  V^eltkunde.  Jahrg.  1846  in  12  H. 
Frankfurt  a.  M.,  Bronner.  gr.  8.  Geh.  n.  6%  ^. 

Viehoff,  Heinr,^  die  astronomische  und  physische  Geograpie  nebst 
einer  Vorschule  der  politischen;  ein  Leitfaden  für  den  geogr.  Unterriebt 
in  der  vorletzten  Klasse  höherer  Lehranstalten.  2.  verb.  Aufl.  Emme- 
rich 1845,  Romen.  XVIII  n.  97  S.  nebst  1  lithogr  Tafel,  gr.8.  S%  N^. 
—  CreiiRer,  C.  Fr.  Heinr,,  Bergmeister,  aber  den  Bau  der  Erde.  Eine 
Vorlesung.  Gotha,  J.  G.  Müller  in  Comm.  .59  S.  8.  Geb.  %  ^.  -^ 
SarUnius  v.  Waltershoueen,  W.,  über  die  submarinen  vulkanischen  Aus- 
bräche in  der  Tertiär-Formaiion  des  Val^  di  Note  im  Vergleich  mit  ver- 
wandtön Erscheinungen  am  Aetna.  Gottuigen,  Vandenhoeck  &  Rupprecht. 
63  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  Abgedruckt  aus  den  Göttinger  Studien  1845.  ^ 
Forbee,  James  D.,  Reisen  In  den  Savoyer  Alpen  und  in  andeni  Theilen 
der  Pennin en- Kette,  nebst  Beobachtungen  aber  die  Gletscher.  Beavb.  v. 
Gmtav  Leonhard.  3.  Lief.  Stuttgart,  Scbweieerbart.  XII  n.  S.  257-- 
386  Schluss.  Mit  13  Holzschn.  n.  3  Taf.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  »  Stotter^ 
M.,  die  Gletscher  des  Vernagthaies  in  Tirol  und  ihre  Geschichte.  Inns- 
bruck, Wagnersche  Bnchh.  75  S.  nebst  1  Karte  des  Rosenthaies.  8. 
Cart.  18  Njif.  [reo.  in  d.  Munchn  Anz.  N.  140-142.  von  Zuccartiu.]  *- 
Bericht  nber  die  am  16.  Mai  1845  abgehaltene  7.  Generalversaramlnng 
des  Vereins  zar  geognostisch^montanistischen  Dnrchforschung  des  Landes 
Tirol   u.   Vorarlberg.    Inntbrutk   1845,   Wagnersche  Bnchh«    .9  Bog.    B. 
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Gdli.  ^^  *p.  ^  Bericfai  iber  die  wm  9«  Mai  1846  abfpshaltene  8.  Gene- 
ralTenammiang  des  Vereiiies  znr  geognoHifich-^monUnistiseheD  Dnrcbfer- 
sohmig  des  Landes  Tirol  nnd  Voralberg.  Innsbruck,  Wagnersche  Biicbh. 
XVI  n.  63  8.  nebst  1  Karte.  8.  Geh.  n.  %  *p.  >-  Lemhard^  Gust.^ 
geognostische  Skizze  des  Gressherz.  Baden.  £in  Leitfaden  far- Vorträge 
in  höheren  nnd  Mittelschulen  jeder  Art.  Stattgart,  Schweizerbart.  VIII 
u*  112  S.  nebst  e.  geognost.  Uebersichtskarte.  8.  Greb.  %  ^.  [angez.  in 
d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  H.  p.  111  fg.  Yom  Verf.]  —  Die  geognostischen: 
Verhältnisse  des  Saalthaies  hei  Jena,  von  E,  E.  Sehmid  nnd  M.  J. 
Schleiden.  Leipzig,  W.  Engelmann.  20  Bog.  und  eine  Karte  mit  4  llth. 
Taf.  Fol.  n.  5%  tß»  —  Vogler,  Dr.  G.  H.  Ot«e,  Beiträge  zur  geogno- 
stischen Kenntniss  des  norddeutschen  Tieflandes.  1.  Beitrag:  über  die 
geognost.  Verhältnisse  von  Helgoland,  Lüneburg,  Segeberg,  Läggedorf  n. 
Elmshorn  in  Holstein  und  Schwarzenbeck  im  Lanenburgischen*  Neb^t 
▼oransehender  Uebersicht  der  orographischen  und  geognostischen  Verbält- 
nisse ^es  norddeutschen  Tieflandes.  Brannschweig.  (Göttingen,  Deueir- 
liehsche  Buchh.)  X  u.  96  S.  nebst  3  illum.  Taf.  4.  Geh.  ^.  1%  ^.  _ 
Boilj  £.,  Geognosie  der  deutschen  Ostseeländer  zwischen  Eider  nnd 
Oder.  Unter  Mitwirkung  von  G,  A.  Brückner  verfasst.  Neubranden- 
bmrg,  Brunslow.  VI  n.  284  8.  gr.  &  Geh.  n.  l^yt  fß,  —  The  Geology 
of  Rnssia  in  Eorope  and  the  Ural  -Mountains.  By  R.  J.  Murekuonj 
Edw.  De  Vemeuily  and  Count  ji.  von  Keyserling,  2  Vols.  Lond.,  1846* 
159^y^  Bog.  mit  vielen  Karten.  Imp.  4.  8  :^  8  sh.  —  Geological  Obser- 
vations  on  South  America.  Being  the  Third  Part  of  the  Geologv  of  the 
Voyage  of  the  „Beagle'S  nnder  the  comm.  of  Capt.  Fitzroy,  R.  N.,  da- 
ring  the  years  1832  to  1836.  By  C.  Darwin^  Naturalist  to  the  Exped.  Lond. 
286  8.  mit  5  KnpfertaC  gr.  8.  12  sh.  —  Etudes  g^ologiques  snr  les  iles 
de  T^n^riffe  et  de  Fogo;  par  Chr.  Sainte-Claire-DevHle.  Livr.  1.  Parts« 
Gide.  lO^/g  Bog.  8.  —  Helmuth^  C,  plKysikalisch-topographiscber  Atlas 
in  5  Blättern  gr.  Imp.-Form.  Magdeburg,  Baensch.  Mit  erläuterndem 
Text  In  gr.  4.  1.  Lief.  3  Bl.  u.  3^^  Bog.  Text.  n.  2  ^.  -^  HolihaUf 
9en,  F.  W,j  Erläuterungen  zu  Dr.  G.  Glaser's  topisch-physikalischem 
Atlas.  1.  H.  Mannheim,  Hoif.  144  S.  8.  Geh.  12%  N^.  —  [^en- 
siedt,  die  Flötzgebirge  Würtembergs  (43)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  Hl. 
▼.  Gl.  Streffleur,  die  primitive  physikalische  Beschaffenheit  d.  Nordpo- 
larländeir  (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  35.  H.  Cotta,  geognost.  Karte  ▼. ' 
Thüringen  (44)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  H.  p.  76 — 79.  v.  Leon- 
hard,  Sirzelecki,  physic.  descr.  of  Newsonthwales  and  Vandiemenland 
(45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  18.  v.  Meinicke.} 

Annales-  de  royages.  Ann^e  1846.  [Janv. :  de  SainUMartinj  notiee 
snr  les  progr^s  des  d^couvertes  g^ographiques  et  les  travausC  de  la  So- 
ci^t^  de  g^ographie  pendant  Fannie.  1845,  S.  5-— 67.  d'Atezac^  notioe 
des  d^Gonvertes  faites  an  moyen  tlge  dans  TOc^an  Atiantique,  —85.  Mä- 
langes,  Bibliogr.,  r-128.]  —  Nouvelles  Annales  des  voyages.  Nout. 
S4rie.  Tom.  V-.VIII.  1846.  42  Fr.  [Janv.:  Coup,  d'oeii  snr  le  passö 
et  Tavcnir  des  „Annales  de  Voyages",  S.  1 — 11.  St,  Martin^  tableau 
des  voyages,  des  d^couvertes  et  des  travaux  g^graphiques  dans  le  cours 
de  Pann^e  1844.,  ~^S.  77.  Lindner,  explication  nonvelle  des  donn^ea 
g^ographiques  de  H^rodote,  concernant  la  Scythie,  — 94.  Nouvelles« 
Bibliogr.  etc.,  — 128.  Fevr.  et  Marsi  Martin,  Revue  g^ographique,  — 
148.  Cakr^n,  voyaee  ethnolog.  en  Sib^rie,  — 180.  Pigeard,  voyage 
dans  rOceanie  centrale,  —193.  ■  Melanges  etc.,  —256.  Revue  g^ogr.,  — • 
276.  d'Aifezae^  notice  des  d^convertes  faites  an  moyen  Äge  dahs  TOc^n 
Atlantiqne,  — 298.  Analyses,  Melanges  etc.,  —  400.  Avril:  Revue  g^o- 
graphiqne,  S.  5— 16.  Wrighti  notice  sur  une  andenne  Mappemonde 
conserv^e  en  Angleterre   dans  la  cath^draie   de   Hereford,  — 28.    Hue, 
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Itttns  SV  la  MwgttKg,  -63«  äwBij§m,  S$mr,  etc.,  -**128.  Rotim  gMfr.» 
—141.  Mai:  d«  Msf-Lflirte,  rapport  «or  kt  «Bi^nit^s  et  ki  g^egn^plM 
de  rile  4e  Cbrpra,  --148.  4*^oeMie,  aeüce  des  d^ceaverte»  iailee  m 
noy endige  daes  i'Oc^eo  AUantique,  —162«  Melawgee  ei  Noar.,  — 
256.  Jaln:  R«vee  g^grapk.,  —273.  üertoM»  lelAres  to^tea  de  la  SU 
b^rie  Orientale,  -^13.  de  CtuttUum^  rappert  ser  une  aioaioQ  dsoe 
rAmeriqne  M^ridionate,  —331.  Analyaea,  No«t«  etc^  —400.  Jaillet: 
Eevee  g.,  6.  5—18.  Hydrographie  de  la  Nonvelle  Fronti^re ;  extrait  de 
rouTiage  cbieeis  SJA-khiang-tchi-lio,  — ^74.  Pigeardj  Toyage  dao«  TOo^- 
anie  Centrale,  — 86.  de  YenMlaf,  sur  L'AiMnqae  Raaie^  —95.  MeUa- 
g«s  et  Bibliogr.,  128.  Aodt:  ftevae  geogr.,  —136.  Aemattd,  extiait 
d'nn  Memoire  g^r.  et  btstor«  sur  Vliule,  ant^rieuemef  t  an  mitiee  du 
XI.  si^cle,  — 168.  de  Saint-MerCin^  dea  acqniaitiona  ^e  la  Geographie 
doH  aux  demiera  ^vtoeBenta  de  rAfghantston,  -478.  Pidtermg^  siur  la 
laagee  et  Ica  hahitanU  de  File  de  Lord  North,  —192.  Melang«»  etc^  — 
256.  Sept.:  Revue  geogr.,  —262.  de  SmnU'-Jiimrtm^  mr  loa  popalatieo» 
primitWofl  et  les  plo«  ancieones  tradtlions  da  Cancase»  — 329.  Temo«»» 
CSiflipon«,  hiatoire  da  Meu^ue  par  Don  Alvaro  Texeeomoo,  — 346w  Ana- 
lyaea,  Melanges  etc.,  —400^}  —  Reisei»  und  Landecbeachreibajigen  der 
äterea  m.  neaeaten  Zeit.  Heraasgeg.  t.  Ed.  fTadeoiinanji  und  i(/erw« 
Bamg,  32.  Lief.  A.  u.  d.  T.:  Hairta'  Geeandtachaasreiae  each  Schoa 
u.  Aafeotbalt  in  Sndabyasiaten  1841—43.  Dentach  t.  K.  v.  K.  2.  Ablh. 
8tBttgart,  Cotta.  VIII  a.  586  8.  gr.  8.  Geh.  2%  ^  —  Weltpaikoraaia« 
Kioe  Chronik  d.  neuesten  Reisen  e.  Abenteuer  bei  allen  Nationen  der  Welt; 
mit  besond.  Rncksicht  d.  poiit.  Breigaiase  d.  Gcgenw.  Nach  d.  besten  Qael* 
len  des  Anstandes.  51—77.  Bd.  Stattgart,  Fraackhsche  Verlagsh.  ^r.  16. 
Geh.  k  4  N^.  Iidiak:  51—56.  Bd.  Irländische  Zaatände,  geschildert  t. 
üf.  ji.  Titmar$h.  Ans  dem  EegL  von  Gsr2  Emü  Lenner.  242  n.  2fi4  8. 
57 — 60.  Bd.:  Marokko  and  seine  Nomadenstamme.  Nach  dem  JBogl.  von 
Dmmmond-Hay.  XXX  n.  306  S.  6l-*64.  Bd.£  Spanische  Zastande  ia 
den  J.  1843  und  1844.  Yen  J.  Tausky.  Aosdem  Frane.  4.  Tble.364a. 
65-71.  Bd.:  I>as  englische  Isdlen  im  J.  1843,  von  Bd.  e.  JT^rren, 
ithera.  von  C.  J.  Scftoiitt.  383  and  281  S.  72*-77.  Bd.:  Die  Abon- 
teher  eines  Auswanderers  in  den  Colonien  von  Vandiemensland«  Von 
Aemcroft.  Frei  nach  dem  Engl,  von  ^cAerr.  288  u.  250  S.  —  Samm- 
lang der  vo^ügl.  neuern  Rei&ebeschreibnngen ,  mit  besonderer  Beaiebang 
auf  NatnrkuBde,  Kunst,  Handel  und  Industrie  beerb.  Heraasg.  von  PkiL 
Aedio.  Küib,  3.  Bd.  CPr.  Ouhois  de  Mont^perenx  Reise  um  den  Kau- 
kasns,  zu  den  Tscherkessen  etc.  3.  Bd.)  8.  u,  4.  H.  Darmstadt,  Leske. 
X  u.  S.  257^497,  nebst  e.  Karte  des  Kapkasus,  gr.  8.  Geh.  a.  1%  •/». 

4.  Bd.  (J.  Diimont  d'Urville  Reise  nach  dem  Sudpole  und  nach  Oceaniea 
in  dea  J.  1837  bis  1840.  1.  Th  )  5.  H.  XVI  u.  S.  513-.-638.  gr.  8.  Geh. 
n.  %  *^.  —  Rißuegger,  Jos,^  Reisen  in  Europa,  Asien  und  Afrika^  mit 
besond.  Rncksicht  auf  die  naturwissenschaftl.  Verhältnisse  der  betreff. 
Länder,  unternommen  1835 — 41.  Stuttgart,  Sehweiaerbart.  XI.  Abth. 
II.  2'  S.  641—778  u.  II.  3.  S.  1—240.  Geh.  n.  1%  ^.  (1-11  n.  Atlaa 
1-4.  n.  31%  ^.)  —  Wander,  K.  F.  ßF.,  Bibliothek  der  neuesten  Land- 
and  Seereisen,    lir  d.  Jugend  beerb.    Hirschberg,  Lucas,     ki.  8.    1.  Bd. 

5.  a.  6.  Lief.  2.  Bd.  1— 6.  Lirf.  h  %  ,/».  —  Hoffmm^n,  C.  IT.,  die 
neueren  Entdeckungsreisen.  Für  die  Jagend  bearb.  Eingeführt  und  mit 
einem  Vorwort  versehen  von  M.  Stkwwtttet»  1.  H.  Leipcig,  Naum- 
bürg.  80  S.  u.  2  Stahlst,  gr.  16.  Geb.  n.  %  ^.  —  QerHmker^  FrMhr.^ 
Reisen  um  die  Welt.  Bin  Familienbuch.  1.  Bd.  Mit  4  Stabist.  Leip- 
sig,  G.  Wigand.  XXVIII  u.  148  S.  8.  Geb.  24  N^^.  -  Voyage  a«toar 
dn  mond«^  execnt^  pendanties  ann^es  1836 — 37  aar  la  oorvette  la  Be- 
nitdy  commandö  par  M.  VaiUaat.  XI.  Livr.    Phyalqaea  obaerv.  mag;iidti- 
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tpm.    Botniqoe  (»r  M.  Oaudkikaud.    Tom.  I.  Cryptegamei  odlolatrai 
et  vwMoUdFe«.    Paris,  Artbus-Bertrand.    23%  Bog.  gr.  8.  —  [Bürefc,   die  ' 
Reisen  des  Venes.  Marco  Polo  im  13.  JahrC  (46)  rec.  in  d.  HaU.  Ltztg. 
N.  22.  23.  V.  Dr.  Grdsse.] 

§^oltery  Dan,,  ailgeneiae  Erdbeschreibmig  1.  u.  2.  Bd.  Esslingen^ 
Dannbeiioersche  Bachh.  109%  Bog.  gr.  8.  Geh.  4%  ^.  1.  Bd. :  Die 
roathem.  Geograpiiie,  die  Erläatemngen  ans  der  physikalischen  Geogra- 
phie, die  Beschrelbnng  des  Weltmeers  und  die  physikalische  Beschreibung 
▼on  Afrika,  Asien  und  JSnropa.  2.  Bd. :  Die  physikalisciie  Beschreibung 
Ton  Amerika,  von  dem  Continente  Australien,  dem  insularen  Australien, 
dem  indischen  Archipelagus  und  der  nordest- asiatischen  Inselkette,  [an- 
gez.  im  Leipz.  Rep.  51.  H.]  — ;  Blanc'g,  Dr.  L.  O.,  Handbuch  des  Wis- 
sens würdigsten  aas  der  Natur  und  Geschichte  der  Erde  und  ihrer  Be- 
wohner. 5.  Aufl.,  herausg.  von  Dr.  fF»  Mahlmann*  S-~ll.  H.  Halle, 
Schwetscbke  u.  Sohn.  gr.  8.  Ende  des  1.  Bds.^  fi.  ]--6d8  des  2.  Bde. 
n.  2  titb,  Taf.  n.  ä  %  »^.  —  Ritter's  geograph.  -Statist.  Lexikon.  3.  umge- 
arb.y  Term,  u.  yerb.  Aufl.  Mit  einer  Uebersicht  aller  Eisenbahnen,  de- 
ren Länge,  Kosten,  Ertrag  und  Eigenthnmlichkeiten.  Von  Dr.  IF.  Hoff' 
mann.  4»  n.  5.  Lief.  (Schluss.)  Leipzig,  O.  Wigand.  8.  753-1364. 
Lex -8.  2^  if-  Complet  5%  *ß.  —  Monier,  J.  H.,  geographisch- statisti« 
sches  Handworterbncn  fiber  alle  Theile  der  Erde,  mit  besonderer  Bernck- 
siclitignng  des  Stielerschen  Handatlasses.  2.  Bds.  2.  Abtb.  Gotha,  J, 
Perthes.  S.  325—692.  Lex.-8.  Geh.  n«  %  <^.  Das  nun  vollst.  Werk 
in  2  Bänden  n.  4  ^.  —  Barbstaedt^  A^  allgcnieine  geographische  und 
statistische  VerhtUtnisse  in  graphischer  Darstellung,  znsämroengetragen 
nach  Y.  Roon  .*  Grundsnse  der  Erd-,  Volker-  und  Staatskunde,  Berghans : 
Lander-  nnd  VoJkerkonae,  Schubert:  Handbach  der  allgemeinen  Staaten- 
kunde, Dieterici:  statistische  Tabellen  des  prenss.  Staats  etc.  Mit  einem 
Vorwort  von  Karl  RiUer.  Berlin,  Reimer.  1  Bog.  Text  und  38  Taf. 
qn.  gr.  4.  Geb.  n.  3.  *^.  [ai^ez.  im  Leipz.  Rep.  37.  H.]  —  Crolleffff, 
Joh.  Georg  Aug.^  allgemeine  Weltknnde.  iO.  Aufl.,  durchaus  umgearb. 
n.  verm.  im  geogr.  Statist.  Theile  von  J.  G,  F,  Cannakichy  im  histor» 
Theile  von  Herrn,  A(eynert,  im  roathemat-physakaJ.  Theile  ganz  neu 
bearb.  vo^  Schulz  o.  j^trassnttislcy.  1.  u.  2.  Lief.  Pesth,  Harlleben. 
16  Bog.  gr.  4.  Geh.  k  1  ,ß.    Das   ganze   Werk  erscheint  in   6  Lieferan- 

Sm  mit  5  astronom.  ^  30  colorirten  General-  und  Specialkarten.  — 
ergAau«,  Heinr,,  allgemeine  Lander-  nnd  Volkerlcunde.  Nebst  e.  Ab^ 
riss  der  physiki^ischen  Erdbeschreibung.  Register  zu  allen  6  Bänden« 
Stuttgart,  Hoifmannsche  Veriagsh.  201  S.  gr.  Lex. -8.  Geh.  gratis.  [Der 
erste  bis  fünfte  Band  rec  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  243-308.  von  Reuter.] 
— >  Flatt,  Aibr.,  physbch -politische  Karte  von  Europa,  nach  Berghaus 
allgemeiner  Lander-  und  Völkerkunde  entworfen.  Ein  Blatt  in  grosstem 
Format.  Magdeburg,  Kaegelmann.  n,  Z  ^  ^  Bergkaua,  Heinr.,  die 
Volker  des  Brdballs  nach  ihrer  Abstammung  n,  Verwandtschaft,  nach 
ihren  Eigenthnmlichkeiten  in  Regiernngsform,  Rellgioo,  Sitte  und  Tracht. 
Mit  150  natnrgetr.  colon  Abbild.  12.— 30.  Lief.  Brüssel,  Muqnardt. 
Schro.  4.  S.  177-462  des  1.  n.  S.  1-48  des  2,  Bandes  o.  63  Abbild. 
;r.  Lex.-8.  k  10  N^^.  —  <Dte<iliS,  TA.,  Natnrbilder  und  Reiseskizzen,  für 
ie  Jugend  bearbeitet»  Mit  8  illum.  BQdern  von  TA.  Hosemann.  Berlin 
Winckelmann  Sc  Söhne.  VI  u.  331  S.  8.  Geb.  1%  J.  -  DieUiz,  Th, 
Völkergemalde  und  Landschaftsbilder,  fnr  die  Jugend  bearb.  Mit  8  ü- 
inm.  Bildern  von  7%.  Hosemann.  Ebend.  IV  n.  329  S.  8.  Geb.  1% ,/. 
—  Vogel f  Carl^  Naturbilder.  Ein  Handbuch  zur  Belebung  des  geogr. 
Unterrichts  und  fnr  Gebildete  nberhaupt;  zunächst  als  Erklärung  zom 
Schulailas  der  neoern  Erdkunde.  2*  verb.  n.  verm.  Anfl^  Leipzig,  Hin- 
richssche  Bachh.    XII  n.  441    S.  gr.    8.   Geh.  1%  ^.  *-  Wendt^  Emil, 
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malerische  Wanderungen  nach  Süden  and  Norden,  nach  Osten  und  We- 
sten. Pur  jnnce  Freunde,  der  Länder-  und  Völkerkunde,  der  Geschichte 
und  Naturgeschichte.  IVlit  einem  |BiIderatlas.  Leipzig,  Dorffiing.  gr.  8. 
Geh.  n.  1%  *p,  —  Külb,  Ph,  Hedw.,  Länder-  und  Völkerkunde  in  Bb- 
graphien.  9—12.  Lief.  Berlin,  Duncker  Sc  Humhiot.  B,  1—320  des  2. 
Bds.  gr.  8.  Geh.  ä  n.  %  *p,  [der  1.  Bd.  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr. 
2.  Bd.  N.  20.  von  K.  G.  Jacob.]  —  Zachariaa,  A,  Lehrbuch  der  Erd- 
beschreibung in  naturlicher  Verbindung  mit  Weltgeschichte,  Naturge- 
schichte und  Technologie  für  Schulen  u.  zum  Privatunterricht.  5.,  bis  auf 
die  neueste  Zeit  ergänzte  Auflage.  Altena,  Hammerich.  ^  VIII  u.  857  8, 
gr.  8.  %  *^.  -^  Kaltenhach,  J.  &.,  naturgemässer  Unterricht  in  der  Erd- 
kunde. Aachen,  Benrath.  VIII  u.  230  8.  nebst  4  lith.  Taf.  8.  Geh.  n. 
12  Ny^.  —  Cammerer,  Ana,  Andr,^  Handbuch  der  neuesten  Erdkunde. 
10.  Aufl.,  von  e.  Freunde  des  Vei^storb.  rev.,  verb.  u.  verm.  Kempten, 
Dannheimer.  VIII  u.  416  8.  gr.  8.  Geh.  %  ^,  —  Anfangsgründe  der 
gesammten  Erdkunde,  oder  die  ersten  Grundlinien  der  Erdbeschreibung. 
Nach  der  23.  engl.  Ausg.  bearb.  von  (Hto  Schulz.  Wien  1845,  Tendier. 
124  S.  gr.  16.  Geh.  %  »f,  — *t>.  Seydlitz,  Ernst^  Leitfaden  der  Geogra- 
phie. 4.  verb.  Ausg.  Breslau .  Hirt's  Verlag.  IV  u.  263  S.  8.  Geh. 
]2^^  N^.  —  Burkhardty  Gust,  Emil^  kurzgefasster  Abriss  der  Erdkunde 
für  Schuler  in  Stadt-  und  Landschulen.  Lätzen.  (Leipzig,  Keil  8l  Co.) 
66  8.  8.  Geb.  n.  %  4'  ^  Mayer,  F.,  erste  Kunde  von  der  Heimath, 
d.  i.  erster  zusammenhängender  Unterricht  über  das  Welt-  und  Men- 
schenleben innert  des  scheinbaren  Gesichtskreises.  Ein  Lehr-  und  Lese- 
büchlein f.  d.  Kinder  des  3.  u.  4.  Schuljahres.  Wintertbur,  literar.  Comt. 
von  Hegner  alter.  VIII  u.  156  8.  8.  Geh.  18  N/.  -  Worle,  J.  G.  C, 
kurzgefasste  Geographie  und  e.  Abriss  der  bibl.  Geographie  für  d.  Hand 
der  Schüler  in  Volksschulen.  8.  verb.  Aufl.  Mit  1  Karte  von  Europa 
(in  4.).  Heilbrdnn,  Drechsler.  64  8.  8.|^Gch.  3  N/.  —  Mohr,  C,  A. 
Fr,,  kleine  Geographie  für  Volksschulen.  Leipzig,  Barth.  IV  u.  -^1  8. 
IT,  8.  6  Ny^.  —  Bodemann,  Friedr,  Wilh.,  Leitfaden  bei  dem  Unterrichte 
n  der  Erdbeschreibung  für  Volksschulen  und  den  Privatunterricht.  Han- 
nover, Helwingsche  Hofbuchh.  72  S.  12.  Geh.  2%  N/.  —  Hartmann, 
G.  A.,  Leitfadei^  für  den  geographischen  Unterricht  in  unteqi  Gymna- 
sialkl.  Osnabrück  1845,  Rackhorst  IV  u.  48  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  — 
Mayer,  F,,  Erdkunde  für  Mittelschulen,  Real-,  Sekundär-,  Gewerbs-  und 
niedere  Gelehrtenschulen.  1.  Kurs:  das  räumliche  Sein  des  Irdischen. 
Zürich,  Orell,  Füssli  S/i  Co.  89  S.  8.  8  N>^.  -  Lewald'a  Europa.  2. 
Aufl.  Eine  Auswahl  des  Interessantesten  und  Unterhaltendsten  der  frü- 
hem Jahrgänge.  2.  Bd.  1.  n.  2.  Th.  Karlsruhe,  Gutsch  &  Rupp.  240  S. 
-r.  16.  Geh.  S%  Nyf.  -  [Kapp,  philosophische  Erdkünde  rec.  in  d.HalL 
tztg.  N.  152-154.  u.  in  N.  J.  48.  Bd.  p.  23—60.  v.  Reuter,  u.  angez. 


g 


Z 


im  Leipz.  Rep.  3.  H.  Folger,  Handbuch  der  Geographie.  1.  Th.  5^ 
Aufl.  (46),  Der«.,  Schulgeogr.  f.  d.  mittl.  Klassen.  7.  Aufl.  (45),  Ders., 
Abriss  d.  alldem.  Weltgesch.  (45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H. 
p.  319  fg.  Folkmar,  Leitfaden  beim  geogr.  Unterricht  (45)  rec.  in  d, 
Gott.  Anz.  N.  102.  103.  t.  Wp.] 

V.  Sydow,  E,,  methodischer  Handatlas  für  das  wissenschaftliche  Stu- 
dium der  Erdkunde.  2.  Aufl.  1.  Lief.  Gotha,  J.  Perthes.  6  Bl.  Fol. 
n.  1  tf,  Supplementheft.  1.  Lief.  6  Karten.  Fol.  n.  1  ^.  —  Bauerkeller''8 
Handatlas  der  allgemeinen  Erdkunde,  der  Länder-  nnd  Staatenkunde, 
zum  Gebr.  beim  method.  Unterricht  u.  Selbststudium,  sowie  für  Freunde 
der  anschaulichen  u.  vergleich.  Erdkunde  überhaupt  in  80  Karten  nebst 
e.  Abrisse  der  allgem.  Erdkunde  und  der  physischen  Beschreibung  der 
Erdoberfläche,  Statist.  Uebersichten  und  topograph.  Registern.  Bearb. 
V.  L.  Ewald,    Darmstadt,    Bauerkeller*s   Präganstalt. '  (Jonghaus  &    Ve- 
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luHor.)  S*^.  a  Fol,  6,KMt«ft.  3  B«f  T«it.  4  19%  Njf.  [MgM.  in 
d.  Heidalb.  Jabrb.  4.  H.  p*  610—12.  von  ««  iitonkard^  sogMeh  Aas.  dai 
Relief»  tob  I>e«t#el>Ui|[id  und  d,  NlederlandMi  a.  des  Aelieft  tm  Gtm»* 
britannieii  n.  Irland,  Pari»  1846.]  —  Stieler%  Ad.^  HandatlA»  über  aRe 
Tbeile  der  Brde  nacii  dem  neaeBten  ZaeCaiide  -oad  Aber  das  Weltgebiad«. 
Neue  wohlf.  Aqs(s«  ia  83  Bi.  aebst  Bericht  mid  BrMoterangea.  Gotha, 
J.  Perthcf.  5.  n.  6.  LUf.  a  10  BL  Pol.  k  a.  l^^  ^.  -  Nener  Atlae  der 
gansen  firde,  nach  den  oeuasten  Beetimaangen,  aiit  beeond.  Racluicht 
auf  die  gengc.  Werlce  Ton  C.  6«  D.  Stein.  23.  veria*  u.  Tetfb.  Anfl«  Ia 
27  Kasten,  groMtentheils  neu  entw.  n.  gea»  von  J.  H»  Kwkletf  A,  Leu- 
«eHMina,  K.  F.  MuhUrt^  C.  6;  Hiedi^,  F.  W.  Sirtü  und  gestooben  voa 
17.  Leuteaiann,  nebet  7  bietor.  Zeittafeln  nad  «tatiat.  TäbeUen  tnd  Ueliery 
Bichteo.  Leipsig,  HiaricbMcbe  Bacbh.  gr.  Fei.  Geh.  4%  ^,  _  Qlmtr^ 
Carl^  Tollstandiger  Aflae  ober  alle  Theile  der  Erde«  In  40  Blattera.  4. 
yerb.  Aufl.  Maine,  Faberfcb«  Buchb.  Fol.  Geb.  n.  5%  «^.  Aoawahl  ans 
Vorstebendero  in  30  BI.  (Scfaulaoig.)  Bbend.  Fol.  Geb.  Ii.  3^  ^  -- 
Glaser  Bf  Carl,  Scbulatha  der  neaesten  Erdbeecbreiboag.  In  26  Kartaa. 
HaopteachliGb  beerb,  nach  den  Werken  Ton  Ritter,  r.  Hnoiboldt,  r, 
RooB,  T.  Liecbten«tern,  Schacht,  und  Meinicke.  Manabeim,  Hoff,  gr*  4. 
Geh.  n.  1  «^  2  Nyf.  —  Sohr,  K,,  drittes  Supplementbeft  snai  Haadatlas 
dar  nenern  firdbeschreibung.  Glogaa,  Flemming.  4  Karten.  Fei.  n. 
%  1^.  Viertes  Sopplementheft.  4  Kart.  Fol.  Bbendas.  n.  %  ^.  -^  ir. 
Lt'ecAteiMtem,  Th«od.  Frbr.,  Atlas  der  Erd  -  und  Staatenknnde,  nacbdatt 
Bedürfnisse  der  Zeit  und  deni  Jetsigen  Staadpdnkte  der  Wissensehaft 
bearb.  Nene  revid.  u.  yerb.  Aufl.  5.  Lief«  Berlin;  Reimer«  5  BL  Imp«*- 
Fol.  1%  4>  —  Vollständiger  Schnlatlas  der*  neuesten  Erdkaade  ia  droa 
26  Karten«  In  4  Lief.  I.  Lief.  Woifenbnttel  1847,  HoUe.  6  Kth.  o. 
coL  Blatt,  qu.  Roy.«4.  Geh.  n.  5  Nj<.  <Biaaelne  Karten  k  %  N|if .)  -~ 
Fo/ter,  Dmn,^  Bcholatlas  in  22  Kartea,  mit  besofidorer  Rieksiät  aaf  die 
physikalische  Geog<apbie  bearb.  Esslingen,  Dannbeimersdie  B.  Foi 
Geh.  n«  2%  •#«  r-  Whtekehnann'»  Elemeatar-Atlas  in  25  ooldr.  Karten. 
Eiagefubrt  darcb  Daniel  Veiter.  (In  6  Heften.)  4^.  H.  Essliagmi, 
tieiraersche  B.  1  Bog.  Text  n.  12  Karten,  qn.  gr«  4.  Geh.  k  H. 
—  JRoesI,  /.  B.,  allgemeiner    Hand*  und  Schalatlas.     4.    Lief«  .  t. 


Dannheimersche  B.  1  Bog.  Text  n.  12  Karten,  qn.  gr«  4.  Geh.  k  H. 
%  ,J.  —  JRoesI,  /.  B.,  allgemeiner  Hand*  und  Schalatlas.  4.  Lief«  .  t. 
AUb.    Kempten,  Dabnhaimer.    8  Karten  kl«  Fol.  ^  •/?.  —  SpeA^  F.  W^ 


X 


;eograpbiscner  Schal-  und  Handatlas  über  alle  Theile  der  Brde.  Nene 
_iufl.  reyid.,  yerb.  a»  yerm.  yon  Dr.  Fm  iCriMe«  MiUu,  Reyber.  2&  Blit- 
ter«  Fol,  Geb.  n.  2  «^«  --  Beer,  Eduard,  kleiner  Duodea^Atlas  in  24 
Bl.  uberalie  Th^Ie  der  Brde.  8.  yon  H.  ff.  Oerstembergk  reyid.  Aafi. 
Weimar,  Voigt  kl.  8.  Gab«  *k  »ß»  "^  LSmenberg,  J.,  geograpüisciie 
Linder-Fibel.  21  illostrirte  Kirtchea  aad  Text  in  Versen«  Bariin) 
Stera  k  Co.    IV  H.  52  S.  ki.  4.  Geh«  %  >i?*^  —  #«  Fref/Md,  ^.,'  metba^ 


diseher  Neta*Atlaa  zum  Entwurf  jegli<ji«r  Brdrame  aus  freier '  Hand. 
Berlin,  Reimer.  148.  Text  u.  37  Blatter,  gr.4.  Geb.  l^.—[ Folgt JSihdl» 
atlas  (46),  9.   LUchtetMtem,  AUas  der  Erd-  und  Staateakuhde   (44),  v. 


;S^do»,.metbod.  Handatlas  (44),  «.  S§d&w*»    Waadatlas  (44)   aiiges.  Ia 
Ooitorr.  Bl«  ff.  Lit.'n.  K.  52.  yon  ^eetnftatiser.] 

«.  Aede»,  Friedr.  WUk.,  yergleiaiende  Cukur-Statktil:  der  Gft>s»- 
■ächte  Buropas.  1.  Bd.  1—3.  Lief.  Berlin,  A«  Duatsker.  435  S.  gr«  3. 
k  %  tß.  Das  gaaae  Werk  besteht  ia  2  Binden,  iweicba  ia  7  Lielbmagta 
«rscheiaea  werden.  —  HaMfiks^  Wtadkarta  yoa  Europa,  aa»  Gabr.  f. 
fidmlen  aiagarichlei.  Glo^tt,  FIcmmiDg.  9  Bl.  gr.  Fol.  %  4.^'\TMmt^ 
heri,  Handbueh  dar  allg.  Slaatsk.   v.    Buropa.    2.  Abth.   Th.  IL  Bdi  E 


(45)  angei.  im  Leips.  Rap .  41.  H.  SeAeiio,  Ganaralkarta  yait  Cacapa 
Ia  26  A  (46)  angoa.  und  mit  B  '  '  '  -..-..  ^  . 
BL  f.  Lit.  «.  kTn.  il&ll6«] 


In  25  0.  (45)  angoa.  und  mit  Bemerk,  begf«  y.  SttMmuwr  Ja  d.  OealirH 
-!•  f.  Lit.  a.  i^.  116»  116.] 

N.  Jahrb.  f,  PMi,  u.  Päd.  od.  KriU  BibU  'Bd,  XLtliL  Hß,  4.         |3 
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(Ueb«riiditMUfto.)  Miigdebiir|r,  «Mgeiimn.  U.  Fol  4  ».  %  ^  _ 
PUae$  BShea-,  Po*t-,  8tcMMB>  wid  ftiseoMM-Kaite  ▼«■  BiitM-Baivp«. 
Magdeburg,  Kai^aann.  b.  3  f^.  —  Auf  Leinwand  gesogen  nnd  n  fW 
teral  b.  4  i/.  —  Gron-H^ffmger^  A,  i„  der  DoBan-Strom  tos  Ur- 
spränge  bis  cor  MnndoBg.  Bresiaa,  Trewendt.'  Eib  Blatt  gr.  Land- 
kartenrorm.  In  Carton.  %  «^.  —  Motilmix,  J.,  Wandkarte  tob  DeatacÜ- 
Jand,  mit  Holland,  Belgien  nad  der  Sckweis,  ffir  Bchnlea  bearbeitefe. 
Karlimhe,  KonstTerlag.  6  Bl.  gr.  fmp.-Fol.  n.  1%  «^.  Handkarte  dam. 
Bbeiid.  kl.  Fol.  n.  %  4.  —  EdUneTy  F.,  Generalkarte  Toa  dem  Gebiete 
dea  dentadien  ZollToreins.  Neu  revid.  Anfl.  Köln ,  Bisen.  Ein  Blatt 
gr.  Inp.-Foroi.  n.  1  4,  —  üoott,  J.  JB.,  nene  Schal-  nnd  Wandkarte 
Yon  Deatschland«  in  4  Bl.  grosstes  La]idk.-Fomi.  Manche,  literar.- 
artist.  Anstalt,  n.  2  »ß.  Anf  Leinw.  gesogen,  in  Mappe  n.  3  «js  14  Nßf, 
—  Handtke^  F.,  Wändkarte  von  Dentschland,  sam  Gebr.  f.  Sclralen  an- 

ferichtet.  Glogan,  Plemoiing.  9  Bl.  in  gr.  Fol.  %  «f.  —  SekoU^  Jlh.^ 
ITanderongen  durchs  mittlere  nnd  nordliche  Dentschland/  A.  u.  d.  T..* 
^e  Wanderer  nm  die  Welt.  Lander-  und  Volkerknnde  in  Reisebeschrei- 
bnngen  f.  d.  Jagend  «.  ihre  Freunde.  6«  Folge.  Stattgart,,  Bechec^s 
▼erlag.    XIH  u.  648  S.  nebst  1  Karte,  kl.  8.  Geb.  1^  ^. 

Allgemeines  geograph.  I^xicon  des  Österreich.  Kaiserstaates.  Heraasg. 
TOD  Fr.  Raffelsperger,  14.  n.  15.  H.  Wien,  Klang.  (Ldpsig,  Brock- 
baaa  9c  Arenarias.)  S.  883—984  des  2:  Bds.  nebst  2  Karten,  gr.  8. 
Geb.  k'%  «^.  —  BeeheTy  Siegfr,^  die  Bevolkerungäverhältnisse  der  oster^ 
reich.  Monarchie,  mit  e.  Anhange  der  Volkssahl,  Gebarten,  Sterbefalie 
and  Träoiingen  vom  Jahre  1819  bis  sum  J.  1843.  Wien,  A.  ]>oirs  En- 
kel. dS8  S.  gr  8*  Geh.  n.  1%  4.  [anges.  ioi  Leips.  Rep.  34.  H.]  — 
SthuuJiMehy  Jdofph,  'die  deutschen  Alpen.  Bin  Handbach  für  Reisende 
dnrdi  Tyrol,  Oesterreich,  Steiermark,  Illyrien,  Oberbayern  nnd  die  an- 
f tossenden  Gebiete.  3.  Th.:  das  Salsbnrgische,  Obenteyermark,  dfts 
osterrdchiscbe  Gebirgsland  und  das  Säkkammergat.  Jena,  Frommann. 
IV  n.  353  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  ^.  -^  ^ajgfTer,  Joh.  Jak.,  Tirol  und 
Vorarlberg,  topographisch,  mit  geschichtlichen  Bemerkungen.  2.  Bd«  2. 
H.  enth.  den  Kreis  an  der  Btsch.  Innsbruck.  (Wagnersche  B. )  S«  547 
-1137.  Geh.  2%^.  -ÄutscAcil,  Joh.  Fat.,  Reisekarte  für  Tirol,  Vorari- 
borg  nnd  das  Salzbnrgisehe.  2.  Aufl.  Oanzig,  Gerhardsche  BncUi. 
KU  Fol.  n.  %  iß»  -  Wdlandy  C.  F.,  Karte  der  Maitgrafschaft  Mahren 
and  des  osterreich.  AntheiU  an  Schlesien.  Weimar,  Landes-Industrie» 
Comptoir.  Bin  Blatt  gr.Landk.- Format.  ^^  4.  —  Sommer,  Joh.  GoÜfr., 
das  Konif  reich  Böhmen,  statistisch-topographiSch  dargestellt.  14.  Bd.i 
BaJasto  Kreis.  Prag,  Ehrlich.  XXXVIil  u.  317  S.  gr.  8.  1%  4.  — 
Karte  des  Freistaats  Krakau,  des  Konigr.  f^olen  und  der  angrenzenden 
Frovlnsen  ron  Oesterreich,  Preussen  und  Russland.  Leipzig,  Schreck. 
kL  PoL  %  1^.  —  Specialkarte  von  dem  FreisUat  Krakau  und  den  an- 
mnienden  Liadern.  Berlin,  Trantweinsche  Buchh.  kli  Fol.  %  f^.  — 
[Flidieainhali  des  osterreicbischen  Kaiserstaats,  in  d.  osterr.  Bl.  f.  Llt^ 
B.  K,  N.  44.  Sckmidlf  das  Konigr.  Dalmatien  (43)  Yec.  ebendas.  N.  70. 
▼.  Fetter.  B^ett,  notizie  Statist,  della  citt^  e  prov.  Mantevana  (42)  an- 
gev.  ebtfnd.  N.  .21.  t.  Buehaczek.  Sennoner,  Asolo  in  der  Provinz  Treviso, 
abend.  N.  4.  Heber,  Böhmens  Bürgen  u.  s,  w.  (45)  angez.^ead.  N.  63.  ▼. 
Legis* Gf^tidkselig'.  v,  Koeh-Stermfeld,  eine  Uebertcbau  vom  Semertnfs  bii 
so^  Finstemranz,  u.  eineRa^t  auFGlöcknitz^  ebendas.  N.  5.  %f,  Jßss,  Mttet* 
Uiiimer,' welche  onlaagst  zu  Tolosva  wahrscheinlick  aas  d.  Umoit  v.  Panno- 
aieas  Bevölkerung  gefunden  wurden,  ebend.  N.  76,  Ansgrabungea  t.  Maros- 
Forte  In  Siebenbargen,  ebendas.  N;  85.  aoa  der  Traaiailvania,  N.  32.J 
üfef f ow,  topographisch-statistisches  Haa^ilcb  das  f  teuab.  Stamta,  odar : 
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M^ftbeirtfclu«  WendoMm  mäuam^f  «tidte,  Bleck««,  Mrtes  M^mtr 

gäter,  Vorwerke,  Mühlen  oder  soutiger  bewohnter  Äfilaffen,' Fabriken 
und  GriiiidAlictk»,  we&die  emn  elgenea  Namen  fahren.  Mit  Angahe  der 
ProT.y  de«  Regierongsbes«,  des  KreiÄes.  1;  Bd.  1.  Lief.  Magdeburg, 
Baeaacb«  VI  n.  200  8.  gr.  laip.-4.  Geh.  n.  1%  V-  —  Conrad^  G.,  Leit- 
Meo  bei  dem  Uotertichte  in  der  Geographie  Tom  PrensA.  Staate.  Hirsch- 
berg, Lvcas.  IV  n,  84  S.  8.  Geh.  %  »ß.  —  Schmidi,  F.,  pranssische 
Vaterlandskande  far  Schule  and  Hans.  Breslau,  Leuckart.  V  n.  368  S. 
nohntl  TabelU.  8.  Geh.  ^«^.--  Handtke,  Fr.,  Handatlas  d*  preass.  Staa- 
ti^,  in  36  Blättern,  jedes  BlaU  18  Zoll  breit  o.  l2^^  Zoll  hoch.  Nach 
don  neaesten  und  besten.  Materialien  bearb.  2—12.  Lief,  k  3  BK.  Glogao, 
iilemmiag.  Jede  Lieferung  %  »ß,  —  Kr^-Karten  der  preuss.  Monardüe« 
S6.  u.  17.  Lief.,  k  4  Bl.  Berlin,  Heymann.  Fol.  Geh.  k  1  ^,  -^ 
Neueste  Geographie  ?on  der  Preuss.  Prov.  Schlesien.  Für  scfalesische 
Volkssohnlen.  2.  verm.  u.  Torb.  Aufl.  Militsch,  (Br^slao^  J.  U.  Kern.) 
35  S.'  nebst  1  Kärtchen.  8.  Geh.  3  Ny(.  —  Rohr,  Karl,  Geographie  töo 
Schiemea.  4.  yerb»  u.  Yorm«  Aufl.  Schweidnitz,  Heege^  47  S.  8.  Geh. 
3  .Nj<.  —  V.  TetttM^  mih.  Joh,  Alk.,  topojrraph.-statiSt.  Uebersicht  des 
R^.-Bezirks  Liegnitz.  .  Im  An&rage  der  Konigl.  Regierung  bearb*  '  2. 
Abth.  A.  n.  d.  T. :  Ortschafts- Verzeichniss  d^s  Reg;-Bez.  Liegnits. 
Lie^ita,Gerschel.  VI  o.  P.  u.  73  S.  gr.  4.  Geh.  n.  %  ^.  —  ScAnreti-. 
to^,  JF;  Karte  der  Sudeten.  Breslau,  Tfewendt.  In  Carton.  Imp.-Fol« 
^^  4ß,  —  ^cAwetVoer,  Karte  der  Sudeten.  Danzig,  Gerhardsche  B.  Bin  . 
Bl.  in  Fol.  n.  %  ^.  -^Ropeü,  C,  StatisUk  des  Conitzer  Kreise«,  liebst 
e«  Ortschafts- Verzeichnisse.  Conitst  (Berlin,  Amolangsche  Soirtw^Buchh«) 
108  S.  4.  ^eb.  n.  %  ,f.  7-  Uandike,  F.,  Wandkarte  der  preuss.  Pro- 
Tinz  Brandenburg,  zum  Gebr.  f.  Schulen.  Glogau,  Flemming.«  .6  Bl.  in 
gr.  Fol.  ^'*Pi  und  Wandkarte  der  preuss.  Prov.  Sachsen,  zum  Gebr.  f. 
Schulen.  Bbend.  6  Bl.  in  gr.  Fol.  ly^  ^,  —  Karte  der  Prov.  Branden« 
barg.  Maasostab  1 :  lOO^OOO,  Sect.  18.  (Lenzen.)  19.  (Furjstenwalde*) 
20.  (Seehausen.)  Berlin, ,  Schropp  ^  Co.  Fol.  k  n.  l^  tfi,  -^  Schmidt^ 
J.  M,  F.,  die  konigl.  preuss.  Lander  zwischen  der  Maas  u..  Weser  anf 
beiden  Seiten  des  Rheins  in  ihrer  Begrenzung  als  Tbeile  des .  Burguifdi- 
sehen,  niederrheinisch-westphälischen,  Chur-  und  oberrheinischen  Kreises, 
sawie  der  unmittelbaren  rheinischen  Ritterschaft  des  heil,  romiseh-^eut- 
schen  Reichs  nebst  den  angrenzenden  Ländern;  nach  Busching  dargestellt« 
Betflin,  Schropp  Sc  Co.  4  Bl.  Roy.  Fol.  n.  4  •^.  —  Karte  Von  dem  Laufe 
der  Weser  von  Munden  bis  Bremerhaven.  2.  Aufl.  Bremen.  (Schünna- 
nann^s  Sort.-Buchh. )  Langfol.  n.  ^^  ff,  —  Topographische  Karte,  der 
Provinz  Westphalen.  Herausg«  v.  topogr.  Bureau  d.  Kon.  I^reiiss.  Ge> 
nerAlstabes.  Maassstab:  TirS^j^.  Die  Sectionen  Cleve,  Straelen.  Berlin, 
Schropp  &  Co.  gr.  Fol.  k  n.  ^f  tf^  Die  Sectionen  Coesfeld,  Wesel. 
Bbend.  gr.  Fol»  ä  o.  %  »fi.  *^  Bärseh,  Georg,  Beschreibung  des  Regie- 
rangsbezicks  Trier.  Nach  amtlichen  Quellen  bearb.  2.  Tb.  *  Trier, 
LiaUsche  Buchh.  24  Bog.  Imp.-4.  Geb.  n.  1%  «^  —  [Dieterici^  Statist. 
Tabellen  d.  preuss.  Staats  (43>  angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  80*  v.  K.  A^ 

Krumbaoker,  Friedr,  Aug.y  ' Grund begrifife  der  Geographie  in  An- 
wondnng  auf  das  KonigreSch  Bayern.  2.  verm«  und  verb.  Aufl.  .Nürn.-^ 
bei'g.  Fr.  Ki^rnsche  Buchh.    IV  u.  72  S.  12.  Geh.  3  N/. 

TeUkampf,  Adolph,  die  Verhältnisse  der  Bevölkerung  ^und  der  I^e*« 
bimsäauer  im  Konigreicfa  Hannover.:  .Ein  Beitrag  zur  Statistik  Disatscb- 
lan^s.  :  Hannover,  Helwingsohe  Hof  buchh.  22  fiog.nebi^  6  lith.  Taf>» 
4.  Geh,  2%  ^.  ■  -     .       ••:.•';.••" 

Bitrnttedt,  Aug,  Erich  Jul^  .geOgraphiscb  historisch<«statistische  Ben 
M^eUwmg   das  Grossfa.  .Oid«ib«rg,    Firsfceiith.    Bkrkenfeld,  mit  1*opo. 
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gr.  8.  Geh.  n«  1%  f/S. 

Jägenchmid,  K.  F.  W.^  Ba4eii  «od  ^kr  «B(«r«  SdiwarswaM  Im 
GroMherzogthooi  Baden  mit  seinen  Tbüeni  und  OeüwdbrMineB.  Geo- 
graphisch, natnrhiaiorisdf,  geschichtlich  u.  slatisUsoli  beschrieben.  Knrkh- 
rohe,  Madpiol.  XVI  n,  384  6.  nebst  e.  Kerle.  8.  Geh.  1  4.  ^  Karte 
der  Umgebung  Ton  Baden.  Nach  1  :  50000  Veijonguqg.  CarlMrahe, 
Brannache  Hofbuchh.  Fol.  n.  8%  N>f. 

^oktnavL  I«,  6.  h.^  alphabetisdi  geordnetes  Verteichntss  sam^Ül» 
dbcor  zu  dem  Grossherz.  Hessen  gehörigen  8tadte,  Flodcen,  Dorfer  ete* 
4.  Anfl.  DarmsUdt,  Jonghaus.  110  8.  gr.  4.  Geh.  1^  4.  --  Karte  ven 
dem  Grosshers.  Hessen.    Aufgenommen  von  dem  Grossh.  Hess.  General- 

Saartiermeisterstabe.  Section  Giadenbach.  Darmstadt,  Jonghaus.  Bin 
(latt  Imp.-Form.  n.  1%  tf*  —  Karte  vom  Grossberz.  Baden,  Konlgr. 
Wnrttemoerg  und  Grossh«  Hessen,  mit  Angabe  der  Eisenbahn -Linien« 
Bbend.    gr.  Fol.    Auf  Leinwand  gez.   und  in  Futteral  n.  !«/'•' 

e.  Böse,  Hugo^  Handbuch  der  Geographie,  Statistik  u.  Topegnpiiie 
.  des  Kohigr«  Sachsen.  2.  Tollig  neu  bearb.  n.  ▼erm.  Aufl.  Dresden, 
Adler  &;  Oietze.  XVI,  472  n.  84  S.  nebst  1  Karte,  gr.  8«  Geh.  n. 
1%  «^  Geb.  n.  1  *^  8  N^^.  **-  Richtery  £.  IT.,  Beschreibung  des  Ke- 
'nigr.  Sachsen  in  geoffraphischer,  statistischer  und  topographischer  Hin» 
slcnl,  nebst  geschichtlichen  Bemerkungen  cum  Gebr.  ffir  Schule  «nd 
Hans.  I.  Th.  Freiberg,  Engelhardt.  VI  n.  241  S.  8.  Geh.  n.  12  Njf. 
*>  Geographie,  Geschichte  und  Verfassung  des  Konigr.  Sachsen,  ein  An-» 
hang  znm  „gressereu  Handbuch  für  Schüler^'  etc.  Ton  den  Sehnldirecto^ 
ren  A.  Bertktlt,  J.  C.  Jäkel  und  K.  6.  Pet^rmatifi.  2.  yeii>.'  u.  Vera^ 
Aufl.    Dresden,  Amoldiscbe  B.  36  S.  gr,  8.  Geh.  n.^  2  N^. 

[ScAuIm,  Heimathsicunde  f.  d.  Bewohner  des  Herzogth.  Gotha  (45) 
angez.  im  Leipz«  Rep.  40*  H.] 

Curtse,  ItKf  Beschreibung  der  Furstentbumer  Waldeck  und  Pyrrnenl 
f&r  Stadt-  und  Dorfschulen.  Arolsen,  Speyer.  VI  u.  60  S.  8.  6  Nyf.  — 
Afnnsaril,  Gr.,  topographische  Karte  des  Fnrstenthnros  Waldeck.  AjtoU 
sen,  Speyer,  «gr.  Fol.  %  *ß. 

GUtermmm,  jR«  Chr.,  der  kleine  Ostfriese.  Karte  Tom  Funteft* 
thnme  Ostfriesland  mit  6  S.  Tezt.  Leer,  Prätorins  Sc  Seyde.  kt.-4. 
Geh.  2  N/. 

KM,  J.  G.,  Reisen  in  Diuiemark  und  den  Herzogthumem  Schie*« 
wig  und  Holstein.  1.  Bd.  Leipzig ,  Brockhaus.  X  «•  455  S.  gr.  IS* 
Geb.  Prds  für  2  Bde.  n.  6  «^.  *~  Qrew,  J«,  Leitfaden  beim  Unterridit 
in  der  Geographie  der  Herzogthnmer  Schleswig,  Holstein,  Lanenbnrg  m« 
des  Konisr.  Danemark  mit  seinen  Nebenländern,  fnr  Schulen.  Kiel, 
UniT.-Bucbh.  26  S.  12.  Geh.  2  Njif.  —  GeersSy  F.,  Karte  der  Herzog- 
diümer  Holstein  und  Lauenburg,  des  Fürstenthums  Lübeck  nnd  der  freien 
und  Hansestädte  Hamburg  nnd  l^ubeck.  Maassstab  1  :  276^000.  Kiel. 
Schwers^sche  Bnchb.  in  Comm.  Bin  Blatt  gr.  Landk.^Form.  Sdiwara 
n*  1%  4'  Color.  n.  2%  *ß.  ^—  Aufgezogen,  in  engl.  Carton  u«  color. 
n.  2  *p  27%  Nyf.  —  ffohl,  J.  G.,  die  Marschen  und  Jnseln  der  Herzog- 
tliumer  Schleswig  und  Holstein.  lüfebst *  vergleichenden  Bemerkungen  über 
die  Küstenländer,  die  zwischen  Belgien  und  Jütland  liegen«  8  Bde.  Dra** 
den.  Arnoldische  Bnchh.  1.  Bd.  XVI  u.  366  S.  nebst  eingedr.  Holzschn« 
gr,  12.  n.  5%  4. 

The  History  and  Description  öf  the  Great  Westarn  Railwavt  ineta^ 
ding  itS'  Oeology  and  the  Antiqnities  of  the  District  trough  whico  it  ^paa^ 
Bp§,  accompanied  by  a  Plan  and  Section  of  the  Railway,  a  Geolog.  Map» 
and  by  nnmerens  Views  of  its  prindpal  Viadnots,  Tnnnels,  Statiens  and 
of  (he  Scenef7  and  Antiqnitiea  n  its  Vicinüy,  fron»  -drawings   takoR  >4m^ 
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Londan,  1846.  76  8.  mit  34  Knpfert.  Pol.  4  le  14  sh.  6  d.  —  AniU 
^avian  rnid  Topograpkfcal  Sketehea  tf  Hanipshird.  By  H.  Moody.  Win* 
cbttrter,  1846.  486  8.  gr.  12.  7  sh.  6  d.  -i-  Scotland,  its  FAitb  and  it» 
Featnrea^  or,  a  Visit  to  Blair  Ai^ol.  By  the  Rer.  F.  7Vefic&,  2  V«la« 
Undon,  1846.  38^^  Bog.  8.  21  sh. 

P/iig^y  Ida^  geb.  Beyer  ^  R«ise  nach  dem  skandinaTischen  Nord«« 
and  der  Intel  Island  im  Jahre  1845.  2  Bde.  Pesth,  Heckenast.  (Leip- 
sig;  G.  Wigand.)  214  n.  268  S.  nebst  e.  Karte,  gr.  12.  Geh.  n.  2  ^. 
-^  [Reberty  Voyages  de  la  Cömmiss.  scientif.  da  Norden  Scandina^ie  etc« 
(45)  angec.  in  d.  Gott.  Ans.  N.  125.] 

Beitrage  znr  Kenntni^s  des  Rnsslsehen  Reichs  nnd  der  angrensen- 
den  Lander  Asiens.  Anf  Kosten  d.  Kais.  Akad.  d.  Wissensch.  herausg.' 
V.  ÜT.  E.  V.  Baer  und  Gi'af  v.  Helmer^en,  7.  n.  8.  Bdchn.  t^achrich- 
ten  ans  Sibirien  n.  der  Kireisensteppe.  Gesammelt  n.  herausg.  tob 
K,  E.  V.  Baer.  Petersburg.  (Leipz.,  Voss.)  1845  und  1843.  VI I,  341  n. 
272  8.  mit  4  Taf.  v.  1  Karte  gr.  8.  2  »^  15  Ncf.  10.  Bdchn.  18^5« 
VIII  n.  261  8.  gr.  8.  1  ^.  11.  Bdchn.  1846.  VIII^  261  S.  gr.  8.  1  ^i 
[Bnthalten?  Bemerkungen  über  L.  Zimmermannes  Entwurf  des  Kriega- 
theaters  Roaslands  gegen  Cfaiwa  Ton  ßF,  F.  DahL  8.  1 — 25.  Ueber 
den  Knmyss.  Von  Berns.,  8.  26 — 39.  Nachrichten  aus  Ostsibirien  rom 
Heranag.Ji  8.  40—272.  8.  Bdchn.:  Ueber  Esthland  nnd  Finnland  in  geo- 
logischer n.  geognostischer  Beziehung  von  Staatsr.  E.  Eiehwald.  8.  i 
<-*l38.  Ueber  die  Obolen  nnd  den  silnrischen  Sandstein  von  Esthland 
nnd  Schweden^  von  Dems.  —  8.  1Ö6.  Ueber  das  Seifengebirge  des  Ural 
n.  seine  orgaimchen  Bins«hlösse  von  Dems.  —  8.  187.  Bericht  über  die 
omithologlschen  Ergebnisse  der  .  natnrhistor.  Reise  in  Lappland  im  J. 
1640  von  A,  Th.  v.  Middendorffy  mit  einem  Nachtrag  vom  Herausg.  — 
S.  341.  Nach  dem  fjeipz.  Rep.  9.  H.]  —  ©.  Adelungs  Friedr,^  kritisch- 
Bterärtsche  Uebersicht  der  Reisenden  in  Rassland  bis  1700,  deren  Be- 
richte bekannt  sind.  2  Bde.  Petersburg.  (Leipzig,  T.  O.  Weigel.) 
XXIV  n.  480,  VIII  n.  430  8.  Lex..8.  Geh.  n.  3%  ^.  -  Cottrell,  Char^ 
hs  Herbert,  Sibirien.  Nach  seiner  Naturbeschaffenheit,  seinen  gesell* 
a^Miftlichen  und  politischen  Verhältnissen  und  als  Strafcolonie  geschildert. 
Ans  dem  Bngtisdien  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  von  M. 
B.  Lindau.  2  Thle.  Dresden,  Arnoldische  B.  1.  Th.  X  ü.  246  S.  8^ 
Qkh.  2%  if.  —  Plaity  Alhr.,  Karte  des  Kriegsschauplatzes  im  Kaukasus. 
Magdebarg,  Kaegc^mann.  Fol.  n.  %  »^.  —  Karte  zur  Uehersicht  d.  Kriege 
Rnsslands  am^  Kaukasus.  Berlin,  Schropp  &  Co.  gr.  Imp.-Fel.  n.  1%*^. 
•^  [o.  Middendorff,  Bericht  über  die  Expedition  in  d.  nordöstl.  Sibirien 
(46),  Dere,,  Expedition  de  Sib^rie,  Bär,  Ueber  das  Klima  des  T^imyr- 
Landes,  v.  Middendorff,  über  die  Beendigung  der  Expedition  nacV 
UMcoy  Ostrog,  angez.  in  d.  MSnchn.  Anz.  N.  60.  61.  Posaart,  die  ms* 
ainchen  Ostseeprovinzen.  2  Thle.  (46)  und  v,  Koppen,  üb.  d.  Dichtigkeit 
d.  Bevölkerung  in  den  Provinzen  d.  Europ.  Russlands  (45)  rec.  in  d. 
Ball.  Ltztg.  N.  196—199.  von  MarkuL  Poeeari,  Statist,  u.  Geo^^raphie 
t^n  Esthland  (46)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  308.  BlaeiuSf 
lUiise  imeorop.  Rosstand  (44)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  61 — 64.]  — Üofr'cH, 
jQyprien,  les  denx  Pahslavismes.  Situation  actnelle  des  peuples  Slaves  vis- 
k-rlB  de  la  Russie.    Leipzig,    Michel^en.    63  8.    gr.  8.  Geb.  n.  ^^  »p. 

fFeiland,  C.  F.,  Karte  des  osmanischen  Europa  pdef'  'der  europaii- 
«dien  Türkey,  nebut  dem  K^nigr.  Griechenland  nnd  den  Joniscben  Inseln. 
Berichtigt  von  H.  Kiepert,  Weimar,  Landes- Industrie -Compt.  Bin  Blatt 
gr.  Landk.-Form,  %  ^.  .      .,    ^*- 

•  Le    Monitenr   des   Ifldea    Orientales    et    Occidentales »    recaell  de 
et  >dtt   iMtiees  itcientifiqtiea   M  indnstriels,  de  nottfellte  et  da 
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ftfts  importants,  conceniMt  lea  povsessioni  N^rlandafees  d^Aric  «t  it'kmA* 
riqae«  publik  par  PA.  Fr.  de  Siebold  et  P,' Melvül  de  Cwnhee.  R  i-^ 
6,  La  Haya.  (Leipzig,  Vom.)  1192  S.^  2  lithograph.  Titfeki  mid  d 
Karten.  Roy.-4.  Geh,  n,  5% V.  —  Nederlands  Oost-Indie,  of  Besdir^  _ 
Ting  der  Nederlandsche  bezittingen  in  Oorst-Indie,  ron  A.  J.  vwn  der  Ai; 
f— 11.  Aflev.  Amsterdam,  Schleijer.  gr.  8.  ä  50  c.  —  Bijdragcn  tot  te 
keniiis  der  Nederlandsche  Oost-lndiseha  Bexittihgen  van  L.  van  FHet, 
2.  Dcel.  1.  Aflev.  Rotterdam,  Nijgb.  gr.  8.  1  Kl.  —  Travelt  in  th« 
Panjab,  Afghanestan,  and  Turkistan,  to  Bahk,  Bokhara  a^  Herat;  and 
a  Vist  to  Great  Bi:itain  and  Germany.  By  Mohan  Lal^  E«q.  LoAdon, 
18*6^  555  S.  mit  1  Portr.  u.  Karte.  8.  16  ah.  —  A  Peap  into  TookU- 
tban.  By  Capt.  Rollo  Bur$lem,  London.  238  8.  mit  Kopf.  n.  1 
Karte.  8.  8  sh.  6  d.  *—  Voyage  en  Perae  de  M.  £•  Flantin.  peihtre, 
et  M.  JP.  Coate^  archit.  etc.  Paris,  Gide  et  Comp.  18 tö.  46. 
[lec.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  131.  132.  v.  Dr.  M.  B.]  — 
Handlke^  F,,  Wandk.  von  Asien  zum  Gebr.  f.  Schulen.  Giogau,  Iflem^ 
ibing.  d  Bi.  gr.  Fol.  %  «f .  -<  P^a^^i  Albr.^  physisch -politische  Kart« 
Ton  Asien.  Magdeburg,  Kaegelmann.  Bin  Bi.  in  grosstem  Landk.>Fortn. 
o  2  t^.  —  Ztmaiermann,  Carl^  vorläufiger  und  unvollendeter  Abdruck 
der  Karte  des  westlichen  Himalaya  und  des  Punf-Strom-Landes  am  In* 
dus  zur  Uebersicht  der  Kriegs- Breigniase  in  den  J.  1845  n.  1846.  Ber- 
lin, G.  Reimer.  4  BI.-Imp..Pol.  n.  4  ,ß.  -—  Handtke,  F.,  Karte  des 
Slkh-Staates.  Giogau  Flemming.  kl.  Fol.  %  ^.  —  [Jaequemoni,  Voyage 
dans  rinde  (41—44)  angez.  in  d.  Munch.  Anz.  N.  l06.  109--111.  von 
Roth.  Thomtonj  A  Gazettur  of  the.  countris  adjac.  to  India  oa  the 
Nort-West  etc.  (44)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  68.  Reinaud,  retatioa 
des  voyages  faits  par  les  Arabes  et  les. Persans  dans  Tfnde  et  k  la  Ghiae. 
Tom.  L  et  II.  (45)  an^ez.  in  d.  Gett.  Anz.  N.  168.  Forster,  the 
historical  geographes  of  Arabia  (44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  45-^47. 
von  Rodiger,  Southgate,  Narrative  of  a  tour  trough  Armenia  etc.  (40) 
angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  3*2—34.  Tchibatcheff,  voyage  scientifiqne 
dans  TAltai  oriental  (45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Heft.  p.  321— 
404.  V.  Ljonhard,  v,  Seiberg,  Reise  nach  Java  (45)  angez.  im  Leips. 
Rep.  29. ^H.  u.  in  d.  Munchn.  Anz.  N.  44—49.  Forbes,  Bleveii  yeara 
in  Ceylon  (41)  angez.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  81—83.  von  Fr.  Spiegel,} 

'       Voyage    en    Abysslnie    extoit^e   pendant    les    ann^es    1839  — 1848 

Par  une  Commission  scientif.  compos.  de  MM.  Th.  Lefebvre,  A. 
'etit  et  Qnartin.Dillon,  Vignand.  Publice  par  ordre  du  Roi  soqs  lea 
auspices  de  M,  le  Yice-Adm.  Baron  de  Mackau,  ministre  de  Marine. 
Wem.  Part.  Relat.  historique.  Par  M.  Th.  Lefebvre,  Pr^s.  de  la  Cora- 
mifis.  Tom.  I.  P.  II.  Pari^  1845,  Berlrand.  S.  il6-i393.  gr.  8.  7  Fr. 
angez.  im  Leipz.  Rep.  2.  H.  —  Johneton,  travels  in  Southern  Aby««. 
r3C.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  94.  95.  v.  Se^farth.  —  Second  voyage  sor  les  deox 
rives  dela  mer  Rouge  dans  les  payt  des  Adels  et  le  royaumede  Choa;  pw 
M.  ÜocAee  d^H^rieourt.  Paris,  Arthns-Bertrand.  28B.gr.  8.  mit  1  Kupf.- 
Atlas.  16  Fr.  —  Voyage  dans  l'Afrique  occidentale  comprenant  Pexploration  du 
Senegal  depuis  St.-Louis  jusqu'  k  la  Falme,  au  de  la  Baxel :  de  la  Fai6ia^ 
depuis  son  Embouchnre  jusqu'  k  Sansanding ;  des  mines  d*or  de  K^ni^b«, 
dans  le  Banbouk,  des  Pays  de  Galam.  Bondou  et  Wooili;  et  de  la  Garn.- 
bte,  depuis  Banbacounda  jusqu*  k  FOcean.  Execut^e  en  1843  et  1844 
par  une  Commission  compos^e  de  MM.  Huard-Bessim^res,  Jamin,  Raffa- 
nol,  Peyre-Ferry  et  Potin-Patterson ;  r^digi^e  et  mise  en  ordre  pac  Anrne 
Raffenel,  offic.  du  Commissar.  de  la  Marine  etc.  Paris,  Arth.  Bertrafid. 
1846.  VH,  512  S.  gr.  8.  [angez.  im  Leipz,  Rep.  H.  23.]  —  Voyage  dana 
rAfriqao  occidentale ,  compfeaant  rexp^ration  dn  S^^al,  ex^cib^  an 
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lMd^-44  r<»^  H^ml,  Firis,  Artiwt-Bcrtnuid.  18i6.  ü  Bogi  nii 
Kapf.  u.  Kart«D»  C  --  Tbe  Search  for  Nitre,  and  the  um  Niiture  of 
GoaBO,  being  an  Account  of  a  Voyage  tö  tke  Soath-Weat  Coast  of 
Africa;  also  a  Description  of  the  Minerals  Found  tbere,  and  of  the 
Gaano  lalanda  In  th^t  part  of  the  World.  By  T.  B.  Edßn^  Jmi.  Lond.« 
1846.  162  B.  gn  12.  3  eh.  6  d.  —  Visit  to  the  Portogaese  Poesessiom 
in  Soatb  Western-Africa.  By  Geo.  Tams,  M.  D.  Translated  from  tba 
German,  with  an  Introduction  etc.  by  H,  E\  Lloyds  Bsq.  2  Vols.  Lond 
1846.  38%  Bog.  8.  21  sh.  —  Life  in  the  Wildemess;  or  Wanderings  in 
Sonth-Africa.  By  H,  H.  Mtthuen,  London.  324  8.  mit  lUastr.  S. 
10  ah.  6  d.  —  Notes  of  a  Jonrney  from  Comhili  to  Grand  Cairo,  by 
way  of  Lisbon,  Athens,  Constantinople'and.  Jerosalem.  By  Mr.  JH.  -J, 
THoMwsft.  2.  Edit.  London.  232  S..  mit  1  Kapf.  gr.  12.  6  sh^  ~* 
Bandikej  F.,  Wandkarte  von  Africa ,  zum  Gebr*  f.  Schulen  eingerichtet. 
6  Bl.  Glogan,  Flemmtng.  gr.  Fol.  ^  «^.  —  Weiland,  C.  K,  Karte 
des  iiordwestKcben  Afrika,  berichtigt  von  H,  Kiepert,  Weimar,  Landes«- 
Indostrle-Comptoir.  Ein  Bi.gr.  Landk.^Form.  %  ff.  — Weiland,  C.  F., 
Karte  des  östlichen  Hoch-Afrika  mit  Madagascar  und  dem  Aethiopiscfaen 
Archipel.  Weimar  1845,  Landes ~ Industrie -Comptoir.  Ein  Blatt  gr. 
lüpi-Form.  %  *f.  —  WeUmndy  Karte  von  Nieder-Guinea  und  dem  Innern 
des  westlichen  Mittel-Afrika  ,  berichtigt  von  H.  Kiepert.  Ebend.  Ein 
Blatt  gr.  Jmp.-Forra.  %  «z^.  -^  Exploration  scientifique  de  FAlj^erie  pen- 
dant  les  annies-  l840*-42.  Paris,  Langlois  et  Ledercq.  I— IlC  k  12  Fr. 
*—  Exploration  scientifique  de  l'Alg^rie  pendant  les  annies  1840—1842. 
Bciences  pbysiqnes.  Zoologie.  Histoire  naturelle  des  animaux  articalis. 
pir  H*  Lueae.  Livr.  5.  et  6.  Paris,  Artbns-Bertrand.  10  Bog.  mit  12 
Kopf.  gr.  4.  ^  Algeria  in  1845:  a  Visit  to  the  French  Possessions  in 
Africa.  By  Count.  St.-Marie.  London.  292  8.  mit  1  Portr.  8.  10  ^. 
6  d«  —  Karte  des  Kaiserreichs  Fez  und  Marokko  nebst  einem  Theile  der 
franz.  Provinz  Algier.  Gez.  il.  gest.  r.  C.  F.  Wenng.  Manchen  1845, 
liler.-artist.  Anstalt,  kl.  Fol.  %  tß.  —  Platt,  Albr.,  Karte  von  Marocco, 
Algier  und  Tunis.  Magdeburg,  Kaegelmann.  gr.  Imp.-Fol. '  %  *p,  — 
Handtke,  F.,  Karte  von  Marokko.  Glogau,  Flemming.  kl.  Fol.  %  tß, 
—  TAemert,  A.,  Karte  von  Algier.  Glogau,  Flemming.  kl.  Fol,  %  ^. 
Karte  von  Oran  und  Constantine.  Ebend.  kl.  Fol.  %  *p,  —  [Lopes  de 
Lima,  ensaios  sobre  a  statistica  das  possessoes  portuguezas  na  Africa 
occidentale  e  orient.  (44)'  rec.  in  d.  Mtinchn.  Anz.  N.  8 — II.  von  Knnst- 
mann.  Tmnt,  die  portugiesischen  Besitzungen  in  Sud- West- Afrika  (45) 
angez.  in  d.  Hall.  Lutg.  N.  133.  v.  H.  Ncrdtmannf  ScbUderupg  d. 
Staaten  von  Marocco  (44)  rec.  ebendas.  N.  &7.] 

America:  its  Realities  and  Resources;  the  presant  Social,  Political, 
AgricuHural,  Commercial  and  Financial  State  of  the  Country,  its  Laws 
and  Cesteros  etc.  By  Frc.  Wyse.  3  Vols.  London,  1846.  76^  Bog. 
gr.  S*  2  t  2  sh.  —  Büttner,  J.  G.,  die  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika. Mein  Aufenthalt  und  meine  Reisen  in  denselben  v.  J.  1834  bis 
1841.  2  Bde.  Hamburg,  Schirberth  &  Co.  VI  u.  440  n.  450  S.  und  1 
Tab.  in  gr.  Fol.  gr.  8.  Geh.  3  i^.  —  LtfeWe,  Charles,  Reisen  in  Nord-  < 
amarika,  mit  Beobachtungen  über  die  geognosti&cben  Verhältnisse  der 
Vereinigten  Staaten,  von  Canadai  uiffd  Nen-SchottJand.  Dentsch  von  ]>r* 
Emü  Th.  Wolff.  Halte,  Ch.  Graeger.  XII  a.  395  S.  nebst  2  geagn. 
Karten  m  2  Abbildaagen.  gr/  8.  Geb.  n.  2%  ,f.  —  Catlin,  G,,  die  In- 
dianer Nord-Amerikas  und  die  wahrend  eines  8jährigen  Aufenthalts  nntar 
denselben  erlebten  Abenteuer.  Nach  der  5.  engU  Of iginalansg.  deutsch 
heransg.  von  Dr.  Heinr.  Berghaue.  l'-4*  Ldof.  BrnssfA,  Mar^ardt.  gr. 
LeK.*8^96  S.  a.  4  ciaior,  Abbild,  h  n.  ^k  ^*  («rscheint  in  24  LiefO-r^ 
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Recensborg,  Maofe.  16  S.  8.  1  Vgf.  -^  TsOßudi,  J.  J;  p^  Fem.  Kwm- 
•kizsM » aiM  de«  Jahrea  1838-1842.  2«  Bd*  St.  Gallon,  ScheiOin  & 
Zoirikofer»  VI  a.,402  ISI.  mit  eingedrdckUn  Holasehn.  gr.  8.  Geb.  1^4 1^. 
[anget.  i«  LeJpt.  Rep.  88.  H.  «.  m  4d.  Hall.  Lutg.  N.  242.  y.  KUmm.] 
-«-  Rambtes  ia  4he  United  8ta(es  and  Caoada  doring  tbe  Year  184&with 
«  abori  Accooat  of  Oragon*  By  BubU.  Lond.,  1846. 1^8  S.  8.  8  ah.  6  4. 
--^  Narrative  of  tbe  Bxfilorjog  fixpedJtieo  to  Cba  Rocky  ManotaiiiSy  ia  tba 

Jeiff  1842,  a«d  to  Oregon  aiul  Narth  Califoroia»  in  tbe  yeara  1843—1.  By 
irevet-Capt.  J.  C.  Fremomt,  of  tbe  Tapagrapb.  Bngioeera,  noder  tha 
ordera  of  Col.  J.  J.  AlUrt.  London,  1846.  324  8.  mit  1  Karte  a.  Ula. 
jttrat.  gr.  8.  12  ah.  -^  Fwenhamy  7.  J«,  Wandarangen  über  die  Felaoa* 
gebirge  in  das  Oregon -GeSi et*  Aus  dem  Engl;  von  Fr.  Gtr$imktr. 
Ldpsig,  G.  Mayer.  Vlil  u.  310  S.  kl.  8.  Geh.  1  ^.  -  Hi^tory  of  thb 
Oregon  Territory,  and  British  North  American  Fnr  Trade ;  with  aar  Ao* 
connt  of  the  Habita  aiid  Costnms  of  ttie  Principal  Nativa  Tribea  •■  tha 
Northern  Continent.  By  J.  Duun.  2.  edit«^  Lond.  1846.  368  S.  «|t  1 
Kart«,  gr.  8.  7  sb.  6  d.  —  L'Or^gon  et  loa  odtas  de  i'Oc^an  PacifiKuia 
da  Nord.  Aper9a  g^graphique,  statiatique  et  poittique,  par  M«  FM^a« 
Paria,  Aayot.  1846.  16>4  Hag.  gr.  8.  ndt  1  Karte.  7  Fr.  —  Handtk^ 
F.,  Karte  d.  Oregangebieta.Glogau,  Fiemming.  kU  Fol.  ^ii*fi4  -—  Kemud^^, 
WUl.^  Geographie,  Natnrgeachicbie  und  Topographie  voa-Texaa.  Ana  dam 
Bngl.  V.  Otto  V.  Csamowfln.  2.  verm.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  J.  D. 
Sauerlandev.  180  S.  n.  Karte  von  Texas,  gr.  8.  Geh.  tu  %  ^^  Dia 
Karte  aUeia,  iilnmi.  n.  in  Etni  n.  %  f^.  —  Karte  d.  Moaquitoknata  a.  v*  Texaa; 
Charlottenbnrg,  Bauer,  gr.  4.  2^^N>^.-*  Handtke,  F,,  ILarte  v.  Texas.  Gla» 
'  gaa,  FleoMaing  kl.  Fol.  %  •^.  -^  €fraef^  Htinr,  AnU^  Santo  Tbmnaa  da 
Gaatemala  oder  Beitrage  zu  dessen  Kolon tsations-Gescbichte,  an  Ort  »• 
Stelle  gesammelt.  Aachen,  Boisser^  in  Comm.  84  8.  8.  Geh  o.  %  «^.  -« 
Reise  in  Brasilien  von  JoK  Bapt,  v.  Spix  und  Catl  Fricdr^  FJUJ..  wen 
MarUuB.  Für  die  reifere  Jugend  bearb.  und  mit  Wortoirklärangen  vaa-^ 
sehen  von  Jos.  «.  Hefner,  2  Bde.  Augsbnrg,  Jaqnets  VerlagsU  IV  ik 
257,  290  8.  nebst  2  Lithogr.  8.  Geb.  1  «/?  24  S^.  —  d'Orbigny^  Voyaga 
dana  TAm^rique  m^ridionat  (43)  rao.ind.Heidelb.  Jahrb.2.H.p.  205-^216. 
von  La«iibard.  6'a/s6aeAet*,  Reiae  nach  Nolrdaaierika  (45)  cae.  in  d*  Wiaat 
Jahab.  113.  84.  p.  149-200:} 

Voyage  an  pol  sod  et  dans  TOc^anie  etc  Zoologie,  par  M.  üfamdro» 
at  Jacfumal.  2  Vols«  Parts,  Gido.  51  Bog.  gr^  8.  12  Fr.  «*  Voyagaa 
of  difcovary  andreaearch  witbin  tbe  antio  regiona«  from  the  yaar  1818 
to  the  present  time...  abridged  and  arranged  from  tha  o&ciai  im^ 
ratives  with  occas.  remarks.  By  Sir  John  Barrow,  London,  iMnrray. 
1846.  XIV,  350  8.  8«  15  sh.  [angaa.  in  d.  Liter.  Zeit.  N.  IC]  — 
Voyage  an  pol  snd-et  dana  rOceame  eic«  Hlatoira  du  voyage.  Taaa.IX. 
Paris,  Gide.  1846.  22  Bog.  gr.  8.  —  Fiva  Year's  fixperlenoe  in  Aoatra- 
IIa  Felix:  conprising  a  fihort  Account  of  its  Barly  Settlemeat  and  ite 
Present  PasitioB,  with  many  particnlara  interaating  to  iaiianding  Bmi« 
granta.  By  CK  H.  Haydon.  With  Uhmtrat.  Exatar.  168  8.  Impr^ 
7  ah.  6  d.'  -*  DisoQveriet  in  Anstralia,  fixplored  amd  Snrveyad  dnaittg 
tha  Voyage  of  H.  M.  S.  Bemgle;  also,  Captain  Otac«  Stmnle^M  Viaite  la 
thn  Islanda  in  the  Arafunra  8ea.  Bf  J.  L.  I^'falrat.  2  Vols.  Lamla«; 
1846.  67%  Bog.  mit  Kapf.  n.  Kart^.  gr.  8.  2  itf.  ^  ReminiaaeBaaä  fH 
Anatralia:  Hinto  o»  the  Squatter*^  Life.  By  C.  Femperloit  MMkfpam. 
Loüd.  870  8.  mit  1  Knpf.  n.  Karte,  ft.  10  ah.  -^  fiittreprisa  iir  Trapik 
eal  Anstralia.  By  6.  IF.  EmrU  London,  1846.  166  8.  aittt  1  Karte 
8.  6  sb.  --  Voyaga  anx  flaä  Mangareva  (OcMüe),  par  Bf«  P.  A.  Lammk. 
Rochafoxt,   Marciar.   1846^   10^  Bog.   aiit  18  Knpa  gr.  8.  -^  VBMkm^ 
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ilitt  BoUoy  of  tlie  Antarcde.  V^yage.  F«rt.  1   et  2.  (44)  angesh  in  d« 
Gott.  Anzk  N/91.  t.  Giesebach.] 

8.    Geseliichte. 

PkiUm^B^  Creargf  über  das  8tadiain  der  Geschichte ,  insbesondere  in 
ihrem  YerhalUiisse  tu  der  Rechtswissenschaft.  Manchen.  (Literar.-artist. 
Anstalt.)  38  8.  4.  Geh.  n.  7  Nof .  —  The  ose  and  Study  of  Ristory :  being 
the  sabstance  of  a  Coorse  of  Lectares  delivered  in  Dublin  in  March  1841, 
By  IT.  T.  BTCullogh.  2.  edit.  London,  1846.  340  8.  gr.  8.  10  sh. 
6  d.  —  Prange,  IFiih,,  der  Unterricht  in  der  Geschichte  und  Geographie. 
Fnr  strebsame  Lehrer  an  Burger-  und  gehobenen  Volksschulen,  sowie 
für  Seminaristen.     Leipzig,  Einhorn's  Verlags-Expedition.     110  8-  gr.  8. 


Geh.  9  Nji^.  —  SzeligOf  die  Organisation  d.  Arbeit  der  Menschheit  o.  die 
Kunst  der  Geschichtschreibung  Schlosser^s,  Gervinus,  Dahlmann^s.  Char- 
lottenburg, Bauer.  48  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %jß,  —  Die  Kunst  der  Ge- 
schichtschreibung und  Herrn  Dahlmann's  Gescnichte  der  frans.  ReToiotion, 
Magdeburg,  Faickenberg  &,  Co.  79  8.  8.  Geh.  12  "Nyf .  —  Freimund^ 
Adolphf  die  historisch- politische  Schule  und  Bohmer's  ceschichtiiche  An- 
sichten. Eine  deutsche  Kritik.  Berlin  1845,  H.  Schuitze.  53  8.  8« 
Geh,  %  «^«  -*  Krauscy  Zeigt  sich  die  Menschheit  in  ihrer  Geschichte  aUi 
ein  organisches  Ganze?  Progr.  r.  Neu-Ruppin  1845.  [angez.  in  d.  Ztscbr« 
f.  d.  AlterthUmsw.  N.  24.]  —  Bormtz^  Dr.  htop,^  der  Geist  der  Welt- 
geschichte und  ihre  Zukunft,  Bin  historisches  Gemiilde.  Landsberg  a. 
d.  W.,  Schäffer  Sc  Co.  8  S.  gr.  Imp.  4.  ^4  4,  —  The  Philosophy  of 
Histbry,  in  a  Conrse  of  Lectares.  By  F.  wm  Scklegeh  Translated, 
wilh  a  Memoir  of  the  Author,  by  J.  B,  Robertson.  (Bohn's  Standard  Li- 
brary). 2.  ed.  revis.  London,  1846.  5108.  8.  3sh.  6  d.,--  Apelt,  £.F., 
die  Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit.  Eine  historisch-philosophi- 
sche Skizze.  2.  Bd.  Jena,  Hochhausen.  IV  u.  456  8.  gr.  8.  Geh.  2  .#. 
—  [Gladi9cby  Einleitung  in  d.  Verständniss  d.  Weltgeschichte.  2  Abthh. 
(41  u.  44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  53.  54.  v.  Steinhart.  Ehrenfeuek- 
teTy  Entwickelnngsgesch.  d.  Menschheit  (45)  aneez.  im  Leipz.  Rep.  22.- 
H.  n.  d.  Liter.  Zeit.  N.  42.  Heinng,  zwei  histor.  Abb.  (45)  angez. 
ebendas.  N.  23.  24.  Seyffertj  Chronologie  sacra  (45)  angez.  in  d.  LiC^ 
Zeit.  N.  3.,  im  Leipz.  Rep.  1.  H ,  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  157— 159, 
V.  K.  Wieseler.] 

Allgemeine  Zeitschrift  für  Geschichte.  Herausg  Yon  Dr.  /F.  Adolph 
SehmdU  3.  Jahrgang  (der  Zeitschrift  für  Geschichtswissensch.)  In  12 
Heften.  Beriin,  \eit  &  Co.  gr.  8.  Geh.  6%  *^.  [Das  Decemberheft  des 
2.  Jahrganges  enthält:  Kopke^  Deutschland  n.  Gostav  Adolph,  Schlnss. 
8.  485-^524.  Zimmermanny  über  die  neueste  Auffassung  der  franz.  Ra* 
Tolution,  mit  besonderer  Beziehung  aaf  Capefigue,  — 5ä.  Sehmidty  zur 
Philosophie  des  Staats  und  der  Geschichte,  —567.  Literatur,  — 589.  — 
1846.  Jan.:  BankCy  üb.  d.  Versammlung  der  franz.  Notabein  im  J.  1787| 
8.  1 — 14.  T^pen,  ein  Blick  In  die  ätere  prenssische  Geschichte,  mit 
Bezug  auf  die  standische  Entwickelnng ,  —90.  Angelegenheiten  d.  histo- 
rischen TereinOy  Miscelleti  u.  s.  w.  Febr.-:  JFippermanny  die  Landesrer- 
fassnng  in  Karhesaen,  in  Vergleich  mit  den  Staatsgrundgesetzen  der  übri- 
gen deutschen  Staaten,  —171.  Stukr^  Macbherson's  Ossian,  —179.  An« 
gelegenh.  d.  bist.  Vereine,  —200.  Marzt  fTurrny  eine  deutsche  Colonie 
n.  deren  Abfall,  —271.  Troyon,  antiquit^s  de  pel-Air,  pr^  Lansannoi 
de  Nordendorf  etc.,  r-285.  Angelegenh.  d.  bist,  Vereine,  Literat,  n.  s.  w.> 
— 296«    April :  Hagen,  üb.  d.  Gesch.  d.  neuesten  Zeit  vom  Wiener  Con- 

Sresse  bis  auf  unsere  Tage,  —317.    Sehott,  Weifen  u.   Gibelinge.    Ein 
eitrag  zur  Gesch.  d.  deutsch.  Reichs  u.  d,  deutschen  Heldensagei  -^69« 
iV.  Jahrb.  f,  Phil.  M.  Päi.  od.  KHt,  Bibl.  Bd.  XLVIII.  Hß.  4.     1* 
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Angeieg.  d.  hist  Vereine  v.  s.  w.,  -404.  Mai :  Teujfely  der  KaiseT  Ja- 
liui  Q.  seine  Beartheiler,  -^9.  Konüm,  Pavo  üb.  den  Charal^tera.  die 
Bettiaiaiiing  der  christl.  Hanptnatioaen  d.  Mittelalters,  Italiener,  Deotsche, 
Fransoaen,  -453.  Joe.  G^imm,  gegen  Aib  Scbott'a  Weifen  n.  Gibelinge, 
—460.  Angelegenh.  d.  hiat.  Ver.,  Literatarber.,  —492.  Joni:  ßFipper- 
mmnn,  die  Landeaverfaisnng  in  Karbessen.  2.  Art ,  --520.  fFaiiz^  deat- 
acbe  Historiker  der  Gegenwart,  —552.  Angeleg.  d.  bist.  Vereine  n.  s.  w., 
—  586.  JqKi  Delbrück^  znro  Gedächtnisse  K.  D.  Hollmann's.  8.  1—14. 
Waitz^  deutsche  Hist.  d.  Gegenw.  2.  Art.,  —26.  Kopke,  die  erste  f^it- 
derlage  d.  abendland.  Kaiserthams  in  Unteritalien,  —65.  Pertz,  nb.  Leib- 
nitsens  kirchliches  Glaubensbekenntniss ,  — 85.  Angelegenh.  d.  bist;  V. 
n.  s.  w.y  —96.  Angqst:  Wurm^  eine  deutsche  Colonie  und  deren  Abfall, 
—175.  Ueb.  d.  «^ogen.  Taticinium  Lehninense.  Aus  d.  Nachlasse  Fr, 
miken% — 191.  Angel,  d.  hist.  Vereine  u.  s.  w.,  —208.  Sept.:  Liebe, 
d.  Anfange  d.  engl.  Verfassung,  —258.  Stuhr,  ab.  d.  Bedeutung  d.  fin- 
nischen Gotternamen  Jamale  u.  Ukko,  —284.  Angeleg.  d.  histor.  Ver., 
—288.  Octob. :  Klüpfely  die  Einungen  d.  deutschen  Reichs  im  Mit- 
telalter. I.  der  rheinische  Städteband,  —309.  fFippertnann,  die  Landes- 
yerfasanng  in  Kurhessen,  —342.  fFolfart,  die  altschlesische  Landesschuld, 
-^52.  Knucj  stammen  d.  Russen  v.  d.  Wenden  aus  Rügen  od.  Deutsch- 
land her?  —367.  Angeleg.  d.  hist.  Ver.  u.  s.  w.,  —384.  Nor.:  /Fiirm, 
eine  deutsche  Colonie  ul.  s.  w.  Schlnss,  —423.  Öiesebreckty  die  Weis- 
sagung von  Lehnin  a.  Cph.  Hr.  Oelven,  — 478.  Angelegenh.  u.  s.  w.,  — • 
484.]  —  Literar-historiscbes  Taschenbuch.  Hei^ausg.  von  R.  JE.  Pruts, 
5.  Jahrg.  1847.  Mit  Beitragen  von  JF.  Alexis,  E.  Brinekmeier,  K.  6. 
JielUg,  H.  Kochly,  E.  Meyer,  W,  Rogge,  J  fF,  Schaefer,  K.  Stahr 
und  dem  Herausgeber.-  Hannover,  Kius.  459  S.  8.  Geh.  n.  2^^  *f.  — 
Historisches  Taschenbuch.  Herausg.  von  Fr,  v.  Raumer.  Sieb.  Jahrg. 
.Leipzig,  Brockhaus.  1846.  700  S.  8.  2%«/^.  [enthält:  Wilhebn  v.  Gram- 
bacn  u.  seine  Händel  von  Folgt,  Graf  Karl  Fr.  Reinhard.  Von  Guh- 
rauer, .  S.  187—275.  Schloss  u.  Schule  von  Pontainebleau.  Von  Koloff , 
— 406.  Geschichte  der  Law*schen  Finanzoperation  während  der  Minder- 
jährigkeit Lndwig's  XV.  Von  Kurtzel,  —597.  Der  6.  u.  7.  Jahrg.  rcc. 
m  d.  Hall.  Ltztg.  N.  83-85.]  -  Archiv  für  Geschichte,  Genealogie ,  Di- 
ploraatik  and  verwandte  Fächer.  1846.  Stuttgart,  CastBche  Buchh.  gr» 
Lez.-8.  Geh.  n.  1%  ^.  [N.  2  enthält :  Stiftungsnrkunde  d.  Reichsritter- 
Ordens  vom  heil.  Georg,  S.  105—113.  v.  Lohneisen ,  die  Krie^sobersten 
Niedersachsens,  — 132.  Neue  Untersuchungen  über  d.  Urgeschichte  d. 
Hauses  Habsburg,  2.  Art.,  —146.  Beschreibung  d.  Hobenlohiscben  Wap- 
penbildes, — 15L  Das  gräfl.  Haus  Harrach,  —161.  Gesch.  d.  freiherrl. 
Hauses  Hornstein,  Schluss,  —178.  Die  Brader  von  Geroldseck,  — 190. 
Adeismatrikel,  —200.  Miscellen,  —206.]  —  Minerva.  Ein  Journal  histo- 
rischen und  politischen  Inhalts.  Von  Fr,  Bran,  Jahrg.  1846  in  12  H. 
Jena,  Bransche  Buchh.  8.  8  *p.  [Inhalt.  Jan.:  Ueber  die  numerischen 
Verbältnisse  d.  beiden  Hauptparteien  in  d.  protest.  Kirche,  8.  1—32. 
Ans  Thiers  Geschichte  des  Consulats.  4-  Bd.  Deutschland  Säcularisatio- 
nen,  —158.  Beiträge  zur  Charakteristik  Pestalozzi's,  187—221.  Fried- 
rich d.  Gr.  u.  der  12.  Jan  1746,  -223.  Febr.:  Aus  Thiers  Gesch.:  der 
Tod  des  Herzogs  von  Enghien,  —258.  Scheidler,  aber  die  Bedeatung 
Luthers  a.  d-  Reformation  f.  d.  nationalen  Aufgaben  a.  Bestrebungen  un- 
serer Zeit,  364—413.  März :  Ueber  die  Fortschritte  d.  engl.  Macht  in 
Indien,  in  polit.,  commerc.  u.  milit.  Beziehung;  Art.  1-,  —452.  Bade, 
Algier,  Marokko  und  die  franz.  Politik,  —483.  Denkwürdigk.  des  Tri- 
dentinischen  Concils,  —.538.  Scheidler,  publicistische  Analecten  zur  Orien- 
tirung  über  die  Hauptpuncte  d.  dermaligen  protest.  Kirchenfrage,  —572. 
April:    Bade,  Algier,    Marocco  n.  d.    franz   Poliük.     2,  Art.,    S.   1-45. 
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v^  Ftoremkmrt ,  biogr«  Notiaen  ober  iatereäsante  lebende  Personllcbkei- 
ten.*-  1.  Thola<^.  — 80.  Rosenhet^n^  Prevsseas  S«ebadeorter..  Zoppot 
b.  Daiuig,  139^170.  Mai:  Foigt,  fib.  <h  Innere  der  Erde,  --213.  Ueber 
d.  Fortach  ritte  d.  englischen  Macht  in  Indien,  2«  Art.,  —257.  Joai: 
Könige  ein  nordischer  Handekverein,  348— 383.  ÜosenAej^n,  Prenaaena  See- 
badeorter,  366 — 409.  Ueber  Jac.  Andressen- Siemens,  —446.  Daa  eng- 
liache  Oberhana,  —471.  Jnli:  Kieser ,  über  thierischen  Magnetiamna  Ui 
Somnambnlismaa,  8«  1 — 60.  Baasony  Erinnerungen  eines  alten  Soldaten^ 
zugleich  ein  Beitrag  snr  Geschichte  d.  westphäl.  Armee,  —128,  Roten« 
keyn,  ein  Streif zug  dnrch  Königsberg  u.  Samland,  368—432,  Gotha  ala 
Naturforscher,  —448.  Oct.:  Bemerkungen  nb.  Niebuhr,  S.  38 — ^72.  B(h 
senhetfHf  ein  Streifzug.  SchL,  -*14ö.  Nov. :  Goihe  im  Verhaltniaa  zur 
Politik,  S.  180—247;]  -*  Möller,  J.  H.,  historisch-biographischea  Hand- 
wörterbuch. 1.  Bd.  1.  Abth.  I.Heft.  Leipzig,  Fleischer.  160  8»  Lex.>8^ 
Geh.  Preis  der .  ganzen  Abth.  von  25  Bog.  n.  1^^  tß.  Daa  Ganze  er» 
acheint  in  4  Banden  und  wird  zwölf  Thaler  koaten.  —  Allgemeine  histo« 
rische  Taschenbibliothek  für  Jedermann.  26.  Th. :  Geschichte  Irlanda, 
Ton  Wüh.  Adolf  Lindau,  fortgeaetzt  von  H,  B.  Ckr,  Brandes,  2*  Bdchn. 
Leipzig,  Brandes.  106  8.  kl.  8.  Geh.  16  N^.  —  Bibliothek  der  nene- 
ren  Geschichte.  Herausg.  von  Ph,  H.  KüÜf,  1.  Th.  (Guicciardinfa 
Geschichte  Italiens.  'Aus  dem  Italien,  y.  Ed>  Sander,)  2.  Bd.  5.  Heft. 
Darrostadt,  Leske.  YIII  n.  8.  513-616.  gr  8.  n.  i^  ^.  —  Historische 
Jngendbiblbthek  für  das  reifere  Alter.  1.  Bd.  (Geschichte  dea  Kaiaera 
Napoleon  von  '^'r.)  1—3.  Lief.  Leipzig,  Thomas.  XII  u.  314  8.  nebat 
6  color.  Bildern.  16.  2.  Bd.  (Geschichte  Friedrich'a  d.  Grossen)  in  3 
Lief.  X,  321  8.  mit  6  color.  Bild.  16.  ä  %  sß.  -  Merlecker^  Kmtl 
Friedr,,  Historisch- com paratiye  Darstellung  der  allgemeinen  Verhältnisse 
des  ErdkÖrpers  und  der  Geschichte  des  Mens  eben  ge^cblechta  von  -  den 
ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart  in  tabellarischer  Uebersicht.  Darm* 
Stadt,  Leske.  118  8.  gr.  Imp.-4.  Geh.  2  ^ß.  —  Spruner  8y  &  v,,  hiato-^ 
risch-geographischer  £Uindatlas.  9.  Lief.-  Grotha,  J.  Perthes.  7  illnm. 
'  Karten.  Fol.  n.  2  f^.  —  Schaarachmidt,  Friedr,  Beinh..^  kleiner  historiach«^ 
geographischer  Atlas  in  26  Karten,  als  Grundlage  für  den  Geachichtann- 
terricht  bearb.  und  mit  erläuterndem  Text  versehen.  Meissen,  Goedache^ ' 
46  8.  Text  in  gr.  8.  und  die  Karten  in  4.  Geh.  1%  ^.  —  Stein,  Kari^ 
chronologisches  Handbuch  d.  allgem.  Weltgeschichte  von  d.  ältesten  biä 
auf  die  neuesten  Zeiten.  3.  Abth.  Berlin,  Vereinsb.  28  8.  8.  Geh.  4  Nof. 
Klemm,^  GuH,^  allgemeine  Gulturgeschichte  der  Menschheit.  5.  Bd. : 
die  Staaten  yon  Anahuac  und  das  alte  Aegypten.  Leipzig,  Teubner. 
VI  u.  474  8.  nebst  8  Taf.  Abbild,  gr.  8.  Geh.  2^  *ß.  (3.  Bd.  reo.  in  d. 
Wien.  Jahrb.  114.  Bd.  p.  218-236.;  3.  u.  4.  Bd.  angez.  in  d.  Heidelb-. 
Jahrb;  3.  H.  p.  464—467.  v.  Bahr,  u.  im  Leipz.  Rep.  4»  H.]  —  Hiaiory 
of  Civilisation.  By  fFm.  Alex,  Mackinnon.  2  Vola.  Lond.  1846. 
51*A  Bog.  gr.  8.  n.  24  sh.  [angez.  in  d.  Lit.-Zeit.  N.  6.]  —  Drumannj 
W,,  Grundriss  der  Cultur-Geschichte,  Für  seine  Zuhörer.  Königsberg 
1847,  Gebr.  Bornträger.  VI  n.  210  8.  8.  n.  1^  2  N;^.  -  Rotteck%  Karl 
v,y  allgemeine  Geschichte  im  Auszüge  für  das  deutsche  Volk,  mit  beson* 
derer  Berücksichtigung  der  deutschen  und  der  Culturgeschichte.  Nach 
der  Originalausg.  in  9  Bdn.  herausg.  Braunschweig,  Westermann.  2 
Bde.  500  n.  495  8.  gr.  8.  2^^  »ß.  -  ScMosser'sy  F,  C,  Weltgeach.  f.  d. 
deutsche  Volk.  Unter  Mitwirkung  d.  Verf.  bearb.  t.  Dr.  G,  L.  Kriegk,  Frank- 
fnrt  a.  M.,  Varrentrapp's  Verlag.  1.  n.  2.  Bd.  2.  unveränd.  Abdr.  400  u.  416  S. 
er.  8. 1%^.  4.  u.  5.  Bd.  XXI,  605  u.  443  8.  1  ,ß  7%  N^if .  [rec,  in  d.  Jen. 
Ltztg.  N.  187.  ▼.  Boden^  u.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr..  2.  Bd.  N.  71—7.5. 
T.  Kampe,]  —  The  Treasury  of  History ,  comprising  a  General  Intro* 
dnctory  Outline  of  UniYersal  Hiatory,  Ancient  and   Modems  and  a  Se- 
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lies  of  Mparattt  Hitioriei  of  evwy  Prindpal  Nation  that  «dita;  iMr 
Riae,  ProgrefSt  Preaeni  Conditton  eto.    Bj  Sam.  Maunder,    To  yMth 
ia  added  tlie  HUtory  of  the  United  Statea.    By  John  Ummon,  Bsq.  Z 
Voll.    New- York,   Addee.   gr.   8.  --   Popalaire  Weltgeschichte  vom  An* 
fange  der  hiatoriachen  Kenntnisa  bia  aar  Gegenwart.    2.   Aufl.    Leipzig, 
Tbonaa«    6   Bde.    16.  3%  fß,  —   Ditf  mar,   Hemr,^  ''die  Geschichte  der 
W^t   Yor  nnd   nach   Christas,    mit  Rücksicht  auf  die  Entwickelnng  dea. 
itdbens  in  Religion  n.  Politik,  Kunst  nnd  Wissenschaft,    Handel  nnd   In- 
dnatrie  der  welthistorischen  Völker.    Fnr  das  allgemeine  Bildnngsbedfirf- 
Biaa  dargestellU     Heidelberg,  K.  Winter.    1.  Bd.    603  S.  gr.   8.  2.   Bd. 
%,  Lief.  S.    1-— 320.    Zusammen:   2  «^  14  N^.   [angez.  im  Leips.   Rep. 
51.  Heft.]  —  Ficker^  Adolfe  Gmndriss  der  Weitgeschichte.  1.  Abtb.  Ol- 
mntz,  Hoteel.    317  S.  gr.  8.  Geh.  n.   1%  *p.  [rec.   in  d.  Oesterr.  Bl.  f. 
Lit.  n.  K.  N.  109.  r.  R.  Z.]  —  Seholg,  Christ.  Gottl.,  allgemeine  Welt- 
geschichte.   1.  Bd.  (alte  Geschichte  bis  auf  Augustns)  1.  Heft.    Langen- 
sfthEa  1845,   Schnlb.   d     Thüringer    Lehrervereins.    64    8.    gr.   8.  Greh» 
5  N^  ^  Feine  Ausg.  6  "Sgt.  —  LoeMl^  Joh.  Jfilh.y  WeltMchichte  in 
Umrissen  und  Ausführungen.    1.  Bd.    Leipzig,  Brockhans.    JLVI    n.  G04 
8.  gr.  8.  Geh.  n«  2  «^.  —  IVessel,  W.  Zachariai^  Handbuch  der  UniTor- 
aalgeschichte  für  gebildete  Leser.     1.    Abth.  (allgemeine  Geschichte  dea 
Alterthumes>  1.  Lief.    Wien,  Doll's  Enkei.    XVI  n.  96  8.  gr.  8.  Geh. 
9  Nj<.    [rec.  in  d.  Oesterr.   Bl.   f.   Lit.   n.  K.   N.  109.    von  R.  Z.]  — 
Cftanäeott,   Cftorles,    Manuel    d^histoire   universelle    3.    ^dit.   revue    et 
eorrig^e.    Berlin,    Behr.    251    8.   kl.    8.  Geh.  1  •£•  —  nifter,   ConH.^ 
Lehrbuch   der  allgemeinen   Geschichte.     1.   Bds.   (Geschichte  des  Alter- 
thnms)    2.  Abtheil.     München   1845.    (Regensbnrg,    Manz.)    14^^  Bog. 
gr.    8.    n.   %   ^.    —  Henne f   Ant,',   allgemeine  Geschichte  von  der  Ur* 
leit  bia  anf  die  heutigen  Tage.    2.  Buch.    Schaffhausen,  Brodtraannsehe 
Bncbh.    29l^  Bog    gr.   8.   Geh.  \  ^  6  Njif.  —  ffelter,  1%.   JB.,   Lehr- 
fmch  der  Weltgeschichte  für  Schulen.    Bin   frei  bearbeiteter  Auszug  ana 
des  Verf.  grosserem  Werke.    5.  rerm.  u.  verb.  Aufl.     Munster,  Goppea- 
rathsche   Buchh.    XVI  n.   382    8.  gr.  8.    %  •^.  —  Oeäer,    Chr.^   kurzer' 
Abriaa  der  allgemeinen  Weltgeschichte  für  Schulen  und  zum  Privatnnter- 
rieht.    2.  revid.   Aufl.    Leipzig,   Einhorns    Verlagsexp.    XIV   u.  240  8. 
8.  Geh.  %  ^.  _  Böttiger,   Karl    WiUt^   die  allgemeine  Geschichte  für 
Schule  n.  Hans.    10.  verb.  n.  aehr  verm.  Aufl.    Erlangen  1845,  Heyder. 
'  556  8.  8.  Geh.  %  «^.  —  JRamsAom,  Carl,  allgemeine  Weitgeschichte  für 
die  Jugend.    1.  Abth. :  alte  Geschichte.    Leipzig,  Baumgartner.     196  S« 
u.  1  iüirte.  gr.  8.  Geh.  18  N/.  —  Annegam^  J.,  Weltgeschichte  für  dio 
katholiachp  Jueend.    In  einem  vollständ.    Auszug   gebracht   für    Schulen 
vom    Verf.    selbst.    3.    von   e.   kath..  Geistlichen   verm.   u.  verb.  Ansg. 
Münster   1845,    Theissingsche  Buchh.    518  8.  er.  8.  %  ,^.   —    IWaner, 
T&eod.,  allgemeine  Geschichte  in  Verbindung  mit  Geographie.    Leitfaden 
für  Burgerschulen.    Langensalza,   Tetzner.    VI  u.  190  8.  8.  Geh.  %  *f. 
—  Nostdit,  Friedr,,   kleine  Weltgeschichte    für  Bürger-  und  Geiehrten- 
achulen.    4.  sehr  umgeand.  Ausg.    Leipzig,  B.  Fleischer.    204  8.  gr.  8. 
12%  N^.  --  StoM   de   Boer,    D.  J.,  Lehrbuch    für   die  Oberklassen  in 
Elementarschulen.    Nebst  Erzählungen  aus    der  Geschichte  Ostfrieslanda 
a.  Harrlingerlands.    Leer,  Pratorins  &  Seyde.  23%  Bog.  8.  n.  12%  N^. 
-~  Methodiacher  Leitfaden  zur  leichten  Ertheilung  eines  gründlichen  nnd 
vielseitig    bildenden   Unterrichts   in    der   Weltgeschichte  für  Sekundär-, 
Bezirks-  und  höhere  Bürgerschulen,  Progymnasien  nnd  Seminarien.    St. 
GaUen  nnd  Bern,  Huber  &  Co.    XX  n.   230  8.  gr.   8.  Geh.  n.  16  N^* 
-^  fTeUer,   3%.  fi.,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte    für   Gymnasien  nnd 
i    höhere  Bürgerschulen.     1.  Th. :  die  alte  Geschichte.    8.    verm.  n.  verb. 
Ansg.    Münster,  Coppenrathsche  Buchh.  XVI  n.  362  8.  8.  %  tf.  2.Th.: 
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S%  GMchidite  des  Mittelalten.  7.  vemu  o.  Terb.  Ansf.  Ebend.  1845. 
VI  a.  30  S  ^Lsp.  -  Schmidty  E,  A.,  Grandriss  der  Weltgwehickte  IBt 
Gymnasien  and  andere  höhere  Lehranstalten  etc*  1.  Abth.:  Alte  Oa* 
schichte.  5.  rerb.  Anfl-  Berlin,  Trantwein  Sc  Co.  Till  u.  138  8.  gr.  S* 
l2^^  Nj<.  -^  Albreckt,  F.  H.  J. ,  Weltgeschichte.  Bin  Lehrbach  sowohl 
sam-  Selbstnnterricbt  als  für  Gymnasien  u.  höhere  Bfirgerscholen.  li  Th.: 
alte  Geschichte.  Geschichte  der  alten  orientalischen  Volker  nnd  der 
Griechen,  mit  Inbegriff  der  Macedonier  etc.  Mains,  Knpferberg.  X  v. 
309  S.  gr.  8.  Geh.  %  *p.  —  HartmanUy  J,  F,  W,^  Uebersicht  der  Wel^ 
und  Volkergeschichte.  Leitfaden  fSr  Gymn.  n.  höhere  Bargerscholeni 
sowie  snro  Selbstunterricht.  Berlin ,  Ktemann.  I V  n.  105  §.  8.  Geh. 
9  Nji^.  —  Berrmanny  Aug,  Lehr, ,  allgemeine  Weltgeschichte  bis  auf  die 
neneste  Zeit  für  alle  Stände.  3.  verm.  o.  verb.  Anfl.  mit  8  Bildern  und 
8  Karten.  1— 12«  Heft  Meissen,  Goedsche.  XVI  n.  580  8.  gr.  8.  Geh.  2  *f 
27^^  Nji^.  Das  nämliche  Buch  auch  n.  d.  Titel:  Lehrbuch  der  allgenei« 
Den  Weltgeschichte  bis  auf  die  neueste  Zeit,  für  höhere  Bildungsanatai* 
ten  nnd  Gymnasien.  3.  verm.  nnd  verb.  Aufl.  Mit  4  eolor.  Karten. 
Bbend.  XVI  n.  580  S.  gr.  8.  Geh.  1%^,  — Skhert,Joh.  Ernst,  Lehr, 
bndi  der  allgemeinen  Geschichte  für  Kreisschnlen  und  die  nntem  Classen 
der  Gymnasien  des  Dorpatschen  Lehrbezirks.  Reval,  Kluge.  -VII  u. 
219  S.  gr.  8.  Geh.  18  N>.  —  Fritzsehe ,  A.  W,,  Uebersicht  der  allge- 
meinen  Geschichte  zum  Gebr.  in  den  untern  Gyronasialkl.  Mit  besonde- 
rer Berücksichtigung  des  neuen  Geschichtsreglements  für  die  Sachs.  Gym- 
nasien. Leipzig,  H.  Fritssche.  32  S.  8.  Cart.  n.  %  ^.  —  Beck,  /os., 
Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschiebte  für  Schule  nnd  Hans.  1.  Gnrsns. 
Für  die  nntem  und  mittleren  Kl.  höherer  Unterrichtsanstalten.  *  4.  durch- 
aus rerb.  n.  verm.  Ausgabe.  Hannorer,  Hahnsche  Hofbuchh.  XVf  n. 
206  S.  gr.  8.  1%%  Nyf.  2.  Cnrsus,  die  Geschichte  der  Griechen  und 
Romer  enth.  2.  Ausg.  Ebend.  XVI  u.  272  S.  gr.  8.  \  «^;—  Pevkwer^ 
Herm.\  geographisch -historischer  Handatlas  als  Leitfaden  zum  Geschichts- 
anterricht  für  Bürger-  und  Realschulen,  Seminarien ,  sowie  die  Untern  n. 
mittlem  Kl.  der  Gymn.  bearb^  1.  Abth.:  Alte  Geschichte  in  3  Karten^ 
Leif>sig,  Barth.  4.  Geh.  12  Nyf.  —  INauck,  C.  W,y  Mnemoniken.  Mne- 
monische  Zeittafeln  der  Weltgeschichte,  zunächst  für  Gymnasien  nnd 
höhere  Lehranstalten  überhaupt.  I.  die  alte  Geschichte.  Cottbus  1846, 
(Meyer.)  29  S.  4.  Geh.  %  a^.  —  [LücJben,  die  Einheit  des  Menschenge- 
schlechts  (45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Heft.  p.  467—472.  tob 
Bahr  n.  rec.  in  d.  Jen.  Litztg.  N.  152  fg.  ▼.  Henop.  Sidiilot^  mamiel 
de  chronologique  univ.  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  219.  v.  Günther.] 

Aotltn,  Histoire  ancienne,  accompagn^e  d'obseryations  et  d*^claircis» 
seroents  historiques  nar  M.  Letronne.  2.  ^dit.,  revue  et  enrichie  d'obser- 
▼ations  nonvelles.  Tome  I.  Paris,  Didot  fröres.  476  S.  12.  Geh.  n* 
itf,-^  Ohmatinj  C,  historisch-geogr.  Handatlas  der  alten  Welt,  enth,' 
13  Zeitdarstellungen  in  4  Karten  mit  Text.  Berlin,  Kortmann.  {Leip. 
»g,  Reinsche  B.)  Fol.  1%  ^.  —  Ohmann,  historisch -geographische  Wand» 
karte  der  alten  Welt.  3.  n.  4.  Karte,  jede  3  Zeitdarstellongen  in  9  Biat* 
tern.  gr.  Imp.-Form.  enth.  Mit  Text.  Ebend.  Jede  Karte  2%  9/f.  ~* 
CfUnger,  /.,  Gescbithte  des  Alterthums.  Baden  1845,  Zehnder.  XVI 
n.  296  S.  8.  Geb.  %s/}.  —  Kuhn,  zur  ältesten  Geschichte  derindogerra. 
Völker.  Progr.  d.  Realgyron.  in  Berlin  von  1845.  34  (18)  8.  gr.  4. 
[anget.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  114.] 

L'Kgypte  Pharaonique,  on  histoire  des  institntions  des  Egy^ttiens 
soQs  leurs  rois  nationaux,  par  D.  M.  J.  Henry.  2  Vols.  Paris,  Didot 
1846.    64%  Bog.  mit  23  Kupf.  8. 15  Fr.  --  The  History  of  Egypt,  from 
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the  Barliefit  Times  tili  the  Conqae^t  by  the  Arftbs,  A.  D.  640.  By 
eam.  Uarpe,  New  edit.  London,  1846.  628  S.  gr.  8.  16  sh.  ^  [Bun- 
«en,  Aegyptens  Rolle  in  der  Weltgeschichte  (45)  anges.  lu  d.  Heidelb.- 
Jahrb.  1.  H.  p.  1—13.  von  Schlosser  u.  rec.  in  den  Gott.  Ana.  N.  128. 
r,  Th.  Benfey,]  —  Jost,  Dr.  J.  M,,  Geschichte  der  Israeliten.  10.  Bd. 
2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Neuere  Gesch.  der  Israel,  von  1315—1845,  2. 
Abtb.:  Die  Staaten  n.  Länder  ausser  Deutschland.  Berlin,  Schlesinger. 
4  a.  384  S.  gr.  8.  Geh.  1%  ,^.  —  Juynholl,  Theod.  GuU.,  CommentarU 
in  historiam  gentis  Samaritanae.  Lugduni  Batav.,  S.  &  J.  Luchtmans.  XII 
u.  168  S.  4.  2%  «^.  ~  Wiedmann^  über  die  Regierangszeit  des  Krosiu. 
Essen,  Bädecker.  1844.  27  S.  gr.  8.  [rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  441-^ 
446.  V«  B&hr.]  ^  The  history  of  Ceylon  from  the  earliest  period  to  the 
present  time.      By    ^ül.    Knighton,    Esq.     London,   Allen   and    Comp. 

1845.  XII,  399  S.  gr.  8.  9  sh.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  6.  H.]  -  Les 
Chiiiois  ^endant  une  p^riode  de  4438  annöes,  par  M.  de  Chavannes  de 
la  Giraudih-e.  Tours,  Marne.  1846.  25  Bog.'  gr.  8.  3  Fr.  50  c.  -  Hi> 
sioire  etgiographie  de  Madagascar  depuis  la  d^couverte  de  Tue  en  1506  . 
jusqn*  au  recit  des  derniers  ^v^nemens  de  Tamatave;  par  Mac4  Descar- 
tes.  Paris,  Bertrand.  1846.  29  Bog.  gr.  8.  8  Fr.  —  Bijdragen  tot  te 
kennis  van  Sumatra  bijzonder  in  geschiedkundig  en  ethnographisch  op> 
zigt  van  Sal.  Müller,  Leiden,  Luchtmans.  gr.  8.  3  Fl.  10  c.  -^  Drake^ 
Blogr.  and  History  of  the,  Indians  of  North  America.  Seventfa  ed.  [rec 
in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  172—174.  v.  Clement  in  Kiel.]  —  [Hermes,  die  Ent- 
deckung von  Amerika  durch  die  Isländer  (44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N. 
240«  V.  Kömer,  Prescott,  Gesch.  d.  Eroberung  v.  Mexiko  (rec.  in  d. 
Jahrb.  f.  >?viss.  Kr.  2.  Bd.  N.  90—92.  von  Jacob,  u.  angez.  in  d.  Lit. 
Zeit.  N.  12.  Neumann,  Mexiko  im  5,  Jahrh.  unserer  Zeitrechnung  (45) 
rec.  in  d.  Jahrb.  f.wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  32.  v.  SchotU  v,  Räumer^  d.  ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  189 — 
192.  V.  Scheidler,  Tueker,  progress  of  the  United  States  in  Populat. 
and  Wealth  in  50  years  (43)  angez.  ebendas.  N.  126  fg.  v.  Clement, 
Thomton,  a  history  of  China  (44J  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  33.  34.] 

Fischer,  Ernst  WiUi*,  griechische  und  romische  Zeittafeln.  2.  Abtb. : 
Romische  Zeittafeln  von  Roms  Gründung  bis  auf  Augustus  Tod.  Altena, 
Hammerich.  VI,  481  u.  XV  S.  gr.  4.  Geh.  4^  ,/5.  —  ^zer,  Gustav, 
Geschichte  der  Griechen  für  die  reifere  Jugend.  Mit  Titelbild.  Stutt- 
gart 1847,  S.  G.  Liesching.  XII  u.  470  S.  gr.  8.  Cart.  2  *^.  —  History 
of  Greece.    By  C.  Thirlwall,    In  8  Vols.    New  edit.     Vol.   2.    Londoa 

1846.  506  S.  mit  4  Karten,  n.  12  sh.  --  A  History  of  Greece:  1.  Le- 
gendary  Greece ;  2.  Grerian  History  to  the  Reign  of  Pesistratns  at 
Athens.  By  G,  Grote.  2  Vols.  London,  1846.  82  Bog.  mit  3  Kar- 
ten, gr.  8.  n.  1  j^  12  sh.  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit  N.  '29.  30]  —  Dorf- 
müller, de  Graeciae  primordiis.  Progr.  v.  1846.  [rec.  in  d.  Ztschr.  f.  d. 
Alterthumsw.  N.  59.]  —  Buttmann,  das  Griechenthum  und  das  jugend- 
liche Alter.  Progr.  v.  Prenzlau  1845.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Altcr- 
thamsw.  N.  24.]  —  Fischer,  Max,  Achilles,  de  Speusippi  Atheniensis 
vita.  Rastadii  1845.  (Heidelberg,  J.  C.  B.  Mohr.)  51  S.  8.  Geh.  n. 
^k  4'  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  12.]  —  Fischer,  Wilh,, 
Alkibiades  und  Lysandros.  Eine  Rede.  Basel,  Bahnmaier^s  Buchh.  71  S. 
gr.  8.  Geh.  n.  12  N>f.  fangez.  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  63.] 
—  Göttling:  narratio  de  Chaeronea  atque  praesertim  de  leone  Chaero- 
nensis  pugnae  monumento.  Üniv.-Progr.  Jena,  1846.  8  S.  4.  [angez.  in 
d.  Ztschr.  f.  d.  Alterthumsw.  N.  124.]  —  [Brandstäter,  Gescb.  d.  atol. 
Landes  (44)  rec.  in  d.  Munchn.  ^nz.  N.  134.  v.  Vsehold.  Rehdaniss^ 
vitae  Ipbicratisy  Chabriaei  Timothei  Ath.  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd. 
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n.  112.  Meyery  d.  ältesten  Zeiten  von  Syrakas  bi«  aaf  Gelen*«  Syrakns« 
Tyrannis  OL  78,  4  =  485.  Tor  Chr ,  in  d.  Ztsciir.  f.  d*  AUerthiWMw. 
N.  64.  65.] 

JVteftuAr,  B,  Cr.,  Vorträge  aber  römische  Geschichte,  an  der  Univ. 
zn  Bonn  gehalten.  Heransg.  von  M.  hier.  1.  Bd.:  Von  der  £atste* 
bung  Roms  bis  zum  Aosbruch  des  ersten  punischen  Krieges.  Berlin,  G. 
Reimer.  XXII  u.  586  8.  gr.  8.  Geh.  2%  ^.  -^  Knies,  historia  Praene-* 
stis  oppidi.  Dr.Diss.  Marburg  1845.  37  S.  8.  [angez.  in  d.  Ztsdir, 
f.  d.  Alterthumsw.  N.  46.]  —  Haliau9y  Karl,  Geschichte  Roms  Toro  An-<> 
fange  des  ersten  panischen  Kriegs  bis  zam  Ende  des  panischen  Soldner- 
krieges, aus  den  Quellen  geschöpft  u.  dargestellt.  1.  Bd  Leipzig.  Fr. 
Fleischer.  XU  a.  628  S.  gr.  8.  Geh.  3%  4.  -  Brocker,  Dr.  L.  O.,  Ge- 
schichte des  ersten  punischen  Kriegs.  (490  d.  St.  ^bis  513  d.  St.)  Tu- 
bingen, Oslander.  VIJI  u.  168  S.  gr.  8.  Geh.  %  *f.  -'  fFeüand,  Marii 
septies  cons.  vitai  Progr.  d.  CoU^  Royal  fran^.  in  Berlin  1845.  [angez. 
in  d.  Ztschr.f.  d.  Alterthumsw.  N.  24.  n.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  112.]  — 
Öesar  en  zijn  tijdgenooten  door  P.  van  lAmhurg  Brouwer.  4.  deel.  Gro- 
ningen, y.  Boekeren.  gr.  8.  2  Fr.  90  c. ;  cpl.  in  4  Thln.  14  Fi.  60  c« 
Rome,  ses  novateurs,  ses  conservatenrs  et  la  monarchie  d'Auguste.  £ta- 
des  historiques  sur  Lucräce,  Catulle,  Virgile,  Horace  par  M.  JvX.  Le-. 
rris.  2  Vois.  Paris,  compt.  des  imp.  anis.  1846.  68^^Bog.  8.  15  Fr.  --- 
Burkhard,  C,  Agrippina,  des  M.  Agrippa  Tochter,  Angust's  Enkelin,  in 
Germanien,  im  Orient  and  in  Rom.  Drei  Vorlesungen.  Mit  1  artist. 
Beilage.  Augsburg,  M.  Riegersche  Buchh.  VI  0.  P.  u.  100  S.  gr.  8. 
Geh.  y^  9ß>  —  Essai  sur  le  nombre  et  Torigine  des  provin9es  romainea 
cr^es  depuis  Auguste  jusqn'  k  Diocletian,  par  A,  M.  Poifist^on.  Paris, 
Joubert.  1846.  8%  Bog.  gr.  8.  3  Fr.  -^  Champagny,  Graf  Frans  v., 
die  Cäsaren.  Gemälde  der  römischen  Welt  unter  den  ersten  Kaisern* 
Aus  dem  Franz.  von  Alhin  Buehoff.  2.  a.  3.  Bd.  Wien,  Mechitaristen- 
Cong.-Buchh.  334  S.  u.  XVI  u.  336  S.  1%  fp.  [angez.'  im  Leipz.  Rep. 
22.  Heft.]  —  Drasos  in  Untergermanien,  eine  histor.  Untersachong  von' 
Dederich,  Progr.  von  Emmerich  1844.  27  S.  4.  —  Histoire  de  la  doraina- 
tion  romaine  ^n  jud^e  et  dela  raine  de  Jerusalem,  par  J.  Salvador,  2Vols. 
Paris,  Guyot.  73  Bog.  gr.  8.  —  Abel  Desjardins :  L'empereor  Julieiu  . 
Dr.-Diss.  Paris,  Didot.  1845.  210  S.  8.  —  [Clinton,  Fast!  Romani  (45) 
angez.  im  Leipz.  Rep.  27.  H.  Peter,  das  organische  Gesetz  der  Bnt- 
wickelung  der  röm.  Weltherrschaft,  in  Ztschr.  f.  Alterthumsw.  N.  75-^ 
77.  Men'm^e,,  Jßtudes  sur  Thistoire  Romaine  (44)  rec.  in  d.  N.  J.  46.^ 
Bd.  p.  160—190.  ▼.  Kampe,  Gray,  the  history  of  Etruria  (43.  44)  rec 
in  d.  Gott.  Anz.  N.  15.  v.  G.  F,  Grotefend,  Drumann,  Geschichte 
Roms  (34-44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  61—63.  Roth,  romische  Ge- 
schichte (45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  17.  H.  Becker,  Erzählungen  aus.d. 
alten  Welt.  7.  Aufl.  (44)  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit  u.  K.  N.  50. 
V.  R088,  Kiene,  d.  römische  Bandesgenossenkrieg  (45)  angez.  im  Leipz. 
Rep.  29.  H.  n.  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  3—7.  v.  Kampe,  de 
Jonghj  dissert.  de  T.  Qoinct.  Flaminio  (43)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
2.  H.  p.  303  fg.  Franz  u.  Zumpt,  Index  Caes.  Aug.  (45)  rec.  in  d. 
Jahrb.  f  wiss.  Kr.  N.  9Q.  y.  Marquardt.  n.  in  d.  Hat).  Litztg.  N.  102 
—108.  y.  Preller.  Pfitzner,  allgemeine  Geschichte  der  Kaiserlegionen 
yon  August  bis  Hadrian,  in  Ztschr.  f.  Alterthumsw.  N.  1 — 3.  Bock, 
röm.  Gesch.  yom  Verfall  d.  Republik  (43)  rec.  ebendas.  N.  185.  186. 
Steininger,  Geschichte  d.  Treyirer  (45)  u.  Schneemann,  rer.  Treyir» 
comment.  I.  (43)  rec.  in  d.  Jahrb.  d.  Ver.  f.  Aiterthumsfr.  im  Rheinl. 
IX.  p.  156 — 167.  T.  Dünizer*  Dederich,  Cäsar  am  Rhein,  Antikritik 
gegen  H.  Möller.  Ebendas.  IX.  8.  191-201.]  -  Roth,  Karl  Ludw,,  aber 
Belisars    Ungnade^    nach   den    Quellen.     Historischer   Aufsatz.     Basel, 


Digitized  by 


Google 


112 

adiWeig^aiiMndie  Bochli.    28  6«  gr.  8*  Gelu  n.  4  N^«  -*  PfaKler^  Jek. 
Qtorg^  hwtoriache  Skissea.  1.  Bd<&. :   Konatantin  der  Groise.    Lindaa, 

Stcttner.     162  S.  8.  Geb.  ^k  4- 

The  History  of  CivilUation,  from  the  Fall  of  the  Roman  Bmpire  to 
Che  French  Revolution.  By  F.  GuizoU  Translated  by  Will.  HazlitU 
Yol.  I.  London,  1846.  520  S.  8.  3  ah.  6  d.  Vol.  II.  532  S.  8.  3  sh. 
6  d.  Vol.  III.  510  S.  8.  mit  1  Portr.  3  sh.  6  d.  —  Broemmel,  Friedr.f 
genealogische  Tabellen.  Zor  Geschichte  des  Mittelalters  bis  zum  J.  1273, 
mit  sorgfältiger  Angabe  der  Zeit  und  des  Besitzes.  Basel,  Schweighan- 
sersche  Bnchh.  16  Bog.  gr.  Imp.-4.  Geh.  n.  3  <^.  —  La  Barbarie  franke 
et  la  dvilisation  moderne.  £tudes  historiques  par  P.  A,  F.  Girard, 
Bruxelles,  libr.  polytechn.  d'Aug.  Degq.  1845.  281  S.  gr.  12.  2  Fr.  [an- 
gez.  in  Leipz.  Rep.  8.  H.]  ^  fFeil,  GusUy  Geschichte  der  Chalifeo. 
Nach  handschriftlichen,  grösstentheils  noch  unbenutzten  Quellen  bearb. 
1.  Bd.:  Vom  Tode  Mohammeds  bis  zum  Untergange  der  Omejjaden,  mit 
Einschluss  der  Geschichte  Spaniens,  vom.  fiinfalle  der  Araber  bis  znr 
Trennung  Yom  Östlichen  Chalifate.  Mannheim,  Bassermann.  XII  a. 
702  S.  gr.  3.  Geh.  n.  Stß»  [angez.  im  Leipz«  Rep.  29.  H.u.  rec.  in  d.  Hei- 
delb.  Jahrb.  2.  H.  p.  266— 270.  vom  Verf.]  —  Geschichte  der  europäi* 
sehen  Staaten.  Herausg.  von  /4,  H.  L,  Heeren  und  F.  A,  Ukert,  Ham^ 
bürg,  Fr.  Perthes.  22.  Lief.:  Geschichte  des  russ.  Staates  von  Emat 
Jlertmwn.  3.  Bd.  XKIV  u.  793  S.  gr.  8.  n.  3  ^  10  N/.  und  Ge- 
schichte von  Frankreich,  von  Emst  Alex,  Schmidt.  3.  Bd.  VI  u.  608  S. 
2  »^  20  Nyf. 

Histoire  de  France,  par  M.  de  Genoude,  Tom.  I— IX.  Paris,  Per- 
rodil.  Tom.  IX.  1846.  33  Bog.  gr.  8.  7  Fr.  50  c.  Tom.  X.  1846. 
33  Bog.  gr»  8.  7  Fr.  50  c.  (Bis  auf  den  Tod  Louis  XL)  -  Histoire  de 
France  depuis  Torigine  de  la  nation  jusqu*  au  r^gne  de  Louis  Philippe  I« 
par  M.  G.  Ozaneaux.  2.  Vols.  Paris,  Dezobry.  1846.  76*4  Bog.  gr.  8. 
14  Fr.  -  The  History  of  France.  By  M.  Miehelet,  Translated  by  JF. 
K.  Kelly.  Vol.  2.  London,  1846.  660  S.  gr.  8.,  15  ah.  -  Festes  de  la 
France.  4963  av.  J.  C,  1845  ap.  J.  C,  Berits  d'apr^s  les  manuscrits  et 
les  ^ditions  xilographiques,  coordonn^s  avec  les  m^dailles  et  les  mona- 
mens  dn  raoyen-ilge,  par  Delandine  de  St.  Esprit,  Paris,  1846.  33  Bog. 
gr.  8.  10  Fr.  —  fFamkonig,  L,  A.j  französische  Staatsgeschichte.  — 
A.  a.  d.  T. :  französische  Staats-  und  Rechtsgeschichte  von  L.  A.  Warn- 
könig u.  L.  Stein.  1.  Bd.  Basel,  Schweighausersche  Buchh.  XIII, 
662  n.  70  S.  nebst  2  Geschichtskarten,  gr.  8.  Geh.  4  f,  [angez.  in  d. 
Gott.  Anz.  N.  137—140.  v.  Knies j  u.  im  Leipz.  Rep.  8.  H.}  — •  Amd^ 
Eduard^  Geschichte  des  Ursprungs  und  der  Entwickelung  des  französi- 
schen Volkes,  oder  Darstellung  der  vornehmsten  Ideen  u.  Fakten ,  von 
denen  die  französische  Nationalität  vorbereitet  worden  und  unter  deren 
Einflasse  sie  sich  ausgebildet  hat.  3.  Bd.  Leipzig,  Brockhaus.  XIV  o. 
777  8.  gr.  8.  4  ^.  [rec.  in  d.  Jahi*.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  66-r68.  von 
JacobJ]  —  Histoire  de  conquetes  et  de  P^tablissement  de  Fran9ais  dana 
les  itats  de  Fancienne  Gr^ce  sous  les  Viltehardonin  k  la  suite  de  la  qna- 
trimme  croisade,  par  J.  A.  Buehon.  Tom.  I.  Paris,  Renouard.  1846. 
28%  Bog.  gr,  8.  7  Fr.  60  c.  —  [Buehon,  recherches  et  matöriaax  pour 
servir  k  une  Histoire  de  la  Domination  fran9.  au  XIII.,  XIV.  et  XV.  Si&- 
^cle  dans  les  provinces  d^membr^es  de  l'Empire  Grec.  (40),  Der«.,  La 
Gr^ee  Cpntinentale  et  la  Mor^e  (^45)  rec.  in  d.  Munchn,  Anz.  N.  156-t* 
161.  von.Füllmerayer,]  —  [P^tigny,  6tudes  sur  Thistoire,  les  lois  et  les 
instit.  de  Tepoque  Merovingienne  (43  u.  44)  rec.  in  GÖtt.  Ans.  N.  80. 
Collection  de  docnments  in^dits  sur  Thistoire  de  France,  vol.  4—61.  (41— 
44)  angez.  in  Miinchn.  Anz.  N.  183—185.  DeUclaze,  la  renaissance.  Ro- 
land ou  la  chevalerie  <45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  H.  8.] 
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iJmgmHP§f  /oAn,  G«MhicMe  ron  Baf  liuid  Mit  dem  enten  Binialie 
der  Römer.  IS.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Lingard's  Gesehicbte  Ton  Baglend« 
Von  1688  bis  euf  ansere  Tage  fortgesetzt  von  de  Maries,  Aas  d.  Prans. 
▼om  Pfarrer  F.  X  Steck.  1.  Bd.  Tdbingen  1847»  Laupp'sche  Buobb. 
XXX  a.  645  B.  gr.  8.  Geh.  pro  15.  u.  16.  JBd.  4^  ^.  Die  froheren 
Bande  erschienen  bei  W«sch6  in  Frankfurt.  —  Keightley^  Thom ,  Ge- 
schichte von  England.  Dentsch  bearb.  Ton  F.  K.  F.  Demmier.  Mit 
e.  Vorw,  von  Dr.J.  M.  Lappenherg,  1.  Lief.  Hamburg,  Laeiss.  128 
8,  gr.  8.  Geh.  ^/^  «^.  —  Sehaumann,  A.  F.  £f.,  zur  Geschichte  der  Er- 
oberung Englands  durch  german  sehe  Stämme.  Göttingen  1845,  Vanden- 
hoeck  .&  Ruprecht.  49  8.  gr.  8.  Geh.  ^^  •/».  —  Moore^  th.^  altere  Ge- 
schichte Irlands  von  den  frühesten  Zeiten  bis  zur  britischen  Invasion. 
Aus  dem  Engl,  frei  übertragen  von  Carl  Jckens,  2  Bde.  Baden-Baden, 
Marx.  319  u.  318  8.  gr.  8  Geh.  2  «^  24  Nyf.  -  History  of  Ireland. 
By  Thom  Moore^  E«q.  Vol.  4.  (Lardner's  Cabinet  Cyclopaedia,  Vol.  133.) 
London,  1845.    334  8.  8.  n.  6  sh. 

Mlen^  C.  F.,  Geschichte  des  Königreiches  Danemark.  Mit  steter 
Rücksicht  auf  die  innere  Entwickelung  in  8taat  u.  Volk.  Aus  dem  Pa- 
nischen übersetzt.  Mit  genealogischen  Tabellen  u.  e.  Sach-  u.  Namen- 
register vermehrt  u.  mit  e.  Vorwort  begleitet  von  Dr.  N.  Falek»  2.* 
nach  der  3.  Ausg.  des  Orig.  durchgangig  verb.  u.  verm.  Aufl.  Kiel,  Uni- 
versitaU-Buchh.  XXXII  u.  572  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2  ^.  ^  [RegesU  di- 
plomatica  hisioriae  Danicae  (43)  rec.  in  Gott.  Anz.  N.  31.]  —  Scripta 
bistorica  Islandorum  de  rebus  gestis  veterum  Borealinm  cur.  Soeiet.  reg« 
Antiquar.  Septentrional.  Voll.  XII.  Havniae,  Gyldendal.  Voi  XII. 
1846.  4^  Bog.  8.  3  Rbd.  48  sk.  —  Om  Islands  8tiilin£  it  de  ovrige 
Skandinavien,  fornemmelig  i  literaer  Henseende.  Et  Foredrag,  holdt  i 
det  skandinaviske  8eUkab  af  Gr.  Thomaen.  Kjobenhavn.  35  8.  gr.  8.  -* 
Woreaae^  J.  J.  A.^  zur  Alterthumskunde  des  Nordens.  Enthaltend  x  I. 
Biekingsche  Denkmäler  aus  dem  heidnischen  Alterthum  in  ihrem  Verbalt- 
niss  zu  den  übrigen  skandinav.  n.  enrop.  Aiterthumsdenkmalern.  II, 
Rnnamo  u.  die  Braavalleschlacht.  Mit  20  iith.  Taf.  (von  denen  7  in  Fol.) 
Leipzig,  Voss.     134  8.  gr   4.  Geh.  n.  5  4. 

Lewaldf  Aug,*^  russische  Geschichten.  2  Thie.  Hannover,  Kios« 
VIII  u.  254,  227  8.  gr.  12.  Geh.  2  ^.  ~  Eunik,  Emtt,  die  Berufung 
der  schwedischen  R(<dsen  durch  die  Finnen  und  Slawen.  Eine  Vorarbeit 
lur  B.ntstehungitgetchichte  des  russischen  Staats.  2.  Abth.  St.  Peters* 
bur«  1845.  (Leipzig,  Voss.)  XVI  u.  496  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1^^  ^.  — 
Archiv  für  die  Geschichte  Liv-,  Esth-  u.  Curlands.  Mit  Unterstützung 
der  esthländ.  literar.  Gesellschaft  herausg.  von  Vr,  F.  G.  d.  Bunge» 
4.  Bd.  1.  u.  2.  H.  Dorpat,  Kluge.  (Reval,  Bggers)  224  8.  gr.  8. 
09h,  1%  *ß.  —  JSTruse,  Friedr.y  Urgeschichte  des  Esthnischen  Volksstam* 
mea  und  der  Kais.  Russ.  Ostseeprovinzen  Liv-,  Esth-  und  Curland  aber» 
haapty  bis  zur  Einführung  der  christlichen  Religion.  Moskau,  Severin's 
Verlagsh.  XXX  n.  590  S.  nebst  einer  Karte  und  2  Bl.  Lithographien, 
er.  8.  Geh.  n.  4  «^.  —  Das  Inland.  Wochenschrift  für  Liv-,  Esth-  und 
Carlands  Geschichte,  Geographie,  Statistik  und  Literatur.  Herausg.  vom 
Prof.  V.  Rammel  in  Dorpat.  Jahrg.  1846.  52  Bog.  mit  Beilage.  Dor- 
pat,  Kluge,    gr.  4.  4  «^«  —  [Leowum^  Le  Duc,   la  Pinlande,  son  histoire 

Srimitive  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  65  ig.  v.  Stukr. 
^ruee^  Necrolivonica  (42)  ree.  in  d.  Hall  Ltztg.  N.  70  fg.  v.  FtrcJbl»,  d. 
Ursprung  des  Adels  in  d.  Ostseepro y.  Rnsslands  (43)  rec.  ehendas.  N» 
95.  T.  ^c&weiaer.]  —  WolanekVe^  T.  p*,  Briefe  über  slawische  Aiterthu- 
mer.  I.  Samml.  Gnesen,  Günther.  V  n.  64  8.  mit  145  Abbild,  aaf 
12  Kupfert  gr.  4.  Geh.  n.  1%  fp.  —  Lelewel,  Joaeh,^  Geschichte  Po- 
Vollst,  deatsche  Ausg.  Leipzig,  Jnranjr.  550  8.  gr.  8.  Geh. 
19,  Jahrb.  f.  Pkil.  m.Päd.  ed.  MHt  iUU  9d.  JirilL  Hfl.  4.       15 
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9  J.  ^  GoiiHngf  C,  Ge^tbicbf«  d«i  pMiltioti«!  VolkMT  ▼»«  ««liMii  Ur- 
«Mttilf«  Ms  zttt  Gldgenwurt.  Mtl  StühlftCidheil«  liölpClg,  NattfeftkiM. 
gv.  t6 .  d  Hefte*  240  S;  k  %  ^.  -  P^tumtann^  Kurl  FHedt,,  di<e  V«l- 
le^  des  sadiitheti  Refeslatid^in  ibrer  geschiditlicbeit  BAtwItekelWig.  Eine 
^en  deili  konigU  Institut  von  Fi^artkreieh  gekrönte  P^eisHcbrift.  Leipftig 
1847,  Teubnen    VI  a.  174  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^. 

Badens  Vi  Schatberg,  Joseph^  bist^yrisch.geneätegiAth-g^grapblsHier 
Atlas  sor  Üebersicht  der  GeiSchicbld  ded  nngarisdhen  Reifch«  ttnd  «einer 
Nebenländei*.  2<  o.  3.  Lief,  tlefmarittstadt,  M.  E.  '▼.  Heebibelsterich« 
UtkMk.  6  Beg.  Qt.  Ittip^-Fol.  PrSn.-Pi".  1  fß  18  N^f«  ^  [Gibt-g  F^^ 
regni  per  Hungaros  iti  Karopa  stabiüti  ratfdnei  diäquiAHare.  IntrodüMi 
in  bist«  Hangariae.  (45)  angez.  in  d.  Oesterr.  ßh  f.  LH.  tt.  K.  N.  H. 
Von  ioA.  Graf  MitildeA,  tt.  in  d.  Lit.  Eeiti  N*  32.}  --  Magttfefn  ffir  Q^ 
«ehlebte,  Literatur  und  alle  Denk-  u.  MerkwOrdigkehen^iebeiibfirgeiM. 
Idi  Verein  mil  ttiebreren  Vaterland^fretanden  beraüsg.  Von  AM.  KuHi 
1.  Bds.  4.  H.  Kronstadt,  Nemetb's  Buebh.  8  Bog.  o.  1  litb.  Tuf.  kl 
|r.  Pol.  gr.  8.  Geb.  ti.  ^  *^.  —  [Kum,  Nachlese  liof  d.  ti^elde  A,  on- 
gar«  «.  siebenbarg.  6esch.  (40),    J)ers.,  Magazin  für  Gescb^   Siebenbfir^ 

Sit  (44^45)  angez.  in  den  Oeistei'^.  Bl.  N.  22.  VOtt  ^twg  «M 
ur(hmt9,'\ 
Storia  d^Italia  di  Fre.  Guiceiarihll  Vol.  I.  fflse.  I.  VenMi«« 
SAsse.  1846.  VIII,  216  S.  24.  87  t.  -^  Ilistoire  de  lIi^odoric-le-GraAd,  ' 
röi  4'Italie,  par  L.  M.  Du  Roure.  t  Vols.  Paris,  Techener«  1846«  , 
67  Bog.  gr.  8<  1&  Fr*  --  Histoire  de  lä  Sidli  ifOüs  la  detniAatioii  de« 
NormaAdtf,  pi^r  le  baron  de  Batantöwt,  Tom.  I.  11«  Paris^  Aftiyot* 
1846.  XVm,  413,  415  l^^  gr.  8.  15  ihr.  [ange«.  tnt  Leipz.  Aep.  22  B] 
i-  Bethmanik-Hollweg,  M.  A,  «.,  Üi'spraAg  der  Lomberdiseheti  Stidtfr' 
freiheit.  Sine  getfehitbtlibhe  UnterSildiuhg.  Bo«kn,  MarCfn«.  X  tt.  269  S< 
it.  8.  Gehi  n.  1  ^^  ä  Nj/f .  [atigeii.  im  I^etpi.  Rei>>  83i  H  j  -^  ECttde«  sar 
rhisioire  de  la  LoAibArdie  dans  leb  trehte  dertii^res  anA4e#.  JMsMUMrit 
dTbn  Italien,  pobli«  par  M.  H.  Lezat  de  P&nB.  PaHs,  Laisil4.  Id^yj^  BoM* 
gr.  8.  3  Fr.  5Ö  e.  —  ttbyet,  J,  Q.  if ,  Frahz  Sferza  I.,  Vlaeonti ,  diireh 
Tapferkeit  and  Klagheit  Herzog  vott  Maitand.  Darstellbng  de»  Krf^g»^ 
kbeos  im  Miltelalter.  i  Tble.  Magdeburg,  Falckenberg  &  Od«  1S4  u. 
181  S.  gr.  ^  Gehk  24  14^.  ^  Histoire  de  la  r^pbbliqne  de  Venitf^,  de 
ia  grandeor,  et  de  sa  d^^adenee,  par  Leon  Gttliheri,  Litr»  1.  Pari», 
FarAe.  %  Bog«  mit  f  Kapfr.  25  c.  Veltst.  in  72  Li^fT.  ^  SitMt^ 
hudw*  t, ,  Geschiehte  des  Lönrbardfsch  -  Veneziartiachen  KdoigtekhA« 
(VoB  1300  Vor  Chr.  O.  bis  I40i  nach  Chr.  Q.)  Meüänd.  (Mündbeil« 
Frai».)    VIII  o.  296  S.  8.  Geb.  n.  l^k  4- 

€on»cUnce,    H.,   Geschichte  toa  BelgieA.    Akts  dem  Plattistheil  VoH 

0.  I».  fi«  WMff.  Leipzig  1847,  Lorck.  X  ti.  420  0.  nebst  1  BtaUstiofa. 
8.  Geb.  II«  1  f^  "  Les  BelgM  Atit  Orofiades,  paf  A.  vtm  HaMel«>  ToA^ 

1.  Bnixelles«  220  S.  gr.  8.  1  ^.  Tom.  II.  248  8.  8.  1  ,^.  ^  Oed«Ak^ 
stokken  tot  opbetdering  der  NedeHeUdsohe  geschiedenis  opgezainold  «it 
deardiiTan  te  llij«sel  dOor  L.  FA.  C.  imn  den  Bergh."  Leydeü,  LttchC^ 
■ans.  1846.  gr.  8.  3  FI.  40  c  -^  Akmäles  AM^erpienAeü  ab  ttrbe  «endita 
ad  ann.  MDCC.  collect!  ex  ipsis  civitatis  foonnmentis  pnblieii  pHvktk^« 
et«,  aüctore  Dan,  Pap^roehib^  8.  J.  Ad  codd.  ms.  ex  bibl.  Mgia  qua« 
▼aifd  Borguidiea  vocatnr,  edtderaftt  T.  H^  Mtrtens^  bibl.  eiv.  Ant¥.  «t 
B.  Buuhnumny  t>rof  bist,  itt  Acad.  reg.  Anty«  Tefti.  11.  Anttetp.,  1W6» 
499  6.  gr«-8.  2  ^  ^2%  N«^.  ^  [MeisAger  6eä  sdeii«e8  MlieHqttM  4^ 
Balgiqa«  (1839^1844),  d.  Üieteire  de  BelgM  ä  la  fiki  da  dit-hoili^M 
*i4cle  (1844)  rfcc«  itt  den  Wie*.  Jbhrb.  113.  B4  p.  Ii&--149.  114.  Bd«. 
p«  176^218.]  ^  CoUection  des  chroniques  beiges  in^dkes.  Vol.  X«  L« 
Gbetalibr   au    Cigna  et  Gedefrold  Ah  BoiMi»*»    Teia»  I.  pttbBd  pM4^ 
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h9ifVk  4¥  M4immberg.   BfjaxüU^    CI^XXXV,  448  S,  gr.  4.  5  ^  10  N^. 

Vol.  XI.  ReUtioa  des  troableer  de  Gand  80U9  Charles  V«,  safvie  de 
330  docwnei^ta  in^dit«  «ur  cet  ^v^nement  pai^  M.  Gadkarif,  arch,  du  roy- 
aope.  Braxeite».  LXXXVIU,  773  S.  gr.  4.  6  ,^,  —  Annales  de  la  so- 
d^^  d^^molatioa  povr  T^tude  de  rbistoire  et  des  antiquit^  de  la  Flandre 
ocddentale.  Brnge  1845.  450  $.  gr.  3.  5  ^,  —  Bronnen  en  bonwstoffen 
vooir  de  i>eoefing  der  allgemeene  geschiedenis  van  het-  Vaderland,  ran 
h.  G.  Füscher,  1.  DeeJ.  Utrecht,  Bo^ph.     gr.  8.  3  Fl.  60  c. 

MüiUr*$j4ih.  V,,  R,  GlufX'Btotzheim's^  J,  J.  Hottinger'a  n,  L.  Ful- 
iieaiiV«  Gesch.  schweizerischer  Bidgenossenschaft,  fortges .  y.  K.  Monnard, 
11.  Bd.  A.  a#  d.  T.:  Geschichte  der  Eidgenossen  wahrend  des  18.  n. 
der  ersten  Decennien  des  19.  Jahrh.,  von  K»  Monnard,  Aus  d.  Franz. 
1.  TW.  Zürich,  Orell,  Füssli  &  Co,  XX  u.  68:5  S,  gr.  8.  Geh.  21^  4. 
-.«  Histoire  da.  la .  Confederation  Suisse,  par  Jean  de  Müller^  Robert 
C^uUt' BloizMm  et  HoUifig^ry  trad.  de  rAliemand  avec  des  notes  noa- 
veüea  et  continn^  ju«qu*  ä  nos  joi>rs  ,par  MM.  Ch,  Monnard  et  LmuU 
VMiemin.  Tom.  qnatorx.  Paris,  Baltimore,  1844.  XV,  608  8.8.  Tom., 
qninz.  1846.  666  S.  8.  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  H.  p.  549—560.  von 
KtriÄm^  ja.  ia  d.  Gott.  Anz.  N.  101*-103.  von  H-s-y.]  —  Schaler^ 
MeUhfor,  die  Tbaten.und  Sitten  der  Eidgenossen.  Ein  Handbuch  der 
fiflhweiaergei^cbichte.  15^18.  Lief,  Zürich, ,  $chalUiess.  S.  257 — 665 
der  1.  Abth.  n.  S,  1t-96  der  2.  Abth.  des  4.  Bds.  8.  Geh.  %  ff.  DitT 
1.  Abth.  des  4^  Bds,  auch  unter  dem  Titel  i  Die  Geschichte  des  letzten 
Jahrhunderts  der  elten  Eidgenossenschaft.  1.  Bd.  VIII  u.  665  S,  Geh. 
1*^1  N^,  -~  Vögelin  ^  J»  ÜT.,  historisch-geographische'r  Atlas  der 
Schweiz  in  14  Blättern^  1.  Lief.  Zürich,  Schulthess.  2  Bl.  gr.  Landk.« 
Fern,  n«  1.  >^.  -^  JSporßohUf  Jßh.^  die  Schweizer-Chronik,  Von  der  Stif* 
toHg  des  ELütlibondes  bis  zum  ewigen  Frieden  mit  Frankreicli.  Mit  25 
Stahlst,  nach  Originalzeich n.  v.  G.  Opitz,  2.  unverand.  Stereotypaufl. 
16—26.  Lief.  Leipzig,  Orthaus.  IV  u.  S.  313-652.  Schtuss.  Lez.-8. 
Geb.  1%  «^.  **-  Rmdolph,  J.  M.,  Geschichte  der  ^eldznge  n.  der  Kriegs- 
dienste der  Schweizer  im  Auslande.  Seit  Beendigung  de^  Burgandev 
Kriegs  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit.  1.  Bd,  1—4.  Lief.  Baden,  Zehn- 
der.  1845.  332  S.  8,  mit  1  Blldniss  u.  1  Plan.  1  1^  6  N^.  —  Archiv  für 
Schweizerische  Geschichte,  heraosgeg.  auf  Veranstaltung  der  allgemeinen 
gfitchichtforschendeu  Gesellschaft  der  Schweiz.  4.  Bd.  Zurieb,  Höhr, 
Meyer  &  Zeller.  XXXVI,  330  S.  8.  [Inhalt  nach  d.  Gott.  Anz.  N.  182. 
163u  BurekhariÜt  Untersuchungen  üb.  die  erste  Bevölkerung  d.  AI- 
pengebirges  iitsbes.  d.  Schweiz,. Urkantone,  des  Berner  Oberla.ndes  and 
Oberwellis,  S.  1— II6.  Bluntschli^  der  Tag  zu  Stanz  um  W^eihnachten 
1461^  S.  117—142.  Burckhardtf  Nachträge  zum  lateinischen  Statut  d. 
dentsehen  CokMiien  im  Thai  Formazza  aus  d.  Freiheitsbriefen  d.  ThaU 
gimeindeB.  Aebi,  Stiftung,  veranlasst  durch  d.  Treffen  von  Tätwyl 
1851.  Netfn  ongedruckte  Briefe  Aegidius  Tschudi's  an  Josias  Simmler. 
SanÄLnng  noch  nagedrnckter  Actenstücke  zur  Geschichte  des  Tocken- 
faergerkriegSi  IXer  Feldzug  d-  Zürcher,  Berner  u.  Bündner  in  das  V«lt- 
iia  im  .  J.  1620,  mit  Aamerk.  mitgeth.  von  v.  Mokr,  aus  den  in  italien. 
Spr.  hinterlassenen  Denkwürdigkeiten  des  Marschall  Ulysses  von  Sali« 
jfcu  IM arschUfls«  Bemerkungen  üb.  d.  Regierung  d.  Grafschaft  Kybnrg  v. 
JeA..  Kwp  Bscker,  Landvogt  v.  .Kyburg  von  1717—1723.  Mitgeth.  u, 
.bttvorwortet  von  »>s.  S.  249—298.  Literatur  von  1842  u.  1843  von 
Cer.  Mejfer  wm  Gnonau  Nv  593—911.]  —  [Hottinger ,  Vorlesungen  üb. 
d.  Gesch.  d.  Untergangs  d.  Schweiz.  Eidgenossensch.  (44.  46), rec.  in  d, 
Hmielb.  Jabrli.  4^  H.^  p.  560-*67  v«  Kwrium.  ,  $erchtold,  histoire  du 
Cant  da  Froiburg  (45)  an«^.  in  ,d.  Gott,  Anp.  N.  14Q  ]  -  Per  Ge- 
■fdiBshtsfreuad.     IVUttlMlittligWi   des  liistori^chen    Vereins   d^    fünf  Orte 
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Lncern,  Uri,  SchwYi,  Unterwalden  und  JBiig.  8.  Li«f.  -^BiaiM«!»  1#45, 
Gebr.  Benziger.  VlII  n.  247  S.  nebst  2  lithogr.  Taf.  Geh.  1%  4,  [2. 
Bd.  angez.  ia  d.  Gott.  Aoi.  N.  142.  143.]  —  Beitrage  zur  Geecbickte 
und  Literatur,  vorzüglich  aas  den  Archiren  and  Bibliotheken  des  Kantiiiw 
Aargan.  Heraosg.  von  Heinr,  Kurs  und  Vtacid,  ii^eistenhaek,  1.  Bd. 
1.  H.  Aarau,  Sauerländer.  Vlil  a.  136  S.  gr.  8.  Geh.  24  N^.  [Tnh.: 
Urkunden  ab.  d.  Haus  Habsburg,  S.  1—28.  fFackemagtl,  ub.d.  Schach- 
zabelbuch  Konrad's-  v.  Ammenhausen,  --77.  Weiuteubarjk^  Sage  von 
Konig  Rudolph  ▼.  Habsburg,  — 89.  DeT*,y  Wernher  Schodeler,  der 
Chronikenschreiber,  — 96.  Der«.,  drei  Urkunden  üb.  Städt<^rechte  aas 
d.  14.  Jahrb.,  — lOiS.  Kuriz^  die  Aargauische  Kantonsbibliothek,  — 126. 
Regesten.  Klosterarchiv  zu  Muri,  — 1^.]  —  ^o^«^  FrieHr.,  die  aitea 
Chroniken  oder  Denkwürdigkeiten  der  Stadt  nnd  Landschaft  Zürich  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  1820  neo  bearbeitet.  1—6.  Lief  Zürich,  Schalt- 
hess.  424  S.  nebst  6  Ansichten.  4.  Geh.  Sabi»cr.>Pr.  jbder  Lief.  n. 
12  N;/^.  Erscheint  vollständig  in  11  Lieferungen.  —  [Archites  de  ia  So** 
ci^t^  d'Histoire  du  Cant.  de  Pribourg  (45)  angez.  in  den  Gott.  Aas. 
N.  155.] 

Pertz,  Georg  Hetnr,,  Schrifttafeln  zum  Gebraach  bei  diploroatisdieii 
Vorlesungen.     Hannover,    Hahnsche    Hofbuchh.    gr.    Pol.    Geh.   n.  4  f/9. 

1.  H. :  die  Tafeln  der  zwei    ersten    Bande   der   Moniiment«    Germaniae. 

2.  H.:  die  Tafeln  des  3.  u.  4.  Scriptoren  Bandes  der  Monomenta  Gerroa- 
niae.  3-  H. :  die  Tafeln  des  5.  u.  6.  Scriptoren* Bandes  der  MoBomeata 
Germaniae.  4.  H«:  die  Tafeln  des  1.  u.  2.  Gesetz-Bandes  der  Mono- 
menta Germaniae.  —  Zeitschrift 'für  die  Archive  Deutschlands  Besorgt 
yon  Fr,  Traug.  Friedemann,  1.  H.  Gotha,  Fr.  &  A.  Perthes.  VlII 
u.  89  S.  gr.  8.  Geh.  1^  ^.  [Enthält:  Beyer^  d.  pr.  Pro vinzial  Archiv  za 
Coblenz,  S.  1—31.  Das  Archiv  zu  Mainz,  — 32.  Die  Mitwirkang  der 
Herz.  Nas^aniscben  Archive  zu  <).  Arbeiten  d.  Ver.  for  Nass.  Alterthoma- 
kunde,  —49.  .Alphabet.  Verzeichniss  d.  offentl.  Staatsarchiv«  in  d.  deut- 
schen Bundesstaaten  mit  Angabe  ihrer  Beamten,  —85.  Die  Archive  la 
Wetzlar,  Nenhaus  in  Böhmen  u  d.  Ordensbailei  Altenbiesen,  -^2,  Un- 
gedruckte  Briefe  Friedrichs  d.  Gr.,  —69.  Das  kurf.  Triersche  Exemplar 
d.  gold.  Bulle  Karls  IV.,  —71.  Schannats  literar.  Nachlass,  —72.  Li- 
teratur, — 89.*-]  —  Vaterländische  Urkunden.  Herausg.  von  Dr.  Eduard 
Melly,  1.  H.  I— CXIII.  Urkunden  deutscher  Kaiser  u.  Könige,  österr. 
Q.  anderer  Regenten.  Wien,  Yo.ke.  IV  o.  P.  u.  75  S.  gr.  4.  Geh;  baar 
%  *ß'  -^  Codex  diplomaticus  ordinis  S.  Mariae  Theutonicorom  Urkun- 
denbuch  zur  Geschichte  ,  des  deutschen  Ordens,  insbesondere  der  Baliei 
Coblenz.  Herausg.  von  Joh.  Heinr,  Henne»,  Coblenz,  1845.  XIV  u. 
449  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  >/s.  [rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  196.1  -^  Lanz^ 
Dr.  Karl,  Correspondenz  des  Kaisers  Karl  V.  Aos  dem  Königi.  Ar- 
chive und  der  Bihlioth^que  de  Bourgogne  «u  Brüssel  mitgetheUt  von  et«. " 

3.  Bd.  (1550— 1556.x  Leipzig,  Brockhaus.  XX  u.  712  S.  n^bst  2  lith. 
Taf.  gr.  8.  n.  4  sß.  [rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  193—195.  von  AomiBcl,  a. 
in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  249—251 .,  ^angez.  im  Leipz.  Rep.  3.  H.  o.  in  Ver- 
bindung mit  Chmel's  Urkunden  etc.  zur  Geschichte  Mäximii.  n.  seiner 
Zeit  im  44.  H.] 

fForsaae,  J,  J,  A,,  die  nationale  Alterthuroskonde  in  Deutschland« 
Reisebemerknngen.  Aus  dem  Dänischen.  Kopenhagen.  (Leipzig,  R. 
Hartmann.)  58  S.  8.  Geh.  n.  8  N/.  —  [Waithet^  systeroat.  Repert. 
üb.  die  Schriften  säinmtl.  histor.  Gesellsch.  Deutschlands  (45)  angez.  ia 
d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  H.  p.  528—534.  v.  fFühelmi,  u,  in  d.  Göu.  Ans. 
N.  117.  Verzeichniss  der  historischen  Vereine  u.  Gesellschaften  Dentscl^ 
länds  in  d.  Gestern  Bl.  N.  45.  fFUhelmi^  neanter  Jakreabec.  an  d. 
Sinsheimer  Geselisch.  (44)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  H.  p.  4i76  4g. 
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T.  Mibr.  BSIiiier,  foiit«s^toi^ni  Oermaiifeattiin  (45)  r^e.  «bendas.  3.  H. 
p.  404-416.  ▼.  Mortüm^  n.  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  145.  Norddent- 
sehe  C^eschichtsforschuDg  d.  i.  Anz.  Ton  Voigt,  Cod.  Diplom.  PruBfiicus 
'(86),  lAsch,  Mecklenburg.  Urkunden  (36^41),  Riedel,  Cod.  Diplom. 
Brand^nborg.  (38—43),  Micheheh,  Urkündensammlung  d.  Schieswig-Hol'P' 
stein- Latieil borg.  Gesellscliaft  (39  d.  42),  Lappenbrrg,  Hamburger  Ur- 
kondenbiit^h  (4i),  Fabricius,  Urkimdeii  zur  Geschichte  d.  P'ur>ienth.  Ra- 
gen (41  u.  43),  Hasftelbachy  Knsegarten  o.  von  MeHem,  Cod  Pomeraniae; 
diploiBät.  (43)  in  d.  Hall.  Liztg.  N.  241-243.  v.  Lisch.]  —  Oberbayeri- 
fcb^s  Archiv  f.  vaterländische  Geschichte,  beraofig.  von  dem  hitfiorischen 
Vereine  von  and  für  Oberbayern.  7  ßds.  l.  2.  u.  3.  Heft.  Miinrhen  1845, 
Fran*  457  S.  nebst  3  iith.  Taf.  gr  8.  Geh.  k  n.  %  4.  [Knthält«  v. 
Gumppenberg,  die  letzten  ScaHger*  von  Verona  als  oberbayerischn  Edel- 
leote'i  ein  Beitrag  zur  Geschichte  dieses  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  er- 
loschenen Geschlechts,  —  S',  44.  Wimmer,  Probe  von  Stellf^n  aus  einer 
Geschichte  Herzog  Albrechts  V.  von  Bayern,  -^'9ß.  Buchivger,  ge- 
schieht!. Nacbrichien  ober  d.  ehemalige  Grafschaft  Dachau,  Schluss,  — » 
151.  Antikritik  u.  s.  w.,  — 160.  Dellinger^  die  Schmaiholz  als  Hof- 
marchsherrn  in  Knufring,  — 168.  Der».,  Mändau,  ehemal.  Benedlctiner- 
kloster;  — 1H5.  Oei»a,  Geschichte  des  Schlosses  Herzbeim  und  seiner  Be- 
wohner, —237.  fFiedemann,  Geschichte  der  Pfarrei  Kirchdorf- Haunpoid, 
—280.'  von  Hefner,  die  kleinen  inschriftliehen  Denkmaler  d.  königl.  ver- 
einigten Sammlungen.  —294.  Miscellen,-  304.  v.  Obemberg,  üb.  die  rö- 
mischen Neben-  und  Verbindung'sstrassen  durch  Oberbayern.  Schluss,  — 
314.  Perfall,  urkundl.  Mittheilungen  üb.  d.  Schlo^is  Greifenberg,  —362» 
GeisB,  R«*geAten  ungedr.  Urkunden  zur  bayerischen  Orts-,  Familien-  und 
Landesgescbichte,  — 371.  v.  fiefner^  die  römischen  inschriftl.  Denkmäler 
Oberbayern«,  —430.  Foringer,  Verhandlungsfurm  d.  Öifentl.  Malefiz- 
Reeht'^tages  nach  al  bayer.  totirafverfahren  im  XVI.  Jahrb.,  —454;  ße- 
richtig  u.  8.  w.,  —457.]  —  Buchinger,  geschichtliche  Nachrichten  über 
die  ebemal:ge  Grafschaft  und  das  Landgericht  Dachau.  (Bis  I8<0)  Man- 
chen 1844,  Prana.  207  S;  gr.  8.  Geh.  %  r/».  Be»ond.  Ab^i ruck  aus  dem 
eberbayer.  Archive  f.  vaterländ.  Geschichte  6.  Bds.  ].  H.  —  Achter  Jah* 
resbericht  des  historischen  Vereins  von  und  für  Oberbayern.  Für  das 
J.     1845.      Erstattet    von    Jos.    v,    Siichaner.     München,    Franz      67  S. 


Sr,  8.  Geh.  n.  12  N/f.  —  Zehnter  u.  ellfter  combinirter  Jahresbericht  d.  bist. 
reis-Veretns    f.    d.    Regierui||Kbezirk  von't^chv^abcn  u.  Neuburg      FSr 
d.  J.  1844  u.  1845.  Verf    von  Ritter  v.  Baiser.    Angsbur«.  1846.     XXX, 


98  S.  gr.  4.  mit  4  Iith.  Taf  [Tnhi»lt:  Recbenschaftbbericht  üb.  d.  Wir- 
ken  d.  Vereins  in  d.  J.  1844.  45.  XXX  S.  Ausbeute  d.  Grabstätte  bei 
Nordendorf,  —48.  Ausbeute  aus  d.  Gräbern  bei  Ober-Stolzingen,  Lang- 
weid,  dem  Rosenauberg  b.  Augsburg  u.  s.  w.,  —73.  Nachträge  zu  Ph. 
H.  Mullers-geschichtl.,  allegor  u.  Portrait- Medaillen,  —82  Rini^e  merk- 
^firdige  Miinzenfunde  im  Kreise  Schwaben  n  Npuborg  —86.  Aci|ui8i- 
iionen  des^Vereins,  —94.  Relation  üb  das  Wirken  des  histor.  Ftlial^er- 
eitts  zu  Neuburg  an  d.  D.,  — 98.}  —  Achter  Bericht  nb.  das  Besteben 
Q.  "Wirken  d.  histor.  Vereins  zu  Bamberg  in  Oberfranken  von  Bayern. 
Bamberg,  Zuberlein.  1845.  LVf  u.  96.  VIT!  u.  131  S.  gr.  8  [Inhalt: 
Bericht  vom  September  1844— Juni  1845.  LVI  S.  H.  Joa.  Jak,  Forts. 
d.  Auszüge  aus  Urkunden  u.  gleichzeit  Chronisten  zur  Geschichte  Bam- 
^^'*g*>  —  ®»  52.  Jos,  Heller,  Verzeichnis«  von  bambeig.  Portraits,  mit 
kdst.-artistiscb-literar.  Notizen,  —96.  }id  Martinet,  das  öffentl.  Leben 
der  Landgemeinden  des  eh<>mal.  Pfirstenth  Bamberg  od.  innere  Geschichte 
•d.  Horfes  Gaustatt.  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Rechts-  und  Sittenge- 
schichte^ — *  S.  131.  Bericht  in  den  Munchn.  Anz.  N.  27.  28.  29.  30. 
34.   45.   4/$.   47.   48.  49.  50.  6I.  5t  von  RudkarL]  -  Neunter  Bericht 
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qber  da«  B^tUben  o.  Wirim  4m  Milir,  V«f«iMi  i«  Bwbmi;  in.Clll8r% 
franken  ton  Bayern,  ▼orgeleeen  aad  genehmigt  in  dar  Sitanng  t.  6.BIai 
ia46.  Bamberg,  ZübarUin  in  Comm.  XXXII  a.  244  S.,  nebat  1  UÜl 
Taf.  gr.  8.  Geh.  n.  %  •^.  --  Archiv  ffir  Geachicbto  und  Alterthanskonda 
von  Oberfranken.  3.  Bda.  2.  Heft  [Bnthäit:  Jäck^  EnUtehang  n.  Un^ 
torgang  der  Abtei  Bans  vom  J.  1058—1803,  3»  1—15.  Marekety  ob* 
d.  Scbickaale  d.  Archivs  aaf  der  PJassenhorg,  -^24.  Bolle^  üb.  d.  U»-' 
Sprung  der  Stadt  Bayreuth,  --46.  Hrnnritz^  Beiträge  aar  Gesch.  d.  Bay- 
reothschen  Ritterschaft,  —64.  Miseellen,  Urkunden  n,  a.  w^  — 124.]  -^ 
Urkundenbucb  des  Klosters  Otterberg  in  der  Rheinpfals.  Heransg.  von 
Mick.  Frey  und  Frana  Xav.  Remlinfr.  Mains  1845,  Kirebheim,  Schott 
&  Thielmann.  VI  u.  450  S.  gr.  8.  Geh.  2^  4.  -  VerhnndJungen  das 
Vereins  für  Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberscbwaben.  4.  Beriebt« 
Ulm,  Stettinsche  Verla^sb.  in  Comm.  55  8.  nebst  1  Farbendruck  und  3 
8teinzeichnungpn.  4.  Geh.  n.  %  t^.  —  Worttembergtache  Jahrbücher  f«r 
vaterländische  Geschichte,  Geographie,  Statistik  und  Topographie«  Her- 
ausg.  von  dem  atatistisch-topographiscben  Bureau.  Jahrg.  1843.  2*  H* 
Stuttgart,  J.  G.  Cottasche  Buchh.  IV  u.  202  S.  8.  1  »^.  —  Archiv  fnr 
Hessische  Geschichte  und  Alterthumsknnde,  hrig.  von  Ludw,  BßW. 
5.  Bds.  1.  H.  DarmsUdt,  Leake.  XQ^/s  Bog.  nahst  1  lith.  Abbüd,  gr,  3. 
Geh.  %  >/.  1.  Supplementband:  Beitrage  sur  Gasefaicbta  der  Stadt 
Grunberg,  bearb.  von  Carl  Qlaaer,  Kbend.  X  u.  264  8.  nebat  i  lith. 
Abbild,  gr.  8.  Geh.  %  •^.  Urkundenbucb.  Urkunden  sur  Heasiachcn 
Landes-,  Orts  und  F^amiliengeschichte,  v^elcha  bis  jetst  im  Druck  noch 
nicht  erschienen  sind,  heransg.  von  Ludw,  Baur>  1.  Heft:  1145—1278. 
Ebend.  VII  u.  111 S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  -  Aeitnmger,  ^(ois,  Nassau  in 
seinen  Sagen,  Geachiobten  nnd  Liedern  fremder  und  eigener  Dichtung, 
3  Bde.  Wiesbaden  1845,  Scbols.  XVIIl  u.  269,  248  u.  244  S.  nebst 
3  Titelbildern.  8.  Geh«  2  *ß,  —  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthvma« 
freunden  im  Rheinlande.  VIII.  Bonn,  Marcus  1846.  Mit  4  Uth.  Tafeln, 
gr.  8.  [Bnthält:  Bock,  die  Säule  von  Cnssy,  ein  Denkmal  des  Kaisara 
Pxobus,  S.  1>-51.  Dtderkh^  die  Brücke  des  Drnsus  an  Bann,  --7^« 
'  DmiaeTy  die^Brmordung  des  Silvanus  su  Coln  im  J.  355,  -^88.  ^Se&fMi- 
igTy  antiquarische  Entdeckungen  im  Grossheraogthnme  Luxemburg,  ><*98« 
Monumeate,  l^iteratur,  Miseellen  u.  s.w., — 192.]  ^  Zeitaebrift  des  Vereins 
sur  Erforschnng  der  rheinischen  Geschichte  u.  Alterthümer  in  Mains,  1. 
Bds.  2.  H.  Mit  Beitragen  von  Emele^  Ml^,  Lindenschmit,  fiecfcsr,  BarfH9$ 
nnd  Kaufmann,  Mains,  (v.  Zabern.)  ff  113-<-238.  nebst  2  Kupfert, 
8,  Geh.  n.  %  tß,  -«  Lacwnhletf  Thead»,  Urkundenbucb  furdie.Geacbicbta 
des  Niederrheins  oder  des  JQrzstifts  Coln,  der  Filrstentbämer  Jülich, 
ClevQ  nnd  Berg,  Geldern,  Meurs,  Cieve  und  Mark,  und  der  Rakbsatifta 
Elten,  Eiisen  und  Werden.  2.  Bd.  Von  den  J.  1201^1300.  DöaaaU 
^ort  (Eiberfeld,  Scboniansche  B.)  XXVI  n.  662  S.  gr.  4.  Geh.  n. 
6*^..^.  —  JMering,  Freib.  F,  £.  t>,.  Geschiebte  der  Burgen,  RIttargiiftsr« 
Abteien  und  Kloster  in  den  Rheinlanden  und  den  Provinzen  Jülich,  Clave, 
Berg  und  Westphalen,  nach  archivar.  und  aus  authent.  QueUen  geaammeii 
nnd  bearbeitet.  VHI.  Heft.  Bbend.  1845  152  S.  gr.  8,  1  ,^.  ^  J9eiV 
Schrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Alterthumakunda.  Heransg. 
von  dem  Verein  far  Geschichte  und  AUerthumsknnde  Westfalens  dnrdi 
4]essen  Directoren  H.  A*  Erhard  u.  (7.  J.  RoscnkranM,  Münster,  Regens^ 
berg.  8.' Bd.  1846.  Geh,  2  ,ß.  •—  Neue  Mittheiiungen  au^  dev  Gebiete 
historisch-antiquarischer  Forschungen,  herauf^,  von  ÜT.  Ed,  FönUmmm> 
7.  Bda.  4.  Heft.  n.  8.  Bds.  1.  H.  Halle.  (Nordhauarn,  F'drstamaan.) 
VJII,  184  S.  u.  4  Steindruckt.  185  S.  gr.  8.  n.  1  ff.  [Inhalt:  Wiggtri^ 
wie  man  antike  Gemmen  im  Mittetaljbar  su  Siagalatempeln  benntsta,  S.  l 
^26.    Forfeemann,  Urkoiidaii  de*  Banedi^iaarktostara  Hambarg  bei  Luv* 
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▼•n  liae^iMd,  *»«.  OmlUf  4i«  Pfattklrche  «.  d.  Mrypte  m 
Jtedt  Um,  --'77«  Mbiyyery  B«itrfie«  sur  G«Mal«gie  der  Dynasten  sn 
QitQtfurt,  -^101  Angfeieg^h.  d.  bist»  Vereine  s.  i.  w.,  -^IH,]  ^  N^qo- 
ter  JabrMberioiil  dud  tUAärkisoh«a  Vereins  far  vatfcrtandieche  Geschichte 
ttid  indttstrle  zu  Salxwedel.  Herautg.  von  Joh^  Friedr,  J>atmeil  Nett- 
haldensleben,  fiyraüd.  70  S..  n.  2  Uth.  Taf.  gr.  8.  Geh.  14  ^.  ■--  [Fm-Ktt^ 
«Mmny  monnment«  rerum  Ufeldentiam  (43),  Moller,  Urkundl«  Geschichte 
d.  Klesters  Aeinhardsbrann  (43),  H^olff,  Chronik  d.  Kl.  Pforta  (43),  re<i. 
in  d^  Jen.  Ltztg^  N.  145^147.  Toa  //etss  in  Radeistadt.]  --  Codex  4i- 
flomatictts  Brandenborgenms.  Sammlung  der  Urkunden,  Chroniken  und 
aonsiigeft  Au^^^i^schriften  für  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  und 
Ihrer  Regenten.  Herausg.  ^on  Ad.  Friedr,  Ritdel,  Des  1.  Haupttheiies 
öder  der  Urknndensammlang  für  die  Orta-  und  spezielle  Landesgeschichte 
5.  Bd.  Berlin  1845,  Morin.  VIII  n.  500  8.  gr.  4.  n.  4%  ^.  Dess.  2. 
Hflupttheüe«  oder  der  Urkabdensamniiiing  fni^  die  Geschichte  der  am- 
wirtigen  Verhäitnisse  3«  Bd.  fibend.  Vi  a.  504  S.  gr«  4.  Geh.  0. 
^  ,^  [1.  u.  2.  Bd.  angea«  in  d.  Odtt.  Ans.  N.  17.  18.  n.  5.  Bds.  1. 
Abtb.  ebendas.  N.  12B.J  —  [^eneei^  Urkunden  zur  Geschichte  d.  Bif- 
thiims  Breslau  Im  Miuelslter  (45)  rec.  Sn  d.  Jen.  Ltztg.  C^.  238  fg.  tett 
ÄkdteH  in  Jena.]  >^  Mittheiiangen  der  Geschichts^  und  Alterthumsfot«- 
gehenden  Gaiellschaft  d.  Osterlandes  xa  Altenbnrg.  2.  Bd.  1.  n.  2.  Heft» 
Aitenborg)  Hefbdchdr.  1845«  [Inhalt :  Buck^  Bericht  ab.  Bestehen  und 
Wirken  d.  Geaellsch.  1843/44,^  1^14.  fFagntr^  fib.  eine  Charte  d» 
Aefnter  Altenburg  and  Roftnebniig  tom  J.  1609^  ^  S.  20.  Dtra.,  ab«  d» 
ftitern  Bau\terke  d»  Stadt  Altenbnrg,  -^29.  Dera,^  Bemerk,  in  gesehichtl» 
11.  «ntiquar«  Beziehung  beti*»  d.  Mrestlichen  Theil  d»  HerZo£th.  Altett- 
borg,  —36.  V.  d.  Gabelent9^  üb.  d.  Herren  ▼.  aelwitz  u»  d.  Dorf  Se^ 
Inwitz  od.  Sülwftz,  -^1.  Der$^  ab.  ein  altes  Petschaft  d.  5ig.  v*  Der% 
i^-43.  Bmekf  d.  firbaaung  d.  Göt^ackeiv  und  Fried hofskir che  in  Altenb», 
—83.  Lobe^  Portges.  Nachr.  üb.  d  Georgensiift  in  Altenb.,  ^4.  Samvk*^ 
hmgan  d.  Geseliaehaft^  ^i07.  2<  Heftt  Buck^  Bericht  u«  »•  w.,  -121. 
fFagMTy  die  Gründung  d.  Parechie  Attkirehen  iin  J.  1140  mit  1  Iftlk 
Ki^te,  —18a  Ihta^  einige  Nachrichten  üb.  d.  alte  im  J.  1844  abgetra«^ 
gene  a.  in  dems«  l,  neu  erbaute  st&dtlsehe  Wasserkunst  zu  Altenb«,  ^^ 
i44ü,  •.  <i»  Oäbdentz^  die  Aufhebung  des  deutsch.  Ordenshauses  zu  Al^ 
tenb.  a;  deren  Feigen  1539  ff.,  --201.  Loke^  Nachträge  zu  Spalaiin'il 
Lebansgeschiehte,  --2KK  ßammlangett)  ^218.]  --  Archiv  d.  histor.  V«r» 
aina  für  Niedersaohsen.  Neue  Folge.  Jahrg.  1846.  1  Doppelheft.  Ha»* 
mwBty  Hahn.  192  S.  mit  2lithegr.  Taf.  gr.  8.  2  *^.  [Inhaltt  Blumen^- 
telBJ^  Besohreibeng  des  aitea  Kaiserpalastes  za  Goslar  und  der  danebejB 
BMlentdeckten  Hauscapall«,  d%  l--^27.  Der  Kinfall  der  Franzosen  im 
JtMÜ  1803  in.  di<f  Hannoverschen  Lande,  —59.  Havemmin,  der  Gruben* 
hagen  a.  die  Stadt  fiinibeck  iai  Kampfe  mit  weifischen  u.  heisiadiett 
Ffirstei^  '-97.  Dersr,  das  idtaainibuch  v.  Herzog  Georg  v.  BraunsehwcSg^ 
Laaeborg,  --129.  Urkund.  Nachrichten,  d.  Han  betr*,  ^153«  Mistel- 
len^  *^i92.  Der  Jahrg^  184&.  angez.  in  d.  G^.  Anz.  N.  4i6«]  -^  Prst^ 
je*»,  Joh.  lUinr,^  vermisehte  histor.  SammlaugeA  (betreff,  die  Gesohidhtu 
der  Heraegth.  fireuien  a.  Verden^  Herauss,  Unter  Leitung  des  vateiv 
land«  Vereine  zu  Stade.  8.  Bd.  Stade  18tö.  (Pockwitz.)  VI  «.  650  8« 
gir.  8«  (ä)  ».  1  ^.  »^  NordaliMngjsch«  Stadien.  Neues  Archiy  der  Schlea« 
^g^HolsteilKLauenbut^isehea  Gesellschaft  fSr  Yaterlandlscfae  Geseluldite; 
I.  Bds.  i.  H,  Kiel,  Universftfiubaohh.  in  Comm.  160  S.  fr^  6.  1  ^* 
a.  Bd.  1,  H.  Ebend«  186  S.  1  Karte  u.  i  Tab«  in  Fol«  1  ^.  (Bnt^ 
halt:  «.  Aapem,  Genealogisehe  Beitrage  uir  Geschichte  d«  Grafen  r. 
Holsttfiii  B.  Sehauenburg,  8.  l--^30.  AienurtaU,  wr  B«viaion  dev  Ge- 
aöhloht»  d.  JBahauettburgeir  GFafenbaotes  Kieler  Linie,  **^^$^    MQlUnkfißf 


Digitized  by 


Google 


120 

■itMhocbdeiitMhe  CMickto  «n  aoiMUsche  Hmrtw;  91--10i.    Stk^Mm* 

Senealog.  u.  biogr.  Nachrichten  von.d.  Famili«  ▼•  Qaalen,  —115«.  IHt 
ierstöpung  des  Segeherger  Stadtarchivs,  >  150—152.]  2.  Heft«  .Bhend«. 
gr.  8.  306  S  1  f^.  [Zu  bemerken ;  JeMien,  ▼.  d  Ursprünge  des  Klo^l6r• 
Prez,  S.  191—256,  Mariens,  Die  Besitzergreifung  der  vormundsehafU. 
Regierung  nach  dem  Ableben  Karl  Friedrichs  durch  BiHihof  Ad.  Fried- 
rich von  Lübeck,  S.  265—270.  Mommsen.  hislor.  Nachrirbten  ajis  eiaar 
Handschrift  der  Oidesloer  Kirrhenbiblioihck,  —276.]  —  Jaht'bücher  and 
Jahresbericht  des  Verein«  fiir  merklenburgische  Ge-schirhte  und  AUer* 
thnoiskunde,  herau-g.  von  G.  C.  F.  LUch  und  F.  C  9Fex,  iO.  Jahi^ 
Schwerin  iSiö,  Stiilerscbe  Hofbuchb.    in  Conmi;    29%  Bog.    mit  83  «Mi« 

fedr.  Holzschn.  gr.  8.  Geh..  1%  ,$.  fange«,  in  d.  Gott.  Anz.  N.  15.  %• 
fut).]  —  Zeilschrift  Ae»  Vereins  für  Hamburgische  Geschichte.  2.  Bda. 
2.  Heft.  Hamburg,  Meißner.  S.  167-339.  gr.  8.  Geh.  1.  •^.  [Enthält: 
Selbstbiographie  des  Senators  Barth.  Heinr  JBrockes,  mithgeth.  vc»n  E^« 
Lappenberg*  S.  167-2^9.  Niedersächsi>cbe  Lieder  in  Bezug  auf  dm 
Kirchenreform  v.  J.  1528  u.  2ü;  mitj>e%h.  von  iJleiit«.,  —270.  Aeitera 
(plattdeutüche)  Gedichte,  aus  Handschriften  miihgetb.,  -*dOO,  Die  ge- 
liehene Million,  ein  Gedieht,  von  Ihr,  Schiebeler^  —318.  Notizen  snr 
Hamburger  Liieraturgej«chichte  ( Waldo,  Arnold  v.  Meldorp  Job-  Rode»  Ri- 
chard y.  Hamburg  ,  —334.  Berichte,  '-<340,]  -.-  Beiträ«;e  zur  GescMohte 
^deutschen  Alteithums.  Herausg.  von  dem  HeHnd>ergi»cben  alterthiMiafor- 
«chenden  Verein  durch  Georg  lirückner.  5*  Lief.  Meiningen  1846. 
(Blum.)  XXX  Q  174  S.  nebst  3  Sieindruckt.  gr.  8.X^eh.  n.  24  N^^. 
[Enthalt:  L.  Befhttein^  die  Wehren  und  Waifen  der>  For*tgrafen  von 
Henneberg,  S.  42—63.  Der»,^  Bericht  über  d-  Bauernkrieg  im  Henneber- 
gischen. Aus  d.  Feder  der  Förstgr.  v.  Henneberg,  —73.  Der9,^  deiil- 
sche  Schimpf-,  Straf-  und  Folterwerkzeuge,  —91.  Ausgrabungen,  —140« 
Miscellen,  üb.  einige  henneb.  Orte,  alte  Metallbecken,  Kampfrecht '«u« 
«aar  Brüsseler  Handmehr,  u,  a.  m  ] 

Zeitschrift  des  Vereins  f.  hessische  Geschichte  and  Landeskunde; 
Bd.  IV.  H.  3.  M.  1  Steindrucktaf.  Kassel,  Bohn^  jn  Com««  S.  16&- 
278  nebst  e.  Tab.  gr.  8.  Geh.  n.  ^I^.tß.  —  //ormayr,  Jos.  Fretb.  «.,  Ta- 
schenbuch für  vaterländische  Geschichte.  36.  Jahrg.,  der  gesaaimten  a. 
18.  der  neuen  Folge.  1847.  Berlin,  Reimer.  VllI  u.  363  S..  nebst  eiflca 
Bildnisse  Pbilippinens  Weiser.  8.  Geb.  2  *^.  —  Tasckeabnch  fär  Ge* 
•chichte  und  AUerthum  in  Suddeutschland.  Herausg.  v.  Hemr.  Stkrn^ 
ler,  5.  Jahrg.  Freiburg  im  Br.,  Bmmerling.  XII  o.  420  S.  nebai  1 
Taiel  Abbild.  12.  Cart.n.  1  ,$.  —  Slßphatty  Friedr.,  neue  Sk^fftieferam 

San  für  die  deutsche  Geschichte,  besonders  auch  für  die  der  Sprache, 
es  Rechts  und  der  Literatur.  I.Heft.  Müblhansen.  Fr.  HeiaricMiafltai 
IV  u.  76  S.  nebst  .2  Steindr.  gr.  8.  Geh.  ^^  *ß,  [Inh.:  I.  das  älteste 
Rechisbuch  der  Reichsstadt  Miihlhausen.  II.  Blumentrost,  Vater  und 
Sohn,  ihr  Leben  in  Russland.  III.  Mannicbf altiges,  [aagez.  in  d.  Gott. 
Aaz.  N.  164.  V.  För$temann,]  —  Die  deutschen  Kaiser.  Nach  dea  Bil^ 
dara  des  Kaiseraaalea  im  Römer  zu  Frankfurt  a.  M.  in  Kupfer  gestachan 
und  in  Farben  ausgeführt.  -  Mit  dea  Lebensbeschreibangen  der  Kaiaar 
Ton  Mb.  Sehnt.  9.  a.  10.  Lief.  Frankfurt  a.  M.,  Schiaarbersdia  B. 
er.  Fol.  ä  n.  2%  »ß.  [Inh.:  Heinrich  IV.  Gemalt  von  Eiumrd  IkUß.  ^^ 
Lothar.  Gemalt  von  Ed.  Bemdemtmn;  —  Hanrich  VI.  Gemalt  voa  /. 
fi.  Zwe^ker,  —  Philipp  von  Schwaben.  Gemalt  von  Mf,  ReiM]  -*  Mo^ 
aar,  Gedanken  aber  den  Charakter  d  germanischen  Welt  im  Verglaich 
aar  romanischen^  nebst  einem  geachichtl.  Ueberblick  bis  1740.  Progn  ▼. 
Soraa  1845.4angez;  in  d.  Ztsobr.  f.  d.  Alterthomaw.  N.  24] 

BartJb,  Ettrl,  Teotschlanda  Urgeschichte.  6.  Th.  Neu  bearbeitet  Bv- 
langeo»  Palm  $i  finko.    VI  n.  444  &.  gr.  8.  1%  ff.  (1-4.  Bd.  fraa.  In^d. 
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Hiüi.  Litt«.  N.  67-«9.  t.  iHmkrA  ^  IHcller,  Rdumrd,  die  CMrhichte  des 
deotschen  Volks«  Der  8«  Änfl«  3.  Abdr.  3  Bde.  Berlin»  Kleoann.  617 
a.  461  8.  nebst  Tilelbttd.  gr.  iß.  Geh.  n.  1%  ^.  In  engL  Einb.  n.  1  «J 
26  N/«  AMg.  mit  7S  Ulaatratienen  in  Holsacbmtt  geh.  n.  2  «^.  In  engl, 
£inb.  n.  2%  fß,  —  SydoWy  Herrn,  o.«  Gcscbiebte  der  Dentfchen  in  ein- 
seinen peetiflchen  Darstellangen  der  HanpUnomente  Yon  den  aofgeieicii- 
neUten  Dichtern  DentschUlnde  bearbeitet,  geordnet  n.  heraasg.  ymi  etc. 
(In  2  Banden.)  Mit  Abbildungen.  Meiseen,  Goedaehe.  9~  Hefte,  i.  Bd. 
312  8.  2.  B.  8.  1-326.  gr.  12.  k  6  Nj/(.  -  Bottiger,  Karl  WÜh.^ 
Geschichte  des  deatscben  Voilsas  und  des  dentschen  Landes,  für  8chole 
n.  Haas  u.  fär  Gebildete  überhaupt.  3.  dnrchaas  verb.  Aufl.  Stottgart» 
8cheible»  Rieger  &  Sattler.  &-8.  Tbl.  (Schlnss),  176,  175,  i213  8« 
16.  4  %  >/9.  —  fFirth'a,  J.  O.  A.^  deatsche  Geschichte.  2.  durchaus  verb. 
Aufl.  3.  u.  4.  Lief.  Stuttgart,  Hoffinaun»  8.  239— 585  des  1.  Bds.  gr.8. 
Geh.  k  6  N^.  —  Liebler^  F.  ^.y  die  deutsche  Geschichte;  Pur  den  er- 
sten Unterricht  bearb.  12.  verm.  u.  rerb.  Aufl.  Mannheim,  Schwan  Sc 
Götz.  IV  u.  114  8.  8.  Geh.  %  ^.  —  Timm,  H.,  kurzer  Abriss  der 
dentschen  Geschichte,  als  Grundlage  für  den  Vortrag  in  Burgerschnlenr 
und  untern  Gymnasialkl.  Farchiro,  Hliistorffsche  Buchh.  32  S.  8.  Geh» 
%  «^.r  —  FFislieenu$f  Ernst,  Datsteliungen  aus  der  deoCsrhen  Geschichte 
zur  Belehrung  aber  deutsehe  Velkszustande,  wie  sie  gewesen  und  wie  sie 
geworden.  1.  ^dchn^ :  Der  Deutschen  älteste  Geschichte  und  Velkszn^ 
sUnde.  Leipzig,  O.  Wigand.  210  8.  8.  Geh.  n.  16  Nyl.  -.  Löaekke, 
J^ati  Juhy  Erzahlun^n  aus  der  Geschichte  alter  und  neuer  Zeit,  mit  be-* 
sonderer  Beiucksicbtigang  Deutschlands  u.  der  christlichen  Kirche«  Zur 
Erweekung  des  Sinnes  für  Geschichte.  Breslau,  Grass,  Barth  Sc  Co^ 
VI  n  345  S.  gr.  3.  Geh.  12^^  N^.  -  StrmnKz^  C.  F.  F.  v.,  Geschichte 
des  dentschen  Adels,  urkundiidi  nachgewiesen  von  seinem  Ursprünge  bis 
auf  die  neueste  Zeit.    2.  n.  3.  Th.    Mit  einer  Wappen-    n.    Siegeltafel. 


Breslau  1845,    Kuhnscbe  Verlagsb.    88,_  VIU  u.   171  S,   gr,  8.    Alle  a 
2176.]  — -"Afaurer,  Konr,,  über  das  Wesen  des   ältesten   Adels  der  deat- 


Thle.  3%  ^.  [2.  u.  3.  Thl.  rec.  in  d.   Wien,  Jahrb.   113.  Bd.  p.  259^ 


neben  Stamme,  in  seinem  Verb&ltnisa  zur  gemeinen  Freibeitr  München^ 
literar.-artist.  AnsUlt.  X  u.  228  8.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  -^Spersehii,  Jeh^ 
Karl  der  Grosse«  sein  Reich,  und  sein  Hans,  ftrauichweig,  Westermann« 
'868  8.  od.  1-6  Lief.  gr.  8.  Geb.  k  n.  S  N>f.  Dns  ffanze  Werip  ersehekit 
in  8—9  Lieferungen.  -*  Karl  der  Grosse.  Brachstfick  aus  der  National« 
geachichte.  Darmstedt,  Jonghaus«  1845.  VUf,  127  8.  gr,  8.  20  ^üt^ 
Tmkge%.  im  Leipz.  4lep.  9.  H.}  -^  SkAl,  Heinr,  Wilh.^  Gesebich«e  #er 
Holienstsnfen.  Pur  die  Jugend  bemrb.  Mit  dl  Bcustbilde  des  Kaisens 
Friediid^  L,  Barbarossa.  Wiesbaden,  KseideL  Vlil  0.  361  8.  S.  tkvt. 
1%  4.  —  ümnlta»  Kmrl «;,  Heinrkb  der  Vierte  im  Spiegel  der  Gegeiiu 
i^art.  3  Tb&e.  Ü^pzlg,  Krappe.  IV  o*  267,  261,  208  8.  8.  Gefr.  §  ^. 
— '  LoAsr,  F^rams,  Fürsten  und  Stidte  zwp  Zeit  ^w  Bobenttasifenf  daty«- 
ntellt  an  den  Reichsgesetzen  KaiMr  Frledriel»  II.  Halle,  Aotton.  %u. 
113  8.  gr.  8.  Geh.  \  4.  [engen,  in  d  Lü.  Zeit.  N.  34.}  -^  Ro^wiit^ 
die  Hauptponkte  der  deutschen  Slaatis«.  und  HecbtaveDfässmig  am  SeMuis« 
dea  Hohenstaufischen  Zeitraums.  Progr.  v.  Hadamov  1346«  17  8.  4-  -^ 
iMmUf,  die  deotsehen  Ffirsten  und  ihre  Sitämme  (44>  reo.  in  d.  BsIlL 
JUtztg.  N.  118.  V.  Sffhely  tntstehnng:  d.  dentoohe»  Konlgtiittms  (44>  tw. 
in  d«  Jen.  Ltztg.  N.  100—102..  Ti  Bwekett.  Menzel^  GescK  d.  13^n^ 
scheny  reo*,  in  d.  JahK>.  f.  wIm  Kr.  N.  78-*79^  y.  Jttte^  Rai^fke,  dettC^ 
nebe  Gesch.  im  ZeüsdUtr  d.  Relbrmatioi»  (43)  üsei  i»  d.  WIenv  llahrb'. 
Ii4.  Bd.  p.  Idl*-k60i  WMKter,  Bekrfige  zur  dsMsdhe»  Geschickt«  fl9> 
angea^  Im  d.  Gott.  Ans.  N.  49  fg.  vv  i%i|;«r.  LMtimfikfr  Getocb.  d; 
Honiea  aMbw#  (36-^)  mc  iir  d^  Hall*  lUz%.  N.  48-46.  touf  Gtr- 
rr.Jakrb.  f.  Pkii.  m.  Päd,  od.  Krit.  JMi.  Bd.  XLVUL  Bß.  4.  IQ 
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vaU,    «.  R9iit^  die  Kriege  Karig  deg  Kfihnen  (44)  angess.  Im  Leipc.  Ren« 
3.  H.    HtyUer,  Kaiger  Friedrich  ir.  (44)  rec.  in  d.   Heidelb.  Jalirb.  l.U. 

&  83-54.  Von  Kartüm^  n.  vgl,  d.  2.  H.  262-^266.  n.  in  d.  Jen.  Ltstg. 
64.  65.  von  «.  fFessenberg,  endlich  noch  angez.  in  d.  Münchn.  Anz. 
N.  83--34.  ▼om  Verf.  namentt.  gegen  die  Anzeigen  im  Leipz.  Rep.  a.  in 
d  Heidelb.  Jahrb.  Jaffa,  Gesch.  d.  deutschen  Reichs  unter  Konrad  Ilf. 
(45)  angez.  im  Leipz.  Rep.  3.  H  ,  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  238  fg.  ▼. 
QervaU,  in  d.  Gott.  Anz.  N.  118  fg.  u.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  15.  ^teh- 
bath,  Geschichte  Kaiser  Sigmunds  (45)  angez.   ebendas.^  N.   29.  31.] 

Koch,  Matthias^  chronologische  Geschichte  Oesterreichs  Yon  der  Ur- 
zeit  bis  zum  Tode  Kaiser  Karls  VI.    Mit  den  gleichzeitigen  Begebenhei- 
ten.   Innsbrnck,    Wagnersche    Buchh.     275   8..   gr.    4.    Geh.    2%  *^«  — 
[MttUdth^  Gesch.  d.  osterr.  Kaisergtaates  (42)  rec,  in  d.   Jen.  Ltztg.  N. 
118—121.  ▼.  Mose.]  — '  Meynert,  Herrn.,    Gegchichte  Oesterreichs,   seiner- 
Völker  und  Länder,   und  der  Entwickeinng   seines  HtaatenTereines.    42— 
56.  Lief.    Pesth,  Hartleben.    5.  Bd.  420  S.  u.   6.  Bd.  S.  1-128.  Lex.-8. 
k  %  »p.  —  Sporschily  Joh.^    Geschichte  des  Entstehens,    des  Wachsthnms 
u.   der  Grosse    der    osterr.    Monarchie.    29. — 36.    Lief.    Leipzig,    Ren- 
gersche  B.    S.  161-562  des  7.  Bds.  u.   S.  1—550  des  8.  Bds.   Schloss. 
gr.  8.  k  ^^  fp.    Wird    auch    unter  dem  Titel:    „neueste    Geschichte   der 
osterr.  Monarchie.*'  ausgegeben.  —  Sehimmery  Carl  Aug.,  das  Kaiserthnm 
-  Oesterreich    historisch-topographisch    dargestellt.     N.   60.  u.  61.    Darm« 
stedt,  Lange.    S.  277—292  u.  6  Stahlst.  Lex.-S.  Geh.  k  n.  %  ^.  -  Die 
österreichischen  Rechtsbucher  des  Mittelalters.  .  Heran sg.  von  /.  P.  Kai- 
ienhaeck,    I.  Pantaidingbucher.    4.  Lief.    Wien,  Klang  in   Co  mm.    XVI 
«.  S.  481-— 611  Schluss  des  1.  Bds.  Lez..8.  Geh.  n.  1  ^.  —Tschischka^ 
Fr.^  Geschichte  der  Stadt.  Wien.  1—18.  Lief.  Stuttgart,  Krabbe.   288  S. 
gr.  8.  &  4  N^.  —  Hermann,  Heinr,,  Handbuch  der  Geschichte  des  Her- 
zogthums  Kärnten  in   Vereini^ng  mit   den   österreichischen    Forstenthü- 
raern.    3.    Heft:    Kulturgeschichte   des    Zeitraums    von    1335    bis  1518. 
Klagenfurt,  Leon.     8%  Bog.  gr.  8.    Geh.   14  Ny^.  —  Muchar,   Albr  f., 
Geschichte    des    Herzogthnms    Steiermark.    3.    Th.    Grätz,    Damian   & 
Sorge.    408    S.    u.    1  Stahlst,    gr.  8.  Geh.  n.  1%  ^^  (I-UI:  n.  S%  4.^ 
— ^ec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  N.  113.  von  Puff,  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H. 
18.  der  ^^^  Priiz,  Frans  Xai>.,  Geschichte  des  Landes  ob  der   Enns  von 
Bildnisse    Philippin »,..«.  neuesten  Zeit.     1—8.  H.    Linz,  Haslinger.     1.  BÖ. 
schichte  und    AUerthum  in  ^'>    gr.  8.  i  %  ^.  —  Jordan,  J.   F.,   Bohmeii; 
for.    5.  Jahrg.    Freiburg    im  Br.,  :^  Volkes  von  der  frühesten  bis  auf  die 
Tafid  Abbild.  12.  Cart.  n.l^.  -  Äipp^u^g,   Naumburg,    gr.    16.    12—16. 

Sen  für  die  deuUche  Geschichte,  besonders  -^ky*  4,  —  Wallenstein.  Bel- 
eg Redits  und  der  Literatur.  1.  Heft.  Muhl»ers,  seiner  Plane,  seines  Ver- 
IV  11.  76  S.  nebst  ,2  Sieindr.gr.  8.  Geh.  ^«tages  auszugsweise  gelesen 
Rechtebuch  der  Reichsstadt  Muhlbausen.  II.  ^u  München  am  25.  Aug. 
Sohn,  ihr  Leben  in  Russland.  HL  MannicbfaUigb<ren|h|we,  Manz.  1846.  95 
Anz.  N.  164.  V.  Forstemann.]  —  Die  deutschen  Ksisi^,  1\.  H  ] 
darn  des  KaiseMaalea  im  Römer  zu  Frankfurt  a.  M.  inj  Volkes  und  «eineT 
und  in  Farben  ausgeführt.  Mit  den  Lebensbeschreibung  %,  StnTeotypausg. 
von  Alb.  Sckoh.  9.  u.  10.  Lief.  Frankfurt  a.  M.,  Sck^l  B.  16.  i^j^  «p.  - 
er.  Fol.  k  n.  2^^  4.  [Tnh.:  Heinrich  IV.  Gemalt  von  Edlka  der  YiTandenbor- 
Lothar.  Gemalt  von  f'i.  Bendemmnn:  —  Henrich  VI.  Geigten  Zeiten.  Als 
fi.  Zioecirer.  —  Philipp  von  Schwaben.  Gemalt  von  Alf,  Rm  .Berlin^  Naock- 
ior,  Gedanken  nbei:  den  Charakter  d  germanischen  Welt  %tt,  Gegchiclite  des 
lor  romanischen,  nebst' einem  geschicbtl.  Ueberblick  bis  1740^  Krieges  ood  im 
Sonn  1845.  [angez;  in  d.  Ztsobr.  f.  d.  Altertbnmsw.  N.  24]  oreUss.  Staates  3. 
Barths  Kari^  Xeotscblanda  Urgeschichte.  6.  Th.  Neu  bearU  Tabelle,  gr.  & 
lanf»,  Palm  9l  finke.    VI  n.  44:4  Ä.  gr-  8.  \%  4.  {1-4.  Bd.  ^m*^^^^'^'' 
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.  atetf  Fr.,  Prens^eas  Heiden  im  Krieg  und.  Frieden.  Bine  Geschichte 
Preussens  seit  dem  grossen  Karftirsten  bis  zam  Ende  der  Freiheitskriege«. 
In  Biographien  seiner  grossen  Männer.  (In  16—20  Lief.)  1.  Lief.  Ber- 
lin, Hempel.  S.  1— 32  n.  2  Lithpgr.  Lex.-8.  Geh.  n.  5.N^.  «  Marek^ 
Paul  Theod.y  das  Stammschloss  HohenzoUern,  seine  Gegenwart  nnd  Ver- 
gangenheit. Hechingen,  Egersdorff.  55  8.  u. '  1  Ansicht,  gr.  8.  Geh.. 
^k  fß.  Prachtausgabe  21  N^.  -:  Geschichte  Friedrichs  des  Grossen.  Für 
nie  Jagend  reiferen  Alters  bearb.  von  *r.  Mit  6  color.  Kupfern.  Leip» 
zig,  Thomas.  X  u.  321  S.  16.  In  engl.  Eipb.  i%  ^,  ^[ffutiks,  Fried- 
rieh's  d.  Gr.  Besitzergreifung  v.  Schlesien  (42—43.)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg. 
N.  58.  59.  V.  Kortüm,  Rittery  Geschichte  der  Diözese  Breslau  (45) 
rec,  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit;  u.  K.  N.  91.  v.  Legia-Glückselig.]  — 
Loschinj  Gotth,,  genealogische  Darstellung  der  Verwandtschaft  des  preuss. 
Königshauses  mit  andern  europäischen  Regentenhänsern.  Eine  Tabelle 
in  Imp.-Fol.  Danzig,  Anhuth.  n.  16  N>if.  —  PoMmann^  Aug,  Wllh.^ 
historische  Wanderungen  durch  Tangermnnde.  Ein  Beitrag  zur  Kunde 
der  altmärkischen  Vorzeit,  Aus  archiTalischen  Nachrichten  und  Urk,  be- 
arb. Tangermunde,  Doegersche  Buchh.  XII  u.  280  S.  8.  Geh.  n.  1  t/S^ 
—  Koaegartm^  J,  Q.  L.,  Nachricht  von  der  Entstehung  nnd  ersten  Be- 
schaffenheit der  Stadt  Greifswald.  Greifswald,  Otte.  32  S.  gr.  8.  Geh, 
»•  %  'f'  —  Reinholdy  W. ,  Chronik  der  Stadt  Dahme  und  ^er  Umgegend. 
1.  Bd.  in  6  Heften.  Dahme  1845.  (Leipzig,  Thomas.)  287  S.  gr.  8. 
Geh,  n.  1  «^.  —  MatAteuop,  Johann  Paul,  Geschichte  der  Stadt  Köln, 
Köln.  1845.  XII  u.  240  S.  12.  Geh.  1  sß.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss. 
Kr.  2.  Bd.  N.  33—36.  von  Jacob.]  —  Nieberdingy  C.  H.,  Geschichte  des 
ehemaligen  Niederstifts  Münster  und  der  angrenzenden  Grafschaften 
Diepholz,  Wiideshausen  etc.  2.  Bd.  4.  H.  Vechta.  (Bremen,  Kaiser.) 
S.  385-504  u.  VIII.  8.  Geh.  12  N^, 

Neumann,  K,  G.,  kurzer  Abriss  der  Geschichte  der  kleineren  Staa- 
ten Deutschlands.  I.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Kurzer  Abriss  d.  Geschichte  der 
sfidwestl.  Staa£en  Deutschlands.  Nassau.  Bayern,  Württemberg.  Baden, 
Frankfurt.  Trier,  Troschel.  VIII  u.  368  S.  gr.  8.  l^fc  ^.  —  fFolf^ 
Jos.  Heinr.,  das  Haus  Witteisbach.  Bayerns  Geschichte  aus  Quellen  be- 
arbeitet. Prachtausß.  in  1  Bde.  mit  12  Original- Stahlst,  u.  allegor.  Ti- 
telbilde, gez.  V.  P.  C.  Geissler,  gest.  von  C.  Mayer.  12.  Lief.  (Schlnss.) 
Nürnberg,  Zehsche  Verlagsb.  S.  529—610  u.  1  Stahlst.  Lex.-8.  Geh, 
ij.  ^.  _  Kurze  bayersrhe  Geschichte  für  Schulen  in  Fragen  und  Antwor- 
ten. Straubing  1845,  Schornersche  Buchh.  43  S.  8.  Geh.  ^%^X',^ 
Erzählungen  aus  der  bayerischen  Geschichte,  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  Pfalz.  ^  Mit  e.  Vorrede  von  Karl  Egger.  Zum  Gebr.  in  ka- 
thol.  Volksschulen.  Augsburg,  Schmidsche  Buchh.  XIX  u.  171  S.  12* 
Geh.  6  N(/if.  -i  [Häusaer,  Gesch.  d.  rhein.  Pfalz  (45)  angez.  im  Leipz. 
Rep.  49.  H]  —  Scharold,  C,  G.,  Geschichte  der  k.  schwedischen  und 
herzogl.  sachsen-weimarischen  Zwischenregierung  im  eroberten  Fursten- 
thnme  Würzburg  im  Jahre  1631-1634.  4.  5.  H.  Würzburg,  Voigt  & 
Mocker.  IV  u.  S.  287—456  u.  Urkunden  S.  73-148.  8.  Geh.  1^.  — 
Bauer,  Franz  Aug»,  der  Patriotismus  der  Stadt  Kronach  im  30jährigen 
Kriege,  dargestellt  in  Druck-  und  Ehrenreden,  nebst  der  Original-Chronik, 
einigen  Gedichten  u.  4  Stahlst.  Herausg.  v,  etc.  Bamberg,  Züberlein. 
XVIII  u.  348  S.  Lex.-8.  Geh.  1%  ^, 

Bader,  Jos,,  die  ehemaligen  breisgauischen  Stände,  dargestellt  nach 
ihrem  Ursprünge,  ihrer  Verfassung,  ihren  Leistungen  und  Schicksalen. 
Karlsruhe,  C.  Macklot.  XXXII  n.  280  S.  mit  e,  Karte  u.  Stammtafel, 
gr,  8.  Geh,  1^6  N^.  —  P/off,  Karl,  Geschichte  der  Stedt  Stuttgart 
nach  Archivai-Urkunden  u.  andern  bewährten  Quellen  dargestellt,  Stutt- 
gart, Sonnewald,    8-l4.  Heft.  8,  |.  Band  a.  2.  Bd.  S.  l-~544  u.  1  Tab. 
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m.  k%  ^.'-^  Miunaimgerf  JTarl,  GeMhiobie  der  Stadt  Laufen  am  Meiiuir 
■itt  ikna  «henaligen  AmtsMrtMi  GeiBrigh^im  and  Ib feld.  StnUjs^rt,  Cast. 
126  £1«  6.  G«b.  B.  12  Nyif.  **  Behm,  Friedr.^  Gefchkhte  der  beiden 
HeMen.  2.  B0.  2«  n.  letzte  Lief.  Marburg,  filtert.  8.  257— 512  nebst 
4  Stanmtaf.  gr.  3.  Geb.  1  «^.  {reo.  in  d.  Gott.  Ans.  N.  15.]  —  Hoff- 
meutery  Philippi  da«  Leben  Pbiiipps  des  Grossmutblgen,  Landgrafen  von 
Hessen.  Ebeud.  IV  o.  368  8.  nebst  1  Stahisticb.  gr.  8.  Geh.  l^Js^*  -- 
Beitrige  zvr  Gesobiebte  Fuldas  Tom  Dir.  Dnmke,  Progr.  y.'Fiilda 
1846.  84' 6.  4.  —[Drwkey  traditiones  et  antiqnitates  Fuldenses  (44)  lec. 
in  d.  Jen.  Ltstg.  N.  175.  ▼.  Forsletnaiin.] 

OretoeM,  C,  Ges<^ichte  des  sädisiseben  Volkes  und  Staates.  16. 
Lief.  Leipzig,  Orthaus.  8.  481-560  des  2.  Bds.  Lex.-8.  Geb.  n.  %  ^; 
tUvmiher^  die  Geschichte  Sachsens.  Fnr  Volle,  Schule  u.  Hans.  16.  Lief. 
Leipzig,  Bamberg.  S.  385-^688  d.  2.  Bds.  u.  3  Stahlstiche,  gr.  )6.  n. 
%  ^.A-ÜVttfiMinit,  Dr.  FrJedr.  WUh.^  Geschichte  Heinrichs  d.  Erlauchten, 
Markgrafen  zu  Meissen  und  im  Osteriande,  und  Darstellung  der  Zoständci 
in  seinen  Landen.  2.  Bd.  Dresden,  Arnoidische  B.  IV  u.  298  S.  gr.  8. 
Geb.,1  *^  21  Nyf.  [rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  78.  79. <t.  Fonteimann^  in,  d. 
Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  ei-^-Sd.  von  Rwikert^  u.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  76. 
Ton  GervaiSf  u.  angez.  im  Leipz.  Rep.  2.  H.]  —  Benseler^  Gustav  Edumrä^ 
Geschichte  Freibergs  n.  seines  Bergbaues.  10—12.  Lief.  Freiberg,  Bn- 
gelbardt.  S.  577— 763.  gr.  S*  k  n.  %  ff.  --  Krügehtein.  Friedr.,  Nach- 
richten von  der  Stadt  Ohrdruf  und  deren  nächster  Umgebung.  Von  der 
frähesten  Zeit  bis  zum  Aussterben  der  Grafen  von  Gleichen.  724—1631. 
Aus  Urkunden  zusammengestellt.  2.  H.  Ohrdruf.  (Gotha,  Gläser.)  S.  177 
-*-820.  gr,  8.  Geh.  Subscr.-Pr.  11  N>^. 

9.    Mythologie. 

JBdbermunn,  Karl^  Lehrbuch  der  Religionsgeschichte  und  Mythologie 
dn  vonngllchsten  Volker  des  AHertbums.  3.  Bd.  1.  Abth.  Halle, 
Sehwetschke  A  Sohn.  IV  n.  106  S.  gr.  8.  Geh.  n.  12  Nj<.  [rec.  in  d. 
Mfinchn.  Anz.  N.  11-^15.  t.  Dorfmüller  u.  in  d^  ZUchr.  f.  d.  Alt^rtbw. 
N.  34.  35.  V.  Sckiüer,]  ^  Sehwenck,  Konr,^  die  Mythologie  der  asiati- 
'  sehen  Volker.  3.  Bd. :  die  Mythologie  der  Aegypter.  Frankfurt  a.  M., 
J.  D.  Sauerlanders  Verlag.  300  S.  nebst  13  lith.  Taf.  gr.  8.  Geh.  n. 
1  »^  16  N^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  13.  H.]  —  l^orkj  F.,  populäre  My* 
thologie,  odei^  Gotterlebrs  aller  Volker.  (In  10  Theilen.)  6-~10.  Tb. 
Stuttgart,  Sobeible,  Rieger  &  Sattler.  165,  210,  139,  167  u.  212  S.  nebat 
6  Taf.  Abbild.  16.  Geh.  k  6  f^j/(. 

Findeklee^  Ck,  ÜT.,  Mythologie  der  Griechen  und  Romer,  der  Aegyp. 
ter^und  Nordländer.  Zur  belehr.  Unterhaltung  für  Tochter  aus  den  ge- 
bildeten Standen.  3.  verra.  n.  verb.  Aufl.  I&Ue  1845,  Kümmels  Sort.- 
Buchh.  Vlu.  128  S.  8.  Geb.  %  J?.  —  Carlo,  Mythologie  der  Griechen 
und  Romer  zur  Unterhaltung  för  die  erwachsene  Jugend.  Breslau,  Tre- 
wendt.  VI  u.  216  S.  8.  Geh.  %  ^.  -^  Füratedler,  L.,  die  Götte'rwelt 
der  Alten  oder  vollständige  Darstellung  der  Mytholosie  der  Griechen  u* 
Römer,  nebst  einem  Anbange,  enth.  eine  kurze  Schilderung  der  Sitten  u. 
Gebräuche  dieser  Volker  und  die  Mythologie  der  alten  Deutschen.  Pesth, 
Hartieben.  XII  n.  176  S.  nebst  21  Abbild.  8.  Geh.  1  •^.  -^  Manual  of 
Classioäl  Mythology:  or,  a  Companion  to  the  Greek  and  .Latin  Poeta: 
MFith  a  copious  Lexioon  Index.  By  T.  Ä\  Carr.  London,  1846.  394  S. 
gr.  12.  6  sh.  6  d.  **-  Mundt,  TA.,  die  Gotterwelt  der  alten  Völker« 
Nach  den  Dichtungen  der  Orientalen,  Griechen  und  Römer  dargestelk. 
Bttrlio,  Morin.    596  S.  nebst   49  Abbüd.,   nach  Antiken.  8.  Geh«  i%  4 
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Geb.  n.  2  «jf.  [rec.  in  A.  N.  J.  47.  Bd.  p.  4S6-440.  ▼.  Hemer.]  --^ 
Aiidberty  JEmt'!,  Trojas  Ursprung,  Blothe,  Untergang  ni^d  IViedergebort 
in  Latinn.  Eine,  mythologische,  chronologische  und  ethnographische  Uo- 
tersnchang  der  trojanisch-römischen  Stammsage.  Hambarg  u.  Gotha^  Fr. 
&  A.  Perthes.  XXIV  u.  329  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  ^  24  N>^.  —  Scho^ 
wann,  G.  F.,  Ansichten  über  die  Genien.  Greiiswald.  (Ölte.)  28  S. 
er.  8.  Geh.  n.  %  ,ß,  —  [Noack,  Mythologie  und  Offenbarung  (45)  reo. 
in  d.  Hall.  Ltztg.  N. vl48--150.  Beffter,  über  die  neuesten  Erscheinun- 
gen auf  dem  Gebiete  der  Literatur  ab.  die  Religion  und  Mythologie  der 
alten  Griechen  n.  Romer,  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  Li— 32.  Dessen ^  Reli- 
gion d.  Gr.  u.  Rom.  (45)  angez.  in  d.  Leipz.  Rep.  13.  H.  n.  rec.  in  d* 
Päd.  Rev.  Jan.  p*  70--77.  Juni  p.  423— 428.  v.  ScÄiocizcr.  Burckhärdt^ 
Handb.  d.  class.  Mythologie  (44),  Eckermannj  Lehrb.  d.  Religionsgesch. 
u.  s.  w.  (45),  Schmenkf  Myth.  d.  Griechen  u.  Myth.  d.  Römer  (43—45), 
Heffteff  die  Religion  d.  Gr.  n.  R.  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  223-? 
226.  V.  Preiler.  Schwenk,  die  Myth.  d.  Rom.  (45)  rec.  in  d.  Munchn. 
Anz,  N.  124.  125.  t.  üsehold,  Schwab,  die  schönsten  Sagen  des  Alter- 
thums  (38-40)  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  50.  von  Rossi. 
Eberzy  über  die  Fabel  der  Aloiden  in  d.  Ztschr.  f.  Alterthurosw.  N.  99. 
Müller^  Gesch.  u.  System  d.  altdeutschen  Religion  (44)  angez.  in  d. 
Ztschr.  f.  Alterthurosw.  N.  47.  Frauer^  die  Walkyrien  der  scandina- 
Tiscfa-german.  Gotter-  n.  Heldensage  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  144. 
▼.  W.  M.] 

Schott,  Wilh,,  über  den  Buddhaismus  in  Hochasien  und  China.    Ber- 
lin, Veit  &  Co.     128  S.  gr.  4.  n.  1%  ,f,  [angez.  im  Leipz.  Rep.   27.  H; 
von  Spiegel,]  —  [Bumouf,  introduct.  k  l*hist.  du   Büdhisme   Indien  (44)  . 
rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  153-156.  v.   Th.  Benfey.] 

10.  Philogophie  und  Rhetorik. 

Rüth^  Eduard,  Geschichte  unserer  abendliindischen  Philosophie.  1, 
Bd.:  die  ägyptische  und  zoroastrische  Glaubenslehre  als  die  ältesten 
Qudlen  unserer  speculativen  Ideen.  Mannheim,  Bassermann.  YIII  u.  461, 
291  8.  gr.8.  Geh.  n.  8  •^.—•Manuel de  i'histoire  de  la  philosophie  ancienne, 
par  N.  J.  Schwartz.  Liijge.  488  S.  gr.  8.  2  #^  15  Nidf.  -.  [de  Cara^ 
man,  histoire  ^e  revolutions  de  la  Phil.  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N. 
28.  V.  Günther.  Geskers,  de  Arcesilae  successor.  (45)  angez.  ih  d.  Ztschr.' 
f.  d.  Alterthumsw.  N.  14.] 

Schwarz,  H.,  über  die  wesentlichsten  Forderungen  an  eine  Philoso- 
phie der  Gegenwart  und  deren  Vollziehung.  Zwei  Abhandlungen.  Ulm, 
Heerbrandt  &  Thämel.  77  S.  8.  Geh.  12  N^.  --Schärer,  Eman.,  über 
den  Standpunct  und  die  Aufgabe  der  Philosophie  in  unserer  Zeit.  Zü- 
rich, Meyer  &  Zeller.  32  S.  gr.  8.  Geh.  6  N^j^.  —  Sehärer,  Eman,^ 
BeitrSge  zur  Erkenntniss  des  Wesens  der  Philosophie.  Zürich,  Meyer  & 
Zeller.  86  8.  8.  Geh.  n.  12  N^-  —  Ülrici,  Herm,y  das  Grondprincip  der 
Philosophie,  kritisch  und  speculativ  entwickelt.  2.  Th.;  specolative 
Grundlegung  des  Systems  der  Philosophie,,  oder  die  Lehre  vom  Wissen. 
Leipzig,  T.  O.  Weigel.  VI  u.  404  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  *p.  [angez.  in  d. 
Lit.  Zelt.  N.  5.,  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  124-126.  von  Haym.]  — 
Chalybäus,  IL  M.,  Entwurf  eines  Systems  der  Wissenschaftslehre.  Kiel, 
Schwerssche  Bncbh.  X  n.  437  S.  gr.  8.  Geh.  2%  ^.  —  Eisner  ^  Diffe- 
renz der  empir.  N«tnrforschung  u.  der  Naturphilosophie.  Gymn.-Progr» 
Breslau  1846.  4.  [angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  253.]  —  [Füllebom ,  Ma- 
terialien zu  einer  Grundwissenschaft  (45)  angez.  in  d.  Lit.  Zeit«  N.  2. 
Mfiegtr^  das  Naturgesetz  der  Einh«t  n.   Hflirmonie   aU   allgem»   Princip 


Digitized  by 


Google 


126 

wisflcnscliiiftl.  8y8tei|i6  (45)  irec.  in  d»  Oetterr.  Bl.  N,  28.  v.  M.    KrauiCy 
ab.  d.  Wahrhafd^eit  (44)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  4—7.] 

MageTy  die  Encyklopädie  oder  die  Philosophie  der  WUsenschaftea 
alt  Propädeutik  und  Hodegetik  für  abgehende  Schüler  der  gelehrten  und 
Bürger-Gymnasien  und  angehende  Schüler  auf  Hoch-  und  Fachschulen, 
80  wie  für  andere  Liebhaber  wissenschaftlicher  Bildung,  1.  Lief.  Zürich, 
Meyer  k,  Zeller.  VIII  u.  304  S.  Schm.  4.  Geh.  1  ^  21  N^.  ~  Beck, 
Jo8.f  philosophische  Propädeutik.  Ein  Leitfaden  zu  Vorträgen  an  hohem 
Ldiranstalten.  I.  Empirische  Psychologie  und  Logik.  2.  verb.  Aufl. 
Stuttgart,  Metzlersche  Buchh.  XVI  u.  159  S.  8.  Geh.  17%  N^.  -  [Op 
permann,  Encydop.  d.  Philos.  (44)  rec.  in  d.  Münchn.  Anz.  N.  122.  fg. 
Biese,  ohilos.  Propädeutik  (45)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  77.,  in  d.  Jen. 
Ltztg.  N.  66  fg.  von  Bonitz^  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  35&— 377.  von 
Winekelmann,] 

Carui,  Carl  Guat,,  Psyche.  Zur  Entwickelungsgeschichte  der  Seele. 
Pforzheim,  Flammer  Sl  Hoifmann.  VIII  u.  493  8.  gr.  8.  Geh.  3  ^  8N^. 
—  WaitZj  Theod.,  Grundlegung  der  Psychologie.  Nebst  einer  Anwen- 
dung auf  das  Seelenleben  der  Thiere,  besonders  der  Instincterscheinun- 
gen.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  &  A.  Perthes.  VI  u.  212  S.  gr.  8.  Geh. 
1  tfi.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  40.  H.]  —  Dressier,  Joh.  Gott^,  Beneke 
oder  die  Seelenlehre  als  Naturwissenschaft.  Freimüthige  Beleuchtung 
der  von'  ihm  entdeckten  Naturgesetze,  welche  in  der  menschl.  Seele  wal- 
ten und  deren  Eutwickelung  beherrschen.  2.  Th.  Bautzen,  Reichel  in 
Comm.  XXVIII  u.  438  S.  8.  Geh.  n.  1%  ^.  Beide  Thie.  2%  V-  — 
Zeller,  Chr.  Hetnr.,  kurze  Seelenlehre,  gegründet  auf  Schrift  und  Erfah- 
rung, für  Eltern,  Erzieher  und  Lehrer.  Calw.  .(Stuttgart,  J..  F.  Stein- 
kopf.) X  u.  180  S.  12.  n.  %  ^.  ~-^  Scheve,  C,  die  yergleichende  See- 
lenlehre. Zur  Aufklärung  über  diese  Wissenschaft  und  als  Einleitung  zu 
Vorlesungen  über  dieselbe.  Heidelberg,  J.  Groos.  84  S.  gr.  8.  Geh. 
n.  %  ip,  —  Volkmuth,  P.,  Wissenschaft  der  empirischen  Psychologie  in 
genetischer  Eutwickelung.  Trier,  Lintzsche  Buchh.  XVIII  u.  441  S. 
gr.  8.  Geh.  2%  ^.  [rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  210—211.  v.  Troa;/er.]  — 
Fladung,  J.  A,,  kurzer  Abriss  der  Seelen-  und  Denklehre.  Versuch 
einer  populären  Psychologie  und  Logik  für  die  weibliche  Jugend.  In  12 
Abendunterhaltungen.  Tirnau,  Wachtersche  B.  (Leipzig,  G.  Wigand.) 
104  u.  95  S.  gr.  16.  Geh.^  »yfe  ^.  —  [Lindemann,  Anthropologie  (45) 
rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.*147  fg.  L.,  üb.  die  Grundlage  der  naturwis- 
senschaftlichen Psychologie,  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit..u.  K.  N.  6.  Voigt- 
länder, üb.  d.  Natur  des  menschlichen  Wissens  (45)  rec.  in  d.  Hall. 
Ltztg.  N.  236—238.  ▼.  Harm».  Manschgo,  die  Seele  des  Menschen  (45) 
angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  lOO.] 

StrümpM,  Entwurf  der  Logik.  ^  Ein  Leitfaden  für  Vorlesungen. 
Mitau,  Reyher.  VF  u.  110  S  gr.  8.  Geh.  %  ^.  —  Lindemanny  H.  S.^ 
die  Denkkunde  oder  die  Logik.  Solothurn,  Jent  &  Gassroann.  XVI  a. 
240  S.  gr.  8.'  Geh.  1*4  ^.  —  Lott,  F.,  zur  Logik.  Gottingen,  1845. 
66  S.  gr.  8.  Geh.  %  *ß.  Aus  den  Gottinger' Studien  1845  besonders  abgei- 
druckt,  [angez.  im  Leipz.  Rep.  50.  H.]  —  Rosenkranz,  Karl,  Studien. 
3.  Th. :  die  Modificationeu  der  Logik,  abgeleitet  aus  dem  Begriff  des 
Penkens.    Leipzig,  Brauns.     VI  u.  251  S.  8.  Geh.  n;  1%  »ß. 

Helfferich,  Adolph,  die  Metaphysik  als  Grundwissenschaft.  Ein  Leit- 
faden. Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  ^  A.  Perthes.  IV  u.  258  S.  gr.  8.  Geh. 
1  ^.  —  Trenddenburg,  Adolph,  historische  Beiträge  zur  Philosophie. 
1.  Bd.    A.  u.  d.  T.:   Geschichte  der  Kategorienlehre.    Zwei  Abhandinn- 

Sen.    Berlin,  G.  Bethge.    XVI  u.  394  S.  gr.  S.  2  ^.  -  PüUenberg,  von 
en  Ideen.    Progr.  y.  Paderborn.  1843.    24  S.    4.    [angez.   in    d.  N.  J. 
47.  Bd.  p.  233  fj.]  -  [Erhard,  üb.  d.  Metophysik,  rec.  ind.Oesterrl  BL 


Digitized  by 


Google 


127 

f.  Lit.  u.  K.  N.  64.  ▼.  Amorge.  Sengler ^  d.  Idee  Gottee  (45)»  Wirih^ 
die  speculative  Idee  Gottes  (45)  rec.  in  d.  Manchn.  Am.  N.  70 — ^72.  v. 
Bayer,]  '     . 

Martenaen,  H.^  Grundriss  des  Systems  der  Moralphilosophie.  Ans 
dem  Danischen.  Kiel  1845,  Bunsow;  XVI  u.  100  S.  8.  Geh.  %  ^.  ~ 
Böhmer^  Wüh,^  die  theolog.  Ethik,  oder  die  Wissenschaft  des  christL 
Lebens,  t.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Wissenschaft  des  christl.  Lebens  nach 
Begriff,  Form  und  Noth wendigkeit  entwickelt«  Breslau,  Fr.  Aderholz. 
IV  u.  121  8.  gr.  8.  Geh',  n.  %  •/». 

TAterscft,  Friedr,^  allgemeine  Aesthetik  in  akadem.  Lehrvortragen. 
Berlin,  Reimer.  539  S.  gr.  8.  Geh.  2%  *?>  —  Kßhlert^  Aug.j  System 
der  Aesthetik.  Leipzig,  Breitkopf  Sc  HarteU  VIII  n.  440  8.  gr.  8.  Geh. 
2  *ß.  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  34.]  -^  Fischer^  Friedr,  Theod.,  Aesthetik 
oder  Wissenschaft  des  Schonen.  Zam  Gebraache  für  Vorlesungen.  1. 
Th  :  die  Methaphysik  des  Schonen,  Reutlingen,  C.  Mäckens  Verlag. 
VIII  u.  489  8.  gr.  Lex.-8.  Geh.  2%  ff.  [rec.  in  d,  N.  J.  48.  Bd.  p.  177 
—181.  Ton  Hejßer,  u.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  53--67.  von 
Weisie.]  —  Loize,  Herm,^  über  den  Begriff  der  Schönheit.  Gottingen, 
1845.  60  S.  gr.  8.  Geh.  l^  >.  Aus  den  Gottinger  Stadien  1845  beson- 
dersabgedruckt. -^  [Simon^  allgemeine  Aesthetik  angez.  in  d.  Oesterr. 
BI.  f.  Lit.  u.  K.  N.  106.  v.  Qudndt,  Vortrage  ab.  Aesthetik  (44),  Oer- 
siede,  Naturlehre  d.  Schönen  (45),  Mündig  Aesthetik  (45)  rec.  in  d.  Jen. 
Ltztg.  N.  111—114.  von  DantzeL  Bolzano,  über 'd.  Begriff  des  i^ho- 
nen,  angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  48.  y.  Ftcfcer.] 

[DamiroHy  rapport  sur  le  m^moires  envoy^s  pour  concourir  an  prix 
de  philos.  sur  la  quest.  du  Cart^sianisme  (44)  angez.  in  d.  Münchn.  Ans. 
N.  118—122.  ▼.  Beckerg.  Demoulin^  le  Cart^sianisme  (43)  rec.  in  d. 
Gott.  Anz.  N.  89—91.]  —  Descartes,  Bacon,  Leibnitz.  Disconrs  de  la 
ro^ihode.  Novum  Organum,  nouvelle  traduct.  'en  fran9.  Fragmens  de  la 
Theodicöe.  Recueil  publik  avec  des  notes^  par  M.  Lorquet.  Paris,  Ha- 
chette.  17^^  ^^i*  (S^'  12.  3  Fr.  50  c.  --  Glasery  J,  C,  Vergleichung  der 
*  Philosophie  des  Malebranche  und  des  Spinoza.  Ein  Vortrag.  Berlin,  G. 
Bethge.  31  S.  gr.  8.  Geh  n.  ^j^  i^.  —  Benedicti  de  Spinoza  Opera  quae 
supersunt  omnia.  Ex  edit.  princip.  denuo  edidit  et  praefatus  .est  Car, 
Herrn,  Bruder,  Vol.  III:  (Schluss.)  Tractatns  theolog.-politicus.  Compen- 
dium  grammatices  lingaae  hebraeae.  Edit  stereot.  Lipsiae,  B.  Tauch- 
nitz  jun.  XVIII  u.  402  S.  16.  Geh.  (ä)  %  \p.  -  Helfferieh,  Adolph, 
Spinoza  und  Leibniz,  oder  das  Wesen  des  Idealismus  und  des  Realis- 
mus. Hamburg  und  Gotha,  Fr.  Sc  A.  Perthes.  IV  u.  108  S.  gr.  8. 
Geh.  *^  fß.  — ^  Leibnitz  als  Denker.  Auswahl  seiner  kleinen  Auf  sitze  zur 
übersichtlichen  Darstellung  seiner  Philosophie.  Uebersetzt  und  eingelei- 
tet von  Gtisl.  SeMUing.  Leipzig,  Herm.  Fritzsche.  XL  u«  142  S,  gr.  8. 
Geh.  n.  24  N^.  [angez.  im  Lei^z.  Rep.  47.  H.  v.  Hartenstein.]  —  E«- 
ner,  über  Leibniz's  Unirersalwissenschaft  (aus  den  Äbhand.  d.  bohm. 
Gesellsch.  d.  Wissensch.  3.  Bd.  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N. 
102.  Ton  R.  Z.)  —  Hartenstein,  6.,  de  materiae  apud  Leibnitium  notione 
et  ad  monadas  relatione  Commentatio.  Lipsiae,  Brockhaus.  31  S.  4. 
Geh.  n.  12  N^.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd  p.  205  fg.  u.  im  Leipz. 
Rep.  47.  H.  ▼.  Verf.]  —  Leibnitz'  Monadologie.  Deutsch  mit  einer  Ab- 
handlung ober  Leibnitz*s  und  Herbart*s  Theorien  des  wirkt.  Geschehens^ 
von  Rob,  Zimmermann,  Wien,  BranmüUer  &  Seidel.  2Ö6  S.  gr.  8. 
Geh.  n.  %  ff.-^  Hasse,  F.  Ch.  A,^  Erinnerung  an  Göttfried  Wilh. 
Preih.  v.  Leibniz.  Leipzig,  Engelmann.  29  8.  gr.  8.  Geh.  %  «^.  — 
Leibnizens  gesammelte  Werke,  aus  den  Handschriften  der  Konigl.  Biblio- 
thek zu  Hannover  heransg.  voll  Georg  Heinr,  Pertz.  I.Folge:  Ge- 
schichte. Leibnitü  Anilales  imperii  ocddentis  Bransyicenses.  Tom.  I. — III. 
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HftitiMVQr,  Habii;  gr^  Sw  12  »^.  2.  Folget  Briefwechfel  cwtehen  Leib» 
fdiz,  Arrmnld  und  dem  Landgrafen  ^nst  von  He«Mn-Rhei»fel8,  herani^ 
Ton  C.  L.  Grotefend.  Ebend.  14  B.  gr.  8.  Geh.  i  ^.  ^  Nobbe,  h^b- 
nidi  ad  Teuterom  Epist.  pari.  II.  cum  ep.  Teaberi  et  tab.  lithogr. 
Progr.  d.  Nicolai»chiiie  za  Leipzig.  36  S^  gr.  8.  [angez.'  in  d.  N.  J.'^7« 
Bd.  p.  209  fg.]  —  Critiqve  de  la  raison  pure,  par  Em,  Kant.  Trad,  par 
J.  Ti9844.  2  VoU.  Paris,  Ladrange.  1846.  75  Bog.  gr.  8.  15  Fr.  - 
Job.  Gottl.  Pichte*s  sämmtliche  Werke.  Heransg.  ¥on  J.  H.  Fichte,  & 
Bd.  III,  Abtb.  populär- philosophische  Schrifren.,  2.  Bd.:  Zur  Politik, 
Moral  und  Philosophie  der  Geschichte.  3.  Bd. :  vermischte  Schriften  und 
Aufsätze.  Berlin,  Veit  &  Co.  XX,  613  u.  XVIII,  479  S.  gr.  8.  n.  2  ^ 
n*  1%  tß,  —  Fichte's  religionsphilosophische  Schriften.  Herausg.  von 
/.  H.  Fichte.  Ebendas.  XXXVill,  580  S.  gr.  8»  2%  ^.  -  Friedr. 
Schleiermacher  e  sämmtliehe  Werke.  3.  Abth.  zur  Philosophie.  I.  Bd. 
Berlin,  Reimer.  IV  u.  702  Ö.  gr.  8.  2%  4,  Fei»  Pap.  3%  4.  -.  [Mfl- 
terba^hetj  Bänige  Worte  über  die  deutsche  Philosophie:  Kant,  Flehte^ 
Schelling,  Hegel,  in  Oeslerr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  112.  tia.  Bitter,  Ge- 
schichte  d.  cbristL  Philosophie.  l-~4.  Thl«  (4^ — 45)  ree«  in  d.  Jahrb. 
f.  wiss.  Kr.  N.  46-51.  u.  2*  Bd.  N.  1-6.  v.  AU  Schmidt] 

Essai  histori<}ae  sur  les  premiers  mannels  d^infention  orafoire  Josqa^ 
k  Aristote,  par  Ch,  Btnöit,  Paris,  Jonbert.  1846.  10^^  Bog.  gr.  8,  3  Fr. 
—  Pfeff'erk(n:H,  de  eloquentia  apnd  Romanos  ei  de  oratornvus  Romanis, 
mii  usqoe  ad  Angnstum  flomerant,  eornrnque  fragmentis.  Progr.  von 
Königsberg  in  d.  Neum.  10  S.  4.  —  ÄcÄott,  Heinr,  Aug.y  die  Theorie 
der  Beredsamkeit  mit  besonderer  Anwenäung  auf  die  getstliche  Beredsam- 
keit in  ihrem  ganzen  Umfange  dargestellt.  2f.  nach  dem  Tode  des  Verf. 
besorgte  u.  verb.  Aufl.  3.  Thls.  \^  Abth.  Leipzig,  Barth  XII  u.  246  8. 
gr.  8.  1%  4.  —  [Kehreiny  die  Beredsamkeit  deir  Kirchenvater  (44.  45) 
rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  263.  v.  Schwarz.  Qüthcy  die  wirklichen  un<| 
scheinbaren  Fehler  d.  Darstelhing  überh.  n.  d.  Metapher  insbes,  (44) 
rec.  ebenda».  N.  137  fg.]  —  Gei6,  Karl,  Theorie  der  Dichtungsarten. 
Nebet  e.  Anhange  über  Rhetorik.  Mannheim,  Loefifer.  VIII  tt.  812  S. 
gr»  8.  1%  4,  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  120.  v.  MincktßHg,  u, 
angez.  in  d.  Heideib.  Jahrb.  2.  H.  p.  918  fg]  —  Deufinffer,  /Cf ,  G^imd- 
linien  einer  pesiciven  Philosophie  afo  vorlaufiger  Versuch  einer  Zarndc^ 
fnhrung  aHer  Theile  der  Philosophie  a«f  ehristi.  Prineipfen.  5.  Thl. 
Der  Kunsttehre  2.  Thh  A.  n.  di  T. :  Da#  Gebiet  der  dichtenden  Kunst! 
Regensbnrg,  Man».  624  «.  gr.  8.  2%  4.  (1-5:  7  4  2%  N;<.)  Dnnt 
Beispiel'Saramlung  aus  allen  wesentlichen  Bnlwiekelungsstitfea  der  Dicftt- 
kunst  als  2.  Abth.  der  Lehre  v0n  dem  höchsten  Bmheitspnnkte  dbr 
Künste  in  der  Poeme.  Ebend.  470  8.  gr,  8.  i%  4,  —  IHarfungr 
Lehren  der  Alten  über  Poetit  (45)  aogez.  fn  d.  Jen.  Ltztg.  If  1^ 
V.  DantMel.] 

11.   ReHgioü)   Ktrehaigefirchichte,  Ge/iang^-  und  ißebetbficher, 
6'ei^anglehre. 

Neack,  Lutfio,,  Mythologie  und  Offenbarung.  Die^Religion,  ia  ihren 
Wesen,  ihrer  geachiehtlichen  EntwiekeUing  und  ihrer  abaehiteD  VoUesH 
dnng«  2.  Th. :  die  absolute  Religion  oder  die  voliendete  Offenbarttu 
Gottes  in  dev  Religion  der  Menschheit.  Darmstadt,  Leske.  XVI  » 
44»  »•  gr.  8»  Gek  Z%  41  -  CM/iniinn,  C  L.^  ober  ^e  religjoe^iftlicher 
BiUnng  4es  Kindes^  vom  1.  bis  zum  6/  Lebensjahre  und  dea  stufenifeiaett 
Qaag  de&  ReligHiBsontemcbls  In  Bii^enchnleB.    Nebst  e^  Worte  BL  WL 
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Amdlt  fcb«r  FtikAoui  tu  #iner  bkliw  Book  migcanickl«*  NM^Owsnd« 
Heinr.  Pdstalotirs«  mit  Anonvlninfcn.  KaMd,  Bohn^.  62  8.  gr.  8.  Geh* 
n.  %  «/».  --'  nagemkath  K,  M,,  ftber  die  Bedeutaitg  des  Religiömiintet-» 
richts  an  b«hern  Bildnagsaiistalteii«  Scbulrede.  Ziiricb,  Meyer  &  Heller« 
31  8.  8.  Geh.  n,  %  ^.  —  Landfertnanm,  D,  fF.,  der  eTangeiisehe  Re- 
Ugienilinterricbt  in  den  Gyi^nasien.  Ein  Gotacfaten.  Frankfort  a.  M., 
Brenner.  M  8.  gr.  8.  Geb.  n.  ^/o  *f.  —  [Religionianterrlcbt  i  K^llj  Vor^ 
schlafe  und  Wäasche  aber  Referm  des  Religionennterricbti  (4S),  Z^«., 
die  Scbidbibel  (45),  Derg.^  Lebrbnoh  fdr  den  Religionannterricbb 
(44),  />«r«.«  Bibiiacbe  Lehrstoffe.  (4a)  rec;  in  d.  Jen.  Ltxtg.  N.  17.  n. 
18.  yonStoy.]      • 

.  Polyglotten- Bibel  znm  praictischen  Handgebraach.  Die  gante  heilige 
Sfbrift  Alten  und  Neoen  Testaoients  in  nbersichtlicber  Nebeneinander» 
•tellnng  des  Urtextes,  der  Septaaginta, .  VnlgaU  n.  Lnther-Uebersetznng, 
39  wie  der  wichtigsten  Varianten  der  vornehmsten  deutschen  Ueber« 
setsangen.  Bearb.  t.  R.  Stier  und  TheUe*  4.  Bd«:  Neues  Testament» 
Bielefeld,  Velhagen  &  Klassing.  XI  u.  1060  S.  gr.  Lex.-S,  Geh«*n. 
2%.  «^.  —  Die  Bibel  oder  die  ganze  heilige  Schrift  des  alten  und  neuen 
Testaments  nach  der  deutschen  Uebersetznng  Dr.  Mart.  Luthers.  Berlin« 
G.  W.  F.  MulUr's  Verlag  6lrl  u.  196  9.  4.  Geh.  n.  2  *p.  Mit  BibeU 
Atlas  von  Kiepert  n.  SprufbregLiter  n.  2%  >^.  ^  Lttco,  Friedr,  ChisUf 
die  Bibel^  oder  die  ganze  heilige  Schrift  itM  alten  und  neuen  Testaments« 
Nach  der  deutschen  Uebersetzung.Dr.  M. Luthers.  Mit Erklarnngen,  Bin^ 
leitungen  etc.  3  Bde.  Berlin,  G.  W.  F.  MuUer's  Verlag.  X  u.  753,  X 
n  758.  XU,  640  n.  78  8.  4.  Geh.  n.  ^^  ^.  Das  neoe  Testament  allein 
n.  2%  ^.  Mit  Btbel-Atins  von  Ki«peH  n.  3%  ^.  -^  Die  Bibel  für  die 
KnCbetiken,  oder  die  ganze  belüge  Schrift  des  Alten  und  Neuen  Test»* 
nents  nach  der  lateinischen  Volgata»  ttnter  Zuiiehnng  der  besten  katho« 
Ksohen  Ueberaetzungen  und  Auslegungen«  welche  mit  Genehmigung  hodi«> 
wordigster  Ordinatiate  gedruckt  wnrden,  von  Neuem  ibers.  n.  bei  schwer 
verst&dlicben  oder  leicht  zn  missdeutendcn  Stellen  nnd  Wörtern  unter 
dem  Texte. in  allgemein  fasslicher  Kürze  erläutert  v«  Hemr,  Jaaek.  Jaeek^ 
X  Ui  a.  Lief.  Mit  I  Stahlst.  Leipzig,  BmimgSrtner.  8.385—1139.  Lez..8. 
k  %  tß.  '•^  Da»  alte  Testament  nach  Dr.  M«  Luther»  Uebersetzung  mH 
Bideitnngen  nnd  ericiarenden  AumerkungCn.  Herausg.  durch  Otie  voH 
Bwrlaek.  2«  Bd.,  welcher  die  BnobCf  Jesua,  Riebter,  Ruth,  Samuels,  de* 
Könige,  der  €bronicay  Esra,  Nebemia  und  Bsther  entbSlt.  Berlin,^  Thomel 
X-VI  u.  648  8.  gr.  8.  n.  1  tf,  -^  Das  neue  Testament.  Leipziger  JnbeK 
amgttbe. .  Nach  der  letzten  Aasg.  Dr.  Mart.  Luthers  (t.  J.  1545)  rerid» 
▼on  Oersdarf  nnd  K.  A.  Eipe,  3.  Orig.-Stereotjpanfl.  Ansg.  N,  h 
Leipzig,  Weiler.  XXIV  tt.  323  8.  nebst  5  Stahlst.  Lex.-8.  ^  ^.  -^  Däi 
neue  Testament  rerdeutseht  dnrcfa  Dr.  Mart.  Lmlher  und  mit  kurven 
Binlcftnngen  und  erbaulichen  Anmerkungen  nnd  Gebeten  lierauag.  vom 
Heinr.  SiäheUn,  5-,  neu  durchgesehene  Aikfl.,  besorgt  von  Joh,  Heinr» 
ShMeae.  St.  Gallen,  ScheitKn  Sc  Zollikofer.  9808.  o.*l  Stabist.  Lex.^ 
Geb.  n.  1%  J).  --  1H»  nene  Teitament^  nach  der  UebersetMng  D.  M« 
Luther*«.  Imt  korzen  in  den  Tett  eingeschobenen  Brünternngen,.  Bin«- 
leiÜMftgen  tmd  Inhaltsangaben  ton  Lud«.  Jlhertus»  3^6.  lief.  Stol<^ 
berg  1845,  Kleioecke^s  Buchh.  8.  129-884.  gr.  8.  Geh.  Für  3-&.  Li^. 
(ScbloiB.)  1  K^.  «—  Daa  neue  Testament  nach  der  Uebersetzung  D.  Mart. 
Luther«,  nnd  mit  Ansiegang  nach  der  Regel  St.  Pauli  1.  Cor.  14.  8. 
Herausg.  von  J,  Fronvt,  1.  Bd.  1.  Heftt  dae  Btangelinm  SC.  Matthai. 
Magdebare,  Fdckenberg  Sc  Co.  XVI  n.  96  8.  gr.  8.  Geh.  ^i  ^  ^ 
Imkelf  Mark.  Adav^  da«  aede  Testament.  Zweck,  Plan  und  Zeralie^ 
demiig  aller  eihzefnen  Bächer  und  Hanptstucke  desselben,  zur  Erleicbt0- 
mlg  nnd  Förddruag   des   Verstindni^sea^  der  Uebersicht  uad  Behaltbar*- 

/¥.  Jahrb.  f,  Phil.  u.  Päd.  od.  KrU.  Bibl.  Vd.  XLVIU.  Hft.  4.     17 
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kftit,  zunächst  for  Prediger  nnd  Katedietien,  1.  Bd:.  .  (MaUhaiity  Mirko«;. 
Lukas.)  1.  o.  2.  Abth.  Regensbarg,  Manz.  584  8.  g/.  8.  l<j&  »^. - 
Wohlftarthf  Joh,  Friedr.  Theod.,  Schroibibel,  d.  i.:  Erklärung  und  Aasle> 
gung  der  heil.  Schrift  von  dem  Standponkte  der  hell.  Wissenschaft  und 
nach  den  Bedarfnissen  unserer  Zeit.  Neues  Testament.  2.  Heft.  Neu- 
stadt a.  d.  O.,  Wagner.  S.  86—212.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,/?.  -  Sehütge, 
Friedr.  Wilh.^  SchaUehrerbibel.  Oder  die  f.  die  Volksschule  wichtigsten 
biblischen  Bucher  und  Abschnitte  des  alten  und  neuen  Testaments,  nach 
den  Regeln  der  biblischen  Auslegungskonst  und  einer  genetfech-didakti- 
ftchea  Lebrweise  erklart.  Des  neuen  Test.  1.  Th.,  enth.  das  Evangeliom 
Matthäi'  Dresden,  Arnoldische  B.  X  u.  4^6  S.  gr.  8.  Geh.  l^y^  ff.  — 
Fischer^  Oottl-,  neue  Schnllehrer-Blbel.  Das  neue  Testament;  zum  Ge- 
brauch für  Schullehrer  erläutert  und  mit  katechetischen  Fragen  versehen. 
Eisieben,  Reichardt.  gr.  8.  6—8.  Heft.  S.  161—558.  des  2.  Th.  k  %*^.' 
^  Braune,  Karl^  das  Evangelium  von  Jesus  Christus.  Synoptisch  zu- 
sammengestellt und  zur  Erbauung  erklärt.  4.  Lief.  (Schiuss.)  Grimma, 
Gebhardt.  S.  837—465.  Schm.  4.  Geh.  %  ^ß.  —  Engel,  Mor,  Erdm., 
Geist  der  Bibel  für  Schule  und  Haus.  Auswahl,  Anordnung  und  Erkia* 
rnng.  Nebst  einem  kircbengoscbichtlichen  Anhang.  15.  unveränd.  Aufi. 
Leipzig,  Hinrichssche  Bnchh.  VI  u.  474  S.  gr.  8.  <^  tß.  —  Das  Uretan-^ 
gelium,  oder  das  Leben  Jesu  Christi  nach  der  Ueberetnstimmung  der  vier 
Evangelien.  Mit  e.  erläut.  Wörterbucbe.  Barmen,  Falkenbergsche  Ver- 
lagsh.    XU  u.  486  8.  8.  Geh.  n.  %  ,f. 

Kohlbrügge,  H,  F.,^  das  alte  Testament  nach  seinem  wahren  Sinne 
gewürdigt  aus  den  Schriften  der  Evangelisten  und  Apostel.  1.  Th.  —  A. 
u.  d.  T.:  Wozu  das  alte  Testament?  Anleitung  zur  richtigen  Schätzung 
der  Bucher  IVIosis  und  der  Propheten.  Elberfeld.  Löwenstein  &  Co. 
159  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  4,  —  Ludewig,  A.,  ausführliche  Methodik  des 
Bibellesens  und  der  Bibelkunde.  Ein  Hulfs-  und  Handbuch  für  Alie^ 
welche  die  Bibel  mit  Schulern  zu  behandeln  haben.  6^9.  Lief.  (Schiusa.) 
Wolfenbuttel,  Hollesche  Buchh.  S.  81-571  des  2.  This.  gr.  8.  k  lON^f. 
—  fFineTy  Georg  Bened.,  biblisches  Realworterbnch  zum  Handgebrauch. 
3.  jebr  verb.  und  verm.  Aufl.  1.  Bd.  Leipzig,  C.  H.  Reclam  sen.  1.  »i 
2.  Heft.  384  S.  Lex  -8.  Geh.  1  *ß.  —  Allgemeines  Wörterbuch  der  hell: 
Schrift,  hrsg.  v.  e.  Vereine  kathoL  GeistHchen.  Mit  einer  Zugabe:  die 
heil.  Schrift,  ihr  Charakter,  ihre  Bedeutung,  und  wie  sie  zu  lesen,  von 
J.  P.  Sübert,  2.  gänzl.  nmgearb.  und  sehr  verm.  Aufl.  5.  u.  6.  Heft. 
Regensburg,  Manz.  S.  1—192  des  2.  Bds.  Lex  -8.  Gehl  1  ,ß.  Es  er- 
scheint zugleich  eine  Ausg.  in  gr.  4.  zu  demselben  Preise.  ' —  Biblisches 
Hand -Lexikon.  Ein  gemeinfassliches  Hulfsbuch  zum  '  richtigen  Verstand* 
nisse  der  heil.  Schrift  Neuen  Testaments.  1.  Abth.:  Die  vier  Evangelien. 
Barmen,  Falkenberg.  254  S.  8.  Geh.  n.  17l^  N^.  -^  Allgemeines  Volks- 
Bibellexikon,  begründet  von  J.  G.  Hoffmänn,  fortgesetzt  von  Gust,  Mar. 
Redslöb.  Leipzig,  Baumgartners  Buchh,  Schm.  4.  13 — 15.  Lief.  15  B. 
k%  iß.  Der  erste  Band  (A~K.)  3^  ,ß»  Dasselbe  fär  Katholiken,  hrsg. 
von  Hemr.  Joaeh.  Jaeck.  Ebend.  Schm.  4.  14.  n.  15.  Lief.  12  Bog. 
k  %  *ß.  Der  vollst.  1.  Bd.  (A.-.K.)  3%  ^.  -^  Beck,  Friedr.  Ad^ph^ 
Wörterbuch  zu  Lnther*8  Bilbelubersetzung,  oder:  Erklärung  der  darin 
vorkommenden  veralteten,  dänkeln  und  bedeutenderen  fremden  Worter. 
Mit  eingestreiuten  etymologischen  und  grammatischen  Anmerkungen.  Sie- 
ben, FHedrichsche  Yerlagsbachh.  VllI  u.  67  S.  8.  Geb.  %  *ß»  t^nge«. 
n  d.  Lit.  Zeit.  N.  31.]  —  Biblische  Naturgeschichte  für  Schulen  and  Fa- 
milien. Heransg.  von  dem  Calwer  Verlags-Verein«  5.  verm.  n.  verli« 
Aufl.  Calw.  (Stuttgart,  J.  P.  Steinkopf  in  Comm.)  YIU  u.  343  8.  12. 
n.  %  «/.  —  Bjnleitung  in  die  Bibel)   und  Beschreibung  der  meriMiiurdig* 
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«len  Lander  imd  Ofte»  Weh«  in  der  Bibel  iorkümiMä.    4.  Tflrm.  Aufl. 
Dortmimd  X846,  Kroger.  .23  fiL  8.  Geh.  1%  N^.        :  ' 

.P.  Martini  Latheri  Efichirldion.  .  Ber  kleine .  Katechiamas  für  die 
gemeinea  Pfarrberren  und  Prediger.  Dresden, .  Naumann. .  30  S.  gr.,  8. 
Geh»  2%  N^.  —  Enchiridion.  Der  kleine  Catechiamug  Pr.  Martini  L|h 
therl,  für  die  gemeinen  Pfarrherren  und  Prediger.  .  Getreu  nach  dec 
Dresdner  Ausgabe .  des  Concordienbuchs  ven  1580  wieder  abgedruckt. 
Mit  einem  einJeitenden  Vorwort  von  WUh:  hohe.  Stuttgart»  S.  G*  Lie- 
acfaing.  XXIV  u.  56  S.  1^1.  8.  Geb.  mit  Goldschnitt  n.  12  N>f.  —  La- 
ther*s  kleiner  Katechismus,  erklärt  und  mit  den  uöthigen  Zusateen  yer- 
mehrt,  zum  Gebr.  f.  d.  Jugend  etc.  Von  J.  L.  Parisiua.  16.  verb.  u. 
verm.  Aufl.  Leipzig,  Barth.  120  S.  8.  6  Nyf.  —  Luther's  kleiner  Kar 
techiemns.  Mit  e«  Vorwort  von  G.  C  A.  Harleaa,  Mit  28  Stahlst,  nach 
Originalzeichn.  von  C.  Merkel.  1. '  Lief.  Leipzig,  Gebr.  Keichenbach. 
16  S.  aj  6  Stahlst.  4.  n.  ^^  ^.  —  Lother's  kleiner  Katechismus,  in  zeit- 
gemasser  Veränderung  dargeboten  von  Rud,  Stier,  Berlin,  L.  Oehmigke. 
16  S.  8.  Geh.  1  N^.  —  Lntho>i  kleiner  Katechismoe  als  Grundlage  einer 
liusführlichen  Unterweisung  im  Christenthum.  6.  Aufl.     Barmen,  Falken- 

'hergsche  Verlagsh.  128  S.  gr.  12.  n.  %  ,ß.  -  Pfluge  J.,  vollständige 
Erklärung  aller  in  Dr..  Luthers  kleinem  Katechismus  enthaltenen  u.  nach 
der  Ordnung  desselben  folgenden  Begriffe  durch  Beispiele  und  Geschiph- 
ten  aus  der  heil.  Schrift.  Ansbach,  Gummi.  XIV  u.  198  S.  gr.  8.  Geh. 
n.  %  fß.  —  SpeneTy  Phil.  Jaeob,  Erklärung  der  christlichen  L^re  nach 
der  Ordnung  des  kleinen  Katechismus  D.  Mart  Luthers.  Herausg  von 
dbem  evang.  Bucherverein.     Berlin.     (J.  A.  Wohlgemjith )    X  U.    3d8  S. 

.  gr.  8.  ^  ^.  —  Fischet,  J.  H.  L.,  Katechismus  der  evangelischen  Lehre 
zum  Gebrauch  für  Schulen  nach  Luthers  kleinem  Katechismus.  Torgau, 
(Leipzig,  Wienbrack.)  XIV  u.  89  S.  8.  Geh.  6  S^.  —  Liebetrut, 
Priedr.y  Katechismus  der  christlichen  Lehre.  Auf  Grundlage  des  Wortes 
Gottes  und  des  kleinen  Katechismus  Luther!  entworfen.  Bbend.  in  Comm. 
87  S.  8.  Cart.  6  N^.  —  Katechismus  für  die  Jugend  evangelischer  Ge- 
meinden.  7.  Aufl..  Mannheim  1845,  Schwan  Sc  Götz.  70  n.  10  S.  8« 
Geh.  n.  %  ^.  --  fFotff,  O ,  die  diristliche.  Heillehre  in  kurzen  Lehr- 
sätzen sund  biblischen  Spruchen,  nach  Ordnung  dea  lutherischen  Katechia* 
saas      2.  verb.  Aufl.     Grünberg,  Weiss.    41  S.  8.  Geh.   3  N/. 

Casseler  Katechismus  von  1539.  Herausg.  von  Fr,  Haseenbamp, 
Marburg,  Elwert.  56  S.  8.  Geh.  %  ,ß.  —  I)er  Heidelberger  Katechis- 
mus mit  Bibelsprüchen.  Zum  bessern  Verständnisse  für  dw  Katechume- 
»«n  zergliedert  u.  herausg.  von  Herrn,  ti.  üoque»,  5.  verb.  Aufl.  Ebend. 
l42  S.  12.  Geh.  %  tß-  —  Hayei\  Wiih.^  .Handbuch  zu  dem  in  den  Gross- 
herz. Baden  und  Hessen  gebrauchten  Katechismus  der  christl.  Lehre  für 
die  evang.- Protest.  Kirche.  2.  Ausg.  Karbruhe,  Groos.  LXXVI  u. 
488  S<  8.  Geh.  1  ,ß,  -^  Der  kleine  Katechismus,  angenommen  von  der 
geistlichen  Synode  zu  Westminster  unter  Mitwirk.  von. Abgeordneten  der 
schottischen  Kirche.  Berlin,  J.  A.  Wohlgemuth,  70  S.  gr.  8.  Geh.  3N>^. 
-«-  Schell^  Frah%  Jak,,  Lehrbuch  der  christlichen  Reli^on  nach  dentscb«- 
^atholischen  Grundsätzen;  Leipzig,  Einhorns  Verlagsexped.  XL  n. 
248  S.  gr.  8.  Geh.  1  ,/5. 

J  Der  römische  Katechismus,  herausg.  nach  dem  Beschlüsse  des  Con- 
•cilinms  von  Trient.  u.  auf  Befehl  des  Papstes  Plus  V.  Mit  gegenüber- 
4teh.  latein.  Texte  nach  der  Hauptausg.  des  Manutius  vom  J.  1566.  in 
4reuer  Verdeutschung  nebst  geschichtlichen  NotÜEen  aber  den  romisdien 
^Ktitechismns  ven  Wilh,  Smet».  5—7.  Lief.  :  Bielefeld,  Velhagen  Sc  Klas- 
«ing.  36^  Bog.  kl.  8.  1  ^/S.  —  Kraüthekner^  Mart^  Katechismus  der 
christkathoiischen  Religion.  Mainz,  Kirchbeim,  Schott  Sc  Thiolmann  in 
Cema.    IV  n.  251  S.  gr.  12.  Geh.  n.  %  p/.  --Schuster,  Jg*.,  Katechi»- 
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oRit  d«r  l»tli«ttMk«i  R^ifloii.  VrMmrg  ki  Br.  IQtS,  Herdmdie  Yer«* 
iaff»bncbh.  216  8.  8.  Geh.  %  ^.  -*  «cAutt«r,  /^w,  kaiecbet.  HandWitcli 
ottr  ISmsl.  «.  |;nladl.  Untarwenirog  der  Jugend  in  der  katlu>L  Religion. 
Unter  Znmndlegnng  seines  gnwsen  a.  kleinen  KateeMsmiis  ete.  I.  Bd. 
in  a  AbtMI.  1.  Ab(b.  Pir  die  Ckristeniehrpfiiebtigen  n*  die  obenU 
Scballctntse.  2.  Abtb.  Fnr  die  2  nntem  Scbulklaeten.  Frcibnrg,  Her*» 
derscbe  Verlagth.  Vltl  u.  352  8.^  IV  n.  78  8.  gr.  8.  Geb.  n.  i%  ^. 
'-  Contfitt»,  Petr.y  kurzer  Inbegriff  der  ebriitlieben  Lehre,  oder  Kaie» 
chitmns.  An«  dem  Latein,  ibers.  tod  Herenäu$  Haid,  4.  ^erb.  a.  vera. 
Anfl.  mit  des  Verf.  Anhang  von  des  Menseben  Fall  nnd  Rechtfertigung 
nach  dem  Ansspraelie  nnd  der  Lehre  des  heil.  Conciliums  ron  Trieni. 
Lnndshnt,  Thomannsche  Bachb.  CXLiV  n.  290  8,  8.  Geh.  1  •^.  ~  lior^ 
nuMHi,  ^loUf  christkathol*  Glaobens-  nnd  Sittenlehre  in  Deakreimen, 
geisU.  Liedern  a.  Gedichten,  genau  nach  den  Katechkmos  d.  christicath. 
Religion  f.  d.  Volkssehnlen  Bajems  geordnet  n.  zom  Gebrancbe  f.  die 
Bebnien  n.  nur  bansl.  Brbaanng.  1.  Bdehn.  Angsbnig,  Kollmamwche 
Bachb.  124  8.  id.  Geb.  n.  b%  N^.  -  GuUloit,  Amhr.,  Handbuch  der 
Religion,  oder  Erklärung  des  Katechismus  in  geschichtlicher,  ^ogniatMch«r, 
moraliscner  und  liturgischer  Hinsiebt.  Deutsch  bearb.  von  e.  kaih.  Geist« 
lieheus  3  Thie.  Aachen,  Cremersche  Buchh.  1.  Thl.  XVI  n.  296  8. 
gr.  12.  Geh.  1%  «f«,— *  JKrautAstiner,  Moritn,  gründliche  Unterweisung 
in  der  kathnl.  Religion.  Nach  dem  Plane  des  ehrw.  Petr.  Canisius,  mit 
Rddcsiohtnahme  auf  die  fibrigen  Didsesaokatecbismen  Deutschlands, 
8  Thie.  4.  sehr  yerb.  Aufl.  Mainz,  Kircbheim,  Schott  &  Thiel* 
mtinn.  XVI  u.  40(H  468  u.  428  a  gr.  8.  Geh.  3%  ^.  —  Huid,  flers- 
näiis,  die  gesammte  katholische  Lehre^  in  ihrem  Zusammenhange.  Vor<^ 
getragen  in  Katechesen.  2.  Aufl.  5.  6.  Lief.  München,  literar.  Anstalt 
XLVIII  u.  6.  1—192  des  2.  Bds.  g^.  8.  Geh.  17l^  N;^.  5.  Bd.:  Von 
den  heiligen  Sacramenten  und  Sacramentalien.  Ebendas.  LH,  504  8. 
1%  tß.  —  Blmbach,  F.,  das  Noth» endigste  der  christkatbolischen  Glau- 
bens- und  Sittenlehre,  begleitet  mit  Denksprüehen.  Breslau,  G.  Ph. 
Aderbolz.  X  u.  öl  8.  8.  Geh.  2%  N^.  -^  Goffine,  cbristkatholisdies 
.  Unterrichts,  und  Erbauungsbuch,  entb.  eine  kurze  Auslegung  aller  sonn* 
mid  festtäglichen  Episteln  nnd  Evangelien  etc.  4.  wohlf.  Ausg.  Einsie- 
deln, Gebr.  Benziger.  84  Bog.  gr.  12.  18  N^.  —  Hesker^  Friedr.  Aar 
<efi,  Lehrbuch  der  Reiision  für  mittlere  Klassen  katholischer  Gymnasien 
und  höherer  Bürgerschulen.  2.  Bd.:  die  Sittenlehre.  Mänster,  Coppen- 
rathsche  Buchh.  25  Bog.  8.  Geh.  %  ^.  ^  Leonkard^  J.  Af.,  ausfuhrli- 
cbfjS  katholisches  Reiigions-Handbuch  zum  Gebr.  für  höhere  Lehr,  nnd 
Bildongsanstalten.  3.  neu  bearb.  Aufl.  Ebend.  388  8.  gr.  8.  Geh.  1«^. 
—•  Sßiht,  Karl  Hemr,^  katholisches  Lehr-«  und  Gebetbuch.  13.  ver». 
Orig.-Anfl.  Mit  1  Stahlst.  Regensburg,  Manzw  433  8.  8.  %  ^.  — 
Vollständiges  Lexikon  für  Prediger  und  Katecheten,  in  welchem  die  ka- 
tholischen Glaubens-  und  Sittenlehren  ausfuhrlich  betrachtet  sind«  Bn^ 
von  TÄom.  WUtr.  2  Bd.  2.  Abth.  Regensburg,  Mauz.  8.  321—635. 
gr.  8.  Geh.  %^.^  Gttume,  J.,  die  kathoL  Reiigionslehre  nach  ih^em 
ganzen  Umfange  etc.  Universairegister  ab.  d.  ganze  Werk.  RegflM- 
burg,  Manz.    48  8.  gr.  8.  Geh.  3^  N^. 

fFeweUf,  Wolfg.,  biblischer  Katechismus,  oder  Leitfaden  für  den 
ersten  Religionsunterricht  der  israelit.  Jugend.  2.  bedeut.  verb.  Aufl. 
Prag,  Calresche  B.  XI  u.  163  8.  gr.  8.  Geh*  n.  %  ^.  ^  Skrwkka,  L., 
analytische  Blementarlehre  der  Rabbiöisch^Mosaischen  Religion,  der  bibU 
Geschichte  und  der  Sittenlehre.  Als  2.  verb.  Aufl.  seiner  „Voribungea 
f.  dl,  minderreife  Jugend.'«    Arad.    (Pesth,    Geibel.)    218   8*  8-  Gab. 

B.     ^If.    ffi, 

tUchvr,  J.  f>.    mik^  die  Hauptstttcko  der  chrlsUieheo  Rdügion. 
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tS.  ruhk  lioA  iinrfg  ireofaemiM.'  Aotf.  Leipt^,  JL  SMtcher«  $Q  B. 
9.  ^y^  «/s^  *^  JTfilfie,  fori  >^ciolpA  X,  erstes  Religioafbnch  für  Kinder 
evangelischer  Christen.  BresUu,  Trewendt.  XVI  a.  95  S.  8.  Geh.  n. 
%  tp.  —  Sparfeld,  Sduord,  des  Kindes  erstes  Giaabeos-  and  8it^ 
tettbaeh.  Bine  fiammlnng  biblischer  Sprüciie  und  Lieder verse  cor 
Darsteiitnig  christlichen  -Glauben»  und  Lebens.  2.  Terra.  Aufl.  Leipjtif, 
Branns.  XXIII  a.  57' S.  8.  Geh.  3  Ny(^.  —  Karzgefasstes  Handbndi 
■um  Gebraache  beim  einleitenden  Religionsanterricht.  Beriin ,  Amelang- 
•che  Sort.Buchh.  35  8.  8.  Geh.  n.  3  Ni/.  -^  Mühlberg,  Handbuch  bei 
den  Vorbereitungen  zum  Religionsunterrichte  nach  des  Verf.  chrMtlich«« 
Religions-JSprnch.  und  Versbuche  für  die  untern  Ciafssen  in  evang.  Voüc»- 
schulen.  Döbeln  1346.  (Leipzig,  KUiikhardt.)  261  S.  8.« Geh.  %  *p.  •* 
Brmnd^  F,  €hr.^  Lesebuch  für  Mittelclassen  erang.  Volksschulen.  A.  a« 
d.  T.:  Leit£ad3n  beim  Religionsunterrichte.  3.  Aufl*  Obterrode,  fiTor- 
gesche  B.  XVI  n.  287  &,  3.  Geh.  14  ^.  _  Siolzenhnrg,  fF.,  Reli- 
gionsbach  far  gereiftere  Schaler.  Andern,  Dietze.  XII  d.  321  6.  8. 
Geh.  %  \p.  Fein  Pa)»ier  ^  ^.  _  Simmi,  Chr.  Fr.  L.^  christliche  Re- 
ligionslehre in  Sätzen,  Bibelsprüchen  und  Liederversen.  1.  Onrsus.  G., 
aafs  Neue  sorgfältig  durchgesehene  Aufl.  Leipzig,  Cnobioch.  XIV  «. 
62 -S.  8.  %  fß,  [3.  -Bdcbn.  rec.  in  d.  Jen.  Ltzig.  N.  67.  von  SchweU»er.] 
•^  Frosch,  Rud„  die  evangelische  Heitlehre  Tom  Reiche  Gottes  in  küs- 
sen Sitzen    für  •  juujie  Christen   (Confirmanden).    2-  umgearb.    u.    yerb. 

Aafl.     ßrieg    1845,    Schwarte.    ^4    S.   gr.  16.   Geh.   %  ^ Dittmar^ 

Hemr,,  biblische  Christlehre  oder  die  Lehre  Tom  Gesetz  und  Bvango- 
linm,  aufgestellt  in  fassiicl^en  u.  unmittelbar  mit  den  Aussprüchen  der  heü. 
Schrift  beantworteten  Fragen.  2.  verb.  Aufl.  Solzbach,  v.  Seideische 
Buchh.  VIII  u.  240  8.  gr.  12.  Geh.  12%  Nc/f.  —  BreUchneider,  Karl 
Gottl. ,  die.  religiöse  Glaubenslehre  nach  der  Vernunft  und  der  Offenba- 
rung far  denkende  Leser  dargestellt.  4.  verb.,  venu.  u.  mit  e.  Regist^ 
versehene  Aufl.  Halle,  Schwetschke  &  Sohn.  XII  u.  418  S.  gr.  8.  Geh. 
1%  *ß»  -^  Kuriz,  Joh,'  Heinr,,  christliche  Religionslehre  nach  de|n  Lehr> 
begriff  ^r  evangelischen  Kirche.  2.  verb.  Aufl.  Mitau,  Lucas.  (Leip- 
zig» Hartmann.)  VIII  u.  192^8.  8.  Geh.  n.  1/2  *ß'  ^  Sittig,  Elim  Steph, 
Friedr^y  Glaube,  Hoffnung,  Liebe.  Bin  system.  Handbuch  der  reinen 
ebristl.  Religionslehre  etc.  Mit  vollständ,  Register,  Nürnberg,  Fr. 
Campe.  XVI  u.  172  8.  gr.  8.  Geh.  ^^  ^.  ^  Hülamann,  J.,  Grundzuse 
der<  christlichen  Religionslehre  für  den  Unterricht  in  den  obersten  lÜ. 
gelehrter  Schulen.  Essen,  Bädeker.  VI  u.  119  8.  gr.  8.  Geh.  n.  12  N>f. 
-— -  Ludwige  Friedr.^  Grnndzuge  der  christlichen  Lehre  für  d  obern  Klas^ 
sen  evangeliecher  Gymnasien.  2.  Cursus:  apostolisches  Zeagniss»  Frank- 
furt a.  M.,  Zimmer.  XVIfl  u.  155  8.  gr.  8.  Geh.  n.  l^  «/».  —  Leuach^ 
nwy  Carl  Fricdr.,  Glaubens-  und  Sittenlehre  in  Dichtungen,  Beispielen 
ftos  dem  Leben  und  schlagenden  Aussprächen  zum  Gebr.  beim  Religion»- 
Unterricht  in  hohem  Classen.  Leipzig,  Reinsche  Buchh.  172S.gr.  8.  ^^  »f. 

AU,  Heinr.^  die  Kirchenlehre  in  ihrer  historischen-  Bntwiekelung, 
an  den  Bekenntnissformeln  der  einzelnen  christlichen  Confessionen  uMJL 
Seoten  dargestellt.  Berlin,  Plahnsche  Buchh.  X  u.  164  8.  gr.  8.  Geh. 
%  »f.  —  Ckriamann,  PhiL  Ner,,  regula  fidei  catholicae  et  colleotto  deg- 
flsatum  credenderum.  Denno  revidit  et  edidit  Phil,  Jao,  Spindler.  Augu- 
atae  Vind.,  Pabrrabacher.  X  u.  316  8.  8maj.  Geh.  1  *ß,  ^  Ltbrt  sym- 
bolici  ecclesiae  Lutheranae.  Pars  I.:  Symbola  oecumenica,  confesslo  au- 
cnstana  et  apologia  confessionis.  Edidit  Frid,  Francke,  Editio  stereot. 
Lipsiae,  B.  Taochnitz  Jun.  XXXVIII  u.  299  8.  8.  Geh.  y^  ^.  P.  II. 
Articali  Smalcaldici  et  Catechismus  uterque.  Ibid.  XXV,  245  S.  8. 
^k  *P'  —  Henke,  Em,  Lud,  Theod,,  Consensus  repetitus  fldei  vere  Lu- 
theranae M^CLV,    LibroroiB  eceleiiae  evangelieae  symb^Hoorom  supple^ 
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«lentniu.  MlM'blirgi,  Blw^rt«  VIII  oiid  70  fi.  4.  Gdi.  %•  ^,  [ait- 
fez.  in  den  Gott.  Anz.  N.  185*  v<^n  Rettberg,]  —  Hankuckt  The^- 
dai. ,  die  Grundbekenntnisse  der  evangelisch  -  lutherischen  Kirche ;  die 
di«i  Skameniscben  Symbole  and  die  Augsburgiscbe  Cenfession.  Mit  einer 
ausführlichen  £inleitung  and  mit  Anmerkungen/  Dorpat  1845,  Glaser. 
38  Bog.  gr.  8.  Geh.  i^/n  4,  -^  Die  symbolischen  Bücher  der  eTang.-Ia> 
theris<^en  Kirche,  deutsch  und  lateinisch.  Neue  sorgfältig  durchgesebeiie 
Ausg.,  mit  den  sächs.  Visitationsartikeln,  einer  historischen  Einleitung  u« 
einem  fünffachen  Register.  Besorgt  von  J,  T.  Müller. .  1.  Abth.  Stutt- 
gart^ S.  G.  Liescbing.  192  S.  Ler.-8.  Geh.  18  N^.  —  Die  symboli- 
schen Schriften  der  lutherischen  und  reformirten  Kirche  in  Preossen, 
nebst  den  allgemeinen  oder  allkirchlichen  Symbolen  in ,  ihrer  ursprüngli- 
chen Form  mit  bei  gefugter  deutscher  Uebersetzung  und  geschichtlicher 
Einleitung.     Breslau,  Trewendt.    46  S.  gr.  8.    Geb.  6  N^. 

Hübner'sy  Jok»,  auserlesene  biblische  Historien  aus  dem  alten  und 
,neuen  Test.  Für  Stadt,  und  Landschulen«  Aufs  Neue  durchgesehen  t. 
J.  W.  Knauer.  3.  Aufl.  Celle,  Schulze.  IV  u.  224  8.  8. "^4  »f.  — 
Rau8chenbu8ch,  A.  E. ,  auserlesene  biblische  Historien  aus  dem  alten  und 
Beuen  Testamente,  nach  Hübner.  45.  Aufl.  Schwelm ,  jScherz.  18  Bo^ 
8.  S%  Ny^.  —  Otto,  Christ,  Traug.^  biblische  Geschichten  dos  alten  u. 
neuen  Testaments  mit  Sacherklärungen.  2.  verb.  u.  Tern.  Aufl.  Dres- 
den 1845,  Arnoldische  Buchh.  X  u.  278  8.  8.  8  N/.  —  IFiedwfeld, 
.Karl  Wilh,y  biblische  Geschichten  des  alten  und  neuen  Te.>taments,  für 
die  Jugend  bearb.  Barmen,  Falkenbergsche  Verlagsh.  VII  u.  213  S. 
gr.  8.  Geh.  n.  ^^  *^.  —  Zweimal  Sl  biblische  Geschichten  für  Schulen 
und  Familien.  53.  Aufl.  Neue  Ausg.  mit  stehendem  Satz.  Calw.  (Stutt- 
gart, J.  F.  Steinkopf)  8  Bog.  mit  eingedr.  Holzschu.  |2.  n.  %.  tß,  — 
MeyBr^  C.  Fr.^  biblische  Bilder  und  Gedichte  für  Schule  und.  UaUs. 
Nach  den  Torziiglichsten  Werken  u.  eigner  Anordnung  heransg.  von  etq. 
1—3.  Lief.  Zürich,  Meyer  &  Zeller*  18  liih.  Bl.  u.  6  ßl.  Text.  gr. 
Fol.  ^  ^.  —  ßrasch,  Fri€dr.j  die  biblische  Geschichte  für  den  erstep 
zusammenhängenden  Unterricht.  2.  umgearb.  .  und  stark  ve^.  Aufl. 
Schwerin,  Stillersche  Hof  buchh.  in  Corom.^  VH  ü.  295  S.  8*  ^^  »f,  — 
Historien  und  Lehrstücke  aus  der  heiligen*' Schrift  alten  Testaments  nach 
Dr.  M.  Luthers  Uebersetzung.  Cassel,  Luckhardtsche  B.  275  S.  gr.  18. 
.Geh,  n.  %  »ß,  —  Apel,  Bh,^  biblische  Geschichte  mit  Erläuterunjsen  und 
einzelnen  Betrachtungen.  1.  Bds.  1 — 3.  Lief.  Langensalza,  Tetzner. 
.64  8.  8.  k  %  fß,  —  de  fVette,  W.  iU.  L.,  die  biblische  Geschichte  als 
Geschichte  der  Offenbarungen  Gottes.  Leitfaden  für  Lehrer.  Berlin, 
G.  Reimer.  XII  u.  139  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  —  Der  Zusammenhang  der 
heil.  Geschichte,  oder  die  Zeit  vom  Schlüsse  des  allen  bis  zum  Anfang 
des  neuen  Testaments.  Aus  dem  Engl,  von  J.  BoasarU  Schaifhausen, 
Beck  &  Sohn  in  Comm.  9  Bog.  kl.  8.  u.  1  Stammtafel  in  kl.  4.  Geh. 
n.  7  N/.  —  ILangCf  das  Leben  Jesu  (44)  rec.  in  d.  Hal|.,  Ltztg.  N. 
154.  155..  Baur^  Paulus,  d.  Ap.  Jesu  (4&)  angez.  in  d.  Lit.  Zeii..N.  2. 
u.  re;c.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  279—282.  v.  Kostlin,]  —  Silberig  J.  P„ 
das  Leben  Jesu  für  Katholiken.  4.  Stereotyp>Ausg.  9—12.  Lief.  XSchlttSS.) 
Leipzig,  Härtung.  S,  257—384,  4  Stahlst,  u.  1  Karte,  gr.  4.  ä  %  ,*ß,  — 
Rietter^  Ant.j  das -Leben,  das  Werk  und  die  Würde  Jesu  Christi,  darge- 
stellt aus  den  Schriften  der  apostolischen.  Väter.  Regensburg,  Mana. 
121  S.  gr.  8.  Geh.  %  »#,  — >  Driesch,  J,  L.  d.  d.,  die  heiligen  Geschich- 
ten des  alten  u.  neuen  Test.  f.  kathol.  Schulen  u.  Familien.  Sprüche  au« 
den  Lehrbüchern  des  «Itep  und  neuen  Test.  Das  kathol.  Kircheiijahr  in 
seinen  sonn-  und  festtagl.  Episteln  und  Evangelien  nebst  Kirchengebeten, 
von  erläuternden  Anmerkungen  begleitet.  Nebst  e.  Anhange  erklärender 
u.  leitender  Bemerkungen  zu  den  h.  Geschichten  djes  A.  u.  N.  T.  4^Aa& 
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Cfdfeld,  t*oncke  &  Mfiller.  VI]}  u.  399  a  8.  8  Nj^.  -:  M^Vmm,  J. 
.F.,  bibÜBche  Gescbicbte  ffir  die  kathoL  VolkMchnten  Deotschlands  nach 
d^r  Uebersetzang  von  J.  F.  AUiolu  4.  Anil.  mit  1  Charte,  %  Planen 
nnd  1  Tabelle.  Köln,  Mathienx.  VJII  n.  304  S.  gr.  8«  n.  %  ^.  — 
I>rttfce,  H. ,  biblische  Geschichte  far  Kinder.  2  Thle.  Nene  mit  einet 
Kirchengeschichte  nnd  der  Reihenfolge  der  Papste  verm.  Stereotypansg. 
Paderborn,    Jnnferroannsche    Bnchh.    462    S.    gr.    12.   Geh.   8^  N/. 

Ackermann f  Jo8,,  die  Geschichte  des  Reiches  Gottes  anf  Brden,  vor, 
in  nnd  nach  Christas,  als  Religionslehre  gegeben.  1.  Tb.  (das  Reich 
Gottes  Tor  Christus)  1.  Lief.  Rorschacb,  Magazin  f.  Literatur.  (Metz- 
ger &  Koch.)  VH  u.  96  S.  8.  Geh.  9  N^.  —  Kirchner,  Em$t,  Ge- 
schichte der  Offenbarung  Gottes  im  neuen  Test.,  in  Verbindung  mit  der 
Erklärung  und  Anwendung  derjenigen  Abschnitte  desselben,  aus  welchea 
die  Vorbereitung,  Pflanzung  u.  erste  Leitung  der  Kirche  Jesu  Christi  in« 
Sonderheit  hervorleuchtet.  Berlin,  G.  W.  F.  Mullers  Verlag.  XII  u« 
320  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  «^«  —  Schwegler,  Mh.^  das  nachapostolische 
Zeitalter  in  den  Hauptmomenten  seiner  Entwickelung.  2.^  Bd.  Tubingen, 
L.  Fr.  Fues.  IX  u.  392  S.  gr.  8.  li.  1%  ^.  [rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N. 
97—100.  ▼.  Schnitzer]  —  Böhringer,  Friedr.^  die  Kirtbe  Christi  und 
ihre  Zeugen,  oder  die  Kirchengescbichte  in  Biographien.  1.  Bds.  4.  Abth.,  . 
enth.  die  Biographien  Tön  Chrysostomus,  Otyropias,  Leo,  Gregor  der 
Grosse.  Zurieb,  Meyer  &  Zeller.  VII  u.  426  S.  gr.  8.  Geh.  2  ,f 
6  Njif.  [aiigez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H  p.  307.  u  4.  H.  p.  622  fg.] 
.—  HerMolis,  R.  F.,  .Geschichte  der  christlichen  Religion' nnd  Kirche* 
Leitfaden  für  höhere  Volksschulen  und  Proseminarien.  Freiberg,  Engel- 
hardt.  X  u.  69  S.  8.  Geh.  %  ,p»  —  Baur,  Albert,  die  Kirchengeschichte 
in  gedrängter  Uebersicht.  Weimar,  Landes^Industrie  Coroptoir.  136  8. 
12.  Geh.  12  N>f .  --  Mit  10  Bildn.  in  Stahlst,  u.  cart.  1  ^.  —  Burchard^ 
chronol.  Abriss  d.  Kirchengesch.  d.  6  ersten  Jahrh.  Progr.  .von  Heili» 
genstadC  1844.  31  (16)  4.  —  Die  Begründung  des  Christenthuma  ia 
Deutschland  und  die  sittliche  und  geistige  Erziehung  der  Germaneik 
Ans  d.  Franz.  Ae»  A,  F,  Osanam,  München,  literar  .artist.  Anst.  284  S. 
8.  1845.  [rec.  in  d.  Gott.  ^Anz.  N.  185-188.  v.  Hett&erg'.]  — :  PiscAon, 
F.  A.y  Vortrage  fiber  die  deutsche  a.  schweizerische  Reformation,  mit  be- 
send.  Beziehung  anf  die  symbol.  Schriften  der  luther.  n.  reform.  Kirch« 
in  Brandenburg,  gebalten  im  Winter  1845  u.  1846.  Mit  e.  Anhang. 
Berlin,  Reimer.  XII  u.  454  S.  gr.  8.  Geh.  f.%  *f.  ~  Marheineke^  die 
Reformation,  ihre  Entstehung  und  Verbreitung  in  Deutschland.  Dem 
deutschen  Volk  erzählt.  Berlin,  .  Kiemann.  112  S.  kl  8.  n.  %  •^.  ^ 
Sindien  und  Skizzen  zur  Geschichte  der  Reformation.  Ein  Beitrag  tnr 
Würdigung  derselben  ^  aus  äem  politischen  und  socialen  Gesichtspunc^e. 
1.  .Bd.  Schafi'hausen,  Hurtersche  Buchh.  XVI  n.  575  S.  gr.  8.  Geh. 
n.  2%  tf.  —  Sleidani  historia  reforroationis.  Ex  ejus  commentärlia  ex» 
cerpta  et  annotationibos  aliornm  suisque  instructa  ab  Ed,  Hocke.  Leip- 
zig, £.  Fleisch<$r.  387  8.  .8.  Geh.  24  N«^.  —  Breeler^  Carl  üeinr.,  die 
Geachichte  der  deutschen  Reformation.  Dem  deutschen  Volke  nach  den 
Urkonden  n.  Schriften  der  Reformatoren  u.  ihrer  Gegner  wahr  und  klar 
dargest.  1—6.  H.  Danzig, -Gerbard'sche  Buchh.  480  S.  12.  k  %  «^.  «r- 
Geachidite  der  christlichen  Kirche.  Herausgegeben  von  dem  christlichen 
Vereine  im  nördlichen  Deutschland.  4.  Bd.,  ^welcher  die  Geschichte  der 
Reformatien  enth.  1.  Abth. :  die  Geschichte  der  dentschen  Reformation 
bif  zum  Tode  Luther's.  Halle  1845.  (Berlin,  J.  A.  Wohlgemuth.;  VI 
u.  237  S.  8.  Geb.  %  ^.  —  Spieker,  Chriet.  fFilh,,  Geschichte,  der  Re. 
formMlon  in  Dentsebland  bis  zum  Religionsfrieden  in  Augsburg  L  Bd. 
G^ehichte  der  christl«  Religion  und  Kirche,  besonders  in  Deutschland 
bie  mr  Reformation      1.  Abth.    Leipzig  1847,  T.   O.  Weigel.    336  8. 
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sn  9.  Gdi.  B.  i  9f  iS  Nj<.  Du  gttiM  W«rk  «noiwtRt  in  aB4i^  }0d«r 
m  S(  AMk.  —  limtz^  C.  G*  H.^  GefcUehte  der  evangeiitfcben  Kirclie  seit , 
der  Reformation«.  Bin  Familienbuch  aar  Belebung  des  erang.  Gektea. 
4-6.  H.  od.  2.  Bd.  Leipzig,  Brockhana.  d74  8.  gr.  8.  ä  9  NjMf.  -~ 
V€iter,  Beilrage  zur  Geschicbie  der  Kirchen verbesaening  in  der  Niedeif* 
lavaits.  IV.  Abtheii.  Progr.  Yon  Läckan  1845,  [angez.  in  d.  Zuebr.  U 
d.  Alterthumsw.  N.  24.]  .    , 

[Kirchkoff,  F.  C,^  d.  Gebein,  seine  Arten.  Begriffliefa  entwickelt.  Bonn, 
Marens.  47  S.  gi*.  8.,  Geh.  n.  %  *p.  —  SUiffer^  Marl,  d.  Gebetbuch  der  Bi^ 
bd.  1.  Lief.  St.  Gallen,  Scheitlin  &Z.  32  8.  it  1  Stahlst.  gr.8w  Geh,  2^Nyf. 
-—  Loslael,  G,  //.,  Gebete  und  Betrachtungen  in.  Versen  auf  alle  Tage 
doi  Jahrs.  Basel,  Schneider.  >72  S.  12.  Geh.  n.  8  Njif.  —  Gebctbochr 
kin  fir  das  Kindesaltcr.  Aus  dem  Pranzi  nbers.  a.  mit  einigen  Gebeten 
T€rm.  von  Frans  Xav,  Steck,  Rentlingea'  1845,  Ensslin  Sc  Laiblin. 
182  S.  u.  16  Kupf.  32.  %  ^.  -^  Steiger,  Karl,  Gebetbuch  ia  Liedern. 
Mit  1  Stahlst.  St.  Gallen,  Scbeiürn  &  Zoilikofer.  VIII  n.  828  8.  S. 
G«far  *4  '^*  "^  ^'^^^i  '^^•t  cbristkatholisches  Gebetbuchlein.  Zum  aUg«'> 
mdnen  Gebrauche  u,  zunächst  für  die  Jugend.  Verb.  o.  verm.  von  C« 
Mmek.  Rorschach  1845,  (Metzger  Sc  Koch.)  iZß  S.  u.  Titelbild« 
ki.  16.  Geb.  4  N^.  --  Gagger,  J.  M.,  Gebete  für  Schulkinds  und  anoh 
ffir  Erwachsene.  4.  Term.  Aufl.  Bozen.  (Innsbruck,  Wagnersche  B.) 
32  8.  12.  Geh.  2  Njnf.  —  Flavigny,  Gräfin  v;,  Liehr-  und  Gebetbach  t 
4r  kathol.  Jugend.  Nach  d.  Pranz.  frei  bearb.  Main»,  Kirchheira,  Scfaotl 
k  Th.  Vlil  u.  260  S.  18.  Mit  1  Stabist  Geh.  9  N^,  —  KathoHschea 
Gebet-  und  Gesangbuch  für  die  stndirende  Jugend.  Aschaffenbnig,  Per-» 
ray.  265  8.  u.  Titelbild,  gr.  12.  Geh.  %  ^,  *-  Der  Gottesdienst  dar 
[ttholischen  Schuljugend*  Wechselgebcte  und  Gesinge  bei  der  hett« 
M«sie,  nebst  Beicht-  und  den  äbliohen  Commtfnien-Crebeten.  Nach  dcMB 
Kirchenjahr  geordnet.  Kdln,  Du  Mont-Sehauberg.  214  S.  12.  Geb«  n. 
§  N/.  —  Mattkiat,  Jean  Paul^  vollst.  Gebet-  und  Gesangbuch  inr  de« 
geneiiMamen  Gottesdienst  katholischer  Pfarrschuien,  für  Gemeinden  und 
P^milienkreiae,  in  welchen  asan  durch  das  Wechaelgebet  die  Andaitht-  z« 
beben  sucht.  Köln  1845,  Matthieuxsche  B.  Xu.  252  8.  gr.  12.  Geb. 
8  N^.  -^  Per  heilige  Bernhard,  über  Bekehrung  und  Besaerung  des'L^. 
bens.  Mit  Morgen-,  Abend-,  M^s^-^  Beicht-  und  Konimunion-Gebatco^ 
betond.  f.  stndirende  Jünglinge.  Aus  dem  ]L»ateln.  ubei's.  von  Joh,  Bapi,^ 
Mayer.    NeobUrg  a.  D.,  Precbter.    IV  u.  235  8.  8,  Geh.  12%  N>/^. 

Framii^g  Joh^  geistiiche  Lieder.  Nach  der  Ausgabe  letzter  Hnnd 
unverändert  heransg.  von  Jul*  Leop.  Fang,  Nebst  etnem  Anhang  dmli 
gehöriger  Originalmclodien.  Grimma,  Gebhardt.  XX  u.  136  8.  8.  Gek. 
12  N^.  —  Keppel,  Joh,  Simon,  das  neiue  Geaangbuch  der  prate^ 
aiantiscfaen  Kirche  in  Bayern.  Zur  Orientirung  auf  dem  Gebiet«  der 
klrcbiiahMi  Hymnolögie.  Bayreuth  1845,  Grausche  Bachh.  108  8*  9i 
€^h.  %  *f,  --  [Paalmendiohtong  und  Gesangbuch  In  Dänemark  u.  Nord* 
■diladwig.  Relation  fiber  die  darauf  bezüglichen  Schriften  in  d.  Jen.  Ltxtf  ; 
N.  46^-^.  toit  MleAelsefi  in  Hadersleben.}  ^  Allgemeines  8chnlffesaiK<» 
budh  der  ^rancke'scheh  Stiftungen.  (Heransg.  ren  H,  A,  Dmu^A  FLülSa, 
Buchh«  def  Waivönhauses»  VI  u.  220  8.  n.  \  4,  —^  Geaangbueh  €i» 
hdliere  Bftdangaanstalten.  Heransg.  von  4d.  Ed,  Pr^M.  Mit  1  nminfcal^ 
Beilage  rom  Mmsikdirecter  Anaeker,  (4  8.)  Prelberg,  Cra»  Sc  Garlaelf. 
Vni  n.  20)  8.  8.  12  Njf  •  --  Sammlung  der  vorzdgtichsten  Kirchenlii- 
4er  zum  A<isw«ndigl«nen  für  die  Jugend.  BIbeifeid,  Schmachtenbenr«  . 
48  8.  12.   2%  N^. 

Kutem^Ut',  R,  Gf.,  Geschichte  der  enropäisdk-abendFlndfseh««  4idet 
ttitsrer  heutigen  ükfmik.  Darstellung  ihres  Ürs))riingea,  ihres  WWahathnl 
ans  und  ihrer  stufbnwtfisan  Entwkkelang,  y4n  dem  1.  Jabrii.  d6»€M^ 
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stenthniM   Mi  auf  oosere  Zioit.    2.    dorehgbiaheiie   und   vcrm.  «Aiug. 
Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.    IV  n.  116   8.  nelMt  %S  S.  Notonbeilagen 

fr.  4.  GebT  2  f^.  -—  Eoehj  Bd.  Emü^  Geschichte  des  Kirchenh'eds  und 
irchengesangs  mit  besoad.  Rücksicht  aof  Warttemberg. ,  2  Thle.  Die 
Dichter  and  oanger.  —  Die  Lieder  and  Weisen.  Stuttgart,  Belser.  XVI 
Q.  688,  513  S.  gr.  8.  Geh.  2  «^  3  N^.  —  Janaten,  IV.  utf.,  wahre  Grand- 
regeln des  Gregorianischen  oder  Choralgesanges.  Bin  archaolog.-liturg. 
Lehrbach  des  Gregorian.^  Kirchengesanges,  übers,  yon  /.  C  jB.  5»ea- 
dineky  Kaplan.  Mains,  Scbott's  Söhne.  294  8,  Lex.-8.  Geh.  i%^._Die 
Kirchenmasik  der  alten  nnd  neuen  Zeit.  Eine  Abhandlung  yom  prakti^ 
sehen  Standpunkte.  Den  katkoiischen  Kirchen  gewidmet.  Belle- Vae. 
Verlagsbuchh.  51  8.  16.  Geh.  %  *ß.  —  FrohlUh,  A.  JS.,  aber  den  Kir-  ' 
«hengesang  der  Protestanten  im  Allgemeinen  and  im  Besondern  über  die 
Sangchore,  die  Gesang-Aofffihrangen  and  den  Gesang-Unterricht  in  der 
Volksschule.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  35  8.  gr.  8.  G^.  6%  Nj^.  — 
Buber ^  Joh.  Nep.^  Gesafignnterricht  für  Elementar-Schulen  zar  Befor- 
derang  religiöser  Jugendbildang.  Garlsruhe,  Herdersche  Buchh.  VII  n. 
111  8.  gr.  8«  Geh.  n.  16  N^.  r-  Bie  gewöhnlichen  Melodien  zu  dea 
Kirchenliedern  nach  dem  HiUerschen .  Choralbuche.  Neustadt  a^r  d.  O., 
Wagner.  36  S.  8.  Geh.  2^b  Nj<.  -^  Gebhardi,  L.  £.,  4stimraige6  Ta- 
•chen-Choralbuch,  262  Chorale  enth.;  nebst  Vater  Unser  und  Einsetsongs- 
werten  mit  Klavier-  oder  Orgelbegleitang.  Erfurt,  Gebhardi.  XII  a« 
155  8.  8.  Geh.  n.  %  f^.  —  Geistliche  Lieder- Welsen  nach  dem  Kühnan* 
aehan  Cboralbuche  in  Ziffern  aasgesetzt  zum  Gebr.  in  den  Schalen  und 
Kirchen.  1.  Sammlung.  10.  unverand.  Aosg.  Leipzig,  Melzer.  3  B* 
qa.  8.  Geh.  2^^  Nyf.  —  Moleky  J.  H.  C,  Choral- Melodienbneh  in  Noten 
für  die  Gesanfrbücher  in  den  evang.  Gemeinden  des  Königr.  HanuoTer 
B.  des  Herz.  Braunschweig,  znm  Gebr.  in  Kirchen  u.  Schalen  mit  Vor- 
übungen zum  Notengesang  u.  mit  66  zweistimmigen  Melodien.  Hanno«> 
ver,  Nagel.  VIII  u.  44  S.  8.  Geh.  3  N^.  -  KahU,  Carl  Herrn.  Traug,, 
Choralbnch  for  die  evangelische  Kirche  in  Preussen  tam  kirchlichen  und 
häuslichen  Gebrauch  ausgesetzt  und  mit  Zwischei^spielen  verseheo.  Kö- 
nigsberg, Theile.  19^^  Bog.  gr.  qu.  4.  Geh.  2  »/9.  —  Choralmelodien- 
bach für  das  Herzogthnm  Braunschweig«  Zam  Gebr.  in  Elementar-  a. 
Yolksscboien.  Stereotypansg.  Braonschweig  1845,  Schulbuchh.  IV  n. 
32  jS.  8.  Geh.  2  N^.  —  Raeder^  J.  F.,  Melodienbach  znm  bergischen 
Gesaogbuche,  enth.  die  gebräuchlichsten  Singweisen.  Elberfeld,  Hassel« 
46  S.  8.  Geh.  %  */9*  —  60  auserlesene  katholische  ChorSle  oder  Kirchen- 
lieder nach  den  kirchlichen  Festzeiten  geordnet.  Zum  Gebrauch  f.  Gymn.| 
Seminarien  etc.  und  f.  Männerstimmen  vierstimmig  bearb.  ▼.  F.  /.  Kun* 
leel.  Stattgart,  Göpel.  VI  o.  106  8.  gr.  16.  18  N^.  -  MüUer,  DentO^ 
der  katholische  Schullehrer  als  Kirchensänger,  Organist  nnd  Kirchendie- 
ner. Mit  einer  Vorrede  von  W.  Büesehl,  2  Bde.  Augsburg,  Fahrmba- 
eher.  19  Bog.  gr.  8.  Geh.  1  «^  3  NX-  —  JOere.^  die  Lehre  des  Figurai- 
Kirchengesanges  für  Diskantisten  nnd  Altisten  an  katholischen  Gymnasien, 
Knabenseroinarien  etc.'  Mit  200  Beispielen  u  Uebungen,  welchen  latei- 
nische Kirchentexte  unterlegt  sind.  1.  Tb. :  Theoretik.  Ebend.  4  Bog. 
gr.  4.  Geh.  9  ^X'  -  Roeren,  Jek.  Afarf .,  Choralbuch  f.  d.  kath.  Got- 
tesdienst mit  besond.  Rücksicht  auf  das  Gesangbuch  t.  Lütkenhaus,  48tim- 
mig  und  mit  Zwischenspielen  bearb.  5.  Abth.  München,  Deiters.  16  B. 
qv.  gr.  4.  Geh.  n.  1%  ^.  •->  FtetA,  C«  L.,  CäciHa.  Kurze  nnd  .leichte 
geistliche  Lieder,  Motetten  nnd  Chöre  für  3  Q.  4  Kinderstimmen.  Für 
kath.  Schalen,  2.  Heft.  (9  deutsche  Litaneien.)  Soest,  Nasse.  35  S. 
8.  Geh.  n.  4  N^.  —  Der».,  nenn  deutsche  Litaneien ,  metrisch  bearb.  u« 
in  Unsik  gesetzt.  Ebend.  35  8.  .8.  Geh.  n.  4  N^.  --  Vers,,  dieselben. 
2*  Ausg.  (fürs  Volk.)  Text  ohne  Notra;  die  Antworten- mit  Tonziffem* 
i?.  Jahrb.  f.  Phii.  u.  Päd.  Qd.  Krit.  Bibl.  Bd.  XLVUL  Hß,  4.       18 
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Sbend.  24  S.  8.  Geh.  1%'  Njif.  -<  Huberich,  C.  A.^,  dentflche  Messe  fSr 
4st]^iD.  Mannerchor  mit  beliebiger  ^egfeitung  eines  Violoncells  u.  Con* 
trayiolons.  Stattgart,  Wagner.  27  S.  Lex.-8.  6eh.>  %  •/?.  — -  Melodien 
zu  dem  israelitischen  Gesangbuche,  heraosg.  von  E,  Kley,  Einstimmige 
Ausg.  für  den  Scbulgebranch.  Hamburg,  Berendsohn.  5(XS.8  Geh.  n.  ^^  ^* 
SchärtUekf^J,  C,  Handbuch  der  Harmonielehre  fnc  Seibinarien,  hö- 
here Lehranstalten  und  zum  Selbstunterricht.  %  u.  letzter  Bd.  Pots- 
dam, Riegel.  VIII  u.  296  S.  gr.  8.  Subscr.-Pr.  n.  1  .ß  17%  N/.  Um- 
fassende Gesangschule  für  den  Schul-  und  Privatunterricht.  2.  verb.  u. 
verm.  Aufl.  ^Ebend.  l4%  Bog.  gr.  Lex.-8.  Geh.  n.  1%  ^.  Samm- 
lung von  500  Uebungsstücken  beim  Gesangunt^rricht., ,  3.  verb.  n.  verm. 
Aufl.  Ebend.  62  S.  gr.  Lex.-8.  Geh.  ^4  tß.  —  Hahn,  Bern.,  Hand- 
buch beim  Unterricht  im  Gesänge  für  Schüler  auf  Gymnasien  und  Bur- 
gerschalen. 4.  Aufl.  Breslau,  Leuckart.  VIII  n.  80  S.  gr,  8.  Geh. 
"^^A  *f'  —  Stolze,  H,  W,,  Gesang-Uebungsstücke  für  Schüler,  2.  Aufl. 
Hannover,  Heivvingsche  Hofbucfah.  3  Bog.  8.  Geh.  n;  %  tß,  -^  Lieder 
mit  Melodiea  für  die  Schule  und  das  Leben.  (Von  Blumholz,)  Berlin, 
G.  Betbge.  16  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  N/.  —  Der  kleine  Sänger.  Eine 
Sammlung  der  bestell  und  angenehmsten  ein-  und  zweistimmigen  Gesänge, 
besonders  für  Schulen.  1.  Heft.  Posen  1845,  Cohn.  68  S.  8.  Geb. 
3  N^.  —  Gehhardt,  Fr.  Wilh.,  musikal.  Kinderfreund.  Eine  Auswahl 
von  1-  und  2stirom.  Gesängen  f.  d.  zartere  und  mittlere  Jugendalter.  4. 
verb  Aufl.  Leipzig,  Whistling  in  Comm.  80  S.  8.  Geh.  n.  6  N^.  — 
JFederer,  J.  A,,  65  ein-  und  zweistimmige  Schullieder.  2.  verb.  Aufl« 
St.  Gallen  1845,  Huber  &  Co.  36  S.  8.  Geh.  V-j^  N/.  ^Zweistimmige 
Gesänge  für  Schulen^  Heraasgeg.  von  A,  Zeisiger  und  W.  Irmer,  2. 
Heft:  6.  verm.  Aufl.  Berlin,  G.  Bethge.  1  B.  gr.  8.  Geh.  1  Nyf.  -- 
Koppely  C*  F.,  Lieder-Kranz  für  deutsche  Schulen.  Eine  Sammlung 
ein-,  zwei-  und  dreistimmiger  Schnllieder,  nebst  Anhang  zweistimmiger  . 
Choräle.  Halle,  Schwetschke  &  Sohn.  IV  u.  160  S.  gr.  8.  n.  %  ^.  — 
Dellith,  Geflrge,  der  kleine  Sängerchor.  Sammlung  dreistiipm.  Gesänge 
für  Schule  und  Haus.  1.  Heft.  3.  Aufl.  Kassel,  Luckhardtsche  Buchh. 
36  ä,  gr.  16.  Geh.  3'Nyf.  —  Der  Jogendsänger,  enth.  30  zwei-,  drei-  a. 
Tierstimmige  Lieder,  nach  Original-Melodien  für  Schale,  Haus  and  Leben, 
mit  besonderer  Hinsicht  auf  katholische  Schulen.  Herausg.  von  Joh, 
Mart,  Roeren.  1.  H.  Werl.  (Leipzig,  Müller.)  40  S.  kl.  8.  Geh. 
3%  N^.  —  fTiss,  B,  W.f  Sammlung  leichter  zwei-,  drei-  und  vierstim* 
miger  Canons  für  Schulen.  Speier,  Neidhard^s  Buchh»  16  S.  kl.  8.  Geh. 
2  Ni/f.  ^  SchümperU,  Chr ,  Sammlung  zwei-,  drei-  und  vierstiminiger 
Gesänge  für  schweizerische  Schulen.  1.  Heft.  St.  Gallen,  Huber  &  Co. 
15  S.  qn.  8.  2  Ny^.  —  Hauer,  Herrn,,  mehrstimmiges  Schul-  and  Lieder- 
bnch  für  mittlere  and  höhere  Volksschulen.  2.  verb.  Aufl.  Berlin,  Ens- 
linsche  Buchh.  82  S.  12.  Geh.  %  ^.  —  Baur,  Pet.,  neue  Liedersamm- 
laog  fSr  Gymnasien,  höhere  Bürger-,  Tochter-  und  Elemrentarsch.  1.  H.t 
70  zweistimmige  Lieder.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Aachen,  Hensen  &  Co. 
35  S.  4.  Geh.  %  ^. 

12.    Naturgeschichte,  Physik  oud  Chemie. 

Allgemeine  deutsche  natarhistorische  Zeitschrift  in  Verbindung  mit 
J7.  B.  Qeinitz,  H,  Gosael,  v,  Kiesewetter,  E,  Lösche,  L4  Reiehenbaeh^ 
H,  E.  Richter  u.  E,  A,  Rossmässler  herausg.  v.  C.  Tr,  Sachse.  1. 
Jahrg.  (1846)  in  6  Heften.  Dresden,  Arnoldische  Bachh.  Lex.-8.  n. 
2  «^  24  NV.  [Daraas  bemerken  wir:  Löschke,  Schilderangen  aus  den  Al- 
pen. I^  Der  Glöckner  und  seine  Umgebungen,  H.  1.  S.  1(^17.  Schurig^  ■ 
ge«log.  NotiMn  aber  die  Bata-Inseln,  1,  17—20.  a.  die  Batainsela  nach 


Digitized  by 


Google 


139 

ibren  Bewofanem  und  ElneognlsBeD,  4,  S^-<-340.  von  XUtlüjsy  Vegeta< 
tionsansichten  von  Küstenläadern  und  Inseln  des  stillen  Qceans,  1,  3^-* 
38.  L^che^  aber  di^a  organische  Leben  iq  der  Höhe  des  bestandigen 
Eises  und  Schnees,  2,  99-~105.  Stein,  zur  Lehre  von  der  Bewegung  im 
Mineralreiche,  2,  lOö— 119.  Vogel y  aber  die  geognost.  u.  hydrpchem« 
Constitution  der  Wiener  Bucht,  3,  223—241.  Lösche,  geognost.  Darstel- 
lung der  Gegend  von  Aussee  in  Steiermark,  3,  341—263  u:  4,  345—359. 
Gouel^  Beitrage  zur  Gäa  von  Sachsen,  4,  215— 325J  —  Isis.  Encyclo- 
'pädische  Zeitschrift,  vorzuglich  für  Naturgeschichte,  vergleichende  Ana- 
tomie u.  Physiologie ,  von  Oken,  Jahrg.  1846  in  12  Heften.  Leipzig, 
Brockhaus.  (1.  Heft  5  Bog.)  gr.  4.  8  ^.  —  Abhandlungen  aus  dem  Ge- 
biete der  Naturwissenschaften,  herausg.  von  dem  naturwissenschaftlichen 
Verein  in  Hamburg.  1.  Bd.  Hamburg,  Agentur  des  rauhen  Hauses. 
VI  u.  279  S.  gr.  4.  Geb.  n.  6%  ^.  [angez.  in  d.  Jen.  Uztg.  N.  160.  v, 
Voigt,  u.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  48.  v.  C.  M.]  —  Neue  Denkschriften  der 
allgem.  Schweizer.  Gesellschaft  für  die  gesammten  Naturwissenschaften 
(Nouveaux  M^moires  de  la  soci^t^  Helv^tique  de  sciences  Naturelles). 
Bd.  7.  Nenchatel  1845.  gr.  4.  4  .^  20  N^.  —  Mittheilungen  der  natur- 
forschenden  Gesellschaft  iiv  Bern  aus  dem  Jahre  1845.  N.  39^56.  Bern, 
Haber  &  Comp,  in  Comm.  9%  Bog.  8.  Geh.  n.  i^  ^.  —  Jahreshefte 
des  Vereins  für  Vaterland.  Naturkunde  in  Württemberg.  Herausg.  von 
H,  V.  Mohl,  Th,  Plieninger,  Fehling,  Wqlfg,  Menzel,  Ferd.  Krauss. 
2.  Jahrg.  2.  Heft.  Mit  1  Steintafel  in  gr.  4.  Stattgart,  Ebner  &:  Seu- 
bert.  S.  129-258.  gr.  8.  (ä)  %  4.  -  Amtlicher  Bericht  über  die  23.  Ver- 
sammlung deutscher  'Naturforscher  a.  Aerzte.  in  Nürnberg,  im  Sept. 
1845»  Herausg.  von  J,  S.  Dieiz  o.  J.  S,  Ohm.  Nürnberg ,  Riegel 
ßc  Wiessner.  280  S.  gr.  4.  Geh.  4  »^.  —  Verhandlungen  des  natar- 
hictorischen  Vereins  der  preuss.  Rheinlande.  2.  Jahrg.  Mit  eingedr. 
Figuren.  Herausg.  von  Louis  Clamor  Marquart,  Bonn,  Henry  &  Co- 
hen. 80  S.  gr.  8.  Geh.  n.  12  N/.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  19.  Heft.]  — 
Dresdner  naturwissenschaftliches  Jahrbuch  für  das  J.  1845.  Herausg. 
von  Jlex  Petzholdt,  In  2  Abth.  A^  u.  d.  T. :  Populäre  Vorlesungen 
über  Naturwissenschaft,  gehalten  im  J.  1844—1845  in  den  allgemeinen 
Versammlungen  der  naturwissenscfaaftl.  Gesellschaft  zu  Dresden.  Leipzig, 
Lorck.  33V9  Bog.  u.  6  Taf.  Abbild,  gr.  8.  Geh.  n.  3  *ß.  [Enthält:  Fort^. 
die  Regentschaft  d.  Planeten  in  d.  Kalendern,  S.  1 — 7.  Segnitz,  über 
hydrostatischen  Auftrieb,  —20.  Meurer^  das  Wasser  in  seiner  allge- 
meinen chemischen  Beziehung,  —38.  Kohler,  üb.  bildliche  Darstellung 
geogr.  Gegenstände,  — 61.  Herberg,  üb.  die  Haut  in  anatomisch- pliy- 
siologisch-diätetischer  Beziehung, —85.  Segnitz,  üb.  die  Sinne  u.  ihre 
Bedeutung  für  die  Naturwissenschaften,  —167.  Sachse,  die  naturhistor. 
Verhältnisse  Dresdens  und  der  nächsten  Umgebungen,  —224.  Fort^  die 
Fixsterne,  —253.]  —  Königsberger  naturwissenschaftliche  Unterhaltungen. 
2.  Heft.  Königsberg,  Gebr.  Bornträger.  S.  159-278.  gr.  8.  Geh.  n. 
.^  \ß,  [Inh. :  Vn.  Ueber  die  Lebensverhältnisse  der  Cacteen,  von  tClee- 
herg,  VIII.  Neueste  Nachrichten  über  einige  vegetabilische  Eroberer  in 
Südamerika,  von  E,  Meyer.  IX.  Die  Vertheilung  der  Nahrungspflanzen 
auf  der  Erde,  von  E,  Meyer,  X.  Ueber  die  elektromagnetische  Theorie 
der  himmlischen  Bewegungen,  von  H.  v.  Behr,  XI.  Ueber  die  Knospen 
unserer  Holzgewächsc,  von  Roft,  Knobbe,  XH,  Ueber  die  Milch ,  von 
/r.  Cruse.]  —  [Darwin,  Journal  of  Researches  into  the  Natural  History 
and  Geology  (45)  angez.  in  den  Heidelb.  Jahrb.  3.  H.  p.  462 — 464.  von 
Bronn,]  —  Verhandlungen  der  Kaiserlichen  Leopoldinisch-Carolinischen 
Akademie  der  Naturforscher.  13.  Bds.  2.  Abth.  Et.  s.  t. :  Novorum  ac- 
torum  acad.  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae  curiosorum.^  VoU 
XXL  pars  posterior;    Bonn,  Weber.    47  Bog.  a.   21  Taf.  gr.  4.  Geh. 
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S  fP.  -^  BaHetiii  da  la  sodlt^  imperiala  dei  Natnnilistes  da  Moicoa.  An* 
n^e  1845.  N.  1-^.  Mmcod  1845,  Seyeria.  548  n.  283  S.,  16  Taf. 
und  1  Karte,  gr.  8.  Yotist«  ia  4  Nrn.  n.  6%  *f.  —  Correspondenx- 
blatt  des  natarforschenden  Vereinfl  za  Riga«  Redfg.  yon  C.  J,  G.  Mül- 
ler.   U   Jahrgang   1845-46.     Riga,    Kymmel.     X   n.    191   S.   gr.    8. 

Bibliotheca  historieo-nataralis.  Verzeichntss  der  BCtoher  über  Natar- 
geschichte,  welche  in  DentBchland,  Scandinavien,  Holland,  England,  Frank- 
reich, Italien  nnd  Spanien  in  den  J.  1700—1846  erschienen  sind.  Von 
WUh.  Eingelmann.  1.  Bd.:  Bacherkande.  Holfsmittel.  Allgemeine  Schrif- 
ten. Vergleichende  Anatomie  nnd  Physiologie.  Zoologie.  Palaeontologie. 
Mit  einem  Namen-  nnd  Sachregister.  Leipzig,  Bngelmann.  VIII  n. 
786  S.  gr.  8.  Geh.  n.  3%  4.  -^  Blanc\  Dr.  L.  O.,  Handbuch  des  Wis- 
senswüidigsten  ans  der  Natur  nnd  Geschichte  der  Erde  und  ihrer  Be* 
"^ohner.  &.  Aufl.  Herausg.  von  Dr.  W.  Mahlmann,  7 — 10.  H.  Halle, 
Bchwetschke  8c  Sohn.  2.  Bd.  S.  1—448.  gr.  8.  Geh.  k  n.  %  *f. -^ 
Schödler,  Friedr.j  das  Buch  der  Natur,  die  Lehren  der  Physik,  Chemie, 
Mineralogie,  Geologie,  Physiologie,  Botanik  n^  Zoologie  nmfass.  Mit 
281  eingedr.  Holzstichen.  Brannschweig,  Yieweg  8c  Sohn.  XIX  vi. 
504  S.  gr.  8.  Geh.  1%  fß.  -7  Kleiner  Orbis  pictns,  oder  Bilder  der  Na- 
tur, des  Lebens  und  des  Verkehrs  f.  Kinder.  Text  von  Rebau,  Reut- 
lingen, Fleischhauer  8c  Spohn.  64  9.  u.  16  Taf.  illnm.  Abbild.  4.  Geh. 
n.  2  «i.  —  Hd88ler^  Mart,,  das  Nothigste  ans  der  Naturgeschichte  und 
Naturlehre,  in  Fragen  und  Antworten  für  die  Schuljugend.  3.  verb.  n« 
Terra.  Aufl.  Manchen,  Fleischmann.  16  S.  8.  Geh.  1  N^.  —  FUeher, 
J.  Cr.,  naturgeschichtliches  Lesebuch  für  Schule  und  Haus,  oder  anschau- 
liche, leichtfflssliche  Belehrungen  fiber  die  rornehmstea  Gegenstände  aus 
dem  Thier-,  Pflanzen-  und  Mineralreiche.  Mit  66  eingedr.  Holzscfan. 
Braunschweig,  Vieweg  8c  Sohn.  X  n.  365  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  —  Ret- 
chenhachf  Ä,  B,,  das  illnstrirte  Lesebuch  für  Schule  und  Haus,  oder  Le- 
sestücke  ans  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaft,  Kunst  und  Mechanik. 
Mit  einem  Stahlstich  n.  vielen  Holzschn.  Leipzig,  Baumgartner.  VIH 
a.  262  S.  4.  Geh.  %  ff.  —  Roismäaaler,*  E,  A,^  Anleitung  zum  Studium 
der  Thier^  und  Pflanzenwelt.  Ein  Leitfaden  für  Lehrer  an  höheren 
Lehranstalten  und  zur  belehrenden  Unterhaltung  f.  gebild.  Leser.  1.  Th. 
(das  Thierreich)  1.  Lief.  Dresden,  Amoldische  Buchh.  192  S.  gr«  8. 
Geh.  X  *p.  ^  Eichelberg,  J,  F.  A.,  naturhistorischer  Wandatlas  znm 
Gebranch  beim  Unterricht  in  hohem  Lehranstalten.  1.  H.:  Mineralogie. 
Complet.  24  Taf.  mit  96  Kristallformen  auf  schwarzem  Grunde.  2.  H* : 
Säugethiere.  12  Taf.  Zürich,  Meyer  Sc  Zeller.  gr.  Fol.  H.  1.  n.  1%  ^. 
H.  2.  3  »^.  —  BreaUl,  M,  A.  F.,  49  Netze  zu  Modellen  Ton  geometri- 
schen Körpern  und  Kry stallformen.  Ein  Hülfsmittel  bei  einem  anschaa- 
liehen  Unterricht  in  der  Greometrie  und  Naturgeschichte.  Emden.  2  S. 
in  4.  nebst  1  lith.  Taf.  in  Fol.  %  4. 

Prestely  M,  A.  F,^  über  Methode  des  natnrgeschichtlichen  Unter- 
^richts.  Emden,  1844.  28  S.  gr.  4.  Geh.  n.  %  ^.  *-  Welcher  Abthei-. 
'lung  der  Studienanstalten  soll  die  Naturgeschichte  zugetheilt,  und  wel- 
ches Verfahren  soll  in  der  Behandlang  derselben  auf  ihrer  ersten  Stufe 
befolgt  werden?  in  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K.  N.  17.—  Hoeven,  C.  Pruy9 
van  der,  Alexander  -von  Humboldt,'  interpres  natnrae.  Lugduni  Batar. 
1845.  (Rotterdam,  Baedeker.)  14  S.  gr.  8.  Geh.  %  sfi,  —  Öbservations 
in  Natural  History :  with  a  Introduction  on  Habits  of  Obserriog,  as  eon~ 
nected  with  that  Science ;  also,  a  Calendar  of  Periodic  Phenomena  In 
Natural  History,  with  Remarks  on  the  Importance  of  such  Registers.  By 
the  Rev.  L.  Je»ffn$.  London.  456  S.  8.  10  sh.  .6  d.  ^  OttweHer^  G., 
natorwissenschaftl.  Skizzeib    Parmstadt,  Pabst  in  Comm.    70  8.   gr.   8. 
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Geh.  A«  14  NjKf*  —  Wir  leben  in  der  N<U«r  und  nilMeit  iie  keimen, 
Freie  Unterbaitangen  über  vaterländifcbe  Natur  and  deren  Diener  mit 
Pbysiopbilus.  1.  Bdcbn^  Berlin,  Nicolaiscbe  B.  XII  n.  116  S.  12.  Geh. 
%  f£.  —  Naturgeschichte  der  drei  Reiche,  bearb.  Ton  Q\  W.  Bisehofff 
J,  R.  Blum,  6.  IJ.  Bnmn^  K.  C.  v.  Ijeonhard,  F,  S.  Leuckart  n.  F. 
S.  Folgt.  77.  Lief.  Stuttgart,  Srhweizerbart.  128  8.  gr.  8.  Geh. 
^8  ^i/('  —  Reichenbaehj  A,  B.y  neueste  Volks-Naturgeschichte  fSr 
Schale  und  Hans,  mit  mehreren  Tausend  Abbildungen»  Leipzig,  Ponicke 
&  Sohn.  1--12.  H.  S.  1--192  n.  60  color.  Taf.  4.  Schwarz  k  %  ^. 
Color.  ä  %  ^,  —  Schathy  F,  M.,  der  Naturfreund.  Eine  Tergleichend^ 
Yolksnaturgeschichte  für  Schule  und  Haus.  Mit  colorirten  naturgetr. 
Abbil<)ungen.  1.  u.  2.  Lief.  Karlsruhe,  Gutseh  8z  Rupp.  32  S.  u.  8 
Taf.  4.  %  tß.-^Lenz,  Harald  Olkmar^  gemeinnützige  Naturgesch.  4. Bd. : 
Pflanzenreich.  Mit  10  Taf.  Abbild.  2.  verb.  Ausg.  Gotha,  BeckerscheVer- 
lagsbuchh.  VIII  u.  664  S.  gr.  8.  n.  1%  *ß.  lUum.  n.  2%  4.  5.  Bd.:  Mine- 
ralreich. 2.  verb.  Ausg.  Ebend.  X,  328  S.  u.  8  Taf.  gr.  8.  n.  1  ^. 
Illum.  n.  1  f^  3  N^.  — •  Naturhistorisches  ABC-  und  Bilder-Buch.  Mit 
237  color.  Abbild,  auf  20  Taf.     2.   Aufl.    Stuttgart,   Schmidt  &  Spring. 

4.  Geb.  1  *^,  -—  Ewaldy  Carly  das  Wissenswürdigste  ans  -  der  Naturge« 
schichte.  Ein  Buch  für  Kinder.  Mit  8  color.  Bildern.  Stuttgart  1847, 
A.  Stoppani.  156  S.  gr.  16.  Geb.  n.  %  ^.  r—  Schubert,  G.  H,  v.f 
Lehrbuch  der  Naturgeschichte,  für  Schulen  und  zum  Selbstunterricht, 
(Neue  Aufl.)  Ausg.  mit  (12)  Kpfrtafeln.  Erlangen,  Heyder.  IV  u,  459 
8.  gr.  8.  Geb.  n.  1  ^.  Mit  color.  Kpfrn.  n.  1%  ff.  Die  Kupfersamm- 
lung apart  n.  i/^  ^,  color.  n.  1%  ^.  --  Wartmann,  Jacob^  Leitfaden  zum 
Unterrichte  in  der  Naturgeschichte.  Für  liohere  Elementar-  und  untere 
Realclassen  bearb.  2.  verb.  Aufl.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  Zollikofer. 
XIV  n.  120  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  *ß.  —  Fümrohr,  A.  JB.,  Grundzfige  der 
Naturgeschichte  für  den  ersten  wissenschaftlichen  Unterricht,  1)esond6r8 
an  technischen  Lehranstalten.  5.  Terb.  Aufl.  Augsburg,  Kollmannsche 
Buchh.  VIII  u.  578  S.  gr.  8.  \  ^.  —  Lehrbuch  der  Naturgeschichte  f.  Gym« 
nasien  u.  höhere  Bürgerschulen.  Von  C  JR.  A,  Grafen  t).  Krassow-Diwita 
n.  Eduard  Leyde.  2.  Th. :  Botanik.  2.  umgearb.  u.  rerb.  Ausg.  Bertin,  E. 

5.  Mittler.  V  u.  215  S.  gr.  8.  %  ^.  —  Bilder- Atlas  zu  allen  Naturge; 
schichten» .  in  12  auf  Stahl  gestoch.  Blattern.  -Leipzig,  O.  Klemm,  gr. 
Imp.  4.  Geh.  1  «/9.  —  Menselj  Aug.,  methodischer  Handatlas  zum  gründ- 
lichen Unterrfbht  in  der  Naturgeschichte  für  Schüler  höherer  Lehran- 
stalten, so  wie  zur  Selbstbelehrung.  Thierreich.  3.  u.  4.  Lief.  Zürich, 
Meyer  &  Zeller.  iVg  Bog.  Text  u.  24  Taf.  gr.  8.  n.  %  *ß.  -  [Uebcr 
naturhistorische  Jngendschriften  Ton  Rosii,  in  Oesterr.  Bl.  f.  Lit.  u.  K. 
N.  67.  zugleich  Rec.  von  Schilling,  der  Ocean  (45),  Lindner,  Maleri- 
sche Natnrg.^  (44),  Bromme,  Zonengemälde  (46),  Rebau,  die  merkwürd. 
Saugethi^re  (45),  D^selb.,  Natnrg.  (40),  Otto,  Naturg.   f.   Kinder  (44). 

'Dietrich,  die  Wunder  der  Pflanzenwelt  (44)  rec.  ebendas.  N.   50.    Stein^ 
Grnn^riss  d.  organ.  Naturgesch.  (45)  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  22.] 

Neues  Jahrbuch  für  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  und  Petrefak* 
tenkunde,  herausg.  von  K.  C.  v.  Leonhard  und  H.  6.  Bronn.  Jahrg. 
1846  in  6  Heften.  Stuttgart,  Schweizerbart.  gr.  8.  Geh.  4%  ^.  — 
dess.  Supplementheft  zum  Jahrg.  1845.  Ebend.  8  Bog.  u.  1  lith.  Taf. 
gr.  8.  Geh.  %  ^ß,  —  Archiv  für  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbau  und 
Hüttenkunde.  Herausg.  von  C  J.  B.  Karsten  und  H.  v,  Dechen,  20. 
Bd.  Berlin,  G.  Reimer.  704  S.  nebst  7  Tafeln  und  3  Tabellen,  gr.  8. 
Geh.  5  *^. -4  Verhandlungen  der  russisch-kaiserlichen  mineralogischen  Ge- 
sellschaft zu  St.  Petersburg.  Jahr  1842-^1844.  Petersburg  1842-44. 
(Hamburg,  Perthes,  Besser  8c  Mauke.)  29%  Bog.  nebst  21  Steintafeln, 
gr.  8.  Geh;  n.  2%  ff*  *-  Naumann,  Carl  Friedr,^  Elemente  der  Mine- 
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lalM^  LdpOg,  giykiiM.  Xn  ■.  440  8.  »Ü  157  ciip^.  HolnckB. 
gr.  STedi«  «7^  4.  -  Hmmmmmmm,  Uk.  FrUir.  Lmdw.,  Hudboch  der  > 
MiMnbgie.  Z.  Th.  (Syttaa  b.  GcMliicbte  der  Minendkorper).  3.  AbUi. 
2«  §kuL  nmgeub.  Anuc.  GottingeB,  Vaadeahoeck  &  RapretAt.  8.  689 
--1040.  fr.  &  Geh.  1%  i^.  [asges.  ia  d.  Hcidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  292. 
T«  Lecnluird»']  -—  ßeneUut,  Joatb,  Jabresbericfat  ober  die  Portediritte 
der  Cbffliie  oimI  Muienk^e.  25.  Jahrg.  2.  H.:  Mineralogie.  Organuche 
Ch«Bie.  Tabingea,  Laoppacbe  Bochh.  XV  d.  S.  325-913.  gr.  8.  Geh. 
S  <^.  --  Hmdmger^  WUh.^  krytUllographisch-mioeralogische  Fignrentafeia 
SB  defli  Haodboche  der  beatlameoden  Miaeralogie.  Wieo.  Braoanfilier  ic 
SeideL  In  Cari.  n.  %  4.  [Das  Handboch  aogez.  in  d.  Oesterr.  BL  N. 
44.  TOB  Jtf.]  —  Kübdlf  Franz  9.,  Tafeln  zor  Beatimmong  der  Miaera- 
lieB  mitieUt  einfacher  cheniacber  VerMche  aof  trockenem  und  naaaeai 
Wege,  4«  venil  Anfl.  Manchen ,  Lindanersche  Bnchh.  72  S.  gr.  8. 
Geb.  16  N^. 

8p4ren  der  Gottheit  in  der  Entfrickelonga-  und  Bildungsgesciiichte 
der  Schöpfung«  Nach  Will.  Wheweir«  Indicationa  of  the  Creator,  und 
der  3«  Anfl.  der  Veatigea  of  the  aatoral  hiatory  of  Creation,  fnr  deotsche 
Lehrer  beerb«  Ton  A,  Seuhert.  Stuttgart,  A.  Bechers  Verlag.  VI  lu 
836  S.  gr.  8«  Geh.  1^9  VgC.  —  Palaeontographica.  Beiträge  zar  Na- 
targeicbichte  der  Vorwelt,  heransg.  von  Wüh.  Dunker  ond  Herm.  von 
Meper,  1.  Bd.  1.  Lief;  Caaael,  Flacher.  44  S.  n.  6  lith.  Tafeln,  gr.  4. 
Geb.  n.  %  f^.  —  Mantell^  Gideon  Algemon,  die  DenkmüfizeB  der 
Scbopfang,  oder  erster  Unterricht  in  der  Geologie,  and  in  dem  Studium 
der  organischen  Reste.  Deutsch  bearb.  von  Dr.  Karl  Fr,  Alex,  Hart- 
mann,  1-^4.  Lief.  (Schloss.)  mit  Abbild.  Preiberg  1845,  Engelbardt. 
kh  8.  Geh.  k  1  »^.  —  Eiehwald,  Eduard,  die  Urwelt  Rnsslands,  dnrch 
Abbildungen  erläutert  3.  H.  St.  Petersburg  1845.  (Berlin,  Hirschwald- 
sehe  Bucbh.)  156  S.  a.  2  lith.  Taf.  4.  Geh.  n.  i^k  4.  —  Dunker,  WUh.^ 
Monographie  der  norddeutschen  Wealdenbildung.  Ein  Beitrag  zur  Geogno- 
sie  und  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Nebst  einer  Abhandlung  über  die 
in  dieser  Gebirgsbildnng  bis  jetzt  gefundenen  Reptilien  yon  Herrn,  von 
Meyer.  Braunschweig,  Oehme  &  Müller.  XXXII  u.  83  S.  gr.  4..  Nebst 
20  nach  der  Natur  gezeichneten  Tafeln  und  einer  Tafel  mit  Gebirgspro- 
filen.  Geh.  n.  8%  4.  -*  La  Philosophie  de  la  Geologie.  Par  A,  C,  G. 
Johert,  Part.  I.  Paris  (London),  gr.  12.  Englisch  92  S.  3  sh. ;  fran- 
zos.  96  S.  3  sh.^  engl.  u.  franz.  188  S.  5  sh.  6  d.  —  M^moires  de  la 
•oci^t6  g6olog]que  de  France.  See.  Serie.  Tom.  I.  part.  1  et  2.  Paris, 
Bertrand.  25  Bog,  4.  mit  13  Kupff.  16  Fr.  [Tom.  cinqu.  prem.  et  deuz. 
Part.  (44)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.N.  11.]  —  Geological  Journal.  Quarterly 
Journal  of  the  Geological  Society  of  London.  £:dited  by  the  Vice- 
Secretary  of  the  Geological  Society.  London,  Longman,  tirown  and  Co, 
1845.  Vol.  I.   in   4  Nos.  n.    17  sh.    6  d.  568  S.  mit  Jllustr.    u.  Karten. 

S'»  8*  —  Memoirs  of  the  Geological  Survey  of  Great  'Britain,  and  of 
e  Museum  of  Economic  Geology  in  London.  Vol.  I.  London.  538  S. 
mit  9  Kupfertaff.  Imp..8.  21  sh.  -*  Leonhard ,  Karl  Cäs,  v.,  Taschen- 
buch  für  Freunde  der  Geologie,  in  allgemein  fasslicher  Weise  bearbeitet. 
1  Jahrg.  Mit  1  Stahlst.,  1  Lithogr.  und  mehreren  Zwischen  drücken. 
Stuttgart  1845,  Schwoizerbart.  XII  u.  239  S.  8.  Geh.  1^^  4.  [angez. 
in  Heidelb.  Jahrb.  1.  H.  p.  84  f.,  rec.  in  Oesterr.  BI.  N.  26.  von  Um- 
dinger,]  —  fFalchner^  Fr»  Aug.y  Handbuch  der  Geognosie,  zum  Gebr. 
bei  seinen  Vorlesungen  und  zum  Selbststudium,  mit  besond.  Berücksich- 
tigung der  geognost  Verhältnisse  des  Grossherz.  Baden.  2.  i^erb.  und 
.  verm.  Aufl.  Karlsruhe,  Groos.  1.  u.  2.  Lief.  320  S.  mit  23  eingedr. 
Holzschnitten,  gr.  8.  Geh.  ä  %  ^.  -  Holger,  Phil.,^  Elemente  der  Geo- 
gnosie nach  streng  wissenschaftlicher  Consequenz.    1.  Abth.:   Petrogra- 
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pb^ie.  Wien,  Kanifogi  Wwe.,  Prandel  8c  Co.  VIII  n.  175  8.  gr.  8. 
Geh.  n.  1  «^.  —  Cotta^  Bemh,,  Grund riss  der  Geognotie  und  Geologie, 
als  2.  Aufl.  der  Anleitung  zum  Studium  der  Geognosie  und  Geologie. 
2f  Lief.  Dresden,  Arnoldische  Bucbh.  XII  und  8.  118—428  nebst  1 
color.  Abbildung,  gr.  8^  Geh.  1  ^  24  N^^.  [reo.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N. 
224.  225.]  —  rpgt,  C,  Lehrbuch  der  Geologie  und  Petrefactenkunde. 
.  Zum  Gebr.  bei  Vorlesungen  und  zum  8elbstunterricbt.  Theilweise  nach 
L.  Elie  de  Beaumont^s  Vorlesungen  in  der  Bcole  des  mine».  (In  2  Bdn.) 
1.  Lief.  Braonscbweig,  Yieweg  &  Sohn.  X  n.  208  8.  mit  Yielen  ein- 
gedr.  Holzscbn.  gr.  8.  2.  Lief.  8.  209-436  o.  2  Taf.  Geh.  k  n.  1%  ^. 
— >  GeinitZf  Hans.  Bruno,  Grundriss-  der  VersteinernngskundO.  3*  Lief. 
Dresden,  Arnoldische  Buchh,  8.  401—813  nebst  12  Steindrucktaf.  and 
deren  Erklärung,  gr.  Lex.-8.  Geh.  n.  3%  tf,  —  Schmidt,  F.  A,,  Petre- 
facten-Buch,  oder  aligemeine  und  besondere  Versteinerungskun4e,  mit 
Berücksichtigung  der  Lagernngsverhaltnisse  besonders  in  Deutschland« 
Stuttgart,  Holfmannsche  Verlagsb.  5.  Lief.  174  8.  u.  36  color.  Taf. 
gr.  4.  ä  1  «^.  —  Mobusj  A,,  geognostischer  Leitfaden  für  Bürgerschulen, 
besonders  für  höhere  Knaben-  und  Madchen-8chnlen.  1.  h.  2.  Stufe, 
für  Mittelklassen.  Berlin,  Plahnsche  Bnchh.  ,68  8.  8.  Geh.  %  >^.  — 
Bronn,  H,  G,,  Lethaea  geognostica,  oder  Abbildung  und  Beschreibung 
der  für  die  Gebirgsformationen  bezeichnendsten  Versteinerungen.  3.  Aufl. 
1.  Lief.  Stuttgart,  Schweizerbart.  4  8.  Text  u.  15  Taf.  Abbild.  ^y^Fol. 
n.  2  ^  8  N^.  2..  Lief.  Taf.  16-29.  2  .^  8  N>f.  -  [Poriloek,  report  oa 
tbe  Geology  of  the  country  of  Londonderry  (43)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
1.  H.  p.  99—110.  V.  Leonhard.  Petzoldt,  Geologie  (45)  rec.  in  d.  Hall« 
Ltztg.  N.  223  fg.  de  Beaumont,  lepons  de  Geologie  pratique  (45)  an- 
gez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  H.  p.  79 — 83.  von  Leonhard,  Sonnen^ 
bürg,  Tellus  (45)  angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  140.  ▼.  Vogt.  Corda^ 
Beitr.  zur  Flora  der  Vorwelt  (45)  rec.  in  d.  Oesterr.  BK  N.  25.  Ton 
LegU-Glückeelig.  Berendt,  die  im  Bernstein  befindl  organi  Reste  der 
Vorwelt  (45),  Brodie,  a  bist,  of  the  fossil  Insects  in  the  second.  Rocka 
of  England  (45)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  H.  p.  85 — ^99.  von  Bronn. 
.Berendt,  die  org.  Reste  d.  Vorw.  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  20  fg. 
T.  Gr.  Matheron,  Catalogue  des  corps  orgahis^s  fossiles  du  dep.  de 
bouches  de  Rhone  (42.  43),  cTOrfttg^y, 'Pal^ontol.  Franp.  Vol.  I— III. 
Miehelin,  Iconogr.  zoophytolog.  (43)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p. 
186—305.  Y.  Bronn,  de  Koningk,  descript.  des  animaux  fossiles  dans 
le  terrain  carbonif.  de  Belgi^ue  (42 — 44)  angez.^  in  d.  Gott  Anz.  N.  81. 
y.  Berthold.  Homes,  üb.  die  fossilen  Säugethiere  d.  Wiener  Beckens 
in  d.  Oesterr.  Bl.  N«  87.  Fr;  v,  Hauer,  üo.  einen  neuen  Fundort  ter- 
tiärer Fischreflte  bei  Porcdiesd  in  Siebenbürgen  aus  d.  Wien.  Zeka. 
N.  102.] 

Friese,  GuiL  Henr,  de,  oratio  de  Re  herbaria  Batavis  noii  minus 
quam  reliquis  Eoropae  popolis  excolenda.  Lugdoni  Batav.  1Ö45,  8.  8c 
J.  Luchtinans.  34  o.  8.  Geh.  ^  «/^.  —  Transactions  of  the  Linnean 
Society  of  London.  Vol.  20.  Part.  1.  Lond.  163  8.  mit  9  Knpfertaf. 
gr.  4.  30  sh.  —  Transactions  of  the  botanical  society.  Vol.  L  P.  I.  II. 
[Inhaltsanz.  im  Leipz.  Rep.  13.  H.]  (with  7.pl.)  and. Vol.  IL  P.  I— lU. 
(with-19  pl.)  Edinburgh,  Macklachlan ,  Stewart  and  Comp.  1841,  44,  45» 
XXXVI,  207,  183  8.  gr.  8.  —  Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik 
in  ihrem  ganzen  Umfange.  19.  Bd.  (Jahrg.  1846)  oder  Beiträge  zur 
Pflanzenkunde  3.  Bd.  in  6  Heften.  Heransg.  von  F.  L.  v,  Seileehtendai, 
Halle,  Schwetschke  &  Sohn  in  Comm.  gr.  8.  Geh.  6  »ß.  —  Flora.  Ali- 
gemeine botanische  Zeitung.  Heransg.  von  .Dav,  Hoppe  u.  Aug,  Eman. 
Fümrohr.  19.  Jahrg.  (1846)  in  52  Nrn.  (4  1  Bog.)  Regensborg,  Maas, 
gr.  8.  n.  4%  ff,  ^  Botaniache  Zeitung.    Itedactij>n :   H»  v.  MolU  und  F. 
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L.  if.  aMeehioML  4.  Jakr^  (1846)  in  52  Nrn.  {k  1  Bog.)  BerHo, 
Fdntsif .  kl»  4.  4t%  fß*  —  Botaniwbes  C^ntralblatt  fär  DeaUchUnd. 
R«da€l.;  If.  Rabmähartt.  1.  Jahrg.  (1846)  in  26  Nrn.  (k  1  Bog.)  Ldp- 
Kig,  Kammer,  gr.  8.  2%  tß.  —  Link,  H,  F.,  Jahre«bericht  iib  die '^Ar- 
beiten f.  physioiog.  Botanik  in  d.  J.  1844  n.  184$.,  Berlin,  Nicolaische 
B.  116  e.  gr.  8.  Geh.  n.  %  •^.  —  Grisebitehy  Ä,^  Bericht  über  die  Lei- 
ftnngen  in  Svt  Pflanzengeograpbie  wahrend  des  J.  1844.  Berlin,  Nico- 
laiflehe B.''  88  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  <^.  — •  I/ng-cr,  F.,  Grundaüge  der 
Anatomie  and  Physiologie  der  Pflanien,  Wien,  Gerold.  XIV  n.  131  S. 
gr.  8.  Geh.  1^  ^.  —  Wxgand^  Alb.y  Kritik  und  Geschichte  der  Lehre 
Ton  der  Metamorphose  der  Pflanae.  Leipzig,  Engelmann  in  Comm.  IV 
B.  131  8.  gr.  8.  Geh.  n.  17^^  N^.  -«  Lu6en,  Aug.,  die  Haaptformen  der 
finssern  Pflanzenorgane  in  stark  vergrosserten  Abbildnngen  aaf  schwarzem 
Gruiide.  Für  den  Unterricht  dargestellt.  Leipzig,  Barth.  14  Bog.  Ab- 
bild, mit  16  8.  Text  in  gr.  8.  ijP  18  Nyf.  —  Blumen.  KrzahJangen, 
Märchen,  Gedichte  und  Gespräche  über  die  Schönheiten  des  Blomenreichf . 
Bin  Unterhaliongsbuch  für  die  Jugend.  Mit  8  color.  nach  der  Natur 
geieichneten  Abbildungen.  Leipzig,  fi.  Kretsschmar.  XVI  a.  194  8.  8. 
Geb.  n.  1%  *ß.  —  Reichenbachy  die  Tollständig'bte  Natargeschichte  des 
In-  und  Auslandes.  Dresden,  Expedition.  (Leipzig,  Hofmeister.)  N.  23--- 
29.  21%  Bog.  a.  69  Kupfertaf.  Lex.-8.  k  %  >•  Der  fiaugethiere  2-  Bd. 
Der  Hufthiere  1.  Abth.  Ebendas.  Text.  64  8.  %  ^.  -  ScMeiden.  M.  J., 
Orundriss  der  Botanik  zum  Gebrauch  bei  seinen  Vorlesungen.  Leipzig, 
W.  Engelmann.  VI  n.  214  8.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  —  JDers.,  Grundzngeder 
wissenschaftlichen  Botanik,  nebst  einer  methodologischen  Einleitung  ala^ 
Anleitung  zum  Studium  der  Pflanze.  2.  Th.:  Morphologie.  OrganolOgie. 
2.  gänzlich  nmgearb.  Anfl.  Mit  153  eingedr.  Holzschn.,  4  Kupfert.  und 
2  Regfstem  s  der  Pflanzennamen  und  Kunstansdracke  über  beide  Bände. 
Bbend.  XVI  n.  614  &  gr.  8.  Geh.  n.  2%  *p.  —  Kunthy  Karl  Sigiam., 
Lehrbuch  der  Botanik.  1.  Th.t  allgemeine  Botanik:  Organographie, 
Physiologie,  8ystemkunde,  Pflanzengeographie.  Berlin  1847,  Duncker  8t 
Hnmblot.  XII  n.  588  8«  8.  Geh.  3  «/?.  •—  J7e«f,  C,  Pflanzenkunde,  mit 
mner  rollständ.  Flora  des  germanischen  Tieflandes.  1.  Theil :  allgemeine 
Pflanzenkunde.  Berlin,  L.  Oehmigke.  VIII  n.  627  8.  hebtft  16  Kth. 
Taf.  8.  Geh.  1%  *ß.  2.  Th.:  spezielle  Pflanzenkunde«  Ebend.  XIV  m 
705  B.  nebst  1  lith.  Taf.  8.  Geh.  1%  ^.  -.  Foeibe,  Ludw.  EmÜ,  Leit- 
laden für  den  Unterricht  in  der  Botanik  auf  höheren  Bnrgerffihnlen. 
Aflchersleben,  Laue.    IV  n.  105  8.  8.  Geh.  %  ^^ 

De  Candolle,  prodromns  systematis  regni  vegetabilis,  sive  enumeratie 
eontracta  ordinnm,  generum,  specierumqne  plantamm  hncusqne  cogniti^ 
nun,  jaxta  methodi  naturalis  normas  digesta.  Editore  et  pro  parte  aoc- 
tore  Alph,de  Candolle.^  Pars  X,  sistens  Borragineas  proprio  dictas  et 
Borophnlariaceas  cum  indice  nominum  et  synonymomm  Tolum.  I— X. 
Parisiis,  Vict.  Massen.  679  8.  gr.  8.  16  Fr.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  45. 
Hft.]  —  Hoffmann  ^  Herrn.,  8childerung  der  deutschen  Pflanzonfamiliea 
▼on  botanisch*  descriptiven  und  physiologisch-chemischen  8tandpankte. 
Gleisen,  Heyer's  Verlag.  XX  u.  280  8.  nebst  12  Taf.  Abbild,  gr.  8. 
Geh.  n.  1%  <^.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  2.  Bd.  N.  100  ▼.  Sehultat  ] 
*—  Brandee,  £.,  die  Flora  Dentochlands  und  der  angrenzenden  Länder. 
Naeh  einem  neuen  8yflteme,  durch  welches  auch  dem  Anfanger  in  der 
Botanik  das  schnelle  und  richtige  Bestimmen  aller  aufgefundenen  Pflanzen 
monlicb  wird.  Btolberg  a.  H.,  Schlegel.  LXXV,  418  u.  X  8.  gr.  16« 
Geh.  n.  1^  *p.  —  Rahenhoraty  L.,  Dentochlands  Kryptogamen -Flora  od. 
Handbuch  s.  Bestimmung  d.  kryptogamischen  Gewächse  Deutschlands, 
dar  Schweiz,  des  Lorobardisch-Venetianischen  Konigrichs  u.  Istriens.  2. 
Bd.   2.  Abth.    A.  n.  d.  T.:  Die  Alge»  Dentsehlands,    mit  Bernckaichti- 
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gßug  4,  Scliwdz  D.  d.  ftUlich  angroz.  Liador.  Leipzig,  Knouner«*  XIX  q. 
216  S.gr,  8.  Geh.  1%  sß.  (I-ü,  2 : 5%  ,^0  —  Berger,  Ertut,  Catalagvs  Jier* 
barii,  oder  volUt.  Anfzäblang  der  bis  jetzt  bekannten  phanerogamiachen 
und  cryptoganisfihen  Gewächse  Deutschlands.  3.  Th.:  die  Cryptegameo. 
Warzburg,  Voigt  &  Mockcr.  |91  S.  kl.  8,  Geh.  24  N^^.  -~  Schneider, 
Ä.t  die  Yorzoglichsten  Giftpflanzen  Deutschlands  und  der  Schweiz*  IVUt 
colorirten  Zeichnungen  von  J.  Schedier,  Eine  TabeUe.  Konstanz,  Heck. 
Imp.-Fol.  n.  1  *^, 

Schulz,  J,  H,y  Grundriss  der  Zoologie  und  Botanik.  Zum  Gebr.  in 
Gymnasien,  Seminarien  n.  höhern  Schulanstalten.  3.  verb.  u«  bedeutend 
verm.  ilufl.  Berlin,  G.  W.  F.  Muller.  XIV  yx.  257  S.  gr.  8.  Geh.  a. 
I  ^,  —  G\ehel,  Christ,  Goitfr.,  Paläozoologie.  Entwurf  einer  systeniati- 
achen  Darstellung  der  Fauna  der  Vorwelt.  Merseburg,  Nulandtsche  B. 
VIII  u.  359  S.  gr.  8.  Geh.  1^^  ^.  [rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  144.  von 
Weber.]  —  Bietet,  F.  /.,  trait^  ^l^mentaire  de  Paläontologie,  ou  bistoire 
naturelle  des  animaux  fossiles.  Tome  IV.  Avec  20  planches.  Gen^va. 
(Solotburo,  Jenf  &  Gassmann.)  XIV  u.  458  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  *f.  >*- 
Mollusques  ^ivaUs  et  fossiles  ou  Description  de  toutes  les  esp^ces,  de  co« 
quilles  et  de  mollusqnes  class^es  suivant  leur  distribution  g^ologique, 
par  Ale,  d'Orbigny.  Livr,  1—3.  Paris,  Gide.  1846.  15  Bog.  mit  15 
Kupf.  gr.  8.  ä  3  Fr.  50  c.  —  History  of  British  Fossil  Mammals  and 
"Birds,  By  Rieh  Owen,  F.  R.  S.  London.  1846.  606  S.  mit  237  Hol»- 
schnitt,  gr.  8.  I  i  11  sh.  6  d.  Imp.  8.  3  je  3  sh.  —  Buffon,  oeuvrescom- 
pUtes,  avec  les  suppl^mens^  augment^es  de  la  Classification  de  G.  Coviar. 
Seule  edit.,  qui  contient  le  texte  fran^ais  et  la  traduction  allemande  k 
pi^es  de  regard.  Quadrup^des.  Tome  I.  1.  Partie.  1.  Moiti^.  2e.  edit. 
Cologne,  Elberfeld,  Baedeker  en  comm«  324  S.  gr.  8.  n.  25  N^.  Mit 
achw.  Suhlst.  1%  *fi.  Mit  color.  Stahlst,  n.  1%  ^.  Erscheint  in  10 
Bänden  oder  Abthlgn.,  jede  in  2  Hälften.  —  Daslselbe.  Einzige  Au£g.  in 
deutscher  Uebersetzung  v.  H.  /.  Schaltenbrand.  (In  9  Bdn.)  Vierfüs- 
sige  Thiere.  1.  Bd.  1.  Hälfte.  2.  Aufl.  Ebend.  356  S.  gr.  8.  n.  25 
Ny^.  Mit  schw.  Stahlst,  n.  iVs  *ß.  Mit  col.  Stahlst,  n.  1%  sf.-'lBehn, 
Cavier's  Briefe  an  Pfaif  (45)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  48.,  rec.  in  d« 
Münchn.  Anz.  N.  7.  8.  Ton  Jäger,]  ^  Schmarda,  Ludw.  K,,  Andeutun- 
gen aus  dem  Seelenleben  der  Thiere.  Wien,  Haassche  Buchh.  VIII  u« 
264  S.  8.  Geh.  1  */?.  —  Cumer,  Freih.  Georg  «.,  das  Thierreich  geord- 
net nach  seiner  Organisation,  als  Grundlage  der  Naturgeschichte  dar 
Thiere  und  als  Einleitung  in  die  vergleichende  Anatomie.  Nach  der  !^. 
verm.  Ausg.  frei  ins  Deutsche  übersetzt  und  durch  Zusätze  sowohl  dem 
heutigen  Standpuncte  der  Wissenschaft  angepasst  als  auch  für  den  Selbst- 
unterricht eingerichtet  v.  Aug,  Follr,  Streubel.  1.  Tb.  Berlin,  Reimer. 
63  Bog.  gr.  8.  4  ^.  —  Aichhom,  Sigm,,  Charaktere  der  hohem  systema- 
tiachen  Einheiten  des  Thierreichs.  Für  Anfänger  entworfen.  Gratz, 
Damian  &  Sorge.  VI  u.  86  S.  gr.  8.  Steif  geh.  n.  %  i^.  —  Illustrirte 
Naturgeschichte  des  Thierreichs.  Mit  4000  Abbildungen.  1 — 6.  Lief« 
Leijpzig,  Weber,  an.  %  ^.  —  Stoppel,  C,  maier.  Naturgeschichte  des 
Thierreichs  für  Schul-  und  Selbstunterricht.  Mit  952  sauber  eolor.  Abb* 
auf  114  Taf.  1.  Lief.  2.  z.  Theii  durch  neue  Taf.  verb.  Aufl.  Wolfen- 
bättel,  Holle.  2  B.  u.  12  Tai  Abb.  8.  Geh.  %  ff.  —  Naturgeschichte 
der  TKiere  Deutschlands,  mit  naturgetreuen  Abbud.  in  IitlH>gr.  Buntdruck, 
auagefohrt  von  E,  Sach$e,  Beschreibungen  roa  C.  A,  Feehner,  6—15. 
Lief.  Görlitz,  Sachse.  9  Bog.  Text  u.  21  Taf.  2.  Bd.  S.  1--58  u.  15 
Taf.  Abbild,  k  n.  6  N«^.  1.  Bd.  compl.  1%  ^.  —  Reichenbaeh,  Dr.  A. 
jB«9  Universum  des  Thierreichs.  Praktische  Naturgeschichte  des  Men- 
schen und  der  Thiere  für  Gebildete  aller  Stände.  Mit  m^st  in  Stahl  gest. 
n,  naturgetreu  color.  Abbildungen.  7~*16.  H.  Leipzig,  Gebhardt  k 
iV.  Jahrb.  f,  Phil.  u.  Päd.  od.  EHt.  Bibl.  Bd.  XLVIlh  Eft.  4.         IQ  , 
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Reisland.  8.  193-456  d.  40  Tat  Abbild.  Schm.  4.  24  Nyf.  -  Bmaldj 
Cariy  der  Thiergarten.  Bin  Boch  für  Kinder.  Mit  16  color.  Bildern. 
Ebend.  1847.  226  S.  gt,  16.  Geb.  1  tß.  — •  Das  Thierreich.  Natnrge-. 
•ebiditliches  Lehr-  und  Lesebach,  bearb.  von  fF»  J,  O.  Curtmahn  und 
Geare  Walter.  Darmstadt,  Diebl  623  8.  neb^t  359  Abbild,  gr.  8.  Geh. 
B.  1%  *p.  —  Das  iliastrirte  Thierreich.  Natnrgescbichtliche  Unterbaltan- 
gen.fnr  die  Jagend  nnd  ihre  Freunde.  2.  Aafl.  Leipzig,  Weber.  XII 
n.  460  S.  nebst  430  eingedr.  Abbildungen.  4.  Geh.  n.  3  ^.  —  WaUker^ 
J,  C.  O.f  charaicteristische  Thierschilderangen  far  die  reifere  Jogend. 
Ulm,  Heerbrandt  &  Thamel.  86  8.  8.  Geh.  6  Nyf.  —  Reichenbaeh,  A. 
B.,  Naturgeschichte  der  dem  Menschen  nnmittelbar  schädlichen  oder  ihn 
doch  sehr  belästigenden  Thiere.  Mit  10  illttm.  Kupfern.  Leipzig,  Hun- 
ger. IV  o.  88  8.  gr.  8.  Geh.  1  ,fi.  —  Berthold^  A,  A,  ^  Mittheiiungen 
nber  das  zoologische  Maseam  zu  Gottingen.  I.  Verzeichniss  der  aufge- 
stellten Reptilien.  Gottingen,  Dieterichsche  B.  28  8.  8. Geh.  n.  2%NyC* 
—  Gtslel,  Joh,,  Lexikon  der  entomologischen  Welt,  der  carcinologischen 
und  arachnologischen.  Adressenbnch  der  lebenden  Entomologen  nnd  Kn- 
toffiophilen,  der  Carcinologen  und  Arachnologen ,  sammt  ihren  Schriften, 
dann  der  Naturforscher-Akademien  und  deren  Verhandlungen  etc.  etc. 
Stuttgart,  Schweizerbart.  326  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^  24  N/.  —  Linnaea 
entomologica.  Zeitschrift  herausg.  von  dem  entomolog.  Vereine  in  Stet- 
tin. 1.  Bd.  Berlin,  E.  S.  Mittler.  IV  a.  532  S.  nebst  4  Taf.  Abbild. 
gr.  8.  Geh.  2  «^.  —  Entomologische  Zeitung,  herausg.  von  dem  entomolo- 
gischen Vereine  zu  Stettin.  Redact.:  C.  A,  Dokm  o.  H,  Schaum.  7. 
Jahrg.  (1846)  in  12  Nrn.  (ä  2  Bog.)  Stettin.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer  in 
Comm.)  8.  n.  3  ^.  ~  Erichson ,  PT,  F.,  Bericht  aber  die  wissenschaftli- 
chen Leistungen  im  Gebiete  der  Entomologie  während  des  J.  1844.  Ber- 
lin, Nicolaiscbe  Buchh.  117  S.  gr.  8.  Geh.  n,  %  *ß.  —  Transactions  of 
the  Entomological  Society  of  London.  Vol.  VI.  Part.  3.  Lond.  1846. 
Mit  4  Kupf.  gr.  8.  4  sh.  —  Burmeister,  Herrn  ,  Genera  Insectorum  ico- 
nibus  iliastravit  et  descripsit.  Vol.  I.  (Rhynchota.)  N.  9.  Berlin,  Stofar- 
sche  Buchh.  8  S.  Text  u.  4  Taf.  1  ,ß.  —  Erichson,  IF.  F.,  Naturge- 
schichte der  Insecten  Deutschlands.  1.  Abth.  (Coleoptera.)  3.  Bd.  3. 
Lief.  Berlin,  Nicolaische  Buchh.  S.  321—480.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  — 
Bach,  IUI,,  Lehrer,  vollst  Wegweiser  zum  Stadium  der  Käfer  far  Scha- 
len a.  zam  Selbstunterricht.  1.  Bdchn. :  Allgemeine  Käferkunde.  Mit  2 
Kupfertaf.  Ebend.  VHI  n.  138  S.  12.  Geh.  12  N;^.  -  Küster,  H,  C, 
die  Käfer  Europas.  Nach  der  Natur  beschrieben.  Mit  Beitragen  meh- 
rerer Entomologen.  Nürnberg,  Bauer  &  Raspe.  3—5.  H.  16.  In  Fotte- 
ral  ä.  n.  1  ,^.  —  Herrich-Sch^er,  G,  A.  W.,  die  wanzenartigen  Insecten. 
Treu  nach  d.  Natur  geschildert  u.  beschr.  8.  Bd.  1.  u.  2.  H.  Nürnberg, 
Zehsche  B.  48  8.  u.  12coior.Taf.  gr.  8.  Geh.  k  %  ^.-^Herold,  E.,  teatscher 
Raupenkalender.  Für  die  Jugend  bearb.  Mit  8  illum.  Abbildungen.  2.  an- 
yeränd.  Anfl.  Nordhaasen,  Fürst.  l9l  8.  8.  Geh.  1  ^.  —  Straube, 
Gust.,  alphabetisch  ^[eordnetes  Verzeichniss  der  europäischen  Schmetter- 
linge nacn  Ochsenheimer  und  Treischke,  nebst  den  neuern  Entdeckungen. 
Berlin.  (Dresden,  Gottschalck. )  10  8.  gr.  8  Geh.  n.  6  N^.  Syste- 
matisch geordnetes  Verzeichniss  derselben.  Ebend.  (Ebend.)  12  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  2^^  N/.  ^  Heydenreich,  systematisches  Verzeichniss  der 
europäischen  Schmetterlinge.  2.  Ausg.  Weissenfeis.  (Leipzig,  Klink- 
hardt.)  50  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  4.  ^  Herrick  Sekäffer,  G.  A.  W.,  sy- 
stematische Bearbeitung  der  Schnvetterlinge  von  Europa,  als  Text,  Revi- 
sion und  Supplement  zu  J«  Hübner^s  Sammlung  europäischer  Schmetter- 
linge. 1.  Bd. :  Die  Tagschmetterlinge..  Mit  75  illum.  Kupfert.  kegens- 
burg,  Manz  in  Comm.  164  u.  XIV  8.  Text  gr.  8.  Cart.  n.  4%  4.  — 
Herrieh' Sbhäffer^  G,  A,  W,,  systematische  Bearbeitung  der  Schmetter- 


Digitized  by 


Google 


14^ 

linge  von  JBoropa,  als  Text,  Reyinon   und   Suppianent    zo  J.    Hfibner'a 

Sammlang  europ.  Schmetterlinge.  Regensbnrg,  Manz  in  Comm.  13»20. 
Heft.  gr.  4.  mit  84  illum.  Kapfert.  v.  C.  Geyer  u.  7  Bog.  Text,  ä  n« 
3%  4.  —  Systematisches  Conchylien-Cabinet  von  Mariini  and  CAemntto. 
In  Verbindang  mit  Dr.  Philippi,  Dr.  L.  Pfeiffer  a.  Dr.  Duncker  neu  her^ 
aasg.  and  vervollständigt  von  H,  C,  Eüater»  55 — 58  Lief.  gr.  4.  24  col. 
Taf.  u.  12  Bog.  Text.  Nürnberg,  Bauer  &;  Raspe,  k  n.  2  *p.  ^  Abbii- 
dangen  und  Beschreibungen  neuer  oder  wenig  gekannter  Conchylien,  her- 
ausg.  von  jR.  A,  Philippi.  %.  Bds.  3.  Lief.  Cassel,  Fischer.  3  Bog. 
Text  u.  6  Abbild,  gr.  4.  Geh.  Schwarz  n.  1  ^.  Color.  n.  2  *f*  4.  Lief. 
4%  Bog.  Text  u.  6  AbbiW.  Ebend.  1  ^.  coL  2  *p.  I-II,  4.  12%  ^. 
col.  24%  f^.  —  Zeitschrift  für  Malakozoologie.  Herausg.  von  Karl  TheoiU 
Menke  und  Louts  Pfeiffer,  Jahrg.  1846  (Monatl.  1  Bog.)  Cassel,  Fi- 
scher, gr.  8.  1%  ^.  —  Herrmannssen,  Indicis.  generum  malacozoorum 
primordia.  Nomina  subgenerum,  generum,  famiiiarum,  tribuum,  ordinum, 
classium ;  adjectis  auctoribus,  temporibos,  iocis  systematicis  atque  litera- 
Yiis,  etymis,  synonymis.  Praemittitur  Cirripedia,  Tunicata  et  Rhizopoda^ 
Vol.  L  fasc.  I.  Cassellis,  Fischer.  XX VII  u.  104  S.  Smaj.  Geh.  n. 
%  *ß*  ^  Hoffmmiery  W,,  die  bis  jetzt  bekannten  Arten  ans  der  Familia 
der  Regenwurmer.  Als  Grundlage  zu  einer  Monographie  dieser  Familie« 
Mit  Zeichnongen  nach  dem  Leben  von  A.  Hoffmeister.  Braunschweig 
1845,  Vieweg  &  Sohn.  43  S.  u.  1  Taf.  Abbild,  gr.  4.  Geh«  2  «^.  — 
MMer^  J.,  über  den  Bau  und  die  Grenzen  der  Ganoiden , .  und  über  das 
natürliche  System  der  Fische..  Berlin,  F.  Dammler  in  Comm.  iOO  S« 
u.  6  Kupfertaf.  Fol.  Geh.  n.  3  ^.  —  ^ehold,  Ph.  Fr.  de,  Fauna  Japo- 
nica.  Pisces,  elaborantibus  C.  J.  Temminck  et  H.  Schlegel.  Decas  IX 
-XIL  Lugduni  Bat.  (Lipsiae,  Fr.  Fleischer.)  40  Taf.  u.  17  Bog.  Text* 
Fol.  ä  8%  4,  —  Rhea.  Zeitschrift  für  die  gesammte  Ornithologie,  her«/ 
ausg.  von  Friedr,  Aug,  Ludw.  Thienemann,  1.  H.  Leipzig,  Brockhaui. 
VIII  u.  128  S^  Lex.-8.  Geh.  n.  1%  *ß,  -  Preehtl,  Joh.  Jos.,  Untersu- 
chungen über  den  Flog  der  Vogel.  Wien,  Gerold,  VI  u.  259  S.  nebst 
3  Kupfert.  gr.  8.  Geh.  2^^  ^.  [rec.  in  d.  Munchn.  Anz.  N.  104  v.  ErdL} 
Handbuch  der  Ornithologie,  besonders  zum  Gebran<ih  für  Sammler,  enth. 
die  in  Garopa  vorkommenden  Gattungen  u.  die  in  Dänemark,  Schleswig, 
Holstein  und  Lauenborg  nebst  den  Inseln  Helgoland  und  Rügen  vorkom- 
menden Arten  mit  erläuternden  Abbildungen  herausg.  von  einem  Freunde 
der  Ornithologie  (Paulsen).  1.  Th.:  das  System  und  die  Gattungen  Ko^ 
penhagen,  Reitzel.  VI  u.  200  S.  nebst  4  Taf.  Abbild,  kl.  8.  Geh.  n. 
%  *^.  —  Iconographie  ornithologique.  Nouveau  Recueil  g^n^ral  deplanchea 
peintes  d*Oiseaax.  Accompagne  d'un  texte  raisonn^,  critique  et  descrip- 
tif,  publik  par  0.  des  Mura.  2—4.  Livr.  Paris  Klincksieck.  18  lith.  u. 
illum.  Taf.  u.  80  S.  Text.  Roy.-4.  k  n.  2%  *ß.  In  Folio  ä  n.  4  ^.  — 
Histoire  naturelle  des  poissons,  par  M.  le  baron  Cuvier  et  M.  A.  Fialen- 
ciennes.  Xom.  XVIII.  Paris,  Arthus-Bertrand;  49%  Bog.  4.  u.  35% 
Bog.  gr.  8.  ZiY  jeder  Ausg.  2  Hefte  mit  30  Kupf.  (In  4.  28^  Fr.,  coU 
48  Fr. ;  in  8.  19.  Fr.  50  c,  col.  39  Fr.  50  c.)  —  Schinz,  H.  B.,  Natur- 
geschichte der  Vögel.  Mit  Abbildungen  nach  der  Natur  und  den  vor- 
züglichsten naturwissenschaftlichen  Werken  gez.  von  J.  Kuli.  Neue  verm. 
Ausg.  1-5.  H.  Zürich,  Meyer  &  Zeller.  30  color.  Taf.  u.  11%  Bog. 
Text.  gr.  4.  &  2  «^.  —  Die  Vögel  Europas.  Gezeichnet  und  ia.  Stahl 
gest.  von  J.  C.  und  JE.  Suaemihl,  Text  von  Dr.  Schlegel,  26—31.  Lief. 
{k  3  color.  Bl)  Parmstadt.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  10  color.  Bl.  u. 
1  Bog.  Text.  gr.  Lex.-8.  k  n.  17%  N/.  Quart- Ausg.  k  n.  27%  N^.  — 
Siedhof,  Carl  Friedr,  Wilh;  Naturgeschichte  der  Stubenvögel  Deutsch- 
lands. Anleitung  zur  Kenntniss,  Wartung  und  zum  Fang  derselben. 
Braunschweig  1845^  Vieweg  &  Sohn.     XVI  u.  360  S.  nebst  4  Kupfert. 
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1).  CM.  1%  4*  -  NMMMmi*i,  Jak.  fV.«  ftcne  Auff.T.  Mu  Andr.  Nm- 
Bann'«  NatonEefckicIite  der  Vogel  DentociüaBds.  Nadi  dgeaen  Brfahnmgen 
•otworfeD.  XIII.  TU.  1.  Heft.  Leipsig,  B.  PleUoher.  Text  S.  1-64. 
Kupfr.  Taf.  338-343.  gr.  8.  «.  2%  4.  -  RüppeU,  Edumrä^  aystemati- 
gebe  Uebenicht  der  Vogel  Nord-Ost^Afrika's,  nebst  Abbildong  und  Be. 
•cbreibnng  von  50  theils  anbekanntea,  tbeila  nocb  nicbt  bildlich  darge- 
steiiteii  Arten.  (Portsettang  der  aeaen  Wirbelthiere ,  %n  der  Panaa  von 
AbTMinien  geboHg«)  Prankfort  a.  M.  1845,  Scbmerberscbe  B.  in  Coa». 
VII  D.  140  8.  neb«t  59  coior.  Taf.  Cart.  10^^  ^. 

Beehstein  der  Jing.,  neue  Natargeschicbte  der  StnbenTogel.  Ein 
Lehrgedicht.  Hannorer,  Hahnsche  Hofbochh.  368  S.  8.  Geh.  n.  1  tß» 
— '  Sekrehet'^B  Naturgeschichte  der  Säagethiere,  fortges.  yon  /ofc,  ^ndr. 
Wagner.  Erlangen.  (Leipxig,  Voss.)  130-135.  Heft.  36  Bog^Tezt  b. 
12  Kopfert.  li  1  .^  11  N/.  color.  2  *^  22  N^«  -  jRetcAen&acA,  H.  6.  L., 
Anatoniia  Mammaliom«  Pars  I.  Cetacea  et  Pachydermata«  —  Anatomie 
der  Sängethiere.  1.  Tb.  Wallthiere  und  Dickhäuter*  Leipiig,  Hofm^- 
ster.  23  8.  n.  65  Taf.  Schm.  4.  Geh.  3  •/»  24  Nyf.  Sjnopns  Mamma-' 
linm.  Pasc.  I.  Cetacea,  Pachydermata,  Snilla.  Ebend.  31  S.  Schm.  4. 
Geb.  l^  sß,  —  SehhiMf  H,  A.,  Monographien  der  Sängethiere.  Mit  Ab- 
bild, nach  der  Natur  u.  den  yorziigiichsten  naturwissenst^haftU  Werken 
gexeichnet  v.  J,  Kuü.  Zürich ,  Meyer  8c  Zeller.  8-17  Heft.  gr.  4.  mit 
60  Taf  Abb.  n.  7%  Bog.  Text,  k  1%  ^.  -^  FaUnÜn^  G.,  Grundrisa 
der  Physiologie  des  Menschen.  Pör  das  erste  Studium  und  cur  Selbst- 
belehmng.  Brannschweig,  Vieweg  8c  Sohn.  VI  u.  440  S.  nebst  zabfrei- 
eben  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Geh.  2%  *ß»  —  Munter^  Gtut.  WUh,, 
anatoffiisdie  Grundlagen  zur  Seelenlebre  der  Menschen  und  Tbiere.  Pur 
gebildete  und  gelehrte  Nichtärzte*  Halle,  Mfihlmann.  VJII  u.  190  S. 
nebst  1  lith.  Abbild,  gr.  8  Geb.  *1  ^.  -  VroUk,  IF.,  Tabulae  ad  illu- 
strandam  Embryoeenesin  hominis  et  mammalinm,  tarn  naturalem  quam  ab- 
nprmem.  Pasc.  11— XI.  De  Vrucht  van  den  Mensch  en  van  de  Zoogdie- 
ren  etc.  Aflev.  II— XI.  Amsterdam.  Leipzig,  T.  O.  WeJgel.  85  B.  u. 
50  lith«  Taf.  Fol.  k  2%  »ß.  —  Reuu,  Leop.y  der  Mensch  in  seiner  na- 
turgemässen  Entwickelunff,  sowohl  dem  Geiste  als  dem  Körper  nach. 
I.  Th.  Entwickeinng  des  Menseben  als  Individuums  von  der  Geburt  bis 
zum  28—30.  Jahre,  als  dem  eigentlichen  Mannesalter.  Ein  Versuch.  1844. 
Passan,  Ambrosi.  125  S.  gr.  8.  Geh.  n.  18  ^^,  —  Fineas,  Hemr,^ 
der  Mensch  ans  und  durch  sich  selbst  erklärt.  Oldenburg,  Scbulzescbe 
B.  IV  u.  173  S.  8.  n.  %  ,^.  —  George,  L,y  die  fünf  Sinne,  Nach  den 
fteuesten  Forschungen  der  Physik  und  Physiologie  dargestellt-als  Grund- 
lage der  Psychologie.  Berlin,  Reimer.  XVI  u.  159  S.  gr.  8.  Geh.  %  fß. 
—  lAskoviuSf  Karl  Frid,  Std,^  Physiologie  der  menchlischen  Stimme  für 
Aerzte  und  Nicbtarzte.  Leipzig,  Barth.  VI  n.  133  S.  gr.  8.  Geh. 
21  N^.  —  Pruner,  Franz  ^  die  Ueberbleibsel  der  altägyptischen  Men- 
flchenraee«  Eine  Abhandlung,  gelesen  in  der  offenti,  Sitzung  der  Akad. 
der  Wiss.  zu  München  am  24.  Aug.  1846.  München.  (Franz.)  18  S. 
n,  2  Steintaf.  4.  G^h.  12  N^.  --  Der  Mensch  und  die  Elemente,  darge- 
stellt in  Bildern  und  Erzählungen  für  die  reifere  Jugend.  Kempten, 
Dannheimer.  142  S.  n.  13  color.  Bilder.  4.  Geb.  i%  *ß.  -  [SchUgd, 
Abhandl.  aus  d.  Gebiete  der  Zoologie  (41 — 44)  angez.  im  Leipz.  Rep. 
14.  Heft.  Berthold^  Lehrbuch  der  Zoologie  (45)  angez.  in  d.  Jen.  Ltstg. 
N.  140.  von  Folgt,  Oravenhor$i,  d.  Thierreich  (45)  rec.  in  d.  Jen. 
Ltztg.  N.  144.  T.  Dems.  u.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  29. 30.  von  fFül.  West- 
wood,  arcana  entomolog.  (41--45)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  104.  von 
jBertAeld,  Berge,  Käferbuch  (44),  Der;  u.  Aiecfee,  Giftpflanzenbnch  (45), 
rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Oct.  p.  227—233.  von  BdenxeU  Gray,  tbe  Genera 
ef  Birds  (44)  angei.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  72.  v.  Bertkold.     Gmte,  Un- 
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tarsQclHiiigen  fib.  die  Entwkkdaftg  d.  AnneKden  (44.  46)  anges.  In  d« 
Heidefo.  Jahrb.  2.  Heft.  p.  291.  von  Bronn,  in  d*  Jen.  Ltzt«.  N.  284.  ▼. 
TAeti«,  rec.  ^n  d.  Grott  Anz.  N.  104.  y.  Bergmann^  Hinds,  the  Zootogy 
of  the  Yoyage  Salphar  (43)  aogez.  ebenda«.  N.  113.  v«  Berthold,] 

Euler's,  Leonh,,  Briefe  an  eine  dentflcbe  PrinzesAin  über  ▼erschie- 
d«ie  Gegenstände  der  Physik  o.  Philosophie.  Aofs  Neue  nach  dem  Franz.  ^ 
bearb.  Mit  e.  Sopplemente,  die  neaesten  Ergebnisse  n.  Bereicherungen 
der  Phytik  in  Briefform  behandelnd,  von  Joh.  MüUer.  In  3  Thln.  1.  Th. 
Stuttgart  1847,  Müllers  Verlag.  204  S.  8.  Geb.  %  fß.  —  Archi?  der 
Mathematik  und  Physik  mit  besond.  Rückeicht  auf  die  Bedürfnisse  der 
Lehrer  an  hohem  Untenricbtsanstalten.  Heraosg.  von  Joh.  Aug,  Oru- 
nert.  8.  Th.  in  4  Heflen.  Greifswald.  Koch.  gr.  8.  n.  3  ,^.  [Siehe  Ma- 
thematik.] —  Die  Fortschritte  der  Physik  im  Jahre  1845.  Dargestellt 
von  der  physikal.  Gesellschaft  zu  Berlin.  1.  Jahrg.  Red.  von  G,  Kar» 
§ten,  1.  Abtb.  Allgem.  Physik  u.  Akustik.  Berlin,  Reimer.  XII  a. 
160  S.  gr.  8.  Geh.  25  N^.  --  Repertorium  der  Physik.  Bine  Zusam- 
menstellung der  neuern  Fortschritte  dieser  Wissenschaft.  7.  Bd.  Berlin, 
Veit  k  Co.  26  Bog.  n.  2  Fignrent.  gr.  8.  Geh.  n.  SVä^.  [Inht  Be- 
.sondere  Gesetze  der  Weltbewegung,  von  Brocft,  Allgemeine  Physik,  von 
Knoehenhauer,  Magnetismus  der  Erde,  von  Lamont,]  —  Schmidt^  /• 
Cftrtse.,  die  Geheimnisse  der  Mathematik  und  Physik  in  ihrer  Anwen- 
dung zur  Erklärung  der  Lebensvorgänge  des  menschlichen  Organismus. 
Ein  zweiter  Beitrag  zur  Entwickelungsgeschichte  des  Menschen.  Wurz- 
burg,  Voigt  und  Mocker.  XXII  u.  256  S.  gr.  8.  1  ^  18  N^.  -  Dic- 
tionnaire  de  chimie  et  de  physique  par  M.  Frc,  Hoefer.  Paris,  Didot. 
1846.  20V3  äog.  gr.  12.  4.  Fr.  •--  Böttger,  Rud.,  Beiträge  zur  Physik 
and  Chemie.  3.  Heft:  Materialien  zu  Versuchen  für  chemische  und  phy- 
sikalische Vorlesungen.  Mit  eingedr.  Holzschnitten,  Frankfurt  a  M., 
J.  D.  Saueriänder.  XI  n.  131  S.  gr.  8.  Geh.  n.  24  N^.  —  Hellicker^ 
Rob;  Altes  und  Neues  aus  dem  Gebiete  der  Naturkunde,  besonders  über 
Licht,  Elektricität,  Magnetismus.  Eine  Volksschrift.  Freiberg,  Craz  & 
Gerlach  in  Comm.  I6  S.  gr.  8.  Geh.  1%  N^.  —  Steinberg,  C,  die  Dy- 
namide:- Elektricität,  Magnetismus,  Licht,  Wärme.  Verwandtschaftslehre 
und  Stochiometrie.  Supplement  zu  Wühlers  Grundriss  der  Chemie.  Ber- 
lin, Duncker  &  Humblot.  83  S.  gr.  8.  n.  8  "SyC.  »  Diderot,  Grundge- 
setz der  Natur.  Nebst  einer  Zugabe  von  E,  M.  Arndt,  Leipzig,  Weid- 
mannsche  Buchh  XII  u.  403  S.  8.  Geh.  2  ^.  —  Müller^  Joh.,  Grund- 
riss der  Physik  und  Meteorologie.  Für  Lyceen,  Gymnasien,  Gewerb-  ' 
und  ReaUchulen,  so  wie  zum  Selbstunterrichte.  Mit  541  eingedr.  Holz- 
schnitten* Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.  VI  u.  520  S.  gr.'  8.  n.  2  »p. 
[angez.  im  Leipz.  Rep.  40.  H.]  ~  PouüiefB  Lehrbuch  der  Physik  und 
Meteorologie,  für  deutsche  Verhältnisse  frei  bearb.  von  Joh,  Müller,  %,. 
nmgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  eingedr.  Holzschn.  2.  Bds.  5. — 7.  Lief. 
[Schluss  des  Werkes.)  Brannschweig,  Vieweg  &;  Sohn.  S.  417--664. 
gr.  8.  Geh.  1%  ^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  39.  H.]  —  Physik  und  Me- 
teorologie. Für  Lyceen,  Gymnasien,  Gewerbe-  und  Realschulen,  so  wie 
zum  Selbstunterrichte.  Mit  541  eingedr.  Holzschnitten.  Braunschweig, 
Vieweg  &  Sohn.  VI  u.  520  S.  gr.  8.  n.  2  f^.  --  Cosmos,  ossia  descri- 
zione  ^sica  del  mondo  di  Aless.  di  Humboldt ;  prima  versione  italiana  di 
Gtttl.  VaUini,  Disp.  I.  Venezia,  GaUei.  VIII,  48  S.  gr.  8.  87  c.  — - 
l^osmos.  Ontwerp  eener  natunrkundige  Wereldbeschrijving.  Naar  het 
Hoogdnitsch  van  Alex,  van  Humboldt  door  E,  M.  Beima,  I  Deel.  1* 
Aflev.'  Leiden,  van  den  Henvell  gr  8.  1  Fl.  75  c.  —  Kosmos.  Udkast 
til  en  physik  Verdensbeskrivelse  af  Alex,  van  Humboldt.  Oversat  af  C. 
A,  Schumacher,  1  Bind.  1  Hft.  Kjobenhavn,  Berling.  96  S.  gr.  8. 
40  sk.  —  Cosmos:    Sketch  of  a    Physical  Descripüon   of  the  Universe. 
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By  Alex.  Ton  Ham!>oldt.  Vol.  I.  translated  under  the  saperinteiidaii^e  of 
LieatrCoL  Edw.  Sabine,  Load.  497  8.  8.  12  sh.  —  Cosmos;  essai 
d'une  description  physiqae  da  monde,  par  AI.  de  Hamboldt.  Trad.  par 
H.  Faye.  Part.  I.  Paris,  Gide.  37^^  Bog.  gr.  8.  10  Fr,  —  Götssy  X, 
die  Elemente  der  Physik  nach  roathematiscben  Principien  zum  Gebr.  fär 
höhere  Schalen  und  Gymn.  Mit  343  eingedr.  Holzscbn.  Leipzig,  Barth. 
XVI  u.'  608  S.  gr.  8.  Geh.  2  ^  iS  N^.  [rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  187. 
188.  von  Romershausen,]  —  Beetz ^  W.,  Leitfaden  för  die  physikalischen 
Vorträge,  zunächst  in  den  obern  Klassen  des  kön.  preuss.  Cadetten-Corps. 
Berlin,  Naucksche  Buchh.  Ii22  S.  gr.  8  Geh.  24  N^^.  —  Hesaler,  J.  F., 
Handbuch  der  Physik.  Nach  den  Bedurfnissen  der  Technik,  der  Künste 
und  Gewerbe,  und 'zum  Gebr.  beim  Unterricht  in  technischen  Schulenv 
sewie  zum  Selbstunterricht.  1.  H.  Wien,  Braumüller  &  Seidel.  190  S. 
mit  eingedr.  Holzschnitten,  gr.  8.  Geh.  1  <^.  —  EisenlokTf  W\,  Elemen- 
tar-Physik  für  Gymnasien  und  höhere  Bürgerschulen.  Karlsruhe,  Mul- 
lersche  Hofbuchh.  VIIJ  u.  308  S.  gr.  8.  nebst  7  Figurentaf.  in  l^Fol. 
Geh.  n.  1  »^  6  N^.  —  Katzfey,  Jac,  Naturlehre  für  höhere  Lehranstal- 
ten und  zum  l^rivatgebr.  für  gebildete  Nicbtstudirende.  1.  Bdcbn. :  Ex- 
perimentalphysik. 2.  Bdchn. :  Mathematische  Naturlehre.  Verm.  u.  verb. 
Ausg.  Köln,  J.  G.  Schmitz.  X,  107  u.  IV,  65  S.  nebst  1  lith.  Taf. 
gr.  8.  Geh.  n.  20  N^.  —  Kästner^  K.  6.  fF.,  Handbuch  der  angewand- 
ten Naturlehre.  10-12.  Lief.  Stuttgart,  A.  Bechers  Verlag.  S.  801— 
1104.  gr.  8.  1  ^. 

fFockel,  LoTcnz,  die  Lehre  von  der  Wärme.  Mit  einer  Kpfrtafel. 
')  Nürnberg  1847,  Bauer  &  Raspe.  IV  u.  196  S.  gr.  8.  Geh. 
Roloff,  J.  F.,  die  Reform  der  Naturwissenschaften.  2.  u.  3.  H.  Be- 
fiond.  Kritik  der  Mechanik.  I.  Theoret.  Thl.  II.  Prakt.  Thl  Die  Entschei- 
dung des  Streites  über  Luft-  a.  Wasserdruck.  Ebend.  119  u.  172  S.  8.  Geh. 
ä  n.  ^/a  tf.  —  [Gehler%  physikali^hes  Wörterbuch  (45  II.  Bd.)  angez.  in  d. 
Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  182—186.  von  Muncke,  Grunert,  Lehrbuch  d. 
Physik  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  239.  v.  Barfuss.  Holtzmann,  d. 
Wärme  u.  ßlasticität  d.  Gase  u.  Dämpfe  (45)  rec.  ebendas.  N.  12.  v. 
hnochenhauer,  SchÖnbein,  d.<  Verbrennung  d.  Körper  in  athroosphär. 
Luft  (45)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  wiss.  Kr.  N.  12—17.  v.  Fischer.  C.  v, 
K,y  die  Erdbeben  (44),  angez.  in  d.  Oesterr.  BI.  N.  44.  v.  M.  Girard, 
üb.  Erdbeben  u.  Vulcane  (45)  angez  ebendas.  N.  32  Dove^  üb.  Wir- 
kungen aus  der  Ferne  (45)  angez.  ebend.  N.  32.  v.  M,] 

Annalen  der  Physik  u.  Chemie.  Herausg.  von  Paggendorf,  Jahrg. 
1846.  67-  69.  od.  d.  ganzen  Folge  143-145.  Bd.  Leipzig,  Barth,  gr.  8. 
12  Hefte.  9  ^  10  N^.  —  Annaies  de  Chimie  et  de  Physique  .par  MM. 
Gay-Lussac,  Arago  etc.  Tom.  XVI.  Paris,  Fortin,  Massen  &  Comp. 
1846.  gr.  8.  4ahrg.  30  Fr.  -  Schödler^  Fr.,  die  Chemie  als  geistig  bil- 
dendes Moment  für  den  Unterricht  in  Gymnasien.  Eine  Rede.  Ebend. 
23  S.  gr.  8.  Geh.  %  *ß.  •—  Liebig,  Just,  die  Chemie  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  Agricultur  und  Physiologie.  6.  Aufl.  Braunschweig,  Vieweg 
&  Sohn.  XVI  u.  468  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2VS»  4.  —  Kopp,  Herrn.,  Ge- 
schichte der  Chemie.  3.  Bds.  2.  u.  3.  Lief.  Braunschweig,  Vieweg  & 
Sohn.  8.  129-372.  gr.  8,  Geh.  IV3  ^ß.  [rec.  in  d.  Münchn.  Anz.  N. 
126.  127.  V.  Fogel,]  —  Schrötter,  A.,  die  Chemie  nach  ihrem  gegenwär- 
tigen Zustande,  mit  besond.  Berücksichtigung  ihres  technischen  und  ana- 
lytischen Theiies.  Wien,  Heubner.  1—3.  Heft.  480  S.  gr.  8.  a 
27 Vo  N;i^.  —  Cours  ^lementaire  de  chimie  par  M.  Deguin  Paris,  Belin- 
MaSdar.  1345.  27%  Bog.  mit  2  Kupf.  gr.  8.  5  Fr.  —  Artua,  Wüib., 
Lehrbuch  der  Chemie,  zum  Gebr.  bei  Vortragen,  so  wie  auch  zum  Selbst- 
studium für  Mediciner,   Pharmaceuten,    Landwirthe   u.    Techniker  bearb. 
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Leipzig  1845,  BaqmgSrtner.  XII  n.  851  B:  gr.  8.  Geh.  2^«/9.  [rec.  in  d. 
Hall.  Lixtg.  N.  256.  258.  v.  Bley  ]  -  ßerzehu»,  J.  J.,  Lehrbnch  der^ 
Chemie.  5.  amgearb.  Orig.-Aofl.  4.  Bd.  1.  Lief.  Dresden,  Arnoldische 
Bachh.  192  8,  gr.  8.  Geh.  n.  1  ^.  —  Müller,  L.,  Berzelins,  Ansichten. 
Ein  Beitrag  zur  theoret.  Chemie.  Breslau,  Hirt.  48  8.  gV.  8.  Geh.  n. 
%  ^.  —  Graham-Ottos  Lehrbuch  der  Chemie.  2.  umgearb.  u.  verm. 
Aufl.  2.  Bd.  Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.  688  S.  u.  384  S.  des  3. 
Bds.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  ,ß,  —   Runge,    F.    F.,   Grundriss    der   Chemie. 

1.  Thl.  Herausg  y.  d.  Vereine  z.  Verbreitung  nutzt.  Kenntnisse.  Mün- 
chen, Franz.  XXIV  u.  333  S.  mit  eingedruckten  Farbentafeln,  gr.  8. 
Geh.  n.  1  >^.  —  Mulder,  G,  J.,  Versuch  einer  allgemeinen  physiologi» 
sehen  Chemie.     Aus  dem  Holland,   übersetzt  Ton  Jao.  Moleachott,     6.  n. 

7.  Lief.  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  S.  513—720.  gr.  8.  ä  n.  %  ^.  — 
Mulder,  G.  /.,  Versuch  einer  allgemeinen  physiologischen  Chemie.  Mit 
eigenen  Zusätzen  des  Verf.  für  diese  deutsche  Ausgabe  seines  Werics. 
Nach  dem  Holland,  von  Dr.  H.  Kolbe,  7.  u.  8.  Lief.  Braunschweig, 
Vieweg  Sc  Sohn.  8.  533—724.  gr.  8.  Geh.  k  n.  %  ^.  —  Lehmann,  C. 
G.,  vollständiges  Taschenbuch  der  theoretischen  Chemie,  zur  schnellen 
Uebersicbt  und  leichten  Repetition. '  3.  wesentlich  verb.  u.  verm.  Aufl. 
Leipzig,  Rengersche  Buchh.  XVI  u.  502  S.  8.  Cart.  2  sf.  ~  Knapp,  F. 
Lehrbuch  der  chemischen  Technologie.  6.  Lief.  Braunschweig,  Vieweg 
&  Sohn.  .8.  497-576,  Geh.  12%  ^y(.  —  Fürnrohr,  A.  E.,  Lehrbuch 
der  technischen  Chemie  für    den  ersten   Unterricht   an    Gewerbsscholen. 

2.  verb.  u«.  verm.  Aufl.  Regensburg,  Manz.  XIV  u.  367  S.  gr.  8.  Geh. 
%  *ß,  —  Gerhardt,  Karl,  Grundriss  der  organischen  Chemie.  Aus  dem 
Franz.  von  Ad  JFurtz.  2.  Bd.  Strassburg,  Schmidt  &  Grucker.  VI 
Q.  704  S.  gr.  8.  Geh.  {k)  n.  2%  sß,  —  Posselt  ^  L„  die  analytische 
Chemie  tabellarisch  dargestellt.  Heidelberg,  C.  F-  Winter.  X  o.  P.  u. 
48  S.  Fol.  Geh.  n.  iVs  *p.  —  Stockhardt,  J.  A,,  die  Schule  der  Chemie. 
Erster  Unterricht  in  der  Chemie,  versinnlicht  durch  einfache  Experimente. 
1.  Abtb. ;  unorganische  Chemie.    Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.    393  S* 

8.  ^  2  Abth. :  Organische  Chemie.  13  Bog.  mit  eingedr.  Holzschn.  Geh. 
i>*  ^%  Q*  %  *^*  ~  Geuhel,  H,  C,  Grundzüge  der  w|8senschaftl.  Chemie 
der  unorgan.  Verbindungen.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer's  Verlag. 
XII  a.  354  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  *ß,  —  [RammeUherg,  zweites  Suppl. 
zu  d.  Handworterb.  d.  ehem.  Theils  d.  Mineralogie  (45)  angez.  in  d. 
Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  293  fg.  v.  G.  Leonhard.  ^  Schrotter,  d.  Chemie 
nach  ihrem  gegen  wärt.  Zustande  (45)  rec.  in  d.  Müncbn;  Anz.'  N.  19.  v. 
von  Vogel  stn,  Gerhard,  Grundriss  d.  organ.  Chemie,  übers,  v.  Wurtz 
(44)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  259  von  Arthus.  Schröder,  die  Siedhitze 
d.  ehem.  Verbindungen  (44)  rec.  ebend.  N.  56.  v.  Knochenhauer,] 

Uranus  od.  tägliche,  für  Jedermann  fassliche  Uebersicbt  aller  Hirn- 
mels^ch einungen  im  Jahre  1846.  Für  d.  Zwecke  der  beobachtenden 
Astronomen,  besonders  aber  auch  für  d.  Bedürfniss  aller  Freunde  d.  ge- 
stirnten Himmels  bearb.  u.  zusammengestellt  v.  E,  Schubert  u.  Hugo  v. 
Rothkirch  u.  herausg.  v.  P.  H.  L.  von  Boguüawskir  Glogau,  Flemming. 
1845.  XXXI,  168  S.  gr.  8.  1  ^  15  N^^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  16.  H. 
n.  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  211.  von  Schrön,  für  1847  rec.  in  d.  HalL 
Ltztg.  N.  192.]  —  Eiehstrfm,  F.,  kleines  astronom.  Jahrb.  f.  1847.'  Mit 
Benützung  der  Berliner  Ephemeriden  herausg.  Stuttgart,  Bechers  Verl. 
VIII  n.  59  S.  gr.  8.  cait.  %  4.  —  Encke,  /.  F.,  Berliner  astronomisches 
Jahrbuch  für  1846.  Berlin,  F.  Dümmler.  34%  Bog.  gr.  8.  n.  3%  ^.  — 
Derhlich,  W.,  über  den  Werth  und  die  Bedeutung  der  Himmelskunde  n* 
deren  Einfluss  auf  die  menschliche  Gesellschaft.  Breslau,  J.  U.  Kern. 
17  S.  gr.  8.  Geh.  I^f^  N^.  —  Encke^  J,  F,,  über  das  Verhältniss  der 
Ajtronomie  za  den  andern  Wissenschaften.    Eine  Vorlesung  in  dem  wi»- 
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•enichaftL  Vereine  sn  Berlin.    Berlin,  Beiser.    89  S.  «r.  8.  Geh.  ^  4. 

—  Die  'Gestirne  and  die  Weltgeschichte.  Gedanken  üher  Ranm,  Zeit  o« 
Ewigkeit  von  F.  Y.  Breslau,  Aug.  Schulz.  28  S.  gr.  8.  Geh.  n.  6  Nyf. 
^  Astronomische  Nachrichten,  herausg.  ▼.  H.  C.  Sehumaeker.  24.  Bd. 
Altona.  (Hamburg,  Perthes,  Besser  &  Mauke.)  1846.  gr.  4.  5  f^.  —  An- 
nalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Herausg.  von  C.  L.  v.  LUtrow  u. 
F.  Schaub.  23.  u.  24.  Thl.  Neue  Folge  3.  n.  4.  Bd.  Wien,  Wallis- 
hauser  in  Conun.  1844  u.  1845.  CVIII.  134  S.  X,  283  S.  u.  3  Uth. 
Beil.  gr.  4.  Der  4.  Bd.  enthält  Piazzi's  Beohachtungen  in  den  J.  1792— 
1795  (n  ital.  Spr.)  3.  Bd.  n.  8  •#  17*^  N>^.  4.  Bd.  n.  3%  4,  26.  Th. 
Neue  Folge  6.  Bd.  Enth.:  Piazzi's  Beobachtungen  in  d.  J.  1797  n.  1798« 
Ebendas.  259  S.  gr.  4.  n.  3  ^  17%  N^.  —  Argdandery  Friedr.  Wüh. 
Aug,^  astronomisch^  Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  zu  Bonn.     1.  Bd. 

—  A.  u.  d.  T. :  DurchmusteruDg  des  nördlichen  Himmeb  zwischen  45.  und 
80.  Grad  der  Declination  in  den  J.  1841—1844,  mit  Hulfstafeln  zur  Re- 
duction  der  scheinbaren  Oerter  der  Sterne  auf  die  mittlem  zu  Anfange 
des  Jahres  1842.  Bonn,  Marcus.  67  Bog.  gr.  4.  Geh.  n.  5  «^.  — 
Nürnberg^  Jos.  Emil^  populäres  astronom.  Handwörterbuch,  oder  Ver« 
such  einer  Erklärung  der  vornehmsten  Begriffe  und  Kunstworter  der 
Astronomie,^  sammt  Nachrichten  von  der  Geschichte  der  astronom.  Ent- 
deckungen und  Erfindungen,  biograph.  n.  iiterar«  Notizen  etc.  1.  Bd.; 
A— K.  .Kempten,  Dannheiraer.  X  u.  1037  S.  nebst  20  FigurenUfeln 
und  dem  Portr.  d.  Verf.  gr.  8.  3%  «^.  —  Mädler,  J,  //«,  astronomische 
Briefe.  Mitau,  Reyher.  3.  Lief.  494  S.  8.  4  %  ^.  Vollständig  in  eng- 
lischem Einband  2  tß  17%  Nof.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  52.  H  ]  —  Afad- 
ler,  J.  If.,  der  Wunderbau  des  Weltalls^  oder  populäre  Astronomie.  2. 
Aufl.  Berlin,  Heymana.  6.  Lief.  XVI,  574  S.  ä  %  ^.  Adas,  Ebend. 
12  Taf.  u.  4  S.  Text  au.  V^Fol.  %  ^.  7.  Lief.:  AtUs.  Ebend.  12  Taf. 
n.  4  S.  Text  qu.  Va^'ol-  %  *ß'  —  Germar,  F.  H.,  sechs  Tafeln  zur  Er- 
leichterung der  Himmelskunde  für  die  Liebhaher  derselben.  In  Fol.  Mit 
Erläuterungen  in  gr,  8.  Leipzig,  Voss.  XVI  u.  223  S.  Geh.  n.  3  tß> 
[angez.  im  Leipz.  Rep.  34.  H.]  —  Ewertz,  L  {/.,  Entwurf  einer  syste- 
matischen Darstellung  des  Mechanismus  der  von  Nicolaus  Copernicus  ent- 
deckten Weltkörperbewegung  mit  allen  ihren  Folgen.  Mitan,  Lucas« 
(Leipzig,  Hartmann.)    XXIV  u.  270  S.   nebst  4  lith.  Taf.  8.  Geh.  1%^. 

—  Chreseinski,  das  Weltgebäude.  Progr.  von  Hohenstein.  1842.  24  8. 
gr«  4.  —  Reiehenbach^  Oskar  Graf,  das  Weltgebäude.  Charlottenharg, 
Bauer.  75  S.  16.  Geh.  n.  %  *f.  —  Farstner^  Alex,  Freihr,  r.,  Betrach- 
tangen über  das  Weltgehäude.  2.  mit  den  neuesten  Entdeckungen  veco« 
Au£  Berlin,  G.  Reimer.  X  u.  86  S.  16.  Geh.  %  tp.  •—  üfayr,  Al,^ 
Uebersicht  des  Weltsystems.  In  zwei  populären  Vorträgen.  Wurzbnrg, 
Stahelsche  Buchh.  90  S.  gr.  4.  Geh.  n.  1  ^.  —  Möllinger^  O.,  beweg- 
liche Himmelskarte  mit  Horizont.  (Auf  Pappe  gezogen  in  gr.  Fol.)#[ebat 
Anleitung  zur  Construction  derselben  u.  Beschreibung  d.  einzelnen  Stern- 
bilder. Schaffhausen,  Brodtmannsche  Buchh.  45  S.  u.  1  lith.  Taf.  8.  Geh« 
n.  1  «^  18  N«|^.  --  Mädler,  J.  H.,  die  Centralsonne.  Dorpat.  (Gläser's 
Verlag.)  6  Bog.  gr.  4.  n.  24  Nyf.  [rec.  in  d.  Manch.  Anz.  N.  155.,  an- 
gez. im  Leipz.  Rep.  34.  H.]    2.  nmg.  Aufl.    Mitan,  Reyher.  78  8.  %  *^. 

—  Frege ,  Planetensystem  der  Sonne.  Freiberg,  Graz  &  Gerlach.  12 
BL  in  gr.  FoL  n.  1  ^.  —  Jahn^  G.  J.,  die  Central- Sonne,  der  neue  Pla- 
net jenaeit  des  Uranus  u.  die  central-ringförmige  Sonnen-Finsternias  am 
9.  October  1847.  Mit  3  Abbild,  anf  2  Tafeln.  Leipzig,  Friese.  32  S. 
gr.  8.  Geh.  n.  %  fß.  —  Do^ler^  Christ,^  Beiträge  zur  Fixstemknnde. 
Prag,  Borrosch  Sc  Andr^.  26  S.  und  1  Fignrent.  Geh.  n.  16  Nyf.  [an- 
gec.  im  Leipz.  Rep.  48.  H.]  —  ^eg'e,  F.  iS.,  populäre  HimmeMkando 
for  Volksschulen,  zunächst  als  Beilage  zn  der  Wandkarte  ^ydas  PiaMtmi- 
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System  der  Sonne^.  Freiberff  1845,  Cras  9c  Geilacb.  22  8.  u.  l^lith. 
Taf.  kL  8.  Geb.  2  Nyf.  —  Kysäua^  Rud,^  über  die  Axendrehong  der 
Sonne.  Siegen,  F.  Scholx.  25  S.  4.  Geb,  %  4.  —  EUhgtrom,  F.,  gra^ 
phiscbe  Dsrstellang  des  Laufes  der  Planeten  im  J.  1846.  Ein  Blatt  gr. 
Jmp.-Form.  nebst  27  S.  erläut.  Text  in  gr.  8.  Stuttgart,  Becbers  Ver- 
mag* %  ^'  [rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  192.]  -  BuehhoUz,  Fr,,  neoe 
Theorie  der  Mecbanik  des  Himmels  und  Beweis  der  Unhaitbarkeit  einer 
allgemeinen  Gravitation.  Berlin,  E.  Krause.  56  S.  u.  1  Figurentaf» 
gr.  8.  Geh.  %  ,p.  —  Le  Jeune,  Gut7.  Alex,,  dissertatio  astronomica  exhi- 
bens  de^nitiones  ex  nonnnllis  Plaiadnm  occnltationibns  dednctas.  Log- 
dnni-Batav.  1845,  Hazenberg  &  soc.  54  S.  8maj.  Geh.  1  ^.  _  Jahn, 
6.  A,<,  aber  den  neuen  Planeten  Asträa  n.  den  Bielaschen  Kometen. 
Leipzig,  Friese.  30  S.  nebst  2  kl.  Stemcharten.  8.  Geb.  8  N/.  — 
Leonhardif  K,  S,  Anleitung  zur  Berechnung  und  graphischen  Bestimmung 
der  Sonnenfinsternisse  una  Mondfinsternisse  für  angehende  Astronomen 
and  Mathematiker.  Mit  2  Figurentafeln  und  Tabellen  zur  angenäherten 
Berechnung  der  Zeit  der  in  die  drei  Jahrhunderte  1700  bis  2000  fallen- 
den Vollmonde,  Neumonde  und  Finsternisse.  Leipzig,  Fr.  Fleischer. 
VI  n.  58  S.  gr.  4.  Geh.  n.  1%  «^•--  jBirn&«um,  iÜetnr.,  die  astronomische 
Geographie.  Beitrage  zur  Methodik,  richtigen  Würdigung ,  Hebung  und 
Sicherstellong  der  populären  Himmeiskunde  und  mathematischen  Geo- 
graphie in  Schule  und  Haus.  Ein  kritischer  Versuch.  Braunschweig, 
Westermaon.  XII  u.  223  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  ^.  [rec.  in  d.  N.  J.  48. 
Bd.  p.  154 — 166.  Ton  Reuter,]  —  Wiegand,  Aug,,  Grondriss  der  mathe- 
mat.  Geographie.  Für  höhere  Lehranstalten  entw.  nnd  mit  einer  Anlei- 
tong,  die  Sternbilder  des  nördlichen  Himmels  aufzufinden,  yersehen. 
Malle,  Lippert  &  Schmidt.  VI  u.  65  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  [rec.  in  d. 
14.  J.  48.  Bd.  p.  150-154.  t.  Reuter^  -^  Bartkotomäi,  Friedr.,  astrono- 
mische Geographie  in  Fragen  und .  Aufgaben  fSr  den  ersten  Unterricht. 
Mit  e.  Vorw.  Yon  Prof.  Dr.  Stoy,    Jena,  Frommann.    XVI  n.  64  S.  8. 

13.    M  a  t  h  e  m  a  t  i  k. 

Archiv  der  Mathematik  nnd  Physik,  mit  besonderer  Rucksicht  auf 
die  Bedürfnisse  der  Lehrer  an  hohem  Unterrichtsanstalten.  Heraasg. 
Ton  J.  Aug,  Gruneri,  (Vergl.  Physik.)  —  Journal  für  die  reine  nnd 
angewandte  Mathematik,  in  zwanglosen  Heften  herausg.  Ton  A.  L. 
Qrtlle.  31.  n.  32.  Bd.  in  4  Heften.  Berlin,  G.  Reimer.  31.  Bd.  1.  n. 
2.  Heft.  180  S.  n.  2  üth.  Tai  gr.  4.  n.  4  ^.  32.  Bd.  1.  H.  92  S.  n.  3 
lilh^  Taf..  33.  Bd.  4  Hefte.    Jeder  Band:  4^.  —  Journal  de  Math^mati- 

Jaes  pures  et  appliqu^es  etc.  publ.  par  Jon,  Lianville.  Tom.  X.  1M6. 
ans,  Bachelier.  gr.  4.  30  Fr.  —  Jaeobi,  C.  G.  J.,  mathematische  Werk«. 
X.  Bd. .  Berlin,  G.  Reimer.  54%  Bog.  4.  n.  4  *^.  —  Kolberg,  mathema- 
tische Aufgaben.  Progr.  y.  Rössel  1842.  8.-3— it5.  4.  —  Schellbach^  mecha- 
nische und  mathematische  Probleme.  Progr.  d.  Friedr.-Wilh.-Gymn.  in 
Beriin.  1845.  43  (32)  S.^,  4.  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  116.  - 
[Mayer t  roathemat.  Miscellen  (45)  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  95* 
Gützlefff  Bemerkungen  fib.  d.  mathemat.  Unterricht  auf  Gymnas.  (44) 
angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  348 -50«  Q-  in  d.  Ztschr.  f.  Alterthnmsw. 
N.  9.]  —  Kramer,  A,,  Compendium  der  elementaren  Mathematik,  enth. 
die  Geometrie,  Arithmetik  nnd  ebene  Trigonometrie.  Zum  Gebr.  beim 
Unterrichte.  Mit  eingedr.  Figuren.  Nordbaossen,  Forstemann.  VI  a. 
262  S.  gr.  8.  Geh.  %4*         . 

iV.  Jahrb.  A  Phil.  u.  Päd.  od,  KriL  Bibi.  Bd.  XLVttt.  Hft.  4.     ^0 


Digitized  by 


Google 


154 

BuHhf'C.j  h%ktw  aas  def  ElemeRtar^MatÜ^nifttik.  Mansler  1845, 
Tbeitnn^BcHe  Bocbh.  VUI  n.  241  S.  nebst  9  lith.  Taf.  8.  Geh*  1  «f. 
-~  Zwei  Bekrage  fliur  Blementar-Mathematik  voif  Obeii.  Koppe.  Progr. 
T.  Sdst  1846.  -^  Siderer,  Leiirbnch  der  Zahlenrecfanang.  2.  Abth.  Hai- 
berttadt,  LJndeqoist  &  Scbönrock*  IV  n»  192  S.  8.  Geb.  17%  N^,  - 
Wolfff  F.,  tb^retiMb-praktiscbe  Zablenlebre«  1/  Tbl.  8.  verb.  Aoag; 
Berlin,  Pewtner.  IV  o.  381  S.  gr.  8.  1%  ffi.  -  ÄirwÄ,  Joseph,  Rechen- 
Imch.  1—6.  Lief.  Qaedlinborg,  Ernst.  531  S*  8.  k  %  ^. —  Scholg^ 
Chriet,  Oottl,^  praktischer  Recbenlohrer,  od«r  methodiscbe  Anweisung 
snni  Unterricht^  im  Rechnen«  MH  e.  Vorw.  von  Dt,  W.  Harmich»  1. 
Tb.  6.  verb.  Aufl.  Halle,  Anton.  XXXII  u.  872  S.  8.  %  ^.  -  Am^ 
Mm,  M.j  praktische»  Rechenbuch  3.  Aufl.  2.  Yerm.  n.  verb.  Abdruck. 
Leipaig,  Hunger.  XXIV  n.  402  S.  gr.  8.  Geb.  1  ^.  ^  TöfttscÄ,  J.  IT., 
Leitfaden  sum  Gebrauche  bei  Vortragen  über  btoondere  und  allgemeine 
Arithmetik.  2.  Terb.  Aufl.  BreelaU,  Max  &  Co.  VII  n.  153  B.  gr.  8. 
%ff.  —  RUhteTj  J.  C,  ToUständige  Anweisung  zur  gründlichen  Erlern 
nung  des  genieinnutzlichen  Rechnens  für  Schuler  und  zum  Privatgebrancfao. 
3.  Tb.  (4.  Htift.)  2.  Aafl.  Leipzig  1845,  Einhorns  Verlagsexped.  126  9, 
gr.  8«  Geh.  9  N^.  ~«  Per«.,  8.  Th. :  Auflosungctn.  2.  Aufl.  Ebend.  1845. 
VI  n.  88  Ä.  Geh.  12  N^*  —  Meister,  Peter,  methodische  Anleitong  zur 
Behandlung  der  Zahlen  ▼.  1  bis  100,  wobei  Vorzugs  weise  die  mssisohe 
Reohenmaachine  als  Veranschanlichungsmittel  gebraucht  wird.  Wiesba- 
den.  (Friedriebsdie  Buchh.)  61  8.  i^  1  Abbild.  4.  Geh.  7  N^.  - 
K9ppf  Oeorg,  die  vier  Grundrechnungsarten  in  onbenannten  ganzen  Zah« 
len.  Worins,  Rnhke.  23  S.  12.  2  NjnT*  —  ^AWtcA,  C.  G.,  Recbenbadi 
l&r  Blementaraiehnlen.  1.  Heft.  9.  Aufl.  Boest,  Nassesehe  Buchh.  8% 
Bog.  8;  Geh.  ^  ^.  —  Stuhba,  A^^  Abweisung  für  den  RecheauaterrielX 
in  Eiementarscmilen.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  «einer  Anfj^bem 
jinm  Zitferreehnen.  Bnnzlau..  (Leipzig,  Kummer.)  2  Theile*  217,  249  B.. 
1^.  8.  I  »^  20  N>f.  -^  Gräfe,  H.j  praktische  Anweisung  sum  Unterricht« 
im  technischen  oder  Zifferrechnen,  für  Lehrer  an  Bürger-  und  Landsehn* 
len.     1.  Heft.  2.  Aufl.    Jena,  Hochhausen.    VIII  u.  134  9.  8.  Geh.  %  ^. 

—  jBttsser,  J.,  niedere  Arithmetik  als  Lehrbuch  für  di6  untersten  Kl.  an 
Gymnasien  und  Realecbu^n«  St.  Gal^n,  Scheitlin  und  Zollikofer.  IV 
n.  128  8.  8.  Geh.  ^^  tß.  —  Luhbe,  S.  F.,  Anfangsgründe  der  Arithme- 
tik zum  Leitfaden  für  Lehrer  der  Gymnasien  etc.  Berlin,  Herm.  Schnitze. 
VIII  n.  228  S.  gr.  18;  Geh.  %  ^.  -^  Ebner,  G.  F.^  kurze  Anleitung  zum 
schriftlichen  Recfafien  fär  dk  llahd  der  Schüler  in  lateinischen  ti.  Real- 
schulcm.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf.  VII  if.  150  S;  8.  Geh.  1^2  N^.  ^ 
MalUr  #.  HalterHotn^  F.  Baron,  Lehibuch  der  Elementar-Mathematik. 
Für  dw  durch  AHerh.  Verordnung  vom  5.  Febr.  1844  festgesetzt«  Btn- 
«ritts-  odi^r  t^ortiepeefahnricbs-Prüfung  ia  der  Kün^l.  preuss.  Armee  be> 
«%.  BerHn,  A;  Nsnek  81  €0.  XIV  u.  484  S.  Geh.  n.  314  ;f.  ^  WHt' 
«fei»)  Tfiepd,,  Lehrbodi  der  b8hem  Arithmetik  für  höhere  Bildungsanstal- 
ifäik,  Amr  bisterisoben  und  psychologischen '  Grmidtageh  fSr  die  Zwecke 
dea  ÜMttrriehts  neu  entwickelt.  2*  Abth.:  Die  Operationen  an  znsam- 
mengesetsten  Zahlen.  Hannorer,  Hahnscfae  Rofbncbh.  Vu  137  S.  gr.  8. 
^eh.  %  ^.  tnngez.  in  d.  Lit.  Zelt.  N.  24.]  —  Schadeberg,  /.,  Anlei- 
tang  «Bf  Rechnung  -mit  Dedmalbr&chen  für  Bürger-,  Sonntags-  und 
LandiBobnlen.  Halle,  Schwetsthke  &  Sohn.  86  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  »p. 
>^  FWiacA^  Phl,  'die  1>edmalbruch-Rechin]ng  und  ihre  praktische  AnweiH 
dong  bei  Müäz-t  Maas«^  und  -Gewichtsb^rechnungen;  Heidelberg,  !• 
Gvöbs.  Vlil  u.  53  S.  12.  G«ih.  %  «f.  —  Heyne,  J.  F.  Jl.,  die  VorUieile 
des  Gebttificb«  der  deliadiiBchen  Erginzvngen  beim  Rechnen,  theoretlsHi- 
^ralciisch-daiig^atellt.    Nmmbnrg  1845,  Lange.    60  8.  kl.  8.  Geh.  %  ^. 

—  ^dbaiMMiiin,  Auflösung  einer  Gleiehnni^  hohen  Grades  durch  Ketten* 


Digitized  by 


Google 


145 

brSdie.  Pro^.  roa  Blattkeabttrg.  1846.  --  B^aeritroH^C^  BeaMkma^s^ 
fib.  d-mnalytüfchen  Facoltaten.  Progr.  von  Deutsch-Crone  1843.  17  ß,  4» 
-^  4?«Hacfc,  L.,  der  arithmetiflcfcd  Zweisatz.  Dessau,  And.  VUI  o,  P«, 
n.  160  S.  16.  Geh.  %  «f.  «^  iS^ern,  üf.  ^.,  combinatoriscbe  Bemftrkaq-k 
gen.  Gatting;en,  Vandenboeek  Sc  Rapprecht.  22  8.  gr.  8.  Gehi  %  i/r.  ^ 
Hubert,  die  l^rincipien  der  WahrscheinUchkeitsrecbnnng.  Progr«  d.  koii» 
lUalscb.  ia  Berlin  1845.  62  (45)  S.  gr.  4.  -  LeibnitU,  G.  C,  Historia 
et  Origio  CalcuU  differentialis.  Ans  den  HandschHflen  der  kdftigL  Biblis 
tfaek  KU  HannoTer  heraasg.  von  C.  J,  Gerhardt,  r^  Als  Anhang  fewei.nook 
nngedrackte  mathem.  Abhandlungen  Leibnizens.  Hannover^  Habascb« 
Hofbttchh.  XIII  u.  50  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  [anges.  im  Leipz.  Rep.  49. 
H.  ▼.  DrobiBch.]  —  Fort,  0»mar,  Andeutungen  zur  Geschickte  der  Pi§e- 
rential- Rechnung.  Einladungescbrift  zu  der  toq  Seiten  der  naturwisa. 
Gesellschaft  zu  Dresden  veranstalteten  Feier  des  200.  Geburtstages  def 
Freih.  G.  W.  v.  Leibnitz  am  21.  Juni  1846.  Dresden  (Walth^rsobo 
Hofb.)  29  8.  gr.  8.  Geh.  n.  6  N^.  -  Jolly,  Ph.,  Anleitoag  zur  Diffe* 
rential-  und  Integralrechnung.  Heidelberg,  Winter.  XIIX^  370  S.  gr«  S. 
1  »^  20  N^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  48.  H.]  -^  Sneli;  Karl,  Einleiinng 
in  die  Diäerential-  und  Integralrechnung.  1.  Th.:  Vom  ersten  Dilferen« 
tialquotienten.  Leipzig,  Brockhaus.  XXVI  u.  364  8.  nebst  3  litb.  Taf. 
gr.  8.  Geh.  n.  1  ^  26  N^.  -f  Ohm,  Mart.^  der  Geist  der  Differential- 
und  Integral-Rechnung.  Nebst  einer  neuen  und  gründlicheren  Theorie 
der  bestimmten  Integrale.  '-^  A.  u.  d.  T. :  der  Geist .  der  matheinai#  Aqa- 
lysis  und  ihr  Verhaltniss  zur  8chute.  2.  Abhandlung.  Erlangen ,  Hey-  , 
der.  XXVIII  u.  170  8.  nebst  1.  Figutentafel.  gr.  8.  Geh^  i  4.  ^ 
Schlomilch,  O.,  die  Differenzial-Rechnung.  (In  2  Lfgn.)  1.  Lfg.  Greifs« 
wald,  Otte.  XIX  u.  8.  1-173.  gr.  8.  Geh,  n.  1  ^.  ^  CaUehy^s,  A.  L,^ 
Vorlesungen  über  die  Differenzialrechnnng,  mit  Fourier's  Auflösungsme- 
thode der  bestimmten  Gleichungen  verbunden.  Aus  dem  FranZ.  übers*  von 
€4  H.Schnuae,  Zusätze.  Braunschwelg,  IVleyersen.  438.  gr,  8,  Geh.  ^  i^. 
DeMelben  Vorlesungen  über  die  Anwendungen  der  Intinitesimalrecl^nung  9uC 
die  Geometrie,  deutsch  bearb.  von  C.  //.  Schuae,  .Zttsätse.  Bbend. 
76  8.  gr.  8.  Geh.  12V3  N^.  —  Vorlesungen  über  die  Integralrechnung, 
Vorzüglich  nach  den  Methoden  v,  A.  L.  Caüchy,  bearbejt«et  von  Moi^no. 
Deutsch  herausg.  von  C  G.  Sehnuae»  Braunschweig,  Meyer  sen.  XXXVI, 
618  8.  gr.  8.  3  »/S  10  N^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  12.  H.]  —  CoumQp 
A.  A,,  Eleroentarbuch  der  Theorie  der  Functionen  oder  der.  Infinitesimal- 
analysis.  Mit  besonderer  Beziehung  auf  ihre  Anwendung  in  den  Natur-" 
Wissenschaften,  Künsten  uiid  Gewerben^  Deutsch  beärb^  von  Dr.  G.  £f. 
^hnuae.  2.  Lief.  Darmstadt,  Leske.  8.  303-^646.  gr.  8.  Geh.  2  *^.  — 
SehmeiaaeTj  Fr.,  Kritische  Betrachtung  einiger  Lebren  der  reinen  Analy- 
sis, welchen  der  Vorwurf  ^er  Ungereimtheit  gemacht  worden  ist.  Frank* 
fort  a.  M.,  Hoffmann.  1842  a«  1846.  30- u.  26  8.  mit  1  Figoreot  gr,  4. 
25  Ni^.       . 

ITeiefcert,  Lout«,  Eraditio  arithmetica,  oder  Anleitung  zur  Selbst- 
nbong  im  Zablenreobnen  nach  einer. auf  praktische  Erfahrung  n.  eigenes 
Forschen  gegründeten  Methode.  3.  Aufl.  2.  Lief.  Dresden.  (Grimm.) 
8.  49-96.  8.  Geh.  4  N^.  —  Foigt,  G.  L.,  arithmetisches  Vorlegeblatt, 
welches  Aufgaben  über  die  vier  Species  in  unbenannten  Zahlen  enthalt, 
nebst  Facitbucb.  2.  Auli.  Halle  1846,  Kümmels  8ort.-Bucbb.  VIII  u. 
91  8.  8.  nebst  1  Vorlegehiatt  in  4.  Geh.  6  K>^.  25  Stück  Vorlegeblat- 
ter kosCen  5  N^/^.  Die  Wand Uf ein  dazu  (4  Bog.).  6  N^i^.  —  Jacobsohn^ 
JR.,  3000  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  in  geordneter  Stufenfolge.  1.  H.t 
die  vier  Grundspezies  in  unbenannten  Zahlen.  Posen,  Cphn.  28  8,  gr«  8. 
Geh.  n.  2  N/.  --  Sota,  J.  B,.  erstes  Uebungsbuch  fnrs  sehriftliche  Rech- 
"-^-^      Mit  besond.'  Berücksichtigung  einer  naturgemassen  Verbindung  de^ 


Digitized  by 


Google 


156 

sfindliclMa  o.  idiEiftL  RMfaneüt.  4.  stark  rmm.  AdL  Altoaa  1815« 
Schiliter.  190  S*  gr.  12.  ^  »B.  Zweites  Uebangsbndi.  4»  Terai.  ond 
Terb.  Aufl.  Ebend.  1845.  IV  a.  476  8.  gr.  12.  %  «^.  Resolute  zur 
4.  Anfl.  des  2.  Uebnncsbachs.  Ebend.  1845.  58  8.  gr.  12.  ^  .^.  — 
^dkttler,  C  £,  erster  Lehrgang  des  Rechenanterrichts  in  20  Uebnngs- 
stnfen.  Rentlingen,  Kalbfell-Karts.  32  8.  gr.  8.  Nebst  einem  Rechen- 
apparate anf  Pappe.  18  N^.  —  Eoeh,  Aug.  Ludw,  Theod,^  Rechen- 
aufgaben.  Zugleich  Mittel  sor  Verbreitong  gemeinnatziger  Kenntnisse. 
Fär  Schale  n.  Hans.  1.  Abth.  Uebnngsanfgaben  z.  Recbnang  mit  an- 
benannten  n.  gleichbenannten  Zahlen.  Leipzig,  Hartknoch.  VllI  n.  130  S. 
8.  Geb.  *jk  *ß-  —  Fischer\  F.  A.^  praktisches  Rechenbuch  oder  Aafga- 
ben  zom  schriftlichen  Rechnen  für  den  8chol-  o.  Hausgebr.  2.  Au&« 
Darmstadt,  Jonghans.  IV  n.  107  8.  8.  n.  %  *ß.  —  Uebnngsaafgaben 
fnr  das  schriftliche  Rechnen  in  Volksschulen.  ,  Von  e.  Vereine  Ton  Leh- 
rern in  der  Wetteraa.  Friedberg  1845,  Bindernagel.  85  8.  gc.  8.  Geh. 
6  Ny.  —  Meusel,  F.,  Aufgaben  für  das  .  Zifferrechnen  in  8tadt>  und 
Lanuschnlen.  1.  H.:  Die  4  Species  in  reinen  oder  anbenannten  Zahlen. 
Grünberg,  LcTTSohn.  28  8.  8.  Geh.  n.  1  tij/(,  Facitbuchlein  hierzu. 
Ebend.  8.  Geh.  n.  1  Nof.  —  Schäffer,  IT.,  Rechenaufgaben  zum  Schul- 
gebrauch.  1.  H.  4.  Aufl.  Berlin,  Schroeder.  IV  u.  58  8.  8.  2%  N/. 
Ders.  3.  H.  2  Aufl.  Ebend.  IV  u.  58  8.  8.  2V2  N;if.  -  Rechenbuch 
für  Elementarschulen.  Von  A,  Richter  und  J.  Groningg,  2.  Th.  6.  Aufl. 
Köln,  J.  G.  8chmiU.  300  8.  gr.  12.  Geb.  n.  ^  ^.  —  Winter^  Gg.  A,y 
Recbnungsaufjßaben  nach  dem  neuen  sächs.  Münz-,  Maass-  und  Gewichts- 
Systeme  f.  Burger-  und  Landschulen.  1.  Bdchn.  (Aufg.  für  die  Unter- 
u.  Mittelkl.)  6.  Aufl.  Leipzig  1845,  Woller.  4  Bog.  8.  4  N«f.  Ders. 
2.  Bdchn.:  (Aufg  f.  die  Oberkl.)  5.  Aufl.^  Ebend.    7%  Bog.  8.  &k^^' 

—  Bohme^  j#.,  erstes  Uebungsbuch  im  schriftlichen  Rechnen  für  Eleroen- 
tarklassen  jeder  Bchule  bearbeitet.  Berlin,  G.  W.  F.  Muller.  VI  u. 
64  8.  8.  Geh.  %*/).  —  BHter^  L,  F.,  allgemeines  Volks rechenbuch.  3. 
▼erb.  u.  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Nefl^  XVI  u.  487  8.  8.  Geh.  1  ^.  — 
Anfgabenbuch  zum  schriftlichen  Rechnen  für  Elementarschalen.  Heransg. 
Yom  Lehrervereine  zu  Köln.  4.  Aufl.  Köln  1845,  Du  Mont- Schauberg. 
252  8.  gr.  12.  n.  %  «^.  —  Brand,  F.  CA.,  Rechenbuch  für  Volksschulen 
und  für  die  untern  und  mittlem  Gymnasialklassen.  1.  Th.  4.  verb.  u. 
Term.  Aufl.  Clausthal  1845,  Schweigersche  Buchh.  56  S.  gr.  8.  5  N^. 
Geb.  G%  Ny.  Mit  Antworten  7%  N^.  Geb.  9  ,N^.  -  Frickhoffer,  K^ 
Uebungsbuch  im  mundlichen  und  schriftlichen  Rechnen  für  Eiementarschu- 
1er  etc.  1—3.  H.  Wiesbaden  1844,  Riltersche  Buchh.  47,  64,  66  8. 
gr.  8.  Geh.  ^^  ^.  Resultate  hierzu.  Ebend.  1845.  IV,  52  u.  18  8. 
gr.  8.  Geh.  %  ,^.  —  Dändliker^  Ed.^  Uebungsbuch  zum  Unterricht  in  der 
Zahlenlehre  für  die  obern  Kl.  allgemeiner  Volksschulen ;  mit  besonderer 
Rucksicht  auf  die  Bedürfnisse  der  Schulen  des  Kantons  Zürich  bearb* 
4.  Aufl.  Zürich  1845,  Schulthess.  IV  u.  142  S.  8.  %  ^.  -  Hirsck, 
Joseph^  Aufgaben  zum  Rechnen  für  Schüler  in  VoUcsklassen  und  Real- 
schulen. Quedlinburg,  Ernst.  106  8.  8.  Vs  ,p,  —  Rüther  j  Paul,  Samm- 
lung von  arithmetischen  Aufgaben  in  systematischer  Ordnung.  Ein 
Uebungsbuch  fnr  lateinische  und  Gewerbschulen,  sowie  zum  Selbstunter- 
richt. 2.  gänzlich  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Sulzbach,  v.  Seidelscbe  B. 
VIII  u.  240  8.  gr.  8.  3^  ^.  -  fFUde,  Fr.  Alb.,  Rechenaufgabenbuch, 
zum  Gebrauche  für  Lehrer  und  Schüler  der  untern  Klassen  der  Gymna- 
sien u.  Realschulen  u.  sämmtl.  Elementar-  und  Volksschulen.  Für'  Sep- 
tima  u.  Sexta.    Grosse  Ausgabe.    Danzig,  Anhuth.    158  8.  gr.  8.  7  N^. 

—  Schubert,  Joh.  Andr.,  mathematische  Uebnngs- Aufgaben  für  Lehrer  a. 
Lernende.  1.  Th.  Zählenrechnung.  3.  Aufl.  Dresden,  Arnoldische  B. 
140  8.  gr.  8.  1^  ^.  ^  Hofiaann,  George  ^  Aufgaben   zum  Zifferrechnen.  . 
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6.  H. :  die  GeiellMliaffcsracluiaiig  and  die  Alligations-  oder  Venniscilanes- 
redmimg«  Freiberg  Gras  &  Gerlach.  16  8.  8.  Geh.  1%  Ny.  Aaflo- 
MDgen  dazn.  Ebeiid.  15  S.  8.  Geh.  2^  i^yf.  —  Nagei^  Chr,^  Rech- 
nnngs-Tabellen  für  alle  Fälle  des  gewobnl.  Lebens.  2.  Abth.  2.  yerm* 
u.  Yerb.  Aofl.  Ulm,  Wohler.  226  S.  16.  In  Leinw.  geb.  a  ^4  ^.  — 
Kleinpaul,  Ernst,  Antworten  fSr  die  Aufgaben  zum  praktischen  Rechnen. 
Barmen  1845,  Langewiesche.  4  Bog.  gr.  8.  ^  iß.  —  Decker ,  Joh.  George 
Lehrbuch  des  Kopf-  und  Zifferrechnens  für  Lehrer  in  Volks-  u.  Bürger- 
schulen. Nach  stüfenmassigen  Uebungen  geordnet.  1.  Th. :  die  Grund- 
rechnungsarten, mit  Einschloss  der  ächlussrechnnng  in  ganzen  Zahlen. 
Stuttgart,  A.  Wagner.  XIII  u.  426  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  »^.  —  Baltrusch^ 
E,  S.y  das  Kopf-  und  Ziffer- Rechnen  theoretisch  und  praktisch  nach  der 
Methode  vom  Einfachen  zum  Zusammengesetzten,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Decimalbruche  und  der  Raumgrössen  behandelt;  zum  Gebr. 
f.  Stadt-  und  Landschulen  u.  zur  Selbstbelehrung.  Königsberg,  Gebr. 
Borntrager.  XVI  u.  550  S.  nebst  4  lith.  Taf.  gr.  8.  1  ^  24  N/.  - 
Ebner,  J.  G.,  das  Rechnen  in  der  Volksschule.  £ine  Anleitung  zum 
Kopf-  und  Tafelrechnen,  nebst  Aufgabensammlung  und  einem  Monitoren- 
büchlein. Wiesensteig  1845,  Schmidsche  B.  (Leipzig,  Stadler.)  456  u. 
154  S.  12.  Geh.  1  ,p,  —  Derselbe,  Aufgaben  zum  schriftlichen  Rechnen,- 
in  meihodischei  Ordnung,  für  die  Hand  der  Schüler.  2  Thle.  Ebend. 
(Ebend.)  50  n.  62  S.  12.  Cart.  Jeder  Theil  %  ^.  Resultate  dazu. 
Ebend.  (Ebend.)  47  S.  12.  Cart.  ^h  *ß.  —  IFehle,  S,,  der  Schnellrechen- 
lehrer,' und    der  systematische  Kopfrechner;    zum   Gebr.    f.    alle  SCände. 

1.  Bdchn.  Pressburg  1845.  (Wien,  Pfautsch  &  Co.)  XVI  u.  108  S. 
gr.  8.  Geh.  %  tß^  —  Hess^  Ernst,  praktisches  Uebungsbuch  im  Kopf- 
rechnen für  dreiclassige  Volksschulen.  3.  durchaus  verm.  u.  Verb.  Aufl. 
Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  IV  u.  66  S.  8.  Geh.  %  *ß,  —  Kmersoh's 
Kopf-  und  Tafelrechnen.  Schlüssel.  Herausg.  von  Bassler,  Zum  Ge- 
brauch für  Lehrer.  Leipzig,  Härtung.  32  S.  8.  Geh.  3  N/.  —  Scholz, 
Chr,  Glieb,,  Beantwortungen  der  Kopfrechen-Aufgaben.  1.  H.  3.  verb. 
Aufl.  Halle,  Anton.  36  S.  8.  S%  N;/^.  Dieselben  nach  Proportionen 
oder  Gleichungen  für  zahlreiche  Knaben-  und  Mädchenschulen.  3.  H. 
4.  berichtigte  u.  verb.  Aufl.  Ebend.  50  S.  8.  2*yfe  N^.  —  [Grebe,  üb. 
d.  Beschränkung  d.  math.  Unterrichts  auf  d.  kurhess.  G^'ron.  (45)  rec, 
in  d.  Päd.  Rer.  März  p.  224.  fg.  ▼.  Mager,  hehmus,  die  reine  Mathema- 
tik (45)  reo.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  249-256.  v.  Reuter.  Petsold,  Ele- 
raenlarcursus  d.  Elementarmathem.  (44J  -  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  36. 
Hohlf  die  Elementarmathem.  (44)  rec.  in  d.  .N.  J.  46.  Bd.  p.  131—140.  ▼• 
Reuter.  Siderer,  Lehrbuch  der  Zahlenrechnung  (45),  Hohl,  die  Elemen« 
tarmathem.  (44)  rec  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  207  fg.  y.  fF.  Gotz^  Lehrb. 
d.  Mathemat.  (44.  45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  18  fg.  t.  Schlomilch, 
Rogg,  GUemente  der  niedern  Analysis  (45)  rec.  in  d.  Gott.  Ahz.  N.  186.9 
in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  388—392.  v.  Reuter.  Schlomilch,  Handb.  d: 
mathem.  Analysis  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Litzig.  N.  182—84.  ▼.  Snell^  u,  in 
d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  136—152.  v.  Böltgjer,  Schubert,  Sammlung  yon 
mathemat.  namentlich  von  Differential-  und  Integralformeln  (45)  rec.  in 
d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  H.  p.  286-91.  t.  Strauch,] 

Bgen,  P.  N,  C,  Handbuch  der  allgemeinen  Arithmetik.  3.  verb. 
Aufl.  1.  Th. :  die  Buchstabenrechnung.  Berlin,  Duncker  &  Humblot. 
464  S.  n.  1  Kupfert.  gr.  8.  2  »^.  —  Beskiba,  Jos.,  Lehrbuch  der  Algebra. 

2.  verm.  Aufl.  2.  u.  3.  Lief.  Wien,  Braumuller  &  Seidel.  XVI  u.  S. 
193—396.  gr.  8.  Vollst,  in  3  Lief.  2  ^.  [rec.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  127 
-r<136.  ▼.  Reuter,]  —  Herrmann,  Fr,  Jos.,  kurze  Anleitung  zur  Algebra 
für  Gymnasien    und    zum  Privatgebr.    Darmstadt,   Kern.     8  o.    Pag.    u. 


286  S.  nebst  1  Figurentafei.  gr.  8.  Geh.  n.    1  <^.    —   L^mus ,  I/.    C, 
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It.,  algebraiictid  Anfgabtin  aus  dem  ginzon  Gebiet  ^er  refneii  Alatbema^ 
(ik  mit  Angabe  der  Resultate.  Als  Ergänzung  ca  Meier  Hirsch  Samm- 
fung  voa  Beispielen  etc»,  so  wie  auch  zum  selbststäiidigen  Gebr.  Berilil, 
Dundcer  &  Humblot.    VI  u.  141  S.  ^r.  8.  18  Ny(. 

Schefßer^  ,H.^  Sber  das  Verbaltniss  der  Arithmetik  zur  Georoetri«, 
/  insbesondere  über  die  geometrische  Bedeutung  der  ^  imaginären  Zahlen. 
Mit  80  eingedruckten  Holzschnitten.  Braunschweig,  Leibrock.  VIII  u. 
428  8.  gr.  8.  Geh.  2%  *p,  —  Klöotkom^  L.,  mathemabische  Studien  zur 
geometrischen  Arithmetik  a  arithmetischen  Geometrie.  1.  Heft.  Mün- 
ster, Deiters.  VI  u.  51  S.  nebst  8  lith.  Tafeln,  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,^.— 
Sckaller^  A.y  Grundriss  der  räumlichen  Formenlehre.  Magdeburg,  Ru- 
bachsche  B.  43  S.  gr.  8.  u.  2  lith.  Taf.  in  gr.  4.  Geh.  n.  5  N/.  — 
Rheinhard,  H.y  die  geometrische  Formenlehre  Für  den  Gebrauch  in 
Volksschulen,  so  wie  in  den  Elementarklassen  der  Realschulen.  Mit  194 
Figuren  in  Holzschn.  Stuttgart  1845.  Schweizerbart.  YlII  n.  108  S. 
12.  Geh.  9*/^  N^,  —  Marhach,  Oswald,  geometrische  Formenlehre,  zura 
Gebrauch  auf  Schulen  und  zum  Selbstunterrichte.  Nebst  Anhang:  Die 
Sätze  der  Elementargeometrie.  Mit  yielen  etngedr.  Figuren.  Leipzig, 
Hinrichs.  6  Bog.  Oct.-12.  Vs  •/•  -^  Lüchenhof,  /.  C,  mathematische 
Vorübungen.  2*  Abth.:  die  Geometrie.  Münster,  Coppenrathsche  Bnchh. 
XI  u.  87  S.  nebst  2  Figurentaf.  8.  %  ^.  —  Hufsckmidt,  J.,  der  kleine 
Geometer.  Handbüchlein  für  Lehrer  beim  Grebr.  der  432  geometr.  Re- 
chenaufgaben. Meurs  1845,  Dolle.  39  S.  u.  1  lith.  Abbild.  8.  Geh. 
%  ,p.  -'  MUter,  J.  C,  Aniiingsgründe  der  Elementar-Geometrie.  Für 
niedere  Gewerbschulen  bearbeitet.  Celle,  E.  H.  C.  Schulze.  112  9. 
nebfet  142  Figuren  auf  3  Tafeln.  8.  n^  %  ^.  -  Balizer,  Carl  Herm,^ 
Anfangsgründe  der  Gepmetrie,  mit  erläuternden  Beispielen  aus  der  Feld- 
und  Höhenmesskunst,  zur  Belebung  des  ersten  Unterrichts  in  der  Geo- 
metrie. Leipzig  1847,  Brauns.  X  u.  99  S.  nebst  33  Figuren  u.  Abbild. 
8.  Geh.  12*^  N^.  —  Beskiha^  Jos.,  Lehrbuch  der  Geometrie.  2.  verm. 
Aufl.  2.  Lief.  Wien,  Braümüller  &  Seidel.  IV  n.  300  S.  mit  6  lith. 
Taf.  in  Fol.  gr.  8.  Geh.  2  ,^.  —  Lubbe,  S,  F.,  Anfangsgründe  der  Geo- 
metrie zum  Leitfaden  f.  Lehrer  der  Gymnasien  eto.  Oldenburg,  Schulze. 
VIH  u.  306  S.  nebst  12  Figurent.gr.  8.  Geh.  1%  ff.  -  «weiter,  Jul., 
System  der  Geometrie  des  Raumes  in  neuer  analytischer  Behandlnngsweise, 
insbesondere  die  Theorie  der  Flachen  zweiter  Ordnung  und  Classe  ent- 
haltend. Düsseldorf,  Schaubsche  Bnchh.  IX  u.  33^  S.  nebst  1  Taf^. 
'gr.  4.  n.  4  »/9.  —  Thieme,  Friedr»  Ed,,  Lehrbuch  zur  niedern  Geometrie, 
l'.  Th.  Planimetrie,  nebst  12  (lith  )  Figurentaf.  Plauen  1847,  Schroter. 
167  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^ß.  —  Meyer ^  C„  Lehrbuch  der  Geometrie  für 
Gymnasien.  1.  Th.:  Planimetrie.  4.  Aufl.  Potsdam  1847,  Riegel.  VIII 
11.  168  S.  gr.  8.  1772  N^«  —  Kauffmann,  E.  F.,  Lehrbuch  der  ebenen 
Geometrie,  Zum  Gebr.  beim  Unterricht  in  Realschulen  n.  Gymn.  so  wie 
zum  Selbstunterricht.  2.  verb.  n.  sehr  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Bechers 
Verlag.  VIII  n.  203  S.  nebst  8  Kupfert.  ^r.  8.  Geh.  %  ff.  ---  Mtam^ 
Friedr,,  Grundzüge  eines  Systems  planimetrischer  Aufgaben/  Nürnberg, 
Schräg.  IV  ti.  72  S.  nebst  1  lith.  Taf.  gr.  8.  Geh.  9  Njf.  —  Märker, 
Theorie  der  Parallellinien.  Osterprogr.  1846  vom  Gymnas.  Bernhard,  in 
Meiningen,  [zugleich  mit  der  ,,'[rheorie  der  Parallellinien"  von  dems,  Verf. 
1839.  rec.  in  d.  N.  J.  48.  Bd.  p.  69—81.  von  Buchner.]  -  Feaux,  J. 
B ,  rollständige  Theorie  des  ebenen  Dreiecks.  Auf  eine  eigenthümliche 
Art  dargestellt.  Münster,  Coppenrath.  '34  S.  u.  1  Figurent.  8.  Geh. 
%  »/s.  —  Belehrung  über  die  Kreismessung  oder  Anweisung  auf  eine  zwei- 
fache Art  in  einer  geometrischen  Construetion  ein  Quadrat  zu  zeichnen, 
welches,  mit  Logarithmen  berechnet,  in  sieben  Decimalstellen  gleich  dem 
Kreise  ist.    Halle,  Schwetschke  Ss  Sohn  in  Coram.    IV  u.    23  S,   nebst 
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6  Ingnrenut.  gr.  8.  G«]i.  ■.  %  i/t.  —  Iriimefm,  €hu$.  Frrfk  >^  «Im 
in  men  Principien  and  Resahttten  neae  Methode  zur  A«ffindQiitg  tos 
ChirTen,  welch«  Eigenschaften  eines  Grossten  oder  Kleiasten  besitzen. 
Wärzburg  1845,  L.  Stabel.  IV  n.  18  8.  gr.  8.  Geb.  %  «/S.  --  Lai«n 
FMiii  forrnnkie  conditionsiis.Gaossianae  de  iineis  in  superfickr  cnryn 
Iwetissimis  evolatio*  Progr.  wün  Brannaberg  1844.  8  £1.  4.  —  ^^fph 
Carl,  die  Planimetrie  und  Stereometrie«  fär  den  Schnl-  and  Selbstanter- 
richt  bearb.  %  amgearb.  u.  veno.  Aofl.  (A.  n.  d.  T. :  Anfangsgrunde 
dar  reinen  Mathematik.  2.  Th.)  Essen,  :Bädeker.  XIX  n.  282  a.  nebst 
6  Fignrentaf.  in  ^/^Fol.  gr.  8.  Geh.  27  N<|f.  [ree.  in  d.  Gott.  Anz.  N. 
120.  ▼.  AJ]  —  Wilde ^  Wilh.  Aug.y  Lehrbuch  der  Mathematik  fvüc  .den 
Schul-  und  Selbstunterricht.  3.  Bd.:  Lehrbuch  der  Geometrie.  1.  Bd. 
(ebene  Ge^Mnetrie  aiit  Einschlnss  der  Trigonometrie.)  Leipzig,  Breit- 
kopf $c  Härtet.  VIII  n.  274  S.  nebst  8  Figurentaf.  gr.  8.  %  <#.  [rec* 
in  d.  N.  J.  48.  Bd.  p.  166-177.  Ton  Reuter.]  —  Jdam$^  C,  Das  MaU 
fattische  Problem,  neu  gelost.  .  'Winterthur,  Steiner.  24  8.  d.  1  litli. 
Taf.  gr.  4.  15  N<^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  84.  H.]  —  AdrnnB^  C,  Die 
meil würdigsten  Eigenschaften  des  geradlinigen  Dreiecks»  Winterthnri 
Steiner.  VI,  112  S,  n.  2  8tekdr*ckt.  gr.  8.  1  ^  7*^  Nj^.  -^  Wolff,  F.» 
Lehrbaoh  der  Geometrie.  2.  Th. :  Stereemetrie  n.  sphäHsobe  Trigono» 
nietrie.  3^  Terb.  Ausg.  Seriin  1845,  Logier.  VI  n.  193  S.  nebst  3  Fi- 
gnrentaf. gr.  8.  1  *p.  3.  Th. :  AnaHytllsche  Geiemetrie.  2.  Aofl.  £bendw 
1845.  VI  u.  290  S.  nebst  9  Fignrentaf.  gr.  8.  1%  4,  *-  Ben^,  F., 
Lehrbuch  der  Blementar-Geometrie  mm  Gebr»  f.  Gymn.  etc.  S.  H.:  dia 
Stecaometrie.  Darmstadt,  J<Mighan«.  6  Bog»  mit  141  eingedr.  Pigurei^ 
gr.  8.  n.  %  f^»  —  IfJMcJM,' Jtil«,  LeitMem  'der  geometrischen  Formenlehre. 
2.  Th.:  Sterenmetrische  Fojomenlehre.  Für  Schüler  der  Gymn.  n«  hobertt 
Bfirgeraehnlen.  Halberstadt,  Frantz.  3.  Bog.  n.  6  FIgnrent«  gr.  8.  n* 
12  N^nf.  -^  Einige  stereomeftrische  Aafgaban  ▼•  Oherl.  Rmmf.  Progr. 
▼.  Coesfeld  1845.  10  S.  4.  —  Eine  Reihe  trigonometriseiMr  Aufgaben  fi£er 
das  Dreieck  mit  aqaidifferaten  Seiten.  Progr.  von  Münster.  1845. 
24  S.  4.  —  Ueber  die  regelmässigen  Korper  von  Prof.  Fiseh,  Progr.  t. 
Arnsberg.  1845;  24  S.  4.  —  Lennf,  B.  F.  A,^  die  Stereometrie  (Lehre 
Tom  Korperschnitte),  enth.  die  Anwendungen  der  darstellenden  Geometrie 
auf  die  Schattenlehre,  Linearperspective,  Gnomonik,  den  Steinschnitt  and 
die  HoIzTerbindungen.  Aas  dem  Franz.  ins  Deutsche  übertr.  n.  bearb. 
iroa  M,  F.  JTauJiRcnii.  1^.  Lief.  Stuttgart,  A.  Bechers  Verlag. 
190  S.  «.  32  Fignrentaf.  in  ^^Foi.  gr.  4.  4  *^.  ^  ^hrvH^  Ltufi».,  ste* 
diioBetrische  flülfiitafeln  nebst  einer  Anweisnng  zu  logarithmisch^sUkhio* 
metarischen  ReclaMHigen.  Hannover,  Hahnache  Hofbnchh.  VIII  n.  216  Si 
grVe.  i^  4,  (angez«  in  d.  Ltt.  Zeit.  N.  32. 1  —  Gfrossmofin,  Jvii,  PAtf., 
Anfgaben  ans  d.  berechnenden  GeometHe.  Für  den  Schul-  und  Selbst- 
OKterricht.  1.  Th.  1.  Ab€k.  A.  u.  d.  T. :  Allgemeine  Auf^.  ans  d.  be- 
reehnenden  Planimetrie  nebst  deren  Anflösnngen.  Mit  37  in  den  Text 
eingedr.  Figaren.  Stattgart,  Köhler.  VIII  u.  56  S.  gr.  8.  Geh.  %  4, 
Dasselbe.  1.  Th.  2.  Abth.  A.  n.  d.  T. :  Nnmerische  Aufgaben  ans  d. 
benecfanenden  Planimetrie.  Mit  6  in  den  Text  eingedr.  Figuren,  fibend. 
VUI  Q.  35  S.  gr.  8.  Geh.  7  N^^.  Dasselbe.  2.  Th.  1.  Abth.  A  u.  d.  T.s 
AUgem.  AnfgalMii  aas  d.  .berechnenden  Stereometrie  nebst  deren  Avflo- 
anngen.  Mit  2  in  d.  Test  eingedr«  Figuren.  Ebend.  VIII  «.  64  S. 
gr.  &  Geh.  %  4^  Dasselbe.  2.  Th.  2.  Abth.  A.  n.  d.  T. :  Nnmerische 
Anfi^eB   ans    ö.    berechnenden   Stereometrie.    Ebend.    Vill   n.    89  S« 

E\  8.  Geh.  7  VL^.  Resnltate  zum  1.  Th,  Berechnende  Planimetrie. 
bend.  IS  S..  gr.  8.  Geh.  4  N^if.  Dieaelben.  2^  Th.  Beredinende 
StereeOMtrie.  Ebend.  16  S.  gr.  8.  Geh.  4  N^if.  Zusammen  1  «j^  8  N«f. 
—  Jtegrw«,  E.  F.,  «taUstindige  iogarithaiiache  n.  trigonoinetilMhe  IVfoUi» 
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cum  Theit  in  neaer  Anordnung,  dorcb  Zn«atze  erweitert  nnd  mit  ansfabr- 
Kchen  Brlaaterangen  versehen.  Berlin,  Veit  &  Co.  VIII  n.  223  S. 
gr.  16.  Geb.  n.  ^^  *ß,  -~  [Becker^  über  d.  Unterr.  in  d.  Geom.  (45)  an> 
ges.  in  d.  Lit.  Zeit.  N.  20.  Wurzbach,  Elemente  d.  Geom.  (45)  angez, 
Sn  d.  Oesterr.  Bl.  N.  103.  Yon  Matzka,  Unger^  d.  erste  Unterricht  in 
d.  Geom.  (44)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  2.  Abth.  Jan.  p.  9—12.  von  mtt" 
stein,  Bender,  Lehrb.  d.  Elementarg.  (44),  Büsser,  Leitfaden  for  d.  Un> 
terricht  in  d.  Geom.  (46),  Wiegandy  Elementare  Sätze  aus  d.  Coordina- 
tengeom.  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  207  fg.  v.  W.  Wolf,  Lehrb, 
d.  Geom.  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  243—^9.  u.  47.  Bd.  p.  llS-" 
127.  V.  Reuter,  Müller,  Lehrb  d.  Geom.  (44)  rec.  in  d.  Gott.  Anz. 
N.  6S.  V.  Tellkampf,  Snell,  Lehrb.  d.  Geom.  (il)  rec.  in  d.  Päd.  Rev. 
Apr.  a.  Mai.  p.  344—352.  von  Wittstein,  Adame^  die  harmon.  Verhält- 
niase  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  142  v.  Schlömilch*  Fuehs,  üb.  d* 
Binflusa  d.  Terraina  auf  die  Reaoltate  barom.  u.  trigonom*  Hohenmeaanng 

(44)  angez.  in  d.  Oesterr.  Bl.    N.  44.  v.  M.  •  Ruhlmann,  die   Geostatik 

(45)  angez.  in  d.  Gott.  Anz.  N.  7.]  —  Neubig,  Andr,,  Grundrisa  der 
leinen  Mathematik  mit  einer  kurzen  Anweianng  zum  Feldmeaaen.  Ble- 
roente  der  descripttven  Geometrie  von  W.  K,  Fischer,  4.  Aufl.  Bay- 
renthy  Graoache  Bncbh.  VIII  d.  296  S.  nebat  8  Pienrent.  gr.  8.  n. 
^  ^.  —  Böse,  Hugo  t>.,  die  zeichn'ende  Geometrie,  als  Vorachule  für 
das  Studium  der  Geometrie,  für  die  Projectionalehre,  für  daa  technische 
Zeichnen  nnd  für  die  Feldmesakunat.  Sammlung  von  circa  300  geome- 
triaehen  Aufgaben  mit  ihren  Aoflösnngen  und  266  lith;  Figuren.  Drea- 
den^  Adler  &  Dietze.  XVIII  n.  90  S.  8.  Geb.  n.  %  ^.  -  Busch,  A.  h., 
Vorschule  der  darstellenden  Geometrie.  Ein  Handbuch  für  Linear*  und 
Zirkelzeichnen,  Mit  einem  Vorwort  von  C.  O.  J,  Jaeobi,  Berlin,  G. 
Reimer.  XII  n.  108  S.  gr.  8.  Geh.  %  tß,  —  [Mossbrugger ,  Anfg.  aus 
d.  Gebiete  d.  G^om.  deacript.  (45)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  H.  p^ 
137  fg.  V.  Straueh,] 

14.   Pädagogik,    Schriften  über   Methodik  und   über  gelehrte 
Schalen  überhaupt. 

Raumer,  Karl  v»,  Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblnhea 
klassischer  Studien  bis  auf  nnaere  Zeit.  1.  Tn.  (Das  Mittelalter  bia  zu 
Montaigne.)  2.  Aufl.  Stuttgart,  S.  G.  Liesching.  VIII  n.  400  S.  gr.6. 
Geh.  2%  *ß,  —  Heindi,  Fr,  Xav.,  pädagogische  Aehreoiese,  oder:  Wieb* 
tigstes  nnd  Bestes  aus  pädagogisehen  Schriften  alter  nnd  neuer  Zelt. 
Angaburg,  M.  Riegerache  B.  1^3.  H.  VIII,  480  S.  gr.  8.  k  %  sß,  ^ 
Pröhle,  Heinr,^  Andreas,  die  körperliche,  christliche  und  bfirgerliclie  Schnl- 
erziehun|^.  Ein  Auszug  ans  einer  entworfenen  Dorfschulordnung.  Nebst 
einer  erläuternden  Beilage:  Reden  bei  öffentlichen  Kindergottesdiensten. 
Magdeburg,  Falckenberg  &  Co.  IV  u.  65  S.  gr.  8,  Geh.  n.  %  fß.  — 
Richter,  Franz  X  Joh.,  biblische  Erziehungslehren,  für  Aeltern  and  Er- 
zi^er  zusammengestellt  und  erläutert.  Mit  einer  Beilage  ausgewählter 
Stellen  aber  Erziehung  der  Knaben  von.  Papst  Pins  II.  (Aeneas  Sylvias 
Piccolomini.)  2.  verb.  u..  verm.  Aufl.  Wien,  Gerold.  XII  u.  143^  8. 
8.  G^".  %  tß,  —  Ueber  die  Hindernisse,  welche  aus  d^r  modernen  häus- 
lichen Erziehung  für  «inen  sedeihlichen  Gymnasialonterricfat  entstehen, 
Winke  für  Eltern  und  deren  Stellvertreter  von  Lobe,  Progr.  v.  Rinteln 
1846w  26  S.  4.  -  Welches  sind  die  Mächte  aosserfaalb  der  Schule,  die 
erziehend  auf  die  Schule  einwirken?  Rede  im  Progr.  von  Wittenberg 
vom  JMr.  Schmidt,  18  i6.  40  S.  4, ---P/ire^rner,  Jos.,  Blicke  aas  der  Schule 
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in  das^eben/  Ein  Bneh  fSr  Schote  und  Han«,  Intbesondere  ein  Hand- 
buch  f3r  Lehrer  ^or  Belebung  ihres  Unterrichts.  Bamberg,  Uterar.-ar- 
tist.  InttitQt.  XIV'  a.  464  8«  gr.  8..  Geh.  %  ,^.  —  Ro»enberg,  Cati 
Heinr,^  des  Leibes  und  der  fieele  Toilständige  Gesnndheits-  und  Erzie- 
hongslehre«  Briefe  ober  Erziehung,  Beförderung  und  Aufrechthaltung 
eines  möglichst  gincldichen  Znstandes  des  Körpers  und  Geistes.  1—1^ 
Lief.  Wien,  Gerold.  1.  Bd.  XVI,  664  8.  2.  Bd.  176  8.  gr.  8.  4^  *ß. 
[enges,  im  Leipz.  Rep.  52.  H.]  --  Cttrtmanfi,  FF,  J.  G.,  Lehrbuch  der 
ErtiehuDg  und  <|es  Unterrichts.  Ein  Handbuch  für  Eltern ,  Lehrer  und 
Geistticbe.  (5.  Aufl.  des  8chwarz-Curtmannschen  Werkes.)  Heidelbergs 
C.  P.  Winter,  2  Bde.  XXV,  230  8.  VIT,  295  8.  gr.  8.  1  •/»  18  N^.  — 
Dietterwegy  F.  A»  JF.,  Wegweiser  zur  Bildung  für  deutsche  Lehrer. 
In  Gemeinschaft  mit  Bärmann,  Hentschel,  Hill,  Knebel,  Knie,  Luben, 
Mager,  Mädler  (Reinbott)  u.  Prange  bearb.  u.  heransg.  yon  etc.  3.  fort- 
gisfuhrte  n.  ▼ei;ra.  Aufl;  8.  Lief.  (8chluss.)  Essen,  Bädeker.  8.  481 — 
641  des  2.  Bds.  gr.  8.  Geh.  %.«^.  Beleuchtung  der  vierten  Abhandlung 
ans  dem  „Wegweiser  zur  Bildung  für  deutsche  Lehrer,  bearb.  u.  her* 
ansg.  V.  F.  A.  W.  Diesterweg  '*  Crefeld  1845 ,  Klein.  31  8.  ^r.  8. 
Geh.  %  *p»  ^  Schmidt^  Euseb,,  8chule  der  Erziehung  in  biographische!! 
Umrissen.  Beriio,  8imion.  391  8.  8.  Geh.  1%  «^*  —  Stapf,  Jos.  Jmhr.t 
Erziehungslebre  im  Geiste  der  katholischen  Kirche.  4  Aufl.  Innsbruck, 
Wagnerscbe  Buchh.  371  8.  gr.  8.  1  «^.  —  Zeheter,  Matth.,  Erziehnngs- 
itnd  Untcrrichtslehre  nach  kathol.  Grundsätzen.  Ingolstadt,  Fromm. 
XXVI,  540  8.  gr.  8.  1%  ,^.  -  [üeber  d.  heutigen  8tandp.  d.  Pädag.  v. 
Jacob  (41)  angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  469 — 73.  Die  Ueberspannun- 
gen  d.  modernen  Pädagogik,  erster  Artikel,  in  Lit.  Zeit.  N.  43.  FtH* 
muih,  neueste  Gegensätze  in  d.  Pädag.  (44)  u.  Dobschall,  Fingerzeige 
sur  Fortbildung  d.  Volksschulw.  (44)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  N.  117  ^. 
▼.  W,  Wamkönig^  d.  Kirche  Frankreichs  u.  d.  Unterrichtofreiheit  (45) 
rec.  ebendas.  N.  100.  von  M,  Discussion  de  la  loi  sur  Tinstr.  second. 
L  Part.  (44),  Rapport  de  M.  Thiers  sur  Tinstr.  second.  (44),  Come^ 
de  rinstr.  publ.  dans  ses  rapports  avec  la  famille  et  avec  IVtat  (44), 
de  Lumarttfie,  T^tat,  T^glise  et  Tenseignement  (43)  rec.  ebend.  N.  36—- 
40.  Fulda,  Ulr.  Zwingli  Leerbiechlein  (44)  u.:  Unsere  religiöse  Er- 
siehung ein  Vernunftmord  (44)  rec.  ebend.  N.  70.  von  Ü^.  Stotf,  Altes 
a.  Neues  (45),  Den.,  Schule  u.  Leben  ,(44)  angez.  im  d.  Päd.  Rev.  Jan. 
p.  61.  V.  ^Michelsen,  Otto,  das  Lesebuch  als  Grundlage  eines  bild.  Un> 
terr.  (44)  rec  ebend.  April  u.  Mai,  zweite  Abth.  p.  65^72.  v.  Grube. 
Tfmootny,  über  Jugendscbriften,  in  Oesterr.  Bl  N.  110,  Chtlhold,  nb.  d. 
fichukinterricht  in  Gesprächform  (44)  angez.  in  d.  Ztschr.  f.  Alterthw. 
N.  4.  Zajotti,  die  literar.  Bildung  der  Jugend,  fibers.  v.  Stieglitz  (45) 
angez.  im  Leipz.  Rep.  42.  H.,  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  H.  p.  418—422. 
T.  Häuser,  u.  iu  d.  Oeeterr.  Bl.  N.  105.  v.  PotcM,  der  zugleich  einen 
Auszug  davon  mittheilt.  Bomhard,  die  Vorschule  d.  akad.  Lebens  find 
Stiid.  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  1— lö  v.  Zimmermann,  Schaden, 
Yorles.  über  akad.  Leben  u.  8tud.  (45)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  3.  Abth. 
April  D.  Mai  p.  60  fg.  v.  Mager.] 

Beete,  Wilh,,  Luther's  Kl nderzncht  in*  Lehren  und  Lebensbildern  dar« 
gestellt.  Bin  Vortrag.  Bravnscbweig,  G.  C.  E.  Meyer  sen.  45  9. 
nebst  1  Abbild,  kl.  8.  Geh.  n.  %  >f.  —  Sehüler,  Joh.,  Gber  christliche 
Kirchenzucht  in  Luthers  Geist  und  Wort.  Mit  vorangeschicktem  Berichte 
Dr.  Justus  Jonas  über  Luthers  selige  Hinfahrt  und  Melanchthons  Rede 
ober  der  Leiche  desselben.  Frankfurt  a.  M.,  Zimmer.  XXXII  u.  129  8. 
8.  Geb«'  %  f^.  —  Cramer,  A.,  Ueber  Charakter  o.  Charakterbildung  in 
d.  Juceiid.  Progr.  von  Cothen.  1846.  12  8.  8.  ---  Raiheeiuer,  \Joh., 
die  Liebe  in  Brziehnng  und  Unterricht.  Bin  Bachlein  für  fiStem  und  Leh- 
N.  Jahrb.  f,  Phil.  u.  Päd.  od.  EHt.  BUK  Bd.  XLVIlf.  Hß,  4.       21 
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TfV,  mmeatlicfa  lar  Mfitter  aw  den  gd^iMiteii  SUMea;  :  Zun  Atdeiifcmi 
Pe«ta|ozsi'8.  EUerftld  a.  Mears»  rhein,  Scholbuclib.  304  8*  gr.  ft.  n^bst 
Z7  8teiudrnc1(taf«  in  4.  Geh.  o.  2  *ß> ''—  Fohmg^  J.,  ErzkbiHigtfstoffe 
oder  Beitrage  su  einer  erfolgreicbea  Ersiebong  der  zarten  Kindbett» 
in  leicbten  Gecangea,  Spielen,  Korperobangen,  Gebeten,  Sprncben,  Kr- 
säblangen  nnd  Gedichten,  nebst  pädagogifldieB  Anmerkpngea  und  Wiiv- 
ken.  Für  Familien  und  KleinkinderanstaHen.  Darmatadt,  Leake.  Will 
Q.  164  8,  gr.  br.  16.  In  engl.  Einb.  n.  %  4.  —  Trippmbaeh^  a  £., 
die  Stimine  der  Zeit  an  di«  Liandbevvohner  und  besonders  an  deren  Leb-^ 
rer.  Oder  Beantwortung  der  Frage:  y,^a9  rausa  geschehen  za  einer  aeit* 
gemässen  Erziehung  und  Biidnng  der  Jagend  auf  dem  Lande?  Quedlin- 
borg,  Basse.  VIII  o.  llSl  8.  8^  Geh.  12l^  N^.  --  mmann,  A.,  über 
die  Bedeutung  der  Pestalozziscben  ElementarbilduBg  in  der  Gesamntaua- 
bi|<iang  des  Menschen.  Potsdam,  O.  Janke.  39  8.  8.  Geh.  ^^  «^.  -^ 
Sckmidf  Versuch  einer  neuen  Organisation  des  Elementiirunterricbts  ala 
eines  Thelles  der  Erziehung.  Stark  verm.  Ausg.  des  Werkehens:  „daa 
Wesen  der  Erziehung  im  Elementamnterricbte/*  Mit  e.  Vorwort  über 
Pestalozzi.  Ebend.  VIII  u.  60  8.  gr.  8.  Geb.  n.  %  ^.  -  Uanddj  €hr^ 
ÖltOt  die  Volksscbullehrerbtldung  ohne  Seminar.  Obef-Glogau,  Handel. 
V  u.  82  8.  nebst  1  Tabelle.  8.  Geb.  n.  12  N>f.  —  Fifices,  /f..  Schul- 
lehrer-Seminarien  und  Volksschulen.  Oldenburg,  Schulziscbe  Buchh.  VI 
n*  226  8.  8.  %  «^,  —  Bericht  über  den  zu  Oldenburg  errichteten  Verettt 
zur  Beförderung  der  Volksbildung.  Oldenburg,  Schulztiscbe  Buchh.  20  8« 
gr.  8.  Geh.  %  4,  —  £n«,  J.  F..  über  die  gegenwartige  Gestaitiing  un- 
serer Aufgabe  in  der  Schule  und  die  Hindemisse  der  Losung  dieser  Auf» 
gäbe,  sowie  der  Verfertigung  zweckmässiger  Xiesebncher  und  Leitfaden« 
Freiburg  im  Br.,  Herdersche  Verlagsh.  41  8.  gr.  8.  Geh.  %  4,  —  An^ 
hidt^  Smily  die  Volksschule  und  ihre  Nebenanstaften.  Jena,  Manko.  VIII 
iK  260  8.  gr.  8.  Geb.  1  ^  6  'S^.  ^  Saholtz^  theod.y  die  Volksschule. 
Oldenburg  1845,  Schulzesche  Buchh.  28  S.  gr.  8.  Geb.  %  *^.  —  i>iestef- 
w€g:^  Adüfh,  über  Inspection,  Stalliing  and  Wesen  der  neuen  (modernen) 
VoUcsschule.  Den  Schul- Leitern,  besond.  den  geistl.  Sebul-Inspectorea 
zu  erneuerter  Prüfung  Torgelegt.  A.  d.  Rhein.  Blättern  Bd.  XXXIV. 
Heft  2.  abgedr.  Essen,.  Bädeker.  147  8.  gr.  8.  Gfeh;  n.  9  N<xf.  —  Eber^ 
kardt,  Carl,  tabellarischer,  auf  acht  Jahre'  berechneter  Lehrplan  dar 
Volksschule.  In  2  Abtheilangen.  I.  Religioae  Lehrg^genstande.  II. 
Weltliche  Lehrgegenatände.  Karlsruhe,  Groos.  Fol.  2  Nyf.  —  Prüfong 
und  Beurtheilung  der  Ludwigschen  Schrift  s  „vollständig  prakt.  Bearb« 
der  sechs  ersten  Lebensverhältnisse  nach  Graser^S  "von  einem  konigl. 
bayerschen  Local-Scbul-Inspector.  Hof,  Grau:  67  8.  gr.  8;  Geh.  6  N^. 
—  Schtibertf  J.  W.y  Borgerschulwesen.  2.  Artikel.  Unterricbtsg^gen- 
Stande  der  hohem  Bürgerschulen  nach  Umfang  und  Zwetik  betrachtet 
Elbing  1845,  Neumann. Hartmann.  44  8.  gr.  8»  Geh.  H^  *p.  —  Mager^ 
>  Einrichtung  und  Unterrichtsplan  eines  Borger-Gymaasiuma  (Real-  oder 
b.  Bürgerschule.)  Belle- Vue  1845,  Verlags-  n.  8ort.-Buchh.  IV  n.  116  8. 
nebst  1  Tabelle,  gr.  8.  Geh.  %  *ß.  —  Prewikv^  Karl,  über  Nacherzie- 
hung und  Nachschulen,  in  Bezug  auf  die  bereits  aua  der  Söhlile  entla»> 
sene  gereiftere  Jagend.  2.  Ausg.  (Mit  einem  Nachtrage  veraeben  und 
Mgleich  als  5.  Heft  der  Schrift:  „über  Jogendbildung^*  geltend.)  Ldp« 
zig,  Rinrichssohe  Buchh.  178  8.  gr.  8.  Geb.  12%  Nj^.  ^  E^std^Ver* 
Sammlung  zur  Besprecihung  der  Angelegenheiten  der  deutschen  Real,  und 
hohern  Bürgerschulen.  Meissen,  Goedsche.  62  8.  gr.  8«  Geh.  y^  4*  — 
J^eismann,  Friedr. ,  die  Realschulen  und  d.  Zeitgeist.  Ei*  Votum. 
Lemgo,  Meyersche  Hofb.  59  8.  8.  Geb.  %  4.  —  HdfrUA,  üb.  d.  For- 
malismus u.  Renlismns  im  Erziebuhgs-  und  Bildungswesen  n.  daa  Ver- 
haltnisa  der  Pförzbeimer  eombiairteD  Anstalt  deä  Püdagegfami  n»  4.  ho« 
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hin  B&rgtameM»  mm  diMeii  Biidinifspriiicipieh.  PiNier.  ▼.  1846.  16  8« 
d,  —  Br9ierj  Fr.j  das  Lateinische  aar  der  hobern  Bitgenclrale.  Eine 
Apologie.  Oidl«Hborg,  Schuliescbe  Badili.  38  8.  gr,  8.  Geh.  6%  Nj<.  — 
MülleTj  In  walchor  Besiehong  steht  die  li^inische  Sprache  zu  den  Lebr- 
gegenstanden  der  heutigen  Realgyamaata  ?  Progr.  ▼.  Realgynn.sn  Wies* 
baden  1846.  S7  S.  4.  ^  Rmuch^  Prögr.  d.  Gymnaa.  q.  d.  Realscbnle  In 
Signaringen  1843.  40  8.  gr.  8.  angez.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  123.  (in 
Bezog  auf  das  Latein  in  Realscbnien.)  »<-  Burkhardt,  G,  E,,  praktiacha 
Anleitung  x«  einem  grändlichen  Schvlstndinm  als  Vorbereitung  auf  die 
akademitchen  Studien.  Lutzen.  (L*eipzig,  Keil  &  Co.)  155  8.  gr.  8. 
Gek.  n.  %  >^.  —  Braun^  J.  F.,  die  EUdeutung  der  lateinischen  Schule, 
alt  beeonderer  Bexiebnng  aaf  die  Gregenwart  n.  ihre  Bedürfnisse.  Stutt- 
gart, Schmidt  &  Spring.  43  8.  gr.  8.  Geh.  %  4,  -^  P»rtff,  Max.,  die 
Gymnasien  als  Bildungsanstalten  fir  den  Humanismus  im  weitem  Sinn. 
Mit  besonderer  Rudiuicht  auf  das  höhere  ^  Gymnas.  zu  Bern.  Rede. 
Bern,  Huber  in  CooHn.  19  S.  gr.  8.  Geh.  4  Ny|(.  —  Drüy»en^,  ubervn- 
■er  Gelehrtenscbnlwesen,  Kiel,  Schröder  8c  Co.,  23  S.  gr.  8.  Geh.  n: 
^  f^.  —  Mjoeehlyy  Herm,^  zur  Gymnasialreform.  Theoretisches  und 
Praktisches»    Dresden,  ArnoJdische  B.     Vllf  u.  111  8.  gr.  8.  Geb.  %  4, 

tRumelm^  die  Aufgabe  der  Volks-,  Real-  o.  Gelehrten-Schulen  (45)  rec. 
a  d.  Jen.  Ltztg.  N.  23 — 25.  von  Schweitzer*  Beyer  y  die  Idee  des  ReaU 
grmnas,  (45)  angez.  in  d.  Lit.  2«eit,  N.  2.  Freese,  d.  deutsch«  Gymn. 
(45)  angez.  im  Lioipz.  Rep.  15.  H.  Kochly,  üb.  d.  Princip  d.  Gymua* 
sialunterr.  ,(45),  Beyer,  d.  Idee  des  Reaigymn.  (45),  Gruffitnder,  ab.  d. 
Behandlung  des  öffentl.  Unterr.  (43)  rec  In  d.  Päd.  Rev.  März  p.  204-* 
23.  TOR  "^Sdager,  Kochly,  üb.  d.  Princ  4»  Gymn.  (45)  reo«  in  d.  Päd. 
Rey.  Oct.  p.  220 — 226.  von  Fuchs,  u.  a«gez.  im  Leipz.  Rep.  ]5.  H. 
ünmasiii,  Beobachu  üb.  d.  Abiturienteii-Präfungs-Reglem.  (44)  angez.  in 
d.N.  J.  47.  Bd.  p.  337-r-34l.] 

Vermischte  Aufsätze  über  d.  Elementar-  u.  Volksschotwesen  In  D«Bts«ti- 
land  und  in  der  Schweiz.  Von  jBeer,  Fritai,  Gruke,  Krün^  I/tmgethal, 
iMdewig,  Mager,  Niederer  u.  «.  A.  Bclle<Vu«,  Veriagsbuchh.  Vf  u. 
192  8.  gr.  8.  Geh«  ^^  ^.  Besonderer  Abdruck  ans  dem  Jahrg.  1845  der 
padagog.  Revue.  —  Germmuts,  über  die  deutsche  Volksschule.  Mit  Rück- 
sicht auf  die  Volksschule  im  Groesh.  Baden.  8.  u.  4.  H.  Karlsrnlie, 
Braunscfae  Hofb.  58  S.  gr«  8.  Geh.  ^  «^<  -*  Efinnerungen  und  Beden* 
ken  über  das  dentsche  ■  Schulwesen,  als  Stoff  zum  weiteren  Nachdenken 
für  AUe,  die  sich  für  d«i  Erziehni^  und  den  Unterricht  der  Jugend  in- 
tereasiren  kSnnen,  sollen  und  müssen.  Augsburg  1845,  Rieger  seihe  B. 
95  8.  8.  Geh.  6%  N^^.  -*  XeU,  Jai.,  die  deutache  Volksschule  «n  die 
evangelische  Conferenz  zu  Berlin.  Grimma,  Verlagsoemptoir.  24  8  kl.  8. 
Geh.  3  N^.  —  Gräfe,  ff,,  die  deutsche  Volksschule,  oder  die  Büi'ger- 
nnd  Landschule  nach  der  Gesammtheit  ihrer  Verhältnisse.  2.  Lief.  Leip- ' 
zig,  Vereinsbucbh.  (O.  Wigand.)  S.  149-274.  gr.  8.  Geh.  ^  *f.  — 
Bieeke,  G,  A,,  die  wechselseitige  Schui-Einricbtung  Und  ihre  Anwendung 
Mif  Württembergs  Esslingen.  (Stuttgart,  Römmelsbacher.)  IV  u.  96 -S. 
nebst  3  Tabellen.  8.  Geh.  n.  ^k  ,ß.  —  ^cAoae,  /.  ü.,  Saat  und  Ernte 
auf  dem  Gebiete  des  Voiksschuiwesen«  im  preuss.  Regierungsbezirke  Er- 
furt. 1.  H.  liangensalza  1845,  Scbulbucbh.  dea  Thur.  Lehrervereins. 
VIII  u.  150  8.  8«  Geh.  ^4  ^'  ^  Mittheilungen  über  die  in  den  meisten 
Erziehungsanstalten  der  franz.  Schweiz  herrschenden  pädagogischen  Fehl- 
griffe u.  Mängel.  2,  uaveränd.  Abdruck.  Baden,  S^ehnder.  28  S*.  kl.  8. 
Geh.  4  N/f.  —  Berichte  über  das  Volksschulwesen  des  Kantons  Schwyz,, 
vom  Hochw.  Erziehnngsrathe  desselben  an  den  grossen  Rath  erstattet 
unterm  23.  Sept.  1842  und  19.  Febr.  1846.  Einsiedeki.  Gebr.  Benzl«er. 
61  S.  gz.  S.  Geh,  8  N^.  *-  Die  0«^;afiia«tioB  des  VolkasehulunturriHits. 
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Rine  DeidcseliKtft  dw  RegUrvlig  des  Kantoifi  Zidch  ekji^ereiclijfc  vön.tkei' 
äcbolsynode.  Zarich,  Oreil,  Fuvsli  &  Co.  130  8.  gr.  8;  Geh.  n.  12  N<^. 
^  [Vgl.  die  Bericht«  ▼.  G.  E.  K.  aber  Waadtland  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  324. 
fg.,  p.  450.  fg.,  and  nher  Genf  ebenda«,  p.  3iO~323.,  p.  451-^159.] 

Gestandnisse  eines. im  ProteaUtntisniaa  aufgewachsenen  Christen' über 
religiöse  Brstiebartg  and  Bildung.  Mainz,  Kirchhelm , '  Schott  &  ThieU 
mann.  XII  u.  323  S.  .8.  G.eh.  1%  ^.  —  Lo$chkc,  Karl  JuL^  die  reli- 
giöse Bildung  der  Jagend  und  der  sittlictie  Zustand  der  Schalen  im  16. 
Jahrb.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  PädagogilE.  Breslau,  Grasa, 
Barth  &,  Co.  in  Comro.  Vi  o.  244  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  «^.  —  Yorschiäge 
znr  Verbesserang  des  Religionsunterrichts  in.  der  VoilEsschule.  Heraasg. 
vofn  Voigtlandischen  Volksschullehrer  verein.  Plauen  1845,  Neupeffe. 
77. 8*  8.  Geh.  4  Ntif.  —  Palmer^  CkrigU,  evangelische  Käteohetik.  2* 
verb.  ^ttfl.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopfscbe  B.  XIV  u.  646  S.  8.  2%  tß^ 
—  Krumiaaehery  Emil  WÜh.y  Expectorätionen  über  das  Studium  der 
Theologe.  Essen,  Bäd^ker*  Y  u.  211  S.  gr.  12.  Geh.  %  */$.,-*  [Bä* 
hofft  üb.  d.  Bildung  d.  Mathem.  n.  Physik  (40)  besprochen  in  d. .  N.  .  J« 
47.  Bd.  p.  234—236.  Gotthold,  üb.  d.  Schulunterricht  in  Gesprächsfor* 
men  (44).rec,  ebendas»  47.  Bd.  p.  342«  t».  Jan,  Ansichträ  u.  Wünsche 
in  Betreff  der  bayer.  StadlenanstAlten  (45)  angez.  in  d«  Ztschr,  f.  AI* 
tertbumsw.  N.  12.  u.  in  d.  Jen.  Ltztg.  N.  ^0.]  -r  Tafel,  Leonh.,  dia  ^ 
nnalytische  Sprachlehrmethode.  Stuttgart  1845,  J.  G.  Cottascher  Ver- 
lag. 62  S»  8.  Geh.  12  Nyf.  —  Mager,  die  modernen  HuroanitatssUidien. 
3*  Heft:.  Die  genetische  Methode  des  scholmässigen  Unterrichts  in  frem- 
den  Spi^achen  und  Literaturen,  nebst  Darstellung  nnd  Beartbeilung  dör 
iinaly tischen  nnd  der  synthetischen  Methoden.  3.  Bearbeitang.  Ziirioh, 
Me^er  &  Zeller.  XII  u.  426  S.  gr.  8.  Geh.  2  sß.  —  Seltzsam,  K.,  dör 
Geeilt  der  Jacototschen  Methode  in  Beziehung  auf  den  ersten  Unterricht. 
Ein  Vortrag.  Breslau,  G.  P.  Aderholz.  51  S.  8.  Geh.  6  Nj^.  —  Ueber 
den  Sprachant^rricht  an  Gelehrtenschulen  mit  besonderer  Hinsicht  auf 
die  Stellung  des  franz.  Unterrichts  zum  Lateipischen.  Progr.  vom  Insp. 
W^Aewer  in  Frankfurt  a.  M.  1846.  20  S.  8.  [angez.  in  d.  Ztschr.  f.  d. 
Älterthamsw.  N.  125.]  ■—>  [Su>6Mie, : Entwurf  einer  neuen  Sprachenr-Lefar- 
methojde  in  Oesterr.  Bl.  N.  116.)  ^  Programm  von  Lübeck  1846.  S. 
i-^i  Jacob,  über  lateinische  Bxercitien,  besprochen  in  d.  N.  J.  47.  Bd» 
p.  475—477.]  r-  EUh$tHt,  Henr.  Cor,  Jhr,,  de  finibus  serroonis  Latini 
in  nsu  academico  regundis.  Jena,  Bran.  28  S.  gr.  4.  6  N/ .  —  Dobler^ 
Frjid,,  Reflexiones  piae  de  tempore  bene  adhibendo,  juzta  fonles  sacros, 
iiec  non  profanes.  Straubing,  Schorner.  64  S.  8.  Geh.  4  N^n^.  —  Weu- 
her,  H,  W.,  brevis  de  ratione ,  qua  effici  pössit,  nt  juvenes  in  bene  dt> 
cendo  exercitatiores  atque  copiosiores  e  acholarum  ambraculis  prodeant, 
disputatio.  Progr.  von  Schleiz  1846.  14  S.  4.  [angez.  in  d.  N.  J.  48. 
Bd.  p.  .187  fg.]  —  Hartenback,  Ewald,  die  Kunst  ein  vorzügHches 
Gedächtniss  zu  erlangen.  7.  verm.  Aufl.  Quedlinburg,  Ernstsche  B. 
115  S.^12;  Geh.  %  ^.  -  Co$aek,  FF.,  die  Gedächtnissknnst  auf  ihrem 
gegenwärtigen  Standpunkte«  Gedrängte  Uebersicht  des  Rervendowscbea 
Systems  nebat  einigen  Bemerkungen  über  die  von  Hrn.  Hamburger  vor- 
geschlagenen Verbesserungen  desselben.  Danzig,  Kabus.  15  S.  gr.  8. 
4  Nj/l.  —  Otto,  Carl,  Leitfaden  der  Mnemotechiiik>  für  Schulen.  Unge- 
Cahr  3000  nnemetechnisch  bearbeitete  Daten  aus  der  Geschichte  und  Geo- 
graphie enth.  Stuttgart,  J.  G.  Cottascher  Verlag.  XII  a.  147  S.  8. 
Geh.  n.  24  N>^.  —  [Nauek,  Mnemoniken  (45)  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd. 
p.  305-316.  ▼.  Top/er.] 

Robbelen,  Aug,  Heinr,,  das  Turnen,  rae  beachtungswerthe  Zeit- 
frage« Zunächst  lor  Hannover  erörtert.  Hildesbeim,  Finckesche  Bochh. 
40  S.  gr»  8.  Geh.  n.  %  <^.  ->  Lamey,   das  Tarnen,    eine  Brgänsang  der 
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Sblwle.  f^rogr.'von  CtiHsrtriie  1846  81  8:  8.  [aitges.  in  d.  N. '  J.  46k 
Bd.  p.  44.]  —  fFalter^  F,  Q,  L,,  über  den  sittlichen  Einflftss  des  hentf- 
Ni  Tornwesens.  Berlin,  Grobe.  16  S.  8.  Geh.  3  N^.  [rec.  in  d.  Päd. 
ev.  Oct.  p.  226 — 227.  Ton  Langbein.]  —  Der  Tärner.  ZmiBchrih  g«- 
,6n  geistige  und  leibliche  Verlern ppelang;  hrsg.  ▼.- Cfust.  Heinr,  KirsUn, 
uhrg.  ll346  in'  24  Nrn.  (ä  ly^  Bog.)  IXresden.  (Gotischalck. )  ^r,  8w 
1  «^.  —  Rich^tr^  Herrn,'  Eberh.,  •  aber  das  T^ariien  vom  physioIog.-artzL 
SUmdponlLte.  Dresden,  Gott«ehalck,  Nr.  9 — 11.  des  Turners.  Mit  efin^ 
gedrückten  Holzschn.  gr.  8.  Geh.  n.  6  Nyf .  —  Torn-Zeitimg.  Herausg; 
▼on  Karl  Euler  und  Lamey,  Redact. :  /.  H,  Buschmann,  Jahrg.  1846 
in  42  Nrn.  (ä  1  Bog  )  Karlsruhe,  Ch.  Th,  Groos.  gr.  8.  1  •/!,--- 
^fachrichtsblatt  für  Deutschlands  Turnanstalten  und  Turngemein^eny 
herausgegeben  von  Ravemtein  und  MüloU  '  Jahrgang  1846  in  12  Nm» 
(k  ^/2  Bog.)  Frankfurt  a.  M.«  Sauerlander,  gr.  8.  %  ^,-  —  Ro- 
ifenßtein,  A.^  Andeutungen  aber  die  Begründang  von  Turnvereinen 
und  Turnanstalten^  Frankfurt  a.  M«,  J.  D.  Sauerländer.  VII  u.  72  8. 
kl.  8.  Geb.  9  N/f.  ^ —  Gutsmuths  Gynmastik  für  die  Jugend,  neu  einge^ 
fahrt  von  j^.  TT.  Klumpp,  3.  Aufl.  1.  Hälfte.  Stuttgart,  Hoffmann. 
192  S  gr.  8.  Geh.  «;jg  ,h,  -^Ohermuller,  Wi  A.,  Turntafeln  oder  bild- 
liche Darstellung  aller  Tomiibungen.  1.  Heft?  BSgelubungen.  Karlsruhe, 
Chn  Fr.  IViullersche  Hofbuchh.  29  8.  n.  10  litb.  Taf;  gr.^^.  Geh.  n. 
16  Ny^.  2.  H. :  Sprnngreck-Uebungen.  Ebend.  27  S.  u.  10  Taf.  gr.  8. 
Geh.  ni  16  Ny^.  ^—  Sehw'arss,  Friedr.,  die  gymnastische  '  Sohufe,^  oder 
praktisch-methodische  Anleitung  zum  Turnen.  KaHsrohe,  >Macklot.' XXX^Vl 
B.  260  8.  hebst  1  Tabelle  b.  3  Steintaf.  8.  Geh.  1%  ^.^  Brttuer,  Röb., 
neoes  Turnbuth  für  Jedermann.  Planen,  Schröter.  164  8.  u.  2  Taf. 
Kth.  Abbild/  8.  Geh.'  n.  %■  *ß,  —  Tarner-Liederbuch.  Au8v?ahl  aus  dem 
biederkranz  für  die  Torngemeinden  des  Vaterlandes,  mit  vierstimmigen 
Saugweisen.  Stuttgart,  Göpel.  IV  u.  98  8.  gr.  16.  Geh.  %  ^.-^  Tarii- 
öbnngen  ond  TuTnlieder.  Fulda,  Henkels  Bochh.  48  8.  16.  Geh.  n. 
a  N/.  —  Tnrnlicderj  4.  Aufl»  Magdeburg,  Creützsche  B.  62  8.  kl.  16. 
Geh.  n.  2*yfeNj^.  —  Baur,  Pet.,  Turn-  und  Excarsions-Lieider  f&r  Gym- 
nasien und  höhere  Bürgerschulen.  Aaclien  1847,  Henseh  Sc  Co.  76  8. 
1^.  Geh.  n. '%  tp,  —  Haasty  C,  A.^  das  Stottern,  oder  DarsteHong  und 
Beleachtang  der  wichtigsten  Ansichten  aber  Wesen,  Uraache  uiid  .Hei^ 
lang  desselben,  nebst  Abhandlung  des  Hieronyraus  Mercurialis  „de  Bai- 
bvtie.^^'  Für  Pädagogen  und  Mediciner.  Berlin,  Aog.  Hirschwald  ia 
Comm.  XII  n.  140  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,f.  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit. 
N.  40.]  —  Die  Heilung  des  Blödsinns  auf  intellectaellem  Wege.  Von 
E.  W*  Sägert,  1.  Tneil :  Psychische  Anthropologie  mit  Beispielen. 
Berlin,  Schröder.  1846.  X,  246  8.  8.  [angez.  in  der  Liter.  Zeit«  N.  40.] 

15.    Geschichte  der;  Universitäten  und  Schalen. 

Anhalt,  EmUy  die  Universität.  Ueberblick  ihrer  Geschichte  und 
Datsteliung  ihrer  gegenwärtigen  .  Aufgabe.  J^na,  Mauke.  IV  u.,  92  8. 
gr.  8.  Geh.  %  «^.  ^~  Die  Universitäten  und  ihre  Widersacher  in  Liter. 
Zeit.  N.  31.  -^  Bu99^  der  Unterschied  der  katholischen  n.  der  protestanti^ 
Sfshen  Universitäten  Deutschlands,  die  Nothwcndigkeit  der  Verstärkung 
der- dtMTtigen  6  katholischen  Universitäten  gegenüber  den  16  protestanti> 
achen,  insbesondere  d.  Erhebung  der  ihrem  katholischen  Princip  entrück^ 
ten  Universität  Freiburg  zu  einer  grossen  rein  kat|iolischen  Univiersitat 
ieutscher  Nation.  Freibiirg  im  Br.,  Herdersche'  Verlagsh.  in  Comm. 
VII  u.  528  8.-  gr.  8.  Geh.  n.  1%  4.  —  German  Unircrsity  Bducation; 
or,  tbe  Professors  and  Student»  of  G^many :  to  which  ia  added,  «  >rief 
Account  oFthePobiic  Scbools  of  Pnuuis,  with  Observations  od  the  luflu- 
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»nee  of  Phil^Mfibv  4»  ilie  Stmdim  of  Um  Omiati  UiiiTmitieiL  By  fF.  €. 
Perr^.  L^ncU»a.a088.  SAA,  64.-DieUiitTettitatHdle  feit  d.  ßefreina^. 
kriegen.  Verbindungswesen  o.  Strebeo  nach  «fiaea  aUgem.  Stodeoteoleben  da- 
selbst. (Academica  ^  Heft.)  6udenboi:g*Ma|rdebur|;  1845,  Paetc  8c  Co.  4^ 
Bog  gr.  8.  Geh.  %  •^.— /bA«,  C,  eüuge  Worte  ab.  allgemeine  ätadenten- 
seh^t,  lanächst  fär  die  Bonner  Studenten.  Bonn  1845,  WittnaDn.  33  S. 
8«  Geh.  %  f^.  —  Bu9eh,  Friedr.,  der  Fürst  Karl  Lieven  und  die  kaieer- 
liehe  Univ.  Dorpat  anter  seiner  Obedeituog.  Ans  der  Brinnerang  und 
nach  seinen  Briefen  und  amtlichen  Erlassen  geschildert..  Dorpat.  (Gla- 
sers Verlag.)  178  8.  nebst  den  Bildnissen  des  Fürsten  Lifsven  und  des 
Rectors  Ewers  sanmt  ihren  Handschriften  im  Facsintile.  Imp.*4.  Geb.*  n. 
2  «f  16  Ny(.  --  Das  höhere  und  niedere  Stadien- V^esen  im  GroBshersog- 
tbiua  Baden,  dargestellt  io  einer  Aammlung  der  über  Volks-,  Gewerh;»-, 
höhere  Bargerschulen,  die  polytechnische  Anstalt»  gelehrte  Schalen  uad 
die  beiden  Candes-Universitaten  erschienenen  Geeetxe  und  Verordnungea« 
Konstanz,  Meck.  VII  u.  274  S.  gr.  8.  Geh«  n.  %  ,^.  —  Appert^  B., 
Voyage  en  Prasse«  Berlin,  A.  Asher.  XV  u.  456  S.  8.  Geh.  n.  l  tß* 
Ekrmann^  Dan.,  Beitrage  zu  einer  Geschichte  der  Schulen  und  der 
CuUur  unter  den  Jaden.  Von  der  Rickkehr  aus  dem  babylonischen  l^xil 
bis  au»  Schiasse  des  TaJmads.  Prag.  Ehrlieh.  38  S.  ^r.  8.  Geh.  tu 
^k  *P'  —  fFecheUTj  B.,  aber  jüdische  Schal-  and  Lehrerverhältnisse* 
(Mdeabarg,  StoUing.  19  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^,  _  Report  of  an  Edaca- 
tional  Tour  in  Gernany,  and  parts  of  Great  Brltain  and  Ireland;  beingL 
part  of  the  Seventh  Annual  Report  ef  Hör,  Mata^  Secr.  of  the  Board  of 
Educat.,  Mass.  U.  8.  Witb  Preface  and  Notes  by  ff,  B.  Hodg$on^ 
London,  1846.  2B2  S.  gr.  12.  5  sh.  —  Zastaade  der  Volksschule  und 
ihrer  Lehrer  in  Rheinland  und  Westphalen.  3.  H  :  Pestalozsi  and  Die- 
sterweg.  Dortmund,  Kroger  in  Coaim.  58  S.  8.  Geh.  %  *^.  —  Pa«ls«»| 
F.,  Versach  einer  Schalstatistik  des  Herzogth.  Schleswig.  Oldenborg  in 
Holst.  1845,  Frankel.  (Leipzig,  Bivutns.)  339  n.  VHI  S«  8.  Geh.  2  ^ 
-TT  BluiM,  Verfassong  d.  Ritterakadenie  nach  den  in  Gemasshelt  def 
Allerhöchst.  Befehls  Sr.  Maj  d.  Königs  far  dieselbe  ergangenen  neuen 
Bestimmungen.  Brandenburg,  Möller  184^  l^S.  gr.  4.  -**  A^g",  aar  Ge- 
schichte des  Klosters  und  Gyainaa.  in  Arensberg.  Progr.  ▼.  1843.  IL 
52  S.  8.  [angea.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  227.]  ^  Bade,  Geschichtliche 
Nachrichten  ob.  d.  Gyma«.  aa  Paderborn  von  «einer  Stiftung  durch  Karl 
d..  Gr.  (795)  bis  aar  OrganisatioA  des  Theodorianam(1609).  Progr.  vea 
1845.  24  S.  4.  [angea.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  234.]  —  Düki,  Notizen  ab. 
d.  ehemalige  Ang.-Klosters  in  RosseL  Im  Progr.  v.  1842.  ^  26—41.  — 
Eüemdty  Friedr.,  Geschichte  des  konigl.  Gymnasioms  .za  Eislehen«  Eis- 
lebNHi,  ^ReicÜardt  in  Comm.^  XIV  u.  306  S.  gr.  8.  l^k  *ß-  [angea.  im 
Leip.  Rep.  27.  H.]  —  Geschichte  der  Studienanstalt  von  Erlangen  vom 
Prof.  AuclEer.  Erlangen,  1846.  38  S.  4.  -  Ilauts^  Joan.  Frid.,  Lycei 
Heidelbergensis  origines  et  progressus.  Commentatio  historico-literaria. 
Heidelbergae,  J.  C.  B.  Mohr.  VI  o.  142  S.  8maj.  Geh.  17^^  N^,  — 
fFehßr,  Additaraeotam  ad  historiam  schol.  Gasseianae.  .  Beilage  aa  dan 
Progr.  ▼.  Cassei  1846.  S.  39-40  [angea.  in  d.  ZUchr.  f.  d.  AUerthumsw. 
N.  72  ]  -  [Emvod,  bist,  du  College  de  Louis  le-Grand  (45)  rec.  in  d. 
Jen.  Ltztg.  N.  68.  ▼.  OiweAer.  H^er,  Erinnerungen  an  Georg  Sahi« 
nu«  (44),  Toppen,  die  Gründung  dv  Unir.  zu  Koaigsberg  (44)  angei.  in  d. 
Jen.  Ltxtg.  N.  128.  ▼•  Hefter.  Roth^  das  GymnasialscfaulweseA  la 
Bayern  (45)  angea.  im  Leipz.  Rep.  15.  H.,  Lil;:  Ztg.  N.  32.,  Hall.  Lt^tg. 
N.  7.  8.,  Jen.  Uatg.  N.  86-88.  v.  Foss,  rec.  in  d.  N.  J.  46.  Bd.  p.  280 
— 292.  Ton.  einem  bayerschen  Schulmaane.  Tftterscft,  Getch*  d.  Gymn, 
an  Oortmmid  (42)  angea.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  229«  Jahresberichte 
üb.  d.  kooigL   RealschoAa  in   BevliBi  ynn.  SehtUtt  (42)  o.  t.  Ranke  (43« 
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44)  ancm.  ebeÄd.  AS.  Bd.  p.  97-*99.]  —  ZIimmi,  die  BliUleliiin^  und 
allmäfige  OrganbatloB  der  1836  ereffiMteB  Doretheenstidtischen  bohera 
Stadtsclmle  bis  söin  1.  April  1840.  Progr.  Berlin,  1843.  48  (12)  8.  8.  - 
Judä,  GeMhichtederStnilader^tadtacbole.  Pregr.  Berlin,  1843.  169.  8.  -^ 
Bill  Wort  stir  Verstandigang  üb.  d.  K.  8fteh«.  SchoHebrerseminarien,'  r. 
T*  K.  1.  B.  Elsterberg,  Dietzel.  16  S.  er,  8.  Geh.  3  Nj^.  —  Die  Bin- 
weihnng  des  neotn  Seniiiiargeb&ndes  in  Oldenburg  am  26.  Febr.  184^« 
Mit  einigen  histeriechen  Notiten  and  einer  litliogr.  Ansicht  6es  Gebaaldes. 
Oldenburg,  Sonnenberg.  S2  S.  gr.  8.  Geh.  %  tß.  —  SckoU,  Chr,  G,, 
znr  Geschichte  des  aafgelösten  Königl.  eTang.  Schnllehrerseminars  zu 
fireriaa.  Eine  not^gedrnngene  Abwehr  der  in  einigen  Zeitschriften  ge- 
gen die  Anstalt  erhobenen  Anklagen  nnd  Beschnldigongen.  Breslao,  P. 
Tb.  Scholz.  48  S.  gr.  8,  Geh.  n.  %  ^.  Dess.  2.  H.  1.  Lwf.,  enth. 
eine  Beleoditang  nnd  Widerlegang  der  im  e^ang.  Kirchen-  und  SchnU 
blatfc  von  Dr.  Gaopp  nnd  Dr.  Rathardt  gegen  mich  gerichteten  Angriffe. 
Bbend.  20  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  N^.  —  PFunderlieh,  E,  Ä,  die  Er- 
liebangsanstalt  zu  Stetten  in  Remsthal  im  Königreich  Württemberg  im 
J.  1846«  Dritter  Haaptbericht.  Stuttgart,  Metzlersche  Buchh.  IV  ii. 
118  8.  nebst  einer  Ansicht  des  Wobngebäodes.  Geh  n.  12  Nj<.  —Dritte 
Naehricht  über  die  mit  dem  Kdnigl.  Seminar  fihr  Stadt-  nnd  Lan  Jschuleii 
▼erbandene  Provinzial-Taabstnmmenschale  in  Stettin,  mitgetbeilt  von  den 
Vorstehern  dieser  Schale,  F.  H,  G.  Crronmtnm  n.  C.  F.  Böttcher,  An- 
dam,  Dietze.  11  8.  8.  Geh.  n,  2  Nyf.  Die  l.*^3.  Nachricht  znsanmen 
geh.  n.  8.  N^« 

16.    Gelehrtengeschichte. 

Neuer  Nekrolog  der  Deutschen.  22%  Jahrg.  (1844)  2  Thie.  Wei* 
mar,  Voigt.  XLVJII  u.  1047  S.S.  Geb.  4  «^.  -  Biograph.  Denkmale. 
Von  Vamhag9H,  t>.  En§e.  4.  n.  ö.  Theil,  2.  verm.  n.  verb.  Anfl.  Berlin, 
Reimer.  1846.  348,  X  n.  445  S.  8.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  10.  H.^  Sie 
enthalten  Panl  Flemmings,  Friedr.  Freiherrn  Ton  Cahitz,  Johann  von 
Bessert*,  Litdyvig  von  ZinzendorTs  Leben.]  —  De  Joanne  Sceto  EMgena 
commentatlo.  Bonnae  1845,  Marens.  132  S.  8maj.  Geh.  n.  %  «^.  ~* 
Hotrtü  Harry f  Thomas  von  Aquino  nnd  seine  Zeit,  nach  Tonron,  De* 
leclttxe  und  den  Quellen.  Augsburg»  Riegersche  Buchh.  VI  a.  258  S. 
gr.  8.  Geb.  %  <^.  *-  Leben  des  Cardinais  nnd  KIrchengeschicfatsehreiban 
Cäsar  Baronius.  Nach  dem  Latein  bearb.  v.  e.  kath.  Priester.  Angs« 
borg  1845,  Kollmannsehe  B.  Vill  n.  140  8.  12.  Geh.  %  ^.  -•  PSal, 
FrMr«,  Leben  des  seK  Johannes  Colnmbini  ans  Siena,  Stifters  der  Jesiia- 
ten.  Nach  den  Bollandisten  bearb.  Reg^osburg,  Pustet.  210  8.  8. 
Gth,  %  »^.  —  Sonntags-Bibliothek.  Lebensbesdireibungen  christlieh* 
frommer  Manner  znr  Brweckung  und  Erbauung  der  Gemeine,  fiingelei- 
tet  von  A.  Tholuik.  1.  Bd.  6.  H«:  das  Leben  Johann  Wessefs  von  BL 
Bährimg,  2.  Bd.  1.  a.  2.  H. :  Leben  M.  Christ.  Scriver's  von  Feni^ 
Braun9.  Bielefeld,  Velhagen  Sc  Klassing,  79  S«  136  8.  8.  %  ^,  n. 
8  N^.  -^  Henry,  Paul^  das  Leben  Johann  Calvins.  Bin  Zeagnias  fSr 
die  Wahrheit.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  &  A.  Perthes.  XIIl  u.  498  9. 
gr.  8.  Geh.  ki.  2  .^  4  N^.  —  Urkunden  über  Ulrich  ZwingK'a  SffentB- 
ohes  und  hausliches  Leben.  Schwyz  1845.  (Augsburg,  Kolimanntche  B. 
46  8.  8.  Geh.  %  f^.  —  Bürek,  Aug.,  Ulrich  von  Butten,  derRiUer,  der 
Gelehrte,  der  Dichter,  der  Kämpfer  für  die  deutsche  F^^eit  Dreadeo^ 
AnMldische  Buchh«  VI  n.  351  8.  «lebst  Bildniss  Hutt^n's  8.  Geb.  1  ^. 
[aagez.  im  Leipz.  Rep.  28.  H.  von  K,  FaUunHem.]  —  AM,  Ca^ 
AMifk  /wt.,  Dr.  Johann  Hess  der  svUesiscbe  Reformater.    Brealaft,  Tr^ 
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W«B^.  HS  S«:  0.  Bildnifi  du  Dr.  J.  R«m.  gr.  S.  Geh.  %  ^,  [ree;  In  d. 
Jen.  Ltt^,  N.  277.7.  Stember,  n.  anges.  in  d.  G«tt.  Ans.  N.  166.  T«n 
DüiterdieckJ]  — .  Neander^  Jn§^*j  über  dai  Leben  des  Joseph  Blanco 
White.  Beriia,  W.  Besser.  42  8.  gr.  8.  Geh.  n.  8  N^^.  Beeond.  Ab^ 
druck  408  den  Jahrb.  für  wissenschaftliche  Kritik.  —  [BekrendB^  Le* 
ben'd,  heil.  Ladgeros  .(43).  rec.  in  d.  Gott.  Atn.  N.  65-^7.  v.  ReMerg. 
Kkifpelj  Leben  dee  firtbiseh.  Ansgar  (45)  angez.  Jn  d.  Heidelb.  Jahrb. 
2.  H.  p.  305^-307.  Vier^rdty  d«  Joanne  Ungero  Pfortfaem.  (44)  angec. 
in.d,  N.  J.  46    Bd.   p.  94.] 

[Denkschriften  xo  Luthers  Todtenfeier.  Relation  ▼.  11  Schriften  in 
d.  Jen.  Lt«tg.  N.  90.  91.  ▼.  Sehwarg,]  — .  Melanthonis,  Phil.,  historla  de 
Tita,  et  actis  Dr.  Mart.  Lutheri.  Accedit  ejo^d.  oratio  de  Martine  La> 
there  vel  de  fiet^tibus  diversis  ac  temporibus  Ecciesiae  et  dissensionibns 
JScdesiaroqi  nostro  tempore.,  Heraosg.  von  Karl  Ed.  Forstemann. 
Nordhaosen,  Fdratemann.  31  S.  8.  Geb.  n.  %  ^^  ^  De  vita,  actie  et 
morte  D.  Mart.  Lutheri  Germanarum  gentium  magni  vatis  Originatia, 
gaibus  quae  ipsi  .viderunt  posteris  testantur  Meianthon,  ipse  Lutheriia, 
Ju&tus  Jonas  aliique»  Accedit  AngOhtana  ETangelicornm  Genfessio^  ad 
primam  Melanthonis  editiooem  accorate  exarata.  Carolsruhae,  Braun. 
IV  u.  92  8.  8maj.  Geh.  n.  %  ^.  ~  Acta  D.  Mart.  Lutheri  in  comitiTs 
principum  Wormatiensibus.  Philippi  Melanchthonis  allocutio  de  obito 
Lutheri  et  oratio  in  funere  ejus  Witebergae  recitata.  Berolini,  libr.  Nan- 
okiana.  31  S.  8.  Geh.  n.  4  N^i^.  — <  Luther's  Leben,  Wirken  und  Ster- 
ben  in  z'wölf  Originalien  geschildert  von  Melanchthon ,  Luther  selbst,  Jn* 
stus  Jonas  und  andern  Augen«  und  Obrenzeugen.  Karlsruhe,  Brannsche 
Hofbuchh.  y  n.  122  S.  8.  Geh.  ^4  4.  —  Meurer,  Mor.^  Luthers  Le- 
ben ans  den  Quellen  erzählt.  9—14.  Heft.  Mit  9  Abbild.  DresdeO, 
Naumann.  3.  Bd.  3S8  8.  mit  14  Abbild,  k  %  ^.  Der«.,  Luthers  letzte 
Lebenstage^  Tod  und  Begräbniss.  Aus  den  Quellen  erzählt.  Ebend. 
XIV  n.  78  &  nebst  2  Abbild.  8.  Geh.  8  N^^.  ^  Monnkh,  IT.^.,  Dr. 
Martin  Luther.  1—4.  Lief:  Nürnberg,  Kornsche  Bucbh.  XXXIf, 
267  8.  u.  i  8tahlst  gr.  16.  Geh.  %  ^.  —  Jürgens,  Karl,  Luthers  Le- 
ben.    1.  Abthi  (Luther  voni  seiner  Geburt  bis  zum  Ablassstreite.)  1.  Bd. 

LeipfeigK  Bvockhaos.    XXVI  n.  693  8.  gr.  8.  Geb.  n.  2^^  *f Lothers 

Leben,  8terben  .und  vollständige  Geschichte  d.  Reformation.  Nebst  noch 
gatr  yielem^'-ivas  zu  wissen  jetzt  Jedem  noth,'  von- welcher  Confession  er 
sei.  Zusammengestellt  von  Mehreren  und  herausg.  von'  O.  Gentzel,  2. 
Aufl.  Berlin,  Vereins-Buchh.  140  8.  8.  Mit  10  Bildnissen  und  Darstel- 
lungto  und  dfer .  echten  Handschrift  Luther'«.  Geh.  h.  %  ff,' —  Ennke, 
M,  M,f  D.  Mart.  Luther.  Das  Wichtigste  aus  seinem  L)ben  und  Wirken 
groastentheiis  nach  Matbesios ! erzählt.  Zwickau,  Verein  ^r  Verbreitung 
von  Volksschriften.  80  8.  8:  Geh.  3  N^^.  -  Hessenmüller,  C^Dt,  Mart, 
linlhers  Wicken,  Tod  und  Begräbniss,  nach  den  Quellen  dargestellt. 
Brann^hweigj  Rademaoher.  140  8.  gr.  8.  Geh.  i^  ^.  _  Meger,  Mart. 
jOsrl,  D.  Mart.  Luthers  Jugend,  Wirken  und  Ende.  Gotha,  Hennings- 
«che.B.  .128  8.  nebst  Luthers  Biidniss  nach  Lucas  Cranach  und  dem 
Facsimile  der.  Handschrift.  8.  Geh.  8  N^.  —  Dr.  Mart.  Luther  von  der 
Wieg4  bis>  zom  Grabe.  'For  das  Volk  erzahlt.  Weiesenfeis,  Sfiss. 
92  8.  8.  Geb.  2%  N^.  -^  Hessenmüller,  C,  Dr.  Mari.  Luther  in  sei- 
'nem  Wesen  und  Wirken.  Rede.  Braunschweig,  Rademacher.  85  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  %  •^.  —  Siedenburg,  C.  D.,  Dr.  Martin  Luthers  Leben 
and  Wirken.  Abendanterhaltongen  einer  Familie.  Ein  Buch  für  die'  Jn- 
^nd  und  da»  Volk.  Oldenburg,  8chnIzeFche  Buchh.  VI  u.  181  8.  12. 
Geh.  n:  ^  ^,  —  Lother-Album«  Brinnerungsblatter  ans  Luthers  Leben. 
Jena,  Manko.  48  8.  nebst  2  Portr.  u.  10  histor.  Dacstelluogen.  4.  Geh. 
n.  24  N|(.  —  Pmng,  Jul.  Leofi«,  Dr.  Mart.  Luthers  letzte  Lebeiiit«|^e, 
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Tod  oiid  Begrffi>Ditt.  Mit  dem  BildniM  Luthers  im  Todoi  2.  unTeriliid; 
Anfl.  Leipsig,  Granov»  XII  n.  l44  8.  Geh.  n.  ^^  «^.  —  Krumhamr,  JSf., 
Dr.  Mart.  Lother  aa  seinem  Lebensabend  und  in  seiier  Sterbestande. 
Nach  Autographä  und  andern  Quellen  gearbeitet.  Halle,  Lippert  9c 
Schmidt.  111  8.  12.  Geh.  8  Njif.  —  Petermann,  K,  6.,  I>r.  Mart.  La- 
ther's  letzte  Tage  nebst  einem  Abrisse  seines  Lebens,  dargestellt  far  die 
eyang.  Scbuljogend  Deutschlands  cur  SOOjäbr.  Brinnecnngsfeier  seines 
Todes.  Dresden,  Arnoldische  B«  81  S.  gr.  8.  Geh.  2  NJ.  —  Ledder- 
hone,  K,  Fr,,  Lntherbüchlein,  d.  i.  wahre  Geschichte  des  Lebens  ond 
Todes  Dr.  Mart.  Lathers.  Heidelberg,  K.  Winter.  24  S.  kl.  8.  Geh. 
l^yji  N^.  —  Kiea,  Ludw,^  Marjlin  Luther's  Leben  und  Tod*  Pur  Joeend 
und  Alter  erzahlt.  Heilbronn.  (Drechslersche  B.)  IV  u.  88  S.  k\.  8. 
nebst  Luther's  Bildn.  Geh.  6  N^.  —  Bre$ler,  Carl  Hemr,,  Dr.  Luther'« 
Tod  und  Begrabniss,  von  Augenzeugen  geschildert,  und  die. vier  Trauer- 
reden, die  an  Luthers  Sarge  gehalten  sind,  hrsg.^Ton  etc.  Danzig,  Ger* 
hardsche  Buchh.  VI  u.  58  S.  gr.  8.  Geh.  n.  "%  4.  -^  Bericht  über  die 
letzten  Lebenstage  und  Stunden  Dr.  M.  Luther's  und  seinen  am  18.  Febr. 
1546  erfolgten  Tod,  von  einigen  namhaften  Augenzeugen.  Getreu  nach 
dem  Originale.  Leipzig  1845,  Ponicke  und  Sohn.  18  S.  gr.  8.  Geh. 
3  N^nf.  —  Schmidt,  Karl,  Luther.  Eine  Charakteristik.  Nebst  e.  An- 
hange: Luther  u.  wir.  Dessau,  Pritsche.  IV  u.  83  S.  gr.  8.  Geh.  n. 
12^  N^.  —  Blätter  der  Erinnerung  an  die  letzten  Lebenstage  des  am 
18.  Febr.  1546  zu  Eisleben  selig  entschlaf.  Dr.  M.  Luther.  Eisenberg, 
Schönesche  B.  12  S.  12.  \\k  N^^.  Mit  Luthers  Bildn.  2^  N^/f.  — 
Luthers  Tod.  Eine  Denkschrift  zu  des  grossen  Reformators  30Q)Shrigem 
Todestage.  Danzig,  Homann  in  Comm.  18  S.  gr.  8.  Geh.  n,  3  Nyf.  ^ 
Jahresfeier  der  Wiedschen  Bibel-Gesellschaft  nebst  Säculairgedächtniss 
des  TodesUges  Luther's.  Neuwied,  Lichtfers.     19  S.  gr.  8.  Geh.  2^4^^. 

—  Chronik  der  dOOjährigen  Todesfeier  Dr.  Mart.  Luthers,  am  18.  Febr. 
1846,  in  Frankfurt  a.  M.  Herausg.  von  €f.  Friedrieh.  Frankfurt  a.  M., 
Dehler.  XII  u.  43  S.  gr.  8.  Geb.  %  4*  —  Die  Gedächtnissfeier  des 
Todestages  Luther's  in  der  evang.  Gemeine  zu  Bonn.  Bpnn,  Marcus. 
18  S.  gr.  8.  Geh.  n.  3  N^.  [Inh.:  Gebet  vom  Pfarrer  Wiehelhau;  -^ 
Einleitung  zur  Vorlesung  des  Berichts  über  Luthers  Tod,  von  Nietzeth, 

—  Predigt  von  Sack.]  —  Die  300jährige  Gedächtnissfeier  des  Todestages 
Dr./M.  Luther's  in  Nürnberg  am  18.  Febr.  1846.  Nürnberg,  Riegel  & 
TViessner.  66  S.  u.  Lotber's  Bildniss  von  Fr.  Fleischmann.  8.  Geh* 
9  N^nf.  [Inh. :  Beschreibung  der  Feier  von  Carl  Mainherger.  —  Predig- 
ten  des  Dekans  Fikenacher  und  der  Pfarrer  Hilpert,  Sandermann  un<^ 
SUger.]  —  Günther,  J.,  Luther's  dreihundertjährige  Todesfeier.  Gedenk- 
bucb  für  protestirende  Chi;isten  mit  Beiträgen  von  Vielen.  Jena,  Mauke. 
X  u.  337  S.  8.  Geh.  1  ^.  -  Creuzer,  Friedr.,  Luther  (1483-1546)  und 
Grotius  X1583— 1645)  oder  Glaube  u.  Wissenschaft.  Heidelberg,  K*  Win- 
ter,   32  S.  8.  Geh.  6  N^^.  [rec.  in  d.  Gott.  Ans.  N.  88.    ▼.  H.  Ritter.] 

—  Nobbe,  Carl  Friedr.  Aug.,  Rede  am'  18.  Febr.  1846  zur  Säcularfeier 
des  Todestages  Dr.  M.  Luther's.  I^eipzig,  Barth;  Hinrichs.  16  S.  gr.  8. 
2  N^.  —  Ders.,  Stammbaum  der  Familie  des  Dr.  Mart.  Luther. '  Grimma, 
Gebhardt.  144  S.  nebst  lith.  Stammbaum,  gr.  8.  Geh.  18  Nyf.  '-  Ne- 
ander,  Aug.,  Rede  bei  der  akadem.  Feier  des  300jähr.  Todestages  Lu- 
ther's am  18.  Febr.  1846.    Berlin,  J.  A.  Wohlgemuth  in   Comm.     16  S. 

g\  8.  3  N^nf.  -*-  Niedner,  Vorlesung  zur  akadem.  Gedächtnissfeier  Lu- 
ers  an  feinem  300jähr.  Todestage  in  der  Univ.- Aula  zu  Leipzig.  Leip- 
zig, T.  O.  Weigel.  35  S.  gr.  8.  Geh.  n.  ^  ^.  —  Rector  Univ.  Lips. 
D.  Lodov.  de  Pfordten  Sacra  pentecostalia  a.  d.  1846.  pie  celebranda 
indicit  oratore  A.  L.  G.  Krehl,  Praefatio  de  Doctoratu  Lutheri  in  se- 
lemni  renuntiatione  Doctorum  Theologiae  die  XVUr.  Febr.  recitata  cnn 
N.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  od.  Krit.  Bibl.  Bd.  XLVltl.  Hft.  4.         22 
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•ppwd^  Frogn  ^B^  4*  —  FirOemmmf  R  Cf»»  V^vtri«»  ^halten  Im 

GyrnfiaMiuD  w  ifordhanseii  «m  1&  Febr.  1846,   mU  iüttorUcfaen  Aimaiu 
kangaii*    ^•rdhAOsen,  FontemanB.    15  $.  4^  Goh.  n.  4  N^^f..—  Hmehke^ 
Ee4«    »r  Feier    de»  300jäkur^  Todestages    unaera   Luther'a^    ArnirtAde. 
(MeiHliavdt.)     16  S.  8.  Geb.  n.  7}ht  ^A-^  Harleu^  G.  C.  A.,  Rede  a« 
Todestage  Luthers  den  18.  Febr.  1846  im  Auftrage  des  Aasscbasses  der 
LwtberstiftqBg.     Leipzig,  Barth.    IS  S.  gr.  8.  Geh.  d.  4  Njif.  —  Heub^ 
ner,  Bnar,  fepiiA.,  Predigten  und  Rede  :bei  der  dOOjähr«   Gedächtaisa- 
feier   des  Todestages  Pr.  M«  Luther's  xu  Wittenberg  geh.    Wittenbergs 
Zimmerniannsche  B.  .49  8.  gr*  8.  Geh.  n»  8  N^^.,-^  Bendto^en,  Rede  an 
Mart.    Lathera  Gedacbtnissfeier,  geh.   aoi   18.  Febr.   1846  im  Altonaer 
BürgerTereia.    Altena.    (Wendeborn.)    16   8.  gr.   8.  Geh.  n.   %  ^.  -^ 
Be^ker^   iT. .  Ci^r.,  Vgriräge  lur  Vor-  und  Nachfeier    des    300jähr.    Ge« 
dächinisstages  Dr.  M.  Luüier's.    Frankf.  a.  M.,  (Hermannsche  B.>  16  8. 
gr.  8.  Geh«  n.  2^^  N^.  —  Vunzj^  F.  A,,  Dr.  Lathera  Denkmal  in  seinen 
Liedern.    Ein  historisehes  Denkbächlein  für  das  dentsche   Volk.     Eiale- 
ben,  Reichardt.    32  8.  gr.  8.  Geh.  6  N/*  —  Christliches  Denkmal  zum 
dOOJahr.  Gedächtniss  des  Lebensendea  Dr.  Mart.  Lather's  am    18.  Febr. 
1846.    Gütersleh,  Bertelsmann.    98  8.  8.  Geh.  %  ^.  [Inh.  .*  Lother's  Tod 
und  Begräbniss  ^  beschrieben  von  Augenzeugen.    Gedächtnissreden    vou 
Jonas,  Celius,    Bugenhagen    und    MelaUchthon.      Personalien    oder    Le- 
hepsumstande  Dr.  Luther 's  von  Melanchthon.]    ^ ,  Feratcmami,    K*  Ed^ 
Denkmale,  dem  D.  Mart.  Luther  von  der  Hochachtung  u.    Liebe  seiner 
Zeitgenossen  errichtet  n.  zur  3.  8äcUlarfeier  des  Todes  Luther^s  heransg. 
von  etc.    Nordhausen,  Forstemann.     VIII  u.   176  8.   gr.  8.  Geh.  %  *f. 
-*  D*  Mar>»  Luther's  Tod    und  Begräbniss   im  J.  1546.    Der  amtliche 
Bricht  über  Liitber's  Tod,  die  Predigten   und  Rede»  am  8arge  Lother'a 
nach  der  Original.ausg.  mitgetheUt  von .  etc.    Ebead.    88  8.  gr.  8.  Gelu 
8  Nyf.  —  Album  der  Luth^eier.  der  GesellachafU  Iris  zm  Frankfurt  a.  M. 
Giesaen,  Heyers  Verlag.    50  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  *ß^  —  Beader^    Ludw.f 
das  Luther- Bach»    Ein  Liederkranz^   dem  deutschen  Glaubenshelden  ge< 
wanden.    8iegen^   Friedrich.    348  8.  Q.  1  «/^  -^  Nessler^   Friedr.^   dem 
Gedächtnisse  des  Reformators  Dr.   Mart  Luther,  an  seinem  Todestage 
«ach  d  Jabrh.  am  18.  Febr«  1846.  (Gedicht.)    Lausanne.  (Berlin,  Sprhi- 
ger.)    1  Bog.  4.  Geh.  n.  %  »fi.  -^  Webern  Otto,  am  Todestage  Dr.  Lu- 
thers   d^    18.    Febr.    1846.    (GedichtJ      Leipzig,    Engelmann.    Z   8. 
gr.  8.  Geb.  2  Ninf.  -<  FTalther,  Frkdr.,  Friedensworte  bei  Luthers  Tod- 
tenfeierw    Ein  Gedicht    Celle,  Capaan.    8  8.  8.  n.  2%  N^.  —  Hageny 
E,  //.,  am  Grabe  Luthers.    Zwei  kleine  Gaben  für  das  deutsche  Volk. 
Jena^  Luden.    58   8.   id.  8.  Geh.    6  N^.  —    La    France,  protestante  ou 
Visa  de  protestaas  fran9ais  qui  ae  sont  fait  un  nom  depaia  les  premiera 
tems  de  la  r^ormation  jusqu'  ä   la  reconnaisance  du  principe  de   la  li- 
bert6  des  cultes  per  Tassambl^  nationale,   par  M.    M.  Iluag.    Livr.   1. 
Paris,  Gros.  1846    3  Bog.  gr.  8.  75  c.  -  Ähren»,  Eduard,  Johann  Hör- 
»nag,  der  Schopfer,  unserer  Eathnischen  Kirchensprache.,    Zur  Ehrenret- 
tVDg  des.  Unterdruckten.    Reval  1845,  Kluge.    51  8.  gr.  8.  Geh.  %  ^. 

Aekermann,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben  bei  Pestaloszi.  Frank- 
furt a.  M.,  Jägersche  Buchh.  16  8.  8.  Geh.  %  ^.  -^  Blochmann,  Karl 
Jtiiltis,  Heinrich  Pestalozzi.  Zuge  aus  dem  Bilde  seines  Lebens  und 
Wirkens  nach  8elbstflsengnissen,  Anschauungen  und  Mitiheilungen.  Leip- 
zig. Broqkhaus.  IX  «.  180  8.  nebat  Pestalozzi's  Portr.  o.  5  Abbild,  gr.  S. 
Geh.  n.  16  Nj(.  —  Kmriüm^  Frkdr.,  Rückblick  auf  Job.  Heinr.  Pesta^ 
lozzi«  nebst  etlichen  angedruckten  Blättern  desselben.  Heidelberg,  J.  C. 
B.  Mohr.  2d  8.  nebst  einem  Facsimile.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  >*•  Hein- 
rich Peatalezxi;  8ein  Leben  und  Wirken  einfach  und  getreu  erzählt  für 
das  Volk.    Heraiisg.  veu  der  Züricher  Schnlsyaode.    2.  Aufl.    Zürich, 
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Meyer  &  Zellen  79  S,  n.  lliefciU;  B.  Geb.  %  ^.  -  Offtei,  Cterl,  Joli< 
Heier.  Pettokwzi'e  Leben,  Wellen  nad  WMeti.  Fraekfort  a.  M.  1845, 
Kessler.  35  S.  gr.  8  Oeb,  %  ,f«.  --  Peitalozzi's  Leben  und  Ansiehten  in 
einem  wortgetreuen  Ao9Bii|re  ans  sSmmtlicben  von  FestaloBsi  berrihreode» 
8ebriften.  VargesteUA  yotk  Raigat  CkriHüfei.  Zoricb,  Meyer  &  Zelier. 
16.  Lief.  308  S.  n.  2  Abbild.  4.  k  9  I9y(.  —  Sekeuenstuhl ,  J.  P,^  Job. 
Heinr,  Pestalosni^s  VerbäHniss  zam  modernen  Leben  und  snr  modernen 
Wistenscbaft.^  Bin  Vortrag  im  Lehrerveretn  2tt  Nornberg.  Ansbaeb» 
Dollfasssche  Bacbb.  15  8.  gr.  8.  Geb.  3  N^.  —  Kroger,  J.  Ü.,  Mit* 
theilnngen  fiber  Pestaloszi  und  seine  Brziehnngsmethode«  Hambnrg, 
Ferthes-Besser  Sc  Maeke.  90  S.  8.  Geb.  n.  12%  Nji^.  ~  Gamper,  vlTilA., 
Pestalozzrs  Idee  von  der  Wohnstabe.  Zarich,  Oreli,  Pussli  Sc  Ce.  d2  8. 
gr:  8.  Geh.  n.  7  N^.  ^  Pestalozzi,  der  Revolutionär.  Von  einem  Z5g- 
linge  desselben.  Charlottetiburg ,  Baner«  29  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  — 
Burffwafdt^  Htinr.^  Heinrich  Pestaloszi.  Bin  Buch  für  Eltern  nnd  Leh- 
rer, besonders  für  Miitter.  Altona,  Lehrokuhl.  VII  u.  804  8.  12.  Geb. 
!*•  %  '^^  ^  2iU^er,  Frtedr.,  Heinrich  Pestalozzi,  ein  Beitrag  zur  Feier 
seines  Andenkens.  Hamburg,  Agentur  des  Rauhen  Hauses.  56  8.  gr.  6. 
Geh.  %  *ß,  —  Pestalozzi'Fest.  Gefeiert  am  12.  Jan  1846  von  dem  Leb- 
rerveine  im  untern  Herz.  Anhalt>Bemburg.  Bernburg ,  Groningscbe  B. 
S2  8.  8.  Geh  %  <f .  —  Die  PesUioc2i- Feier  zu  Hambui^.  Hambnrg/ 
Pertbes-Besser  Sc  Mauke  in  Comm.  44  8.  gr.  8.  Geh.  n.  12%  N>f.  — 
Die  Pestatozzifeier  in  Dresden.  1846.  Dresden,  Arnoldische  B.  Vi  n. 
50  8.  Geh.  n.  8  N^^.  —  Rede  bei  der  8äcularfeier  d.  Geburtst.  Pesta- 
lozzi^s  im  8aale  d.  ersten  Birgerschule  zu  Leiping  von  Hrn.  Fast.  Burk- 
hardt  aus  Zipsendorf  gehalten.  Mit  einem  Vorw.  ab.  d.^  Pestaiozzistif- 
tnng.  Leipzig,  Vogel.  24  8.  gr*  8.  —  Die  Pestalozzi-Feier  in  Plaaen 
am  12.  Januar  1846,  veranstaltet  vom  voigtliindischen  Volksschullebrer- 
verein.  Planen,  Schroter.  82  8.  8.  Geb.  n.  4  N^.  —  Heinrich  Pesta- 
lozzi.' Vorträge  und  Reden,  zur  Frauen-Feier  seines  lOOfährigen  Ge. 
bnrtstages  am  25.  Jan.  1^,46  in  Berlin,  von  Jo9ephine  Stadiin  In  Züridi, 
Aesetle  Niederer  in  Genf,  Tinette^  Homberg  in  Bmmericb,  Gertrud  Fltm- 
der^  Ida  Klug,  Auguste  Schmidt  n.  Adolph  Diesterweg  in  Berlin.  Ber- 
lin, Enslln.  IV  n.  91  8.  gr.  8.  Geh.  n.  12  Ny.  -  Vorträge  gebalten 
bei  der  Pestalozzi-Feier  am  12.  Januar  1846  in  Basel.  Basel,  Mi^iveig- 
hausersche  Buchh.  VH  n.  67  8.  gr.  8.  Geh.  11  N^f.  ~  ThUo,  IT., 
Reden  nnd  Gesänge  bei  Pestalozei^s  8acular^6ebnrtsfeier  im  KÖnigl.  Se- 
minar zu  Erfurt)  veröffentlicht  von  etc.  Berlin,  Bnslin.  80  8.  gr.  8* 
Geh.  n.  8  Ny^.  —  Collmmnn,  €.  L.,  ein  Wort  zur  Brinnerung  an  den 
100.  Geburtstag  Heinr.  Pestalozsi's  und  an  dessen  erstes  Säcalarfest, 
nebst  einigen  Aufsätzen  aber  die  Pesta|ozei<8tifUing  und  zwei  AcCensla- 
cken  von  J.  Falk  über  die  Erziehung  verwahrloster  Kinder.  2.  vettind. 
u.  ve^n.  Aufl.  Kassel,  Bohne  in  Comm.  XII  n.  86  8.  gr.  8.  G«h. 
^  «^.  —  Diesterweg,  Adolph,  Heinrich  Pestalozzi.  Rede  bei  der  Man^ 
ner-Feier  seines  lO^äbr.  Geburtstages  am  12.  Jan.  1846  in  Berlin  gebr. 
Berlin,  Bnslin.    32  8.  gr.  8.  Geb.   n,    6  N>f.  —  Lükker,   Friedr.,    Rede 


bei    der    Säcnlar-Greburtsfeier   Pestalo2zi*s.    Schleswig,    (f^ipzig,    Her- 

_     "     ~  *     "1  yfC,  —  Rendsehmidt,    F.,  Rede       " 
Pestalozzi-Pest  zu  Breslau.    Breslau,   P.  Th.  Scholz.     18  8.  gr.  8.  Geb. 


mann.)     15  8.  gr.  8.   Geh.  2%  N^^.  -  Rendsekmidt,    F.,  Rede  geh. 


n.  2V2  N^.  —  natUow,  Gu9t.,  Rede  bei  der  S&cular-Geburtsfeier  Pe- 
stalozzis. Kiel,  8chwerssche  Buchh.  16  8.  gr.  8.  Geh.  9  N^.  —  Ho- 
»enkremz,  Karl,  Pestalozzi.  Rede  zur  Feetfeier  seines  lOOjähr.  Getnirts- 
tages  am  12.  Jan.  1846.  Königsberg ,  Gräfe  Sc  Ünzer«  29  8.  gr.  8. 
Geb.  n.  S'Nff,  —  Hansen^  H.  A,,  Rede  bei  der  Säeular-Geburts^Peier 
Job.  Heinr.  Pestalozzi's  am  12.  Jan.  1846.  Altona,  Schlüter  in  Comm. 
22  8.  gr.  8.  Geb.  %  ^.  —  Krüsi,  Barm.,  peetieebe  ^abe  anf  denr  100. 
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Geburtstag  PestalonU.   .Zuriob,  Orell»  Foul]  k  Co.    23  8.  8.  n.  4  Nof • 

—  IF6Mf,  Cftriaf.,  Vorschlag  so  einem   Denkmale  Pestaloszi^  mit  Rool«- 
sieht  aaf  dessen  Grundsätze  der  Brsiehang  und  des  Unterrichts.    Merse* 

baigy  NnlandUcbe  Buchh.    88  S.  gr.  8«  Geh.  n.  %  «/?. 

Jueobi^  C.  G.  J.,  über  IXescartes  Leben  und  seine  Methode,  die  Ver* 
nanft  richtig  zu  leiten  u.  die  Wahrheit  in  den  Wissenschaften  zu  suchen« 
Sine  Vorlesung.  Berlin,  W.  Adolf  &  Co.  26  8.  gr.  8.  Geh.  %  4,  ^ 
Gnill.  Bud^,  restaurateur  des  ^udes  grecqnes  en  France.  Essai  histor., 
par  D.  Behiite.  Paris,  Joubert.  18  Bog.  8.  —  Guhtaiter,  G.  £.,  Gott- 
fried Wilhelm  Freiherr  von  Leibnitz.  Eine  Biographie.  2  Thle.  Zu 
Leibnitzens  Säcdlar- Feier,  Mit  neuen  Beilagen  und  einem  Register. 
Mit  Leibnitzens  Bildn.  u.  Facsimile.  Breslau,  Hirts  Verlag.  XXIV, 
373  u.  80,  374  u.  121  8.  8.  Geh.  n.  2%  fß.  Nachtrage  hierzu  für  die 
Besitzer  der  Ausg.  ▼.  1842.  Ebend.  6  Bog.  8.  Geh.  n.  %  ^.  [angez. 
im  Leipz.  Rep.  47'  H.  von  Hartenst^,]  —  Vogel,  Emü  Ferd,,  Gott- 
fried Wilhelm  von  Leibnitz.  Eine  biographische  Federzeichnung.  Leip- 
zig, Jurany.  54  8.  gr.  8.  Geh..  %«/s.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  47.  H.  y.  Har- 
tenstein.] — >  Leibniz-Album,  aus  den  Handschriften  der  königl.  BibliotheiL 
za  Hannover  berausg.  von  C.  L.  Crrotefend.  Ebend.  9  Bog.  Fol.  Geh. 
n.  2  •/».  [Inh. :  Tagebuch  von  1696.  1697.  Briefe  an  Herzog  Johann 
Friedrich,  Herzog  Ernst  August,  Kaiser  Karl  VI.  u.  s.  w.  Gedichte. 
Leibnizens  Portrait,  gest.  von  Bernigeroth,  Ansieht  seines  Hanses,  Mo- 
naments  n.  s.  w.]  [angez.  im  Leipz.  Rep.  49.  H.]  —  Seebeck,  ^«^Tm  ^^' 
daobtnissrede  auf  Alessandro  Volta,  geh.  in  der  naturwiss.  Gesellschaft 
zu  Dresden.  Dresden,  Amoldische  Buchh.  35  8.  gr.  8.  Geh.  8  N><.  — 
Leben  Benjamin  Franklins,  beschrieben  f.  d.  Volk.  Ulm,  Heerbrandt  8c 
Thämel.  111  8.  8.  Geh.  %  »p.  —  Lheh^  G.  C.  F.,  Christian  Ludwig 
Liscow's  Leben,  nach  den  Acten  des  grossherz.  mecklenb.  Geh.  und 
Haupt-Archivs  und  andern  Originalquellen  [geschildert.  Schwerin  1845, 
Stillersche  Hofbuchh.  in  Comm.    83  8,  8.  Geh.  n.  14  N;/f .  -^  Lea,  Gottl. 

)  Ed.,  das  fromme  Leben  Chr.  Fürchteg.  Gellert*s  für  das  Volk  beschrie- 
ben. Dresden,  Naumann.  IV  u.  81  8.  gr.  8.  Geh.  %  4.  —  Wytten- 
baek^  Dan^y  vita  Davidis  Rubnkenii.  Ex  editione  principe  cum  Bergma- 
niana  ed.  et  secundis  curis  Wyttenbachii  diligenter  coUata  longe  accnra- 
tius  quam  adhuc  in  Germania  aut  post  Auctoris  mortem  in  ipsa  Batavia 
factum  est.  Edid.  et  adnotationes  qunm  selectas  Frid.  Lindemanni  et 
Jo,  Theod.  Bergmani  tum  suas  adjedt  Car.  Henr.  Frotacher,  Accednnt 
adnotationes  criticae  atque  Indices^  rerum  et  verborum  locupletissirai. 
Fribergae,  Engelhardt.  15%  Bog.  8maj.  Geh.  n.'  24r'Si^.  —  BtdzanOj 
Bern,,  Dr.  Vinc.  Julius  Edler  v.  Krombbolz  nach  seinem  Leben  und 
Wirken.  Prag  1845,  Haase  8öbne  Verlagsexp.  51  8.  nebst  Krombholz's 
Portr.  gr.  4.  Geb.  n.  %  4.  Besond.  Abdr.  aus  den  Verhandlungen  der 
kon.  böbm.  Gesellsch.  der  Wiss.  5.  Folge  4.  Bd.  —  Afiger^  C.  T,,  Er- 
innerungen an  Bessers  Leben  und  Wirken.  Danzig,  Weber.  30  8.  gr.  8. 
Geh.  B.  6  Njif.  «^  Delbrück,  Ferd.,  zum  Gedächtnisse  Karl  Dietr.  Hall- 
mann*s.  Berlin,  Veit  &  Co.  16  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  Nyf.  Abdr'.  aus 
der  allgem.  Zeitschrift  für  Geschichte  6.  Bds.  1.  H.  —  BetUtab,  Ludw*^ 
Ludwig  Berger,  ein  Denkmal.  Berlin,  Trautweinsche  Buchh.  VI  n. 
165  8.  nebst  Berger^s  Portr.  gr.  8.  Geh.  1  «^.  —  Biographische  und  li- 
terarische 8kizzen  ans  dem  Leben  und  der  Zeit  Karl  Forsters.  Herausg. 
von  C.  Förwter.  >  Dresden,  Gottschalck.  532  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2  »^.  — 
Sachsens  berühmte  Männer  und  Frauen  der  Jetztzeit.  Biographien  von. 
C.  Biedermann^  A.  A.  FtscAer,  C.  HerloMohn,  J.  G.  d.  Quandt  u.  and. 
Originalzeiohff.  von  Veith  Meyer  in  Dresden  u.  andern  Künstlern  unter 
Leitung  des  irrstem.  1.  H.  (B.  v.  Lindenan,  Chr.  Fr.  v.  Ammon,  Bd. 
Dendemaiin.)    Lmpiig,  8chrey.  1846.  Fol.  1  *^  10  N{<.    Chin.  Pap.  2  tf* 
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^  [Knyze  L«b6iiibeg€lir.  des  M.  Siebdls  (4$),  Ameü ,  d.  GymiMitiaff. 
(i4>  angez.  in  d.  N.  J.  46:  Bd.  p.  220-^229.  ron  IFtbf^maiiii,  n.  rec.  in 
d.  Ztochr.  f.  d.  Alterthnmsw.  N.  107.  t,  Hohcher,  Seu9e,  über  M.  8i- 
gism.  Cleemann«  Sehalschriften  (45)  angez.  in  d.  Ztscfar.  f.  d.  Aiterthw. 
N,  24.]  —  Heinrothf  J.  Ch.  A.^  LebeBs-Stadien  oder  Mein  Testament 
fnr  Mit-  und  Nachwelt.  Mit  einer  Vorrede  v.  Gottfr.  Hermann,  2.  Bd. 
(Schloss.)  Leipzig,  O.  Wigand.  208  S.  8.  Geb.  1  ^.  —  Ltmgenherg^ 
E.,  zar  Biographie  Dr.  P.  Al  W.  Diesterwegs.  Elberfeld,  Jot.  Badeker. 
VIII  n.  56  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  -  Gabe  der  Liebe.  Dem  Herrn 
Sem.-Direetor  Dr.  F.  A.  -W.  Diesterweg  dargebracht  znm  3.  Juli  1845. 
Von  e.  Nichtlebrer.  2.  Aufl.  Meors,  Dolle  in  Comra.  8  8.  gr.  8*  Geb. 
2%  N^.  ^  Raimond  Jacob  Wnrst.  Eine  biographische  8fcizze.  Mit 
dem  Bildnisse  desselben.  Reutlingen,  J.  C.  Macken  Sohn.  59  8.  Lex.-8« 
Geb.  %  ^.  —  Dem  Andenken  Schleiermachers.  Eine  Gabe  der  Erinne» 
rang,  allen  hoffenden  evang.  Zeitgenossen  dargereicht  von  e.  Schaler  des 
Verewigten,  veranlasst  durch  Prof.  Hengstenberg*^  Erklärung  vom  15. 
Aug.  a.  pr.    Magdeburg,  Heinrichshofen.    VII  li.  71  8.  gr.  ß.  Geh.  %  ff, 

—  TAoiucJbs  25jahriges  Amtsjubilaom  den  14.  Mai  1846.  Erinnerangik 
biätter  für  Freunde.  Halle,  Mühlmann  in  Comm.  46  8.  8.  Geh. 
n-  %  •^• 

17.   Schriften  neuerer  Lateiner;    griechische,   lateinische  nnd 

deutsche  Schalgedichte;   lateinische  und    deutsche  Schul-  und 

Universitätsreden. 

Lateinische  Hymnen  und  Gesänge  aus  dem  Mittelalter,  deutsch;  un- 
ter Beibehaltung  der  Yersmaasse.  Mit  beigedrucktem  latein.  Urtexte.  Von 
G.  A.  Königsfeld,  Nebst  Einleitung  nnd  Anmerk. ;  unter  Beifügung  briefl. 
Bemerk,  ^u.  Uebers.  von  A,  W,  v.  SehlegeL  Bonn,  Weber.  XL  VI  a. 
275  S.  12.  Geh.  %  sß.  —  Lieder  der  Kirche.  Deutsche  NachbiidaDgen 
alt'latei nischer  Originale.  Schaffhausen,  Hurtersche  Buchh.  -XII  n. 
310  S.  8.  Geh.  1  ^.  —  Kritz,  Ant.  Henr.  Aug.,  Flosculi  Sepuicraies  in 
honorem  Martini  Lutheri  ante  haec  tria  saecnla  mortui«  Querfurti« 
(Leipzig,  Kollmann.)  22  8.  8maj.  Geh.  6  Nyf.  •->  [Die  Reden,  welche 
an  dem  300jähr.  Todestage  Luthers  u.  dem  lOOjähr.  Geburtstage  Pest»- 
lozai's  gehalten  worden  sind,  befinden  sich  unter  Nr.  16.] 

Jahn,  OttOj  die  hellenische  Kunst.  Eine  Rede.  Greifswald,  Otte« 
32  8.  gr.  8.  Geh.  n  6  N^.  —  Böckh,  Aug,,  über  Friedrichs  des  Gros- 
sep  classische  Studien.  Akadem.  Einleitnngsrede  in  der  offentl.  Sitzung 
der  k.  preuss.  Akad.  der  Wiss.  am  29.  Jan.  1846.  Berlin,  Veit  Sc  Co. 
23  8.  4.  Geb.  %  ^.    [Inhaltsangabe  in  d.  Ztschr.    f.  Altherth«^.  N.  52.] 

—  Kollner ^  W,  H,  Vor,  Ed,j  die  wahre  Bedeutung  des  Studiums  der 
christlichen  Theologie,  mit  Rücksicht  auf  die  theologischen  Verirrungen 
unserer  Zeit.  Eine  akademische  Rede.  Göttingen  1845,  Dieterichscbe 
Buchh.  16  8.  gr.  8.  Geh..  n.  2^^  N^^.  —  Thudichum,  Georg ,  über  die 
kirchlichen  Bewegungen  unserer  Zeit.  Eine  Rede.  Bndingen  1845. 
(Frankfurt  a.  M.,  Kessler.)  IV  n.  59  S.  8.  Geh.  n.  %  ^.  -  Sybel,  H, 
V.,  über  die  heutigen  Tories.  Rede.  Marburg.  Bayrhoffersche  Univ.- 
Buchh.  22  8.  8.  Geh.  3  Nyf.  —  Weher,  JFilh,  Ernst,  öffentliche  Re- 
den. 2.  Bdchn.  Jena,  Hochhausen.  XIV  n.  296  8.  12.  Geh.  %  tß.  — 
Vümar,  A,  F.  C,  Schulreden  über  die  Fragen  der  Zeit.  Ebend.  189  8. 
gr.  8.  Geh.  ^  *^.  [angez.  im  Leipz.  Rep.  33:  H.]  —  Dietseh^  Jul,  Erdm. 
Christ.,  Predigt  am  3.  Jubelfeste  des  KÖnigl.  Gymn.  zu  Hof  den  25« 
Aug.  1846.    Hof,  Gran.    16  8.  gr.  iB*  Geh.  3  N^.   —    Lechner^  Georg 
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SNffc.»  Festrede  bei  d«r  aOOf&hr.  Jabelfaier  des  %&m^  Gymn.  su  Hof, 
am  23.  Aug.  1846.  Hof,  Gran.  12  8.  gr.  4.  G«h.  6  N^.  -^  SckirUtg, 
Kmrl  Aug*y  Schalreden  im  Gyranaaiam  zn  Nordhaneen.  NoidhaneeD, 
Fe»temann,  VI  n.  256  S.^gn  8.  Geh.  1  ^.  [Sie  eolhalien:  I.  Reden 
am  Schluase  des  Schnljabrea*  u,  bei  Entlassung  der  Abiturienten  zu  Ostern« 
IL  R.  am  Schlnsse  des  Schuljahres  u.  bei  Entlassung  d«  Abit.  zu  Michae- 
lis» III.  R.  zur  Vorbereitung  auf  die  heilige  Abendmahlsfeier.  IV.  R. 
am  Geburtstage  Sr.  Maj.  d.  Königs.  V.  Anreden  am  Geburtstage  Ln- 
thers.  VI.  Anreden  am  Schlosse  d.  Jahres  u.  vor  Beginn  d.  Weihnachts^ 
ferien.]  ^  Dass  nur  diejenigen  Schulen  ihren  Beruf  ganz  erfüllen,  die 
nicht  das  Wissen  allein  zur  Hauptsache  machen,  sondern  die  bei  der 
Jl^nd  zugleich  dahin  arbeiten,  dass  dieselbe  denken,  fühlen  und  glauben 
lernt.  Rede  am  %.  Apr.  1844  jp;eb.  im  Gymn.  zu  Nordhausen  v.  K.  A, 
SchirlHz.  Nordhausen,  1844,  Porstemann.  15  S.  8.  %  *^.  —  Krückmann^ 
/.  C,  Xf.,  Rede  über  Vaterlandsliebe.  Güstrow.  (Opitz  Sc  Co.)  12  S« 
8.  Geh.  3  N/f.  —  Vier  Entlassungsreden  des  Direct.  Hess.  Progr^  Ton 
Helmstedt  1846.  [angez.  in  d.  N.  J.  47.  Bd.  p.  461  fg.]  —  Scharpff^ 
Rede  bei  d.  Todtenfeier  des  Dir»  Loreye  u. '  Weistgerber^  Carmen  epitaph. 
anf  ihn,  in  d.  Progr.  v.  Rastatt,  1845.  S.  7—14.  u.  S.  17—29.  [angez. 
in  d.  N;  J.  46.  Bd.  p.  96.]  -  Dinier  s,  G.  F.,  aämmtliche  Schrif. 
'  ten.  Durchgesehen  u.  geordnet  Ton  Joh,  Christ,  Bas,  Wilhelm,  8.  Abth. 
(pädagogische  Werke.)  7--9.  Bd.:  Kleine  Reden  an  künftige  Volks- 
Sehnllehrer,  torziglich  zur  Beförderung  der  Weisheit  in  Lehre  und  Le- 
ben. 2—4.  Bd.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  186,  245,  258  S.  8.  28  N^^. 
;—  Fischer,  Neujahrsgruss  bei  dem  Eintritt  in  das  Jahr  1846,  zunächst 
an  die  Lehrer  der  evang.  Elementarschulen  Breslaues,  auch  als  ein  Wort 
an  alle  Jugendlehrer.  Breslau,  Max  &  Co.  15  S.  gr.  8.  Geh.  2  N^.  — 
Zwei  Festreden  am  25jähr.  Jubelfeste  des  Grossherzogl.  Landschollehrer- 
saminara  in  Mirow  d«a  16.  Afai  1845  geh.  ron  Kämpffer  und  Qerling* 
Nenstrelitz  1845,  Bamewitz.  31  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %^.  -Braun,  AUx.y 
Anrede  an  meine  Schüler  über  das  rechte  Streben  nach  Wahrheit  und 
Freiheit.  Geh.  in  der  polytechn.  Schule  zn  Karlsruhe.  Karlsruhe,  Holtz- 
inann.  15.  S.  gr.  8.  Geh.  3  ^^.  —  [Redeactus  in  Wittenberg.  N.  J. 
46.  Bd.  p.  d48*-d52*  Clemen,  Schulreden  (43)  angez.  ebendas.  46.  Bd. 
p.  475.  Grauert,  erat,  ad  nai.  reg.  Gull.  IV.  (44)  angez,  ebendas.  47. 
md«  p.  239.  Baehmann,  drei  Schnlreden  (43)  angez.  ebendas.  ^46.  Bd. 
p^  328.    61cAmM,  fünf  Reden  (44)  angez.  ebendaa.  p.  323.} 
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in  der  Dialektik  ihrer  PriMifien. 

47,  203. 


HaMcbild:  fitynoleg.  Worte»bnck 
der  franzos.  Sprache.  48,  271. 

flaiitz:  Lyeei  Heideibergensis  ori- 
jginea  etprogresflus.-48,  184.  235, 

Heiland:  Quaestiones  de  dtalecte 
Xenephontis.  46,  227. 

Heinieben  {  Ueber  einige  Pnncte 
der  Utein.  Stylistik.  47,  112. 

Helfricb ;  Pormalismns  m,  Realiamiis 
im  Bretehnngs*  o.  Bildongswesen. 
48,  185. 

Henkel*!  Ueber  die  Magnetisirung 
von  8tohlnadeln.  46,  232* 

HenOeberger :  Ovidii  Metamorpho-- 
seon  continnationemserienquein- 
dicavit.  48,  286. 

Hense:  De  Euripidie  persona  apnd  ' 
Aristophan^ra.  46,  227. 

Hermann:      Schema     akademischer 

'  Vortrage  über  Archäologie.  46, 
463.  Die  Hypäthraltempel  des  AI- 
tertbums.  46, 464.  Latein.  Gratnia" 
tionsgedicht.  46,  470.  Dispotatio 
de  Javenalis  Satiraeseptimaatem« 
poribus.  47,  108.  De  proedris  apud 
Athenienses.  47,  103.  Disput,  de 
lege  Lutatia.  47,  105.  Dispat. 
de  tempore  convivii  Xenophon- 
tei.  47,  105.  De  Demosthenis 
anno  nataü.   47,  106.  Anatecta  de 

•  aetate  et  usa  echolionim  Persii. 
47,  107.  De  anno  Delphice.  47, 
107.  Ueber  die  griechische  Mo- 
natskonde.  47,  108.  Vindiciae 
Lalinitatis  epistolarnm  Ciceronis 
ad-  M.  firtttam,  und  zur  Recht- 
fertigung der  Echtheit  des  Brief- 
Wechsels  zwischen  Cicero  u.  Bru- 
tus uifd  Vindiciarum  Bratinarum 
«pimetram.  47,  108. 

^ermesianax.  i.  Bergk. 

Herodoti  historiarom  Ifbri,  recogn. 
Gail.  Dindorf.  46,  392.  s.  Ftitte- 
rer^  lAaräy^  Seiferling, 

Herrroann :  Ueber  aÜquis  und  qnis- 
quam.  47,  233. 

Herter:  Ueber  die  Kennzeidien  der 

'    Theiler  einer  Zahl.  46,  117. 

Rertlein:  ObserTat.  eritie.  in  Xe- 
noplk  Hiator.  Graecam.  46,  96. 

Hasiodas.  a.  Lindemann. 

Hesker :  Ueber  Lehrbicher  der  Re- 
ligion for  kathol.  Gymnasien.  47, 
233. 

Hess  t  Vier  Entlasanngsreden.  47, 461. 
Uaniiiigeri  Theamneatvs,  Leibthier- 


Digitized  by 


Google 


189 


.    arit    Tkeodoricht  4e»  GroMen. 

47,  103. 
HeoMi:   GramraaUk  der  eogliacb«» 

Sprachen,  47,  58. 
Heydemann:   Rede   znr   Feier  des 

Vertrags  von  Verdan.  46,  116. 
Heydler :  KriUscher  Brief  ober  Pla^ 

to'a  Philebaa.  47,  100. 
Heyl:    Grüodlicher   Leitfaden  xaa 

Erlernen  der  frans.  Sprache*  46, 

211. 
Heyaer:  De  nomine   divino    apud 

SophocIeiD.  46,  479. 
Hiecke:.   Commentatio   de  partibos 

orationia.  46,  .233. 
Hildebrand:    Gloatarii  Latini  frag- 

mentom.  47,  230. 
Hillmer  .*  Rede  zum  Gebnrtatage  des 

Koniga.  47,  233. 
Hinzpeter:  De  interpretatione  Novi 

Teatamenti  Graeci.  47,  228. 
Historiographie  der  Alten,  a.   Kai- 

lenbach. 
Högg :  Zar  Geschichte  des  Klosters 

ond  Gymnasiams  zo  Arensberg. 

47,  227. 
Holscher:    Lessing  als  Dramatiker. 

47,  238. 
Hofge:    Erster   Unterricht   in    der 

franz.  Sprache.  46,  211. 
Hohl:   Die  Elementar  -  Mathematik. 

46,  131. 
Hohoff:    Ueber  die  Bildong  dorch 

Mathematik  n.  Physik.  47,  234. 
Homer.'   s.     Koatka^     heidenrothy 

Marx,  Nitkß,  Rumpf,. 
Horatii  Epistola   ad    Pisonea,   ed. 

Hofmann-Peerlkamp.  47,    440   s. 

Anton,  Beming,   Gerher,  Jßcob, 

Martin,  Petrenz,  Plat9,  Sehmal- 

fusa,  Schneidewin,  Se^ode. 
Hörn :  Leitfaden  zor  Brlernang  der 

englischen  Aosspracbe.  46,  304. 
Hottenrott:  Uebongsboch  f.  d.  er- 

sten  Unterricht  in  der  lat.  Spra- 
che. 47,  317. 
Hrabanos  Maorns.  s.  SekeÜ, 
Hnberdt:  Die  Prindpicn  der  Wahr> 

scheinliehkeitsrecbnong.  46,  116. 
Hoppe:  Bruchstücke    aus   dar  Ge- 
schichte der  deiitsohen  Nationol- 

ütwator.  47,  229. 

L 

Jacob:  Nachrlchtsn  aber  daa  Ob- 


tharinenra  .«  Lob^k.  47,  467. 
Ueber  eine  Stelle  ans  des  Taci- 
tos  Geschichtabochem.  47,  467. 
Eloige  Bemerkongen  über  den 
heotigen  Standpniikt  der  Päda- 
^gik  0.  zoHojcaz«  47,  469.  Ob- 
.aenrationes  ad  Taciti  historias 
ceiticae.  47,  473.  Uebersetsongea 
des  Plaotos  q.Terenz.47, 474.  Ueb. 
latein.  Exercitieno.  Mantels :  Ueb. 
die  Fabeln  des.  Babrios.  47,  475. 

Janson:  De  Graeci  sermonis  paido- 
post  foturi  forma.  47,  351. 

Immano^i:  Probe  einer  Geschichte 
der  engL  Natienalliteratiir.  47« 
232. 

Inconabeln  in  der  Lyceamsbiblio* 
thek  zo  Constaaz.  s.  Tratter. 

Inschriften,  s.  Kapp,  Roppenegger, 

Joachimsthal:  Ueber  die  Bedingong 
der  lotegrabiliiat.  46,  116. 

Jornandes.  a.  Hanaen. 

Jnbelfest  der  Stadt  Friedland.  46, 
323.  des  Prof.  Heinsios  in  Ber- 
lin. 46,  100.  des  Oberscholr. 
Krebs  in  Weüborg.  46,  127.  des 
Gymnaa.  in  Dortmund,  a.  Thieraeh, 
des    Gymnas.    in   Eisleben.    46, 

'  224.  des  Lycenms  in  Heidelberg. 
48,  186^  der  Landesschnle  Pforta. 
46,  333.  des  Gymn.  in  Salswedel. 

46,  340. 

Judae:  Die  Geschichte  der  Stra- 
iaoer  Stadtscbole.  46,  117. 

Jonghan :  Ueber  Potentialfnnctionen 
des  dritten  Grades.  47,  111. 

Junghans :    Vindiciae     Sophooleae. 

47,  479. 

Jnnios  Philargyros.  a.  Wagner» 
Jongst:   Die  deotache  Declination« 

47,  228.  ^" 

Jorisprodenz  o.  römisches  Recht,  a. 

Bender^  Hermann, 
Jarenalis.  s.  Bemmg,  Hermann. 

K. 

,Kade:  Ueber  die  Verandernngen 
des  Orta  ond  der  Geatalt  direh 
einfache  Bere<^nung.  47,  218. 

Kämpf:  Qoaestionea'  Thacydideae. 
47,  212. 

Karcher:  Theokrit*a  elftes  Idyll 
Terdentacht.  46,  96.  Franzose  Le- 
aeboch.  46,  202.  Prosodiachea 
zo  Plaotos  und  Terentios.  48,  182« 
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Kabnts   Symboke  erit.   in    Cltet, 

epistolas,  46,  344. 
Kallenbacb:  Ueber  Gescbichtserzah- 

lang   der  Griechen    und  Römer. 

46,  335. 
Ka^p:    Znr    Methodik    des   Unter- 
richts in  d.  latein.  Sprache.  47, 231. 
.    Einleitung  in  die  Gymnasiaipäda- 

gogik    und    Schulrede.    47,    237. 

Philosophische  und  vergleichende 

allgemeine  Erdkunde.  48,  23. 
Keil:  Sylloge  inscriptionum  Boeoti- 

carum.  46,  333. 
Kellner:  Ueber  das  Eis.  47,  238. 
Kiessling:    De  enunciatis   hypothe* 

ticis.  46,  345. 
Kirchengeschichte.     s.     Burehardy 

EcMein, 
Kirchner:   Bericht   über  die  Sacu- 

larfeier  der  Landesscbnia  Pforta. 

46,  333. 

Klippstein:  Versuch  den  Religions- 
nnterricht  xa  gliedern.  46,  238. 

Klöden:  Ueber  die  Stellung  des 
Kanfmamis  wahrend  des  Mittel- 
alters. 46,  117. 

Klütz:  Einige  Andeutungen  über 
die  Ausbildung  jugendlicher  Phan- 
tasie. 47/213. 

Klupss:  Potenzlehre.  47,  351. 

Knoche:  Auctoruffl<]Bi  cbdliambis  usi 

•    «tint  Graecor.  reliquiae.  47^  232. 

Koch:  De  regibus  pastoribus,  qui 
dteuntur  Hyksos.  46,  479. 

Köchly:  Ueber  das  Princip  des 
Gymnasialunterricbts.  48,  195. 

Kdhnhorn :  Geographie  Altgriechen- 
lands. 47,  328. 

Koepke:  Quid  et  qua  ratione  Graeci 
ad  literarum  historiam  conden- 
dam  elaboraverint.  46,  100. 

Kollberg:  Mathematische  Aufgaben. 

47,  351. 

Koppe :  Zwei  Beiträge  zur  Elemen- 
tarmathematik, 47,  237. 
Kostka:    Ueber    die    Xi^Qviug   bei 

Homer.  47,  348.. 
Kramer:  Fragmenta  libri  VIL  Geo- 

graphicorum  Strabonis.    46,   110. 

Ueber   das  Fourier'sche  Thema. 

46,  332. 
Kraynicki:  De  populi  Romani  suf- 

fragiorum    ferendopum  ratione  in 

tomittis.  47,  851. 
Krebs:  Antibarbarus.  48,  114. 


Krehl:  Pratftftiq  de  deetoratb  Ln- 

theri.  47,  205. 
Kreizner:  De  propriä  orationis  L^ 

tianae  indöle.  47,  211.  ' 
Kretschmar:    Von   der  Bildung  4er 

Comparativsfermen     im    Griecb. 

47,  215. 
Kruse:  Grundregeln  der  engl.  Aus- 
sprache nnd  Grammatik.  46,  298. 
Kuhn:  Zur  ältesten  Gescliichte  der 

indogermanischen  Völker.  46,114. 
Kurz:  Die  franz.  Conjugation.  48, 

263.  ^  ^ 

L. 

Lamey:  Das  Turnen,  eine  Ergän- 
zung der  Schule.  46,  94. 

Lanber:  Ueber  das  Verhältniss  des 
Gymnasial-  u.  Reahinterrichts. 
47,  352. 

Lebensbeschreibung,  kurze,  des  M. 
K.  G.  Siebeiis.  46,  220. 

Leber:  Der  General  Colleta  nnd 
s^ne  Geschichte  des  Konigr.  Nea-     * 

Sei.  46,  94. 
mann:    Erklärungen   zu    Klop« 
Stocks  Elegie   „die   frühlen  Grä- 
ber". 47,  348. 
I^ehmus:   Die  reine  Mathematik  n. 
die  mechanischen  Wissenschaften. 

46,  249. 
Leibnitz.  s.  Nobbe. 
Leibnitz-Denkmal    in    Leipzig.   47, 

205.     Leibnitz-Fest   in   Leipzig. 

47,  205. 

Leidenroth:    Neue    Erklärung   und 

Begründung  derBomer»  Spradie. 

46,  339. 
Leitfaden    beim    ersten   Unterricht 

in    der    latein.    Grammatik^.  48^, 

238.  . 

Lennhoff:  Adnotationes  ad  Aeschyli 

Cboephorum  parodum.  47,  212« 
Lenz :    De    ferbis    lingnae    latinae 

auxiliaribus.  47,  343. 
Lewitz:    Pädagogische    Mittheilnn- 

gen  aus  Oesterreich.  47,  341. 
Leide:    Ueber  die  Constitution  or-  . 

ganischer  Verbindungen.  46,  1 17. 
Lhaf  dy :    Quaestionum   de   dialecto 

Herodoti    cap.   L  De  augniento« 

46,  106. 
Liebetreu :  Onomastici  Romaiii  spe- 

cimen.  46,  112. 
Liebaer:   De    parte  libri  de  imita- 
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tion#  Cbrtffti   Dup^v  reptrU.  47, 

HO. 

ir.  Liechtenstein :  Pie  aenesten  An* 
sichten  ?on  der  Erdkunde*  46, 
256. 

Lij^nau:  De  verbalibai  quibiudam 
dabiae  originis  nominibufi  in  tuen 

'  et  mentum  e](eantibu8.  47,  327. , 

Lindenana:  Nux  elegia,  commen- 
iario  illustrata,  De  prooemio  oper 
roiB  e%  dierum  Hesiodi,  De  cultu 
herbarum  in  ¥asU  apod  vetere#, 
Scena  Plautina  ex  Carcnlione 
emendata,  Memoria  B.  Fr.  Haupt 
olim  Consulis  Zittav.  47,  240. 

Limbourg-Bronwer:  Handbuch  der 
griech.  Mythologie.  46,  17« 

Literaturgeschichte ,  firiechische.  s. 
Eöfipe^  RaiAch,  Hömische.  a. 
Pfefferk^n.  Zar  mittelalterUehen. 
8.  Giesebrecht,  Zur  deutschen»  s. 
Genihef  HdlsehcTy  Huppe,  Papst^ 
SchmeU^ety  Filmar,  Zur  fran- 
Bosischen»  s.  Günther  ^  MäUirer; 
%  Zur     englischen,    s.    /mmmiaieZ, 

Rötacher. 

Livias:  s.  Kreizner^  Stange^ 

Lobe:  Lateinisches  ElemenUirbncb. 

47,  309. 

Low:  Dipterologlsche  Beitrage.  47, 

221« 
Lorsbach:  Beitrage  zur  Geschichte 

der  ehemal.  lateln,  Schule  su  Sie^ 
,  gen.  47,  238. 
De  Lncenay  u.  Mayer:  Materialien 

zum  Ueb ersetzen.  46.  219. 
Lncretius.  s.  Altenburg, 
Lttther.  s.  Niedner^  Redeßctus^ 

M. 

Maenel :  Geschichte  der  innern  und 
äussern  Entwickelung  der  engl. 
Sorache.  47,  53. 

Afarker :  Theorie  der  ParalleUinien. 

48,  69.  282. 

Matzner:  Das  mittelalt.  provencal. 
Gedicht:  La  nobla  Leyc^on.  46, 
117. 

Malkowsky:  Ueber  den  gegenwar- 
tigen Zustand  des  Progymnas.  in 
DeuUch-Crone.  47,  336,  De  li- 
bris  dnobus  mss,  ad  res  Maximi- 
liani  I,  pertinentibns.  47,  335. 

Marbnrger  Doctorschrifien.  46,  479. 

Martin:  De  aliquot  Horatii  car- 
minibos  comment.  critica.  47.  220. 


Man;   Ctipeüm   Aehillis  eeoufiAiB 

Homerum  delineaYiU  47,  229.  . 
Mathematik,    a^    CnwalinUf    FUeh^ 

Hädenkamp ,    Hardtrodt ,    Hokl^ 

Kolbergj   Koppe^    Lehrnua^  Mär- 

ker^    Mayer.   Meming ^.  Schell" 

bachj    Scherling,    Sckoenemanny 

Wolf,    s.    jirithmetik,     Trigono- 

metrie.    s.   Boner,    Methodik  der 

Mathematik,    s.    FUch.  Gützlaff^ 

Hohoff. 
Matthiae:  Beitrag  zu  der  Lehre  v. 

den    griech«  Partikeln    y£,    äga, 

(livy  Ö8  und  äv.  46,  336. 
Mayer:    Mathematische  .Miscelien. 

46,  95. 
Mayr:     Untersuchungen    über   die 

wisseoschafUiche  Methode.  46,  32. 
Meineke :  Philolog.  exercitat.  in  Athe- 

naei  Deipnosophistas.  46,  110. 
Miancke;  De.  praeclarn  iUa  Chiionis 

ya/co^t  esotut 6 V.  47,  2U; 
Mensing:  Ueber  die  Anfangsgrunde 

der   Symbol.  Geometrie.  46,  227. 
Menzel:  ^Die   mythologischen    Foi^ 

schungen  lu  Sammlungen.  46,  17* 
Merkel :  Metrisch-kritische  Abhandl. 

über.    ApoUonitts     Rhodiuar  46^ 

233.  ^ 

M^rim^e:   Etudes  sUr  Thistoir»  ro- 

meine.  46,  160. 
Michaelis :  Elemente  der  Differens* 

rechnnng  mit  Beispielen.  46,  117. 
Middendorp:  Ueber  das  VerhäLtniss 

der  Hellenen  zu  den  Pelasgern»  47, 

228. 
Mühlherg:    Ueber  die  hebr.    Con- 

jugationsformen   Hiphii  u«  Hith- 

pael.  46,  237. 
Müller:  Ueber  proporti^ale  Kreis-'' 

Potenzen.  46,  117»  ;  Neues  fran- 

zos.   Lesebuch,   46,  193.    Com- 

mentatio  qua  exponitur,  Christia- 

nam  educationem  niti    debere  in 

eccfesiae  confessione.  48,  .280* 
Münscher:   Ueber   den  Elementar- 

Unterricht  in  der  iatein.  Spmchtt. 

46,  474. 
Mutzet :  De  translationnm  apad  Cur- 

tium  usu«  46,  111« 
Mnllach:  Qnaestionnm  Demoeritea- 

rum  specimen  H.  46,  106^ 
Mandt:   Die  Gotterwelt  der  alte« 

Völker.  47,  436. 
Musik,  altgriechiaehe.   s.  Bekaghei, 

Trifkler, 
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MytMocia.  f.  Butkkardt,  £«*»*- 
mann,  Geppert^  Lmhutg'Brwi- 
ver,  Mensel  y  Mundt^  Feier- 
ten ^  Sf^tmimmelffemg  ^  Sehwuhj 
Sekwemeky  WieeeUr,  Natarge- 
gdndite.  s.  JÜMftgprelii,  Sehentk, 

N.  O. 

Narbel :  Bzercic«»  de  Mteotre.  46, 

214. 
Nauck :  Mnemoiiiiche  Zeiittafelii  der 

Welteefcbidite.  46,  305. 
NieberdiDg:  De  fragmentis  qaibaa- 

dam  a  N,  Perotto  inppoaitia.  47, 

237. 
Nieducr:    Voiieaimg   sw    akadem. 

Gedäehtnistleier  Lntbers.  47,  20&. 
Niemey«r:  Wolfgang  Ratichios  in 

Cothen.  46,  230. 
NHka :    Nam  fiomero  fabnla  Aere<- 

pea  Cretansia    aeCa    iaerit.  47, 

342. 
Nobbe :  Leibnitii  ad  Tenbcrum  epi- 

fltolae.  47,  209.  ^ 

Noggeralh:   De   Aeacbyli  8oppfici- 

b«a.  47«  227. 
Nomismatik.  a^  FoflinekL 
Obbarivi;   ObaerTationea  in  Tacit. 

Annal.  XV.  44.    46,  333. 
OUwskjr:  Oratio  ad  diena  Bataiem 

Prid.    GoiJielmi  IV.  47,  216. 
Osann:  De  coelibnm  apad   veterea 

popalos  condiüone,  Adoetatieaeä 

crtt.  ift  Qnindlifta.  libr.  X.  pait.I 

— III,CommeQtatlo  degemnia  aenlp- 

ta  chiJaCiana,  Conmentto  de  co- 

Inawa  Maeoia,  De  Peia^nio  Hip- 

piatricoraniicriptore.47, 101. 102  • 
Olto:    firanxoa«   Lesebach.  46,  195. 

Fraasoa.   Spraehbadi.    47,    197. 

Na<riiriebteii  über  die  Bfircer-  n. 

Voikascbttien  der  Atadt  Mihibau- 

aen.   46,    138.     Obaervat.   erH. 

in  nonnallos  Taciti  locoi.  47,  103. 

Bemerkmigen  ibdr  den  dentacfaen 

Ujitarricbt.  47,  351. 
Ovidioa.  a*  flioMuftergw,  Umdemamn. 

Pab9ti  Uebtr  «na  \m  J.  17^  w 
Arnstadt  aa^K^^Urta  Operette. 
48,  35. 

Pädagogik,  allgemeine,  a*  Helfliehy 
/aan^,  M9PP,  Müikr,    BMdr. 


Lehirerniualat.  «•  Ameü,  Sfehvf«^ 
geacbichte.  a.  Bade,  Blume,  Dnn- 
neH;  DHki,  FUnhhänd,  €eUt, 
Haut»,  ffogg,  Joeoft,  Judae^ 
Lorshachj  Ma&awehy,  Otto,  Patare, 
Ranke,  Sehuls,  Thiersch,  Waadt- 
land  ,  Weher ,  Wien» ,  ZtnneiD. 
SchuWerfaflaang.  47,  90. '  Schot- 
wesen  in  Oesterreicb.  47,  341.  in 
Baiern.  a.  AoeA.  Verhältnisa  der 
Schüler  zum  Staate.  47,  111. 
Gymnasien,  s,  JFVeefe.  Princip 
deraelben.  a.  JSTocACy.  Real-  und 
höhere  Bürgerschulen^  das  Hasa. 
Alterthnm  auf  denselben.  47,  836. 
Die  latein.  Sprache  auf  denselben. 
47,  288.  Gymnasial-  und  Real- 
onterridit.  47,  352.  Realclasaen 
in  den  Gymnasien.  46,  334.  Anf- 

Sbe  der  Volks-,  Real-  nnd  Ge- 
irtensdnilen.  s.  Rumelin,  Un- 
terrichtaraethode.  46, 474.  s.  Mayr^ 
Nauck,  Stieve,  Unterricht  in 
Gesprächsform.  47,  342.  Metho- 
dik des  lateinischen  Unterrichts. 
46,  474.  47,  231.  in  der  Religion. 
46,  238.  47,  34l.  48,  280.  Latei- 
niscbschreiben.  47,  202*  475. 
Censnrea.  47,  34^,  Charakter- 
bildong  der  Jagend.  47,  465. 
Phantasiebildnng.  47,  213.  Rede- 
übangen.  48,  167.  Tarnen.  46, 
94.  47,  85.  8.  Tumreden.  Pä- 
dagogische Seroinarien.  46,  467. 
Akadeniachea  Leben  a.  Stndinm. 
46,  3. 

Pädagogische  Seminarfen  auf  Uni- 
versitäten. 46,  467. 

Paris :  Tablettes  grammaticalea.  47, 
448.  Epb4B^res  rfaenanea.  47, 449. 

Paaaowt  Zar  Brinnerong  an  Karl 
Schoppacb.  48,  282. 

Fatse:  Rickbiick  a«f  das  Mhere 
Gymnaafalgebaade  «i  Seeat.  47. 
237. 

Panl :  In  Cicerottia  eratore  miae  9k 
diapöaiUo.  *7,  8St. 

Panl  et  Virginie  par  St.  Pierre. 
Mit  Anniark.  von  Heffa.  46,  190. 

Pelageniaa.  a;  Oiann. 

Pevsnia.  a.  Dükt^  Hermann. 

Peschisck:  JBententiae  Roiaanertmi  ad 
indolem  Clnriatianae  reUgfeHia 
prope  accedentaa.  47,  205. 

PestalozKistütnng  so  Lelpiig.  47, 
1203.     , 
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47,239. 

Pcteiien:  Zar  GescbiehU  der  Re- 
ligion «ad  Kaoft  bei  den  Grie- 
chen. 46,  271. 

Petrenx :  ObserTat.  in  Horat.  carnm. 
aliquot  locos.  47,  336. 

Petri:    Le  yerbe  franfaia.  46,  210. 

Pfefferkorn:  De  eloqaentia  apnd 
Romanos.  47,  203. 

Pfitf  ner :  Commentatio,  qnot  legionet 
inde  ab  Angasto  nsqne  ad  Ves- 
pasianom  in  Oriente  tetenderint. 

46,  323. 

Philosophie,  s.  fitese,  fFartenstetn, 
Püllenburg,  Sperling;  Philoso- 
phie der  Pbonologie.  s.  Woeher, 
Gesohicbte.  s.  Giffhom, 

Pbjsik  n.  Chemie,  s.  BerteUmann^ 
GMmamn.  Haknrieder^  Henkel^ 
Kellner,  Leyde,  Seebeek^  FFalter, 
Wittmütz^  fFvneehmann.  Me- 
thodik derselben  s.  Göts^  Hokcff* 

Piegsa:  Uociaram   theoriae  pars  f. 

.    47,  221. 

Pieler:  De  Saxonom  snecnli  X.  mo- 
ribns.  47,  227. 

Pindar.  a.  Baumann, 

Plato:  s«  EngeUutrdt^  Heydkr, 
Schmidt,  Trosjf,  Yxem, 

Platz :  Bemerkungen  an  Horat.  Od« 
I.  28.  48,  186. 

Piautas.  s.  Fkefceiten,  /aco6,  Kär- 
eher,  Ltadeaaann. 

Plessner:  Lehrbach  der  engUsohen 
Sprache    46,  302. 

Plntarchns,  s.  ^etdefuluefc^. 

Poetische  Preisanfgabe  in  Belgien. 

47,  «3. 

Polybins.  s.  Brandtiater. 
Poplinski:      Von    dem     polnischen 

Mänzwesen.  47,  219. 
Poppe:  BetantULexici  Tbucydidei 

Sapplementam  I.  47,  100. 
Prabacki:  Antritts  werte.  47,  219. 
Proboa^  s.  ^femUtttj. 
Pronipsaalt :  Qrrammiore  Latine:  47, 

Propertius,  s«  Funienam* 
Pallenbarg:  y«n  den  Ideen.  47,  233. 
Püningt    Ueber  das  Lateinische  in 

dentscher  Spcfiebe.  47,  236. 
Qoinetüianas.  s.  (htain, 

^       R. 

Rappenegger:    Die    romischea    In- 


aditiftflD,  w^he  biaher  im  Groas- 
herz.  Baden,  aufgefnnden  worden. 
46,  94.  48,  185. 

Ranke:  Jahre8)>ericht  ober  diefteal- 
achale  za  Berlin.  46,  98.  De  Mo- 
bibos  Aristophanis  ad  Leopol- 
dnm  frat.  epistola.  46,  10&. 

Raach :  Programm  des  Sigmar.  Gjm- 
nasinms.  46,  123.  Die  EJegie 
der  Alexandriner.  46,  126. 

Ravoisi^ :  Exploration  scienti^ne 
d' Algerien.  46,  392. 

Realclassen  in  den  Gymnasien.  46, 
334. 

Redeactns  in  Wittenberg  zom  Ster- 
betage Lüther's.  46,  348. 

Reformationsgeeehidite.  s.  ilpel. 

Rehdaatz:  Specimen  Ubri  Vitae 
Ipincratis ,  Chabriae ,  Timothei. 
46,^  112. 

Reichan :  Ueber  das  Geschlecht  der 
franzoa»  Hanptworter.  47,  350. 

Reinhard:  Brlänternde  Andeatnn- 
gen  aber  die  cvvovkoi,  «cEpiotitOi 
des  Greminas  aod  dptiwoäBg  des 
Achilles  Tatius.  48,  183. 

Remei^:  Corsas  der  franz.  Sprache. 

46,  206. 

Rempel:  Einleitang  za  Sophokles 
Antigene.  47,  231. 

Reass:  De  philologia  graeca  et  ro- 
mai|a  in  scholis  genaanicis  bene 
cnranda.  48,  '85. 

Rhetorik,  s.  Eleter. 

Ribbeckt  Zar  Feier  des  Wohltha- 
terfestes.  46,  101. 

Richon:  Analjt.  n.  synthet  Gram- 
matik der  firaazos«  Sprache.  46, 
205. 

Richter:  Znr  Wordigang  der  An- 
stophaniachen  Komoedie.  46,  104. 
Ueber  die  Antigene  des  Sopho- 
kles. 47,  336. 

Rigler:  Annotationes   ad   Tibollom. 

47,  111. 

Ritter:    Bemerknngen  zn  Ciceronia 

Tascalan.  I.  10,  22.  48,  192. 
.Ritz:    De   pmepeisitionnm  Graeca- 

ram  natura  et  indole.  46,  479. 
Rivola :    De    sHn  >t  antiqoitaübos 

insniae  Aodri.  46,  94.  ' 
ftoder:  Pfidagogische'An-  nnd  Ans- 

aiehten.  4^  §32. 
Roper:  Lectiones   Abaipharagianae. 

47,  384. 
Jlotscher:  Manfred,    Tragödie  Ton 


Digitized  by 


Google 


18S 


ByroB)  in  ihrem  ZnMumediAtt^ 

entwickelt.  47,  215. 
Rbgg:  Bleroente   der  niedem  Ana- 

lysis.  46,  388. 
Rostocker  Schalschriften.    46,  328. 

Rostocker  revidirte  Schnlordnung. 

48,  328. 
Roth:  Das  Gymnasialschulwesen  in 

Bayern.  46,  280. 
Rackert :  Argumenta  scholastica.  47, 

240.     Vorschule   für  den  lateini- 
schen Unterricht.  47,  318. 
Rfimelin:  Die  Aufgabe  der  Volks-, 

Real-   and   Gelehrtenschale.  48, 

196. 
Rompf:   De   aedibns  Homericis    et 

de  voce  i^Xißatog.  46,  119. 
Range:  Ueber  combinatorische  Va- 

Tiationen.  46,  117. 


Sallusti  opera  mit  Anmerkungen  von 
Fabri.  46,  377. 

Satire,  romische,  s.  Berttmg, 

Saappe:  De  demis  arbanis  Athe- 
narum.  48,  287. 

Scbauffelberger :  de  Ctesiae  Cnidii 
Indicis.  46,  392. 

Schaumann:  Auflösung  einer  Glei- 
chung hohem  Grades  durch  Ket- 
tenbruche.  47,  461. 

Scbeii:  Hrabaai  Mauri  de  facra- 
mentis.  eccles.  dectrina.   46,  475. 

Schellbacb:  Mechanische  und  ma- 
thematische Probleme.  46,  116. 

Schenck:  Anleitung  zur  Bestimmung 
der  in  Nassau  wildwachsenden 
Pflanzen.  47,  211. 

Scherling:  Geometrische  Aufgaben. 
47,  474. 

Scherm:  Darstellung  der  Antigene 
des  Sophokles.  48,  183. 

Schifflin:  Anleitung  zur  Erlernung 
der  engl.  Sprache.  46,  300. 

Schiller:  Der  Neffe  eis  Onkel  und 
der  Parasit.  Zum  Uebers.  her- 
ausg.  -von  Schnabel.  46,  217. 
Don  Carlos,  desgl.  von  Schnabel. 
46,  218.  8.  Brandt. 

Schimmelpfpng  I  De  diis  in  conspec- 
tnm  heminum  venientibas.  46, 
473. 

Schirlits:  Schnlrede  nber  das  Den- 
ken, Fahlen   und    Glauben^Ler- 

N  nen  der  Schüler.  46, 332.  Ueber  die 
deutschen  Waifennamen.  47,  221« 


SeBickmsen  t  De  fermia  lat.  fiagaa« 
ellipticis.  46,  237. 

Schlomilch:  Handbuch  der  nathe^ 
mat.  Analysis.  47,  136. 

Sehliter  t    Veterum  Latinorum  alli- 
teratio.  47,  227. 
*  Schmalf uss :  Dea   Horatius  Brief  an 
die  Pisonen.  47,  479. 

Sch'raeisser :  De  similitudinibus, 
quae  in  carmine  epico,  qued  a  Ni- 
foelungis  nomen  traxit,  inveniun- 
tur.  48,  183. 

Schmidt:  Fünf  Reden  am  Gymna- 
sium zu  Friedland  gehalten.  46, 
323.  Doctrinae  temporum  verbi 
graed  et  latini  expositio  histo- 
rica,  Partie.  III.  46,  324.  Zwei 
Schulreden.  46,  324.  Duemm 
Phaedonis  Platonici  iocorum  ex- 
plicatio.  46,  348.  Der  griechi> 
sehe  Aorist  in  seinen  VeÄaltnis- 
sen  zu  den  übrigen  Zeitformen. 
47,  3.  Bpistola  ad  Jac  Grimm 
de  ecbasi  captivi.  47,  228. 

Schmiedt:  Kurze  Bearbeitung  der 
deutschen  Stilistik.  46,  339. 

Schneider :  De>  Cioeronis  fragmen- 
tis.  47,  221.  Die  Wurde  der 
Schlosshauptleuie  im  'Herzogth. 
Preusscn.  47,  352. 

Schneidewin:  Brevis  disputatio  de 
Rorat.  Serm.  lil,  3,  1^.^  46,  470. 

Schneyder:  Ueber  den  Wein-  und 
Obstbau  der  alten  Römer.  48, 
186. 

Scholer:  Antrittsrede.  46,  227.  Die 
Malerei  der  Griechen.  47,  218. 

Schönborn:  Ueber  einige  Flüsse 
Lyciens  u.  Pamphyliens.  47,  219. 

Scboenemann;  Grund zuge  zu  einer 
allgemeinen  Theorie  der  höheren 

-    Congruenzen.  47,  85. 

Schrader:  Etymologien.  46,  343. 

Schabart:  Manuel  de  la  Conversa- 
tion  fran9aise.''47,  51. 

Schach :  Der  Objectscasos  oder  Ao» 
cusat.  der  latein.  Sprache.  46«  93. 

Schatz:  Der  Kampf  Arjunas  mit  dem 
KirAten.  47,  228.  Das  Seigerlan- 
der  Sprachidiom.  47,  238. 

Schulreden,  s.  Aischef skif  BacAmonti, 
Burkhardt ,  (Revuen ,  Gfranert, 
Aesf,  lieydeMunn,  HiUmeryMkppf 
Olaw$kfi ,  Prabucki ,  Seürläz^ 
Scbmidt,  Scholer^  Tumf^den. 
meck. 
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Sekiilti :  Goon  comtilet  de  Gonver* 
sation  francaiAa..46,  213. . 

Schals:  Die  Konigticbe  Realfchale 
za  Berlin.  46,.  97« 

8cbulse:  Die  Ersiehangstheorie  des 
Arifitotelec.  46,  239. 

Schwab:  Die  schönsten  Sagen  des 
class.  Altertboois«  46,  30. 

Schwann:  Dissert.,  qualis  mors  co- 
gitanda  sit  secundun  doctrinam 
religionis  revelatae.  47,' 327. 

Schwenck :  Die  Mythologie  der 
Griechen  nnd  der  Römer.  46,  21* 

Schwabbe:  De  gentium  cognitione 
Dei.  47,  233. 

Seebeck:  Ueber  Schwingungen.  48, 
276. 

Seebode:  Scbolien  aber  Q«  Hora- 
ratias  Placcus.  47,  152. 

Seidenstücker :  De  nonnuUis  Plutar- 
chi  et  Aescbyli  locis.  47,  237. 

Seiferling:  Commentatio  de  geogra- 
phia  Africae  Herodotea.  &,  392. 
479. 

Servius  Casaelanus.  s.  BergK 

Silber :  VersQch  öbiBr  den  gothischen 
Dativ.  46,  239. 

Simsen:  Offener  Bericht  über  den 
Religionsunterricht  auf  Gymna- 
sien. 47,  34L 

Sophokles  Konig  Oedipas  mit  An- 
merkungen von  Schneider.  2.  Aufl. 
besorgt  von  WitKsohei.  47,  38 U 
B,/  Btkaghely  Bergky  Heyser, 
Junghansy  Peters,  Rempel,  Rich- 
ter, Scherm. 

SouTenira  etc.  par  M.  .de  l^amar- 
tine  für  den   Gebr.   auf  Schulen« 

46,  203. 

SperliBg :  Karzer  Aböss  der  Logik, 
xanäcbst  die  Lehre  vom  Begriff. 

47,  336. 

Spiess:  Uebungsbach  zum  Ueber- 
setzen  aus  dem  Latein,  ins  Deut- 
sche. 47,  313. 

Stacke:  De  Oropo  Boeotiae  urbe. 
46,  479. 

Stange:  De  discrepantia  quadam 
inter  sennonera  Ciceron.  et  Li- 
vianum.  47,^4. 

Staric:  Quaestionum  Anacreontica- 
rum  libri  dno.  48,  3. 

Stern:  Symbolae  ad  Grammaticam 
Roaanoruffl  poeticam.  47,  231. 

Stetter:  Ueber  die  Wichtigkeit  ond 
Erklarang  der  Ortonadien.  46,  93. 


Stieir^:     Uehi^    die  Rnthardtsche 

Methode.  47,  233. 
Stilistik,  deutsche,  s.  Sehmiedt, 
Strabo.  s.  Krämer,  Tafel. 

T. 

Tablettes  gramröaticales  par  H.  Pa> 

ris.  46,  207. 
^  Tacitus.  s.  Haage,  Jacob'  OhhariuSy 

Otto,  Tro88. 
Tagiichsbeck :    Beiträge    zur    Ge> 

schichte  des  Turnwesens.  47,  85. 
Tafel:    Fragmenta  libri  VIT.    Geo- 
graph. Strab.  emendata.  46,  110. 
Talmud,  s.'  Geiger. 
Teetzroann:  De  baptismo  ad  Matth. 

c.  28,  18-20.  46,  233. 
Teipel:   Scriptores  a  relativa  ver- 

borum    constructione   saepe  dis- 

cessisse.  47,  228. 
Terentius.  s.  Jacob,  Kar  eher. 
Theiss :  De  hello  Cyprio  dissertatio. 

46,  332.  . 
Theocritus.  s,  Kärcher, 
Theologie,     s.     Adam,     Oustus» 

Deinhardt,    Dißdrich,    Schwann» 
Schwubbe 
Thiersch :    Scholae    Tremonieoses. 

47,  229.  Geschichte  des  Gymna- 
siums zu  Dortmund,  Beschreibung 
des  300jähr.  Jubiläums  des  Gym- 
nasiums. 47,  229. 

Thucydides,  heransg.  von  Krager. 
47,  4^16.  s.  Clasaen,  Fütteret^ 
Kämpfe  Poppo,  Vömel. 

Tibullus.  s.  Rigler. 

Tischer:  Probe  einer  neuen  Aas- 
gabe von  Cicero  de  senectate. 
47,  85.  Quaestionum  Bmpedo- 
clearum  specimen.  47,  110. 

Trtnkler:  Die  Lehre  von  der  Har- 
monik und  Melopoie  der  griechi- 
schen Musik.  47,  219. 

Troegel:  Lectores  po^Uqaes.  ^. 
204. 

Tross:  Taciti  Germania  ad  fidem 
codicis  Perizon.  edidit.  47,  230. 
De  codice  quo  Phaedri  paraphra- 
stes  continetar.  47,  231. 

Trotter:  Angabe  und  Beschreibang 
der  in  der  Lyceamsbibliothek  sa 
Cönstanz  aafgesteilten  Incanabeb. 
46,  93. 

Tryphiodoras.  s.  Cuntz, 
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Tarnr<d«n'voD  Jahn  and  Gerhard. 

46,  340. 

ü.  V. 

Vageti  Epifltola  critica  ad  Krahiier 

scripta.    46,    325.  ElecCa  critica. 

ib.  326.    Beiträge  zur  Kritik  der 

grieeb.    Anthologie.    46,    327.  de 

Aeroiiio  Macro  Nicandri  iroitatore. 

46,  328.  de  Valgii  Rnfi  poematis. 

46,  323. 
Uriicha:  Römische  Topographie  in 

Leipzig.  48,  99. 
Valgios  Rufus.  a,  Ünger, 
Versammlung  d,  Philologen,  neunte, 

in  Jena.  48,  85.    Der  Realacbul- 

lehrer  in  Mainz.  48,  89. 
Vierordt :  De  Johanne  Ungero  Pforz- 

hemiensi.  46,  94. 
Vilmar:    Deutsche    Alterthflmer   im 

Heliand.  46,  475. 
Vificher:   Aesthetik    oder    Wissen- 
schaft des  Schönen.  48,  177. 
Vomel:  Quo  die  secundum  Thucy- 

didem  bellum  Peloponnesiacam  in- 

ceperit.  48,  278. 
Voigt:    Nugarnm     grammaticamm. 

part.  I.  46,  230. 
Vollbrecht:  De  antidosi  apud  Athe- 

nienses  dissertatio.  47,  465. 
Vorwerk:    Beiträge  zur  Geschichte 

von  Soest.  47,  237. 

w. 

Waadtland,  Veränderungen  des  Leh- 
rerpersonals an  den  dortigen  hö- 
heren Lehranstalten.  47,  324. 

Wagner:  Commentatio  de  Junio 
Philargyro.  48,  275. 

Waitz:  De  .Aristotelis  libri  nsQl 
BQfiriVBlag  cäp.  X.  46,  ,477. 

Walter:  Ueber  die  Abnahme  der 
Tolkanischen  Thätigkeit.  46,  116. 

Weisker:  Qua  ratione  effici  possit, 
nt  iuvenes  in  bene  dicendo  exer- 
citatiores  atque  copiosiores  e  sehe- 
lis  prodeant.  48,  187. 

Weber:  Gymnasium  zu  Casset.  46, 
473, 

Waerstrass:  Bemerkungen  über  die 
analyt.  Facuitäten.  47,  335. 

Weiland:  C.  Marii  VII  Cos.  ViU. 
46,  112. 


Wcssienbom:    Diispiitatio  de  niode- 

rum  apud  Latinos  natura.  47,  91. 
Weiler:   Bemerkungen   zur  griech« 

Syntax.  48,  282. 
Wellingmeyer  t   Die  latein.  Sprache 

an     den    hohem   Burgerschulen, 

238. 
W ernicke:    Italien   im  Verhältnisse 

zur    Natur    der   Geschichte    des 

Menschen.  47,  352- 
Werther:  Die  circensischen  Spiele 

der  Romer.  47,  232. 
Wiehert:     Beitrag     zur     Cniturce- 

schichte  Hispaniens.  47 ,  347.  De 

adjectivis   verbalibus   iatinis.    ib. 

362. 
Wieck:   Rede    zur    ErÖfiFnung   der 

300jähr.     Reformationsfeier.    46, 

331. 
Wiegand:  Grundriss  der  mathemat. 

Geographie.  48,  150. 
Wiens:     Beiträge    zur    Geschichte 

des    Muiisterschen    Schulwesens. 

47,  234. 

Wieseler:   Ueber    die   Ära    Casali. 

46,  463.    Die  Nymphe  Echo.  46, 

463. 
Wilde:    Lehrbuch   der    Geometrie. 

48,  167.  -    ' 
Wilms :  M.  P.  Catonis  vita  et  frag- 

menta.  47,  229. 

Winckelmannsfest  zu  Gottingen  ein- 
geführt. 46,  463. 

Wittniütz :  Zur  Theorie  magnetischer 
Reflexionsapparate ,  insbesondere 
des  Gaussischen  Magnetometers. 
46,  480. 

Wocher :  Allgemeine  Phonologie, 
Die  Entwickelung  der  deutschen 
Sprache,  Beitrag  zur  Phonologie 
des  Englischen.  47,  428.  Neuere 
Phonologie  für  das  Englische« 
Ttal.  u.  Französische.  48,  216. 

Wolf:  Lehrbuch  der  Geometrie.  46, 
243.  47,  115. 

Wolterstorff:  Die  erste  lOOjähr. 
Jobelfeier  des  Gymnas.  zu  Salz- 
wedel. 46,  340. 

Wnnschmann :  Ueber  galvanische 
Blectricität.  46,  117. 

X.  Y.  Z. 

•  .  ■  ^ 

Xenophontis  K690V  dvuBus^  her- 
ansgeg.   von  Kruger;  46,  145.  s.  - 
Heiland,  Benaann^  HertMn, 
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Yxem:    Ueber  Pkton»  Batypbro. 
46,  106. 

Zange:    Exposition   des    lois,    qai 

{rouyernent  la  perrnntation  des 
ettres  dans  le  passage  des  n^ots 
latins  anx  mots  franpais.  48,  188. 

Zunnerinann  i  De  Bandinelli  oonjeo- 


4ara  in  Cic.  ad  Pam.  I,  9.  (.  4 

47,  464.  ^     ; 

Zinnow:   Die  Entstehung  n.  allma- 

li^e  Organisation  der  Dorotbeen. 

stadtischen  Stadtschale.  46,  117. 
Zampt:  Do  Ciceroni«  ad  M.  Brutnm 

epistolis.   47,    108.  -  Lateinische 

Grammatik.  48,  61. 


Personen -Register. 


A.  B. 

Abele.  48,  182. 
Ackermapn.  47,  466. 
Agassis.  46,  120. 
Ahlemeyer.  47,  226. 
Alberü.  46,  121. 
Altenborg.  46,  341. 
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